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Den  Hauptteil  des  vorliegenden  Bandes  bilden  die  Depeschen,  mehr 
als  hu7idert  an  der  Zahl,  des  ordentlichen  Nuntius  heim  Kaiser,  Giro- 
lamo  Veralb^),  dem  während  der  ganzere  Dau£r  der  Periode,  welche 
der  Band  umfaßt,  die  regelmäßige  Berichterstattung  vom  Kaiserhofe  an 
hdic  Kurie  oblag.  Daneben  fällt  in  diese  Zeit  auch  die  Sendung  eines 
Legaten  an  den  Kaiser;  es  war  Kardinal  Älessandro  Famesc,  der  Enkel 
des  Papstes,  den  dieser  dazu  ausersah,  das  Hilfsheer,  welches  die  Kurie 
dem  Monarchen  zum  Kampf  ivider  die  Neugläubigen  zur  Verfügung  stellte, 
mit  den  Befugnissen  eines  apostolischen  Legaten  zu  begleiten.  Diese 
U)  Legation  jedoch  stand  unter  einer  ungünstigen  Konstellation.  Schon 
unterwegs  in  Oberitalien  erkrankte  Farnese,  so  daß  sich  seine  Ankunft 
beim  Kaiser  erheblich  verzögerte;  kaum  im  Lager  ivurde  er  aufs  neue 
von  Krankheit  heimgesucht,  von  der  er  sich  nur  langsam  und  nicht  ohne 
Rückfälle  erholte,  was  dann  den  Papst  bewog,  beim  Eintritt  der  mi- 
ld günstigen  Jahreszeit  den  Enkel  zurückzurufen.  So  ivar  die  Bericht- 
erstattung  Fameses  eine  kurze  und  vielfach  unterbrochene^).  Einen 
dritten,  offiziellen  Unterhändler  sandte  die  Kurie  im  Januar  1547  mit 
einem  Speziahuftrage  an  den  Kaiser;  es  ivar  Gurone  Bertano,  der 
Ende  Januar  am  Hoflager  zu  Uhu  erschien  und  nachdem  er  sich  ge- 
20meinsam  mit  Verallo  seines  Auftrags  efitledigt  und  darüber  teils  allein, 
teils  mit  dem  Nuntius  zusammen  der  Kurie  Bericht  erstattet,  nach 
vier  zehntägigem  Aufenthalt  am  Hof  die  Rückreise  antrat.  Zu  diesen 
Depeschen  der  Diplomaten  treten  dann  Berichte  der  Teilnehmer  am  Kriege, 
besonders    der  päpstlichen    Heerführer  Giovanni  Battista  SaveUo    und 

25         ')  8.  über  ihn  Bd.  8  Einleitung  S.  9  ff. 

')  Fragmente  der  Kanzlei  Fameses  aus  dem  September  1546  enthält  der  Cod. 
Vaticanus  lat.  4103,  nämlich  Konzepte  an  den  Bischof  von  Eichstädt,  den  Herzog 
von  Baiern,  Cochläus  (s.  Zeit^chr.  f.  Kirchengeschichte  Bd.  18  S.  614  f.  nr.  99)  u.  s.  w. 
Nantiaturberichte,  erste  Abteilaog,  Bd.  IX.  I 
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II  ,  Einleitung. 

Alessandro  ViteUo  utul  der  Beamten  des  Hilfsheeres ,  wie  des  Ver- 
pßegungskommissars  Erzbischof  Gianangelo  von  Ragusa,  welche  die  Kurie 
über  die  kriegerischen  Ereignisse  und  die  Verhältnisse  des  Hilfsheeres 
auf  dem  laufenden  erhielten. 

Über  die  HerJcunß  dieses  Materials  und  der  zugehörigen  Gegen-  5 
schreiben  ist  lediglich  früher  Gesagtes  zu  wiederholai ;  es  ist  ganz 
iibertviege^ul  den  farnesischen  Papieren  entnommen,  deren  Hauptmasse, 
tvie  wir  wissen,  in  die  Staatsarchive  von  Neapel  und  Parma  gelangt 
ist.  Ansehnliche  Bestandteile  enthält  aber  auch  das  Vatikanische  Archiv, 
deren  Bedeutung  sich  detnnächst  klarer  wird  erkennen  lassen,  tvenn  der  10 
unermüdliche  Sottoarchivista ,  Monsignore  Pietro  Wenzel,  seinen  sehr 
dankenswerten  Vorsatz,  diese  Abteilung  zu  ordnen,  ausgeführt  haben 
unrd  ^). 

-4ms  dem  Vatikanischen  Archiv  situl  ferner  —  und  ergänzetid  aus 
dem  römischen  Staatsarchiv  —  päpstlicJie  Cameralakten  herangezogen  15 
worden,  soweit  sich  diese  auf  die  Beschaffung  der  Geldmittel  zum 
Schmalkaldischen  Kriege  und  die  Ausrüstung  und  Besoldung  der  von 
der  Kurie  dem  Kaiser  gestellten  Hilfstruppen  beziehen.  Die  bezüglichen 
Vatikanischen  Akten  gehören  teils  zu  der  in  den  Armarien  29  und  SO 
der  Hauptserie  beruhenden  Registra  diversorum  Camerae,  d.  i.  der  zu^ 
Registerbänden  vereinigten  Korrespondenz  (Ausgänge)  in  Camer al- 
angelegenheiten  *) ,  teils  zu  den  Instrumenta  Canieralia  (urkundliche  Auf- 
zeichnungen aller  Art),  die  sich  von  der  Zeit  Johanns  XXII  an  (zu- 
sammenhängend  von  ca.  1410  an)  bis  1586  im  Armarium  34  gesammelt 
finden ').  '2b 


*)  Auch  der  schon  im  vorigen  Bande  (S  2  Anm.  3)  erwähnte  Codex  Gennaniae 
Nuntiaturae  sub  Paulo  III  vol.  3  ergab  mehrere  Depeschen  Verallos.  Dazu  kommen 
die  Abschriftenhände  Nunziatura  dl  Germania  vol.  60  (s.  Bd.  8  S.  2  f.),  dem  in  Er- 
mangelung originaler  Vorlagen  insbesondere  die  wichtige  Depesche  nr.  1  entnommen 
tcurde,  und  Lettere  di  principi  voll.  12  und  13.  Ein  wichtiges  Dokument  lieferte  SO 
auch  der  Band  Varia  Politicorum  vol.  54  (Beilage  nr.  21*). 

')  Diese  im  wesentichen  chronologisch  geordnete  Abteilung  beginnt  1389;  un- 
unterbrochen geht  sie  von  1417-1579  (vol.  1-161  =-  Armar.  29,  vol.  162-251  = 
Armar.  30).  Die  Zeit  Pauls  III  betreffen  die  Bände  100-160;  ich  benutzte  be- 
sonders nrr.  143  und  146.  35 

^)  52  Bände,  wovon  29-39  die  Zeit  Pauls  III  betreffen;  für  unsere  Periode 
kommt  Bd.  38  in  Betracht.  -  Im  römischen  Staatsarchiv  benutzte  ich:  a)  einen 
Band  der  Tesoretia  segreta,  gebunden  in  braunes  Leder,  Aufschrift:  1546,  Band 
von  43  füll,  gezählt  bis  fol.  18,  beschneben  nur  die  foll.  1-4,  13^,  16-18;  enthält 
das  Konto  des  Tesoriere  segreto  Piergiovanni  Aleotto  an  Einnahmen  und  Aus-  40 
gaben  für  den  Schmalkaldischen  Krieg  (das  Ganze  abgedruckt  als  Beilage  nr.  45*); 
b)  die  Mandata  Cameralia  aus  den  letzten  Jahren  Pauls  III  (ein  Band  1541-1548, 
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Wichtig  für  unsere  Periode  sind  ferner  die  Akten  der  französischen 
Xiintiafur,  welche  cbettfalls  das  Vaiikanische  Archiv  bewahrt.  Nuntius 
war  seit  Mitte  1646  GiroJamo  Dandifio  ').  Die  Originale  seiner  De- 
peschen enthält  der  fünfte  Band  der  von  Feiice  Contehri  gesammelten 
h  Fragmente  der  französi selten  Nuntiaturberichte  unter  Paul  III  ^);  doch 
ist  die  Reihe  nicht  vollständig.  Zur  Ergänzung  dient  der  2,  Band  der 
Nunziatura  di  Fraiicia,  welcher  si)ätere  Abschriften  französischer  Nuntiatur- 
depeschen  aus  dem  Zeitraum  153 (j- 1547  umfaßt;  das  letzte  Drittel  des 
Bandes,  von  Fol.  226  ab,   bringt  Depeschen  Dandinos  aus  den  Jahren 

10 1546  lind  1547  ^).  Aber  der  Vatikan  enthält  auch  die  amtlichen  Be- 
richte des  gleichzeitigen  französischen  Gesandten  an  der  Kurie,  des  Sieur 
de  Morticr.  Es  handelt  sich  um  einen  Band  der  Vatikanischen  Bib- 
liothek, Cod.  Ottobon.  nr.  2749,  welcher  die  Aufschrift  trägt:  Registre 
des  lettres  au  roy  de  monseigneur  du  Mortier  ambassadeur  de  France 

15  a  Rome  depuis  le  22  juin  1546  jusques  au  12  octobre  1547*). 

Es  ist  das  OriginaJregister  des  Gesandten  aus  der  ganzen  Zeit 
seiner  Mission  an  det*  Kurie;  die  früheste  Depesche,  vom  22,  Juni  1546, 
erwähnt  seifte  Ankunft  in  Rom;  die  letzte  ist  schon  von  der  Rückreise 
datiert  (aus  Turin,  12  Oktober  1547).     Diese  Depeschen  ^) ,   welclie  die 

^0 Blätter  1-88  und  94-96  ausfüllen,  sind  von  einer  Hand,  vermutlich 
dem  Sekretär  des    Gesandten,   geschrieben;    den  Rest   des  Manuskripts 

ein  zweiter  1546);  am  meisten  Ausbeute  gewährte  ein  Band  mit  der  Aufschrift  im 
Innern:  Liber  mandatorutn  extraordinariorum  per  d.  Hieronymum  de  Tarano  ca- 
merae  apostolicae  notarium  expcditorum  ineeptus  die  13  februarii  1546  (reicht  bis 
2b  31  April  1548).  Es  sind  zu  Registerhänden  vereinigte  Zahlungsanweisungen  des 
Kardinalkämmerers  und  anderer. 

*)  Über  ihn  s.  Bd.  8  Einleitung  8.  6  Anm.  2. 

'»)  Gall.  Nuntiaturae  sub  Paulo  III  vol.  V  (=  Arraar.  VIII  ord.  I  vol.  M)  fol. 

77-201.    Der  nämliche  Band  enthält  fol.  294  sqq.  auch  einige   Berichte  Gurone 

^Bertanos  über  dessen  Mimion  nach  Frankreich  und  England  1546  und  an  den 

Kaiserhof  Januar  1547  (u.  a.  fol.  313  einen  Brief  aus  Sttrzing  vom  26  Januar; 

vgl  im  übrigen  S.  434  Anm.  3). 

')  Vgl.  den  2.  Bd.  dieser  Serie  der  Nuntiaturberichte  (Nuntiatur  Morones) 
Einleitung  8.  6  Anm.  2. 
35  *)  Auf  fol.  1  oben  findet  sich  die  Notiz  (welche  man  bemüht  gewesen  ist  aus- 
zuradiereny  doch  so,  daß  sie  noch  mit  einiger  Mühe  gelesen  werden  kann) :  ex  dono 
summi  pontificis  Alexandri  VIII  (Ottoboni).  Wie  aber  ein  auf  der  Innenseite  des 
Vorderdeckels  eingeklebtes  Wappen  mit  der  Unterschrift  Philip,  de  Stosch  L.  B. 
zu  erweisen  scheint,  ist  die  Handschrift  nach  der  Schenkung  durch  Papst  Alexander 
40  in  den  Besitz  jenes  bekannten  Freundes  der  AJbani  uy^  Günstling  Clemens^  XI  ge- 
kommen; nach  dessen  Tode  (1757)  fiel  sie  dann  wohl  an  die  Vaticana  zurück. 

*)  Einige  dieser  Depeschen  sind  aus  den  Originalen  bei  Ribier,  Lettres  et  me- 
moires  veröffentlicht  (Bd.  I  u.  11). 
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aber  (bis  fol.  111)  nehmen  Notizen  von  der  Hand  Mortiers  selbst  ein, 
welche  in  kurzer  Form  den  Inhalt  der  Audienzen  beim  Papste  und 
anderes,  was  der  Gesandte  an  der  Kurie  erfuhr,  verzeichnen;  doch  um- 
fassen sie  nur  einige  Monate  des  Aufenthalts  ihres  Verfassers  in  Rom. 

Von  den  übrigen  Gesandtschaßsberichten  *),  welche  nach  den  in  der  5 
Einleitung    des   vorigen  Bandes  entivickeUen  Grundsätzen  herangezogen 
wurden,  sind  am  wichtigsten  die  florentinischen  Depeschen  aus  Deutsch- 
land,   tvelche  in  ihrer  Mehrzahl  von  dem  Gesandten  Herzog  Cosimos, 
Averardo   Serristori   herrühren.     In   der   Zeit   vom   28  November   bis 
22  Dezember    1546    vertrat   diesen    der   Sekretär    der    Gesandtschaft,  10 
Bartolommeo  Concino;  der  Nämliche  übernahm  auch,  als  Serristori  Afp- 
fang  März  1547  abgerufen  wurde,    die  Berichterstattung   bis  zur  An- 
kunfl  des  Nachfolgers,  des  Bischofs  Bernardino  de  Medici  von  Forlt, 
Mitte  Mai  1547.     Kommt  letzterer   für   den  vorliegenden  Band  fwch 
kaum  in  Frage,  so  ist  dagegen  von  dett  Depeschen  Serristoris  und  Con- 15 
cinos  in   den  Anmerkungen  und  Beilagen  ausgiebigster  Gebrauch  ge- 
macht worden.     Wenn  auch  nicht  in  das   Geheimnis  der  kaiserlichen 
Erwägungen  und  Entschließungen  hineingezogen,  standen  die  Florentiner 
doch  den  maßgebenden  Kreisen  näher  als  irgendwelche  andere  Gesandte, 
und  da  sie  außerdem  sich  als  aufmerksame  Beobachter  erweisen,  so  ver-  20 
danken  wir   ihnen  eine  Fülle   tvichtiger   und   zuverlässiger  Nachrichten 
über  den  Krieg  und  die  Politik  des  Kaiserhofes  *).     Die  Depeschen  be- 
nutzte ich   im  Originalregister,   Codex  Mediceus  4304   des  Florentiner 
Staatsarchivs;  von  einem   Teil  der  Berichte  aus  den  ersten  Monaten 
d.   J.    1547  finden  sich  auch  daneben  die   Ausfertigungen   im   Codex  25 
Mediceus  4305  *). 

Der  schon  für  den  vorigen  Band  verwertete  Carteggio  des  Man- 
tuanischen  Gesandten  am  Kaiserhofe,  Camillo  Capilupo,  im  Archivio 
Gonzaga  zu  Mantua,    reicht  noch  bis  Ende  September  1546,   tcorauf 


')  Die  sehr  zahlreichen  und  eingehenden  Depeschen  der  Venetianer  vom  Kriegs-  30 
Schauplatz  sind  neuerdings  von  G.  Turba  trefflich  ediert  worden;    Venetianische 
Depeschen  vom  Kaiserhofe,  herausg.  von  d.  histor.  Kommission  d.  Akad.  d    Wiss, 
zu  Wien  I.  II  (1889.  1892). 

')  Nur  einige  wenige  Depeschen  der  Florentiner  aus  Februar  und  März  1547 
sind  veröffentlicht  von  Canestrini  in  Legazioni  di  Averardo  Serristori  (Firenze  1853).  36 

•)  Ich  vermerke  noch,  daß  auch  die  Cervini- Manuskripte  des  Florentiner  Staats- 
archivs wiederum  Ausbeute  geliefert  haben,  zumeist  für  die  Geschichte  des  Triden- 
tiner  Konzils,  an  Korrespondenzen  der  Legaten  u.  s.  w.,  von  welchen  Korrespon- 
denzen allerdings  mit  Rücksicht  auf  die  Publikation  von  v.  Druffel-Brandis  nur 
soweit  Gebrauch  gemacht  worden  ist,  wie  es  die  Klarstellung  des  VerJiältnisses  zwi-  40 
selben  dem  Kaiser  und  dem  Papst  unbedingt  erforderte. 
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ein  anderer  Gesandter  eintritt,  Oäaviano  Vivaldiniy  dessen  Berichte 
neben  den  flarentinischen  eingehendere  Berücksichtigung  nicht  zu  ver- 
dienen scheinen.  Einzelne  Gesandtschaftsdepeschen  Capilupos  enthält 
auch  der  Cart^gio  Kardinals  Ercole  —  ebenfalls  im  Archivio  Gonzaga  — , 

5  aus  welchem  daneben  auch    einige  Korrespondenzen  aus  Trient  heran- 
gezogen  werden  konnten. 

Aus  den  diplomatischen  Akten  der  Dynastie  Este  im  Staatsarchiv  zu 
Modena  ist  für  das  Jahr  1546  kaum  etwas  zu  gewinnen;  vom  Jahre  1547 
haben  tvir  dort  nicht  ununchtige  Depeschen  des  Gesandten  Herzog  Ercoles 

10  von  Ferrara,  Claudio  Ariosto;  doch  sind  diese  bis  etwa  Mitte  März  des 
Jahres  durch  Feuchtigkeit  in  dem  Maße  verdorben,  daß  sie  kaum  mehr 
im  Zusammenhang  zu  benutzen  sind.  Ende  Januar  1547  erscheint 
dann  neben  Ariosto  als  Berichterstatter  der  Sekretär  Don  Francescos 
d'Este,   Girolamo  Faleti,    der  bekanntlich  nachmals   die  Geschichte  des 

\b  SchmaUcaldischen  Krieges  geschrid)€n  hat^);  seine  Berichte  reichen  bis 
zum  21  Juni  1547,  die  letzten  sind  leider  wiederum  stark  vermodert. 
Neben  diesen,  der  Abteilung  Dispacci  dalla  Germania  entnommenen  Be- 
richten stehen,  unter  der  Rubrik  Rom,  die  inhaltreichen  Depeschen  des 
Bonifazio  Ruggieri  (seit  Anfang  Januar  1547),  tvelcher  zu  maßgeben- 

20  den  Elementen  der  Kurie  und  nicht  minder  zu  dem  kaiserlichen  Ge- 
sandten Juan  de  Vega  vertraute  Beziehungen  zu  knüpfen  wußte. 

Endlich  wurden  zwei  aiißeritalische  Archive  benutzt:  das  Haus-,  Hof- 
und  Staatsarchiv  in  Wien  und  das  Statthaltereiarchiv  zu  Innsbruck,  In 
Wien  waren  einige  Nachträge  zu  der  größtenteils  schon  gedruckten  Korre- 

2bspondenz  zwischen  Kaiser  Karl  und  dem  römiscJien  König  Ferdinand, 
mehrere  an  den  letzteren  gerichtete  Schreiben  seines  Gesandten  an  der  Kurie, 
ein  Bericht  Ferdinands  über  die  Schlacht  auf  der  Ijochauer  Heide  und 
vereinzeltes  aus  der  in  der  wichtigen  Abteilung  Belgica  aufbewahrten 
Korrespondenz  der  Königin  Maria  zu  gewinnen.    Das  Innsbrucker  Archiv 

30  bewahrt  einen  großen  Teil  der  Akten  des  Hochstifts  Trient,  darunter  einiges 
über  das  Tridentiner  Konzil^);  wertvoller  noch  erwies  sich   für  unsere 


*)  Vgl,  über  ihn  G.  Voigt,  Die  Geschichtschreibung  über  den  Schmalkaldischen 
Krieg  (Äbh  der  Sachs,  Ges.  d.  Wiss.,  philol-histor,  Klasse  Bd.  6  1874)  S.  GG2  (96)  ff. 
und  R.  Lorenz,  Krit.  Beiträge  z.  Gesch.  des  Schmalk.  Krieges.    Zweiter  Teil  (Pro- 

^gramm  des  Gymn.  zu  Gumbinnen  1880)  8.  19  ff,  —  Beide  Fm'scher  nehmen  an, 
daß  F,  den  ganzen  Krieg  mitgemacht  habe;  das  ist  irrtümlich;  et*  stieß  erst  in 
Ulm  Ende  Janwir  1547  zu  seinem  Herrn  Francesco  d*Este;  hieraus  erklärt  sich 
atich,  was  Lorenz  aufgefallen  ist,  daß  die  Abschnitte  seines  Geschichtswerks,  toelche 
das  Jahr  1547  betreffen,  selbständiger  und  zuverlässiger  sind  als  die  früheren. 

40         *)  Arcbivium  latinum  caps.  56. 
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Zwecke  die  chronologich  geordnete  Korrespondenz  des  Bischofs  und  Kar- 
dinals Christof  MadruzzOf  welche  mit  dem  Jahre  der  Erhebung  dieses  Mannes 
auf  den  TrierUtr  Bischofsstuhl  (1539)  bedeutungsvoll  wird;  es  sind  die 
originalen  Einlaufe  zahlreicher  Korrespondenten,  worunter  die  Berichte 
d^^r  Agenten,  die  der  Bischof  in  Rom,  beim  Kaiser  und  an  anderen  5 
Ortm  unterhielt,  besondere  Aufmerksamkeit  verdienen  *). 

Das  Material,  welches  unser  Band  mitteilt,  ist  durchweg  bisher 
nicht  veröffentlicht,  ja  kaum  irgendwo  benutzt  oder  gekannt  worden. 
Eine  Ausnahme  macht  nur  die  Depesche  des  Nuntius  Verallo  vom 
13  November  1546  (nr,  104)  und  d<is  Schreiben  des  Kardinal  -  Vize- \0 
kanzlers  an  den  Nuntius  vom  5  Februar  1547  (nr.  133).  Diese  bei- 
den Stücke  sind,  jenes  den  Carte  Famesiane  zu  Neapel,  dieses  den 
Manoscritti  Cerviniani  in  Florenz  entnommen,  der  posthum  lieraus- 
gekommenen  Abhandlung  von  Druff  eis,  die  Sendung  des  Kardinals 
Sfondrato  an  den  Hof  Karls  V,  1.  Teil  (Abh.  d.  bair.  Ak.  d.  W.  III  Kl  15 
XX.  Bd.  2.  Abt.,  1892)  als  Beilagen  angefügt  worden.  Bei  der  Wichtig- 
keit dieser  Briefe  schien  ein  Wiederabdruck  in  unserer  PiMikation 
unumgänglich.  Andererseits  hat  sich  die  Reihe  der  Depeschen  Verallos 
nicht  ganz  vollständig  auffinden  lassen;  größere  Lücken  begegnen  im 
Januar  und  Ende  März  lf>47  sowie  zwischen  dem  21  April  und '20 
3  Mai  1547.  Soviel  sich  erkennen  läßt,  haben  die  vermißten  Depeschen 
ihr  Ziel  erreicht;  ihr  Fehlen  würde  also  auf  Rechnung  der  Schicksale 
zu  setzen  sein,  welche  die  Farnesischen  Papiere  nach  dem  Tode  Pauls  III 
durcligemacht  hohen,  ehe  sie  in  die  sichre  Obhut  der  bezüglichen  Archive 
gelangt  sind.  Vbrigens  ist  der  Heraiusgeber  bemüht  gewesen,  die  Lücken  2b 
in  der  Berichterstattung  des  Nuntius  aus  anderweitigem  Material  mög- 
lichst auszufüllen.  — 

Von  der  Ankunft  Kaiser  Karls  V  in  Regensburg  *)  bis  zur  Unter- 
zeichnung der  Kapitulation  mit  dem  Papst  vergitigen  noch  nahezu  zwei 
Monate,  tvelche  der  Nuntius  in  ängstlicher  Spannung  verlebte.  Verallo  SO 
glaubte,  daß  von  seilen  des  römiscJwn  Kiynigs  und  Granvellas,  die  er 
für  Gegner  der  Offensive  hielt,  Einflüsse  zu  Ungunsten  der  letzteren 
auf  den  Kaiser  ausgeübt  würden.  Doch  täuschte  er  sich  hierin:  Fer- 
dinami  gab  schon  Mitte  April  seine  volle  Zustimmung  für  den  Krieg 
wider  die  Schmalkaidetier  zu  erkennen  *),  und  bei  Granrclla  war  es  größten-  35 

*)  Das  erste  Faszikel  dieser  Korrespondenz  geht  bis  1552;  die  wenig  bedeutenden 
Stücke  vor  1539  bilden  ein  besonderes,  dünnes  Faszikel,  welches  nicht  mitgezählt  ist. 
*)  Vgl.  Bd.  6  Einleitung  S.  67  sowie  unsere  Depesche  nr.  1. 
«)  Vgl.  Beilage  1*  (s.  auch  S.  4  Anm.  1). 
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ieik  Maske,  wenn  er  fortfuhr,  die  Miene  anzunehmen,  daß  er  den  Krieg 
noch  zu  vermeiden  hoffe.  Denn  es  galt,  das  Geheimnis  zu  wahren,  bis 
die  jetzt  eifrig  betriebenen  Vorbereitungen  weit  genug  gediehen  sein 
mirden,  um  den  Gegnern  das  Zuvorkommen  unmöglich  zu  machest. 

ß  Wenn  aber  immer  noch  die  letzte  Entscheidung  über  Krieg  oder 
Frieden  in  der  Schwebe  blieb,  so  geschah  dies  mit  Rücksicht  auf  Baiern, 
dessen  Geunnnung  für  den  Kaiser  Vorbedingung  für  die  Ergreifung  der 
Waffen  u)ar.  Seit  1545  unter  dem  einheitlichen  Regiment  Herzog  Wil- 
helms IV  vereinigt,  söttte  Baiem  dem  Kaiser  die   Werbeplätze  und  — 

10 wenigstens  für  den  Anfang  —  die  Operationsbasis  darbieten;  ohne  Wil- 
helms Mitwirkung  oder  Konnivenz  waren  daher  die  letzten  Vorbereitungen 
zum  Krieg  kaum  ins  Werk  zu  setzen.  Außerdem  aber  legte  Karl, 
der  es  ja  nicht  wagte,  den  Krieg,  den  er  vvrbereitete,  ak  wider  das 
evangelische  Bekenntnis  gerichtet  zu  bezeichnen,  den  größten  Wert  darauf, 

Ibim  Kampfe  tvider  hervorragende  Mitglieder  der  Reiclisstäruh  andei^e 
namhafte  Glieder  des  Reichs  zu  Genossen  zu  haben,  um  nicht  die  An- 
sicht aufkommen  zu  lassen,  als  ob  er  die  ständischen  Freiheiten  über- 
haupt bedrohe.  Von  zwei  Seiten  her  wollte  er  seine  Opfer,  den  Kur- 
fürsten Johann  Friedrich  und  Landgraf  Philipp,   isolieren;  gegenüber 

20 ihren  Glaubensverwandten  durch  das  Vorgeben,  daß  es  sich  nicht  um 
die  Religion  handle;  urul  gegenüber  ihren  Standesgenossen,  zumal  dem 
Hei'zog  von  Baiern,  der,  durch  den  gemeinsamen  Gegensatz  wider  das 
Haus  Habsburg-Österreich  dem  Ixindgrafen  angenähert,  mit  diesem  bis 
in  die  letzte  Zeit  hinein  enge  Beziehungen  unterhalten  Imtte, 

25  Daß  Karl  in   der  ersten   dieser    beiden  Absichten    scheiterte,    hat 

ihn  bekanntlich  gleich  nach  Ausbruch  der  Feitidseligkeiten  in  die  größten 
Schwierigkeiten  und  Gefahren  gestürzt;  um  so  wirksamer  erwiesen  sich 
seine  Vorkehrungen,  um  Baiern  nebst  anderen  Reichsfürsten,  seihst  pro- 
testantischen, auf  seiner  Seite  festzuhalten. 

30  Es  versteht  sich,  daß  der  Nuntius  Verallo   in  diese  verschlungenen 

Pfade  der  kaiserlichen  Politik  keinen  deutlichen  Einblick  gewann. 
Allein  gegen  Ende  Mai  mußte  er  doch  erkennen,  daß  die  Entscheidung 
nahe.  Damals  erschien  in  der  alten  Donaustadt  der  römische  König, 
welcher  zur  Befestigung  des  Bundes  mit  Baiern  seine   älteste  Tochter, 

35  die  dem  Erben  Herzog  Wilhelms  bestimmte  Braut,  mit  sich  führte;  es 
erschien,  nachdem  der  bairische  Kanzler  Eck  die  Unterhandlung  an- 
gebahnt, Herzog  Wilhelm  selbst  mit  seinem  Sohne  wul  ivetiig  später 
atwh  der  Besiegte  von  1543,  Herzog  Wilhelm  von  Jülich  und  Cleve, 
der  ebenfalls   in  den  Kreis  der  Habsburg ischen   Verwandtschaft  gezögert 

iO werden  sollte.     Die  meiste  Aufmerksamkeit  freilich  erregte  die  Ankunft 
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des  jungen  Sachsenherzogs  Moritz,  dessen  brennender  Ehrgeiz,  verbunden 
mit  seiner  Eifei'sucht  gegen  die  ältere,  hurfürstliche  Linie  seines  Hauses, 
ihn  in  das  Lager  des  Kaisers  führte. 

Schon  vor  diesen  entscheidenden  Persönlichkeiten  war  der  Bischof  van 
Trient,  Kardmd  Christof  Madruzzo,  am  Uoflagei*  des  Kaisers  erschienen,  5 
Verallo  legt  seinem  Kommen  große  Bedeuiung  für  den  Entschluß  zum 
Kriege  bei.     In   Wahrheit  handelte   es  sich  um   etwas  anderes.     Wir 
haben  früher  gesehen  *),  in  welcher  Weise  und  unter  welchen  Umständen 
eine  Bündnisurkunde  oder  „Kapitulation"  zwischen  Kaiser  und  Papst 
zum  Zweck  de^  Krieges  tvider  die  Abgefallenen  redigiert  worden  tvar,  10 
Ein  ihm   im  Herbst  1545  zugesandter,    päpsilieher  Entwurf  war  von 
Karl  in  wesentlichem  Punkten  beanstandet  worden;    in    einigen  dieser 
Punkte  hatte  sich  die  Kurie  zu  den  gewünschten  Änderungen  verstanden, 
in  anderen  es  bei  dem  ursprünglichen  Wortlaut  belassen.     Der  Kaiser 
hatte  sich  dann  fürs  erste  gefügt,  die  Ausfertigung  des  Dokumentes  abei*  15 
hingehalten.     Endlich  ließ  sich  jedoch  auch  in  diesem  Punkt   die  Ent- 
scheidung nicht  länger   aufschieben.     Was   dem  Kaiser   vor    allem  am 
Herzen  lag,  war  die  Verlängerung  des  Bündnisses  für  den  Fall,   daß 
der  Krieg  sich  in  das  nächste  Jahr  hineinziehe.     Der  Papst  hatte  seine 
Truppenhilfe  anfangs  nur  für  vier  Monate  bewilligen  wollen;    daraus '20 
waren  dann  infolge  der  Vorstellungen  des  Kaisers  sechs  geworden;  aber 
auch  dies  genügte  dem  vorsichtigen  Monarchen  nicht,  der  es  am  liebsten 
gesehen  hätte,  wenn  das  Bündnis  schlechtweg  für  die  Dauer  des  Krieges  — 
ohne  bestimmten  Endtermin  —  abgeschlossen  worden  icäre.    Nachdem  aber 
schon  in  den  während  des  letzten  Winters  stattgehabten  Verhandlungen  die  25 
Nuntien  Dandino  und  Verallo  keinen  Zweifel  gelassen  hatten,  daß  der 
Papst  nicht  gesonnen  sei,  weitere  Änderungen  am  Text  der  Kapitulation 
vorzunehmen,  gedachte  Karl  sich,    um  z^4.m  Ziel  zu  kommen,    der  Ver- 
mittlung des  Kardinals  von  Trient  zu  bedienen,  dem  er,  wie  es  scheint, 
einen  großen  Einfluß  auf  die  EntscUießungen  der  Kurie  beimaß.     Er  30 
ließ  daher  schon  gleich  nach  seiner  Ankunft  in  Regensburg  Madruzzo 
wiederholt  und  dringend  er  suchen,  an  den  Hof  zu   kommen;  doch  ver- 
zögerte sich  die  Ankunft  des  Erwarteten  bis  tief  in  den  Mai  hinein  *). 
Endlich  am  21,  dieses  Monats    erschien  Madruzzo   in  Ttegetisburg  und 
hatte  noch   an   dem  nämlichen  Tage  die   erste,    zwei  Tage   darauf  die  3b 
zweite  Atulienz  beim  Kaiser;   er  blieb  dann  aber  auch  noch  ivährend 
der    entscheidenden    Verhandlungen    mit   Baiern   und    dem    römischen 


')  Bd,  8  Einleitung  S,  50  ff. 
»)  Vgl  S.  20  Anm.  2. 
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König,  die  sich  über  die  erste  Juni -Woche  erstreckten.  Das  Ergebnis 
der  Besprechungen  mit  Madruzzo,  zu  denen  auch  Kardinal  Trucliseß 
hinzugezogen  würde,  während  der  offizielle  Vertreter  der  Kurie,  der 
Nuntius    Verallo,    von    der   Teilnahme   ausgeschlossen    blieb,    war,    daß 

6  der  Kaiser  sich  herbeiließ,  dir  Kapitulation  nach  dem  ztveiten  Entwurf 
ohne  jede  Änderung  auszufertigen  *),  nachdem  ihm  die  beiden  Kardinäle 
Aussicht  gemacht  hatten,  mittels  Nebenld^auseln  seine  weitergehenden 
Wünsche  erfüllt  zu  sehen,  IHe  zu  diesem  Behufe  Madruzzo  nach  Rom 
mitgegebene  Instruktion  hat  sich  leider  nicht  erhalten;  doch  läßt  sich  ihr 

10  wesentlicher  Inhalt  aus  den  Angaben  Verallos,  der  nachträglich  wenig- 
stens im  allgemeinen  unterrichtet  tvurde,  rekonstruieren  *).  In  erster  Linie 
handelte  es  sich  um  den  schon  oben  genannten  Funkt,  die  Verlängerung 
des  Versprechens  der  Truppenhilfe  bis  zur  Beendigung  des  Krieges  ^) ; 
in  der  Instruktion  für  Madruzzo  scheint  man  allerdings  diesen  Wunsch 

Xbin  eine  minder  entschiedene  Fassung  gebracld  zu  haben:  der  Papst 
möge  die  Truppen,  statt  sechs,  acht  Monate  lang  zu  besolden  verheißen 
oder  wenigstens,  wenn  er  das  nicht  ohne  weiteres  bewilligen  wolle,  ge- 
statten, daß  man  es  verbreite,  damit  die  Gegner  durch  die  Aussticht, 
daß  das  Bündnis  auch  für  ein  zweites  Jahr  in  Geltung  bleibe,  erschreckt 

20  würden  *).  Femer  legte  der  Kaiser  einen  besonderen  Nachdruck  auf  die 
Erweiterung  der  Bestimmung  des  §  8,  welche  das  Zusammenwirken  der 
beiden  Kontrahenten  wider  unberufene  Störer  des  Krieges  —  wobei  der 
Kaiser  zumeist  und  in  erster  Linie  an  Frankreich  dachte  —  betraf;  früheren 
Vorstellungen  Karls  nachgebend  hatte  der  Papst  bewilligt,   daß  diese 

2b  Bestimmung  bis  sechs  Monate  nach  dem  Ende  des  Feldztiges  in  Kraft 
bleibe;  der  Kaiset'  aber  wünschte  nun,  wie  er  auch  schon  früher  kund- 
gegeben hatte,  daß  diese  Frist  noch  weiter  —  auf  wie  lange  wird  nicht 
angegeben  —  erstreckt  werde.  Es  scheint  danach^  als  habe  Karl  den 
Protestantenkrieg  zu   benutzen  gedacht,   um  zu  einem  dauernden  Bund- 

ZOnis  mit  der  Kurie  zu  gelangen,  welcJies  seine  Spitze  wider  Frankreich 
gerichtet  haben  tvürde,  wennschon  man  dies  in  der  Instruktion  für  den 
Tridentiner  wohl  in  einer  harmloseren  Weise  ausgedrückt  haben  wird  *). 

')  Es  blieb  sogar  der  durch  den  Fortgang  der  Zeit  überholte  Ausdruck  ,mese 
giugno  prossimo  futuro*  in  §  2  stehen;  vgl.  den  Abdruck  in  Beilage  nr.  4*. 
35         ')   Vgl  die  Depeschen  mr.  21.  22.  24. 

')  Che  si  oblighi  per  piü  tempo  et  per  quanto  durerk  questa  guerra  con  Lü- 
therani  (S.  58). 
*)  S.  67. 

')  Doch  hemefkt  Verallo  zu  dieser  Forderung  des  Kaisers:  il  che,  a  chi  lo 
40  penetra  piü,  a  mio  parere  servirä  piü  per  il  particolare  loro  [der  Kaiserlichen]  che 
per  la  impresa. 
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Von  einem  dritten  Begehren  sprach  der  Kaiser  selbst  dem  Nuntius 
in  der  noch  zu  erwähnenden  Audienz,  die  er  diesem  am  7  Juni  ge- 
währte: er  tvünschte  Erhöhung  der  vom  Papste  versprochenen  Bar- 
Unterstützung  von  200000  auf  300000  Dukaten,  ein  Wunsch,  den  er 
ebenfalls  schon  seit  dem  Vorjahre  haue  laut  werden  lassen ').  Neu  5 
war  dagegen  die  fernere  Forderung,  der  Tapst  möge,  wie  schon  früher 
in  dringenden  FäMen  geschehen,  ihm  gestatten,  die  Hälfte  der  geist- 
lichen Einkünfte  im  Bereich  der  Niederlande  zu  erheben.  Dazu  kamen 
endlich  einige  Wünsche  von  geringerer  Tragweite:  die  Auszahlung  der 
Gelder  möge  nicht,  wie  in  Aussicht  genommen  war,  in  Augsburg  wndio 
Venedig,  sondern  in  Regensburg  oder,  wenn  das  nicht  zu  erreichen,  in 
Trient  statt  haben;  der  Papst  möge  an  die  katholischen  Reichsstände, 
namentlich  die  Bischöfe,  eine  Sendung  veranstalten  und  sie  zu  that- 
kräftiger  Hilfe  auffordern;  schließlich  noch  —  als  Lohn  für  die  guten 
Dienste  Madruzzos  — ,  man  möge  letzterem  neben  dem  Kardinal  Farnese  15 
ebenfalls  den  Legatentitel  für  den  Krieg  verleihen. 

Diese  Dinge  wurden  im  wesentlichen  bereits  bis  zum  31  Mai  oder 
1  Juni  ins  Reine  gebracht;  da  jedoch  die  Verhandlung  mit  Baiom 
nicht  so  glatt  verlief,  wie  man  erwartet  hatte,  so  blieb  der  Vollzug  der 
Kapitulation  und  die  Entsendung  Mad)'uzzos  an  die  Kurie  noch  immer  20 
aufgeschoben.  Endlich  kam  es,  am  7  Juni,  mit  Baiem  zum  Abschluß, 
und  noch  an  dem  nämlichen  Tage  berief  der  Kaiser  den  Nuntius  zu 
sich,  um  jetzt  endlich  in  dessen  Gegenwart  die  Kajntulation  mit  dem 
Papste  eigenhändig  zu  vollziehen  *).  Unwillkürlich  gedenkt  man  hier  eines 
Auftritts,  der  sich  fast  genau  25  Jahre  früher  zwischen  einem  anderen  2b 
päpstlichen  Nuntius  und  dem  nändichen  Kaiser  in  Worms  abspielte,  wo 
letzterer  ebenfalls  nach  längerem  Zaudern  ein  verhängnisvolles  Akten- 
stück unterschrieb,  welches  den  Urheber  der  protestantischen  Bewegung 
nebst  seinem  Werke  vernichten  sollte.  Die  Erfolglosigkeit  des  Wormser 
Edikts  tvar  jetzt  durch  die  Entwicklung  eines  Vierteljahrhunderts  deut-  30 
lieh  zu  Tage  getreten ;  Kaiser  und  Papst  hatten  es  nicht  mehr  mit  einem 
Einzelnen  zu  thun,  sondern  mit  einer  gewaltigen  Beivegung,  die  Tau- 
sende und  Abel  tausende,  Fürsten  und  Stände,  ganze  Landschaften,  reiche 
Städte  in  ihren  Bannkreis  gezogen  hatte:  gegen  diese  reichten  sich  die 
beiden  Häupter  der  mittelalterlichen  Christenheit  nunmehr  die  Hand  zum  35 
Waffenbunde ;  ivilrden  sie  jetzt  besseren  Erfolg  haben  und  das  gewünschte 
Ziel  erreichen  Y 


»)  Vgl.  besonders  Bd.  8  8.  38  Ä^m.  2  und  S.  53. 
')  nr.  24. 
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Kardinal  Christof  Madruzzo  war  ausersehen,  die  unterfertigte  Ka- 
pitulation de^n  Papste  persönlich  einzuhändigen  und  dessen  BcUifikation 
entgegenzunehmen.  Am  frühen  Morgen  des  8  Juni  verließ  er  liegens- 
bürg;  sein  Sekretär  Aurelio  Catlaneo  eilte  ihm  voraus,  um  seine  Ankunft 

bund  was  er  bringe  zu  melden;  zwei  Tage  später  fertigte  auch  der  Kaiser 
einen  Kurier  an  seinen  Gesandten  in  Rom  mit  entffprechender  Bot- 
schaß  ab  ^). 

Schon  im  Laufe  des  18  Juni  kam  Caitaneo  in  der  ewigen  Stadt 
an,   der  kaiserliche  Kurier  am    18.;    endlich   am  Abend  des  folgenden 

10  Tages  erschien  auch  der  Kardinal  *).  Letzterer  wurde  am  20,,  mit  detn 
Gesandten  Vega  zusammen,  vom  Papste  empfangen,  dem  er  die  Bündnis- 
urkunde mit  der  Unterschrift  des  Kaisers  überreichte.  Daß  Paul  die 
Ratifikation  hätte  weigern  können,  war  natürlich  ausgeschlossen,  da  ja 
der  Text  der  Kapitulation  seinem  eigenen  Entwurf  wörtlich  entsprach; 

\5  immerhin  nahm  der  Papst  den  Anlaß  wahr^),  um  verschiedenen  Be- 
schwerden Ausdruck  zu  geben,  welche  er  seit  längerer  oder  kürzerer  Zeit 
wider  den  Kaiser  im  Busen  trug.  Sehr  nahe  ging  es  ihm,  daß  sein 
Sohn  Pierluigl  noch  immer  der  kaiserlichen  Anerkennung  als  Herzog  von 
Parma  und  Piacenza  ermangelte  ^);  kürzlich  erst  liatte  er  Vega  über  diesen 

20  Punkt  Vorhaltungen  gemacht ;  er  kam  auch  jetzt  darauf  zu  sprechen. 
Andere  Beschwerden  bezogen  sich  auf  Konflikte  ztvischen  der  weltlichen 
und  der  geistlichen  Macht  in  den  vom  Kaiser  beherrschten  Ländern ;  be- 
sonders empfindlich  war  dei'  Kurie  die  Vorenthaltung  der  Spolien  des 
letztverstorbenen  Bischofs  von  Badajoz  durch  die  spanische  Regierung  ^), 

2b  sowie  geivisser  Zehnten  im  Neapolitanischen  durch  den  Vizekönig  %  End- 
lich scheint  der  Papst  auch  einen  erneuten  Vorstoß  gegen  die  ihm  ver- 
haßte Pragmatik  Spaniens  von  1543,  welche  die  Ausländer  von  den  fetten 
Pfründen  dieses  Landes  fernhielt,  unternommen  zu  haben.  Allein  welchen 
Zweck  liOtte  es,  jetzt  auf  diese  Dinge   einzugehen?    Aus  einer  späteren 

^Beschwerde  des  Papstes  über  Madruzzo,  der  ihn  durch  zu  weitgehende 
Verheißungen  getäuscht  habe,  ersehen  ivir,  daß  der  Kardinal  es  an  den 
freigiebigsten  Versicherungen  nicht  hat  fehlen  lassen ;  in  der  That  aber 
konnte  er  doch  den  Klagen  des  Papstes  gegenüber  kaum  anders  handeln. 


')  Vgl  S.  69  Anm.  1. 
35         *)  Vgl  S,  88  Anm.  1. 

»)   Vgl  S,  89  Anm.  1, 

*)  Zur  Sache  vgl  Bd.  8  Einleitung  S.  42  ff. 

^)  Der  Streit  spielte  schon  seit  dem  Herbst  1545:  vgl  Bd.  8  (im  Registei'  s.  v, 
Badajoz). 
40         *)  Auch  diese  Angelegenheit  entstammte  bereits  dem  Vorjahre:  vgl  Bd.  8  nr.  112, 
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Übrigens  mußte  auch  letzterer  Ausstand  nehmen,  die  vorauszusehende 
Opposition  der  Kardinale  noth  zu  verstärken.  Denn  dem  heiligen  Koüeg 
mußte  die  Kapitulation  alleMings  zur  Genehmigung  unterbreitet  werden, 
da  es  sich  um  die  Verfügung  über  die  Mittel  der  Kirche  handelte;  ja, 
die  BündnisurJcunde  selbst  sprach  es  im  §  10  aus,  daß  die  Appvbation  5 
de)*  Kardinäle  erforderlich  sei,  wobei  mfin  .\vohl  besottders  das  hohe  Alter 
des  Papstes  in  Rechnung  zog.  Die  Vorlegung  des  Bündnisses  geschah 
dann  am  22  Juni  in  einisr  eigens  berufenen  Generalkongregation  *). 
Hier  kam  es  zu  erregten  Auftritten,  indem  die  französische  Partei  untei' 
den  Kardinälen,  der  die  Venetianer  selsundierten,  die  Vertverfung  des  10 
Abkommens  forderte.  Dem  gegenüber  griff  der  Papst  persönlich  in  die 
Verhandlung  ein,  und  so  wurde  der  Vertrag  seinem  wesentlichen  Inhalt 
nach  gebilligt;  es  fiel  jedoch  die  Bestimmung  des  §  7,  wonach  dem  Kaiser 
gestattet  wurde,  die  Lehngüter  der  spanischen  Klöster  bis  zum  Ertrage 
einer  halben  Million  Dukaten  zu  Zwecken  des  Protestantenkrieges  zulb 
veräiißern.  Dies  gutzuheißen,  konnte  die  Kongregation  nicht  bewogen 
werden;  doch  überließ  sie  es  dem  Papste,  andere  Wege  zur  Aufbringung 
der  erforderlicJien  Gelder  ausfindig  zu  machen.  Ihn  übrigens  keine 
Weiterung  zu  veranUissen,  beschloß  man  den  Wortlaut  der  Kapitulation 
trotzdem  unverändert  zu  belassen;  nur  tourde  der  päpstlichen  Ausfertigung 'iQ 
ein  Vermerk  angefügt,  wonach  im  §  2  unter  dem  „künftigen"  Juni  der 
jetzt  bereits  seinem  Ende  zugehende  Monat  gemeint  sei.  So  unterzeichnete 
also  der  Papst  das  Dokument  in  Gegenwart  der  beiden  Vertreter  des 
Kaisers,  Madruzzo  und  Vega,  am  26  Juni;  das  verhältnismäßig  späte 
Datum  dieser  Vollziehung  läßt  vielleicht  darauf  schließen,  daß  man  über  26 
die  formelle  Behandlung  sich  nicJd  gleich  Mar  war;  sachliclie  Schwierig- 
keiten werden  kaum  noch  entstanden  sein. 

Wie  wurde  es  nun  aber  mit  der  Bewilligung  der  über  die  Kapitu- 
lation  hinausgehenden  Anliegen  des  Kaisers,  die,  ivie  wir  sahen,  Ma- 
druzzo zu  übermitteln  und  zu  vertreten  hatte?  Nur  zum  Teil  fanden  SO 
sie  Erhötning:  der  Papst  wies  seinem  Partner  die  Hälfte  der  geistlichen 
Einkünfte  in  den  Niederlanden  ohne  Widerstreben  zu ;  die  darüber  aus- 
gefertigte Bulle  ist  bereits  vom  11  August  datiert^);  ferner  wurde  zu- 
gesagt, daß  die  Auszahlung  des  einen  der  vom  Papste  bewilligten  De- 
positen nicht  in  Augsburg,  wie  ursprünglich  bestimmt  war,  sondern  in  35 
Trient  bew(rkstetligt  werden  solle  ^).     Auf  der  anderen  Seite  wollte  der 


*)  Vgl  nr,  31  und  S.  90  Änm,  1. 
«)  Vgl  S.  154  Anm.  t 
»;  5.  105  Anm.  6. 
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Papsi  von  Verlängerung  der  durch  die  Kapitulation  ihm  auferlegten  Ver- 
pflichtungen nichts  hören;  er  wies  die  ihm  in  diesem  Punkte  gemachten 
Zumutungen  des  Kaisers  ab. 

Immerhin  war  nun  doch  eine  weitgehende  Verständigung  zwischen 

5  den  beiden  höchsten  GeicaUen  der  Christenheit  erreiclU.  Der  wesentliche 
Inhalt  ihres  Bündnisses,  wie  es  teils  in  der  Kapitulation  formuliert  war, 
teils  auf  deren  Modifikationen  und  den  nebenhergehenden  Abkommen 
beruhte,  besagte  folgendes: 

Der  Kaiser  verpflichtet  sich,  die  deutschen  Ketzer  —  Protestanieti, 

10  Schmaücaldener,  oder  wie  sie  sich  sonst  nennen  mögen  —  unverzüglich 
mit  Aufbietung  seiner  ganzen  Macht  der  altera  und  wahren  Religion 
und  der  Obedienz  des  heiligen  Stuhles  zurückzugewinnen.  Dagegen  ver- 
spricht der  Papst:  1)  innerhalb  eines  Monats  nach  Vollziehung  der 
Bündnisurkunde  zu  den  schon  im  vorigen  Jahre   in  Augsburg  hinter^ 

\b  legten  100000  Dukaten  (welche  aber  jetzt  dem  Kaiser  zu  Gefallen 
in  Trient  flüssig  gemacht  werden  sollten)  eine  gleich  hohe  Summe  in 
Venedig  zu  hinterlegen,  mit  der  Bestimmung,  daß  diese  200000  Du- 
katen  durch  die  Diener  Seiner  Heiligkeit  ausschließlich  zu  Zwecken 
des   Protestantenkrieges   verausgabt    werden   seilten;    2)   verspricht   der 

20  Papst  ein  Hilfsheer  von  12000  Mann  italienischen  Fußvolks  und  500 
leichten  Reitern  auf  seine  Kosten  aufzustellen,  mit  einem  apostolischen 
Legaten,  der  sie  zu  geleiten  und  persönlich  auf  dem  Kriegsschauplatz 
zu  verbleiben  gehalten  ist,  sowie  den  erforderlichen  Hauptleuten  u,  s.  w, 
zum  Kaiser  stoßen  zu  lassen  und  auf  seclis  Monate  oder,  bei  kürzerer 

2b  Dauer  des  Feldzugs,  bis  zu  dessen  Beendigung,  zu  besolden;  3)  die 
Hälfte  der  geistlichen  Einkünfte  eines  Jahres  in  Spanien  M  wwd  den 
yiederlatulen,  sowie  4)  weitere  600000  Duka/ten  aus  kirchlichen  Mitteln 
—  wie  und  ai^  weldien,  blieb  noch  zu  bestimmen  —  dem  Kaiser  für 
den  Krieg  zur  Verfügung  zu  stellen.    Den  katholischen  Ständen  Deutsch- 

SOlands  —  Geistlichen  und  Laien  —  sowie  überhaupt  allen  christlichen 
Mächten  Europas  steht  der  Beitritt  zu  diesem  Bündnis  offen:  sollte  an- 
dererseits irgendeine  Macht  sich  ufiterfangen,  dem  Unternehmen  Schwie- 
rigkeit in  den  Weg  zu  legen,  so  werden  die  beiden  Kontrahenten  ge- 


*)  Zu  Spanien  wurde  anscheinend  auch  das  Königi'eich  Neapel  gerechnet;  es 
35  finden  sich  nämlich  Zahlungsbefehle  der  päpstlichen  Kammer  an  den  decimarum  in 
regno  Neapolis  coUector  generalis,  der  dem  Vizekönig  medietatem  pecuniarum  etiam 
dietim  ex  dictis  decimis  exigcndarum  zahlen  soll;  nam,  heißt  es  wörtlich,  Sanctitas 
Sua  medietatem  hujiismodi  Caesareae  Majestati  donavit,  ut  illam  in  expeditione 
contra  hereticos  et  Infideles  exponerc  possit.  Arch,  Vat.  Armar.  29  vol.  146  foll. 
4047»  u.  52»  (vom  26  Sept.  und  9  Okt.  1546). 
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memsafn  aUe  geeigneten  Schritte  thun,  um  zu  verhindern,  daß  dadurch  der 
Gang  des  Kriegen  beeinflußt  werde,  und  zwar  erstreckt  sich  die  Verpflich- 
tung für  ein  derartiges  Zusammerwirken  bis  sechs  MoncUe  nach  der  Be- 
endigung des  Feldzuges.  Endlich  ist  der  Kaiser  gehalten,  ohne  ausdrück- 
liche Zustimmung  und  Bewilligung  des  Papstes  oder  seines  Legaten  mit  5 
den  Ketzern  kein  Abkommen  zu  treffen  i'tber  Dinge,  die  den  Grund  und 
Zweck  des  Krieges  berühren,  noch  ein  solches,  welches  den  Fortgang  und 
Erfolg  des  letzteren  verhindern  oder  beeinträchtigen  möge,  zumal  aber 
nichts  zu  bewilligen,  was  der  Religion  oder  den  Ordnungen  der  katho- 
lischen Kirche  zuwiderlaufe,  —  10 

Die  hartnäckige  Skepsis,  welclw  die  Kurie  den  Beteuerungen  des 
Kaisers,  daß  er  den  Krieg  in  jedem  Fall  führen  werde,  bis  in  die  letzte 
Zeit  hinein  entgegengesetzt  ^),  hatte  ztir  Folge,  daß  beim  Eintritt  der 
entscheidenden  Wendung  die  päpstlichen  Büstungcn  noch  nicht  begonnen 
waren.  Im  ersten  Augenblick  konnten  aus  dem  päpstlichen  Schatz  fürlb 
die  Zwecke  des  Krieges  nur  12  000  Duhiten  zur  Verfügung  gestellt  wer- 
den, welche  alsbald  an  die  Werbehauptleute  der  Fußtruppen  verteilt  wur- 
den; eine  größere  Zahlung  aus  dem  Arar,  nämlich  von  88000  Dukaten, 
findet  sich  erst  unter  dein  3  Juli  gebucht  *).  Dazwischen  half  man  sich 
durch  Aufnahme  eines  Darlehns  von  28000  Dukaten  bei  den  ,der  Kurie 20 
folgenden'  Bankiers  aus  Florenz,  Genua  und  Como,  welches  Geld  für 
Waffenkäufe  und  zur  Ergänzung  der  Reiterschwadrotiett  bestimmt  war  ^), 
Auch  im  weiteren  Verlauf  des  Krieges  nahm  der  Pajtst  noch  mehrfach 
seine  Zuflucht  zu  derartigen  Anleihen  *).     Die  wesentlichen  Mittel  aber 

*j   Vgl  S.  88  Anm.  1.  25 

')  S.  Beilage  nr,  45*. 

**)  Vgl.  Mandate  des  Kardinalkämmerers  vom  19  und  26  Juni  in  Eom,  Ärch, 
dt  State  Mandafa  extraordinarla  (1546)  fol.  52*>8q.  u.  58*».  Wie  an  der  letzteren 
Stelle  ausdrücklich  angegeben  ist,  soll  die  Anleihe  dienen  in  emptioncm  armorum 
ac  ad  bonum  computum  stipendii  cquitum  adductorum  pro  expeditione  felicissimi  30 
exercitus  apostolici  in  Germaniam.  Am  28  Juni  verfügt  dann  der  Generalschatz- 
meister  des  Papstes  bereits  über  die  von  den  Bankiers  dargeliehenen  Gelder.  — 
Letztere  wurden  in  Anspruch  genommen  auf  Grund  des  Abkommens  vom  17  April 
1546  (s.  Beilage  nr.  2*),  obschon  die  dort  gesetzte  Frist  von  4  Monaten  noch  nicht 
verstrichen  toar.  35 

*)  Am  14  August  verspi'ocJien  die  FloretUiner  Bankiers  Benvenuto  Oliviero  und 
Genossen  dem  Papste  ad  beneplacitura  camerarii  11000  Dukaten  ohne  Interessen 
zu  leihen:  Arch.  Vat.  Armar.  34  vol.  38  fol.  46b-47»>.  Eine  umfassendere  Anleihe 
kam,  laut  Erwähnung  in  einem  Mandat  vom  2  Dezember,  unter  dem  30  Oktober 
d.  J,  zu  Stande  (s.  u.  S.  389  Anm.  1).  Vgl.  auch  die  päpstliche  Bestätigung  eines  40 
Vertrags  mit  mehreren  Florentiner  Firmen  über  Darleihung  von  20  700  Dukaten 
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zur  Kriegführung  und  zur  Erstattung  dieser  meist  unter  recht  ungün- 
stigen Bedingungen  aufgenommenen  Anleihen  boten  die  Einkünfte  aus 
den  ZöUen  '),  der  Besteuerung  der  Unterthanen,  sowie  kirchlichen  Auf- 
lagen.     Der  Papst  hatte  zuletzt   im  Jahre  1543  den  Einwohnern  des 

bgafizen  Kirchenstaats  ein  in  drei  Jahren  zahlbares  Stibsidium  von 
300000  Dukfäefi  auferlegt*);  jetzt,  am  Ende  des  Trienniums  ivurde  die 
Auflage  für  drei  weitere  Jahre  in  ders(dben  Höhe  erneuert  *).  Ent- 
sprechend ivurde  eine  außerordefitliche  Auflage  auf  die  Regularkongre- 
gationen,  welche,  ebenfalls  auf  drei  Jahre  erhoben,  gegen  den  Herbst  1546 

10  ablief,  auf  drei  weitere  Jahre  erneuert  *). 

Wenn  aber  diese  Auflagen,  deren  Erträgnisse  ja  erst  in  der  Zu- 
kunft der  Kurie  zu  gtäe  kamen,  wohl  im  wesentlichen  darauf  berechnet 
waren,  zur  Fundierung  von  Anleihen  zu  dietien,  so  war  der  Papst  doch 
auch   bestrebt,    in    den   sofortigen   Besitz   von  Barmitteln   zu   gelangen, 

Ib  Diesem  Zweck  diente  eine  Verfügung  vom  12  August  1546,  welche  pro 
urgentissimis  sodis  apostoiicae  necessitatibus ,  et  praesertim  pro  siib- 
ventione  foelicissimi  exercitus  in  Germania  contra  hereticos  militantis 
duas  integras  decimas  omnium  et  singuiorum  friictuuni,  reddituum  et 
proventuum    distributionumque   quotidianarura    in    fructibus   certis   con- 


20  in  Gold  pro  subveniendis  necessitatibus  quibus  preroimur.    Undatiert,  anscheinend 
in  den  Herbst  1546  gehörig  {Arch.  Vat,  Armar.  29  vol.  14G  fol.  73»»- 74»), 
*)  Ä  Beilage  45*  (Einnahme-Konto). 

')  ^Kalendis  maji  anno  1543  inceptum  et  similibus  kalendis  proxime  venturi 
maji  finiendum*,  besagt  ein  Insti'ument  vom  21  April  1546:  Arch.  Vat.  Armar.  84 

26  vol.  38  fol.  30»» -31k. 

')  ,ad  aliud  trienniam  a  fine  dicti  primi  triennii  computandum*.  Die  Stadt 
Bologna  hatte  von  dieser  Auflage  drei  volle  Zehntel,  nämUch  jährlich  30000  Du- 
kcUen,  in  vierteljahrlichen  Zielen  vom  letzten  März  1547  ab,  zu  zahlen.  Ebendaselbst, 
Zum  Vergleich  sei  angeführt,  daß  Foligno  jährlich  1700  Dukaten  zahlte,    Arch, 

30  Vat.  Armar.  41  vol.  36  nr.  287. 

*)  Ein  Instrument  vom  19  August  1546  besagt  (Arch.  Vat,  Armar.  34  vol.  38 
fol.  51*9:  cum  sit  quod  . . .  Paulus  III  pro  urgentibus  sedis  apostoiicae  necessitati- 
bus quoddam  subsidium  congregationibus  regularibus  ad  triennium,  cujus  finis  ad 
praesens  instat,  imposuerit  et  successive  illud  ad  aliud  triennium  a  fine  dicti  primi 

35  computandum  prorogaverit ,  prout  in  apostolicis  desuper  expediiis  literis  dicitur 
plenius  contineri :  binc  est  quod  . . .  procurator  congregationis  Montis  Oliveti  et 
Manrus  de  Cava  abbas  .  . .  nomine  totius  congregationis  Montis  Oliveti  . . .  pro- 
miscrunt  . . .  solvere  et  pagare  ...  ad  omne  mandatum  ducatos  ter  mille  auri  in 
auro  de  camera  anno  quolibet  dicti  triennii  prorogati  et  in  kalendis  octobris  cu- 

40ju8libet  anni  a  kalendis  octobris  anni  1547  incipiendo.  Entsprechende  Instrumente 
geben  an,  daß  Moniecassino  6000,  die  Karthäuser  4000,  die  Laierankongregation 
3000  Dukaten  jährlich  zu  zahlen  hatten.  Den  Gesamtertrag  der  Auflage  finde  ich 
nicM  angegeben. 
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sistentium  veri  annui  valoris  quorumcimque  beneficiorum  ecclesiasticorum 
in  universa  Italia  et  in  regno  Siciliae  ultra  Pharum  et  insulis  Sardiniae 
et  Corsicae  consistentiiim  a  quibusvis  personis  eeclesiasticis  secularibus 
et  quorumvis  ordinum  persolvendas  deJcrdierte  *).  Auch  die  Juden  des 
Kirchenstaats  wurden  mittels  Erlaß  vom  10  At^gust  1546  zu  einer  5 
aiAßerordentUchen  Abgabe  von  20000,  innerhalb  vier  Monaten  zu  zahlenden 
Dukaten  zu  Gunsten  des  Protesta^Uenkriegs  herangezogen  %  zu  tvelcliem 
nicht  minder  die  päpstlichen  Beamten  dadurch  beisteuern  mitßten,  daß 
man  ihnen  vier  Monate  lang  Abzüge  an  ihrem  Einlcommen  bis  zum  Ge- 
samtertrag von  44  000  Dukaten  machte  *).  —  10 

Um  das  päpstliche  Kontingent  atiszurüsten ,  waren  in  erster  Linie 
Waffen  anzukaufen.  Dies  war  der  Zweck  einer  Mission  des  Haupt- 
manns Bartolommeo  aus  Mirandola  %  welcher  am  19  Juni  nach  Ober- 
italien  abgefertigt  wurde  ^);  vom  folgenden  Tage  und  vom  26,  sind  fei-ner 
Zahlungsanweisungen  an  den  mastro  di  campo  der  Infanterie,  Haupt- 15 
mann  Girolamo  von  Pisa,  datiert,  welcher  ebenfalls  Waffen  kaufen 
sollte  %     Inzwischen  verlor  man  auch   keine  Zeit,  um  die  Werbungen 

0  So  in  einem  Erlaß  des  Kardinalkämmerers  vom  4  November  1546  im  Ar  eh. 
Vat.  Armar.  29  vol.  U()  fol.  74*>-75».  Die  betr.  Verfügung  selbst  fand  sich  nicht; 
doch  wird  noch  mehrfach  auf  sie  Bezug  genommen,  so  schon  in  einem  Kammer- 2i) 
Erlaß  vom  27  August  1546:  ebendas.  vol.  J43  fol.  17>*b.  ^gi  auch  fol.  20»'-2lb; 
auch  Arch.  di  Stato,  Mandata  cameral.  1546  zum  15  Sept.  1546  wird  der  zwei 
Zehnten  gedacht  nuper  pro  expeditione  contra  bereticos  in  Germania  impositae  u.  s.  u\ 

')  Vgl  unten  S.  152  Anm.  1  (Innumeris,  lieißt  es  in  der  Arenga  des  betr. 
Breve,  ac  extraordinariis  expensis  propter  bellum  Germaniac  gravati,  quas  sine  25 
auxilio  subditorum  nostrorum  sustinere  non  valemus,  cogimur  Hebreos  per  ditionem 
ecclesiasticam  constitutos  aliquo  extraordinario  onere  gravare  . . .  ultra  ordinariam 
vicesimam  annuam  quam  pcrsolvuut,  u.  s.  w.).  Vgl  noch  ein  FatetU  vom  9  Nov. 
1546 f  wonach  der  Kardinalkämmerer  Eiheber  dieser  Auflage  für  Avignon  und 
Venaissin  ernennt:  Arm.  29  vol.  146  fol.  63^-64^  (woselbst  noch  ande^-e  ent- 30 
sprechende  Patente  folgen) ;  sowie  eine  vom  Kardinalkämmerer  ausgestellte  Quittung 
für  die  universitas  Hebreorum  provinciae,  patrimonii  ac  civitatis  Urbis  Veteris, 
welche  ihren  Anteil  an  jener  Auflage  in  Höhe  von  500  Dukaten  bezalilt  hatten: 
Armar.  29  vol.  147  fol.  48»»»  (vom  2  Dez.  1546).  Vgl.  auch  das  Einnahme-Konto 
des  Tesoriere  Segreto  (Beilage  nr.  45*).  35 

")  Vgl.  unten  S.  152  Anm.  1.  Die  Spezifikation  der  Zahlungen  der  verschie- 
denen Beamtenkategorieen  s.  in  Beilage  45*.  —  Die  bei  dieser  Auflage  ausdrück- 
lich ausgenommenen  Ritter  von  S.  Giorgio  und  von  Loreto  zahlten  für  sich  allein 
ein  Fixum  (s.  ebendaselbst:  Einnahme- Konto). 

*)  Mameranus  Catalogus  exercitus  p.  48,   unter  Federico  Savello  (v.  DruffeliO 
Viglius  S.  267  nennt  ihn  irrtümlich  Bertoldo). 

*)  S.  88  Anm.  1  (S.  89  Z.  17ff.). 

•)  Anweisung  des  KardinaVcämmerers  an  den  thesoriere  generale  Bischof  von 
Anglona,  dem  Kapitän  Hieronymus  de  Plsis  300  scuta  auri  in  auro  zu  zahlen  pro 
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in  Gang  zu  bringen.  Noch  am  22.,  wohl  im  unmittelbaren  Anschluß  an 
die  entscheidende  Generalkongregation,  von  der  oben  die  Eede  war,  tvurden 
die  Werbepatente  für  12000  Mann  Infanterie  ausgefertigt^)  und  am 
Tage  darauf  der  Sold  für  die  beiden  neu  angenommenen  Reiter- 
in geschwader  angewiesen.  Es  waren  dies  die  Schtvadronen  des  Grafen 
Sforza  von  Santa  Fiora,  eines  Enkels  des  Papstes,  und  des  Sforza  Palla- 
vicino  ^);  die  übrigeti  5  Schwadronen  bestanden  ihrem  Hauptteile  nach 
bereits  und  wurden  mir  ergänzt,  wir  würden  sagen:  auf  Kriegs- 
stärke gebracht  ^).  Die  neu  angoiommenen  erhielten  ihren  Sold,  wie  bei 
Wdcr  Kavallerie  üblich,  auf  ein  Vierteljahr  voraus,  welches  man  votn 
1  Juli  ab  rechnete;  aber  auch  den  alten  Mannschaften,  die  den  letzten 
Zahltcrmin  am  1  Mai  gehabt  hatten,  zahlte  man,  ehe  sie  in  Aktion  trafen, 
eine  tveitere  Vierteljahrslöhnung,  so  daß  sie  bis  Ende  Oktober  bezahlt 
waren  *).  Ihre  Gesamtstärke  sollte  700  Mann,  nämlich  7  Schwadronen 
\bzti  je  100  Mann,  betragen;  fhatsächlich  waren  es,  nach  einer  späteren  ge- 
legentlichen Angabe  ihres  Führers,  Giovanni  Battista  SaveUo^),  nur 
660,  wozu  dann  auf  dem  Marsche  noch  50  Reiter  kamen,  die  Pierluigi 


emendis  pilis  juxta  ordinem  caidinalis  de  Farnesio,  tnilitibus  in  de  proximo  facienda 
expeditione  distribucndis  et  in  futuris  pagis  eorumdem  militutn  excomputandis.    Arch. 

20  di  Stato  Mandata  extraord.  154G  I  fol.  53'' -54»;  vgl  Mandata  cameralia  1546  fol. 
33 ''-34».  —  Ferner  ein  Zahlungahefehl  Farneses  vom  26  Juni  an  den  Schatz- 
meister des  Hilfscorps,  Bischof  Eloino,  für  Girolaroo  da  Pisa,  inastro  di  campo 
delle  fanterie,  üb&i'  8000  Dukaten  per  compararne  arme  per  armar  delle  fanterie 
che  si  fanno.     Mandata  cameralia  1546  fol.  35». 

25  M  Maffeo  23  Juni:  heri  si  spedirno  li  12000  fanti  (S.  91, 1);  vgl  die  Zusammen- 
stellung der  den  Hauptleuten  zugeteilten  Werbegelder  in  Beilage  45*  (Ausgaben). 

*)  Vgl.  Zahlungsbefehl  des  Kardinalkämmereis  vom  23  Juni  an  Bindus  de 
Altovitis  provinciae  Marchiae  thesaurarius:  soll  an  Morellus  de  Farnesio  militiae 
equestris  collateralis  3760  Kammerdukaien  (auri  de  camera  de  paulis  decem  pro 

30duc.  =  3418  et  sol  19  auri  iu  auro)  zahlen,  per  eum  postmodum  Sfortie  comiti 
Sancte  Flore  et  Sfortie  Pallavicino  pro  stipendio  earum  comitivarum  duccntorum 
cquitum  levis  armaturae  uuper  ad  scrvitia  Sanctitatis  Sue  pro  expeditione  Germanie 
conductorum  unius  quarterii  kal.  julii  proximi  futuri  incipientis  exbursando.  Man- 
data extraord.  I.  fol.  55^.    Maffeos  Ausdruck  (am  23.,  s.  vorige  Anm.):  hoggi  si 

35  8ono  pagati  li  700  cavalli,  kann  augenscheinlich  nur  besagen,  daß  diejenigen  von 
den  700  Reitern,  die  bisher  noch  keine  Löhnung  erhalten  hatten,  sie  nunmehr  er- 
hielten; für  die  ^celate  aggionte*  trifft  allerdings  auch  dies  nicht  zu  (s.  nächste  Anm.). 
^)  Eine  Zahlungsanweisung  vom  26  Juni  erwähnt  28  celate  novamente  ag- 
gionte  nella  compagnia  del  signor  Giovanni  Battista  Savello,  che   comenza  il  lor 

40quartero  il  primo  di  luglio  prossimo. 

*)  Vgl.  S.  105:  il  quartiere  di  maggio  ^  pagato  et  quel  d'agosto  e  in  man  del 
thesoriere  (Kardinalkämmerer  10  Juli);  s.  auch  S.  265  Anm.  2. 
*)  S.  414  Anm.  2:  tra  veccbi  et  novi. 
Nantiatarberichte,  erate  Abteilang,  Bd.  IX.  IX 
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stellte  *).  Wie  man  sieht,  ging  der  Papst  über  die  Verpflichtung, 
welcJie  die  Kapitulation  ihm  inbetreff  der  Zahl  der  Reiter  auf- 
erlegte, nicht  unerheblich  hinaus;  man  wird  vermuten  dürfen,  daß 
dies  auf  einer  Nebenklausel  beruhte,  doch  tvissen  wir  nichts  Be- 
stimmtes, Vielleicht  hing  es  hiermit  auch  zusammen,  daß  andererseits  5 
die  Infanterie  hinter  der  verabredeten  Stärke  zurückblieb ;  wie  die  Kurie 
selbst  angab,  umrden  statt  12000  nur  11000  Mann  oder  wenig  mehr 
gemustert  ^). 

Die  Besoldung  betrug  für  jeden  Reiter  dreimonatlich  18  Kammer- 
dukaien,  ä  10  Paoli  oder  Julii  ^),  also  monatlich  6  Dukaten  (==  60  Paoli)  ^) ;  10 
die  Fußtruppen,  welche  monatliche  Löhnung  erhielten,  bekamen  die  Hälfte, 


*)  Vgl.  S.  116  Änm.  4.  —  Die  Liste  bei  Mameranus  p.  30  sq.  (=  v.  Druffel 
S.  264)  führt  7  Schwadronen  zu,  je  100  und  2  zu  je  50  auf.  Eine  der  letzteren 
steht  unter  der  Führung  eines  Piacentiners,  Johannes  Nicelius:  ob  das  vielleicht 
das  Kontingent  Pierluigis  war?  Wohin  die  zweite  der  Ualbschwadronen  gehört  \^ 
(unter  Bartolommeo  ab  Halese),  weiß  ich  nicht  zu  sagen.  —  Ich  berichtige  hier,  daß 
die  300  Reiter  unter  Secco  den  PäpstUclien  nicht  zuzurechnen  sind  (gegen  S.  88 
letzte  Zeile);  sie  wurden  im  Kirchenstaat  geworben,  aber  der  Kaiser  besoldete  sie.  — 
r.  Druffel  ist  im  Zweifel,  ob  das  päpstliche  Beiterkontingent  schwere  oder  leichte 
Reiterei  war;  es  waren  ausschließlich  leidUe,  tcie  es  die  Kapitulation  feststellte  und  20 
zahlreiche  Angaben  in  den  Kassenbüchern  u.  s.  w.  bestätigen. 

*)  S.  265  Anm.  2;  rgl.  Serristori  (angeführt  S,  186  Anm.  1):  la  fanteria  ita- 
liana  comparse  di  numero  di  11000.  Noch  genauer  Mameranus  p.  44:  promiserat 
pontlfex  12C'0O,  sed  misit  circiter  700  minus. 

^)  Es  ist  zu  unterscheiden  zioischen  Kammerdukaten  (auri  de  camera)  d  10  Paoli  25 
oder  Julii,  und  Golddukaten  (auri  in  auro)  ä  20  Soldi  ä  12  Denare.  In  Bei- 
lage 45*  erscheint  auch  eine  Einteilung  der  Golddukaten  in  100  Teile  (bajocchi?). 
Das  Geld  für  die  Löhnungen  wurde  in  Golddukaten  gesandt  (s.  S.  336  Anm.  1), 
abei'  nach  Kammerdukaten  ausgezahlt,  die  erheblich  schlechter  standen.  Das  Vei'- 
hältnis  war  damals  fast  genau  so,  daß  11  Kammerdukaten  =  10  Golddukaten  SO 
waren:  s.  o.  S.  XVII  Anm.  2  und  eine  Zahlungsanweisung  vom  23  September,  in 
der  902  Golddukaten  5  solid i  6  denari  gleichgesetzt  wei'den  992  Kammerdukaten. 
S.  auch  Beil.  45*,  wo  einmal  der  Golddukaten  zu  11  Julier  gerechnet  wird. 

*)  Es  ergiebt  sich  dies  u.  a.  aus  der  schon  erwähnten  Amveisung  der  Kammer 
vom  26  Juni,  tvo  für  zwei  Vierteljahrsraten  der  neu  angenommenen  28  Reiter  994  Sb 
Kammerdukaten  berechnet  werden:  also  pro  Mann  und  Monat  etwa  5,90  Dukaten. 
Eine  andere  Anweisung  (vom  28  Juni)  berechnet  7520  Kammerdukaten  für  zwei 
Quartiere  von  200  Reitern,  was  auf  Mann  und  Monat  berechnet  eine  Kleinig- 
keit mehr  ergiebt,  nämlich  6,16  Dukaten,  wobei  Chargen  einbegriffen  sein  mögen, 
während  andererseits  bei  den  5,90  Dukaten  vielleicht  Abzüge  für  Erstattung  ge-^O 
lieferter  Waffen  oder  dergleichen  mit  in  Anschlag  gebracht  sind.  Ferner  werden 
für  ein  Quartier  der  50  Reiter  Pierluigis  992  Dukaten  angewiesen:  das  ergäbe 
6,61  pro  Mann  und  Monat;  hier  sind  uH>hl  sicher  die  Chargen  oder  aber  Neben- 
posten  mitgerechnet. 
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3  Dukaten  oder  30  Paoli,  ein  Sold,  welcher  allgemein  als  ein  sehr 
geringer  und  namentlich  für  das  Ausland  durchaus  unauskömmlicher 
bezeichnet  wird  *). 

Desto  ansehnlicher   waren   die  Bezüge  der   höheren  und  höchsten 

5  Chargen,  Den  Oberbefehl  über  das  ganze  Hilfscorps  führte  der  Schwieger- 
sohn des  Kaisers  und  Enkel  des  Papstes,  Ottavio  Famese,  dem^  wie 
schon  erwähnt,  sein  Bruder,  Kardinal  Alessandro,  als  apostolischer  I^egat 
zur  Seite  stand.  In  jener  Eigenschafl  bezog  Ottavio  monatlich  drei- 
tausend Dukaten^);  ebensoviel  Alessandro,     Anführer  der  Reiterei  war 

10  Giovanni  Battista  Savello,  des  Fußvolks  Alessandro  Vitelh.  SaveUo^ 
der  als  Oberbefehlshaber  der  Palastgarde  in  einem  datiemden  militärischen 
Dienstverhältnis  zum  Papste  stand  ^),  wofür  er  regelmäßig  200  Du- 
katen im  Monat  bezog,  erhielt  eine  monatliche  Kriegszulage  von 
50,   also   im   ganzen    250  Dukaten  *).      Über  Vitelh   fehlen    bestimmte 

\b  Angaben;  man  wird  indeß  annehmen  dürfen,  daß  seine  Bezüge 
etwa  die  gleichen  waren  wie  die  seines  Amtsgenossen  von  der  Ka- 
vallerie. Unter  diesen  beiden  Führern  standen  je  7  höhere  Offiziere, 
die  Führer  der  sieben  Reiterschwadronen  und  der  7  Regimenter 
oder  Bataillons,   in   welche  die  Infanterie  zerfiel^).     Die  Reiterobersten 

20 wiederum  hatten  je  einen  oder  mehrere  luogotencnti  (Leutnants),  die 
Obersten  der  Infanterie  einige  50  Hauptleute,  die  Führer  der  Com- 
pagnieen  oder  Fähnlein,  unter  sich.  Es  sollten  60  Fähnlein  zu  je  200  Mann 
sein;  doch  wissen  wir,  daß  die  Mannschaft  nicht  die  vorgesehene  Stärke 
von  12000  hatte.      Übrigens  waren    die    Fähnlein   tveder   gleich    stark 

2b  noch  verteilten  sie  sich  in  gleicher  Anzahl  auf  die  verschiedenen  Regi- 
menter, von  denen  vielmehr  das  erste  16,  die  übrigen  9  bis  herunter  zu 
6  Compa^ieen    zählten;    die    stärkste   Conipagnie    aber  findet   sieh   zu 


*)  Vgl  das  Zeugnis  Serristorts  und  Stroppianas  (S,  186  Z.  28  ff.)  sowie  die 
Instruktion  des  Kaisers  auf  Juan  de  Mendoza  (Beil  nr,  21*,  S,  620  Z,  12  ff.). 

30  ')  Vgl  in  den  Beilagen  nrr.  44*  und  45*.  Dieser  Sold  wurde  an  Ottavio 
8  Monate  lang  (Juli  bis  Februar)  gezahlt;  nach  deren  Ablauf  erhielt  er,  der  zunächst 
noch  im  Hauptquartiir  verblieb,  für  die  Zeit  seiner  Abwesenheit  1500  Dukaten 
monatlich  angewiesen:  Zahlungsanweisung  vom  24  März  1547  im  Arch  di  State 
Lib.  mandat.  eztraord.  fol.  127». 

35  ')  Johanni  Baptiste  de  Sabellis  domicello  Romano,  custodiae  palatii  nostri  ca- 
pitaneo  generali:  Aufschrift  eines  Breve  im  Arch.  Vat.  Armar.  41  vol.  36  nr.  335 
(11  Mai  1546). 

*)  Die  Kassenbücher  enthalten  eine  größere  Reihe  von  Zahlungsanweisungen 
an  Savello;  vgl  auch  S.  201  Anm.  3. 

40  *)  Ober  die  Einteilung  s.  Mameranus,  Catalogus  exercitus  Caesaris  p.  30  sq. 
(Equitatus),  44  sqq.  (Peditatus);  s.  auch  v.  Druff el  Viglius  S.  264-267. 

n* 
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294  *),  die  schwächste  zu  J17  Köpfen  migegeben.  Über  die  Höhe  der  Be- 
soldungen dieser  Chargen  finden  sich  leider  nur  wenige  Notifsen,  die  kein 
deutliches  Bild  ergehen;  durchgehende  Normen  für  die  Besoldung  werden 
schwerlich  schon  existiert  haben;  vielfach  hing  letztere  wohl  von  in- 
dividuelleyi  Gesichtspunkten  ab,  teilweis  jedoch  auch  von  der  Länge  des  5 
Dienstes,  Als  niedrigster  Anfangssold  für  einen  Hauptmann  erscheinen 
10  Dukate^i  monatlich^);  von  einem  anderen,  der  sich  schon  länger 
im  Dienste  der  Kurie  befand,  hören  wir,  daß  er  16  Dukaten  als  gewöhn- 
liche Provision  bezog,  die  während  des  Krieges  vielleicht  noch  erhöht 
wurde  %  Ein  Hauptmann,  Nikolaus  von  Piotnbino,  welcher  Adjutant  iO 
des  Höchstkommandierenden  gewesen  zu  sein  scheint,  bezog  20  Dukaten  *); 
das  doppelte,  40  Dukaten,  Astorre  Baglione,  dessen  Charge  beim  Hilfs- 
heer nicht  zu  ersehen  ist,  der  aber  schon  länger  im  päpstlichen  Militär 
eine  hervorragende  Stellung  einnahm.  Ungemein  hoch  tvar  der  Sdd  des 
Sergentemaggiore ,  Giovanni  Maria  aus  Padua,  nämlich  100  Du- 15 
katen  ^);  man  wird  vermuten  dürfen,  daß  mit  dieser  Stellung  gewisse 
Ausgaben,  vielleicht  IMhnung  von  Unterbeamten,  verbunden  waren.  End- 
lich finden  sich  noch  Angaben  über  die  Besoldung  Girolamo  Grossos, 
der  mit  den  Zahlungen  zu  thun  hatte  ^)  —  monatlich  15  Dukaten  — , 
und  von  5  Trompetern,  die  je  10  Dukaten  im  Monat  bezogen ').  20 

')  Abgesehen  von  der  ersten  Compagnie  des  ersten  Regiments,  die  nach  Ma- 
meranus  541  Mann  zählte;  sie  stand  unter  der  persönlichen  Führung  Vitellos. 

')  Für  Paolo  de  Lucca,  noviter  ad  stipendia  S.  R.  E.  conductus:   Anweisung 
vom  5  Juli  (Arch.  di  State).    In  den  Listen  bei  Mameranu^  etc.  erscheint  dieser 
Hauptmann  nicht;  auch  in  nr.  45*  fehlt  er;  wahrscheinlich  zog  er  daher  nicht  mit  2b 
nach  Deutschland. 

^)  Ardi.  di  Stato,  Lib.  mandat.  extraord.  1547  fol  158"  (26  Mai  1547):  16  duc. 
capitano  Longino  de  Fabriano  (Mameranus  p.  48)  pro  sua  presentis   mensis  pro- 
visione,  alias  sibi  per  Sanctitatem  Suam  constituta  et  per  nonnullos  menses  soluta 
HC  per  profectionem  dicti  capitanei  in  Germania  intcrmissa  (d.  h.  die  Zahlung  war  30 
aus  der  Kriegskasse  geleistet  worden). 

*)  ^ad   servitia  ducis  Castrensis* :   Zahlungsanweisung   vom   7  September  (Ma- 
'  meranus  p.  45  bezeichnet  ihn  als  sergente  maiore  neben  dem  gleich  zu  erwähnenden 
Giovanni  Mona  da  Padova). 

*)  Laut  Beilage  nr.  44*.  35 

*)  Über  das  Personal  des  ZafUmeisteramts  im  Hilfscorps  s.  u.  S.  133  Anm.  2 
(aber  Crrosso  s.  auch  S.  105  Anm.  3). 

')  Beide  Angaben  in  Beilage  nr.  44*.  Ebendort  wird  auch,  aber  ohne  An- 
gabe dei'  Bezüge,  der  Sottocommissario  del  campo,  Jakob  Banigio,  genannt.  Er 
stand  wohl  unter  dem  mehrfach  erwähnten  Erzbischof  von  Ragusa  (später  Plus  1 V),  40 
der  das  Heer  als  Verpflegungskommissar  begleitete.  —  Eine  wichtige  Bolle  spielte 
beim  Heere  der  päpstliche  Oberpostmeister  Mattia  de  Gerardi,  der  meist  persönlich 
den  Sold  aus  Born  ins  Lager  brachte.    Nach  einer  Zahlungsanweisung  vom  7  März 
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Fragen  wir  nun  nach  den  Gesamtkosten,  welche  der  Kurie  aus  der 
dem  Kaiser  gewährten  Truppenhilfe  erumchsen,  so  giebl  das  Kontobuch, 
welches  der  Tesoriere  segreto  des  Papstes,  Piergiovanni  Aleotto,  eigens 
über  die  KriegsTcosten  führte,  wenigstens  annähernd  die  Antwort  auf 
b  diese  Frage,  Dieses  Kriegskonto ,  welches  wir  in  der  Beilage  nr,  45* 
unverkürzt  mitteilen  •),  balanciert  in  Einnahme  und  Ausgabe  mit 
275144  Golddukaten  8  Denaren, 

Doch  ist  hiervon  nichi  nur  der  auf  der  Einnahme- Seite  verbleibende 
Best  mit  rund  1000  Dukaten  abzuziehen,  sondern  auch  der  größte  Teil  der 

10  letzten  Eintragungen,  vom  13.  April  1547  ab.  Durch  die  für  die  Dotierung 
dieser  Kasse  getroffenen  Maßnahmen  war  nämlich  dort  gegen  Ende  des 
Krieges  erheblich  mehr  Geld  zusammen  geströmt  als  für  diesen  noch  er- 
forderlich war.  So  ließ  der  Papst  10  000  Dukaten  in  das  Ärar  legen  und 
verieandte  beinahe  ebensoviel  für  sonstige  öffentliche  und  private  Zwecke, 

Ibdie  mit  dem  Kriege  nichts  zu  thun  hatten,  z,  B,  für  die  Befestigung 
von  Nepi  und  sogar  den  Ankauf  einer  Perlenschnur,  Im  ganzen  sind 
danach  etwa  20000  Dukaten  von  obiger  Summe  abzuziehen,  und  es 
würden  nach  diesen  Aufzeichnungen  rund  255  000  Dukaten  als  wirkliche 
Kriegskosten  verbleiben.    Allem  Anschein  nach  aber  finden  sich  in  unserem 

20  KofUobuch  die  obe^i  erwähnten  Ausgaben  für  die  Kompletierung  der 
Beiterschwadronen ,  sowie  das  Quartier  der  gesamten  Beiterei  für  die 
drei  ersten  Kriegsmonate  nicht  mit  venechnd  *) ,  tvas  also  zu  obiger 
Summe  hinzuzurechnen  wäre,  ebenso  wie  die  Forderungeti,  tvelche  Ein- 
zelne vom  Kriege  her  der  Kammer  gegenüber  geltend  machten,    Erhalten 

2b  hat  sich  die  Abrechnung  Herzog  Ottavios,  der  für  Auslagen  und  an 
Bückständen  seiner  Provision  noch  fast  14000  Dukaten  zu  fordern 
hatte  ^);  auch  außerdem  aber  mag  es  noch  manches  hinterher*  auszuglei- 

1547  (Arch.  dt  Stuio,  Cameralia   1546/51   fol.  59*»)  betrug  seine  ordinario  provisio 
monatlich  125  Dukaten  (natürlich  die  Reisekosten  ungerechnet,  welche  letzteren  sich 

30  schon  bei  gewöhnlichen  Kurieren  verhältnismäßig  recht  hoch  berechnet  finden  (s. 
Beilage  44*). 

•)  Auszüge  daraus  giebt  Bertolotti,  Speserie  segrete  e  publiche  di  papa  Paolo  III, 
in  Atti  e  Memorie  della  Deput.  di  storia  patria  delV  Einilia,  Nuova  Serie  vol.  III 
(Mod.  1S78)  p.  44  sq. 

35  ')  Für  die  beiden  ersten  nach  Bologna  überbrachten  Monatsraten  sind  S2  000 
Dukaten  berechnet;  für  die  dritte  41500.  Bei  der  letzteren  icaren  sicher  keine  Reiter 
zu  berücksichtigen;  da  aber  der  ei'ste  Posten  weniger  aU  das  Doppelte  des  letzten 
ausmacht,  so  sind  auch  dort  augenscheinlich  die  Reiter  nicht  mitbtgiiffen.  Wohl 
aber  ist  deren  Quartier  bei  der  vierten  Rate  mitgerechnet,  die  sich  auf  48827  Du- 

40  katen,  also  ei  heblich  höher  als  die  dritte  beläuft,  obwohl  man  damals  bereits  der  in- 
zwischen stattgehabten  Veiminderung  der  Infanterie  wird  Rechnung  getragen  haben. 
«)  Beilage  nr.  44*. 
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chen  gegeben  hüben.  Wir  werden  danach  keinesfalls  weit  abirren,  wenn 
wir  annehmen,  daß  die  Äussendung  und  UnterJialtung  des  päpstlichen 
Heeres  gegen  300000  Dülcaten  verschlungen  hat.  — 

Die  Musterung  des  Hilfsheeres  sollte  in  Bologna  stattfinden;  als 
Termin  war  anfangs  der  6.  bis  8.,  dann  der  10  Juli  anberaumt  M ;  etwa  5 
am  12.  dachte  man  dann  den  Vormarsch  nach  Norden  von  der  alten  Guelfen- 
Stadt  aus  anzutreten  *).  Am  4  Juli  erfolgte  zu  Rom  in  der  Kirche  von 
Araceli  die  feierliche  Inaugurierung  des  Kriegs  durch  den  Papst,  wobei 
dem  Kardinaüegaten  das  Kreuz,  dem  Herzog  Ottavio  zwei  Fahnen  über- 
reicht tvurden.  Der  Legat  verließ  alsbald  Botn,  um  sich  zunächst  zu  10 
seinetn  Vater,  Pierluigi,  nach  Piacenza  zu  begeben.  Kr  kam  dort  nach 
langsamer  Peise  am  11.  Juli  an;  am  IS.  erschien  er  in  Bologna,  wo 
er  Ottavio  mit  der  Musterung  und  Auszahlung  der  eisten  Lohnung  der 
Infanterie  beschäftigt  fand  ^);  doch  tvar  weder  die  Mannschaft  vollzählig  *) 
noch  die  Aufrüstung  vollständig;  für  die  Waffenkäufe,  die  man  im  15 
Gebiet  der  Bepublik  Venedig,  speziell  in  Brescia,  gemacht,  tvar  noch 
nicht  einmal  die  Ausfuhrerlaulmis  erwirkt.  Andererseits  drängte  bereits 
der  Kaiser  zu  schnellem  Vormarsch;  durch  die  allgemeine  Erhebung 
der  Protestanten  überrascht  und  auf  die  Defensive  beschränkt,  sah  Karl 
den  verhängnisvollsten  Eventualitäten  entgegen,  wenn  es  ihm  nicht  ^e- 20 
lang,  sich  schleunigst  zu  verstärken.  In  Bologna  erhob  sich  jetzt  die 
Frage,  ob  man,  wie  der  Statthalter  von  Mailand,  Ferrante  Gonzaga, 
das  Oberkommando  bestürmte,  mit  dem  schon  gemusterten,  marschfähigen 
Teile  des  Heeres,  etwa  6000  Mann,  sogleich  vorgehen  und  den  Rest 
später  folgen  lassen,  oder  ob  man  zunächst  die  Musterung  beendigen  (was  'zb 
man  vor  dem  IQ.  dieses  Monats  kaum  bewerkstelligen  zu  können  glaubte) 
und  dann  mit  ungeteilter  Macht  marschieren  sollte.  Ein  Kriegsrat  am 
14.  entschied  sich  unter  dem  Einfluß  der  Besorgnis,  daß  der  Durchmarsch 
durch  Tirol  kämpfend  erzwungen  werden  müsse,  für  das  letztere.  Allein 
als  dann  weitere  Hiobsposten  von  der  gefährdeten  Lage  des  Kaisers  ein-  30 
liefoi  und  sich  außerdem  die  Besorgnis  erhob,  das  in  Trient  versammelte 
Konzil  möge  angesichts  des  Vorstoßes  der  städtischen  Mannschaften 
unter  Schertlin  nach  Süden  auseinandergehen,  gab  Farnese,  der  während 
einer  kürzcien  Abivesenheit  Ottavios  ^)  damals  das  Oberkommando  geführt 

»)   Vgl  nrr.  31  und  34  (S.  91  und  97).  35 

*)  S.  98  Anm.  1. 
')  Vgl.  nr.  40. 

*)  Eine  Campagnie,  die  des  Giullo  Orsino,  rückte  ei'st  am  Morgen  des  10  Juli 
von  Rom  aus:  S.  105  (nr.  37). 

*)  Wenn  Ottavio  wirklich  nach  Venedig  gegangen  war  (s,  S.  129  Z.  26  ff.),  so  40 
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ZU  haben  scheint ,  bereits  am  16,  den  Befehl  zu  sofortigem  Vormarsch  '). 
Ihn  selbst  hielt  die  Ungeduld  nicht  länger  beim  Heere;  er  eilte  vorauf 
und  erreichte  am  19,  den  Po  bei  Rerere-Ostiglia,  Vitello  und  SaveUo 
folgten  so  rasch,  wie  es  der  noch  unfertige  Zustand  des  Heeres  erlaubte; 
5  am  25,  näherten  sie  sich  Trient ;  in  Raveredo  erreichten  sie  den  Ijcgaten, 
der  dort  am  Tage  zuvor  von  einem  starken  Fieberanfall  ergriffen  worden 
war  und  liegen  bleiben  mußte  *).  Am  26,  defilierte  das  Heer  unter  der 
Führung  Ottavios,  der  sich  wieder  eingefunden  hatte,  an  der  Konzilsstadt 
vorbei  und  gelangte  bis  Lavis  ').     Der  weitere  Vormarsch  ging  nur  lang- 

10  sam  von  statten,  teils  wohl  in  der  Erwartung  eines  feindlichen  Angriffs, 
der  allerdings  ausblieb,  da  Schertlin  bereits  wieder  nordwärts  abgezogen 
war,  teils  wegen  ungünstiger  Witterung ;  so  blieb  die  Infanterie  aus  An- 
laß starker  liegeng üsse  einen  ganzen  Tag  —  es  war  der  4  August  — 
südlich    von   Kufstein    liegen  *).      Schnelle)'    kam  die   Reiterei  aus  der 

\h  Stelle;  am  7  August  zog  an  ihrer  Spitze  Giovanni  Battista  SaveUo  in 
Landshut  ein,  wo  sich  der  Kaiser  befand  ^).  Endlich  näherte  sich  auch 
das  Fußvolk,  Am  Abend  des  10  August  lagerte  es  zwei  italienische 
Meilen  von  Landshut  entfernt,  bei  Langenpreising  unweit  Moosburg  % 
befand  sich  aber   in  einem   derartigen  Zustand  von   Erschöpfung,  daß 

20  CHtavio  dem  Kaiser  die  Bitte  zukommen  ließ,  ein  Paar  Ruhetage  da- 
zwischen  legen  zu  dürfen,  ehe  er  seine  Truppen  dem  Angesicht  des 
Herrschers  vorführe  ').  Der  Herzog  selbst  erschien  am  11,  mit  einem 
glänzenden  Gefolge,  um  sich  dem  Kaiser  vorzustellen,  ritt  aber 
noch    am   gleichen    Tage    zu    seinen    Mannschaften    zurück.      Am   13, 

2h  früh  zeigte  er  sich  abermals  und  nahm  aus  den  Händen  des  Kaisers, 
der  ihn  auch  bei  der  ersten  Begegnung  auf  das  htddeollste  empfangen 


wollte  er  wohl  pwsötdich  von  der  Republik  die  Erlaubnis  envirken,  die  gekaußen 
Waffen  auszuführen  und  das  Heer  durch  ihr  Gebiet  marschieren  zu  lassen. 

•;  S.  128  Anm,  1. 
30         »)  S,  158  Anm,  1. 

•)  Ebendaselbst, 

*)   Über  den  Marsch  durch  Tirol  s.  S.  175  Anm.  1. 

')  Verallo  giebt  die  Zahl  der  päpstlichen  Reiter  bei  diesem  Anlaß  auf  nur 

fünfhundert  an  (nr.  56,  S.  178).     Ein   Teil  war  vielleicht  schon   früher  mit  dem 

35  Grafen  von  Santa  Fio^'a  (vgl.  S.  175  Anm.  1)  eingetroffen.    Die  berittenen  Schützen 

Seccos  und  eine  andere  Schützen- Ab teilutig  unter  Bartolommeo  del  Monte  hatten 

sich  angeschlossen, 

•)  Vgl.  nr.  58  u.  S,  184  Anm.  3. 

')  Nach  einer  anderen  Version  (Serrihtori  11  August;  S.  189  Anm.  3)  war  es 
40dei'  Kaiser,  der  eine  gründliche  Erfudung  der  Truppen  wünschte ,  damit  die  feind- 
lichen Spione  nichts  Ungünstiges  über  ihr  Aussehen  berichten  könnten. 
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hatte,  den  ihm  bei  dem  letzten  Ordensfest  zu  Utrecht  verliehenen  Orden 
des  goldenen  Vließes  *)  entgegen.  Inztvischen  hatte  sich  auch  das  päpst- 
liche Fußvolk  nach  Landshut  hin  in  Bewegung  gesetzt;  Ottavio  ritt  ihm 
halbwegs  entgegen,  um  sich  an  die  Spitze  zu  setzen  und  es  detn  Kaiser 
in  Parade  vorzuführen^).  De}*  Eindruck  der  Mannschaften,  r:elche  5 
zwei  Rasttage  gemacht  hoMen,  war  ein  vorzüglicher ')  und  Karl  zeigte 
sich  in  hohem  Maße  befriedigt.  In  der  Thai  durfte  er  es  für  einen 
erheblichen  Erfolg  ansehen,  daß  eine  für  jene  Zeit  doch  recht  beachtens- 
werte Streitmacht  nach  einem  langen  Marsch  mehr  oder  minder  voll- 
ständig und  in  guter  Ordnung  und  Disziplin  den  Kriegsschauplatz  er-\o 
reicht  hatte.  Mit  ihr  und  freilich  auch  anderen,  gleichzeitig  eintreffenden 
Verstärkungen  vereinigt,  war  Karl  nicht  mehr  so  uehrlos,  wie  er  in  den 
ersten  Wochen  nach  der  Eröffnung  der  Feindseligkeiten  den  übermächtigen 
Gegnern  gegenübergestanden  hatte. 

Die  Ankunft  des  Kardinallegaten  verzögerte  sich  noch  einige  Zeit;\b 
notdürftig  hergestellt,  verließ  Farnese  am  2  August  Boveredo,   um  sich 
nach  Trient  zu  begeben  *)  und  hier  die  weitere  Kräftigung  abzuwarten; 
am  10.  trat  er  dann,  einigermaßen  erholt,  die  Weiterreise  an  ^)  und  ge- 
langte endlich  am  29  August  ins  Lager  bei  Neustadt  %  — 

Aber   der   günstige    Eindruck,    den    das  Ersch^ineti    der  Italiener  20 
hervorgerufen,  und  die  gegenseitige  Befriedigung,  die  man  bei  dem  Zu- 
sammentreffen in  Landshut  etnpfand,   hielten  nicht  vor.     Nicht  dcß  es 
die  Päpstlichen  an  3Iut  und  Kampfeseifer  hätten  fehlen  lassen;  in  dieser 
Beziehung  wird  kein  Tadel  laut,  vielmehr  nehmen  wir  tvahr,   daß  jetw, 
die  der  Kaiser  keineswegs  schonte,  sich  vor  dem  Feinde  stets  bewährten  ;2U 
Karl  hatte  sogar  mehr  als  einmal  Mühe,   das  Ungestüm  uml  die  Ver^ 
tvegenheit,  besonders  der  Führer,  audi  des  jugendlichen  Ottavio  (dessen 
persönlicher  Mut  wohl  das  einzige  Bühmenswerte  an  ihm  war)  zu  zügeln. 
Allein  fast  von  Anfang  an  bestand  ein  schlechtes  Verhältnis  zwischen  den 
Päpstlichen  und  den  Kerntruppen  des  kaiserlichen  Heeres,  den  Spaniern;^ 
Ursache  scheint  die  Eifersucht  der  letzteren  gewesen  zu  sein;  ihr  Höchst- 
kommandierender zumal,   der   Herzog  von  Alba,   ließ  den  Führer   des 
Hilfscorps    von    vornherein    seine    Überlegenheit  fühlen;    er    wollte    den 

')  Vgl  Bd.  S  S.  539  Anm.  2. 

')  Nr.  58.  35 

^)  Vgl  S.  1S6  Anm.  1. 
^)  S.  167  Anm.  2. 

*)  S.   182  Anm.  2.     Über  die  Beise  vgl   S.  194    Anm.  2;  S.  199   Anm.  2; 
S.  204  Anm.  4. 

«)  Nr.  66.  40 
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Famese,  trotz  dessen  verwandschaßlicher  Beziehungen  zum  Kaiser,  augen- 
scheinlich nicht  als  gleichberechtigt  anerkentien  und  begegnete  ihm  mit 
geflissentlicher  Geringschätzung  ').  Seinem  oder  der  Seinigen  Einfluß 
wird  es  dap-um  auch  zuzuschreiben  sein,  daß  die  Italiener  durchweg 
5  Vernachlässigung  erfuhren:  schlechte  Quartiere,  mangelhafte  Verpflegung 
waren  ihr  Teil;  „fehlte  es  irgendwo  an  Proviant,  so  ivar  es  bei  ihnen; 
kam  verschimmeltes  Brot  zur  Verteilung,  so  gab  man  es  ihnen;  war  ein 
Quartier  schlecht,  so  wies  man  es  ihnen!"'  mit  diesen  Worten  beklagte 
sich  später  Verallo  vor  dem  Kaiser  über  die  seinen  Landsleuten  zuge- 

10 fügten  Unbilden^). 

War  hiernach  die  Ijoge  der  Mannschaften  keine  beneidenstverte,  so 
litten  sie  nicht  weniger  unter  der  übermäßig  strengen  Behandlung  durch 
die  Führer.  Älessandro  Vitello  gab  das  Beispiel^  indem  er  mit  unmensch- 
licher Grausamkeit  die  geringsten  Vergehen  mit  den  härtesten  Züchtigungett 

\b büßte;  er  schien  keine  andere  Strafe  zu  kennen,  als  das  Aufknüpfen, 
oft,  tvie  uns  versichert  wird,  aus  nichtigster  Ursache  —  eine  Strenge, 
die  gerade  durch  ihr  Übermaß  die  Disziplin  mehr  lockerte  als  befestigte. 
Auch  zwischen  den  Führern  selbst  fehUe  es  an  Einmütigkeit  und  festem 
Zusammenhalt;  die  Hauptleute  standen  mit  den  Obersten  nicht  im  besten 

20  Einvernehmen ;  als  ein  bedenkliches  Zeichen  von  Instibordination  mußte 
es  erscheinen,  als  gleich  zu  Beginn  des  Feldzugs  einer  der  Hauptleute 
von  der  Führung  seiner  Com^xignie  zurücJärat,  weil  Hm'zog  Ottavio  ihm 
einen  Leutnant  an  die  Seite  stellte,  der  geringe  Achtung  im  Heere  ge- 
noß.    Das  Verhalten  des  Höchstkommandierenden  gab  freilich  auch  sonst 

2finur  allzu  viel  Anstoß.  Ottavio  entbehrte  nicht  nur  aller  zur  Heer- 
führung erforderlichen  Eigenschaften,  sondern  ließ  es  auch  an  Ordnung 
und  Pünktlichkeit  durchweg  fehlen  und  machte  sich  durch  sein  lieder- 
liches Leben  sowohl  bei  seinen  Untergebenen  als  auch  über  drren  Kreise 
hi^iaus  verächtlich 

30  Dazu  kamen  nun  Misstände  und  Unregelmäßigkeiten  bei  den  Löh- 

nungen, die  den  unheilvollsten  Einfluß  ausübten,  indem  sie  die  Mehrzahl 
der  gemeinen  Mannschaften  um  das  ihnen  Zukommende  betrogen.  Die 
päpstliche  Verwaltung  traf  in  dieser  Hinsicht  der  geringste  Teil  der 
Schuld;  die  für  die  Besoldung  erforderlichen  Summen  wurden  unverkürzt 

35  und,  wenn  nicht  mit  absoluter  Pünktlichkeit,  die  freilich  sehr  wünschens- 
wert gewesen  wäre,  doch  mit  einer  gewissen  Bigelmäßigkeit  auf  den 
Kriegsschauplatz  befördert.    Der  erste  Monatssold  umrde  den  Fußgängern, 


')  Vgl  S.  186  Anm.  1. 

•)  Nr,  137  (S.  478). 
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tvie  üblich,  hei  der  Musterung  in  Bologna  misgezaliU ;  man  rechnete  den 
Dienst  von  Mitte  Juli  ah.  Auch  für  die  Beiterei  wurde  gesorgt;  ehe 
sie  Born  verließen ,  wurden  die  noch  vorhandenen  Bückständ^  aus  dem 
Quartal  Mai  his  Juli  heglichen  und  dann  schon  in  Bologna  der 
nächste  Dreimonatssold,  für  August  his  Ohtohr,  ausgezahlt;  auch  die  5 
neu  angeworbenen  Beiter  erhielten,  tvie  schon  envähnt,  rechtzeitig  ihre 
vom  1  Juli  ah  herechneten  Kmnpetenzen,  Den  zweiten  Monatssold  für 
die  Infantanc  aher  führte  der  Legat  ebenfalls  mit,  um  ihn  alsbald 
zur  Hand  zu  haben.  So  wäre  denn  alles  in  Ordnung  gewesen,  wenn 
nicht  Ottavio  gleich  in  Bologna  zu  viele  Streiter  angenommen  hätte,  10 
Wie  er  sich  später  auszureden  versuchte,  war  dies  geschehen,  weil  er 
geglaubt  hatte,  auf  Verluste  während  des  Marsches  —  angesichts  des 
Vorstoßes  Schertlins  —  rechnen  zu  müssen  und  es  vermeidest  wollte,  mit 
bereits  verminderter  Anzahl  vor  dem  Kaiser  zu  erscheinen.  In  Wahr- 
heit aber  lag  die  Sache  ganz  anders;  es  handelte  sich  um  eine  übergroße  \b 
Anzahl  vornehmer  Herren,  die  den  Wunsch  hatten,  ohne  Einreihung 
in  die  Front,  den  Krieg  mitzumachen  und  die  Ottavio  nicht  nur  ohne 
Bedenken  annahm  %  sondern  denen  er  auch  den  Löwenanteil  vom  Solde 
gewährte.  Prunkend  bildete  er  sich  aus  ihnen  ein  glänzendes  Gefolge 
und  befriedigte  die  Ansprüche  dieser  Vornehmen  stets  zuerst  und  auf 20 
Kosten  der  Gemeinen,  So  ergab  sich  der  unglaubliche  Zustand,  daß,  ob- 
wohl die  Infanterie,  tvie  ivir  schon  hörten,  von  Anfang  an  die  vorge- 
sehene Zahl  nicht  erreichte  und  sich  dann  durch  den  Krieg,  durch  De- 
sertion und  unter  dem  Druck  der  geschilderten  widrigen  Umstände  schnell 
verminderte,  dennoch  der  Sold  vom  ersten  Augetiblick  an  und  weiterhin  20 
in  immer  steigendem  Maße  nicht  ausreichte  und  die  jedesmal  zur  Vertei- 
lung kommende  Monatsrate  zum  größten  Teil  durch  die  Bückstände  aus 
der  vorigen  Löhnung  aufgezehrt  wurde  *).  Diejenigen  aber,  welche  stets  im 
Bückstand  blieben  und  entweder  überhaupt  nicht  oder  aber  an  letzter  Stelle 
und  in  ganz  unzureichender  Weise  befriedigt  wurden,   warefn  die  ge-30 

')  Dies  sind  die  von  Massarelli  erwähnten  capitanel  sine  cohorte,  deren  Zahl 
er  auf  fünfhundert  angieht  (vgl,  S.  158  Anm.  1);  Mwlier  spricht  von  300  gentils- 
homines,  die  man  die  eletti  genannt  und  aus  denen  sich  Ottavio  eine  Garde  ge- 
bildet habe  (S.  1S5  Anm.  1).  S.  auch  Beilage  nr.  44*,  wo  wiederholt  von  laiize 
spezzatc  und  der  guardia  des  llöchstkommandierenden  mit  hohen  Beträgen  dle^b 
Bede  ist. 

*)  Allerdifigs  verminderte  die  Kurie  entsprechend  der  Abnahme  der  Zahl  der 
Kombattanten  die  Besoldungen.    Als  fünfte  Rate  gingen  (statt  dei'  ursprünglichen 
ca.  41000  Golddukaten,  s.  o.)  nur  noch  31700,  als  sechste  20500  ah,  endlich  für 
die  Buchführung  noch  16000:  s.  an  den  bezüglichen  Stellen  sowie  Beilage  45*  zum  iO 
3  und  11  November,  13  Dezembei',  22  Januar  und  4  Februar. 
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meinen  InfanteriHen.  Man  kann  sich  deren  Lage  und  Stimmung  denken: 
Verkürzung  oder  Ausbleiben  des  ohnehin  unauskömmlichen  Soldes,  bar- 
barische Behandlung  durch  die  Vorgesetzten,  schlechte  Quartiere,  mangel- 
hafte  Verpflegungsgelegenheit,  Zurücksetzung  auf  allen  Seiten,  und  das 

hinmitten  eines  feindlichen  Landes,  unter  andersredenden  Bewohnern 
und  bald  unter  den  Einflüssen  eines  den  Südländern  doppelt  empfind- 
lichen, rauhen  und  naßkalten  Herbsfes  und  Winters.  Es  begreift  sich 
vollkommen,  daß  die  Zahl  der  Mannschaften,  weniger  durch  den  Krieg 
selbst  als  durch  Krankheit  und  Desertion,  reißend  abnahm.     Nach  etwa 

10  sechsmonatlichem  Verweilen  in  Deutschland  war  der  Bestand  des  Hilfs- 
heeres an  Infanterie  auf  ein  Sechstel,  auf  höchstens  2000  Kombattanten 
zusammengeschmolzen !  Und  längst  waren  alle  Bande  der  Disziplin  ge- 
lockert; die  Not  machte  auch  die  Grausamkeit  der  Vorgesetzten  unwirksam, 
und  unsere  italienischen  Berichterstatter  selbst  gestehen  mit  Schamröte 

15em,  daß  jene  Unglücklichen  durch  Räubereien  und  Unthaten  jeder  Art 
(für  die  sie  indes  mit  Recht  die  Führer^  namentlich  Ottavio  und  Vitello, 
verantwoHlich  machen)  den  Glanz  des  italienischen  Namens  unwider- 
bringlich befleckt  hätten  *).  — 

UrUer  den  übrigen  Verpflichtungen,    welche    der  Papst    durch   die 

20  Juni-Kapitulation  auf  sich  genommen,  war  die  zunächst  wichtigste  für 
den  Kaiser  die  verheißene  Barunterstiäzung  mit  200000  Dukaten. 
Nach  detn  Wortlaut  des  Bündnisses  koimte  es  zweifelhaft  erseheinen, 
ob  Karl  diese  Summe  direkt  in  die  Hand  bekommen  sollte;  aber  man 
wird  sich  tvohl  über  eine  derartige  Interpretation  des  Passus,   der  nur 

2bduvon  sprach,  daß  der  Legat  das  Geld  für  die  Zwecke  der  impresa' 
verwenden  solUe,  verständigt  haben.  Andererseits  wissen  wir,  daß  Karl 
beharrlich  300000  Dukaten  in  bar  verlangt,  in  dieson  Punkte  jedoch  seinen 
Partner  unnachgiebig  gefunden  hatte.  Um  so  mehr  Gewicht  legte  er  darauf, 
daß  ihm  jene  Gelder  unverzüglich  zuflössen.     Für  die  Anmusterung  und 

30  die  erste  Besoldung  reichten  die  zunächst  aufgebrachten  Mittel;  für  die 
folgende  Monatsrate  aber  verließ  sich  Karl  auf  die  Hilfe  des  Papstes, 
auf  die  er  sich  um  so  driftender  angewiesen  fand,  da  bei  der  Aus- 
breitung  des  Krieges  über  das  ganze  Einflußgebiet  der  Schmalkaldener 
die   in    den    Niederlanden    gesammelten    Gelder    (welche   nachmals   der 

^b  Graf  von  Büren- dem  Kaiser  zuführte)  fürs  erste  nicht  erreichbar  und 
Anleihen  bei  den  Bankiers  der  oberdeutschen  Städte  nicht  aufzunehmen 

*)  Viel  besser  bewährte  sich  die  päpstliche  Reiterei;  ihr  tapferer  und  umsichtiger 
Fuhrer,   Savello,   vermochte  nach  der  Abberufung   den  großen    Hauptteil  seinem' 
Mannschaften  in  guter  Vei'fassung   über  die  Alpen  zurückzuführen.     Vgl!  S.  414 
40  Anm.  2  u.  S.  478  Anm.  2, 
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waren.  Atich  Jiatte  es  Karl  von  dem  Kardinal  von  Trient  (der,  um  die 
Erfolge  seiner  Vermittlung  in  ein  möglichst  glänzendes  LicM  zu  setzen, 
jedem  der  beiden  Verbündeten  die  besten  Zusicherungen  im  Namen  des 
anderen  überbrachte)  nicht  anders  verstanden,  als  daß  die  Zuwendung 
jener  200000  Dukaten  der  Unterzeichnwng  der  Kapitulation  auf  dem  5 
Fuße  folgen  sollte.  Allein  der  Papst  hatte  eine  derartige  bestimmte  Zu- 
sage nie  gegeben ;  er  besorgte,  daß,  wenn  er  das  Geld  dem  Kaiser  allzu 
schnell  zukommen  lasse,  dieser,  sobald  er  es  verbraucht,  weitere  Forde- 
rungen erheben  iverde,  und  wünschte,  um  dem  vorzubeugen,  daß  die  Ge- 
samtsumme auf  die  sechs  Monaie,  während  deren  er  zur  Hilfeleistung  10 
verpflichtet  tvar,  gleichmäßig  verteilt  würde  *).  Nur  mit  Mühe  ließ  er 
sich  durch  die  Vorstellungen  des  Kaisers  und  Farneses  selbst  und  unier 
dem  Eindruck  der  offenbaren  Notlage  des  ersteren  von  diesem  Standpunkt 
abbringen  und  zu  der  Einwilligung  vermögen,  daß  die  Auszahlung  in 
drei  Monatszielen  erfolge,  zweimal  in  der  Höhe  von  83000  und  das\h 
dritte  Mal  der  liest  von  34000  Dukaten,  Allein  die  Veranstaltungen 
der  päpstlichen  Kammer  erwiesen  sich  als  so  ungenügend,  daß  Karl  das 
Geld  erst  erhielt,  als  die  Periode  des  dringendsten  Bedürfnisses  schon 
überstanden  war.  Es  kann  auch  von  diesetn  Gesicldspunkt  aus  betrachtet 
nicht  fraglich  erscheinen,  daß  den  Schmalkaldenern ,  falls  sie  es  ver-  20 
standen  hätten,  die  wunderbare  Gtmst  der  Umstände  in  jenen  ersten 
Wochen  und  Mo^iaten  des  Krieges  auszunutzen,  der  leichteste  und  voll- 
ständigste Sieg  zu  teil  geworden  wäre! 

Um  aber  auf  die  ^Hikuniären  Vorkehrungen  des  Papstes  zurück- 
zukommen, so  tvar  von  diesem  schon  im  Vorjahr  ein  Depositum  vow^ö 
100000  Dukaten  in  Augsburg  gebildet  tvorden,  d.  h.  die  Kurie  hatte 
einigen  der  italienischen  Bankiers,  mit  denen  sie  in  Geschäftsverbindung 
stand,  100  000  Dukaten  teils  in  bar,  teils  in  Anweisungen  übergeben  und 
dafür  von  den  nämlichen  die  Verpflichtung  entgegengenommen,  auf  Er- 
fordern die  genannte  Summe  (welche  140000  Gulden  zu  je  15  Baizen  in  30 
der  dortigen  Landesmünze  gleichgesetzt  ivurde)  durch  Augsburger  Kauf- 
leute in  drei  Monatszielen  an  ihre,  der  Kurie,  Beauftragten  auszahlen  zu 
lassen^}.  Weitere  100  000  Dukateyi  sollten,  gemäß  der  Verpflichtung, 
die  der  Papst  ebenfalls  schon  1545  auf  sich  geglommen,  in  Venedig  zur 
Auszahlung  gelangen  ^).     Als  es  nun  im  Sommer  1546  ivirldich  zur  Er-Sb 

0  Nr,  44  (S,  134). 

*)  Das  Vertragsinsirument  habe  ich  nicht  aufgefunden;  die  Sachlage  ei'giebt 
sich  aus  dem  nachstehend  angeführten  Breve  vom  3.  Juli  1546;  vgl  auch  r.  Druffel 
Monumenta  Tridentina  I  nr.  153  (vom  13  Juli  1545). 

^)  Vgl.  Bd.  VIII  S.  204  u.  208  (sowie  die  Einleitung).  40 


Digitized  by 


Google 


Einleitung.  XXIX 

greifung  der  Waffen  kommen  sollte  und  die  Unjsweckmäßigkeit,  jene  ersten 
100000  Dukaten  in  Augsburg  in  Empfang  zu  nehmen,  auf  der  Hand 
lag,  tvies  ein  päpstliches  Breve  vom  .^  Juli  die  betreffenden  Bankiers 
an,  das  Geld  dem  Zahlmeister  des  Hilfsheeres  einzuhändigen  ').  Wo? 
bist  hier  nicht  gesagt,  weil  sich  noch  nicht  übersehen  ließ,  welcher  Ort 
sich  als  der  bequemste  herausstellen  werde.  Hernach  überkam  man,  daß 
die  Zahlung  in  Trient  erfolgen  sollte,  wodurch  man  auch  den  Wünschen 
des  Kaisers  entsprach^);  wenn  Farnese  nach  Trient  komme,  solUe  er 
doft  jetnanden  vorfinden,  der  seitens  der  Bankiers  mit  der  Zahlung  be- 

\0  auftragt  sei,  die  dann  der  Schatzmeister  des  Heeres,  der  Bischof  von 
Jesi,  entgegennehmen  sollte.  AUein  diese  Verabredung  wurde  nicht  ein- 
gehalten; obwohl  der  Kardinalkämmerer  am  28  Jidi  die  Bankiers  noch- 
mals mahnte  ^),  konnte  Farnese,  der,  wie  wir  hörten,  bis  zum  10  August 
in  Trient  zurückgehalten  wurde,   keine  Zahlung  erlangen;  er  hinterließ 

15  dort,  als  er  weiterzog,  Xiccolo  Spinelli,  der  ihm  dann  ^mch  einigen  Tagen 
endlich  melden  honnte,  daß  er  die  erste  Teilzahlung  —  von  33  000  Du- 
katen —  erhoben  habe  *). 

Der  nämliche  Spinelli  halte  von  dem  Legaten  auch  den  Auftrag  erhalten, 
in  Venedig  die  Auszahlung   des    zweiten  Depositums  —   von  ebenfalls 

20100000  Dukaten  —  zu  erwirken.  Letzteres  war  durch  ein  Abkommen 
der  Kammer  vom  17  April  1546  mit  einer  Anzahl  von  Bankiers  aus 
Florenz,    Genua  und  Como  begründet  worden  ^);  laut  dieses   Vertrags 

*)  Das  an  die  Bankiers  Thomas  de  Cavalcantibus,  Job.  Giraldus,  Benvenutut) 
Oliverius  und  Balthasar  Olgiatus  gerichtete  Breve   besagt  wörtlich:   cum  vos  pro 

25valore  100000  scutorum  auri  in  auro  vobis  per  Cameram  apostolicam  partim 
numeratorum  et  partim  in  tot  assignamentis  consignatorum  in  civitate  Augustae 
per  manus  nonnullorum  mercatorum  ibidem  commorantium,  postquam  id  vobis  per 
nostras  in  forma  brevis  literas  mandaremus,  solvi  facere  promiseritis  florenos  ceutum 
quadragiuta  millia  monete   illarum   partium,   ad  rationem  bazzorum  quindecim  pro 

30quolibet  floreno,  infra  tres  menses  a  die  preseutationis  literarum  hujusmodi  vobis 
facieude  computandos  et  singulo  mense  et  alias,  prout  in  contractu  desuper  confecto 
latius  continetur:  et,  ut  accepimus,  solutio  hujusmodi  in  civitate  prefata  per  vos 
seu  mercatores  prefatos  commode  fieri  non  possit,  nos,  qui  d.  f.  Alexandrum  cardi- 
nalem  de  Faruesio  in  Gcrmaniam  (ubi  commodius  et  securius  dicta  solutio  per  vos 

35  fieri  poterit)  nostrum  legatum  de^iinavimus,   tenore   presentium   contentamus  quod 
vos  summam  praefatam  fiorenorum   140000  thesaurario  generali  nostri  exercitus  ad 
dicti    legati    mandatum    temporibus    in    dicto   instrumento  exprcssis  persolvatis   et 
numeretis.    Ärch.  Vat.  Arinar.  41  vol.  36  nr.  449. 
«)  Nr.  24  (S.  66  Z.  13;  S.  67   Z.  5). 

40         «)  S.  105  Anm.  6. 

*)  S.  2U  Anm.  2;  vgl.  S.  168  Anm.  1;  S.  195  Anm.  3.   Bas  letzte  Drittel  wurde 
am  13  Oktober  (das  zweite  wohl  um  den  13  September)  gezahlt:  8.  287  Anm.  3. 
*)  Abgedruckt  als  nr.  2*  der  Beilagen. 
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sollte  die  Zahlung  erst  vier  Monat  nach  dato  eingefordert  werden  können. 
Nichtsdestoweniger  erging  bereits  am  13  Juli  *)  eine  Weisung  des  Papstes, 
ivonach  die  Hälfte  der  Summe  einen  Monat  ftach  Intimation  und  die 
andere  Hälfte  einen  Monat  später  gezahlt  werden  sollte  und  zwar  in 
Venedig,  wennschon  der  Kaiser  Trieni  oder  Regensburg  vorgezogen  hätte.  5 
Die  Auszahlung  aber  verzögerte  sich  dann  noch  erheblich  über  jene  Ziele 
hinaus;  erst  Anfang  Oktober  gelangte  —  wie  es  scheint  auf  einmal  — 
der  Betrag  dieses  Depositums  in  die  Hände  des  kaiserlichen  Gesandten 
bei  der  Republik   Venedig  *). 

Schon  früher  war,  tvie  erwähnt,   dem  Kaiser,  seinem  durch  Kar-  10 
dinal   Madruzzo   übcrmittt^lten  Wunsche   gemäß,    die    Besteuerung   des 
Klerus  der   Niederlande    zugestanden  worden;   au^h  die  Erhebung  der 
schofi  im  Vorjahr,  nämlich  am  30  August  1545,   verfügten  Zuwendung 
der  Hälfte  der  geistlichen  Einkünfte  eines  Jahres  in  Spanien  (und  Neapel) 
zu  gunsten  des  Protesfantenkrieges ')  scheint  ihren  Vollzug  erhalten  wid  15 
zu  Weiterungen  keinen  Anlaß  gegeben  zu  haben.     Dagegen  erwuchsen 
Schwierigkeiten  aus  der  Angelegenheit  der  Kompensation  für  den  vom 
Kardinalskollegium  verweigerten  Verkauf  der  Lehnsgüter  der  spanischen 
Kirchen  und  Klöster,     Das  kaiserlich-päpstliche  Abkommen  erteilte,  wie 
wir  wissen,  dem  Kaiser  die  Erlaubnis,   die  fraglichen  Güter  bis  zum '20 
Ertrage  einer  halben  Million  Dukaten  zu  seinen  (hinstoi  zu  verkaufen. 
Allerdings  war  Karl  verpflichtet,  die  beraubten  kirchlichen  Institute  durch 
Zuwendung  von  Steuern  u,  s,  w,  zu  entschädigen;  vorderhand  aber  mochte 
er  sich  des  vollen  Erlöses  von  500000  Dukaten  bedienen.     Als  mm  die 
Ausführung  dieser  Maßnahmen    an   dem    Widerstand   der    Kardinäle  2b 
scheiterte,   übernahm   es  der  Papst  sogleich,  seinen  Partner  durch  eine 
anderweitige,  entsprechende  Zuwendung  schadlos  zu  halten  und  verfügte, 
die  verheißene  Summe  solle  zu  gleichen  Teilen  aus  den  Gold-  und  Silber^ 
schätzen  und  den  Baugeldern   (fabriche)   der  spanischen  Kirchen  und 
Klöster  erlegt  werden.    Hierbei  aber  machte  dann  der  Papst  das  Bechen-  30 
exempel,  daß  er  die  erforderliche  Entschädigung  vorweg  von  der  Gesamt- 
summe von   500000  Dukaten   In  Abzug  brachte,   und  zwar  glaubte  er 


V  S.  106  Anm,  2, 

*)  S.  287  Anm,  3,     Vgl   zur   Verzöganing   der   Flüssigmachung   des   Geldes 
S.  214  Anm,  2  und  nrr.  76  und  88.    Eine  Reihe   von  Depeschen  des  Nuntius  in  3b 
Venedig,  Giovanni  della  Casa,   über  die  Veranstaltungen  für  die  Auszahlung  der 
Gelder  vom  28  August  bis  14  Oktober  findet  sich  im  Fasz.  696 ^»8  der  Carte  Far- 
nesiane  in  Neapel. 

')  Vgl  Bd.  8,  Einleitung  S,  51,  sowie  im  vorliegenden  Band  S,  15  mit  der 
Anm,  2.  40 
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ein  besonders  großes  Entgegenkommen  zu  bewähren,  wenn  er  nur 
200000  Dulcaten  als  Widerlegung  berechne.  Mit  anderen  Worten:  er 
bot  dem  Kaiser  300000  Dukaten  in  bar  unter  Wegfall  jedweder  Ver- 
pflichtung jsum  Ersatz.  An  und  für  sich  war  das  Geschenk  gewiß  nicht 
6  übel;  nur  war  dem  Kaiser,  wie  die  Dinge  damals  lagen,  überhaupt  nicht 
mit  irgendwelchem  Abzug  gedient;  Karl  hatte  seine  Rechnung  gemacht, 
500000  Dukaten  bar  zu  erhalten  und  empfand  deshalb  das  Anerbieten 
des  Papstes  als  eine  Herabsetzung  der  früheren  Verheißung;  er  verwarf 
es  daher  mit  Entschiedenheit  und  bestand  darauf,  die  ursprünglich  ver- 

10  abredete  Summe  in  ihrem  vollen  Betrage  zu  erhalten.  Schließlich  gelang 
es  den  Einwirkungen  Farnescs,  den  Papst  zur  Erhöhung  seines  An- 
gebots um  100000  Dukaten  zu  bewegen,  aber  auch  hiermit  fand  sich 
der  Kaiser  nicht  befriedigt;  es  erschien  ihm  als  eine  persönliche  Krän- 
kung, daß  man  mit  ihm  zu  markten  wage,   — 

15  Dergestalt  führte  das  Truizbündnis  vom  Juni  1546  nicht  nur  kein 

völliges  Einvernehmen  zwischen  den  beiden  Häuptern  der  Christenheit 
herbei,  sondern  aus  dem  Zusammenwirken  wider  die  SchmcUkaldener  er- 
wuchsen neue  Zerwürfnisse,  Zum  Teil  wären  letztere  wohl  vermieden 
oder  ohne  Schwierigkeit  beglichen  worden,   wenn  das  persönliche  Verhält- 

20  nis  zwischen  Karl  und  dem  Farnese  ein  besseres  gewesen  wäre.  Allein 
keiner  von  den  beiden  tratUe  dem  andern;  jeder  stand  argwöhnisch  auf 
seiner  Warte  und  verfolgte  spähet^  die  Schritte  des  Patiners,  stets  be- 
sorgt, dieser  möge  ihn  übervorteilen  und  darum  wenig  geneigt,  ihm  über 
das  Maß  des  schlechthin  Notwendigen  entgegenzukommen.     So  täuschte 

2b  der  Kaiser  die  Hoffnungen  Pauls,  der  nicht  anders  erwartet  hatte,  als 
daß  die  gemeinsame  UtUernehmung  seinen  Verbündeten  veranlassen 
werde,  sich  in  den  zwischen  ihnen  obwaltenden  kleinen  Differenzen  nach- 
giebig zu  bezeigen  und  vor  allem  den  Wünschen  und  Ansprüchen  der 
Familie  des  Papstes  nunmehr  größere  Berücksichtigung  als   bisher  an- 

30  gedeihen  zu  lassen.  Nichts  von  dem  geschah.  Andererseits  war  Karl 
nur  allzu  sehr  geneigt,  für  alle  die  Misstände,  die  unter  den  Hilfstruppen 
der  Kurie  zu  Tage  traten,  den  Papst  persönlich  verantwortlich  zu  machen, 
der  geflissentlich  darauf  ausgehe,  ihm  Schwierigkeiten  zu  bereiten  und 
seine  Erfolge  zu  berücksichtigen.     Sehr  widerwärtig   war    es    ihm,    daß 

SbPaul  bei  verschiedenen  Anlässen  den  kirchlichen  Charakter  des  gemein- 
samen Krieges  hervorhob  utid  in  alle  Welt  Breven  ausgehen  ließ,  um 
zum  Kreuzzug  wider  die  Ketzer  aufzurufen  *)  —  in  unverscMeiertem  Gegen- 
satz zum  Kaiser,  welcher  protestantische  Fürsten  unter  seinen  Fahnen 


')  S.  98  Antn.  2, 
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sah  und  mit  gutem  Grunde  richts   mehr  scheute,  als  dem  Kampfe  den 
Charakter  eines  Religimtskrieges  zu  gehen  *). 

Noch  befremdlicher  und  in  der  That  kaum  sti  reclUfertigefi  war  es 
aber,  daß  die  Kurie  den  Text  des  Bündnisses  mit  dem  Kaiser  alsbald 
der  Schweizerischen  Eidgenossetischaft  mitteilte,  von  wo  aus  das  Dokument,  5 
ivi^    vorauszusehen,   frühzeitig    den  protestantischen    Häuptern   zukam, 
denen   seine    Kenntnis    es  nicht   wenig    erleichterte,    ihre    Beligiotisrer- 
wandten  zu  allgemeiner  Erhebung  wider  den  Kaiser  zu  bringen,  der 
in  schnödem  Eidbruch  seiner  Wahlkapitulation    vergessend,    mit    einer 
fremden  Macht,  und  ztvar  dem  grimmig  gehaßten  Papsttum,   wider  die  10 
Freiheiten  und  die  heiligsten  Güter  der  deutschen  Nation  sich  verbündet 
habe.     Als  einzige  Erklärung  des  Verhaltais    des   Papstes    in    diesem 
Fall  läßt  sich  annehmen,  daß  Paul  an  der  Aufrichtigkeit  der   kriege- 
rischen  Äbsichteti  seines   Verbündeten  immer   noch   zweifelte  und  durch 
Veröffentlichung  des  Vertragsinstruments  den  Bruch  des  ersteren  mit  den  15 
Protestanten  unheilbar  machen  wollte  —  ein  Mittel  freilich,  ivelches  leicht 
die  verhängnisvollsten  Wirkungen  hätte  haben  können  \  -- 

Unter  dem  Einfluß  des  Mangels  an  VeHrauni  zwischen  den  hohen 
Verbündeten,  der  in  dem  eben  geschilderten  Falle  so  eklatant  hervortrat, 
nahm  auch  die  Konzilsangelegenheit  eine  Entwicklung^   welche  sie  zu 20 
einer  wahren  Quelle  weiterer  Verstimmungen  und  Entfremdungen  zwischen 
Kaiser  und  Papst  tverden  ließ. 

Bekanntlich  hatte  es  der  Kaiser  durchgesetzt,  daß  das  lang  begehrte 
Konzil  ^)  auf  deutschem  Beichsboden,  in  der  alten  Bischofsstadt  Trient, 
Ende  des  Jahres  1545  eröffnet  umrde.  Dagegen  sah  Karl  seinen  Wunsch,  25 
daß  die  Versammlmuj  bis  zur  Klärung  seines  Verhältnisses  zu  den  Pro- 
testanten von  der  Beratung  der  Dogmen  Abstand  nehmen  möge,  nicht 
erfüllt.  Bereits  am  22  Januar  1546  beschloß  das  Konzil,  die  causa 
fidei  und  die  causa  reformationis  sollten  in  gleichem  Schritt  nebenein- 
ander beraten  tverden,  und  die  Kurie  erteilte  diesetn  Beschluß  ihre  HO 
Sanktion  *)  in  eben  dem  Augenblick,  da  der  Kaiser  dem  Konzil  noch- 
mals das  dringende  Verlangen  kundthat,   man  möge   bis  auf  iveiteres 


*)   Über  die  Verlegenheit,  in  welche  das  Vet' fahren  des  Papstes  Karl  dem  fran- 
zösischen Hofe  gegenüber  brachte,  s.  die  Depesche  des  Nuntius  Dandino  nr.  41, 

')  Über  diese  Angelegenheit,  die  Mitteilung  der  Kapitulation  an  die  Schweizer,  35 
handelt  eingehend  Kannengießer,  die  Kapitulation  zwischen  Karl  V  und  Paul  III 
(Festschrift  des  protestantischen  Gymnasiums  in  Straßburg  1888)  S.  233  ff.  (Separat- 
abdruck  S,  23  ff.). 

')  Vgl.  auch  Bd.  8  Einleitung. 

*)  Am  29  Apnl  1546.  40 
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aicsschlirßlich  sich  mit  der  Refot'tn  der  Kirche  beschäftigen  *).  Allein 
diese  Forderung  fand  seitens  der  Legaten  und  der  versammelten  Väter 
keine  Berücksichtigung  Im  Grunde  war  auch  das,  was  Karl  zu  hinter- 
treiben wünschte,    die    Vorwegnahme   der   Auseinandersetzung   mit    den 

b  Protestanten  auf  dogmatischem  Gebiet,  schon  durch  das  in  der  vierten 
Sitzung  des  Konzils,  am  8  April,  veröffentlichte  grundlegende  Dekret 
über  die  Qi4ellen  der  Glaubenssätze  der  Kirche  betvirkt  worden;  die 
„trennende  Schranke  zwischen  Katholizismus  und  Protestantismus  war 
dadurch  schon  mit  hinreicheyider  Deutlichkeit  aufgerichtet'*  ^) ;  aber  diese 

10  Tragweite  des  Dekrets  u'urde  nicht  sogleich  voll  getvürdigt.  Belang- 
reicher erschien  es,  als  man  nach  Absolvierung  jenes  Gegenstandes  nun- 
mehr an  die  Beratung  des  Dogmas  von  der  Erbsünde  herantrat,  welches 
in  der  auf  den  17  Juni  anberaumten  fünften  Session  promulgiert  werden 
sollte.     Doch   raffte   sich    der  Kaiser,  ivelcher  eben  damals  der  Ent- 

\b  Scheidung  in  der  Angelegenheit  des  Krieges  entgegensah,  erst  im  letzten 
Augenblick  zu  einem  Einspruch  auf,  ivelcher  wirkungslos  verhallte:  ohne 
Rücksicht  darauf  wurde  von  der  Versammlung  am  erwähnten  Tage  jeties 
Dogma  beschlossen  und  verkündet. 

Auch  mit  der  zweiten  seiner  Forderungen,   daß  das  Konzil  unter 

'zO  allen  Umständen  während  der  Dauer  des  Krieges  in  Trient  zusammen- 
bleiben müsse  und  weder  verlegt  noch  suspendiert  werden  dürfe,  halte 
der  Kaiser  keinen  leichten  Stand,  So  nachdrücklich  er  bei  Eröffnung 
der  Feindseligkeiten  diese  seine  WiUensmeinung  zu  erkennen  gab  ') ,  so 
mußte  er,  als  der  Krieg  zunächst  nichts  tveniger  als  entscheidende  Er- 

25  folge  lieferte,  doch  insoweit  einlenken,  daß  er  sich  befriedigt  erklärte, 
wenn  das  Konzil  wenigstens  einstweilen  in  Trient  zusammen  bleibe,  bis 
man  nämlich  sehe,  icie  der  Feldzug  verlaufen  werde.  Dies  konnte  auch 
die  Kurie  nicht  weigern  und  die  schon  beschlossene  Translaiion  unter- 
blieb, zum  großen   Verdruß  des  Legaten  Cervini,  der  gehofft  hatte,   daß 

SO  die  den  Anfang  des  Krieges  begleitenden  Wirren,  die  Erhebung  Ober- 
deutschlands wider  den  Kaiser  und  die  Bedrohung  Tirols,  die  Truppen- 
durchzüge und  die  Erregung  der  Gemüter  ringsum  den  sehnlichst  ge- 
wünschten Vortvarul  für  die  Entfernung  der  Versammlung  aus  der  Ein- 
flußsphäre des  Kaisers  darbieten  würden, 

35  Wie  die  Lage  der  Dinge  nach  einigen  Monaten   sein  und  ob  sich 

dann  irgendein  Anlaß  ergeben  werde,  um  die  Translation  durchzuführen, 
vermochte  niemand  vorauszusehen.     Um  so  eifriger  waren,   obschon  die 

*)  Zur  Begründung  dieses  Verlangens  s.  nr.  27  (S,  76). 
*)  Maurenbrecher,  Historisches  Taschenbuch  1890  8.  240, 
40  «)  Nr.  25. 
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nächste  Konzilssessmi  bis  auf  einen  später  zu  bestimmenden  Termin 
hatte  verschoben  tverden  müssen ,  die  LegaUm  bemüht y  neben  den  Be- 
ratungen über  die  BesidenzpflicM  der  Bischöfe ^  die  zum  Kapitel  der 
Beform  gehörte j  im  Widerspruch  zu  den  Absichten  des  Kaisers  die  dog- 
matischen  Verhandlungen  fortzusetzen,  und  zwar  handelte  es  sich  in  5 
diesen  jetzt  um  die  Lehre  von  der  Bechtfertigung ,  dem  eigentlichen 
Fundamcntalartikel  des  katholisch  -  evangelischen  Gegensatzes,  Und  in- 
zwischen  waren  durch  den  schleppenden  Gang  des  Krieges  dem  Kaiser 
die  Hände  gebunden.  Emilich ,  Aufgang  Oktobers,  da  die  Frist,  inner- 
halb welcher  man  übereingekommen  war  keimte  Änderung  am  Konzil  vor-  10 
zunehmen,  ablief  schickte  Karl  einen  Spezialgesandten ,  Don  Juan  de 
Mendoza,  nach  Born,  dem  er  außer  anderen  auch  in  der  Angelegenheit 
des  Konzils  ausführliche  Aufträge  mitgab  *). 

Mit  Lebhaftigkeit  verwahrte  sich  Karl  dagegen^  daß  er,  wie  man 
ihm  nachsage,  aus  selbstsüchtigen  Gründen  das  Konzil  beisammenzuhalten  15 
und  ihm  seine  Beratungen  vorzuschreiben  gedenke;   er  hohe  bei  seinem 
Verhalten   lediglich  das  Beste   der    Beligion   und  die  Herstellung    des 
Katholizismus  in  Deutschland  im  Auge,     Die  Abgewichenen  dem  Kon- 
zil zu  unterwerfen,  sei  ja  recM  eigentlich  der  Zweck  des  von  ihm  mit  so 
erheblichen  Opfern  und  so  großer  Gefahr  unternommenen  Krieges.    Löse  20 
sich  das   Konzil  auf,    so  würden    die  glänzendsten  Waffenerfolge   un- 
wirksam bleiben  müssen.     Der  Translation  aber  tviderstrebe  er:  einmal 
tveil  jede  Veränderung  des  Konzils  die  Katholiken  Deutschlands  ihrer 
auf  jenes  gesetzten  Hoffnungen  berauben  und  die  Zuversicht  der  Neu- 
gläubigen mehren,  sie   in  ihrem  Trotz  stärken  werde;  zweiter^  weil  er 26 
sowohl  auf  früheren  Beichstageti  —  unter  arideren  1541  in  Begensburg 
imter  Zustimmung,  ja  auf  Veranlassung  des  apostolischen  Legaten  Kar- 
dinals Contarini  —   als  auch  neuerdings  bei  seinen  Abmachungen  mit 
denjenigen  protestantischen  Fürsten,  die  sich  ihm  in  diejicm  Kriege  an- 
geschlossen,  stets  ein   Konzil   innerhalb  des  Deutschen  Beichcs  in  -4ms- 30 
sieht  gestellt  und  feierlich  versprochen  habe;  gäbe  er  also  die  Verlegung 
des  Konzils  zu,  so  würde  er  wortbrüchig  erscheinen,  jene  aber  würden 
der  gegen  ihn  eingegangenen  Verpflichtungen  ledig  sein.    Auf  der  anderen 
Seite  sei  es  nicht  seines  Amtes  und  auch  nie  seine  Absicht  gewesen,  den 
Gang  der  Beratungen  auf   dem  Konzil  zu  beeinflussen;  es  entsprechet 
auch  nicht   dim  Thatsachen,   daß  er  den  Fortgang  der   Verhandlungen 
über  die  Lehre  von  der  Bechtfertigung  zu  hindern  suche;  ihm  liege  nur 
daran,  daß  dieser  Artikel,  welcher  im  Verhältnis  zu  den  Protestanten  unter 


*)  S.  die  Instruktion  in  den  Beilagen  nr.  21*  (S.  612  ff.)- 
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allen  der  wichtigste  sei,  in  der  Beratung  nicht  überstürzt  teerde;  deshalb 
scheine  es  ihm  geboten,  daß  man  vor  der  Promulgierung  noch  einen  Ver- 
such mache,  die  deutschen  Bischöfe  zur  Teilnahme  an  den  Beratungen 
heranzuziehen;  wenn  aber  deren  persönliche  Anwesenheit  in  Trient  bei 

bden  gegenwärtigen  Zeitläuften  schwer  zu  erreichen  sei,  so  möge  man 
jene  veranlassen,  ihre  schriftgelehrten  Theologen  zu  senden,  zumal  die- 
jenigen, tvelche  an  den  Religionsverhandlungen  in  Detäschland  teilge- 
nommen hätten  und  der  Argumente  der  Gegner  kundig  seien.  Femer 
aber  erscheine  es  zweckmäßig,  daß  der  nämliche  Artikel  von  der  Recht- 

10  fertigung,  ehe  man  ihn  als  Konzilsschluß  veröffentliche,  den  namhaftesten 
katholischen  Universitäten  zu  Paris,  Loewen  u,  s.  w.  zur  Begutachtung 
vorgelegt  werde. 

In  ähnlicher  Weise  äußerte  sich   der  Kaiser   damals   auch   dem 
Legaten  Farnese  gegenüber,  der  um  dieselbe  Zeit  seinen  vertrauten  Sekre- 

15  tär  Antonio  Elio  nach  Rom  sandte  ^).  Wie  man  sieht,  gab  Karl  seinen 
prinzipiellen  Widerspruch  gegen  die  Behandlung  der  causa  fidei  am 
Konzil  auf  und  suchte  nur  Zeit  zu  gewinnen,  mit  der  er  hoffen  mochte, 
alles  gewonnen  zu  haben. 

Unmittelbar  darauf  verließ  der  Legat,  den,  wie  erwähnt,   tvegen 

20 seiner  Kränklichkeit  der  Papst  zurückberufen  hatte,  das  Heerlager  des 
Kaisers  *).  Farnese  suchte  den  Schein  zu  erwecken ,  letzterem  in  be- 
sonders hohem  Maße  ergeben  zu  sein.  Ob  er  dabei  ganz  aufrichtig 
war,  mag  man  bezweifeln;  nach  dem  Urteil  eines  unparteiischen  Bericht- 
erstatters an  der  Kurie  stand  der  Enkel  des  Papstes  im  Rufe  größter 

25  UnZuverlässigkeit  und  war  kaum  ernst  zu  nehmen  %  In  der  That 
zeigte  sich  Farnese  nirgends  von  der  festen  Überzeugung  der  Nützlich- 
keit und  Notwendigkeit  eines  engern  Zusammenhalts  der  beiden  Häupter 
durchdrungen;  doch  schmeichelte  es  seiner  Eitelkeit,  als  Vermittler  zwischen 
ihnen  zu  erscheinen.    In  dieser  RoUe  trat  er  jetzt  auf,  als  er  auf  der 

SO  Rückreise  Trient  erreichte,  und  versammelte  hier  die  Legaten  und  die 
Bevollmächtigten  des  Kaisers  um  sich,  um  den  Versuch  zu  machen,  die 
divergierenden  Interessen  des  letzteren  und  der  Kurie  zu  vergleichen. 
Man  vereinbarte  die  Verhandlungen  des  Konzils  zu  suspendieren.  Wohl 
hatte  Karl  sich  auch  gegen  diese  Auskunß  neuerdings  ausdrücklich  er- 

Sb  klärt,  allein  fnan  hielt  nicht  für  ausgeschlossoi,  daß  gegenüber  der  Wei- 
terberatung und  Absolvierung  des  Dekrets  über  die  Rechtfertigung  ihm 


*)  Vgl.  dessen  Instruktion  in  nr.  20*  der  Beilagen  (S.  609  f.). 
»)  Am  25  Oktober  (nr.  94,  S.  310). 
»)  Beilage  nr.  27*  (S.  641). 
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die  Stispensmi  als  das  geringere   Übel  erscheinen  und  daher  seine  Zu- 
stimmung finden  werde. 

Der  Gedanke,  den  Fotigang  des  Konzils  zu  unterbrechen,  hatte 
damals  bereits  mehrere  Fntwicklungsstadien  durchgemacht.  Die  Konzils- 
legaten  ivaren  zuerst  Anfang  Oktober  damit  hervorgetreten,  zu  einem  5 
Zeitjmnkt,  als  die  Kurie  sich  von  ihrem  Lieblingsgedanken,  der  Ver- 
legung der  Konzils  nach  Italien  hinein,  lossagen  zu  wollen  schien  *).  In 
mehreren  Schreiben  vom  9  und  10  Oktober  entwickelten  Mmite  und 
Cervinl  den  Plan:  der  Papst  möge  den  Umstand,  daß  die  Spanier  am 
Konzil  der  W eiteiberatung  der  Rechtfertigungslehre  Schunerigkeiten  in  10 
den  Weg  zu  legen  sich  bemühten,  zum  Anlaß  nehmen,  um  die  Suspension 
des  Kmizils  auszusprechen.  Dieser  Vorschlag  schien  in  Rom  zunächst 
ein  geneigtes  Ohr  zu  finden;  de)'  Papst  iveist  den  Gedanken  an  Sus- 
pension nicht  ab,  schrieb  Maffeo  am  19.  an  Farnese^),  indem  er  zu- 
gleich darlegte,  wie  man  zu  diesem  Behuf  zu  verfahren  habe;  aus  Rück-\b 
sieht  auf  die  Spanier  ivird  der  Papst  sich  einverstanden  erklären,  daß 
die  Entscheidung  über  das  Dekret  der  Justifikation  ausgesetzt  werde, 
gleichzeitig  muß  dann  aber  entsprechend  dem  früheren  Beschlüsse  der 
gleichmäßigen  Förderung  beider  Material  auch  die  Verhandlung  in  der 
causa  reformationis  unterbrochen,  d,  h.  also  das  Konzil  suspendieH^O 
tverden,  und  zwar  bis  auf  iveitere  Verfügung  des  heiligen  Stuhls,  Um 
jedoch  allen  Vonvürfen  zu  entgeh&n,  tvird  der  Papst  sodann  die  sämt- 
lichen Prälaten  des  Konzils  zu  sich  nach  Rom  erfordern,  um  hier  mit 
ihnen  einen  Entwurf  für  die  Reform  der  Kirche  zu  vereinbaren,  der 
dann  später  vom  Konzil  zu  liromulgieren  sein  ivürde.  25 

Bei  näherer  Überlegung  schien  es  dann  aber  nicht  rätlich,  in  dieser 
Angelegenheit  das  Papsttum  die  Initiative  ergreifen  zu  lassen, 

„Heute'^,   schrieb  der  nämliche  Maffeo   bereits  am   16  Oktober  an 
Cervini  ^),   „ist   über   den  Brief  vom  10.  lange  diskutiert  ivorden^' ;  die 
Ansicht  war,  daß  die  Suspension  nur  annehmbar  erscheine,  falls  sie  vom  30 
Konzil   selbst    beschlossen    iverde ,    und    zwar    unter    Zustimmung    der 
Kaiserlichen;  solltpi  letztere  nicht  zustimmen,  so  wäre  die  Schwierigkeit 

^)  Vgl.  die  Briefe  Mafftos  vnd  Santa  Fioras  an  Farnese  vom  2  und  14  Oktober: 
nr.  83  (S.  272)  und  nr.  88  am  Ende  (S.  288).  S.  auch  S.  288  Anm.  1  über  die 
in  R'jm  beifällig  aufgenommene  Anregung  der  Kaiserlichen,  daß  das  Konzil  eineSb 
Erklärung  abgebe,  es  wolle  für  den  Todesfall  Pauls  sich  in  das  Konklave  nicht 
einmischen.  Eine  derartige  Erklärung  mußte  die  Besorgnis  der  Kurie  vor  einem 
Schisma  entkräften,  aus  der  der  Wunsch  des  Pajistes  nach  Konzilsv erleg ung  großen- 
teils hervorging. 

2)  S.  288  Anm.  1.  40 

^)  FUnenz,  Carte  Cerviniane  filza  20  fol.  111  Orig. 
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dieselbe  me  hei  der  Translation,  und  leicht  möchten  dann  die  spanischen 
und  französischen  Prälaten  der  Berufung  des  Papstes  nach  Rom  keine 
Folge  leisten.  In  demselben  Sinn  schrieb  man  am  20.  an  Famese,  in- 
dem man  noch  bemerkte,  die  Suspension  müsse  tvomöglich  auf  unbestimmte 
5  Zeit  (a  benepla>cito  des  Konzils),  sonst  auf  wenigstens  sechs  Monate  er- 
folgen; natürlich  werde,  heißt  es  weiter,  nach  der  Unterbrechung  die 
Versammlung  nicht  wieder  in  Trient,  sondern  in  Bologna  oder  Rom 
zusammentreten.  In  dieser  erfreulichen  Perspektive  wiederholte  man  so- 
dann am  23.  *)   den  Legaten  die  Weisung  zur  Suspension  zu  schreiten, 

10  und  zwar  unverzüglich,  ehe  noch  die  Situation  irgendwie  eine  neue  Ge- 
stalt gewinnen  möge. 

Dieser  auffallende  Eifer  für  die  Suspension  hing  mit  dem  neu- 
aufgetauchten  Verdacht  des  Papstes  zusammen,  sein  Partner  wolle  zu 
gunsten  der  Beibehaltung  des  Konzils  und  anderer  von  ihm  angestrebter 

Ib  Dinge  eine  Pression  auf  ihn  ausüben.  Vor  einiger  Zeit  nämlich  war 
im  Lager  des  Landgrafen  der  Florentiner  Pietro  Strozzi  erschienen,  der 
bekannte  Todfeind  der  Medici  und  ihres  Gönners  des  Kaisers.  Da  Strozzi 
kurz  vorher  in  Frankreich  gewesen  war  tmd  dort  Gelder  erhoben  hatte 
(wie  König  Franz  später  erklärte,   handelte  es  sich  um  Rückstände  für 

20  seine  früher  der  Krone  Frankreichs  geleisteten  Dienste),  so  lag  es  nahe, 
anzunehmen,  daß  Strozzi  bei  den  Protestanten  eine  Mission  Frankreichs 
erfülle,  jenen  den  von  ihnen  längst  gewünschten  Rückhalt  an  dem  Na^ch- 
barherrscher  darzubieten  beauftragt  sei.  Nach  kurzetn  Aufenthalt  bei 
den  Protestanten  kam  Strozzi  sodann  nach  Oberitalien  und  begab  sich 

2b  nach  Venedig,  wo  atich  schmalkdldische  Unterhändler  erschienen.  So- 
fort meldete  das  Gerücht,  daß  auch  die  Republik  in  das  französisch- 
protestantische Bündnis  wider  den  Kaiser  hineingezogoi  werden  sollte. 
Als  vierten  Kontrahenten  fügte  man  noch  den  Großtürken  hinzu  und 
kannte    bereits    die    genauen    Verabredungen    der    Verbündeten,    deren 

30  Vornehmen  auf  eine  Teilung  der  habsburgischen  Lande  in  Deutschland 
und  Italien  hinauslaufe;  davon  solÜe  der  Sultan  dcyi  Rest  Ungarns  so- 
wie Österreich,  Frankreich  —  außer  der  Sicherung  seines  Rechts  auf 
Savoyen  und  Piemont  —  Mailand;  Venedig  Tirol  erhalten,  während 
die  Lutheraner  zufrieden  sein  würden,   nach    Wegräumung  des  habs- 

3b  burgischen  Einflusses  ihre  Herrschaft  in  Deutschland  widerstandslos 
aufzurichten. 

Solche  Kunde  kam  der  Kurie  besonders  aus  Trient  zu,  wo,  wie 
man  sagte,  vor  allem  die  Kaiserlichen  sich  beflissen  zeigten,  sie  in  den 
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Kreisen  der  KonzilsprälcUen  zu  verbreiten  ^).  Der  Papst  aber  tvar  geneigt, 
in  jenen  abenteuerlichen  Nachrichten  nicht  sowohl  eine  Ausgeburt  der 
Phantasie  ängstlicher  Gemüter,  als  vielmehr  ein  Manöver  des  Kaisers 
und  der  Seinen  zu  sehen,  welche  den  geringen  positiven  Kern,  dei'  zu 
Grunde  liegen  mocMe,  tendenziös  aufbauschten,  um  zu  demonstrieren,  5 
wie  notwendig  es  sei,  daß  die  Kurie  den  von  so  schweren  Gefahren  be- 
drohten Monarchen  nicht  verlasse,  vielmehr  sich  ihm  in  allen  seinen  An- 
forderungen gefügig  erzeige.  Dieser  willkürlich  erfaßte,  schwerlich 
irgendwie  begründete  Verdacht  genügte  aber,  um  beim  Papst  die  gegen- 
teilige Wirkung  von  der  angeblich  von  jener  Seite  beabsichtigten  herbei-  10 
zuführen.  Er  schien  jetzt  die  Zeit  nicht  abwarten  zu  können,  um 
mittels  der  Konzilssuspension  einen  dicken  Strich  durch  die  Rechnung 
seines  Bundesgenossen  zu  machen! 

Allein  in  Trient  sah  man  sich  bei  Eintreffen  der  Weisung  vom 
23  Oktober  nicht  in  der  Lage,  ihr  ohne  weiteres  nachzukommen,  Mis-  15 
mutig  antworteten  die  Legaten:  die  gute  Gelegenlieit ,  die  man  vor  drei 
Wochen  gehabt,  sei  vorüber  und  zur  Zeit  kein  genügender  Vorivand  für 
die  Unterbrechung  der  Konzilsthätigkeit  ausfindig  zu  machen,  da  die 
Renitenz  der  Spanier  überwunden  sei ;  man  müsse  eine  andere  Gelegen- 
heit abwarten  %  Trotzdem  drängte  die  Kurie ,  unter  der  Fortdauer  20 
jenes  Verdachts  wider  den  Kaiser,  vorwärts.  Der  Auftrag  vom  20  Ok- 
tober sei  auszuführen,  sobald  nur  die  Möglichkeit  sich  darbieten  möge, 
hieß  es  am  3  November,  und  gleichzeitig  schrieb  man  na^h  Deutsch- 
land: man  wisse  jetzt,  woran  man  mit  dem  Kaiser  sei  und  worauf  er 
hinauswolle;  aber  der  Papst  werd^  ihm  zeigen,  daß  er,  Paid,  der  Herr  2b 
des  Konzils  sei.  Die  Kurie  schien  also  eifriger  als  je  für  die  Sus- 
pension zu  sein,  die  allerdings,  daran  hielt  sie  fest,  vom  Konzil  selbst 
vorgenommen  tverden  müsse.  Aber  auch  die  Vertreter  des  Kaisers  in 
Trient  widerstrebten  nicht  unbedingt;  auch  ihnmi  schien  die  Suspension 
einen  Ausweg  aus  mancherlei  Schwierigkeiten  darzubieten  ^).  So  kam  30 
es  also  unter  Vermittlung  des  Nepoten  am  16  November  zu  dem  schon 
berührten  Abkommen  %  Allerdings  tvar  zur  Ausführung  der  Sus- 
pension die  Genehmigung  der  beiden  Häupter,  wie  des  Papstes,  an  der 
nicht  zu  zweifeln  tvar,  so  auch  des  Kaisers,  vorbehalteyi ;  eine  Klausel, 
die  an  der  Kurie  unangenehm  berührte,  da  sie  eine  Verzögerung  der  50  35 

')  Vgl  nr.  93. 

^)  8,  309  Anm.  1.   Die  Legaten  trugen  auch  Bedenken,  die  Suspension  durch  das 
Konzil  vornehmeneu  lassen,  da  man  diesem  dadurch  eigene  Jurisdiktion  beilegen  würde. 
•)  S.  347  Änm.  1. 
*)  Vgl  die  nrr.  105-107.  40 
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dringend  gewünschten  Maßnahme  bedeutete^);  tröstlich  blieb  nur,  daß 
einstweilen  die  Beratungen  Über  das  Dekret  der  Rechtfertigungslehre 
ihren  ungehemmten  Fortgang  nahmen. 

Auf  der  anderen  Seite  war  aber  dem  Kaiser  mit  der  Suspension 

bdoch  keineswegs  gedient;  diese  hätte  alles  ins  Unsichere  gestellt ,  und 
wohl  niemand  wäre  imstande  gewesen  zu  sagen,  wann,  wo  und  uvUer 
welchen  Umständen  das  einmal  unterbrochene  Konzilswerk  uneder  auf- 
genommen werden  unirde.  So  verwarf  Karl  das  Novemberabkommen 
durchaus.    In  seinem  Auftrag  erschienen  am  Morgen  des  20  Dezember 

10  die  Kardinäle  Madruzzo  und  Pacecho  bei  den  Legaten,  um  ihnen  diese 
Mitteilung  zu  machen  und  zugleich  abermals  darauf  zu  dringen ,  daß 
die  Publizierung  des  Dekrets  über  die  Rechtfertigungslehre  mit  Rücksicht 
auf  die  Entwicklung  der  Dinge  in  Deutschland  ausgesetzt  werde;  man 
führte  zu  gunsten  dieses  Verlangens  auch  an,  daß  Entivürfe  des  De- 

15  krets  in  DetUscMand  veröffentlicht  ux/rden  wären  und  viele  Einwendungen 
hervorgerufen  hätten  *). 

Allein  die  Inegalen  waren  jetzt  entschlossen,  auf  den  Kaiser  keine 
Rücksicht  mehr  zu  nehmen.  Des  vollen  Einverständnisses  mit  der  Kurie 
sicher  ließen  sie  noch  vor  Ende  des  Jahres  über  den  Termin  der  nächsten 

20  Session  abstimmen  und  erreichten,  daß  zwei  Drittel  der  Votierenden  sich 
dafür  aussprachen,  die  Session  solle  bereits  auf  den  13  Januar  1547  an- 
beraumt  werden,  womit  dann  jeder  Weiterung  vorgebeugt  war.  In  der 
That  fand  die  sechste  Konzilssitzung  am  angegebenen  Tage  statt,  und 
auf  ihr   wurden   die    Dekrete   über    die  Rechifertigungslehre    und   das 

2bparallelgehefhde  Kapitel  der  causa  reformationis,  die  Residenzpflicht  de}' 
Bischöfe,  feierlich  promulgiert.  Selbst  die  Spanier  fanden  keine  Hand- 
habe, um  Opposition  zu  machen. 

Infolge  dieses  günstigen  Beschlusses  war  der  Legat  Cervini  ungemein 
zuversichtlich;  möge  immerhin  der  Kaiser  seine  Drohung  wahr  machen, 

^mit  der  er  die  Versammlung  zu  schrecken  versucht,  und  ein  National- 
konzil  berufen;  die  Kurie  bratiche  ein  solches  nicht  zu  scheuen,  ja,  sie 
möge  es  durch  ihre  Legaten  beschicken  % 

Die  Auffassung  der  Kurie  aber  präzisierte  Farnese  in  der  Ant- 
wort, welche  er  namens  des  Papstes  dem  außerordeyülichmi  kaiserlichen 

^b  Gesandten  Juan  de  Mendoza  erteilte:  „Nachdem**,  hieß  es  hier  ^),  „die 
Hartnäckigkeit  der  Protestanten  soweit  gegangen  ist,  daß  man  wider  sie 

>)  Vgl  nr.  110. 

•)  Nr.  121. 

•)  8.  4U  Anm.  1. 
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jsu  den  Waffen  hat  gi'eifen  müssen,  Jcann  Seine  Heiligkeit  sich  nicht  eu 
der  Ansicht  bekennen,  daß  es  erforderlich  sei,  allein  aus  Rücksicht  auf 
jene  das  Konzil  hinzuhalfen,  am  wenigsten  nachdem  inzwischen  die 
kriegerischen  Erfolge  des  Kaisers  diesen  in  den  Stand  gesetzt  haben,  die 
Protestanten  dem  Gehorsam  des  apostolischen  Stuhles  wieder  zu  unter-  5 
werfen,  wozu  er  auch  durch  die  Kapittdation  mit  dem  Papste  sich  vcr* 
pflichtet  hat.  Inunefern  aber  diesem  Vornehmen  die  inzwischen  ver- 
öffentlichten Dekrete  des  Konzils  zu  schaden  vermögen,  ist  nicht  abzu- 
sehen; im  Gegenteil,  sie  können  dem  Kaiser  sein  Werk  nur  erleichtern. 
Trotz  alledem  liat  Seine  Heiligkeit  sich  bereit  gezeigt,  Suspension  des  10 
Konzils  zu  betmlligen;  nachdem  aber  diese  den  Beifall  des  Kaisers 
nicht  gefunden,  ist  es  notwendig,  daß  das  Konzil  in  seiner  Aufgabe 
fortschreite^  da  jeder  Versuch,  es  daran  zu  hindern,  mit  Sicherheit  zu 
seiner  Auflösung  führen  würde/' 

Mochte,  an  und  für  sich  betrachtet,  diese  Argumentation  plausibel  \b 
erscheinen,  so  tvaren  Kurie  und  Konzil  sich  doch  wohl  bewußt,  den  Ab- 
sichten und  Wünschen  des  Kaisers  direkt  entgegenzuhandeln.  Freilich 
gestattete  es  dem  letzteren  für  den  Augenblick  die  Lage  der  Dinge  noch 
nicht,  seinerseits  die  Konsequenzen  des  feindlichen  Handelns  jener  zu 
ziehen.  Dazu  kam  nun,  daß  bald  darauf  ein  anderer,  noch  tiefer 20 
treffender  Eindruck  die  Unzufriedenheit  Karls  mit  dem  Gang,  den  die 
Dinge  in  Trient  genommen,  zurücktreten  ließ:  ich  meine  die  Lösung  des 
Offensivbündnisses  von  seilen  des  Papstes, 

Wir  wissen,  daß  Karl  es  am   liebst (m  gesehen  hätte,   ivenn  sein 
Verbündeter  sich  ihm  schlechtweg  für  die  Dauer  des  Protestantenkrieges  2b 
zur  Verfügung  gestellt  hätte.    Das  aber  war  nicht  zu  erreichen  gewesen, 
und  er  hatte  sich  mit  der  Verpflichtung  des  Papstes  auf  die  Dauer  von 
sechs  Monaten   begnügen  müssen.     £9    tourde    indes    schon    sehr    bald 
äußerst  zweifelhaft,    ob   sich   der  Krieg   innerhalb  jaier  Frist,  also  im 
wesentlichen  durch  einen  kurzen  Sommer feldzug,  werde  zum  gewünschten  2^0 
Ende  führen  lassen.     So  beschloß  Karl  mit  dem  Pa2)ste  über  die  Vei'- 
längerung   des    Bundesverhältnisses    in    Unterhandlnng   zu    treten.     Es 
geschah  dies  durch  die  Sendung  des  erwähnten  Juan  de  Mendoza;  dieser 
erhielt  eine  vom  28  Oktober  datierte  Instruktion  *),   deren  hihalt,  soweit 
er  sich  auf  das  Konzil  bezog,   schon   besprochen  worden  ist.     Abgeseheji 35 
von  dieser  Materie  waren  es  hauptsächlich  folgende  Wünsche  des  Kaisers, 
die  Mendoza  in  Verbindung  mit  dem  ständigen  Gesandten  an  der  Kurie, 
Juan  de  Vega,  dem  Papste  vorzutragen  hatte:  Verlängerung  der  Allianz 
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(d,  h,  im  wesentlichen  Fortdauer  der  Truppenhilfe  des  Papstes)  auf  so  lange 
Zeit,  wie  es  erforderlich  sein  würde,  und  zwar  sollte  sich  schon  jetzt 
der  Papst  bestimmt  verpflichten,  damit  Karl  danach  seine  Maßnahmen 
treffen  könne;   Ersatz  der  —   zumal  durch  Desertionen  infolge  mangeU 

bhafter  und  unregelmäßiger  Löhnung  —  verminderten  sowie  der  kämpf- 
tmfähig  gewordenen  italienischen  Söldner  durch  Deutsche,  die  vom  Papste 
jerw  bezahlen  seien,  und  zwar  unter  Erhöhung  des  bisher  gezahlten  Soldes, 
der  nicht  auskömmlich  und  niedriger  sei  als  die  iJihnung  der  übrigen 
kaiserlichen  Truppen;  fortan  sollten  daher  die  vom  Papste  zu  stellenden 

10  und  zu  besoldenden  Ersatztruppen  sowie  der  Rest  der  kampffähig  ge- 
bliebenen Päpstlichen  den  gleichen  Sold  beziehen,  wie  die  übrigen.  Weiter: 
Verzicht  auf  jeden  Abzug  an  jenen  fünfhunderttausend  Dukaten,  auf 
die  der  Kaiser  als  Ersatz  des  ihm  verweigerten  "Verkaufs  der  Lehngüter 
der  spanischen  Klöster  Anspruch  hatte;  endlich  Zahlung  der  von  Karl 

Ib  schon  wiederholt  begehrten  dritten  hunderttausend  Dukaten, 

Die  Frage  der  eventuellen  Verlängerung  des  Bündnisses  war  übrigens 
schon  gegen  Ende  September  durch  Vega  beim  Papste  angeregt  worden. 
Dieser  antwortete  zunächst  ausweichend^);  da  man  von  dem  Ablaufs- 
termin noch  reichlich   drei  Monate  entfernt  war,  so  hatte  es  ja  keine 

20  Schwierigkeit,  der  Anregung  einstweilen  aus  dem  Wege  zu  gehen.  In- 
zwischen aber  rührte  sich'  Frankreich,  wekhes  das  Kriegsbündnis  der 
Kurie  mit  dem  Kaiser  natürlicherweise  von  Anfang  an  mit  ungünstigem 
Au^e  betrachtet  IwMe,  Als  nun  jetzt  die  oben  erwähnten  Gerüchte  von 
einem  großen  Gegenbund  wider  die  Bestrebungen  des  Kaisers  kolportiert 

25  umrden,  ließ  Frankreich  an  der  Kurie  erklären,  es  stehe  zwar  den  Um- 
trieben Strozzis  durchaus  fern,  werde  aber  doch  unter  Umständen,  falls 
nämlich  Karl  einer  freundschaftlichen  Auseinandersetzung  über  die 
zwischen  ihnen  schwebenden  Fragen  ferner  noch  aus  detn  Wege  gehe, 
genötigt  sein,    sich  seinen    Gegnern  beizugesellen.     Wie   wir   wissen  % 

ZO  waren  in  der  That  die  Verhältnisse  zwischen  den  beiden  Monarchen 
trotz  des  Friedensschlusses  von  1544  noch  keineswegs  geklärt.  Ein  Todes- 
fall im  Hause  der  Vahis  hatte  Karl  von  der  damals  eingegangenen 
Verpflichtung,  entweder  die  Niederlande  oder  Mailand  zu  einer  fran- 
zösischen Sekundogenitur  herzugeben,  befreit,  ein  Äquivalent  aber  für  die 

Sbden  Vahis  verloren  gegangene  Aussicht  sich  bisher  nicht  finden  lassen. 
So  hielt  Frankreich  das  im  letzten  Kriege  eroberte  Herzogtum  Savoyen- 
Piemont  ah   Unterpfand  zurück,  und   der  Kaiser   hatte   die  Schmach, 


»)  Nr,  86  mit  S.  279  Änm.  4. 

*)  Vgl  Bd.  8  Einleitung  S.  57-59. 


Digitized  by 


Google 


XLII  Eioleitung. 

seinen  treuen  Verbündeten,  Herzog  Karl  von  Savoyen,  als  länderlosin 
Fürsten  zu  sehen.  Es  hegreift  sich,  daß  Frankreich  jetzt,  wahrend  dps 
deutschen  Krieges,  in  welchen  es  den  Nebenbuhler  verwinkelt  sah,  die  Z$it 
gekommen  erachtete,  um  seine  Herrschaft  in  dem  wichtigen  Alpenlanffe 
zu  einer  definitiven  zu  machen,  oder  anderweitige  sichere  Vorteile  in  d^  5 
Auseinandersetzung  mit  jenem  zu  erzielen.  Hierin  aber  deckte  sich  dps 
französische  Interesse  mit  dem  des  Papstes,  den  die  Befestigung  des 
kaiserlichen  Übergewichts  in  Italien  kaum  minder  unerträglich  dünkin 
mußte.  Beruhte  seine  eigene  Machtstellung  als  Beherrscher  des  Kirchen- 
staats auf  dem  Gleichgewicht  zwischen  der  spanischen  und  französischen  lO 
Weltmacht,  so  wog  bei  ihm,  als  dem  zärtlichen  Familienvater,  der  Um- 
stand besonders  schwer,  daß  Karl  die  Verleihung  von  Parma  und 
Piacenza  an  Pierluigi  ^)  noch  keineswegs  gutgeheißen  hatte  und  fortfuhr, 
dem  Herzog  von  Papstes  Gnaden  ein  nichts  weniger  als  freundliches 
Gesicht  zu  zeigen,  zumal  da  die  Einsetzung  des  letzteren  von  Anfang  an  15 
Konflikte  mit  dem  mailändischen  Staat  über  die  Abgrenzung  der  beider- 
seitigen Rechtssphären  erzeugt  hatte.  Eine  Verschärfung  der  Gegensätze 
aber  war  erfolgt,  seitdem  Ferrante  Gonza^a  als  Vizekönig  in  Mailand 
residierte,  der  als  Sproß  einer  alten  einheimischen  Dynastie  das  Ein- 
dringen der  Farnese  unter  die  fürstlichen  Geschlechter  der  Halbinseln 
natürlich  äußerst  ungern  sah.  Voth  dieser  Seite  her  umrde  der  Papst 
daher  vielmehr  an  Frankreich  gewiesen,  mit  dem  er  in  Verhandlungen 
über  die  wenig  später  wirklich  zum  Vollzug  gelangende  Vermählung 
seines  Enkels  Orazio  mit  einer  Bastardtochter  des  Dauphin  eingetreten 
war.  So  stellte  sich  ein  Zusammenwirken  zwischen  Frankreich  und  dem  25 
Papste  in  der  Friedefisangelegenheit  unschwer  her. 

Schon  der  I^egat  Farnese  hatte  von  der  Kurie  als  einen  seiner  vor- 
nehmsten Aufträge  die  Weisung  bekommen,  den  Kaiser  zu  einem  defini- 
tiven Frieden  mit  Frankreich  zu  vermögen.  Eben  damals  hatte  letzteres 
mit  England  Frieden  geschlossen  und  tvar  dadurch  wieder,  wenn  schon  30 
durch  den  mehrjährigen  Krieg  tief  erschöpft,  ein  hervorragender  Faktor 
in  der  europäischen  Politik  geivorden.  Allein  man  begreift,  daß  Karl 
den  Mahnungen  des  Legaten  kein  allzu  geneigtes  Ohr  zuwandte;  es  war 
Mar,  daß  in  diesem  Augetihlicky  tvo  er  seiner  ganzen  Macht  nach  einer 
anderen  Seite  hin  bedurfte,  ein  Friede  mit  Frankreich  nur  durch  nam-  35 
hafte  Opfer  erkauft  werden  konnte;  außerdem  widerstrebte  es  Karls 
Stolze,  den  Anschein  zu  erwecken,  daß  er  jetzt,  durch  die  Umstände 
gezivungen,    thue,   wozu  er  bisher  freiwillig  sich  nicht  hatte  verstehen 
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wollen.  Es  kam  hinzu,  daß  ihm  die  gegen  ihn  gerichteten  Umtriebe  des 
alten  Gegners,  der  unablässig  bemäht  war,  die  Schmalkaldener  im  Wider- 
stände zu  bestärken,  unmöglich  verborgen  bleiben  konnten.  Freilich  wagte 
oder  vermochte  Frans  nicht,  jenen  mehr  als  gute  Worte  zu  geben  ');  aber 

5  daß  der  Wille  da  war,  dem  Unternehmen  des  Kaisers  jede  Erschwerung 
in  den  Weg  zu  werfen,  darüber  konnte  sich  nicht  leicht  jemand  täuschen. 
Der  Kaiser  ersuchte  daher  den  Legaten,  die  französische  Frage  bis  zum 
Ausgang  des  Krieges  ruhen  zu  lassen,  was  dann  freilich  weder  die 
Meinung  des  Papstes  noch  König  Franz'  war.   Ersterer  war  allerdings 

10 zunächst  noch  unschlüssig,  une  er  sich  verhalten  solle;  die  Möglichkeit, 
daß  der  Kaiser,  loenn  man  ihn  aUzu  sehr  dränge,  sich  mit  den  Schmal- 
kaldenem  vertragen  könne,  galt  noch  keineswegs  für  ausgeschlossen;  trotz- 
dem  ließ  der  Papst  auf  wiederholtes  Ansuchen  Frankreichs  hin  schon 
Anfang  November  in  einem  Schreiben  an  Famese  die  Absicht  durch- 

Ib  blicken,  die  Verlängerung  seiner  Beihilfe  zum  Kriege  an  die  Bedingung 
zu  knüpfen,  daß  der  Kaiser  sich  mit  Frankreich  auseinandersetze  *).  In 
diesem  Vornehmen  fühlte  sich  Paul  durch  die  Ankunft  des  vertrauten 
Sekretärs  Farneses,  Antonio  Elios,  bestärkt,  der,  am  3  November  in  Rom 
eintreffend,  ihm  den  Stand  des  Krieges   als  für  den  Kaiser  keineswegs 

20 günstig  schilderte;  um  so  größere  Wirkung  durfte  sich  die  Kurie  ver- 
sprechen, ivenn  sie  letzterem  den  Fortfall  ihrer  Unterstützung  androhte 
und  ihm  vorhalten  ließ,  daß,  wofern  er  sich  Frankreichs  nicht  versichere, 
es  sehr  zweifelhaft  scheine,  ob  diese  Macht  au^h  im  nächsten  Jahre,  in 
welchem  die  Entscheidung  des  Protestantenkrieges  zu  erwarten  tvar,  und 

25  an  Frankreichs  Seite  ebenso  die  Eidgenossen  und  die  Republik  Venedig 
sich  mit  der  Rolle  von  Zuschauern  begnügen  würden,  abgesehen  von  dem 
Türken,  auf  den  Frankreichs  Haltung  ebenfalls  von  bestimmendem  Ein- 
fluß  sein  mochte  *).  Auch  dem  französischen  Gesandten  Mortier  gegenüber 
ließ  sich  der  Papst  unumumnden  aus:  so  gehe  es  nicht  weiter,  meinte  er; 

30  auf  dem  bisher  beschrittenen  Wege  werde  das  Ziel  des  Krieges,  die  Be- 
zwingung der  Abtrünnigen,  nicht  zu  erreichen  sein;  der  Krieg  habe  bis- 
her kein  anderes  Ergebnis  gehabt,  als  die  Schwächung  des  Kaisers  an 
Geld  und  Mannschaften  und  die  Befestigung  der  Machtstellung  seiner 
Gegner;  das  einzige  Heilmittel  sei  der  Friede  mit  Frankreich  *).   In  dem 

35         *)  Diese  Verhältniase  sind  naher  dargelegt  von  H.  Baumgarten,  Histor,  Zeit- 
schrift Bd.  36  S.  26-82.    (Zur  Geschichte  des  Schmalkaldischen  Krieges.) 
«)  Nr.  97. 

»)  Vgl.  S.  323  Anm.  1. 

*)  Mortier  9  November  ebendaselbst.    Vgl  auch  nr.  98  (S.  322  f.)  über  die  Er- 
40  klärung  des  Papstes  an  seinem  Krönungstage  im  Konsistorium  in  Anwesenheit  der 
Gesandten  des  Kaisers,  Frankreichs  und  Venedigs. 
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gleichen  Sinne  wurde  auch,  du  Famese  inzivischen  das  kaiserliche  Lager 
verlassen  hatte,  am  6  November  der  Nuntius  Verallo  instruiert  ^). 

jEs  hegreiß  sich,   daß  in   dieser  Lage  der  Dinge  Juan  de  Men- 
doza,  welcher  am  13  November  in  Born  eirUraf^),   dem  Papste  nichts 
weniger  als  gelege^i  kam  ^).     Freilich  dauerte  es  dann  Wochen,  bis  man  5 
ernstlich  in  die  Verhandlung  eintrat,  für  welche  die  Ankunft  Fameses 
abgewartet  werden  sollte.     Letzterer  nämlich,    der   zum  Ausfallen  d^ 
Kurie  und  zum   Verdruß  Frankreichs  nach  dem  in  Trient  vermittelten 
Abkommen  in  Begleitung   des  kaiserlichen  Konzilsgesandten    Diego   de 
Mendoza  der  Stadt  Venedig  einen  Besuch  abgestattet  hatte,  kehrte  erst  lO 
am  10  Dezember  nach  Bom  zurück.   Wenig  früher  *)  waren  dort  Depeschen 
aus  Deutschland  angelangt,  mit  der  Meldung,  daß  die  Schmalkaldener  nicht 
nur  die  Donaustellung  aufgegeben  hätten,   sondern  daß  ihre  Streitmacht 
völliger  Auflösung  und  Vernichtung  anheimgefallen  sei.    Spätere  Nach- 
riclden  schränkten  allerdings  diese  Meldung  erheblich  ein  und  konsta- 15 
tieden,  daß  die  Gegner  in  guter  Ordnung  und  ohne  Verluste  ihren  Ab- 
marsch bewerkstelligt  hätteti;  aber  die  Thatsache  blieb  bestehen,  daß  der 
Kaiser  die  Gegner  im  Felde  überdauert  hatte  und  zur  Zeit  kmiem  offenen 
Widerstand  mehr  in  Oberdeutschland  begegnete.     Gleichzeitig  überzeugte 
sich  der  Papst  aus  den  Berichten  seines  Enkels,   daß  Karl  fest  ent- 20 
schlössen  sei,  nicht  auf  halbem  Wege  stehen  zu  bleiben,  sondern  in  der 
Bezwingung  der  Schmalkaldener  ganze  Arbeit  zu  thun,   zumal   deren 
fürstliche  Häupter  zu  vernichten.    So  behielten  also  auch  die  Erbietungen 
und  Zuwendungen  des  Papstes  noch  ihren  Preis,  und  die  Sachlage  mahnte, 
die  eigenen   Wünsche  und  Interessen  nicht  mehr  allzu  lange  zurückzu'2b 
stellen,  bis  etwa  der  völlige  Sieg  erreicht  sei,  der  bereits  in  unliebsamer 
Weise  seinen  Schatten  vor  sich  her  zu  werfen  begann.     Mit  ungewöhn- 
licher Schärfe  hatte  neuerdings  der  leitende  Minister  des  Kaisers,  Gran- 
vella,  detu  Nuntius  das  Sündenregister  Pierhägis,  des  Herzogs  „v&n  Castro*^ 
vorgehalten  und  in   herrischem   Tone  die  Bestiluirrung  der  Grafen  delso 
Verme  verlangt,  die  Pierluigi  als  srinc  Vasallen  in  Anspruch  genommen 


»)  S.  335  Anm.  1, 

^)  S.  317  Amn.  1. 

^)  Kurz  vor  Mendoza  war,  ebenfalls  in  einer  Missiion  des  Kaisers,  der  Herzog 
von  Terranuova  nach  Rom  gekommen  und  hatte  das^  ähnlich  auch  in  Mendozas  In-  35 
struktion  aufgenommene  ErsucJien  vorgetragen  di  rimettere  fauti  d'altre  nationi  in 
luogo  dei  Italiani  mancati.  Der  Papst  verschob  seinen  Bescheid  bis  auf  die  ihm 
bei'eits  angekündigte  Ankunft  Juans  de  Mendoza,  schien  übrigens  damals  der  Ge- 
währung dieses  Wunsches  des  Kaisers  nicht  abgeneigt  zu  sein. 

*)   Für  das  Weitere  «.  besonders  nr.  119,  Fameses  erstes,  vom  12  Dezember  iO 
datiertes  Schreiben  an  den  Nuntius  nach  seiner  Bückkehr. 
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und  wegen  angeblich  verweigerter  Lehnspflichten  ihrer  Schlösser  ieravht 
hatte  —  so  daß  Verallo,  der  sich  nur  seifen  den  Luxus  eines  eigenen 
Gedankens  gönnte,  doch  der  Vermutung  Ausdruck  gab,  der  Kaiser  he- 
absichtige,  in  ganz  Italien  seine  Oberhoheit  zur  Geltung  zu  bringen  '). 
5  Dies  alles  wurde  nun  nach  Farneses  Ankunft  an  der  Kurie  be- 
sprochen  und  erörtert.  Es  fiel  dabei  auch  ins  Gewicht,  daß  der  Kaiser 
immer  noch  zögerte,  in  den  obwaltenden,  an  sich  freilich  unbedeutenden 
Differenzen,  wie  in  der  Spoliensache  von  Badajoz,  das  in  Rom  ge- 
wünschte und  erwartete  Entgegenkommen  zu  zeigen,     Wohl  scheute  man 

10  sich,  dem  Unterhändler  alle  Hoffnung  auf  Erfolg  seiner  Mission  zu 
nehmen,  rückte  aber  den  Gesichtspunkt  des  Friedens  mit  Frankreich 
immer  mehr  in  den  Vordergrund,  indem  man  erklärte,  hiervon  alles 
Weitere  abhängig  zu  machen.  Man  werde  daher  eine  außerordent- 
licJie   Sendung  an  den  Kaiser   veranstalten,  um   diesetn  die  Friedens- 

\b  angelegenhdt  nochmals  ganz  speziell  ans  Herz  zu  legen.  Für  diese 
Mission  fiel  die  Wahl  der  Kurie  auf  Gtirone  Bertano,  eisten  Modenesen, 
Bruder  des  späteren  Nmdius  in  Deutschland,  Bischofs  Pietro  von  Fano, 
Bertano  war  erst  kürzlich  von  einer  Setidung  nach  Frankreich  zurück- 
gekehrt,  die  ihn   in   ihrem  Verlauf  sogar  iiber  den  Kanal  zu  dem  ge- 

2{)  fürchteten  englischen  Tyrannen  geführt  Juitte,  Sein  niedriger  Rang 
indes  ließ  ihn,  nach  den  Anschauungen  der  Zeit,  für  die  BotscJiaft  an 
den  Kaiser  W(*nig  geeignet  erscheinen;  noch  weniger  Erfolg  verhieß  seinem 
Anbringen  der  Umstand,  daß  Bertanos  Instruktion  dem  Kaiser  schlecht- 
tveg  zumutete,  Piemont  definitiv  bei  Frankreich  zu  belassen.    Die  Kurie 

2b  schien  mit  dieser  Sendung  nur  Zeit  gewinnen  zu  wollen. 

Die  entscheidende  Frage  war  nun  aber,  was  der  Papst  bei  dem 
bevorstehenden  Ablauf  der  Kapitulation  mit  dem  Kaiser  thun  werde. 
Als  Juan  de  Mendoza  zuerst  den  Antrag  des  letzteren  auf  eine  Ver- 
längerung des  Bündnisses  vorgelegt,  hatte  man  wiederum  antworten  können, 

30  es  habe  ja  noch  gute  Zeit  bis  zum  Ablauf  jener  sechs  Monate,  und  man 
dürfe  gewiß  hoffen,  der  Krieg  tverde  bis  dahin  durch  Gottes  Gnade  und 
des  Kaisers  Tapferkeit  eine  Wendung  nehmen,  die  eine  Verlängerung 
der  päpstlichen  Hilfe  unnötig  mache  *).  Allein  letzteres  war  nun,  ivenigstetis 
nach  der  Behauptung  des  Kaisers,  keineswegs  eingetreten,  und  endlich 

3b  kam  der  Augenblick,  wo  der  Papst  Farbe  bekennen  mußte. 

Schon  um  die  Wende  des  Jahres  ließ  Patd  verlaiUen,  er  werde  seine 
Truppen  demnächst  aus  dem  Heerlager  des  Kaisers  abrufen;  allerdings 


*)  Vgl,  die  wichtige,  ausführliche  Depesche  vom  12113  November  (nr.  104) 
»)  Vgl  S.  457, 
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versicherte  Famese  ausdrüdcUch,  daß  noch  nichts  entschieden  sei ').  Doch 
mußte  es  sehr  fraglich  erscheinen,  ob  der  Papst  in  seinen  Entschließungen 
noch  frei  sei;  er  hatte  mehrfach  Frankreich  gegenüber  mit  mehr  oder 
minder  großer  Bestimmtheit  versichert,  daß  er  überhaupt  keine  Ver- 
längerung des  Bündnisses  mit  dem  Kaiser  eingehen  werde.  Wa^  Paul  5 
gewünscht  hätte,  wäre  gewesen,  daß  der  Kaiser  sich  demütig  an  ihn  ge- 
wandt und  von  seiner  Gnade  weitere  Zuwendungen  erfleht  hätte;  in 
diesem  Falle  woUte  der  Papst  zwar  in  ein  festes  Vertra^sverhäUnis  nicht 
wieder  eintreten,  aber  es  doch  im  übrigen  an  sich  nicht  fehlen  lassen, 
immer  unter  der  Bedingung,  daß  alles,  was  er  gewähre,  durclmus  frei- 10 
unUig  gegeben  erscheine,  jeden  Augenblick  zurückgenommen  werden  könne 
und  er  in  allen  Stücken  freie  Hand  behalte.  Mit  einem  derartigen  Ver- 
hältnis wäre  nun  freilich  dem  Kaiser,  welcher  große,  reale  Aufgaben  zu 
erfüllen  halte,  keineswegs  gedient  gewesen,  und  seine  Haltung  der  Kurie 
gegenüber  war  nicht  eine  solche,  daß  der  Papst  sich  mit  der  Hoffnung  Ib 
schmeicheln  konnte,  ihn  demnächst  als  Bittflehenden  nahen  zu  sehen; 
im  Gegenteil,  es  häuften  sich  an  der  Kurie  die  Beschwerden  wider  den 
Partner,  der  dem  Vertreter  des  Papstes  wochenlang  die  erbetene  Au- 
dienz verweigerte  und  den  nämlichen  — ,  wie  man  es  auffaßte:  ver- 
tragswidrig —  von  den  Verhandlungen  mit  den  oberdeutschen  Ständen,  20 
welche  nach  dem  Abzug  des  schmalkaldischen  Heeres  wetteifernd  ihre 
Unterwerfungen  dem  Kaiser  darboten,  durchaus  fernhielt  und  bei  der 
Annahme  dieser  Unterwerfungen,  in  schreiendem  Widerspruch  zu  dem 
Zweck  des  Krieges,  den  protestantischen  Kultus  wesentlich  unbeeinträchtigt 
bestehen  ließ.  25 

Es  ist  leicht  einzusehen,  daß  diese  Beschwerden  ihrem  Hauptteil 
nach  unbegründet  waren.  Die  Audienzvertveigerung  gegenüber  Veralh 
hatte  den  Zweck,  eine  Pression  auf  die  Kurie  auszuüben,  damit  sie  sich 
endlich  auf  die  durch  Juan  de  Mendoza  erhobenen  Forderungen  erkläre. 
Des  weiteren  legte  allerdings  der  Artikel  HI  der  Kapitulation  dem  Kaiser^ 
die  Verpflichtung  auf,  mit  den  Ketzern  kein  den  Grund  und  Zweck  des 
Krieges  betreffendes  Abkotnmen  einzugehen  und  ihnen  insbesofidere  nichts 
einzuräumen,  was  der  katholischen  Religion  oder  der  Verfassung  der 
Kirche  zuwiderlaufe,  ohne  ausdrückliche  Zustimmung  und  Genehmigung 
des  Papstes  oder  seines  Legaten  (in  welche  letzteren  Funktionen  seither  Sb 
durch  ausdrückliche  Ernennung  VeraUo  eingetreten  war).  Allein  in 
jenem  Artikel  ist  augenscheinlich  nur  von  der  definitiven  Auseinander- 
setzung mit  den   Gegnsm  die  Rede;  es  hätte  eine  erfolgreiche  Krieg- 


>)  Vgl  8.  413  (nr,  124), 
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führung  ganz  unmöglich  gemacht  y  wenn  hei  der  vorläufigen  Annahme 
der  Gehorsamkeitserklärungen  der  oberdeutschen  Stände  die  Kurie  hätte 
dreinreden  dürfen.  Ufid  ebenso  verstand  es  sich,  daß  Karl  nicht,  wie 
es  allerdings  tvohl  dem  Sinne  des  Papstes  entsprochen  hätte,  daran  denken 

b  konnte,  in  jenen  Gegenden,  tvo  seit  fast  einem  Menschenalter  der  Pro- 
testantismus sich  eingetvurzelt  hatte  und  zur  Herrschuft  gekommen  tvar, 
und  zumal  in  den  noch  ungebeugt  dastehenden  großen  Kommunen  die 
Dinge  ohfie  weiteres  auf  den  Stand  von  1517  zurückzuführen  und  durch 
die  Entwicklung  der  letzten  Dezennien  einfach  eisten  Strich  zu  machen, 

10  Es  blieb  auch  keineswegs  verborgen  '),   daß  Karl  da,  wo  es  nach 

Lage  der  Dinge  möglich  war,  die  Restitution  des  Katholizismus  alsbald 
in  die  Hand  nahm.  Und  auch  im  übrigen  sagte  man  allgemein,  und 
der  Monarch  bestätigte  es  ausdrücklich  dem  päpstlichen  Führer  Älessandro 
Vitello  *),  daß  die  Ordnung  der  Religionssache  erfolgen  solle,  sobald  nur 

15  die  Macht  und  das  Ansehen  des  Kaisertums  in  Deutschland  hinreichend 
befestigt  sein  werde,  um  das  schwierige  Werk  angreifen  zu  können.  Dann 
aber  sollte  auch  die  geistliche  Macht  nicht  zu  kurz  kommen;  der  Ge- 
danke Karls  war  jedenfalls  schon  damals,  dcß,  wenn  nicht  das  Papst- 
tum,  so   doch    das  Konzil   das   entscheidende    Wort   sprechen    und   in 

20  Deutschland  die  Glaubenseinheit  wieder  herstellen  sollte  •). 

Allein  das  alteingewurzelte  Mistraueti  gegen  seinen  Partner,  ver- 
bunden  mit  dem  Druck,  den  Frankreich  fortdauernd  ausübte,  verhinderte 
den  Papst,  sich  weiterausschauenden  Erwägungen  hinzugeben;  schon  am 
22  Januar  1547  that  er  den  entscheidenden  Schritt  und  rief  seine  Truppen 

2b  zurück.  In  dem  Breve,  welches  diese  Verfügung  zu  Karls  Kenntnis 
brachte,  beglückwünschte  der  Papst  mit  großem  Wortschwall  den  Kaiser 
zu  seinen  Thaten  und  Erfolgen,  an  welchen  letzteren  er  ja  selbst  auch 
teilhabe,  da  er  sich  mit  jenem  verbündet  und  ihn  im  Kampf  gegen  ihre 
gemeinsamen  Feinde  nach  Kräften  unterstützt  habe.     Er  wünsche  nun, 

dOdaß  der  Kaiser  sein  Werk  krönen  möge,  indem  er  den  in  Deutschland 
heßig  erschütterten  Katholizismus  dort  herstelle,  u.  dgl.  m.  Ganz  am 
Schluß  folgt  dann   aber  die  kurze  Ankündigung:  „da  der  Krieg  jetzt 


»)  S,  456  Änm.  1. 

*)  Nr,  126  (S.  420):  asettato  le   cose  del  temporale  dark  aDcbo  ordine  allo 

35  spirituale.    Vgl.  auch  Verallos  Äußerung  in  nr.  123  (S.  410):  al  fermo  si  tiene 

qui   in   corte  che  Saa  Maestk  vorrk  primo  che  parle  della  religione,   stabilirse  et 

impatroDirsi   bene  di  Germania,  perch^  le  sark  pol  facile  di  restituire  la  religione. 

et  in  questo  caso  io  vedo  cbe  per  forza  il  concilio  havrk  d'esser  longo,  u  s,  w. 

•)  Vgl  auch  die  Korrespondenz  Karh  mit  K  Ferdinand  Anfangs  1547  bei 

40 Lam  II  nr.  566  und  Buchholz  IX  8.  403 ff.  (s.  auch  unsere  Beilage  nr.  2S*). 
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SO  gut  wie  zu  Ende  und  deine  Stellung  augenscheinlich  durchaus  günstig 
und  gesichert  ist,  so  haben  tvir  uns  entschlossen,  die  Hilfsschar,  die 
wir  dir  geschickt  hatten  und  die  jetzt  arg  zusammoigeschmohen  ist,  aus 
Deutschland  abzurufen,  des  Vornehmens,  falls  eine  andere  Gelegefiheit 
sich  einmal  wieder  darbieten  sollte  und  du  einen  ähnlichen  Krieg  wider  5 
die  Feinde  der  christlichen  Religion  beginnen  möchtest,  dir,  wie  wir 
bisher  gethan,  wiederum  nach  unseren  und  des  apostolischen  Stuhles 
Kräften  beizuspringen**  ^), 

Dem  Kaiser  kam  die  Ankündigung  der  EücMfernfung  der  Truppen 
augenscheinlich  ganz  überraschend,   noch  kurz  zuvor  hatte  er  der  Er- 10 
Wartung  Ausdruck  gegeben,  daß  der  Papst  seinen  durch  Juan  de  Men- 
doza  übermittelten  Wünschen  entsprechen  werde  *).     Gewaltig  brauste  er 
auf,   als  VeraJlo  ihm  am  2  Februar  das  Breve  präsentierte  und  desseti 
Überreichung  im  Auftrag  des  Papstes  mit  Vorwürfen  über  die  Audienz- 
verweigerung und  die  Fernhaltung  des  Vertreters  der  Kurie  von  denlb 
Verhandlungen  mit  den  besiegten  Ständen  begleitete  *).     Wohl  rief  Karl 
aus:  er  könne  dem  heiligen  Vater  nur  dankbar  sein,  daß  er  ihn  von  dem 
italienischen   Raubgesindel  befreie,  ivelches  durch  seine  schlechte  Auf- 
führung im  ganzen  Heere  die  Mannszucht  gelockert  und  in  jeder  Be- 
ziehung das  ungünstigste  Beispiel  gegeben  habe;  aber  sein  Stolz  war  tief  20 
verletzt,  und  wenn  auch  der  Abgang  jener  Hilfsvölker  an  und  für  sich 
nicht  allzu  schwer  in  die  Wagschale  fallen   mochte,    so    war  doch  der 
moralische  Eindruck  zu  fürchten,  den  die  offenkundige  Lossagung  der 
geistlichen  Autorität  von  der  Sache  des  Kaisers  in  Deutschland  und  ganz 
Europa  hervorbringen  mußte.     So  ließ  Karl  den  Nuntius  die  bittersten  2b 
W&rte  über  den  Papst  hören,   der  sich  gänzlich  dem  Einflüsse  Frank- 
reichs hingegeben  habe:  Frankreich  zu  liebe,  führte  er  aus,  trachte  Paul 
ihn  durch  diesen  Krieg,   in  welchen  er  ihn  verwickelt  habe*),  zu  ver- 
derben.    Und  da  der  Nuntius  versuchen  wollte,  seinen  Auftraggeber  zu 
verteidigen,   ließ  ikn  der  Kaiser  nicht  zu  Worte  kommen,   sondern  wiesZQ 
ihm  die  Thür. 


*)  Baynaldus  1547  §  98;  den  ursprünglichen  Schluß  s.  S.  422  Anm.  1, 

'')  Nr,  131  (30  Januar  1547). 

^)  Nr,  132. 

*)  Diese  Auffassung,  welche  bekanntlich  den  That Sachen  keineswegs  entspricht,^ 
entwickelt  Karl  u.  a.  auch  in  der  Instruktion  für  Juan  de  Mendoza  (S,  Q17  f.). 
Andererseits  wandte  sich  der  Beichtvater  Sota  mit  Lebhaftigkeit  gegen  diese  Version, 
non  li  parendo  che  al  imperatore  si  toglia  questa  gloria,  poiche  Sua  Maestk  h  stata 
verameDte  qaella  che  Tha  mossa,  et  che  lui  [Soto]  gik  tre  o  quatro  anni  sono  che 
le  ne  ha  fatta  instantia  et  onessocelo  a  conscientia  (S.  483),  40 
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Es  kam  noch  anderes  hinzu,  um  der  Verstimmung  des  Monarchen 
wider  seinen  bisherigen  Bundesgenossen  neue  Nahrung  zu  geben.  Man 
erfuhr  *),  daß  an  der  Kurie  Verdächtigungen  gegen  den  leitenden  kaiser- 
lichen Minister,  GranveUa,  im  Schwarte  seien,  dessen  nicht  übermäßig 
b  Romfreundliche  Haltung  darauf  zurückgeführt  wurde,  daß  er  von  der 
Kurie  nicht  ausreichend  bestochen  worden  sei,  Verdächtigungen,  welche 
den  Kaiser  begreiflicherweise  mit  UnmiU  erfüllten.  Schwerer  fiel  etwas 
anderes  ins  Gewicht.  In  Genua  war  in  den  ersten  Tagen  des  neuen 
Jahres  unter  der  Leitung  der  Grafen  Fieschi  der  Versuch  unternommen 

\0  worden,  die  Herrschaft  der  Doria,  der  bewährten  Anhänger  des  Kaisers, 
zu  stürzen.  Daß  diese  Verschwörung  (die  bekanntlich  ihr  Ziel  nicht 
erreichte)  im  Interesse  und  unter  Teilnahme  Frankreichs  ins  Werk  ge- 
setzt worden  sei,  konnte  keinem  Zweifel  unterliegen;  aber  es  fanden  sich 
auch  Spuren,   die  auf  rege  Beteiligung  des  Sohnes  des  Papstes,  Herzog 

IbPierluigis,  hinwiesen,  und  zwar  ergab  sich  dem  Kaiser  Grund  zu  der 
Annahme,  daß  Pierluigi  nicht  sowohl  am  eigener  Initiative  vorgegangen 
sei,  als  vielmehr  als  Werkzeug  des  Papstes  gehandeU  habe  *). 

Bei  alledem  hatte  nun  Karl  kein  Interesse  daran,  es  ohne  zwin- 
gende Notwendigkeit  zum  Bruch  mit  der  Kurie  zu  treiben.     Bereits  in 

20  der  nächsten  Audienz,  welche  Verallo  am  7  Februar  hatte  %  zeigte  sich 
der  Kaiser  zugänglicher;  die  Summe  seiner  Erklärungen  bestand  durin^ 
daß  er  abivarten  wolle,  icie  der  Papst  sich  ferner  zu  ihm  verhalten 
werde;  danach  tverde  er  dann  sein  eigenes  Verhalten  zu  ihm  ein- 
richten. 

25  Karl  sah  damals  das  ganze  obere  Deutschland  zu  seinen  Füßen; 
in  der  demütigsten  Form  hatten  sich  der  Pfalzgraf-Kurfürst  und  der  alte 
Herzog  von  Württemberg  unterworfen;  von  den  Städten  hatten  wetteifernd 
große  und  kleine  die  Gnade  ihres  kaiserlichen  Herrn  zurückzugewinnen 
sich  bemüht;  als  letzte  schickten  sich  au^h  Straßburg,  trotz  der  Gegen- 

^Wirkung  Frankreichs,  und  Constanz,  ungeachtet  seines  Rückhalts  an  der 
Eidgenossenschaft,  zu  Unterhandlungen  an,  nirgends  regte  sich  mehr  der 
Widerstand.  Bereits  troit  Karl  mit  dem  Plan  hervor,  eine  große  Liga 
im  Innern  des  Reichs  zu  bilden,  welche  den  dominierenden  Einfluß  des 
Hauses  Österreich-Habsburg  in  Deutschland  verewigen,  als  nächstes  Ziel 

Sbaber  die  Niederwerfutig  Niederdeutschlands  ihm  erleichtern  sollte.  Hier 
nämlich  ging  noch  nicht  alles  nach  Wunsch;  Johann  Friedrich  eroberte 


»)  Nr,  137  f;  141. 
»)  Nr.  137, 
«)  Nr.  134. 
Hantiatarberichte,  erste  Abteilung,  Bd.  IX.  IV 


Digitized  by 


Google 


L  EinleituDg. 

seine  Kurlande  von  Moritz  ohne  große  Schwierigkeit  zurücTc  und  bedrohte 
jetzt  seinerseits  den  feindlichen  Vetter.  Besonders  gefährlich  aber  er- 
scfiien  die  zunehmende  Gährung  unter  den  Böhmen  y  die  zu  offener 
Empörung  auszuschlagen  drohte;  als  eben  jetzt  die  römische  Königin 
Anna  starbt  die  einst  die  böhmische  Erbschaft  dem  Hause  Hahsburg  zu-  5 
gebracht^  Team  die  Auffassung  auf,  daß  damit  Ferdinands  Ansprüche 
erloschen  und  daß  sein  und  Annas  ältester  Sohn,  Erzherzog  Maximilian, 
der  berechtigte  Erbe  der  böhmischen  Krone  sei.  Man  schien  den  Sohn 
ivider  den  Vater  ausspielen  zu  wollen.  Auch  die  norddeutschen  Städte 
verfügten  über  ansehnliche  Machtmittel  und  ausgedehnte  Beziehungen ;\0 
selbst  die  Haltung  des  Hänenkönigs  war  nicht  unverdächtig.  In  jedem 
Fall  war  mit  der  MöglichJceit  zu  rechnen,  daß  es  hier  noch  langer  Kämpfe, 
wohl  selbst  eines  Feldzugs  unter  der  persönlichen  Leitung  des  Kaisers, 
bedürfen  werde,  um  di%  Erfolge  des  vorigen  Jahres  zu  sichern  und  zu 
vervollständigen.  Das  erste  Erfordernis  dazu  aber  war  der  Besitz  15 
reichlicJier  Geldmittel,  Allein  hieran  fehlte  es  dem  Kaiser:  seine  Reiche 
waren  dtirch  die  außerordentlichen  Aufwendungen,  zu  denen  er  sie  im 
Vorjahre  in  Anspruch  genommen,  erschöpft,  und  die  Kontributionen, 
welche  Karl  den  besiegten  Ständen  auferlegte,  waren  zwar  an  sich  nickt 
unerheblich^  reichten  aber  für  eine  Aktion  in  größerem  Stil  keineswegs  20 
aus.  Was  blieb  da  anderes  übrig  als  wiederum  die  Mittel  der  Kirche 
in  Ansp'uch  zu  nehmen? 

Ehe  noch  der  Herbstfeldzug  an  der  Donau  sein  Ende  gefunden, 
hatte  Karl  seinen  Plan  bereits  fertig  ') ;  er  beabsichtigte  nichts  Geringeres 
als  sämtlichen  Kirclien  und  Klöstern  seiner  Reiche  die  Hälfte  ihrer  2b 
Kostbarkeiten  wegzunehmen  und  die  Hälfte  der  Einkünfte  der  Fonds 
für  die  bauliche  Unterhaltung  eines  Jahres  *).  Bereits  hatte  Karl  sich 
darüber  mit  seinem  geistlichen  Berater,  Soto ,  ins  Einvernehmen  gesetzt, 
der  ihn  in  seinem  Gewissen  völlig  darüber  beruhigte,  daß  es  erlaubt  sei, 
für  den  Gott  wohlgefälligen  Zweck  zu  jenem  Mittel  zu  greifen  *).  30 

Immerhin  erschien  es  wünschensivert,  auch  die  Zustimmung  des 
Papstes  zu  envirken.  Zu  diesem  Ziveck  wurde  einer  der  geistlichen 
Diplomaten  des  Kaisers,  Francesco  de  Toledo,  bereits  am  28  November 
1546  an  der  Kurie  beglaubigt;   doch  hielt  ihn  Karl  dann  zurück,   wohl 

')  Serristori  berichtet  darüber  schon  am  J3  November  (Beilage  nr.  22*);  naher  ^b 
schreibt  Karl  über  seinen  Plan  am  28  November  an  den  Infanten  Phüipp  und  den 
Vizekönig  von  Neapel:  Maurenbrecher ^  Karl  V  S.  47*  ff. 

^)    k  mitad   de  todo  el  oro,   plata  y  joyas  .  .  .  y  assimismo  la  mitad  de  la 
renta  de  un  ano  que  tienen  las  fabricas/     (Maurenbrecher,  8.  50*.) 

8)  S.  624.  40 
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um  den  weiteren  Verlauf  der  Dinge  in  Deutschland  abzuwarten.  Erst 
Anfang  Februar  1547  —  wenige  Tage,  nachdem  Juan  de  Mendoza  voll 
Verdruß  über  das  Scheitern  seiner  Mission  die  ewige  Stadt  verlassen 
hatte  (30  Januar  1547)  ')  —  langte  Toledo  dort  an,  um  gemeinsam  mit 
5  Vega  die  Forderungen  seines  Gebieters  detn  Papste  vorziäragen.  Es 
begreift  sich,  daß  dieser  durch  letztere  nichts  weniger  als  angenehm  be- 
rührt tvurde.  Allerdings  wies  Paul  das  Verlangen  des  Kaisers  nicht 
grundsätzlich  ab,  betonte  aber,  daß  es  ihm  nicht  anstehe,  eine  Bewilligung 
zu  thun,    deren  ziffermäßiger  Ertrag  sich  gar   nicht   übersehen   lasse, 

10  Wenn  der  Kaiser  eine  bestimmte  Forderung  stelle,  ettva  auf  400000  Du- 
katen, so  werde  sich  darüber  reden  lassen  *).  Allein  die  Kaiserlichen 
wollten  von  keiner  Einschränkung  hören.  Sie  traten  sehr  hochfahrend 
auf;  es  schien  ihre  Absicht,  den  Papst  zu  brüskieren.  Sie  warfen 
letzterem  seine  Parteilichkeit  für  Frankreich  unverblümt  vor  und  reizten 

\bihn  besonders  durch  die  Erklärung,  daß  der  Kaiser,  falls  Paul  sich 
ihm  versage,  entschlossen  sei,  entsprechend  dem  Gutachten  seiner  Theo- 
logen auch  ohne  oder  gegen  jenes  Willen  zu  den  Kirchenschätzen  zu 
greifen.  Selbst  zu  Drohungen  wider  die  Person  des  Papstes  verstiegen 
sich  die  Kaiserlichen.     Nicht  ohne   Würde  entgegnete  Paul:  er  sei  ein 

20  Greis,  der  dem  Tode  entgegenwanke;  wie  könnten  sie  glauben,  daß  ein 
solcher  noch  durch  den  Hinweis  auf  irdische  Gefahren  zu  schrecken 
sei?  ihm  könne  im  Gegenteil  nichts  Besseres  und  Erwünschteres 
widerfahren,  als  wenn  er  gewürdigt  werde,  als  Märtyrer  für  die  Frei- 
heit der  Kirche  sein  Ende  zu  finden.     Er  könne  übrigens  nicht  glauben, 

'2b  daß  der  fromme  Kaiser  wirklich  sich  an  den  kirchlichen  Schätzen  ver- 
greifen werde  oder  daß  er  sie  beauftragt  habe,  ihm  diese  Absicht 
kundzuthun '). 

Die  Erörterungen  nahmen  unter  diesen  umständen  zeitweise  einen 
stürmischen  Charakter  an;  der  ganze  Zündstoff ,  der  sich  zwisclwn  Kaiser 

ZOund  Papst  angehäuft,  schien  sich  hier  entladen  zu  wollen. 

In  diesem  Augenblick  unternahm  nun  die  Kurie  einen  ganz  un- 
erwarteten Schachzug. 

M  Beilage  nr.  31*  (S,  648). 
2)  Vgl  ebendaselbst  und  S.  494  Anm.  3  u.  4. 
35         *)  In  der  That  hatte  Karl  aber  schon  in  dem  erwähnten  Bi'ief  an  den  Vize- 
könig  seine  Absicht  kundgegeben,  eventuell  auch  ohne  Genehmigung  des  Papstes  vor- 
zugehen (Maurenbrecher,  S.  52*).    Er  bestätigte  jetzt  auch  Verallo  gegenüber,  daß 
er  seine  Unterhändler  ausdrücklich  angewiesen  habe,  jenen  Vorsatz  dem  Papste  mit- 
zuteilen ;  ja,  er  würde  bereits  zur  Selbsthilfe  geschritten  sein,  wenn  er  nicht  fürchtete, 
40  daß  der  zu  gewinnende  Betrag  zu  geringfügig  sei.    Bericht  Veralh^  mm  11  März 
(nr.  146). 

IV* 
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Am  31  Januar  1547  war  König  Heinrich  VIII  von  England  ins 
Grab  gesunken.  Sobald  diese  Kunde  nach  Rom  kam,  ernannte  der  Papst 
zwei  Kardinäle  y  die  als  Legaten  zum  Kaiser  und  zu  König  Franz 
von  Frankreich  gehen  sollten,  um  diese  aufzufordern,  die  Eikkfährung 
Englands  unter  die  Obedienz  des  heiligen  Stuhles  in  die  Hand  zu  5 
nehmen  ').  Es  sollte  sich  hier  also  nach  den  Absichten  des  Papstes  ein 
net4es  Feld  gemeinsamer  Thätigkeit  für  die  Kurie,  den  Kaiser  und 
Frankreich  außhun,  was  dann  auch  geeignet  gewesen  wäre,  die  zwischen 
diesen  Mächten  obwaltenden  Gegensätze  zurückzudrängen.  Aber  war 
es  glaublich,  daß  der  Kaiser  sich  dem  neuen  Ansinnen  freundlich  10 
gegenüberstellen  werde?  Man  wird  sich  schwer  überreden,  daß  die  Kurie 
sich  in  dieser  Hinsicht  irgendwelchen  Illusionen  hingegeben  habe.  Allein 
das  so  plötzlich  zur  Diskussion  gestellte  Thema  schien  doch  wetiigstens 
aus  der  augenblicklichen  Verlegenheit  einen  Ausweg  zu  eröffnen;  nach- 
dem die  französische  Friedensangelegenheit  keine  rechte  Zugkraft  mehrlb 
üben  woUte  und  es  sogar  den  Anschsin  gewann,  als  tcürden  die  beideti 
Monarchen  unter  sich,  ohne  Vermittrlung  eines  Dritten,  zu  einer  Ver- 
ständigung gelangen^),  bot  sich  in  der  Rückführung  Englands  dem 
Papste  ein  neues  Mittel  dar,  sich  den  Forderungen  des  Kaisers  zu  ent- 
ziehen, indem  er  nämlich  deren  Erfüllung  von  einer  nach  Lage  der '20 
Dinge  völlig  ausgeschlossenen  Aktion  wider  England  abhängig  macJw,  Der 
Papst  säumte  auch  nicht,  beide  Angrlegenheittm  miteinander  zu  ver- 
quicken,  indem  er  den  kaiserlichen  Unterhändlern  schließlich  erklärte, 
der  in  der  englischen  Frage  ernannte  Legat  —  es  war  der  Kardinal 
Francesco  Sfondrato  —  solle  Auftrag  erhalten,  mit  dem  Kaiser  auch  2b 
über  die  Forderung  der  Kirchenschätze  sich  zu  benehmen.  Es  kam  noch 
ein  anderes  hinzu.  Gleich  beim  Tode  Heinriclis  VIII  hidte  verlautet, 
dieser  habe  testamentarisch  die  Obhut  für  seinen  unmündigen  Sohn  und 
Erben,  Edtvard  VI,  dem  Kaiser  übertragen  und  den  Regenten  ans  Herz 
gelegt,  mit  letzterem  das  engste  Einvernehmen  zu  begründen  und  zu  er-  30 
halten  *).  um  dieser  Ausbreitung  des  kaiserlichen  Einflusses  entgegen- 
zuwirken, konnte  sich  die  ostentative  Entsendung  von  Legaten,  welche 
zum  Kampfe  wider  die  ketzerische  Insel  aufforderten,  nur  empfehhn; 
selbst  wenn  der  Kaiser  die  Zumutung  abwies,   mochte  schon  die    That- 


')  Nr.  141;  vgl  S.  494  Anm.  1.  35 

»)  Vgl  Beilage  nr,  30*. 

®)  Darüber  schreibt  Verallo  schon  am  12  Febi-uar  (S.  478  Anm.  2);  um  den 
18.  also,  wo  zuerst  das  neue  Legatenprojekt  auftauchte  (S.  494  Anm.  2),  war  man 
an  der  Kurie  wohl  sicher  schon  —  auf  direktem  Wege  —  unterrichtet. 
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mche,   daß  nuin  Derartiges  von  ihm  zu  hegehren  wagte,   die  vormund- 
schaftliche  Regierung  mistr autsch  machen. 

Als  Verallo  von  der  neuen  Wendung  der  kuriaien  Politik  dem 
Kaiser  Kunde  gah,  mußte  er  abermals  dessen  Unwillen  und  Hohn  über 
5  sich  ergehen  lassen  ').  Wenn  er  zu  dem  guten  Werk  der  Bekehrung 
Englands  beitragen  könne,  ättfterte  der  Kaiser,  werde  er  es  mit  Ver- 
gnügen  thun,  unter  der  Voraussetzung,  daß  man  ihm  nicht  zumuten 
wolle,  die  Waffen  zu  ergreifen ;  denn  nie  wieder  werde  er  sich  leikommen 
lassen,  im  Interesse  des  Papstes  Krieg  zu  führen ;  dazu  habe  ihn  dieser 

10  in  dem  gegenwärtigen  Kriege  aUzu  schnöde  behandelt:  nicht  gegen  den 
geringsten  Ijandstreicher  werde  er  um  des  Papstes  unUen  Gewalt  an- 
wenden! Hatte  aber  der  Nuntius  einfließen  lassen,  daß  ja  jetzt  der 
Krieg  in  Deutschland  zu  Ende  sei,  so  brach  Karl  daraufhin  in- 
grimmig los:    eben  sei  er    im  Begriff  wider  Sachsen  zu  marschieren, 

\bund  wenn  der  Legat  komme,  so  werde  er  ihn  und  den  Nuntius  dort  in 
die  vorderste  Schlachtreihe  stellen,  damit  die  beiden  sich  vergewissem 
könnten,  ob  Krieg  sei,  und  um  zu  sehen,  ob  sie  mit  ihren  Kreuzen  dem 
Waffengang  Einhalt  zu  thun  vermöchten.  Viele  wollte  es  nach  Lage 
der  Dinge  sehr  unwahrscheinlich  dünken,  daß  der  Kaiser  den  Legaten 

20  überhaupt  ins  Land  kommen  lassen  werde. 

In  diesem  Zeitpunkt  trat  abermals  ein  unerwartetes  Ereignis  da- 
zwischen, welches  von  weitreichenden  Folgen  für  das  Verhältnis  zwischen 
Kaiser  und  Papst  begleitet  sein  sollte:  das  Konzil  beschloß  und  bewirkte 
plötzlich  seine  Verlegung  von    Trient  nach  Bologna,    vom    Boden    des 

25  deutschen  Jieichs  in  eine  päpstliche  Stadt. 

Die  Konzilsfrage  war  während  der  letzten  Monate  in  den  Auseinander- 
setzungen zwischen  Karl  und  der  Kurie  in  den  Hintergrund  getreten.  Von 
freunden  Einflüssen  im  wesentlichen  ungestört,  wenn  auch  nicht  ohne  Par- 
teiungen  war  die  Versammlung  in  Trient  in  ihrem  Werke  fortgeschritten 

30  und  hatte  auf  dem  Gebiet  der  Dogmatik  die  Sakramente  und  in  der  causa 
reformationis  die  Hindernisse  der  Residenz  diskutiert.  Schon  am  5  März 
konnte  zur  Promulgierung  der  über  diese  Materien  festgestellten  Dekrete 
wiederum  eine  Sitzung,  die  siebente,  abgehalten  werden.  Es  versteht  sich 
aber,  daß  inzwischen  die  kuriale  Partei  ihre  Absicht,  bei  dem  nächsten 

3ö  Anlaß,  der  sich  bieten  möchte,  das  Konzil  dem  kaiserlichen  Einfluß 
gänzlich  und  unwiderbringlich  zu  entziehen,  nicht  aufgegd>en  hatte.  Ganz 
im  Gegenteil  entnahm  diese  Partei  aus  der  fortschreitenden  Unterwerfung 
Deutschlands  unter  das  Machtgebot  Kaiser  Karls  und  der  damit  näher 


')  Nr.  U6. 
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rückenden  Gefahr,  daß  der  letztere  das  Konzil  den  Zwecken  seiner 
Politik  dienstbar  machen  werde,  erhöhte  Antriebe  zu  entschlossenem  Handeln. 
In  dieser  Lage  der  Dinge  erfand  es  sich  nun,  daß,  gegen  das  Frühjahr 
hin,  ettva  seit  dem  Beginn  des  März,  in  Trient  Erkrankungen  an  einepi 
mit  Ausschlag  verbundenen,  ansteckenden  Fieber  vorfielen  ').  Von  einer  5 
Epidefnie  kann  man  füglich  nicht  sprechen,  denn  die  Krankheit  blieb  auf 
eine  kleine  Anzahl  von  Fällen  beschränkt.  Immerhin  suchte  sie  au^h 
in  den  Kreisen  der  Konzilsbestccher  ihre  Opfer;  am  6  März  starb  einer 
der  Prälate^i,  Bischof  Enrico  Ijojfredo  von  Capaccio,  und  gleichzeitig  er- 
krankten einige  Personen  aus  dem  Gesinde  der  geistlichen  Herren  —  06 10 
alle  an  jener  Seuche,  ist  fraglich;  an  sich  tvürden  einige  Erkrankungs- 
und  selbst  Todesfälle  in  jener,  namentlich  für  ältere  Personen  gefähr- 
lichen Jahreszeit  auch  ohne  Seuche  nichts  Auffallendes  hohen.  Allein 
die  Iicgaten  gewannen  nun  den  so  lange  und  sehnlich  begehrten  pretesto*, 
den  Vorwand  für  die  Verlegung  des  Konzils,  der  ihnen  schon  einigelt 
Male  zu  ihrem  großen  Leidwesen  entschteunden  war.  Um  so  fester 
waren  sie  entschlossen,  ihn  dieses  Mal  nicht  aus  den  Händen  zu  lassen. 
Gestützt  auf  das  Zeugnis  ihrer  Leibärzte  (zu  dem  die  Aussagen  der 
städtischen  Ärzte  im  sehroffen  Gegensatz  standen)  stellten  Monte  und 
Ccrvini  in  der  Kongregation  vom  10  März  die  schleunige  Verlegung  20 
der  Kirchenversammlung  nach  Bologna  zur  Diskussion,  mit  der  He- 
gründung,  daß  bei  längerem  Verweilm  ihrer  Aller  Leben  auf  dem  Spiele 
stehe  und  auch  bereits  in  den  Nachbargebieten  Absperrmaßregeln  sich 
vorbereiteten,  welche  das  Entkommen  aus  Trient  später  unmöglich  machen 
würden,  und  setzten,  des  Einverständnisses  der  Mehrheit  sicher,  trotz  der  25 
Einreden  und  Proteste  des  Wortführers  der  Kaiserlichen,  Kardinal 
Pacechos,  bereits  auf  defi  folgenden  Tag,  11  März,  eine  neue  Sitzung 
(die  achte)  zur  Herbeiführung  der  Entscheidung  an.  Dort  ivurde  dann, 
mit  38  von  56  Voten,  die  Verlegung  des  Konzils  na>ch  Bologtia  zum  Be- 
schuß erhoben;  der  Aufbruch  sollte,  bestimmte  man,  bereits  am  mchstenSO 
Tage  erfolgen  und  in  Bologna  die  folgende  Sitzung  stattfinden,  die  schoti 
früher  auf  den  21  April  anberaumt  worden  war.  Die  Prälaien  der 
kaiserlichen  Partei  fügten  sich  dem  Beschluß,  dem  sie  vergebens  wider- 
strebt hatten,  nicht;  sie  blieben  in  Trimt;  die  französischen  Bischöfe 
verließen  zwar  die  Stadt,  machten  aber  die  Übersiedlung  nach  Bologna  So 
nicht  mit,  sondern  verweilten,  die  Weisung  ihres  Königs  erwartend,  in 
der  Nahe  der  alten  Malstatt. 


*)  Nach  einem  gleichzeitigen  Bericht  aus  Trient  (Beilage  nr.  34*)  sollen  es 
fteimkehrende  Streiter  aus  dem  päpstlichen  Hilfscorps  gewesen  sein,  welche  die 
Krankheit  einschleppten.  40 
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Man  kann  leicht  ermessen,  mit  welcher  Entrüstung  der  Kaiser  den 
Gewaltstreich  der  Legaten,  von  dem  er  am,  15  März  die  erste  Kunde 
empfing,  aufnahm.  Indem  er  die  Haltung  der  Seinigen  belobte  und  sie 
in  Trient  bleiben  hieß,  erhob  er  an  der  Kurie  Beschwerde  und  verlangte 
b sofortige  Rückführung  des  Konzils  nach  Trient;  er  bezeichnete  den  Be- 
schluß der  achten  Sitzung  schon  deswegen  als  rechtswidrig,  weil  die  An- 
beraumung der  Konzilsmalstatt  nur  im  Einverständnis  mit  ihm,  dem 
Kaiser,  hätte  vorgenommen  werden  dürfen;  der  Schirm  des  Konzils  sei 
ein  Ausfluß  kaiserlicher  Befugnis,  so  daß  sich  ergebe,  daß  bei  der  Aus- 

10 wähl  des  Ortes,  an  dem  die  Versammlung  tagen  solle,  der  Kaiser  ein 
Wort  mitzureden  habe.  Im  übrigen  glaubte  Karl  von  vornherein  und 
wollte  es  sich  nicht  ausreden  lassen,  daß  die  Translation  auf  Weisung 
von  Rom  aus  geschehen  sei.  Hierin  täuschte  er  sich  allerdings;  waren 
gleich  die  Legaten  sicher,  im  Sinne  des  Papstes  gehandelt  zu  haben,  so  war 

15  die  Sache  doch  so  schnell  ins  Werk  gesetzt  worden,  daß  eine  Antwort  aus 
Rom  nicht  hatte  abgewartet  werden  können;  die  tberraschung  an  der  Kurie 
war  deshalb  Jcaum  minder  groß  als  am  Kaiserhofe,  tvennschon  der  Ein- 
druck, den  die  Nachricht  hier  wie  dort  hervorrief  ein  entgegengesetzter 
war.     An   der  Kurie  herrschte  eitel  Freude,   abgesehen  wohl  von  dem 

20  Papste  selbst,  der  neue  Schwierigkeiten  und  Verwicklungen  voraussehen 
mochte.  Trotzdem  nahm  Paul  sogleich  Stellung  tvider  die  Anträge  des 
Kaisers:  er  erklärte,  er  achte  die  Freiheit  des  Konzils  zu  hoch,  als  daß 
er  sich  beikommen  lassen  werde,  dessen  Entschließungen  zu  beeinflussen 
oder  gar  ihm  zu  befehlen;  er  müsse  es  daher  der  Versammlung  selbst  über- 

2b  lassen,  ob  sie  sich  nach  Trient  zurückverlegen  tvoUe;  gern  werde  er,  soviel 
an  ihm  liege,  zu  Gunsten  der  Rückverlegung  wirken,  aber  unter  Achtung 
der  vollen  Freiheit  der  Versammlung;  zwingen  wolle  und  könne  er  die 
Väter  nicht.  Dem  Kaiser  aber  rate  er  vor  allem,  daß  er  die  ihm  er- 
gebenen Prälaten  anweise,  sich  in  Bologna  einzustellen,  wo  sie  dann  ja 

dO  ihren  legitimen  Einfluß  für  die  Rückverlegung  zur  Geltung  bringen 
könnten.  Was  jedoch  das  von  Karl  beanspruchte  Schutzrecht  über  das 
Konzil  angehe,  so  könne  ein  solches  nur  dann  zur  Ausübung  kommen, 
wenn  das  Konzil  an  einem  Ort  oder  unter  Umstünden  tage,  daß  seine 
Sicherheit  gefährdet  ersclieine;  das  sei  in  den  Zeiten  Kaiser  Constantins, 

Sbvon  welchem  Karl  seine  Befugnisse  herleitete,  allerdings  der  Fall  ge- 
wesen] in  den  gegenwärtigen  Zeitläuften  aber  und  in  Bologna  befinde 
sich  das  Konzil  in  absoluter  Siclierheit  und  benötige  des  kaiserlichen 
Schutzes  in  keiner  Weise;  somit  lasse  sich  kein  Recht  des  Kaisers  auf 
Befragung  in  dieser  Angelegenheit  begründen. 

40         So  standen  sich  die  Auffassungen  schroff  entgegen,    und  darüber 
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schien  die  Fartseizung  des  Konzilswerkes  selbst  in  Frage  gestellt  Um  den 
Kaiser  nicht  aJlzu  sehr  zu  reizen,  vermied  man  es  bis  auf  weiteres,  in 
Bologna  Konzilsakte  vorzunehmen.  Damit  war  denn  wenigstens  Raum 
und  Zeit  zur  Geltendmachung  vermittelnder  Einflüsse  gewonnen,  als  deren 
natürliche  Träger  und  Vertreter  auf  der  einen  Seite  der  Legat  Sfondrato,  5 
auf  der  anderen  der  neue  Vertreter  des  Kaisers  an  der  Kurie,  der  große 
Diego  Hurtado  de  Mendoza,  erschienen,  tvelcher  sich  damals  auf  dem 
Wege  nach  Rom  befand. 

Inzwischen  aber  hatte  der  Kaiser  überraschend  schnell  dem  Kriege 
die  entscheidende  Wendung  gegeben;  ein  einziges,  kurzes  Rencontre  an  der  10 
Elbe  hoMe  genügt,  das  Heer  Johann  Friedrichs  zu  vernichten  und  den 
Geächteten  selbst  in  die  Gewalt  des  Siegers  zu  bringen;  die  Konsequenzen 
dieses  Erfolges  aber  zog  Karl  einen  Monat  später  in  der  Wittenberger 
Kapitulation,  welche  der  Vorherrschaft  der  Ernediner  in  Mittel-  und 
Norddeutschland  für  alle  Zeit  ein  Ende  bereitete.  Hiermit  war  einer  l^ 
der  vornehmsten  Zwecke,  für  weldie  der  Kaiser  das  Schwert  gezogen, 
in  günstigster,  vollständigster  Weise  erreicht. 
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1.    Veralh  an  Farnese:  Ankunft  in  Regenshurg.    Audienz  heim  Kaiser.    1546 
Herzog   Cosimo  und  die  römische  Kurie,     Weigerung  Karls,  der  auf    ^' 
K.  Ferdinand  und  auf  Nachricht  aus  Spanien  wartet,  die  Kapitulation 
mit  dem  Papste  ilber  den  Protestantenkrieg  schon  jetzt  zu  unterzeichnen; 

5  er  dringt  auf  Ausfertigung  des  Breve  über  den  Verkauf  der  Kloster- 
guter.  Die  Kriegshilfe  der  deutschen  Katholiken.  Momente,  welche  die 
Aussichten  für  den  Krieg  ungünstig  erscheinen  lassen.  Die  Zehnten 
von  Neapel.  Die  versuchte  Wiedei  anknüpf ung  des  Religionsgesprächs 
von  Veralh  bekämpft;   friedfertige  Äußerungen    des  Kaisers.     Erörte- 

10  rungen  mit  GranveUa,  Soto  und  Arras.  Das  Sequester  von  Badajoz. 
Juan  de  Imna  und  die  sienesische  Angelegenheit.  Die  Nachfolge 
Guanos.  Sick  capitaru)  di  giustizia  in  Mailand.  1546  April  12 
Eegensburg. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germania  vol.  60  fol.  263* -268*,  ^ätere  mangel- 
15  hafte  Abschrift. 

lo  come  partl  da  Spira  iin  giomo  avanti  alla  Siia  Maestä  *)  et  feci 
magior^  giornate,  arrivai  qui  il  giovedl  et  Sua  MaestÄ  il  sabbato,   che     Äpr. 
fu  alli  10  ^).    et  perch^  le  lettere  da  Roma,  che  furno  doi  di  29  et  30      ' 
et  una  de  1 9  del   passato  ^) ,   vennero   nel   viaggio ,   non   Fhebbi  fin'  al    ^9.  30 
20  sabbato  et  non  primo  di  hoggi  ho  havuta  l'aiidientia,  nella  quäle  a  me     Apr. 
pare   di    essermi    satisfatto   a    mio    contentamento ,    havendone    havuto 
buona  occasione. 

*)  Also  am  29  März  (vgl.  Bd.  8  S.  598  Z.  13);  die  letztvoraufgehende  Depesche 
VeraUos  ist  vom  27.  aus  Speier  datiert:  Bd.  8  nr.  136. 
25  *)  Bas  Itinerar  des  Kaisers  bei  de  Vandenesse  p.  331  sq.;  vgl  Bd.  8  S.  597 
Anm.  2.  Wie  Serristori  am  13  April  meldet,  tourde  Karl  bei  seinem  Einzige  in 
R.  incontrato  da  tutti  questi  primati  et  da  200  lance  o  piü:  Florenz,  Arch. 
Mediceo  cod.  Med.  4304  fol.  24«- 25^. 

")  Über  diese  Sdireiben  Farneses  vgl  Bd.  8  S.  580  Anm.  3;  S.  593  ff.  Cnr.  137) 
30  und  S.  593  Anm.  4.    Auffcdlenderweise  erwähnt  Veralh  den  Empfang  des  Schreibens 
vom  23  März  (l.  l.  nr.  132)  nicht,  auf  das  sich  doch  seine  nachfolgend  geschilderten 
Verhandlufigen  hauptsächlich  gründeten. 

Mantiaturberichte,  erste  Abteilang,  Bd.  II.  1 
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1546  Parlai  *)  prirao  delli  portamenti  del  duca  di  Fiorenza  ')  .  .  .  viddi 

^*  in  Sua  Maestä  una  gran  protectione  che  tiene  al  duca,  et  non  me  ne 
maraviglio,  perch^  parlando  con  il  padre  confessore  mi  disse  che  vorria 
che  non  si  sdegnasse  il  duca  di  Fiorenza  per  adesso,  perch^  havea  da 
servir  di  quantitü  di  danari  a  Sua  Maestil,  che  seriano  per  Timpresa.  5 
et  da  altri  ho  inteso  che  la  serve  di  J  50  000  scudi*),  et  hinc  ille 
lacrime ! 

Parlai  sopra  il  firmar  della  capitulatione  et  insieme  iscusai  la  ri- 
tardation'  della  speditione  del  breve  sopi*a  le  cause  che  V.  S.  R™*  scrive 
nelle  sue  ^).  et  perch^  Sua  Maestä  mi  haveva  detto  in  sopra  di  voler  10 
aspettar  la  venuta  del  re  de  Romani ,  avantich^  la  firmasse,  cercai  di 
persuaderli  che  non  era  necessario  che  Sua  Maestä  lo  aspettasse,  perch^ 
tarderia  a  venire  piü  di  sei  settimane  trovandosi  occupato  nelle  diete 
di  Silesia  et  di  Bohemia,  oltre  che  il  re  giä  haveva  risoluto  in  Vor- 
matia  che  la  sua  oppinione  era  che  essendo  il  tempo  tanto  avanti  non  15 
si  potessi  far  la  impresa  all^  hora,  ma  che  si  facessi  questo  anno,  et  li 
feci  una  distintione  **) ,   che  overo  Sua  Maestä  deliberava  di  farla,  an- 


a)  Lattt  Randtcrnicrk  in  dtn-  Vorlage  begann  im  Onginal  hier  dm  Chiffre. 

b)  So  wohl  m  lesen  staii  diatruitiono  der  Torlage. 

*)  Das  ron  Verallo  weitläufig  berichtete  Gespräch  mit  dem  Kaiser  drehte  stcÄ20 
um  die  angeblichen  Übergriffe  des  Herzogs  in  die  geistlichen  Gerechtsame  und  um 
die  Verhaftung  des  florentinischen  Sekretärs  Babbi  durch  den  Papst  (s.  Bd.  8  S.  581 
Anm,  1;  vgl.  de  Leva  IV  S.  225  ff.).  —  Vgl.  was  Serristori  am  14  April  dem 
Herzog  Cosimo  berichtet:  Er  besuchte  Chranvella,  der  ihm  erzählte,  wie  der  Nuntius 
sich  dem  Kaiser  gegenüber  bemüht  habe,  jene  Verhaftung  zu  rechtfertigen,  dicendogli  25 
ch'era  un  certo  scelcrato  et  che  in  vero  non  era  ministro  dell*  E.  V.  onde  Sua 
Maestk  gli  rispose :  signor  nuntio,  e'  non  si  viene  a  me  per  queste  vie  forte ;  dite 
la  cosa  come  stk,  ch'io  son  pur  troppo  informato  del  vero  da  miei  ministri. 
air  hora  el  nuntio  gli  sciolse  del  conte  Galeotto,  volendo  dipinger'  el  caso  per 
brutto  et  dishonorato,  quando  Sua  Maestk  gli  ruppe  le  parole  dicendo:  o,  questa  ^30 
la  cagione,  et  ci  maravigliamo  molto  di  Sua  Santitk  che  faccia  tali  pazie!  ah, 
Sacra  Maestk,  rispose  el  nuntio,  el  papa  fa  pazie  ?  soggiunse  Cesare :  io  non  voglto 
dire  pazie,  ma  questi  furori,  con  c  quali  si  muove  Sua  Beatitudine,  non  si  spettano 
a  un  vecchio  com'  eir  ö,  n^  possono  se  non  dispiacer  grandemente  etc.  el  nuntio 
pens^  air  hora  di  mitigare  alquanto  Sua  Maestk  col  far  mention  de  frati  [der  von  35 
Cosimo  angeblich  vergewaltigten  Dominikaner  von  Florenz  s.  Bd.  8  S.  5(?],  ma  lo 
trovö  poco  giovevole,  perch^  senza  lasciarlo  molto  dire,  gli  rispose:  non  si  parli  de 
frati  n6  d'altro,  faccia  prima  Sua  Santitk  quel  ch'ella  debbe  et  riduca  le  cose  al 
luogo  loro  et  come  stavano  prima,  et  poi  si  tratterk  de  frati !  ridevasi  mon signor  di 
Granvella  recitandomi  le  sudette  parole.    Florenz,  cod.  4304  fol.  26»-27*>.  40 

')  Vgl.  de  Leva  8.  224  Anm.  2;  s.  au^h  v.  Druffel-Brandi ,  Monumenta  Tri- 
dentina  IV,  8.  473  nr.  403. 

^)   Vom  23  März  (s.  Bd.  8  a.  a.  0.). 
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chorch^  il  re  fusse  di  contrario  parere,  o  pur  se  il  re  nou  la  sentisse,     ^546 
che  Siia  MaestA  si  voleva  risolvere  con  il  re.    quanto  al  primo  non  era    ^' 
necessario   aspettarlo,  ma  poteva  firmare  la  capitulatione  et  dar  tempo 
a  Nostro  Signore  che  potesse  far  le  provisioni  per  la  parte  sua.    quanto 

5  al  secundo  che  Sua  Maestä*  se  ne  potrebbe  chiarir  presto  per  via  d'un 
dispaccio  et  risolvere  il  tutto  senza  piü  ritardarlo,  et  ch^io  advertiva 
Sua  Maestä  che  mirasse  bene  come  trattava  con  il  re,  perch^,  [poich^] 
il  suo  consiglio  h  mezo  lutherano,  io  non  speraria  mai  buona  risolutione 
dependendo  il  re  tanto  dal  suo  consiglio  come  depende,  aggiungendoli 

10  che  fusse  servita  di  mirare  ch^el  terapo  tuttavia  passa  et  va  avanti, 
che  bisogna  dar  tompo  a  Sua  Santitä  di  far  le  provisione  sue  et  pro- 
vedersi  ancora  di  essere  quanto  piü  presto  si  potesse  in  campagna  per 
non  dar  spatio  a  Protestanti  di  potersi  provedere  alla  resistentia,  et 
che  perö  Sua  Maestä  si  dovea  risolvere  a  firmarla  senza  altra  cuncta- 

15  tione,  perch^  fatto  questo  si  farria  spedir  il  breve  et  boUa  per  i  vasal- 
laggi  con  inclusione  della  clausola  tanto  legitima,  per  la  quäle  Sua  San- 
titä  li  concedeva,  perch5  altrimente  non  si  potea  fare,  maxime  che  li 
ministri  di  Sua  Maestä  li  dimandavano  alcuni  modi  nella  espeditione 
del  breve  quali  non  servivano  di  nuUa  quanto  all'  effetto  a  Sua  Maestä 

20  et  portarebbeno  biasmo  a  Sua  Santitä,  non  volendo  che  si  esprima  la 
causa  di  detta  concessione  *).  ma  doppoi  firmata  la  capitulatione  Sua 
Santitä  potrebbe  piü  coloratamente  et  piü  ragionevolmente  far  la  spe- 
ditione,  che  Sua  Maestä  ne  fosse  sodisfatta  et  Sua  Santitä  ne  restasse 
con  giustificatione  appresso  del  collegio  et  tutt'  il  mondo. 

25  A  questo  capo  mi  rispose  che  lui  non  poteva  firmar  la   capitula- 

tione, se  prima  non  veniva  un  corriere  di  Spagna  per  saper  se  puö 
haver  danari  et  la  quantitä  di  essi  *),  perch5  non  sapendo  di  haverli 
non  si  puö  risolvere  a  firmarla  n^  tampoco  a  far  la  impresa;  et  si 
maravigliava   che  tanto  si  tardasse  a  spedire  il  breve  delli  vassallaggi, 

30 et  pensava  che  per  non  haverlo  mandato  in  Spagna,  che  perö  si  tar- 
dasse di  lä  di  spedire  il  corriere,  non  si  potendo  ancor  loro  risolvere 
da  quelle  bände  di  quello  possono  ritrar  del  denaro,  senza  il  quäle  non 
bisognava  pensare  di  poter  fare  nulla,  essendo  il  primo  nervo  della 
guerra.     et   quanto   allo   advertimento   ch'io   li   feci  del  re  de  Romani, 

35  disse  che  lui  era  forzato  di  far  cosl,  dovendo  haver  consideratione  che 
VC  li  va  il  pericolo  della  ruiua  della  casa  d'Austria,  che  ^  il  ceppo  di 

*)  Üb&r  das  Verlangen  der  Kaiserlichen,  daß  der  besondere  Zweck  der  päpst- 
liefen  Bemlligungen  in  der  Kapitulation  nicht  ausdrücklich  erwähnt  werde,  vgl. 
Bd.  8  Einleitung  8.  52. 
40         -)  S.  unten  nr.  5  zu  Anfang. 
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1546  casa  sua,  che  il  re  vicne  a  mcttersi  a  gran  pericolo  di  perdere  ogni 
"  ^'  cosa,  et  che  perö  haveva  da  mirar  bene  et  di  aspettarlo.  et  piü :  che 
era  necessario  di  veder  primo  quello  che  li  stati  catholici  erano  per 
contribuire  o  no,  maravigliandosi  che  il  re  fosse  andato  in  Slesia,  il 
che  li  era  molto  dispiaciuto,  et  per^b^i«  haveva  ordinato  di  mandarli  5 
all'hora  un  corriere  ')  per  farli  intendere  che  venisse  subito  et  lasciassi 
di  lä  ogni  altro  negocio,  perch^  piü  importeria  alle  cose  sue  di  trovarsi 
qni,  et  poi  potrebbe  ritomare  a  espedire  di  lä  quando  pur  non  si  po- 
tesse  far  senza  la  presentia  sua.  che  in  quanto  a  quello  che  il  re  di- 
penda  dal  suo  consiglio,  che  Sua  Maestä  non  se  ne  cura,  perch^  li  10 
bastarä  di  haver  la  parola  del  re,  con  il  quäle  suole  negociare  a  solo 
et  senza  altri  consiglieri  in  simili  cose.  che  pregava  Sua  Santitä  per 
la  speditione  del  breve  sopradetto  per  ogni  buon  rispetto. 

Li  replicai  sopra  quello  della  contributione  delli  stati  catholici, 
ch'ero  certo  ch^el  duca  di  Baviera  (il  quäle  ö  il  pift  nobile  et  potente  15 
membro  de  tutti)  non  mancheria,  perch5  non  ha  fatto  mai  altra  instantia 
et  non  desidera  magiore  occasione  di  questa  per  mostrar  al  mondo  di 
quanta  osserv^antia  egli  sia  verso  la  religion  catholica  et  verso  la  sedc 
apostolica.  respose:  presto  lo  intenderemo  con  la  venuta  del  cardinal 
di  Augusta,  perchö  lo  havemo  mandato  da  lui,  che  stä  infermo  con  20 
terzana,  sotto  colore  di  visitarlo,  ch'el  negocie  seco  ^). 

Questö  ^  puntualmente  quanto  ö  passato  [sopra  il]  secundo  capo.  faccia 
hora  Sua  Beatitudine  et  V.  S.  R"**  quel  giuditio  che  per  loro  prudentia 
le  parerä,  perch^  io  per  me,  per  dirlo  in  tre  parole,  non  lo  fo  troppo 
bene,   vedendo   concorrere   tante   cose:   prima  che  Sua  Maestä  sia  per 25 

\)  Vgl.  V.  Druffel,  Briefe  und  Akten  1  nr.  7  (und  nr.  11).  Über  den  Landtag, 
den  Ferdinand  damals  in  Breslau  abhielt,  s.  BuchoUz,  Gesch.  Kaiser  Ferdinands  I, 
IV  S.  4SI.  Aus  Breslau  antwortete  Ferdinand  am  24  April  auf  das  Drängen 
des  Bruders:  Er  könne  wegen  der  Angelegenheiten  seiner  Länder  nicht  so  schnell 
nach  Begensburg  kommen,  wie  Karl  wünsche.  Letzterer  h'auche  sich  aber  durch  SO 
sein  Fernbleiben  keineswegs  in  den  Vorbereitungen  zu  seiner  höclist  notwendigen 
Unternehmung  aufhalten  zu  lassen;  die  letzten  Schritte  (de  la  manieie  come  la  dite 
emprinse  puist  estre  conduyte  et  effectuee)  können  sie  dann  ja  nach  seiner  Ankunft 
immer  noch  gemeinsam  feststellen.  Wenn  Karl  aber  ihn  anweise,  seine  Artillerie 
heimlich  fertig  zu  machen,  so  habe  er  schon  ein  gut  Teil  beisammen,  und  es  fehle  Zb 
ihm  nur  noch  an  Pulver;  am  liebsten  freilich  würde  er  die  Artillerie  im  Lande 
belassen  und  für  dessen  Zwecke  verwenden;  aber  wenn  es  nötig,  stelle  er  auch  sie 
zur  Verfügung  des  Kaisers.  Orig.  in  Wien  H.H. St. A.,  Belgica  A.  8,  z.  T.  chiff- 
riert'y  Abschnft  ebenda  Ropiar  nr.  683  II  f.  168^-170^.  Ein  voraufgehendes 
Schreiben  Ferdinands,  d.  d.  Breslau  14  April  1546,  worin  er  seine  AnsicJU  über  40 
den  Krieg,  den  er  für  durchaus  notwendig  erklärt,  darlegt,  s.  in  den  Beilagen. 

^)  Vgl.  Bd.  8  nr.  139  und  u/nten  nr.  2. 
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(leliberarla  con  il  re,  il  quäle  non  lo  *)  ha  mai  sentito  n^  credo  che  lo  ^54(7 
senta;  secundo  perch^  monsignor  di  Granvela  5  stato  et  forsi  h  di  con-  ^ 
traria  opinione,  che  forsi  per  romper  la  pratica  ha  fatto  differir  che 
Siia  Maestä  non  ha  vohito  firmar  la  capitulatione  in  Fiandra,  dove  lo 
öpoteva  molto  piü  secretamente  far  che  qui.  tertio  perch^  come  viene 
il  re  de  Roniani,  monsignor  di  Granvela  lo  ^)  volta  come  vuole,  che 
non  ne  spero  niilla  buona  risolutione.  quarto  perch^  sc  Sua  Maestä 
vom\  trattar  con  tutti  li  stati  catholici  innanzi  che  la  firme,  quelli 
sono  pieni  di  consigli  paurosi  con  timor  di  perder  quanto   hanno,   che 

10  piü  presto  inclinaranno  a  disuadere  Sua  Maestä  da  questa  impresa  che 
altramente,  dovendo  maxime  essi  contribuire  alla  spesa,  che  non  lo 
faranno  volentieri.  et  per5  quanto  a  questa  parte  io  dicevo  a  Sua 
Maestri  che  non  era  necessario  n^  anco  bene  a  trattar  adesso  con 
li  stati   catholici,   ma   solo   con   il  duca  di  Baviera,   perch^  li  altri  bi- 

lösognarä  che  concorrino  o  no  *^),  quando  la  impresa  sarä  cominzata  o 
publicata,  nh  potranno  f are  altramente :  di  modo  che  per  adesso  mi  soc- 
correno  queste  ragioni  di  inclinare  col  giudicio  nella  parte  negativa  che 
altramente,  quantunche  il  confessore  non  obstante  tutte  queste  ragioni 
tiene  che  Sua  MaestA  non  mancarä  di  farla,   et   che   sc  mancarä,   che 

20  lui  vuol  mancare  di  servirlo  piü,  et  molte  altre  parole  calde  sopra  ciö, 
che  li  nascano  dalla  buona  voluntü  sua.    staremo  non  di  meno  ad  aspet- 
tar  la  venuta  di  questi  dua  Messia,  ciob  del  re  de  Romani  et  del  cor- 
rieri  di  Spagna,  il  quäle  mi  scrive  monsignor  Poggio  alli  13  del  passato  Mrz.  13 
che  si  doveva  spedire  fra  dieci   giomi,   che   non  poträ  star  ad  arrivar. 

25hora  in  questo  mezo  mi  saria  gran  favore  di  intendere  il  giudicio  che 
ne  fa  V.  S.  R™*.  io  fra  tanto  non  mancarö  di  soUicitare  et  stimulare 
quanto  posso  *).  — 

a)  Ymiofje  li. 

b)  Ywlage  U. 

c)  Siel 

30  *)  Dit  Nichteingeweihten  glaubten,  wie  der  schon  angezogene  Bericht  des  Ser- 
ristoi'i  vom  13  April  erweist,  damals  noch  durchweg  nicht  an  den  Krieg;  man  war 
sich  nur  nicht  einig,  ob  der  Kaiser  den  Reichstag  gänzlich  unverrichieter  Sache  in 
Kürze  verlassen  und  sich  nach  Italien  und  Spanien,  etwa  auch  zu  einer  Unter- 
nehmung gegen  Algier  (s.  Venet.  Depp.  I  S.  475  Anm.  1)  wenden,  oder  ob  er  an- 

Sbgesichts  der  Gefahren,  die  vonseiten  der  Neuerer  Deutschland  und  die  Niederlande 
bedrohten,  wie  auch  des  Konzils,  zuvor  versuchen  werde,  die  Protestanten  con  ogni 
via  piacevole  zur  Buhe  zu  bringen,  il  che  sark  difficile  in  brevitk  di  tempo  per 
essere  la  licentia  loro  tanto  allargata  et  essi  cervicosi  et  duri  da  non  piegarsi  cosi 
agevolmente  se  non   con   gran   vantaggio.     et  in   questo  bisogna  che  Sua  Maestk 

40  aguzzi  bene  Tingegno  con  la  sua  gran  prudentia,  acioche  la  conccssione  che  faccsse 
a  costoro,  non  fusse  Tultimo  tuffo  de  Catolici  et  della  religione. 
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J546  Parlai  de  le  decime  di  Napoli,   ricordandoli   che   havea  promesso 

^^'       a  monsignor  di  Caserta  et  me  di  cspedirle  quando  fusse   qui,   maxime 
che   bisogna  che   Nostro  Signore   si   proveda   ancor  hii   di   danari   per 
spendere  nella  provision  che  havrä  da  fare  de  le  genti.     disse  che  tutto 
dipendea  dalla  risolutione  della  prima  impresa  et  era  tutto  iina  istessa  5 
cosa,  che  si  farä  ad  un  terapo  ogni  cosa  *). 

Et  perch^  allo  arrivo  qui  ho  trövato  che  li  coUocutori  di  Prote- 
stanti  sc  n'erano  fuggiti  di  notte  et  che  Sua  Maestü  voleva  ratt-accare 
il  colloquio,  ho  fatta  instantia  che  per  niente  lo  reintegri  '),  perch^  poi- 
ch^  loro  se  ne  son  fuggiti,  noi  restamo  con  honore  et  le  cose  della  10 
religione  restano  integre,  essendo  venuto  il  defetto  da  loro,  maxime  che 
adesso  cessavano  le  cause  che  mossero  ^).  Sua  Maestä  a  concederio  in 
Vormatia,  cio^  per  dar  pastura  a  Protestanti  et  potersi  Sua  Maestä  con- 
dur  qui  a  salvamento,  il  che  Sua  Santitä  hebbe  per  bene  a  non  fai* 
piü  risentimento  che  tanto,  confidando  in  che  Sua  Maesti\  haveva  pro- 15 
messo  che  non  sarria  niente.  et  havendo  il  concilio  il  suo  progresso, 
che  non  vi  si  manca  di  procedere,  non  era  bene  per  le  cose  della  re- 
ligione si  facessi  altro  colloquio.  disse  ^)  che  havendo  Sua  MaestA  inteso 
in  Spira  la  partita  di  questi  collocutori,  lo  disse  con  lantgravio,  il 
quäle  rispose  che  non  ne  sapeva  niente,  ma  che  Sua  Maestä  facesse20 
scrivere  al  duca  di  Saxonia  che  li  rimandasse.  et  gii\  ordinö  11  di 
scriverli  et  le  lettere  furno  fatte,  ma  non  spedite,  come  n^  ancora  sono 
spedite  hoggi;  ma  che  ha  ordinato,  et  cosl  li  pareva  bene,  di  farli  in- 
tendere,  come  Sua  Maestä  era  venuta  qui  senza  trovare  nessuno,  che 
venissero  o  mandassero  alla  dieta;  et  quando  sariano  qui,  vederia  quello25 

a)  Ende  der  Chiffer,  die  in  der  Vorlage  gam  an  das  Ende  des  Stückes,  hinter  das  Datum,  geaeltt  ist, 

b)  Yorlage  li  riroossero. 

^)  Der  Kaiser  ließ  sich  von  den  katholischen  Kolloquenten  ein  Gutachten  aus- 
stellen, oh   das  Religionsgespräch  fortzusetzen  sei;  es  ist  gedruckt  hei  Raynaldus 
Annales  ecdesiastici  1546  §  9t  (vom  14  April);  es  widerriet  die  Erneuerung  des*60 
Kolloquium,  empfahl  aher  die  Abfassung  einer  „ Reformation" .     Dodi  kam   der 
Kaiser  in  einem  nach  seiner  Ankunft  in  Regenshurg  erlassenen  Ausschreiben,  in 
welchem  er  die  Stände  aufs  neue  zum  Reichstag  berief,  auf  das  Kolloquium  zurück 
(Rayn.  1546  §  92,   lateinisch,  unter  dem  Datum  des  22  April;  nach  Neudecker, 
Merkw.  Aktenstücke  8,  739  Anm.  13  war  es  vom  15  April  datiert,  während  Verallo  35 
—  in  nr.  2  Anm.  1  —  ein  schon  am  12  ergangenes  Ausschreiben  kennt;  s.  jedoch 
8.  9  Anm,  2).    Anderseits  erhielt  sich  auch  der  Gedanke  an  eine  „Reformation" 
(s.  u.  nrr.  13  und  19),  —  In  einem  bei  v.  Langenn,   Moritz  t^on  Sachsen  I  8.  21S 
erwähnten  Ausschreiben  vom  13  April  verwahrte  sich  ferner  der  Kaiser  gegen  die 
ihm,  wie  er  erklärt,  fälschlich  und  böswillig  beigelegte  Absicht,  die  Freiheiten  der  40 
deutschen  Nation  zu  unterdrücken. 

*)  Nämlich  der  Kaiser. 
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che  domandassero.  et  se  fusse  cosa  che  Sua  Santitä  con  il  concilio  lo  i^46 
potesse  o  volesse  concedere,  non  sarria  se  non  bene  per  mettere  total-  ^' 
mente  la  pace  in  Germania,  non  havendo  Sua  Maestä  altro  nelP  animo 
che  di  pacificarla,  li  replicai  che  qiianto  loro  potessero  domandare,  tutto 
öaspettava  di  farlo  al  concilio,  dove  si  vederia  ogni  cosa  con  molta 
maturitä.  disse  non  serria  se  non  bene  che  quando  le  cose  si  potessero 
trattare  [con]  concordia,  si  facessi:  de  qui  ancora  V.  S.  111™*  poträ 
pigliare  ...*). 

Ho   doppoi  parlato  con  monsignor  di  Granvela  et  col  padre  con- 

10  fessore.  Funo  et  Faltro  dice  che  non  mancherä  di  far  ogni  officio  ch'el 
duca  di  Firenze  si  porte  meglio  che  non  ha  fatto  . . . ;  perö  che  an- 
chora  della  banda  di  lä  non  serria  se  non  bene  arrimettere  un  poco 
del  rigore  qualche  volta,  a  fine  che  le  cose  passino  meglio  et  con 
manco  scandalo  . . . ;  et  monsignor  di  Arras  (con  il  quäle  ho  ancora  fatto 

15 officio)  park  per  le  rime  precise  di  suo  padre,  demostrando  tuttavia 
ancor  lui  esser  desideroso  che  V.  111™*  et  R™*  S.  si  acquistasse  delli 
amici  et  non  che  li  perdesse. 

Havendomi   avvisato   monsignor  di  Poggio  di  haver  havuto  la  re- 
vocation  del  sequestro  *)  in  bona  forma,  che  ne  resta  contento,  ma  che 

20  pensava  ch'el  consiglio  regio  volesse  far  Famorevole  in  replicare  a  Sua 
Cesarea  Maestä  per  obviarci,  ne  parlai  anchora:  sopra  di  che  Sua 
Maestä  mi  ha  detto  che  non  me  dubbite,  perch^  anchorch^  U  consiglio 
replicasse,  vuole  che  le  cose  passino  secondo  Fantiquo  uso  et  come  Sua 
Maestä  ha  ordinato. 

25  Appresso  don  Joan  de  Luna  ^  venuto  a  darmi  reguaglio  di  quanto 

passö  in  Roma  con  la  Eccellentia  di  Madama  nostra  et  poi  con  Nostro 
Signore  sopra  le  cose  di  Siena,  et  delFofficio  che  ne  ha  fatto  con  Sua 
MaestÄ*),   pregandomi  a  darne  aviso  a  Sua  Santitä,  et  in  effetto  dice 

a)  Ikr  Sau  hit'chi  hier  ab;  da'  Sinn  ist  offenbar:  auch  hieraus  könne  Farnese  abnehmen,  wie  nngänsiig 
30  ^**'  AusfrichUn  für  den  A'n'eg  ntr  Zeit  seien. 

*)  BdS  Sequester  der  SpoUen  von  Badajoz:  vgl.  Bd.  8. 

*)  Juan  de  Luna  tcar  bis  zum  Aufstand  von  1545  kaiserlicher  Kommissar  in 
Siena  gewesen:  de  Leva  p.  223;  er  war  jetzt  zum  Statthalter  von  Cremona  ernannt 
und  stand  im  Begriff  dorthin  abzugehen  (s.  das  folgende  Stück).  Nach  Siena 
35  aber  sandte  der  Kaiser  den  Mailänder  Senator  Francesco  Grosso  zur  Oi'dnung  der 
Verhältnisse:  Camillo  Capilupo  14  April  (Mantua,  Arch.  Gonzaga);  Mocenigo 
19  April:  Venet.  Depp,  I  S.  466.  Anderseits  machte  sich  für  die  Stadt  deren  Erz- 
bischof,  Francesco  Bandini,  von  Trient  aus  nach  Regensburg  auf,  erkrankte  aber 
in  geringer  Entfernung  von  Trient  und  kehrte  nach  Verlauf  von  4  Tagen  dorthin 
iO  zurück.  Massareüi  in  Arch.  Vat.  Arm.  C2  vol.  91  fol.  143*»  zum  13  April;  Cer- 
tnno  an  Farnese  20  April,  Parma  Cart.  Farnes.  Orig.;  vgl.  Mon.  Trid.  TV  (edd. 
r.  Druffel'Brandi)  nr.  408  S.  481. 
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1546  che  non  hebbe  da  Siia  Maestä  cosa  risoluta,  ma  che  non  glielo  negö 
^'  nh  lo  accettö;  ben  dice  che  li  disse  che  adesso  stava  Sua  MaestA  per 
quietar  quelle  differentie  in  modo  che  se  ne  poträ  per  lo  advenire  star 
sicuro,  di  maniera  che  a  mio  parer  bastanl  di  contentarsi  della  bona 
voluntä  del  sudetto  don  Joan  de  Lima,  per  il  quäle  non  [si]  h  restato  5 
di  farne  ogni  officio  et  desiderare  che  Sua  Eccellentia  *)  havesse  questo 
bene  et  . . .  *)  di  piü. 

Doppo  la  morte  del  marchesc  del  Vasto  *)  aspirano  a  quel  loco  il 
duca  d^Vlva,   il   quäl   perö   si   dice  ancora  che  lo  ha  recusato,   et  don 
Ferrante  Gonzaga ,   quäle  mi  par  d^intcndere  che  lo  havnl  %     et  buon  10 
pro  li  faccia,  seT  vorrä  essere  nostro  amico.    hanno  fatto  capitano  della 
iustitia   nel  luoco   del    Speciano   il    dottor  Nicolö   Secco   servitore    del 
R™**  cardinale  di  Trento  *) ,   con  il  quäle   mi  son  rallegrato  in  norae  di 
V.  111™*  S.,  con  dirli  che  lei  non  potea  intendere  che  si  mettesse  per- 
sona in  quel   luoco   che   piü  li  dovesse  satisfare  per  la  confidentia  che  15 
ha   in   lui,   maxime   che   havendo    in  parte  la  iustitia  in  mano  et  vici- 
nando  le   cose   del   signor  duca  nostro  di  Piacenza  a  quelli  di  Milano, 
non  potevarao  aspettame  se  non  favore  et  buoni   officii,   al  che  lo  ex- 
hortai  et  pregava  assai.   disse  di  esser  tutto  servitore  di  V.  111"*  S.  . . . 
forsi  non  serria  se   non  bene  farli  far  quattro  versi  di  congratulatione,  20 
che  non  potrfl  se  non  giovare;  pure  mi  rimetto  alla  prudentia  sua. 
Apr,12  Da  Ratisbona  il  dt  12  d'aprile  1546. 

Apr  14  2.    Verallo  an  Farnese:  Mitteilungen  des  aus  Baiern  zurückgekehrten 
Kardinals  vmi  Augsburg  über  die  Ergebnisse  seiner  Sendung  und  iiber 
GranveUa  als  Gegner  des  Protestantenkriegs.     Envägungen,  wie  es  an- 25 
zustellen,  daß  Farnese  nochmals  komme,     Ferrante  Gonzaga  NacJifblger 

a)  UtiUserlicties  Wort. 

*)  Ottavio  Farnese. 

*)  Statthalter  von  Mailand,  f  31  März  1546  (s.  Bd^  8  8.  595  Anm  2,  Z.  38 ff.). 

")  II  duca  d*Alva,  schreibt  Serristori  am  13  April,  s'^  tolto  da  per  se  steJisoBO 
el  generalato  d'Italia,  consigliato  da  don  Errique  de  Toledo  [Über  ihn  s.  Bd.  8 
S.  670]  . . .  et  se  bene  gli  h  stato  mostro  da  molti  che  per  niente  doveva  recusarlo, 
non  pero  s'^  mutato  mal  di  sua  sententia.  el  signor  Ferrando  Gonzaga  se  n*andrk 
a  quel  govcrno  con  mala  satisfatione  di  tutti  questi  cavalieri  Spagnuoli  et  anco 
Itali,  attcsa  maxime  la  parentela  di  Ferrara  et  la  vicinitk  delli  stati  del  duca  suo35 
nipote  [MantuaJ  et  del  duca  d'Urbino.  per  la  maggior  parte  in  somma  h  tenuta 
non  meno  pericolosa  che  debole  elettione;  pure  la  carestia  degli  huomini  partorisce 
molte  volte  tali  accidenti  et  dove  la  voga  di  Granvela  si  deriza,  bisogna  che  vada 
la  nave  e'l  brigantino!  Francesco  d'Esie  und  Aguilara  bewerben  sich  um  das  ei'- 
ledigte  Vizekönigtum  von  Sizilien.  40 

*)  Steh',  Ferdinands  (hsandter  nach  Koni>tantinopel  1545,  s.  Bd.  S. 
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Vastos:  Ijuna  Gouverneur  von  Creniona.     Bevorstehende  Kur  des  Kai-    ^54ö 

Arw  14 
sers,     Siena.     1546  April  14  Regenshurg  *). 

Jms  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  728,  eigenh,  Orig.,  z.  T.  chiff- 
riert mit  beigehender  Auflösung;  einiges  durch  BIß  im  Papißr  undeutlich. 

5  Non   essendo   partito   don  Giovan   di  lAina  (clie  con  lui  si  manda 

questo  dispaccio  fin  a  Trento)  mi  oecorre  aggiungere  alle  altre  come 
hör  hora  h  arrivato  qiii  monsignor  R"™®  d'Aiigusta,  che  torna  dal  duca 
di  Baviera,  al  quäle  lo  niandö  Siia  MaestA  perch^  lo  visitasse  in  suo 
nome,  esseudo  in  letto  con  la  terzana,  et ")  con  quella  occasione  lo  ten- 

10  tasse  et  praticasse  circa  il  negocio  della  impresa  ^).     dice   haverlo  tro- 

a)  Beginn  der  CJiifftr. 

*)  Gleichzeitig  schrieb  Verallo  auch  an  die  Konzilslegaten ,  die  ihn  über  den 
Fortgang  des  Konzils  unterrichtet  hatten.  Per  anchora  heißt  es  hier  u.  a.,  qui  non 
h  forma  alcuna  di  dieta,  perch^  da  qucsti  prelati  che  vi  erano  per  il  coUoquio  pre- 

15sidenti,  et  non  so  che  pochi  commissarii  di  Catholici  della  terza  sorte  infuora,  non 
vi  ßi  trova  per  anchora  principe  alcuno  nh  suoi  commissarii.  Der  Kaiser  hat  des- 
Judb  vor  2  Tagen  an  alle  Stände  Mahnbriefe  zum  Reichstagsbesuch  ausgehen 
lassen  u.  s.  w,  Flm\  Carte  Cervin.  filze  16  fol.  35  Orig.  (präs.  20  Apr.).  —  Am 
16.  schreibt  der  Nuntius  den  nämlichen,  es  werde  eine  dieta  di  Catholici  werden, 

20perch6  questi  prelati  si  sforzano  a  venire.  Carte  Cervin.  18  fol.  38  eigenh.  Orig. 
(präs.  21).  —  Ähnlich  Capilupo  am  16.,  von  den  Katholiken  ci  verranne  tutti  quelli 
che  sono  in  essere  di  poterci  venire,  wogegen  das  Kommen  der  Protestanten  noch 
ungewiß  sei.  Über  die  letzteren  äußerte  Serrisiori  am  13.  die  Ansiclit,  sie  umrden 
wohl  nur  von  Worms  aus,  wo  sie  Rates  pflegten,  Kommissare  nach  Regensburg  sen- 

25  den,  et  forse  piü  presto  per  vedere  come  passeranno  le  cose  che  per  concludere 
o  convenire  in  parte  alcuna  che  sia  per  redundare  in  salute  publica  o  della  reli- 
gione.  A.  a.  0.  Derselbe  am  23  April:  qui  sono  entrate  da  alcuni  giorni  in  qua 
molte  genti,  le  quali  dicono  che  ci  sono  mandati  da  principi  della  Magna,  et  ^ 
accresciuta  la  guardia  della  cittk  de  mille  fanti.   vanno  questi  della  terra  di  casa  in 

30  casa,  ricercando  tacitamente  i  padroni  come  li  Spagnoli  et  forestieri  c*hanno  in  casa, 
81  portano,  facendo  loro  intendere,  se  alcun  d'essi  sark  disturbato  o  sia  lor  dato 
impaccio  perch^  vivono  del  modo  che  fanno,  che  lo  vogliano  far  intendere,  perch^ 
in  questa  terra  sono  genti  del  impero,  che  sono  per  difenderli.  —  Vgl.  zum  Be» 
such  des  Reichstags  bis  auf  dessen  formelle  Eröffnung  unten  zu  nr.  13. 

35  ■)  Granvella  schrieb  am  18  April  an  die  Königin  Maria:  A  ce  que  le  dit 
cardinal  [Truchseß]  dit  avoir  entendu  du  dit  duc  [von  Baiern]  et  son  principal 
conseiller  le  docteur  d'Eqs,  qu'il  tient  pour  desespere  de  povoir  faire  appoiuctement 
toUerable  avec  les  Protestants,  et  aussi  selon  les  termes  que  ont  tenu  leurs  collo- 
cuteurs  et  auditeurs  et  la  facon  de  leur  parlement  dicy,  il  semble  a  tous  quil  y  a 

40  peu  dapparence.  toutesfois  Ion  escript  encoires  de  la  parte  de  lempereur  aux  electeurs 
princes  et  estatz  indifferemment  de  se  trouver  icy  le  plustot  quilz  pourront.  ce  que 
au  surplus  Ion  devra  faire,  se  remetra  jusqucs  sa  dite  Maeste  eusse  parle  avec  le  roy 
et  le  duc  de  Bavieres,  et  ne  suis  sans  payne  et  anxiete  de  voir  la  chose  en  telz 
termes.     Wien,  H.  H.  StA.  Belgica  A.  56  Orig.  (Decifrat). 
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1546  vato  sul  generale  ardentissimo  piü  che  mai,  non  essendo  voluto  perö 
^^'  condescendere  ad  altro  particolare,  ma  che  ha  risoUito  di  venir  lui  a 
Sua  Maest^,  doppoch^  si  sarä  confirmato,  perchö  la  febre  giä  lo  ha 
lassato,  o  che  non  potendo  venire  mandarfl  da  Sua  Maestä,  et  che  non 
mancarä  di  mostrare  che  farä  sempre  con  gh  effetti  piü  di  quello  che  5 
ha  sempre  detto  in  parole.  mi  dice  ancora  che  essendo  stato  in  ragio- 
namento  con  monsignor  di  Granvela  *)  sopra  di  questa  cosa,  che  si  b 
lasciato  uscir  di  bocca  che  tutti  quelli  che  sentono  che  si  facci  la  im- 
presa,  vogliono  la  ruina  de  Sua  Maestä,  et  del  imperio  con  la  perdita 
etiam  della  vita  propria  di  Sua  Maestä !  et  che  sopra  ciö  sono  stati  lo 
a  pessime  parole,  di  maniera  che,  volendo  hora  conferir  ogni  cosa 
insieme  con  la  tepidezza  di  costui,  mi  vo  confirmando  tuttavia  piü 
nel  giudicio  che  sia  cosa  molto  difficile  che  si  facci a  cosa  buona.  piu* 
tuttavolta  monsignor  d'Augusta  et  io  non  lassaremo  batter  tanto  il  ferro 
finch^  ne  siamo  ben  chiari  *).  15 

Ho  cominciato  a  dire  al  cardinale,  se  potessimo  trovare  qualche 
occasione  honorevole  per  far  correr'  un'  altra  posta  a  V.  S.  111™*  fin  qui, 
et  giä  mi  ha  detto  havergline  scritto  ^).  certo  io  laudarei  molto  il  venir 
et  nulla  cosa  mi  potrebbe  esser  piü  cara ;  ma  ben  ci  vorrei  (come  dico) 
una  occasione  honorevole  et  tale  che  Sua  Maestä  non  persiste^se  in  20 
quello  che  ne  disse  a  monsignor  di  Caserta  et  me,  quando  glienc  par- 
lammo  in  Utrecht*),  sarrö  con  il  sudetto  R"**  cardinale  et  parlaremo 
tanto  di  questa  come  d'ogn^  altra  cosa,  risolvendo  in  tutto  quello  che 
sarä  gloria  di  Dio  et  honor  di  V.  111™*  et  R™*  S. 

Uimperatore  ha  mandato   per  il  signor  don  Ferrante  et  digiä  do-25 
vette  passar   di   lä  lo   agente  suo  che  era  qui.     in  summa  si  tien  [per 
certo]  ^)   che   havrä   il  generalato  et  luoco  del  povero  signor  [marchese 
del  Vasto.     h]  *^)ano  fatto  don  Giovan  di  Luna  castellano   et  governa- 
tore    di   Cremona,    dice    lui   finch^   selli   proveda  di   meglio.     il    buon 
Spagnolo   non   si   contenta   mai   cosl   facilment^   d^ma  cosa  che  subito  30 
non  si  persuada  di  meritarne  una  megliore. 
Api'.  15  Sua  Maestä  fatto  domani  la  purgatione  si  riserra  a  pigliar  l'acqua 

della  radice  che  si  chiama  la  cina,  che   almeno   per   venti  giomi,  fra 
quali   venirä  il   corriere    da  Spagna   et   risolutione  dal  Scr™°  re  di  Ro- 


a)  Endf  der  Chiffer.  35 

b)  Riß  im  Papier. 

c)  Desgleichen. 

*)  S,  S.  9  Anm.  S. 

')  Vgl  unten  zu  nr.  3. 

«)   Vgl.  Bd.  8  S.  550.  40 
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mani,  non  selli  potrit  parlarc^).    ch'^  fin  di  questa  aggiunta  per  adesso.     1546 
occorrendo  altro  supplirö  con  il  despaccio  che  farü  il  cardinale  sudotto     ^^' 
a  V.  111"»  et  R™»  S. 

Da  Ratisbona  el  dl  14  di  aprile  1546.  Apr.  14 

5  Schickt  Abschrift  des  sirengen  laiserJichrn  Dekrets  sopra  lo  assetto 

delle  cose  di  Siena  *). 

3.    Verallo  an  Farnese:   Brief  Farne^es  über  den  Handel  mit  Florefiz  Apr.  IG 
und  die  durch  Vastos  Tod  geschaffene  günstige  Sachlage  erhalten.     Der 
Kardinal  von  Augsburg  schreibt  gleichseitig.     Notwendigkeit ,  daß  Far- 
10  nese  komme,  um  aUes  ins  Reine  zu  bringen.    1546  April  16  Regensburg. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archhio  Carte  Farnes,  fasc.  728  eigenh.  Orig. 

Son  sforzato  ad  esser  breve,  pe^ch^  T  dottor  Secco,  capitano  della 
iustitia  in  Milano,  stä  con  li  sproni  in  pie^li,  che  vol  montarc  ad  ca- 
vallo.     per   il   che   trovandomi   qui   con   il  R"**   cardinal   d^Agusta  non 

15  posso  satisf anni  appieno ;   pur  acciisarö  di   haver  haviite   hieri   sera  di  Apr.  15 
notte  le  lettere  di  V.  111™*  et  R"**  S.  di  8   di  questo  *)  con  le  bolle  per  Apr.  8 
monsignor  d'Arras  et  la  copia  delle  lettere   del  duca   di  Firenze.     non 
ho  potuto  ancora  essere  con  monsignor  di  Granvela;  non  mancarö  satis- 
fare  in  tutto  qiiello  che  la  mi  commanda  tanto  circa  il  reiterar  Tofficio 

20  di  queste  maledittioni  di  Firenze  (al  che  anche  mi  pare  di  haver  in 
buona  parte  satisfatto,  come  scrissi  per  l'ultime),  come  della  cosa  della 
occasione  per  la  morte  del  marchese  del  Vasto  *)  *),  nel  quäl  maneggio 


a)  delU  cosa  —  Vuio  in  Chiffern;  Atiflösting  darüber. 

^)  Serristori  13  April:  Sua  Maestk  si  truova  d^assai  buona  voglia;  nondimeno 

25  per  obviare  al  futuro  male,  che  per  li  disagi  contratti  o  per  Tuso  della  podagra 
sua  potrebbe  molestarla,  s^^  resoluta  infra  sei  giomi  o  Otto  di  pigliare  Tacqua  del 
palo,  et  domattina  comincera  la  purgatione  ordinaria  in  questa  cittk,  se  bene  prima 
baveva  pensato  di  transferirsi  per  un  mese  a  Boch  nel  ducato  di  Baviera,  lontano 
di  qui  4  leghe  todesche  [d.  i.  Bogen  an  der  Donau  unterhalb  Straubing]. 

30  ')  Von  einer  Zitation  einer  Anzahl  von  Sienesen  durch  den  Kaisei'  spricht 
Serristori  am  13  April,  quäle  citatione  h  stata  intimata  qui  questa  mattina  nel 
consiglio  publico  di  Sua  Maestk  con  una  firma  di  suo  pugno  alli  ambasciadori  di 
quella  cittk  [Marcantonio  Amerighi  und  Orlando  Mai^iscotti]  u.  s.  w.  Vgl.  noch 
Malavolti,  Uistoria  de  fatti  e  guerre  di  Siena  (1599)  p.  145;  Cini,  Vita  di  Cosimo  I 

35  (1611)  pag.  140. 

^)  Über  dies  Schreiben  s.  Bd.  8  S.  595  Anm.  1  und  S.  596  am  Ende  der  An- 
merkung. —  Nach  dem  folgenden  scheint  auch  das  ebendaselbst  S.  593  ff.  in  den 
Anm.  erwähnte,  undatiert  vorliegende  Schreiben  Fai'neses  (vom  1  April  ?)  dem  Nun- 
tius zugegangen  zu  sein. 

40         *)  Vgl.  oben  nr.  1,  sowie  unten  nr.  4. 
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1546  so  ben  ini  penso  che  Teffetto  sarjl  vano,  nondimeno  scoprircmo  voluatä 
et  paese  assai,  perch^  mi  par  di  vedcre  che  tanto  siamo  amati  et  ben 
veduti  quanto  ci  va  Tinteresse  lor  proprio;  per(>  bisogna  scrvirsi  del 
tonipo  et  delle  occasioni  et  serrar  gli  occhi  a  molte  cose  per  far  anchor 
noi  li  fatti  nostri.  5 

E  ferma  opinione  di  monsignor  R'"*'  d'Agiista  (che  cosl  iudica  esser 
ben  approposito  per  ogni  rispetto)  che  V.  S.  111"^*  et  R"*  ad  ogni  modo 
sene  venga  qui  a  temiinar  le  cose,  le  quäle  senza  la  sua  veniita  —  et 
dico  sua  et  non  d'altri  —  non  h  per  farsi  cosa  che  sia  per  la  gloria 
di  Cristo  et  beneficio  publico.  quella  intenderä  per  le  lettere  del  car-10 
dinal  d'Agusta  ^)  quanto  ha  passato  et  con  Baviera  et  con  Sua  Cesarea 
Maestä,  che  tutto  termina  in  bene  a  parole;  li  effetti  si  faranno  risol- 
vere  per  lei.  et  dovendo  venire  non  havria  ad  tardar  piü,  perch^ 
questo  terapo  che  Sua  Maestä  mctte  sul  pigliar  Tacqua  et  che  si 
aspetta  per  essere  nel  tempo  buono  che  le  vittuaglie  sieno  pronte,  quella  15 
puö  venir'  et  risolvere  queste  pratiche  in  tutto,  almeno,  se  per  altro 
non,  per  usar  una  volta  di  pratica.  etiam  ne  nascerä  un  bene  infinito 
che,  se  la  irapresa  si  fa,  lei  ne  haverä  Fhonore,  et  se  non  si  farä,  Sua 
Santiti\  et  lei  restarä  con  honore  appresso  tutto  il  mondo  *)  et  ad  ogni 
via  di  lü  si  restaril  con  infinita  gloria,  oltre  che  molte  cause  si  possono  20 
dare  et  colori  alla  sua  venuta  come  per  le  cose  della  pace,  della  reli- 
gione  et  di  tutte  le  altre,  che  da  se  poträ  per  la  prudenzia  sua  pensar. 
et  appresso  ad  tutte  le  altre  io  iudico  che  la  sua  venuta  sia  il  vero 
et  piü  saldo  rimedio  di  rimediar  queste  cose  di  Firenze,  perch^  lei  le 
rimediarä  come  vorrä,  et  qui  costoro  par  che  vogliano  star  sul  honore- 25 
vole  circa  il  rilassar  quel  servitore  preso,  di  modo  che  tanto  di  questo 
come  d'ogni  altra  cosa  si  puö  teuer  al  fermo  che  lei  sarä  il  vero  medico. 
et  non  bisogna  che  V.  Ill"**  S.  tema  del  viaggio,  perch^  qui  la  puö 
venire  sempre  per  terre  del  rc  di  Romani  et  di  Catholici  senza  un 
periculo  al  mundo,  perchö  passarä  piü  di  tre  giornate  lontano  dalleSO 
terre  de  mali  Christian!,  uh  quella  ha  da  guardare  che  Sua  Maestä 
in  Utrecht  iudicasse  che  la  non  dovesse  venir,  perch^  questa  venuta 
ha  da  esser  per  risolvere  ogni  cosa  senza  haver  piü  a  mandar  su  et 
giü  et  senza  star  piü  sul  cortigianesmo  et  su  le  fintioni:  bisogna  in 
effetto  smascararsi  di  ogni  cosa.     et  perchö  il  re  di  Romani  con  Gran- 35 


a)  U  inprosa  —  naondo  chiffniri,  Außösting  datiiber. 

*)  Der  hier  angezogene  Brief  des  Kardinals  von  Augsburg  gedenkt  nur  ganz 
kurz  des  günstigen  Ergebnisses  seiner  bairischen  Mission  und  bestürmt  dann  Farnese, 
mit  ähnlicher  Motivierung  wie  hier  VeraÜo,  sich  persönlich  zum  Kaiser  zu  ver- 
fügen,   Neapel  Carte  Farnes,  fasc.  089  Orig.  (vom  10  April).  40 
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vela  son  qiielli  che   possono   tiirbar  questa   acqiia,    se   lei   viene,    non     ^546 
havranno  cosl  lai^o  campo  come  in  sua  absentia;  et  qiiando  altro  non 
se  ne  cave,  sene  caverä  il  restare  ehiaro  d'ogni  cosa  etc. 

Da  Ratisbona  el  dl  16  di  aprile  1546  *).  Apr,  16 

5  4.    Veralio  an  Farnese:  Der  Papst  und  Herzog  Cosimo,     Franlcreich,  Apr.  19 
Das  Sequester  van  Badajoz,     Die  Nachfolge  in  Mailand;  Beschränkung 
der  Macht  des  Statthalters.     1546  April  19  Regensburg. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  728  Orig.,  teihüeis  chiffriert 
mit  heigehendem  Decifrat. 

10  Hat  über  die  Beilegung  der  Händel  zivischen  dem  Papste  und 
Florenz  mit  Granvella  ^)  gesprochen,  ivelcher  Einlenlcen  von  beiden  Sei- 
ten anempfiehlt. 

Li  avvisi  che  di  lä  vengano  della  speranza  del   stabilimento   della 
pace  %  non   trovo  che  habbiano  solido  fnndamento,  pcrch^  seben  quel 

15  re  si  sia  lassato  intendere  allo  ambasciatore  di  Sua  Cesarea  Maestä 
appresso  lui  ehe  voglia  persistere  nella  pace  et  che  non  vuol  credcr 
che  Timperatore  li  habbia  da  muovere  n^  dare  tarapoco  aiiito  alF  In- 
ghilterra  contra  di  hii  ^) :  pur  tuttavolta  non  viene  con  altro  mezzo  piü 


*)   Den  Legaten  in  Trient  empfahl   Veralio   in  gleichzeitigem    Schreiben  che 

20  subbito  subbito  dispiaccieno  le  alligate  per  il  R™o  patrone  .  .  . ,  perche  impor- 
taoo.    A.  a.  0. 

•)  Dem  florentini sehen  Gesandten  erzählte  Granvella,  er  habe  die  ihm  durch 
ein  sehr  entgegenkommendes  Schreiben  Farneses  angetragene  Vermittelung  zivischen 
der  Kurie  und  Cosimo  anfangs  i'on  der  Hand  gewiesen;  pur  .  .  .  havea  dipoi  con- 

25  siderato  che  'l  papa  per  la  sua  cervicosa  et  dura  natura  non  rilascerh,  mal  el 
secretario  cosi  seccamente,  per  non  mosti-ar  d*haver  errato,  se  prima  non  interviene 
qualche  opera,  per  la  quäle  possa  almeno  apparire  che  Sua  Santitk  si  sia  indotto  a 
liberarlo  della  carcere.  Granvella  riet  daher,  daß  Cosimo,  wenn  die  Mönche  seine 
Gnade  anflehen,  ihnen  diese  nicht  weigere,  sozwar  daß  er  die  iJim  Misliebigen  ent- 

SO  fernen  dürfe,  u.  s.  w.    Serristori  21  April  a.  a.  0.  fol.  28o-30c. 

*)  Mit  Frankreich;  vgl  Bd.  8  S.  594  f;  s.  auch  Mon.  Trid  IV  S.  473  nr.  403. 

*)  Wie   der  Kaiser  am  5  Api'il  (aus   Dinkelsbühl)   an   die   Königin   Maria 

schrieb,  benachrichtigte  der  englische  Gesandte  an  seinem  Hofe  Granvella^  que  les 

Francois  tiennent  grandes  pratiques  en  ceste  Germanye  pour  mectre  division  entre 

35  les  estatz  dicelle  et  moy,  et  mesmes  en  y  avoit  ung  a  Francfort,  qui  bancquetoit 
joumellement  avec  le  capitaine  Reyffenberg  [in  Diensten  Englands,  dann  der 
Schmalkaldener,  vgl.  unten  zu  nr.  78 J.  Granvella  hat  geantwortet  que  jesperoye 
fere  de  maniere  avec  ceulx  de  cette  Germanye  que  les  praticques  des  Francois  leur 
prouffiteroient  aussi  peu  et  moins  que  du  passe  u.  s.  w.  Wien,  Belgica  A.  71  Orig.  — 

40 Der  Nuntius  in  Frankreich,  Bischof  von  Ajazzo,  berichtete  um  dieselbe  Zeit 
(7  April,  aus  Melun)  über  die  freundliche  Aufnahme,  welche  der  Herzog  von 
Lüneburg  [Franz  von  Giffhom,  s.  Neudecker,  Merkw.  Aktenst.  S.  748]  am  fran- 
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1546    particulare  allo  effetto  che  si  dcsidera,  et  perö  il  punto  stä  su  la  resti- 
^  tutione  del  Piamonte,  la  quäle  non  si  faceudo  non  bisogna  per  adesso 

pensar  ad  piü  stabiliinento  ehe  tanto,    et  restituendolo  la  cosa  sarebbe 
chiara,   ehe   si   farä   et  parentado  et  pace.     et  eosl  couforme  a  quello 
che  Sua  Cesarea  Maestj\,  me  ne  disse  in  Spira  et  ch'io  scrissi  di  lä  ^),  5 
mi  ha  detto  adesso  il    sudetto  Granvela,   soggiungendomi   che   lui   non 
viiol  vendere  parole  a  Sua  Santitä  n^  a  V.  S.  111"*  et  R"*,  che  se  la 
vedesse  qualche  fundamento  et  qnalehe  coniontura,  che  spingeria  V.  S. 
111"**  a  venire  a  praticarlo,   aceioch^   in   tutto  fusse   havuto   quel  con- 
veniente  rispetto  delFhonore  et  autorih\  di  Nostro  Signore  che  si  con-10 
viene,  ma  che  in  efletto  non  ci  vede  altro  fundamento. 
Mrz.  30  Erhielt  abermals  einen  Brief  Poggios,  vom  30  März,  in  der  An- 

gelegenheit des  Sequesters   von  BadajoZy    welches   der   königliche    Bai, 
wenn  auch  widerstrebend,  aufgehoben  hat  u.  s.  w. 

Feci  *)    Fofficio    con    monsignor  di    Granvela   sopra   il    motivo    di  15 
V.  S.  R™*  della  morte   del   marchese  del  Vasto   delle  cose  di  Milano. 
il  quäle,  apena  hcbbi  aperta  la  bocca,  che  mi  intesc  et  non  volse  las- 
ciarmi  dire,  finch^  lui  mi  non  hebbe  risposto  prima,  dicendo  che  lui  tiene 
quella  memoria  del  signor  duca  nostro  ^)   che   si   con  viene   come   a  un 
suo   figlio,  sl   per  le  bone  parti   sue  come  per  la  osscrvanza   et  amore20 
che  porta  alla  111™*  signora  Madama,   et  che  non  h  restato  che  non  ci 
habbi  pensato;  ma  che  Sua  Cesarea  Maestä  da  quando  fu  lo  abbocca- 
mento  di  Busetto  '),  per  una  mala  satisfactione  che  hebbe  del  marchese, 
deliberö  di  levarlo  da  quel  govemo  et  di  darlo  a  chi  lo  ha  dato  adesso, 
che  h  don  Fen*ante ;  che  perö  gle  lo  ha  detto  in  confidentia,  non  volendo  25 
che  si  sappia  avanti  che  Sua  Maestä  lo  habbia  declarato  et   publicato. 
et  per  questo   non    essendo   la   cosa   integra  (maxime   che   quando  Sua 
Maestä  fece  questa  deliberatione,  lui  non  seppe  niente  nh  lo  ha  saputo, 
finch^  poi  b  venuta  la  nova  della  morte  del  marchese,  che  Sua  Maest?! 
gli   disse   haverne   giä  disposto   fin  da   Thora   et  datane  la  parola)  non  30 
ci  ha  potuto  n^  puö  far  niente. ...  et  soggiunse  che  io  scrivessi  a  V.  S. 
R"*  da    parte   sua   che   facesse  che   il   signor   duca   attendesse  pure  a 
servir  Sua  Maestä  con  lo  amore  che  si  conviene,  et  a  pensar  et  haver 

a)  Der  ganze  Pnssits  über  die  Nachfolge  in  Jiailaud  int  chiffriert. 

zösischen  Hofe  gefunden^  und  über  die  Bemühungen  des  Nämlicl^ny  die  Beteiligung  35 
i)ranlcreichs  am  Konzil  zu  hintertreiben.    Arch.   Vat.  Gall.   Nunt.   sub  Paulo  III 
vol.  5  (Armar.  VIII  ord.  I  vol   M)  f.  5-8  Dupl. 

^)  Bd,  8  nr.  136  (S.  591  f.). 

*)  D.  f.  Ottavio. 

'')  22  Juni  1543;  «.  de  Leva  III  S.  478.  40 
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Tanimo  a  cose  grandi,  che  non  mancariano  delle  occasioni  a  Sua  Maestä  t546 
di  farlo  graade  et  de  darli  delle  simili  et  molto  maggior  cose  di  questa,  ^^' 
dicendo  che  Sua  Maestä  non  poträ  mai  mancare  a  Sua  Eccellenza, 
poichfe  ha  figlioli,  perch^  ama  ancora  sua  figlia.  di  manera  che  questo 
5  5  quanto  ho  ritratto  n5  ho  potuto  fare  piü.  mi  h  piaciuto  nondimeno 
che  quella  mi  habbia  fatto  far  questo  officio,  perchfe  so  che  Granvela 
lo  dini  con  Sua  Maestä  et  giovarä  per  Taltre  occasioni. 

Qui  si  stima  che,  perch5  Sua  Maestä  ristringe  la  libertä  al  governa- 

tore  di  Milano,  come  havea  giä  fatto   anchora  al  marchesc  sul'  ultimo 

10  dappoich^  fu  in  Vormcs  *),  che'l  signor  don  Ferrante  non  lo  accettarä, 

non  glielo  dando  Sua  Maestä  con  quella  libertä  che'l  marchese  lo  havea 

da  principio. 

Da  Ratisbona  alli  19  di  aprile  1546.  Äpr.  19 

5.    Verallo  an  Farnese:  Bescheid  aus  Spanien  über  die  Erträgnisse  Apr.  20 
Ibder  Bewilligungen  des  Papstes,     Gespräch  des   Nuntius  mit   Truchseß 
und  Sota:  Kaiser  tveigert  sich  vor  Ankunft  des  römischen  Königs  die 
Kapitulation  zu  unterzeichnen,  verspricht  aber  den  Protestantenkrieg  in 
jedem  Falle  zur  Ausführung  zu  bringen,  hat  schon  Vorbereitungen  dazu 
getroffen  und  rechnet  spätestens  Mitte  Juni  seine  Streitkräfte  zusammen- 
biß zuziehen.     Granvclla  hofft  vergebens  die  Unternehmung  zu  hintertreiben. 
Schwerer  Verdacht  gegen  GranveUa  von  der  Stadt  Augsburg  bestochen 
zu  sein.     Truchseß    empfiehlt,    daß  Farnese   komme;    Erörterung    der 
Vorteile  und  Nachteile.     Herzog  Wilhelm  von  Baiem  und  seine  Ver- 
schwägerung   mit   den    Habsburgem.     Die    Werbungen  Ijodovicos    delV 
2bArmi.     Bucer   und   die   eventuelle    Wiederanknüpfung   des    Religions- 
gesprächs.     Gedanke  an  eine  „Reformation".     Kardinal  Madruzzo  für 
kurze  Zeit  am  Hofe  ertvartet.     1546  April  20  Regensburg. 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnesiane  fasc.  728  Orig,,  größtenteils 
chiffriert,  mit  heigehendem  Decifrat. 

30  Dopoi  scritte  le  alligate   di  19  5  vcnuto   quel   corriere  che  si  as-  Apr.  19 

pettava  da  Spagna  con  la  risolutione  del  danaro  che  si  puö  cavar  delli 
mezzi  frutti,  et  porta  che  per  lo  meno  arrivarä  a  500000  scudi  (quan- 
tunche  qui  dicano  di  400000),  et  che  dalle  comende  potranno  havere 
fino  a  50000  altri  ^):  di  modo  che,  essendosi  fermata  Sua  Maestä  alla 


35         *)   Vgl.  Bd.  8  8.  225.  258.  275. 

')  Der  Kaiser  antwortete  dem  Prinzen  Philipp  am  24.  und  drückte  die  Hoffnung 
aus,  daß  jene  Gelder  bald  flüssig  werden  würden,  porque  la  capitulacion  con  Su 
Santidad  se  firmara.    DöUinger,  Beiträge  zur  polit.  etc.  Geschichte  1  S.  45. 
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1546  purga  per  pigliare  Tacqua  dcUa  Cina  da  limedl,  doppo  fatto  la  sua 
Apr.  19  P^squa  la  domenica  delle  palme,  et  vedendo  ancora  essersi  deliberato 
iS  di  non  far  niilla  se  prima  non  viene  il  re  de  Romani,  deliberai  di 
batter  questa  cosa  con  tiitti  qiiesti  ministri.  et  cosl  per  principio 
essendo  andato  dal  cardinal  d'Augiista,  accadette  venire  \k  il  padre  5 
confessore,  che  fu  con  molto  piacere  de  tiitti  tre,  perch^  in  vero  desi- 
derav^amo  di  esser  insieme  tiitti.  et  intrati  nel  negocio  mi  rallegrai 
che'l  fiisse  veniito  il  corrierc  di  Spagna  con  la  risolutione  che  Sua  MaestA 
aspettava,  che  havesse  portato  hone  nove  conforme  al  disiderio  di  Sua 
MaestÄ,  pregando  il  detto  padre  a  sollecitarla  per  la  firma  della  capito- 10 
latione,  persuadendoli  che  non  era  piü  terapo  di  aspettare.  et  simil- 
mente  fece  il  cardinal  di  Augusla.  ci  rispose  ch^era  venuto  oppor- 
tunamente,  che  ci  desiderava  insieme  per  darne  conto  di  quello  che  doppo 
la  venuta  del  corriere  da  Spagna  lui  hav^eva  passato  con  Sua  Maestä: 
et  era  che  havendola  stimulata  a  firmare  la  capitolatione  con  questa  15 
risolutione  bona  venuta  da  Spagna,  che  Sua  MaestA  lo  haveva  risoluto 
di  non  volerla  per  niente  firmare,  finch^  il  re  de  Romani  non  fusse 
venuto  qui,  dicendoli  che  gli  haveva  di  nuovo  spacciato  un'  altro  corrierc 
Mai  so  che  vcnisse  ^),   cliM  si  trovasse   qui   alla  piü  longa  alli  8  o  9  maggio, 

et   che   perö  questo  non  eni  longo   tempo;   n^   fratanto   voleva  che   si20 
perdesse   il   tempo,    perch^    voleva    che   si   facessero   delle   provisioni, 
sicome    haveva    ordinato    in    Mastric,    che   haveva    mandato    il    conte 
d'Atri,    perch^    apparecchiasse    secretamente    di    far    lOöOO   fanti    et 
3000    cavalli    per    servirsene    in    questo  *).      et   replicandoli    il    detto 
confessore    che    se    Sua    Maestä    aspettava    il    re,    chel   pensava    che 25 
il    re    fusse    di    contraria    oppinione,    maxime    che    non    lo    scntendo 
ancora  monsignor  di  Granvela,  il  quäle  pensa  disturbarla  con  la  venuta 
del  re  overo  di  allongare  la  cosa  che  si  reduca  alFextremo  del  tempo, 
come  fu  l'anno  passato,  che  poi  non  si  possa  fare :  dice  che  Sua  MaestA 
gü  rispose,  allegandoli  molte  difficultä  che  ci  erano  che  la  impresa  non  30 
si  dovessc  fare;   ma   che   li   prometteva   che  lui    non  allegaria  mai  tra 
graltri  del  consiglio  quelle  difficultA  et  che  stcsse   fidato  sopra   di  lui, 

^)  V,  Druff el,  Briefe  und  Akten  I  nr.  11  (vom  18  Aprü). 

*)  Über  die  Anfänge  der  Rüstungen  Karls  in  den  Niederlanden,  die  sich 
wesentlich  auf  den  Verschiedenen  erteilten  Auftrag,  Werbehauptleute  ati:unehmen,Sb 
beschränkten,  s.  Kannengießer ,  Karl  V  und  Büren  S.  11-13.  Wer  aber  ist  der 
Graf  von  Atri?  Sollte  Büren  gemeint  sein  und  Vcrallo  den  Namen  verhört 
haben?  Daß  Büren  in  Mastricht  mit  dem  Kaiser  sprach,  erwähnt  dieser 
in  einem  Schreiben  an  Königin  Maria  vom  20  März:  Kannengießer  S.  128 
Anm.  59.  40 
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che  o  che  il  re  la  sentisse  o  non,  che  ad  ogni  modo  la  vuol  fare,  che    1546 
in  questo  non  vuole  il  consiglio  da  altri  che  da  lui.     et  ne  disse  che    ^' 
Sua  Maestä  piü  volte  gli  haveva  detto  et  promesso  il   medesimo,   che 
perö  lui  ne  restava  certissimo   et  riposava  nel  animo.     et  se   ben   lui 

ösi  rende  certo  ehe  monsignor  di  Granvela  non  lassarä  che  fare  alla 
venuta  del  re  per  disturbarla,  che  per  ogni  modo  lui  non  dubita  della 
fede  di  Sua  Maestä  che  tantc  volte  gli  ha  dato  di  farla,  perchfe  Sua 
Maestä  h  molto  bene  advertita  che  Granvela  la  vorrä  disturbare,  et 
non   ostante   questo  gli   ha   promesso  farla,     et  quanto   al  tempo  dice 

10  che  gli  disse  che  ci  sarebbe  tempo  assai,  perchfe,  se  il  re  sarä  qui  alli 

10  di  maggio,   che  f ra  5  o  6  giomi   si   risolverä  et   iirmarä  la  capito-  Mai  10 
latione  et  mandarä  a  Sua  Santitä  che  faccia  le  provisioni  per  la  parte 
sua,  et  scriverä  a  Napoli  per  far  venire  le  genti  di  lä:   di  modo  che 
per  il  mezzo  giugno,  o  tutto  al  piü,  lo  exercito  poträ  essere  ammassato  Juni 

15 qui*),  che  avanzarä  ben  tempo  per  le  facende.  et  ha  ordinato  Sua 
Maestä  che  si  tratte  con  li  Fucari,  si  mande  a  trattare  in  Anversa  sopra 
delli  danari  delli  mezzi  frutti  per  haverli  pronti.  il  detto  confessore 
persuade  che  per  ogni  modo,  poich^  tanto  si  h  sofferto,  che  si  sufferisca 
ancora  questo   tempo,  perch^   sa  certo   che  Sua  MaestA  non   mancarä 

20  di  farla.  digiä  mi  par  che  in  Spagna  si  metta  gente  insieme  dal  prin- 
cipe per  mandare  da  queste  bände;  et  dice  cheT  principe  scrive  a 
Sua  Maestä  che  ci  si  vuol  trovare  a  questa  impresa,  supplicandola  a 
contentarsene. 

In  arrivando  Sua  Maestä  in  Tonavert,  loco  vicino  al  Danubio,  per 

25venir  a  Spira,  fu  visto  un  carro  con  danari,  dicano  15000  scudi,  che 
mandavano  li  Augustani,  de  quali  ne  volevano  dare  a  Sua  Maestä 
4000.  li  quali  danari  sono  morti  h,  che  non  si  vede  sieno  passati 
piü  avanti,  et  Sua  Maestä  non  ne  ha  havuto  niente.  sono  cominciati 
ad  entrar  in  qualche  suspitionö   che  non  se  li  habbia  accettati  ■)  mon- 

SOsignor  di  Granvela,  congiungcndo  maxime  che  egli  sia  per  fare  ogni 
opera  per  impedire  questa  impresa,  con  il  mal  nome  che  tiene  di  simil 
vitio,  et  persuadendo  ancora  che  in  caso  che  la  impresa  si  faccia,  per 
niente  si  vada  a  danni  di  Augusta,   di    modo   che   conferito  ogni  cosa 


a)  Sic  T  die  Chiffer  ist  a>i  dieser  Stelle  atischeitiend  nicht  ganz  korrekt ;  im  Dccifrat  aber  sind  die   Worte 
35  accotUti  —  Granvela  ausgefalUti. 

*)  Vgl,  das  schon  angeführte  Schreiben  bei  Döüinger  I  8.  44:  pensamos  a  lo 
roas  largo  tener  el  campo  junto  en  fin  de  juuio,  que  segun  se  hace  la  coenta,  seran 
per  lo  menos  cuarenta  mil  infaotes  u.  8.  w.    Auch  über  die  erforderlichen  Finanz- 
operationen, die  großenteils  auf  die  vom  Tapste  zugesicherten  Beisteuern  basiert 
40  werden  sollten,  verbreitet  Karl  sich  hier  eingehend. 

Nnntiatarborichte,  erste  Abteilung,  Bd.  IX.  2 


Digitized  by 


Google 


18  No.  5:  1546  April  20. 

1546  insieme  la  cosa  non  piiö  passare  senza  gran  siispetto.  per  il  che  non 
^'  si  manca  dal  confessore  et  altri  di  far  ogni  opera  per  sapeme  il  vero, 
che  seT  si  trova,  mal  per  lui,  havendo  cosl  detto  Sua  MaestÄ  cheT 
castigaria  acerrimamente  per  exempio  delli  altri.  et  in  vero  per  suo 
beneficio  disidero  che  non  sene  trove,  perch^  saria  Pultima  ruina  5 
sua  certo. 

Stando  dunque  le  cose  come  dico  di  sopra,  persiste  monsignor 
d'Augusta  nel  medesimo  animo  che  saria  senza  fine  bene  che  lei  corresse 
questa  posta  fin  qua,  havendoli  maxime  V.  S.  R"*  data  speranza  che 
essendo  incaminate  bene  le  cose  et  al  fin  che  si  desidera,  di  venire,  et  10 
volendo  lei  haver  Tonor  delle  fatiche  sue  et  non  che  altri  Fhabbia. 
laonde  adesso  sia  il  tempo  perchö  se  poi  havemo  questo  contrario  di 
Granvela,  il  quäle  f arä  col  mezo  del  re  de  Romani ;  altramente  V.  S.  R"* 
romperä  li  loro  disegni,  che  non  faremo  noi  de  qua:  questa  ragione 
,  Apr.  16  dice  il  cardinal ;  ma  io  dico  conf orme  a  quel  che  se  ne  scrisse  alli  1 6, 15 
che  non  tanto  per  questa  causa  della  impresa  io  desiderarei  la  venuta 
sua,  ma  per  tutte  le  altre  cause  proprie  et  particolari  et  anche  per 
assettare  bene  le  cose  di  Firenze,  per  non  si  haver  totalmente  rompere 
et  restame  con  Todio  addosso  senza  proposito,  et  terminar  bene  le  cose 
di  Piacenza,  se  qualche  cosa  se  ne  desidera  de  qua,  che  mi  persuado20 
che  saria  se  non  bene,  et  delle  cose  del  signor  Ascanio  et  Fabricio  *); 
et  ancora  si  potria  cumulai-e  a  dar  una  bona  mano  sopra  il  stabili- 
mento  della  pace,  non  perö  mostrando  essersi  mosso  per  quello,  ma  per 
conservarse  nella  benevolentia  di  Sua  Maestä  et  farli  visita  et  officio, 
et  sotto  questa  specie  far  il  fatto  suo,  perch^  tutto  il  resto  h  burla. 25 
et  suppUco  quella  che  la  mi  creda,  che!  tempo  se  ne  va,  et  questo 
homo  *)  h  terribile,  che  vuole  carezze  come  li  putti.  ...  in  contrario  io 
non  vedo  altra  ragione  se  non  della  suspitione  che  de  la  venuta  sua 
si  daria  a  Protestanti  et  della  fatiga  del  viaggio,  il  che  considerarä  lei 
con  la  pnidentia  sua.  et  in  caso  che  risolvesse  di  venire,  habbia  da 30 
esser  hora  questo  tempo  che  il  re  de  Romani  viene  et  che  Sua  Maestä 
stä  serrata,  et  la  supplico  che  ce  ne  faccia  dar  aviso.  quando  anche 
non,  non  resteremo  de  qua  tutti  noi  di  tormentare  tanto  Sua  Maestä, 
finch^  si  risolva  a  firmarla  o  ci  dica  expressamente  di  non  volerla  fare, 
affinch^  Sua  Santitä  sia  fuori  di  questa  pratica  ').  35 

')  Vgl  Bd.  6  S.  595  Z.  35-38. 

«)  Der  Kaiser?    Granvdla? 

^  Die  Besprechung  des  Nuntius  mit  KardincU  Truchseß  und  Soto  blieb  nicht 
unhemerTct:  vgl.  Venet  Depp.  I  S.  470  und  Serristori  am  21  April  (l.  l.  fol.  28*^ 
bis  30  «j  /  aber  das  Geheimnis  wurde  gewahrt;  Truchseß  ließ  es  sich  angelegen  sein,  40 
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n  duca  di  Baviera  venirk  fatto  pasca,   et  seT   vede  animata  Sua     ^546 
Maestä  di  far  la  impresa^  ci  venirä  ancor  lui  di  ottime  gambe,  et,  come    ^^' 
sarä  qui  ■) ,   doppoi   la  venuta   del   re  di  Romani  si  farä  il  matrimonio  Äpr.  25 
della  figliola  con  il  figliolo  del   duca,   seeundo   fu  giä  promessa   molto 
ötempo  fa. 

El  cardinale  di  Mantova,  essendo  rechiesto  da  Ludovico  delle 
Arme,  che  stä  a  Castelgiuffre  '),  che  li  voleva  andare  a  parlare,  non 
lo  ha  admesso  per  non  haver  causa  di  negarli  quel  che  forsi  lo  ricer- 
caria  per  servitio  del  re  di  Inghilterra,  et  ha  subito  spedito  qui,  che 
10 si  faecia  opera  con  Sua  MaestÄ  che  non  Thabbia  per  male,  perch^ 
non  vuole  impacciarsi ;  il  che  ^  fatto  et  qui  piace  molto  *).  et  sia 
per  aviso. 

El  Buccero,  che  era  partito  dal  colloquio  senza  aspettar  la  venuta 

di  Sua  Maestä,  dicono  esser  ritomato  qui  •),  il  che  non  si  ha  per  bene. 

15  mi   par  che   si   pense   di  pigliar  un'  altra  via  alle  cose  della  religione, 

quäl  h  di  far  una  qualche  riformatione,  la  quäl  sia  comune  a  Catholici 


a)  Ende  der  Chiffer. 

speziell  Serrütori,  der  ihn  auszufragen  suchte,  auf  falsche  Fahrte  zu  locken:  la 
guerra  contra  e  Lutherani  si  risente  uo  pochetto,  schreibt  der  Florentiner,  . . .  ma 

20 non  pare  gik  c'habbia  [nämlich  Trtichs^J  speranza  di  guerra;  anzi  teme  de  pro- 
gressi  della  dieta,  giudicandoli  tepidi  et  lenti;  et  se  bene  questi  principi  lutherani 
fanno  iutender  di  voler  comparire,  Sua  Signoria  R^*  non  ne  crede  cosa  alcuna. 
confermerebbemi  in  questa  oppinione  se  fiisse  vero  chel  duca  d^Alva  se  n'andasse 
in  Spagna,   come  s'^  sparsa  voce  .  .  .,  perch^  non   ci  rimanendo  altro  capo  per 

25  governo,  sarebbe  segno  che  Sua  Maestk  volesse  riposarsi  quest*  anno,    et  io  lo  credo, 
perch^  ritraggo  d'assai  buon   luogo  che  tratta  d*accordo  ira'l  re  d*lnghilterra  e'l 
Cbrist^o,  et  per  molti   se  n'attende  votivo  successo  .  .  .  ma  vanno  hoggi  le  cose 
tanto  secrete  ch'apena  ardisco  soccarne  pure  un  motte. 
*)  Castelgoffredo,  in  Monferrat 

30  *)  Über  Lodovico  deW  Armi  s,  Venet.  Depp.  I  S,  444  Anm.  —  Von  dieser  An- 
gelegenheit handelt  ein  Bericht  Capilupos  an  den  Kardinal  von  Mantua  vom 
20  April:  Brovon,  Calendars,  Venice  vol,  V  nr,  381  (s.  auch  daselbst  nrr.  377,  378). 
Wie  der  Beichtvater  dem  Florentiner  Serristori  sagte,  dachte  die  kaiserliche  Politik 
einmal  daran,  sich  Lodocicos  delT  Armi  zu  bedienen,  so  zwar,  daß  seine  Werbungen 

^  die  des  Papstes  verdecken  sollten:  sotto  quello  el  papa  potrk  condurre  una  massa 
in  un  tempo  ch*apena  costoro  [die  Gegner]  ne  possino  havere  notitia.  Serristori 
11  Mai  (l  l.  fol  37^-39^). 

*)  Ein,  wie  es  scheint,  ganz  unbegründetes  Gerücht,  auf  das  VeraUo  aber  noch 
in  einer  Depesche  an  die  Konzilslegaten  vom  23  April  zurückkommt  (angeführt 

40  de  Leva  IV  p.  55,  3).  —  Über  die  Bedingungen,  unter  denen  Bucer  bereit  war, 
das  Kolloquium  wieder  aufzunehmen,  vgl  seinen  Briefwechsel  mit  dem  Landgrafen 
aus  dieser  Zeit,  bei  Lenz  Bd.  2:  s,  auch  über  diese  Frage  Neudecker,  Merkw. 
Aktenstücke. 

2* 


Digitized  by 


Google 


20  No.  5-6:  1546  April  20—23. 

1546     et  Protestant!  *);   et   alcuni  propongono   che   serria  bene  a  seguitare  il 
^P^'  ^  colloquio.     la  cosa  ^  sul  pensare  delli  modi  che  si  habbiano  da  tenere 
a  questo.     io  non  raancarö  di  oppormi  quanto  sar^  bisogno,  in  caso  che 
si  venga  alle  strette.  . . . 

El  Cardinal  di  Trento  *)   si    pensa  verrä  presto  qui ,  perch^  ha  de  5 
dir  molte  cose  iraportanti  a  Sua  Maestä  sopra  le   cose  della  religione, 
et  parmi  non  vi  si  fermerä  molto,  volendo  ritornarsene  al  concilio  per 
non  abbandonar  quelli  signori  \k  tanto  tempo. 
Apr.  20  Da  Ratisbona  a  di  20  di  aprile. 

Apr,23  6.    Verallo  an  Famese:    Verhandlungen  des  Kurfürsten  Friedrich  vöhIO 
der  Pfalz   mit   den  Ständen   seines  Landes  über  die  Einführung  der 

*)  Vgl  unten  nr.  13. 

*)  Zur  Berufung  des  Kardinals  Madruzzo  nach  Regensburg  durch  den  Kaiser 
vgl  die  Angabe  des  Komilssekretärs  Massarelli  zum  21  April  1546:  der  Kardinal 
habe  ihm  Briefe  des  Nikolaus  Sich,  seines  Sekretärs,  aus  Ingolstadt  vom  9  April  Ib 
gezeigt,  in  quibus  scribit,  imperatorem  decrevisse  vocare  ad  se  ipsura  cardinalem 
Tridentinum  in  dieta  praesente  Ratisbonensi ;  quare  infra  biduum  vel  circa  Sua 
Caesarea  Majestas  ad  eum  literas  mittet,  in  quibus  ipsum  Ratisbonam  ire  jubebit. 
Arch,  Vat,  Arm.  62  vol.  91  fol  144^.  Am  13  weißte  bereits  Serristori  davon: 
jntendesi  che'l  R™o  di  Trento  sark  qui  presto,  ma  per  cose  attenenti  al  concilio, 20 
nc  si  sanno  e  particulari  (daß  Madruzzos  Kommen  mit  dem  Konzil  zusammenhänge, 
wiederholt  der  Florentiner  dann  am  27  April  mit  Berufung  auf  Aliprando,  den 
Bruder  des  Kardinals,  der  am  26  in  Regensburg  eintraf).  Ein  kaisei'liches  Schreiben 
an  Madruzzo,  aus  Regensburg  25  April  datiert,  sandte  letzterer  am  1  Mai  ab- 
schriftlich an  Famese  ein,  indem  er  mitteilte,  der  Kaiser  erfordere  ihn  nunmehr  2b 
scJkon  zum  drittenmal  nach  Regensburg;  er  werde  in  10  bis  12  Tagen  aufbrechen 
und  sich  dort  bemühen  d^oprare  che  la  veda  gli  effetti  del  buon'  anirao  mio.  Neapel, 
Carte  Farnes.  711  Orig.,  mit  dem  kaiserlichen  Schreiben  als  Beilage.  Gleichzeitig, 
d.  i.  am  30  April,  schreiben  auch  die  Legaten  insgesamt  sowie  Kardinal  Cervini 
an  Famese  über  Trients  Berufung  zum  Kaiser  (Fhr.  Carte  Cervin.  7  foll.  121  und  30 
122  Konzepte;  Orig.  des  Separatschreibens  Arch.  Vat.  Carte  Farnes,  fasc.  l).  Cer- 
vino  berichtete  dabei,  Madruzzo  habe  mit  ihm  heute  eine  lange  Erörterung  über 
sein  und  Fameses  Kommen  nach  Regensburg  gehabt  und  ihn,  Cervino,  gebeten 
ch*io  volesse  con  mie  lettere  far  testimonio  di  quanto  Nostro  Signore  et  lei  si  possau 
fidare  di  Sua  Signoria  R™».  (Das  Konzept  dieses  Empfehlungsschreibens,  ebenfalls  3b 
vom  30  April,  liegt  in  Carte  Cervin.  7  fol.  123  vor:  beide  Stücke  gedruckt  Mon. 
Trid.  TV  S.  490  f.  nr.  417).  —  T)eni  Sekretär  Massarelli  gegenüber  sprach  Madruzzo 
am  1  und  eingehender  am  6  Mai  von  der  bevorsteJienden  Reise  nach  Deutschland,  quo 
in  itinere  multo  expositurus  erat.  Er  zeigte  Briefe  des  Kaisers  und  des  Kardinals  von 
Augsburg,  die  ihn  zur  Eile  mahnten,  l  L  fol.  147»»;  148^;  vgl  fol.  149*  zum  8  Mai:iO 
ostendit  literas  cardinalis  Augustensis,  in  quibus  denuo  rogat  eum  ut  quantocius  Ratis- 
bonam se  conferat  neque  aliquo  modo  cardinalis  Farnesii  adventum  expectet ;  endlich 
ibidem  fol.  150^  zum  12  Mai:  cardinalis  Tridentinus  discessit  c  Tridcnto  Geimaniam 
versus,  iturus  Ratisbonam  vocatus  a  Caesarea  Majestate  per  duplicatas  literas. 
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Reformation  und  Maßregeln  der  Verteidigung.     Vorkehrungen  der  Pro-     1546 
testanten.     Beförderung  dieser  Depesche.    Ersuchen  der  Kaiserlichen  an    ^' 
den  Papst,  sich  noch  einige  Zeit  zu  gedulden.    1546  April  23  Regensbt^g. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  fasc.  728  Orig.,  schlecht  erhalten; 
6  präs.  2  Mai, 

Poich^  questo  despaccio,  che  havea  de  fare  il  R°**  cardinal 
d'Augusta,  si  h  tardato  finhora,  aggiungerö  queste  poche  righe  per  dire 
come^l  conte  Palatino  ha  fatto  una  dieta  delli  suoi  paesi  et  propostoli 
che  Dio  lo  habbia  illuminato  in  conoscere  che  la  via  papistica,  che  ha 

10  tenuta  sino  adesso,  era  la  mala  via  *) ,  et  che  perö  havea  deliberato  di 
pigliar  Fevangelio  totalmente  recedendo  dalla  via  papistica,  et  che  voleva 
far  una  ref ormatione ,  la  quäle  si  havesse  da  servare  in  tuttoT  stato 
suo  senza  far  tante  divisioni,  che  alcuni  siano  sub  utraque  specie  et 
alcuni   sub   una   et  il  simile    in  le    altre  cose;    che   perö   non   haveva 

lövoluto  fare  nulla,  se  prima  non  lo  havea  communicato  seco  et  con  il 
consenso  loro.  Faltra  che  voleva  far'  una  descriptione  di  homini  et  arme 
in  tutti  li  suoi  paessi  per  poter  saper  di  quanti  si  possa  servir  neUi 
bisogni  et  diffendersi  in  caso  che  nel  suo  paese  venisse  essercito 
straniero  ^).     et  che  in  quel  caso  vorria  che  si  facesse  una  compartita 

20  di  tassa  di  quel  che  si  potesse  cavar  di  danari  per  servirsene  nel  su- 
detto  bisogno.  li  stati  suoi  li  han  resposto  rengratiando  Dio  che  lo 
habbia  illuminato  alla  vera  via  evangelica,  exortandolo  a  far  la  refor- 
matione,  che  la  sia  osservata  comunemente  da  tutti  con  abrogare  total- 
mente la  setta  papistica;  et  che  quanto  alla  descrittione  de  huomini  et 

25  *)  Pur  hoggi,  schreibt  Serristori  am  25  April,  il  nuntio  ha  detto  publicamente 
ch'el  coDte  Palatino  s'^  declarato  luterano  senza  alcuna  limitatione.  il  che  se  ben 
li  grandi  della  corte  non  confessano  apertamente,  non  lo  sanno  anco  negare.  Übrigens 
berichtet  der  Mantuaner  Capilupi  schon  am  21  April  ausführlich  und  mit  Verallo 
wesentlich  übereinstimmend  über  jene  Erklärungen  und  Verhandlungen  des  Kwr- 

SOfürsten  (Mantua,  Arch,  Gonzaga  l  l).  —  Am  27  erzahlt  dann  Serristori,  der 
Pfalzgraf  ha  voluto  occupare  lo  stato  di  Scilingh  al  priore  di  Germania,  non  me- 
diocre  signore  [?  vgl.  Venet.  Depp.  I  474.  478,  wo  der  Name  Selin  lautet] ;  pur  non 
gli  h  riuscito  per  essere  el  priore  prevenuto  ai  suoi  dissegni.  —  Zum  Übertritt  des 
Kurfürsten  von  der  Pfalz  vgl.  auch  unten  nr.  11. 

35  ^)  Capilupo  l.  l:  ...  Sua  Eccellenza  lor  disse  poi  che  intendeva  ch^erano  per 
Ycnir  genti  forestiere  per  far  guerra  in  queste  parti,  il  i^he  non  erano  i  passati 
loro  usati  di  tolerare,  et  percio  in  tal  caso  desiderava  di  sapere  da  essi  se  lor  pareva 
che  ciö  fusse  da  tolerare,  et  non  essendo,  che  aiuto  potria  sperare  da  essi.  li  quali 
tutti  concordi  risposero  che  non  era  da  coniportare  et  che   in  tal   caso   potria  Sua 

40  Eccellenza  disporre  di  cio  c'  hanno  al  mondo.  —  Derselbe  am  23  April:  il  conte 
Palatino  fa  far  la  discretione  dcUe  gciiti  et  dell'  arme  che  pö  mettere  insieme;  fatto 
questo  farra  poi  quclla  del  aiuto  che  sudditi  gli  porran  darc.     Ebendaselbst. 
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1546  d'arme  et  taxa  di  danari^  che  son  contentissimi.  et  che  fatto  questo 
^'  se  ne  h  ito  alla  dieta  che  lor  fano  in  Vormes,  cosl  ben  edifficato  et 
profumato,  quantunche  si  tenga  per  cosa  certissima  che  lui  entrasse 
neUa  liga  Smalchaldica,  quando  fu  questo  invemo  alla  dieta  di  Franch- 
fordia.  il  che  essendo  detto  all^imperatore  non  lo  crede  facilmente,  ina  5 
cosl  dicano  esser  la  veritä. 

Protestanti  *)  si  prevedano  tuttavia,  come  se  affrettassero  la  guerra, 
et  gFaltri  dormono  . . .  ^). 
Apr.  23  Da  Ratisbona  el  dl  23  di  aprile  1546. 

lo  **)  spaccio   questa   staffetta  per  via  d^Agusta,   poich^'l    cardinal  lO 

d^Agiista  mi  ha  trattenuto   fin   hoggi,   che   non  ^  anchora   ben   risoluto 

di   spedirla.     si   desidera  qiü   che  Nostri  Signore   non  si  greva  ^)  d^as- 

pettare  questi  pochi  giomi,   finch^   venga   il  re  di  Romani  per  espedir 

Apr,  24  il  negotio,  et  penso  si  spedirä  domani  di  \k  per  far  fare  questo  officio 

dal  ambasciator  Giovanni  de  Vega  con  Sua  Santitä.    nondimeno  per  non  15 
essere   appresso  di   mc  cosa  certa,   non   ho   voluto   restare   di   mandar 
questo  despaccio  hoggi,  che  sia  per  avviso  *). 

Apr,  25  7.  VercUlo  an  Farnese:  Mitteilung  des  Bischofs  von  Arras  über  ein 
vorn  Kaiser  an  Jtunn  de  Vega  gerichtetes  Schreiben  j  wonach  ersterer 
im  stillen  seine  Vorbereitungen  zum  Kriege  trifft,  die  offene  Erklärung  2X^ 
aber  bis  auf  das  Kommen  Ferdinands  und  Wilhelms  von  Baiem  hin- 
hält und  den  Papst  einstweilen  noch  zur  Wahrung  des  Geheimnisses 
auffordern  läßt.  Eine  vom  Sekretär  Vargas  erbetene  Indvigeaz.  Be- 
vorstehende Sendung  des  Sekretärs  Truchseß^  an  die  Kurie.  1546 
April  25  Regensburg.  25 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  728  Orig.,  schlecht  erhalten, 
im  Hauptteil  chiffriert;  Decifrat  liegt  hei. 


m)  Prote«tftoti  —  dormono  chiffriet't. 

b)  Eigenhändig, 

c)  Sic!  30 

*)  Serristori  am  27  und  Capüupo  am  30  (ähnlich  Mocenigo  am  28:  Venet. 
Depp.  I  S.  473  f.)  berichten,  wie  der  Landgraf  mit  Herzog  Ulrich  von  Württemberg 
zusammen  des  letzteren  Land  —  nach  Capilupo  dann  auch  die  Pfalz  —  inspiziert 
habe.  In  der  That  verweilte  Philipp  Anfang  April  mehrere  Tage  in  SttUtgart; 
bald  darauf  traf  er  wahrscheinlich  auch  mit  Kurfürst  Friedrich  von  der  Pfalz  35 
zusammen:  I^nz,  Briefwechsel  II  S.  414  \  III  S.  368,  4. 

^)  Vei'allo  begleitete  diese  Depesche  mit  einem  Schreiben  an  die  legalen  in 
Trient,  denen  er  empfahl,  erstere  ungesäumt  zu  befordern,  da  sie  wichtig  sei.  Flor. 
Carte  Ci^rvin.  16  39  eigenh.  Orig.  (präs.  27  Api'ilj 
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Stando  per  serrare  Falligato  *)  venne  monsignor  d^Aras  a  parlarmi     i540 
in  forma  di  visita  et  a  communicarmi  come  Siia  Maestä  fa  questo  dis-     ^' 
paecio  al  signor  Giovanni  de  Vega  *),  che  dica  a  Sua  SantitA  come  Sua 
Maestä  persiste  in  quel  medesihio  che  communicö  con  monsignor  di  Ca- 

öserta  et  me  in  Utrech,  cio^  di  far  la  impresa  havendo  il  tempo  e'l  modo; 
imperö  che  per  li  rispetti  piü  volte  scritti  non  potendo  mancare  di  aspet- 
tare  la  venuta  del  re  de  Romani,  quäle  pensa  che  alla  piü  longa  sarä  qui 
alli  10  di  maggio,  havendo  sollecitato  piü  volte  per  huomini  et  corrieri  a  Mai  10 
posta;   fra   il   quäl  tempo  sarä  qui  il  duca  di  Baviera:   con  il  quäle  si 

lOhaveria  da  trattare  innanzi  che  si  sottoscrivesse  la  capitolatione.  et 
per  segno  che  Sua  Maestä  persista  nella  medesima  voluntä,  dice  che 
fa  trattare  in  diversi  lochi  per  far  cumulo  di  dinari  piü  che  poträ  per 
valersene  per  quello  effetto,  et  che  ha  dato  ordine  che  secretamente  si 
parli   con    li   capitanei   per  fare  le  genti,  quando  sarä  il  tempo.     sopra 

15  di  che  giudicando  essere  infinitamente  a  proposito  la  secretezza,  ne 
exorta  et  prega  che  di  lä  non  si  faccia  motivo  alcuno  publico,  ma  ben 
si  parU  secretamente  con  qualche  capo  in  caso  di  voler  far  gente,  et 
metterli  qualche  altra  scusa  et  causa. 

lo  gli  ho   risposto    che   questo   medesimo  h  stato  sempre  detto  et 

20  che  molto  meglior  nova  havria  Sua  Santitä  quando  intendesse  che  Sua 
Maestä  havesse  signata  la  capitolatione  et  che  segli  scrivesse  che  fa- 
cesse  mettere  ad  ordine  le  sue  genti  et  quello  che  gli  tocca  per  sua 
parte,  perch^  da  questo  officio  ch'egli  faceva  meco,  non  se  ne  poteva 


*)  2>.  t.  eine  Depesche  vom  24.,  wo  der  Nuntius  ausführlich  bertcJUet,  wie  die 

2b  Kaiserlichen  hei  verschiedenen  Gelegenheiten  Pierluigi  Famese  ah  Herzog  von 
Castro  betitelt  und  seine  Erhebung  zum  Herzog  von  Parma  und  Piacenza  [vgl, 
Bd.  8]  ignoriert  hätten,  [Das  bestätigt  auch  Capilupo  in  der  Nachschrift  seines 
Berichts  vom  4  Mai;  s.  auch  die  bei  Affö  Vita  di  Pierluigi  p.  69 sq.  und  109 sq. 
angeführten  Berichte  des  Agenten- Pierluigis,  Vincenzo  Buoncambi,  und  ebendaselbst 

SOP'  112  Farneses  Schreiben  vom  12  Mai  an  Pierluigi].  Verallo  bittet,  für  jetzt  dem 
Papst  nichts  davon  zu  sagen,  per  non  lo  far  venire  in  colera,  che  non  se  ne 
pigliasse  fastidio.  Orig.  in  Neapel  fasc.  728;  der  chiffrierte  Schluß  (Decifrat  auf 
gleichem  Blatt  mit  dem  Decifrat  des  obenstehenden  Stückes)  lautet:  non  restaro  an- 
cora  di  dirli  che  mi  pare  di  vedere  un  proccdere  non  troppo  a  mio  modo,  paren- 

35domi  che  si  vada  simulando  le  cose  et  dando  tempo  al  tempo,  si  per  aspettare  le 
occasioni  come  per  non  rompere,  bench^  questo  meglio  si  potrk  dire  alla  presentia 
overo  con  le  altre  occasioni  scrivcrne  piü  a  longo,  ben  sark  se  ancora  di  Ik  si 
procederk  similmente  senza  rompere  et  senza  mostmre  pur  un  pelo  di  mala  satis- 
factione,  ma  servirsi  ancora  del  tempo. 

40  ')  Dies  Schreiben  ist  nicht  bekannt;  s.  dagegen  das  gleichzeitige,  schon  an- 
geführte Schreiben  an  den  Prinzen  Philipp  von  Spanien  bei  Döllinger;  ein  Bruch- 
stück dieser  Korrespondenz  auch  Maurenbrecher  S.  46*. 
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1546     cavar  altro  se  non  che  si  facesse  per  contenere  in  officio  Sua  Santitä, 
^"       il  che  non  era  necessario,  sapendo  io  quanto  era  desiderosa  far  piacere 
a   Sua  Maestä  et   conformarsi   con   li   buoni   et  pii   disegni   suoi.     ma 
che  io  ne  darei  aviso  etc. 

Sich^  questa  h  la  causa  del  dispaccio  che   si  fa  questa   notte,   si-  5 
Apr.  23  come  accennai  per  le  precedenti  mie  di  23,   che   spacciai  per  staflFetta 
a  posta,   et   fino   ad  hora  non  ci  h  nella  cosa  altro  di  nuovo.     Tanimo 
di  Sua  Maestä  stä  deliberatissimo  di  aspettare  la  venuta  del  re  et  del 
Mai  10  duca  di  Baviera,   che   non   sarä  qua  primo  delli  10  di  maggio  (bench^ 
Mai  15  io  credo  anderä  alli  15),  et  perö  non  accade  farci  altro,  se  di  lä  non  10 
viene  qualche   ordine   di   nuovo,   benchfe  non  restarö  con  il  confessore 
et  tutti  gPaltri  ministri  teuere  la  cosa  riscaldata,  che  sarä  come  si  trat- 
tasse  con  Sua  Maestä  *). 

Supplico  V.  111™*  et  R"™*  S.  si  degni  adoprarsi,  perch^  el  secretario 
Vargas  *)  habbia  quella  indulgentia  che  desidera,  secundo  ne  ho  scritto  15 
a  monsignor  di  Caserta,  et  importa  haver  questo  homicciolo  per  amico 
tanto  per  le  cose  publiche  come  private,  et  piü  anchc  per  le  private. 
Apr.  25  Da  Ratisbona  el  dl  25  de  aprile  1546. 

Apr,  26  Credo  ^)  che'l  R""*  d'Augusta  spacciarä   domane   messer   Mauritio 

suo  secretario  a  V.  111"**  et  R"*  S.  per  avviso  *).  20 

Apr.  27  8.  Verallo  an  Famese:  Sendung  Maurizios  nach  Born,  Die  Bi- 
schöfe und  der  Krieg.  Die  HeinüichhaUung  des  Unternehmens.  Gün- 
stige Erklärungen  Leonhards  von  Eck.  Büstungen  des  Kardinals  Truch- 
seß;  feindselige  Gesinnung  der  Protestanten  wider  ihn.  1546  April  27 
Begensburg.  25 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  718  Orig.,  fast  ganz  chiff- 
riert —  tmd  fasc.  689  Decifrat. 

Apr.  19  Havendo   scritto  a  sufficientia   per  le  lettere  di  19,  20,  23,  24  et 

20  2H  j         1         j 

24. 25  ^^   ^^^   ^^   molto   che   aggiungere   con   la   venuta  del  presente  messer 
Mauritio,  segretario  del  R^^  cardinal  di  Augusta,   il   quäle   manda  Sua  30 
Signoria  R™*  *)  per   dar   pieno   ragguaglio  a  bocca  di   tutto   quello  che 

a)  Ende  der  Chiffei: 

b)  Kigenhändig. 

»)   Vgl.  Bd.  8  8.  351  Anm.  2. 

«)  Vgl  das  folgende  Stück.  35 

*)  Die  Beglaubigung  des  Kardinals  für  seinen  secretario  Mauritio  ist  erst  vom 

29  April:  Parma  Carteggio  Farnes  ,  eigenh.  Orig.,  mit  Vermerk:  respon.  11  maji 
(rgl,  zu  nr.  9);  s.  auch  Mon.  Trid.  IV  p.  488  nr.  414.  —   Capilupo  erzählt  zum 

30  April,  der  Sekretär  solle  vom  Papste  viererlei  erlangen  {vgl.  unten  zu  nr.  19): 
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per  le  sudette  lettere  ^  stato  da  me  scritto,  et  ■)  di  quanto  sia  passato     ^546 
dipoi  con  questi  vescovi   catholici   che   sono  qui  *),   li   quali   non  sen-        * 
tono  che   la  giierra   si   faccia;   nondimeno   aicuni   contribuirä  facendosi 
et  aicuni  no.     la  venuta  del  Ser™**  re  de  Romani   et  del  diica  de  Ba- 
öviera  chiarirä  tutte  le  partite. 

Dice  il  prefato  cardinal  d'Augusta  che  nella  commiinicatioDe  che 
fece  seco  monsignor  d^4.ras  da  parte  di  suo  patrone  et  del  imperatore, 
come  fece  ancora  meco,  gli  disse  che  scrivesse  a  V.  S.  R™*  che  Sua 
Santitä  facesse  provision  de  colonello  et  capitano :  il  che  per  quanto  fu 

10  ancora  comunicato  meco ,  scrissi  per  le  precedenti  mie  de  25 ;   ma   al-  Apr.  25 
hora  io  gli  dissi  che  questo  non  era  necessario ,   perch^  di  lä  era  ogni 
cosa  per  farsi  prestissinio,   che  in  15  giorni  o  20  tutto  saria  arordine, 
di  modo  che  facendo  di  nuovo   cosl   grande   instantia   della  secretezza 
come  fanno,  con  aggiungere  al  detto  cardinale  che  se  questa  cosa  ve- 

lönisse  scoperta,  che  si  restarä  di  farla  et  non  restarä  per  Sua  Maestä, 
non  vorrei  che  volessero  attaccarsi  a  questo,  et  perö  laudarei  ogni  pos- 
sibile  secretezza  di  lä  dalla  banda  nostra,  n^  farei  altro,  finch^  di  qua 
non  H  fusse  fatto  intendere  alla  scoperta.  tuttavolta  me  ne  rimetto  al 
savio  giudicio  della  S.  V.  R"*. 

20  Dice  il  cardinal  d'Augusta  haver  havuto  lettere  dal  dottor  Leonardo 

Ecchio,  primo  consigliere  del  duca  di  Baviera,  ch'^  quello  che  govenia 
il  tutto  et  ^  perfettissimo  catholico,   il   quale  gli  promette  che  quando 


a)  Beginn  der  Chiff«r,  die  bis  zum  Sude  dea  Srüfes  g*hi. 

la  prima  (cosa)  di  aprirli  la  bocca,   bench^  non  vadi  a  Roma;   la  seconda  per  ha- 

25  vere  la  spetial  legatione  per  poter  conferir  beneficii  in  tutti  i  mesi ;  la  terza  perch^ 
il  papa  rimetta  Telettione  del  vescovato  d'Agosta  al  collegio  del  clero,  della  quale 
pare  che  ne  sia  priva  per  la  dignita  cardinalesca ;  la  quarta  per  poter  assolvere  di 
heretici  chi  gli  parrk,  volendo  tomar  nel  grembio  della  chiesa:  il  che  ha  tentato 
altre  volte,  ma  non  Tha  mai  potuto  ottener.    si  spera  che  Totterrk  di  doi  o  di  tre, 

30  li  quali  esso  spera  di  convertire,  tra  quali  penso  che  sia  qucl  marchese  di  Bran- 
dimburgo  del  quäl  scrissi,  et  dubito  che  cerchino  di  fare  chel  re  [?]  gli  dia  aiuto 
contra  langravio.  (Diese  letzten  Mitteiltmgen  sind  chiffriert,  mit  beigehender  Auf- 
lösung). —  Capilupo  bezieht  sich  hier  anscheinend  auf  seinen  Bericht  vom  23  April, 
worin  es  heißt:  il  marchese  di  Brandenburgh   ha  mandato  un  suo  fratello,  per 

döveder  seil'  imperatore  si  contenta,  perch^  egli  vorria  mover  guerra  al  langravio. 
Augnsta  insieme  con  lui  ne  parlö  dui  di  sono  all'  imperatore,  ma  Sua  Maestk  non 
vole.  Gemeint  ist  Markgraf  Johann  von  der  Neumark,  nur  ist  unzutreffend,  was 
aber  die  feindselige  Gesinnung  des  Kurfürsten,  des  Bruders  Johanns,  gegen  Ilesaen 
gesagt   wird.    Johann,   der   dem  Landgrafen   wegen   der  Gefangenhalt'ing   seines 

iO  Schwiegervaters ,  Heinrichs  von  Braunschweig,  zürnte,  war  im  eigenen  Namen  ge- 
kommen. 

*)  Über  die  in  Begensburg  anwesenden  Bischöfe  s.  zu  nr.  13  sowie  nr.  18. 
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1546     il  suo  duoa  sarä  qui,  si  risolverä  a  tutto  quelle  che  voria  Sua  Cesarea 
^^'       Maestä;   et   che   se  Sua  Cesarea  Maestä  risolverä   di   fare   la  impresa, 
che  si  stia   di   bona  voglia,   che   il  duca  darä  piü  che  non  proraetterä 
et  riuscirä  meglio  con  li  fatti  che  a  parole. 

II   prefato   monsignor  d'Augusta   cominciarä  a  sborzare   dinari  che  5 
si   faccino   cavalli,    havendo   chi  li   vuol   metter   insieme    4000    cavalli 
con  10000  scudi,  pagandoli  perö  integralmente  al  tempo  della  f actione, 
et  questi  sono  coloro  che  missero  insieme  Fexercito  del  duca  di  Bransvic. 
ma  perch^  quando  dice  4000  et  quando  3000,  io  crederö  quel  che  ve- 
derö ;   certo   h  che  il   detto   signore   ^  ardentissimo  et  volunterosissimo,  10 
che  ardisce  dir  che,  se  lo  imperatore  et  li  altri  non  vorranno  far  niente, 
che  lui   solo   vuol  suscitare   la  guerra,   et  che  vede  che  se  non  si  fa, 
lui  sarä  subito  scacciato  dal  suo  vescovato.    et  per  la  veritä  la  cosa  sua, 
cio^  che  ITiabbia  trattata  et  tratte,  ^  tanto  publica  fra  Protestanti  che 
li  hanno  molto  Focchio   sopra,   et  se  li  potesse  venir  fatto  qualche  bei  15 
tratto,  lo  fariano  senza  fallo.     et  perchfe  molto  piü  li  comunicarä  messer 
Mauritio,  non  sarö  piü  longo  in  questo. 
Apr.  27  Da  Ratisbona  el  di  27  de  aprile  1546  *). 

Äpr,  29  9.    Farnese  an  Kardinal  Otto  von  Augsburg:  lehnt  es  vorerst  ab,  per- 

sönlich  an  den  Hof  zu  kommen,  weil  er  nicht  weiß,  oh  es  dem  Kaiser  20 
genehm,  sowie  weil  es  das  Ansehen  hat,  als  wolle  letzterer  deji  Pro- 
testarUenJcrieg  aufgeben.     Bittet  aber  um  Auskunft,  ob   Truchseß'  An- 
regung,  daß  er  kommen  soUe,  dem  Wunsche  des  Kaisers  entsprungen 
sei.    [1546]  April  29  [BomJ. 


V   Am   28.  wandte    sieh,    mit    der    nämlichen   Beförderungsgelegenheit,    der  2b 
Beichtvater  (er  unterschreibt  sich  fray  Pedro  de  Soto>)  an  Farnese,  um  dar  testi* 
raonjo  del  buen  aDJmo  de  Sa  Magt.  para  la  conclusion  de   tan  sandos  y  tan  ne- 
cessarios  negocios.    creo,  fügt  er  hinzu,  no  me  terna  V.  S.  R">»  en  esta  materja 
por  sospechoso  como  aficionado  a  mj  principe:   porque  en  comparacion  del  bien 
de  estos  negocios ,  no  solamente  no   tengo  aficion  a  Su.  Magt. ,  antes   quando  en  30 
ellos  no  fuese  bien,  delante  de  Dio  y  del  mundo   mostrare  que  por  solo  esto  le 
sirvo  7  sigo.    Er  bezeugt  darum  que  Su  Magt.  esta  del  todo  y  sin  njnguna  condi- 
cion  deliberado  y  tomara  esta  empresa.     Inzwischen  möge  Farnese  von  dem  Papst 
alles  fernhalten,  was  ihm  Anstoß  geben  könne,  ansi  en  la  mrdan9a   (pues  ya  tan 
poco  puede  durar)  como  en  otra  qualquier  cosa  . . .  no  qujeso  negar  a  V.  S.  R™»:3ü 
deseo  que  en  esto  se  tuviese  otra  manera;   mas  no  pudiendo  mas,  salvo  el  negocio 
principal  todo  me  paresce  «e  deve  sufrir,  y  tanto  mas  quanto  mas  esto  es  necesario 
y  se  desea,  porque  con  el   bien  del  negocio  principal  todo  se  convertira  en  bien. 
Eigenhändiges  Orig.  in  Neapel    fasc.  725,   mit   dem   Kanzleivermerk  portata   da 
messer  Mauritio  . . .,  quäle  arrivo  alli  6  di  maggio;  responsum  9  per  messer  Ani- 40 
bale  (vgh  unten  zu  nr  17). 
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Aus  Parma,  Arch,  di  Stato  Carteggio  Farnesiano,   Abschrift  oder  Reinkonzept    [1546] 
mit  Vermerk:  fu  spacciata  il  detto  di   a  höre  3  di  notte;  Gio.  Maria  pala-  ^P^-  ^^ 
fxeniere  le  portö  alla  posta  de  messer  Matthio  [anfangs:  del  imperatore]  man- 
data  sotto  coperta  de  legati,  a  qaali  fu  spacciato  un  corriere  in  diligentia  0* 

5         Ho   ricevuto   la   lettera  di  V.  S.  R"»*  delli  16   del  presente  *),   allei  Apr,  16 
quäle  sarei,  (^uanto  a  me,  paratissirao  di  fare  la  risposta  piü  tosto  con 
li  eflfetti  che  con  le  parole,  sl  per  la  qualitä  della  causa,  per  la  quäle 
ella  mi  esorta  a  venire,  et  si  per  TautoritA  istessa  di  V.  S.  R"*,  la  quäle 
appresso   di   me  ^   di   tale   raomento   che  seguitandola  mi  pare  sempre 

lOessere  sicuro  di  non  potere  errare,  nondimeno  essendo  necessario  in 
una  deliberatione  come  questa  havere  molte  altre  considerationi,  le  quali 
non  concordano  tutte  nella  parte  affermativa,  ho  voluto,  oltre  allo  scri- 
verle  liberamente  a  V.  S.  R"»%  fare  etiam  questa  diligentia  con  celeritä 
et  senza   aspettare   la   venuta    di   messer  Annibale,   accioch^  la  sappia 

15tanto  prima  quello  che  in  questo  proposito  occorre  di  qua,  et  essendo 
in  questo  mezzo  innovato  cosa  alcuna  che  faccia  a  questo  proposito, 
me  ne  possa  dare  notitia. 

II  primo   respetto,   il   quäle   mi   debbe  ritenere  da  pigliare  questo 
viaggio,  h  accioch^  in  cambio  di  servire  la  Maestä  Cesarea  (il  che  sa- 

20rebbe  il  principale  mio  obbietto  in  un  partito  tale)  io  non  mi  metta  a 
fare  cosa  che  per  qualunche  altro  conto  le  potesse  dispiacere.  il  che 
non  dico  senza  cagione,  perch^  havendo  procurato  di  intendere  per 
mezo  di  monsignor  di  Caserta,  quando  alli  mesi  prossimi  si  trovö  in 
Fiandra,  se  la  venuta  mia,  della  quäle  Sua  Santitä  era  alFhora  in  qualche 

25disegno,  fosse  per  essere  grata  alla  Maestä  Sua,  mi  fu  risposto  di  no, 
come  anco  mi  ha  confermato  dipoi  nel  suo  ritorno  il  medesimo  mon- 
signor di  Caserta  et  il  secretario  Marquina  per  parte   di   monsignor  di 

*)  Mit  diesem  Briefe  wurde,  wie  ein  entsprechender  Vermerk  auf  dem  Konzept 
(ebenfalls  in  Parma)  angiebt ,  auch  ein  vom  24  April  datierter  Brief  Farneses  an 

30  Tru^chseß  befördert,  der  die  Antwort  auf  des  letzteren  Schreiben  vom  8  April  (Bd.  8 
nr,  139)  enthält,  la  quäle  lettera  (sagt  Farnen)  mi  e  stata  eopra  modo  chara  per 
la  speranza  che  la  mi  dk,  che  le  cose  habbino  a  pigliare  quel  Camino  che  si  dcsi- 
dera.  et  perch^  in  ogni  modo  la  resolutione  di  questo  negocio,  dentro  o  fuori,  non 
puo  tardare  hoggimai  molto  a  venire,  io   lo  8t6  aspettando  con  infinito  desiderio, 

35  che  la  sia  tale  che  da  ogni  parte  ci  resti  causa  di  piena  satisfattione,  con  beneficio 
publico  et  servitio  particolare  di  Sua  Maestk,  laquale  fino  ad  hora  puo  essere  certa 
della  prontezza  di  Sua  Beatitudine  ad  osservare  intieramente  tutto  qucllo  che  si 
pertiene  a  lei  in  questo  negocio  . . . ,  bench^  non  tacero  a  V.  S.  R'"*^  che  a  Sua 
Santitk  finhora  e  parso  che  si  vada  piü  tepidamente  di  quello  che  \\\  importantia 

40  ricerca,  in  modo  ch'  ella  ne  stk  molto  suspesa ,  benche  io  non  rcsto  di  confirmare 
la  parola  et  bona  intentione  della  Maestk  Sua  etc, 
^)  Angeführt  oben  zu  nr,  3. 
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[1546]  Granvela.     onde   posso  dubitare  faeilmente  che  venendo  non  mi  inter- 
^^'       venisse  quanto  di  sopra  ho  detto. 

II  secondo   respetto,   il  quäle   impedisee  la   resolutione  della   niia 
venuta,   ^  il  vedere   quanto   sia   et    poea   et  debile   la  speranza  che  ci 
resta  ehe  la  impresa  sia  per  andare  avanti,  poich^  non   solo   non   si  ^  5 
segnata  la  capitulatione  n^  si  promette  di  segnarla,  ma  che  nel  tempo 
che  harebbe  a  dare  principio  alla  essecutione,  si  pone  di  novo  in  dubio 
il  farla  o  non  farla,  contro  a  quello  che  ^  stato  detto  et  replicato  tante 
volte.     il  che   se  bene  non  muta  Tanimo  di  Sua  Santitä   di   non   man- 
care  con  li  eflTetti  alla  detta  impresa,  in  evento  che  la  si  metta  in  atto,  10 
fa  nondimeno   che   la  mia   venuta  le  paia  non  solo  superflua  (non  po- 
tendo  Sua  Maestä  certificarsi  per  essa  piü  di  quelio  che  la  si  sia,  come 
Sua  Beatitudine  la  intenda),  ma   etiam  da  portare  carico  et  a  me  et  a 
lei,   atteso   le   resolutioni   che   si  hanno  da  temere   della  dieta,   con  lo 
esemplo  della  passata,   quando  la  impresa  si  lasci   indreto,   come   tuttil5 
li  segni  fanno  dubitare  ^). 

Questa  h  la  somma  di  quanto  io  posso  dire  per  hora  a  V.  S.  R"™*, 
il  che  mi  h  parso  di  dover  fare  subito,   et  appresso   supplicarla  (come 
faccio)  che  in  caso  che  ella  si  fosse  messa  a  scrivermi,  come  ha  fatto 
circa  questo  capo  della  mia  venuta,  non  per  giuditio  suo  semplice,  ma20 
per  haverne  qualche  cosa  da  Sua  Maestä,  si  degni  avvisarmelo  libera- 
mente,   essendo   molta   differentia   in    una  deliberatione  come  questa  il 
dubitare   di  dispiacerli,   o  il  sapere  di  farli  cosa  grata,   et  massime  a 
me,  che  non  desidero  n^  desiderarö  mai  altro,  per  quanto  sarä  in  po- 
testä  mia,   che   spendermi  in  suo   servitio.     et  perö  V.  S.  R"**  sia  con- 25 
tenta  di  scrivermi  apertamente  come  la  cosa  stä,   perch^  in  qualunche 
evento  che  habbia  dipoi  a  seguire,  mi  sarä  gratissimo  il  saperlo  *). 
Apr.  29  De  29  di  aprile. 


*)  Schon  nach  dem  Eintreffen  der  Depeschen  Veraüos  aus  dem  März  (speziell 
tooM  nr.  136  unseres  Bandes  S)  berichtete ,  von  Magliana  aus,  Maffeo,  der  sich  SO 
dort  in  dei'  Umgebung  des  Papstes  befand,  am  14  April  an  Famese:  Paul  sei 
durch  die  Nachrichten  Verallos  über  die  impresa  wenig  befriedigt  et  dice  chel 
confessor  si  puo  partire  a  piacere,  perch^  non  si  fark  altrimenti  impresa.  (Parma 
Cart.  Farnes.  Orig.)  Sodann  Famese  am  29  April  an  Poggio  in  Spanien:  Della 
Corte  del  imperatore  tenemo  lettere  di  16  . . .,  et  bench^  Sua  Santitk  aspettasse  di  35 
intender  a  quest'  hora  qualche  bona  resolutione  sopra  la  impresa  disegnata  dal 
anno  passato  in  qua,  nondimeno  pare  a  Sua  Santitk  cho  si  vadi  piü  freddamente 
che  la  importantia  del  negocio  et  la  qualitk  del  tempo  non  ricerca,  atteso  che 
quanto  piü  si  va  inanti,  tanto  piü  pare  che  la  cosa  si  metta  in  dubio  et  si  di- 
ferisca.     Konzept  in  Parma  Cart.  Farnes.     Vgl.  nr.  10.  40 

'^)  Aurch  aus  der  Mission  Maunzios  (s.  nr.  S)  zog  Famese  nur  den  Schluß,  daß 
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10.  Famese  an  VeraUo:  letzteingetroffene  Briefe.  Stand  der  Händel  i54ö 
mit  Florenz.  Erörterung  mit  Vega  über  die  Zurückhatttmg  des  Breve  ^^' 
über  die  Ijehngüter.  Bereitwilligkeit  des  Papstes,  die  Unternehmung  in 
jeder  Weise  zu  fördern.  Die  Antwort  auf  die  Anregung  des  Kardinals 
5  Truchseß,  daß  Famese  persönlich  zum  Kaiser  gehe.  Die  Absetji^ung  des 
Erzbischofs  von  Köln.  Verleihung  der  Hüte  an  Cuevci  und  Ranuzio 
Famese.    1546  April  29  Bom. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  727  Konzept. 

Scrissi  ultimaniente  a  V.  S.  alli  8  di  questo  *);  dipoi  si  sono  havute  Apr.  8 

10 le  sue  de  27  del  passato   di  Spira   et  le  di  12,    14    et    16   di   questo  Mrz.  27 
da  Ratisbona,  in  risposta  delle  quali  dir5  quanto  occorre  con  Foceasione    ^^'iq 
di  questo  corriere,  che  vien  da  Napoli. 

Nostro  Signore  ^  restato  ben  satisfatto  di  quel  che  per  le  sudette 
lettere  di  V.  S.  si  vede  che  la  ha  passato  con  Sua  MaestA  tanto  sopra 

15  le  cose  di  Fiorenza,  quanto  sopra  la  firma  della  capitulatione  et  pratica 
del  colloquio.  In  dem  floretitinischen  Handel  ist,  soviel  die  von  Cosimo 
bedrängten  Mönche  angeht,  eine  Annäherung  erfolgt,  und  der  Papst  hat 
die  Zensuren  gegen  den  Herzog  zurückgenommen.  Was  aber  Babbi  be- 
trifft,  so   ist^   obwohl  seine   Gefangennehmung  durchaus  nicht  als  Be- 

20 pressalie  zu  gelten  hat,  der  Papst  willens,  ihn  auf  Karls  Verwendufig 
hin  freizulassen  gegen  die  Zusage,  daß  der  Herzog  mit  seinen  beiden 
Gefangenen  *)  das  Gleiche  thue. 

Quanto  a  quel  che  dice  sopra   la   speditione   del  breve  de  vassal- 
laggi,   sopra  laquale  etiara  il  signor  Giovan  di  Vega  ne   disse  qualche 

25  cosa  a  Sua  Santitä  nella  ultima  audientia  che  hebbe :  perch^  Sua  Beati- 
tudine  si  satisfece  di  bocca  et  lo  fece  capace  delle  ragioni  manifeste, 
che  la  movevano  ad  astenersene  prima  che  si  vedesse  da  Sua  Maestä 
non  solo  la  firma  della  capitulatione  promessa,  ma  etiam  la  resolutione 
certa  di   volcr   metter    mano  alP  impresa,   conforme  a   quello   che   giä 

30  vi  ^  stato  scritto  et  reiterato,  non  accade  che  io  mi  extenda  altri- 
menti  qui  col  medesimo,  ma  solo  vi  certifichi,  accioch^  possiate  certi- 
ficarne   et  assicurarne  Sua  MaestA   et   tutti   quci   signori  che  la  dispo- 


sein  Kommen  zur  Zeit  nicht  erwünscht  sei,  wie  er  am  12  Mai  seinem  Vater  Pier- 
luigi  mitteilte:  Affb  p.  111  sq. 
35         ')  S.  0.  nr.  3. 

')  Galeotto  Malatesta  Graf  von  Sogliano;  neben  ihm  ist  vielleicht  an  Giovanni 
Bandini  zu  denken,  den  ehemaligen  florentinischen  Gesandten  beim  Kaiser,  den 
wegen  seiner  Verbindung  mit  den  Sirozzi  Cosimo  i.  J.  1543  in  den  Kerker  werfen 
ließ,  wo  Bandini  bis  an  seinen  Tod  verblieb. 
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1546  sitione  della  SantitA  Sua  in  aiutar  questa  santa  impresa  con  tante  forze 
che  la  si  faccia  con  eifetto,  h  tale  che  non  poträ  essere  trovata  mai 
ma^iore  in  chi  si  sia  altro :  sich^  con  lei  h  superfluo  il  fare  piü  officio 
alciino  sopra  ciö,  ma  piü  tosto  ^  da  risolversi  et  non  perdere  cosl  bona 
occasione ').  5 

Quanto  a  quello  che  monsignor  R"<*  et  Ill"°  nostro  d^Augusta 
con  solito  bon  zelo  suo  mi  scrivc  et  exhorta  circa  il  venir  mio  alla 
Corte ,  credo  *)  che  vedrete  quel  tanto  che  ingenuamentc  gli  ho  ri- 
sposto,  et  potrete  da  quello  comprendere  le  considerationi  che  qui  si 
hanno  etc.  10 

Apr.  16  Nel  ultimo  consistorio  f u  pronuntiato  contra  Tarcivescovo  di  Colonia, 

secondo  che  per  le  mie  precedenti  scrissi  che  si  doveva  fare  *),  in  modo 
che  non  resta  piü  altro  che  l'essecutione.  potrete  farlo  intendere  dove 
vi  parerä  che  sia  per  essere  opportuno,  et  non  mancarete  a  compito 
benefitio  di  questa  causa  di  tutti  quelli  officii  che  potrete  fare;  et  15 
attendete  a  conser\'arvi ,  che  altro  non  ci  ^  che  dirvi,  eccetto  che 
questa  mattina  in  consistorio  publico  si  h  dato  il  capello  al  cardinale 
della  Cueva  et  al  cardinale  di  Napoli  nostro. 

Apr.  29  Da  Roma  a  29  di  aprile  1546  *). 


a)  Koiit.  perch^  credo;  doch  f eh U  der  Nachsah.  20 

*)  Bereits  am  17  Aprü  hatte  der  Papst  mit  einer  AnzaM  von  Kaufleuten  ein 
Abkommen  getroffen,  welches  diese  verpflichtete,  ihm  nach  Ablauf  von  4  Monaten 
hunderttausend  Dukaten  zu  zahlen  (das  sogen.  Depositum  von  Venedig):  s.  das 
Vertragsinstrument  in  den  Beilagen  (vgl.  au^h  die  Einleitung). 

*)  Vgl  Bd.  8  S.  596  Anm.  In  dem  zum  vorhergehenden  Stück  erwähnten  2b 
Billet  Ma/feos  aus  Magliana  vom  14.  heißt  es:  V.  S.  R"»  potra  anco  fer  intendere 
al  cardinale  Crescenzo  che  si  metta  in  ordine  di  referire  sopra  la  causa  di  Colonia 
per  venerdi  (16  April),  che  sark  consistorio^  accioche  non  si  differischi  piü,  che 
cosi  Sua  Santitk  mi  La  ordinato.  Derselbe  Maffeo  dann  am  17  April  an  Cervino: 
nel  consistorio  passato  fu  data  la  sententia  di  Colonia,  prout  in  cedula,  et  credo 30 
che  al  primo  si  publicherk.  Flor.  Carte  Cerv.  20  fol.  81  Orig.  (vgl  Rayn.  1546 
§  103).  —  Über  die  Verzögerung  der  Ausfertigung  und  Bekanntmachung  der  Ab- 
Setzungssentenz  in  Deutschland  s.  Varrentrapp,  Hermann  von  Wied  S.269;  vgl  auch 
unten  zu  nr.  34  und  zu  nr.  48. 

^)  Vgl.  die  Konsistorialakten  (cod.  Barb.  XXXVl.  13):  Romae  apud  sanctum35 
Petrum  die  jovis  29  aprilis  1546  fuit  consistorium  publicum  propter  adventum  . . . 
Bartholomei  de  la  Queva  [s.  Bd.  8  S.  18;  453]  presbyteri  et  Ranutii  de  Farnesii 
diaconi  . . .  cardinalium ,  in  quo  Sanctitas  Sua  eos  recepit  ad  pedes,  manus  et  os- 
culum  bt  dedit  eis  pileum  rubrum,  dicens  ea  verba  quae  solita  sunt  diel  in  si- 
milibus,  prout  in  libro  ceremoniarum  continetur.  —  Im  nächsten  Konsistorium,  am  40 
5  Mai,  erfolgte  die  Vornahmt  der  clausura  und  alsbald  auch  der  apcritio  oris  an 
den  beiden  Kardinälen  und  die  Zuteilung  der  Titelkirchen  (S.  Mathaei,  bezw.  S. 
Lticiae  in  Silice).    Ebendort. 
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11.  Verallo  an  Famese:  Mitteilungen  Sotos,  wonach  der  Kaiser,  da  ^546 
Ferdinands  Kommen  sich  verzögert,  nur  noch  die  ÄnJcunß  Hersog  Wil- 
helms von  Baiern  abwartet,  um  die  Kapitulation  zu  vollziehen.  Über 
etwaige  Mehrbewilligungen  des  Papstes.  Nachrichten  vom  Wormser  Tage 
bund  vom  Pfalzgrafen;  Erbitterung  des  Kaisers  wider  letzteren.  1546 
Mai  4  Regensburg  *). 

ÄU8  Neapd,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  728  Orig.,  beinahe  gänzlich 
chiffriert;  Decifrat  ebendaselbst,  beide  stark  verlöscht. 

El    padre    confessore    mi   ha    risoluto    che    Sua    Cesarea   MaestÄ 
lOnon  vuole   aspettare   piü   la   venuta   del   re   de  Romani    a   risolversi  a 

firmare  la  eapitolatione ,  poichb  non  venin\  fino  alli  24  di  questo;  ma.  Mai  24 
che  ha  mandato  a  soUecitare  il  duca  di  Baviera  che  venga.  il  quäle, 
per  non  esser  ben  confirmato  per  la  terzana  che  ha  havuta,  ha  inviati 
li  soi  ambasciatori ,  quali  son  per  via  *).  spero  che  allo  arrivo  delle 
lölettere  di  Sua  Cesarea  Maestä,  niandate  per  homo  a  posta,  si  soUe- 
citerä ,  et  subito  che  sarä  qui ,  si  risolverä  la  cosa  ^).  et  perch^ 
Sua  Maestä  non  ha  mai  messo  difticultä  alcuna  nella  capitulatione, 
come  piü  volte  ha  conferito  seco,  et  qui  ultimamente,  teme  il  con- 
fessore  che  dato  *)  non  sia  sollecito  a  metterli  qualche  scrupolo ,  che 
20perö  non  lo  crede;  per  il  che  ricorda  che  Sua  Maestä  non  si 
eure  di  cosa  che  le  sia  scritta  in  sustanza  che  Sua  Santitä  voglia 
fare  ancora  di  piü,  oltre  quello  che  sarä  obligata  per  la  eapitolatione, 
perch^  questo  sarä  scritto  fuora  di  essa  et  dopoich^  la  detta  eapito- 
latione sarä  firmata,  come  quella  stä,  senza  aggiungervi  cosa  alcuna,  et 


25  a)  So  das  Deci/rai,   enisprechmd  der  Chiffei-,   in   der  wohl  eilt  Versehen   (oder  eine  Sigle/J  steckt.    Der 

Sinn  ist:  dtr  Kaiser  ist  trillens,  die  Kapitulation  irie  sie  lautet  nt  unterschreiben,  wid  es  ist  nur  gu  befürch- 
ten, dqß  ihm  der  Glaube  beigebracht  verde,  er  könne  vom  Papste  tn  der  Kapitulation  noch  ffünsiigere  Be- 
dingttngen  erhalten ,  was  ihm  der  Beichtvater  als  unmöglich  hintusteUen  bemüht  ist. 

*)  Gleichzeitige  Briefe  Veraüos  an  die  Konzilslegaten  gemeinsam  und  an  den 
30  Kardinal  Cervino  besonders  in  Florenz  Carte  Cervin  filza  16  foll.  45  resp.  43  Orr.  — 
Unter  dem  1  Mai  ferner  (ebendort  fol.  40  Orig.)  empfahl  Verallo  den  Legaten  den 
Überbringer,  Ämbrosius  Pelargus,   Prediger  zu  Trier,  Konzilsgesandten  des  Erz- 
bischofs von  Triei',  den  er  wegen  seines  Nichterscheinens  entschuldigen  sollte.     Ve- 
rallo legt  bei  dem  Anlaß  Zeugnis  für  den  Erzbischof  ab,  in  dessen  Hauptstadt  er 
Sbdrei  bis  vier  Tage  verweilt  habe,  und  empfiehlt  Pelargus. 
*)  Vgl.  die  folgenden  nrr. 

^)  Auch  der  Ankunft  des  Herzogs  WilMm  von  Cleve  sah  man  in  Begensburg 
bereits  entgegen.  Seine  Furiere  kauften  u.  a.,  wie  Capilupo  am  2  Mai  erzahlt,  Heu 
(feno)  ein,  sieben  Wagenladungen  für  40  Gulden :  alles  sei  hier  viel  teurer,  bemerkt 
AOder  Mantuaner  bei  diesem  Anlaß,  als  im  Jahre  zuvor  in  Worms.  Ein  Brief  an 
Gropper,  aus  Begensburg  6  Mai,  erzählt  noch:  nomine  principis  Clivensis  multa 
sunt  designata  et  armis  suis  insignita  hospitia.    Abschr.  Neapel  fasc.  728. 
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1546   che   la  passe   con  la  prudentia  sua,   con   dire  che  come  vedrä  le  cose 
***     incaminare   et   pigliarsi  a  bon   fine,  cosi  si  governerä:  perch^  mi  pare 
che  monsignor   di  Granvela  (il  quäle,   per  haver  giä  visto  Sua  Maestä 
risoluta  a  volerla  fare,  ci  mostra  andare  bene)  dice,  che  se  la  impresa 
durasse  ancora  due  anni,  che  non  5  honesto  che  Sua  Maestä  porti  sola  5 
il  peso.    et  in   questo  caso  Sua  Pateniitä  non  puö  persuadersi  che  Sua 
Santitä  Tabbandonasse  *)  per  meglio.    concludo  —  per  quello  che  mi  dice 
il  confessore,  non   havendo    ancora   io   potuto   haver  audientia  da  Sua 
Maestä  —  che  la  cosa  va  sicura  et  che  disegna  di  haver  ammassato  tutto 
Junilö  Texercito  qui  per  tutto  il  mese  di  giugno,  et  che  avanti  li  15  di  dettolO 
tutto  si  farä  intendere  a  Sua  Santitä   et   a  V.  S.  R™*.     non  ho  voluto 
restare  di  darglene  questo  poco  di  raguaglio,   acioch^   la   sapia   in  che 
termine   stä  la   cosa,    quantunche    mi    penso  che   questa  hora   troverä 
partita  V.  S.  R"*  di  lä  per  questa  volta  etc,  *). 
Mai  4  Da  Ratisbona  el  dl  4  di  majo  1546.  15 

Nella  alHgata  polisa^)  V.  S.  R"**  vedrä  quanto  h  successo  nella  dieta  che 
li  Smalkadiani  hanno  tenuta  in  Wormatia,  la  quäle  al  fine  tutta  si  riduce  su 
le  nozze  della  conversione  del  conte  Palatino,  et  penso  che  questo  aviso 
habbi  a  risolvere  Sua  Maestä  Cesarea  a  non  aspettare  il  re  de  Romani, 
che  se  ne  ha  pigliata   una  grandissima   colera  et  non   poco   fastidio  %  20 


0  Vgl  wnten  nr.  21. 

')  Existimatur  hie,   schrieb  Hoetfilter  am  4  Mai  an  Famese,   DomiDationem 
Vestram  ad  Caesaream  Majestatem  venturam,  u.  a.  w.    Neapel  fasc.  710  eigenh.  Orig, 

^)  Überschrieben  De  una  lettera  di  Vormatia  alli  26  di  aprile:  Kurpfalz  alli 
21  ha  declarato  novi  ordini  della  messa,   molti  conformi  al  ordine  del  duea  Otho- 25 
henrico  et  di  Norimberga.    Der  alte  Kultus  darf  in  Heidelberg  nur  bei  verschlossenen 
Kirchenthüren  begangen  werden.    Die  Mönche  von  Frankenthal,  die  der  Kurfürst 
gefangen  hielt,  sind  gegen  eine  Buße  von  6000  Gulden  entlassen.    Die  Protestanten 
sind  am  22.  aus  Worms  aufgebrochen,  nachdem  sie  eine  neue  TagfohH  nach  Frank- 
furt angesetzt,  non  essendo  stati  d'accordo  in  quello  di  confirmar  la  liga  di  Smal- 30 
caldia.    Kurpfalz  hat  seinen  Sekretär  Hubert  [Hubertus  Thomas,  nach  seiner  Hei- 
mat Leodius  genannt]  nach  Frankreich  geschickt;  wie  es  heißt,  fra  le  altre  cose 
ha  in  commissione  di  scusare  il  suo  patrone,  che  si  sia  declarato  contra  la  corona 
di  Francia  nella  dieta  passata  ad  Spira  con  gli  altri  stati.  —  Der  nämliche  Brief- 
auszug  findet  sich  auch  als  Beilage  zum  angeführten  Brief  Verallos  an  die  Konzils-  35 
legaten,  sowie  in  Mantua  Arch.  Gonz.  als  Beilage  zu  einer  Depesche  Capilupos. 

*)  Ähnlich  Verallo  an  die  Konzilslegaten:  das  Vorkommnis  möge  dem  sehr  er- 
zürnten Kaiser  Anlaß  geben  che  attenda  con  tutto  l'animo  ad  pensare  a  uscir  una 
volta  di  questi  periculi  et  fregi,  che  ogni  di  selli  fanno  in  sul  viso.  Vgl,  auch  den 
bei  V.  Druff  el,  Beitr.  z.  militär.  Würdigung  des  Schmalkald.  Krieges  (Münchener  40 
Sitzungsberichte  1882)  S.  352  Anm.  2  angeführten  Passus  aus  Verallos  Separatbrief 
an  Kardinal  Cervino.  —  Nach  Serristori,  4  Mai,  hatte  man  Mühe,  von  den  Worinscr 
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maxime   di  qiiello   che  havesse   mandato  il  suo  secretario  in  Fmncia  a    ^546 
iscusai*8i,  conie  dice  11  *). 

13.    VeraUo  an  Farnese:   Bestätigung   der  Mitteilungm  Sotos   durch  Mai  6 
Kardinal  Truchseß,     Leonhard  von  Eck  erwartet.     Die  UfUernehmung 
^scheint  ernsthaß  betrieben  zu  werden;   Veränderung  im  Gebahr en  des 
Kaisers,     Soto  sucht  den    Termin  der  Eröffnung  des  Krieges  zu  be- 


Verhandlungen  Sicheres  zu  erfahren,  govemandosi  quei  Protestanti  cosi  secreta- 
mente;  eine  neue  Tag  fahrt  sei  nach  FrankfuH  angesetzt,  la  quäle  sebene  e  annuale, 
nondimeno  Tanticiparla  porge   qualche   fastidio  a  questi  signori,  parendo   loro  che 

10  li  Protestanti  li  voglino  tencre  sospesi  d'animo  con  tante  loro  diete,  et  tanto  piü 
che'l  conte  Palatino  ha  mandato  un  huomo  suo  in  Francia,  di  che  non  si  spera 
buon'  effetto.  —  Für  das  was  von  den  Worniser  Vorgängen  in  Regenshurg  gerücht- 
weise verlautete,  ist  ein  Brief  des  kölnischen  Agenten  Jodocus  Hoetfilter  an  Farnese 
aus  Regenshurg  vom  6  3fa%  interessant,  wo  es  heißt :  De  illo  conventu  Wormatiensi 

15varia  nobis  adferuntur  ab  bis  qui  illinc  quotidie  adveniunt,  et  quedam  ex  illis  veri- 
similiter  timenda  essent,  et  quedam  pro  impiorura  pravis  adfectibus  evulgantur.  sed 
hec  precipua,  sicut  dicunt  Worraatiae  imprimis  tractatum  fuisse  quo  se  faciant 
tutos  Protestantes  ab  omni  timore  et  metu  utque  ipsorum  evangelium  subsistere 
et  augeri  possit  debeatque,   non  obstantibus  omnibus   practicls  ctiam,   ut  addunt, 

20  maxime  papisticis.  item  brevi  adjungendos  fore  captivitati  ducis  Brunswicensis  alios 
duos  principes,  nisi  et  ipsi  sese  adjungant  evangelio  et  foederi  Protestantium ,  ut 
nullo  pacto  peramplius  impediatur  evangelium.  item  quia  aliquot  jam  annis  im- 
pedita  sit  justicia  et  jus  et  deinde  per  Cesarem  omnino  sit  suspensa  justicia,  neces- 
sarium  esse  ut  Protestantej  erigant  novum  ordinem,  quo  possit  administrari  justicia 

25  in  imperio,  utque  Germania  fiat  tranquilla  una  cum  incremento  evangelicae  doc- 
tnnae.  addiderunt  etiam  alii  populum  quoque  ad  hujusmodi  nova  perroaxime  ap- 
plaudere  censerequc  optimc  consuUum  fore  imperio  et  Germaniae,  si  ecclesiastica 
Rmo  domino  Coloniensi  et  seculares  administrationes  lll"o  Hassiae  lantgravio  com- 
mitterentur.     item  quod    fieri  debeat   contributio   ad   quatuor  centum   milia  flore- 

30  norum  pro  foedere  et  defensione  R™>  domini  Coloniensis.  credo  equidem  taxas  fac- 
tas,  sed  paucos  existimo  facturos  solutionem;  ymo  aliqui  dicuntur  expresse  dene- 
gasse ;  quidam  etiam  si  velint,  non  possent.  sunt  ostentationes  quibus  populum  con- 
tentare  volunt.  scimus  preterea  solicitatos  esse  pro  isto  effectu  plures  comites  in 
Saxonia  specialem   habentes  confederationem  —  sunt  hi  qui  commorantur  in  Sylva 

35  Hercinia  et  in  circuitu  —  et  illos  respondisse  se  non  esse  vasallos  R™^  domini  Co- 
loniensis neque  se  decere  ut  ineant  foedus  contra  mandata  et  potentiam  Caesaris. 
Orig.  in  Neapel  fasc.  746.  —  Vgl.  hierzu  noch  die  Depesche  Capilupos  vom  30  April, 
wo  ebenfalls  als  Beschluß  des  Wormser  Bundestages  berichtet  wird  di  far  una  giu- 
stitia  fra  loro,  dach6  quella  della  Camera  Imperiale  6  sospesa,  nella  quäle  si  habbia 

40  da  far  ragionare  a  cui  la  ricercherk  di  essi  et  de  loro  sudditi.  Der  Gesandte  hält 
diese  Nachricht  übrigens  nicht  für  glaubwürdig,  perche  h  troppo  contra  la  autoritk 
del  imperio. 

')  Am  21  Mai  berichtet  Capilupo,  ein  französischer  Agent  sei  beim  Kurfürsten 
erschienen. 

N  anttAtnr  berichte,  ernte  Abteilung,  Bd    IX.  d 
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1546  sclüeunigen;  angeblich  AussicM  auf  haldige  Unterzeichnung  der  Knintu- 
laiion  durch  den  Kaiser,  den  Nuntius  in  einigen  Tagen  selbst  zu  sprechen 
hofft.  Die  Kaiserlichen  begünstigen  neuerdings  das  Projekt  de^  Kommens 
Fameses.  Ausbleiben  von  Briefen  aus  Rom,  Kardinal  Madruzzo  er- 
wartet.    1546  Mai  6  Regensburg.  5 

Ävs  Neapd,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  728  Orig.,  fast  ganz  chiff- 
riert; Decifrat  in  Parma,  Ar  eh.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano,  an  den  Bän- 
dern beschädigt. 

Mai  4  Con  questo  sarä  il  dupplicato  di  4,   che  portö  un   corriere  Vene- 

tiano,  il  quale  dissc  venire  in  diligentia;   ma   poi   andö  a  meza   posta.  10 
quel  che  ho  da  aggiungere  si  h  che  quel  medesimo  che  nel  dupplicato 
scrivo  del  padre  confessore,  il  medesimo  dice  il  cardinal  d'Augusta  che 
le   ha   detto   et   confirmato   il  duca  di  Alva,   et   detto   di   piü  che  Sua 
MaestA  stä  deliberatissima  di  far  la   impresa,   et   che   non   pai-tirä   per 
Spagna,   se  prima  non  si  havrä  assicm-ato  bene  della  Germania,     perö  15 
vuole  aspettar  almeno  la  venuta  del  duca  di  Baviera,   che  lo  ha  man- 
dato  a  dimandare,   et  se   non   potesse  venire  cosl  presto  per  la  debo- 
lezza  in  che  lo  ha  lassato  la  infirmitä,  che  negociarä  col  dott<>r  Echio, 
che  sarä  qui  fra   tre   giorni  *),   et   risolvenl   ogni   cosa   seco:   di   modo 
che  io  comincio  a  credere  che  Sua  Maestä   voglia  far  da  vero,   tanto20 
piil   che    per  la  corte  va  in  volta  un  monnorio   et  bisbiglio   che   Sua 
Maestä  sia  per  far  questo   anno   qualche   impresa   di   guerra,  ma   non 
si    sa   per  dove.     dicano   che   da   pochi   giorni  in   qua  si  vcde  in  Sua 
Maestä   ima   mutation   grande   contra  il   solito   suo  *),   che   fa   suspicar 
questo  a  tutta  la  corte.    et  dice  il  duca  d^Alva  che  havrä  10000  buoni25 
fanti  Spagnoli,   di   modo   che  il   ß"°  d'Aügusta  persevera  in  oppinione 
che   ad   ogni   modo   sia   non    solo    buona,   ma  necessaria   la   venuta   di 
V.  S.  ß"»'*,  perch^  quella  darä  risoluto  il  negocio  del  tutto  % 

Mai  5  Hieri  fui  col  padre  confessore  un  gran  pezzo,  il  quale  in  veritA  ^ 

')  Eck  kam  bereits  am  Abend  des  6.  an:  Lenz,  Briefw.  Bd.  3  S.  411  Anm.  3  30 
(wo  Herausgeber  den  Pfinztag  =  Donnerstag  irrtümlich  auf  den  4  Mai  reduziert). 

')  Diese  Veränderung  im  Veihalten  des  Kaisers,  die  in  erster  Linie  durch  die 
Nachricht  van  dem  Abfall  des  Pfalzgrafen  hervorgerufen  war,  hing  außerdem  wohl 
auch  mit  dem  wiedererlangten  körperlichen  Wohlbefinden  zmammen:  trovasi  di  bo- 
uissima  voglia,  schreibt  Seiristoi'i  am  11  Mai,  libero  dalla  gota;  seine  Kur  (die  er  35 
am  9  Mai  beendete)  und  die  damit  verbundene  Diät  hätten  ihm  anscheinend  sehr 
wohl  gethan;  vgl.  unten  nr.  16. 

•)  Vgl.  das  Schreiben  des  Kardinals  Truchseß  an  Farnese  vom  gleichen  6  Mai 
(eigenh.  Orig.  in  Parma),  wo  er  u.  a.  schreibt:  bench^   non  manchino  qui  molte 
persone  calde  et  diligenti  in  questo  negotio,  niente  di  meno  Tautoritk  e  grandczza40 
del  signor  cardinalc  Farnese  e  necessaria  a  far  bona  conclusione  u.  s.  w. 
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qucllo  che  ha  fatto  et  fa  miraculi  in  questo  negocio.  lo  trovo  medesi-  1546 
mamente  gagliardo,  et  affirma  di  certo  di  nuovo  che  Sua  Maestä  la 
farä  in  ogni  modo,  et  perch^  dice  che  si  disse  tra  li  altri  ministri 
di  Sua  Maestä  che  bastaria  di  aver  Tesercito  apparecchiato  qni  per 
5il  raezo  del  mese  di  luglio,  perch^  bastariano  agosto,  settembre  et 
ottobre  per  fare  le  fattioni,  lui  dice  che  farä  ogni  opera  che  Tesercito 
vi  sia  per  tutto  giugno,  et  che  si  faccia  per  tempo  intendere  di  \h  che 
si  possano  sceglier  le  genti  et  mandare  qua  fra  un  mese  et  mezo, 
volendo   inferire    che   de   qua   Sua  Maestil   si   ha  da  risolvere  a  firmar 

10  la  capitulatione,   che   si   possa  mandar  di  lä,  che  Sua  Santitä  la  hab- 

bia  per  li    quindici    di  questo,    il   che    perö    a    me    non   passa   senza  Mcti  15 
difficultä. 

lo  mene  sarei  meglio  chiarito,  ma  non  h  stato  possibile  ad  aver 
l'audientia  di  Sua  Maestä;  spero  perö  de  qui  a  domenica  d^averla,  et  Mai  9 

löscrivarö  il  ritratto,  se  altra  via  non  vi  sarä,  per  staffetta  a  posta. 

La  venuta  di  V.  S.  fin  qui  non  pareva  che  la  si  approvasse  da 
qualche  un  di  questi  ministri  di  Sua  MaestÄ,  perch^  venendo  darä 
gran  suspetto  alla  parte  adversa:  cos!  adesso  si  giudica  esser  a  pro- 
posito,   non  meno  per  resolvere  afatto   ogni   cosa,   perchfe   venendo   si 

20pensarä  che  la  venga  per  negociare,  come  se  le  cose  fussero  total- 
mente  in  rottura  et  in  termine  da  non  si  voler  far  cosa  alcuna  questo 
anno  ').  io  aggiungo  che  spero  sarä  a  proposito  et  ottima  la  sua  venuta 
per  assettare  ogni  cosa,  dico  delle  cose  particulari  ancoi*a.  pur  me  ne 
rimetto  alla  prudentia  sua,   et  dico  che,   quando   la   venisse,   potrebbe 

25aspettare  de  qui  la  venuta  delle  genti  senza  ritoniare  di  lä  altramente, 
et  farsi  venire  il  resto  della  casa.  et  venendo  degnisi  farci  intendere 
qualche  cosa  inanzi,  almeno  per  lettere  ■). 

Son  molti  giorni  che  non  ho  lettere  da  Roma  da  nissuno . 

S'aspetta  fra  otto  giorni    ancora    il  cardinal  di  Trento  *),  di  modo 

30  che  venendo  V.  S.  Hl™*  potrfl  far  qui  un  mezzo  consistorio,  quia  in 
ore  duorum  vel  trium  stat  omne  verbum. 

Da  Ratisbona  el  di  6  di  maggio  1546  ^).  Mai  6 


a)  Nnde  der  Chifftr. 

*)  Ähnlich  Serristari  im  Bericht  der  Anmerkung  3 
35         ')  Über  Madruzzos  Berufung  und  Aufbruch  zum  Kaiser  8.  o.  zu  nr.  6. 

•)  Vom  nämlichen  Tage  liegt  eine  längere  Depesche  Serristoris  vor  {l.  L  fol. 
36**>),  der  Soto  und  Alba  über  die  Aussichten  des  Krieges  auszuforschen  bemüht 
gewesen  war  und  bei  aller  ihrei'  Zugeknöpflheit  doch  herausgehört  zu  haben  glaubte, 
daß  der  Krieg  sehr  wahrscheinlich  sei. 

3* 
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1546  13.  Verallo  an  die  Legalen  des  Konzils  in  Trient:  protestantische  Kom- 
missare in  Regensburg,  Ahfasswitg  einer  Eeformationsordnung  durch 
die  katholischen  KoUoquenten,  die  angeblich  für  beide  Religionsparteien 
Geltung  hohen,  auch  dem  Papst  und  dem  Kmizil  vorgelegt  werdet^  soll. 
Verallo  sucht  das  zu  hintertreiben.  Der  Reichstag.  1546  Mai  6  6 
Regensburg. 

Aus  Florenz,  Ärch,  di  Slato  Carte  Cerviniane  filza  16  fol.  44  gldchz.  Abschr.; 
erwähnt  de  Leva  IV  p.  63. 

Mai  4  Poco  o   nulla   posso  a^iungere  alle  lettere  di  4,   nou  vi   esscndo 

accaduto  altro  di  nuovo,  se  non  la  veniita  delli  ambassatori  del  lant-lO 
gravio,   quali  non   sono   homeni    et  persone  di  conto;   il  simile   quello 
del  duea  di  Saxonia  ^). 


*)  Kursachsen  war  auf  dem  Regensburger  Reichstag  durch  Eberhard  von  der 
Tann  und  den  Vizekanzler  Franz  Burhhardt  vertreten,  denen  noch  Erasmus  van 
Minkwitz  nachgesandt  wurde.  Die  hessischen  Verordneten  waren  der  Kanzler  15 
Dr.  Tilemann  von  Qünterode  und  der  Sekretär  Sebastian  Aitinger.  Den  übrigens 
nicht  näher  bezeichneten  Vertreter  Johann  FHedrichs  nennt  VeraUo  auch  am 
9  Mai  persona  piü  presto  abietta  che  aliramente.  Ähnlich  Capilupo  9  Mai:  ge- 
kommen seien  die  Kommissare  von  Sachsen,  Hessen  und  Kurköln,  ma  non  per- 
sone deir  autoritk ,  il  che  dk  da  dire.  Auch  Serristori  11  Mai  bezeichnet  die  Ver-  20 
ordneten  des  Landgrafen  und  des  Herzogs  [d.  i.  Kurfürsten]  von  Sachsen  als  per- 
sone di  poca  qualitk,  talch^  si  fa  coniettura  che  li  principali  non  sieno  per  pre- 
sentarsi  alla  dieta.  Von  protestantischen  Fürsten,  die  persönlich  anwesend,  führt 
Capilupo  a.  a.  0.  an:  Johann  von  Brandenburg  (s.  o.  zu  nr.  8);  Albrecht  von 
Brandenburg  (mit  dem  Zusatz:  il  quäle  non  ha  dui  mesi  fece  per  servitio  del  im- 25 
peratore  forse  da  tre  mila  cavalli,  intorno  a  qnali  si  h  rainato  et  hora  segli  sono 
quasi  tutti  disfatti);  Friedrich  von  Pfalz- Simmern  Cfiguilolo  del  duca  Giovan,  pa- 
rente  del  elettore,  ma  che  non  h  della  sua  setta ;  es  ist  der  spätere  Kurfürst  Fried- 
rich m  der  Fromme);  femer  den  Landgrafen  von  Leuchtenberg.  Nicht  ^-wähnt 
unrd  hier  Herzog  Erich  von  Calenberg,  der  um  dieselbe  Zeit  in  Regensburg  ein- SO 
getroffen  zu  sein  scheint,  —  Von  anwesenden  Prälaten  führt  Vei'allo  schon  am 
9  Mai  (an  die  Konzilslegaten)  die  Bischöfe  von  Augsburg,  Passau,  Eichstädt,  Hil- 
desheim, Naumburg  (Julius  Pflug)  und  den  Abt  von  Weingarten  auf  Endlich 
waren  auch,  wie  Serristori  am  11.  bemerkt,  städtische  Verordnete,  nämlich  die  von 
Augsburg,  Nürnberg  und  Ulm,  gekommen.  —  Dazu  traf  am  10.  [laut  Bericht  Fe- 36 
rallos  an  die  Legaten)  der  Marchese  di  Marignano  ein,  Criangiacomo  de  Medici, 
dem  bald  bei  den  Kriegsoperationen  eine  leitende  Stellung  zufallen  sollte  (über  seine 
Personalien  s.  Venet.  Depp.  S.  475,  2).  Der  Marchese  war  schon  in  den  letzten 
Tagen  des  Aprü  in  Tnent  angekommen  (wo  die  Legaten  in  einem  Brief  an  Famese 
vom  28.  seiner  Anwesenheit  gedenken :  Mon.  Trid.  IV  S.  486  nr.  412),  hatte  dort  40 
aber  auf  Befehl  des  Kaisers,  der  durch  sein  Kommen  die  Protestanten  nicht  er- 
schrecken woüte,  verweilen  müssen:  viene,  sagte  von  ihm  der  Beichtvater  auf  eine 
Anfrage  Serristoris,  et  digik  sarebbe  qua,  ma  per  non  mettere  gelosia  a  costoro 
Sua  Maestk  Thaveva  fatto  fermare  in  Trento.    (Serristori  6  Mai,  a.  a.  0.).    Daß 


Digitized  by 


Google 


No.  13-14:  1546  Mai  6-11.  87 

Qui   si  tratta  di  far^   ordinäre   una   forma   di  reformatione  *)    dal    i54ö 
Groppero  %  dal  provincial  di  Carmeliti  di  Colonia  qui,  dal  suflFraganeo 
di  Magunza  et  da  Julio  Phluch,  secondo  la  quäle  si  habbia  da  reformar  la 
Germania  et  habbian  da  viver  tutti,  tanto  Protestanti  come  Catholici ;  la 

5  quäl  fatta  si  habbia  da  mandare  a  confirmar'  al  concilio  et  a  Sua  Santitä. 
io  eerco  tuttavia  di  rompere  questo  ordine,  parendomi  non  sia  senza  carico 
di  Sua  SantitA  et  di  quel  sacro  concilio,  al  quäle  principalmente  aspetta 
il  reformare  et  dar  legge  del  vivere  quanto  alle  cose  dell'anima  et  po- 
Htia  ecciesiastica  %     et   s^io   havesse   possuto   parlare  con  Sua  Maestä, 

lOlaquale  stä  in  questa  sua  dieta  ristretta,  mi  sarei  fatto  sentir  di  buona 
Sorte;  nondimeno  mi  assicurano  li  ministri  che  non  sarä  nulla,  starö  a 
vedere  et  subito  che  si  possa,  farö  officio  con  Sua  Maestä,  che  la  vada 
a  monte. 

Quando  sarä  cominciata  la  dieta,  dar5  avviso  di  quello  vi  si  trat- 

15tant.     supplico  a  mandar  le  alligate  a  Roma  subito  subito. 

Da  Ratisbona  de  6  di  ma^o  1546.  Mai  6 

14.    VeraUo  an  Famese:  die  Entscheidung  des  Kaisers  y  auch  in  der  Mai  11 
Frage  des  Kommens  Farneses,    ist   nach   des  ersteren  Rückkehr    aus 
Straubing  zu  erwarten,    Leonhard  von  Eck  am  Hofe;    GeheimJudtung 
^0  seiner  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser,    England  und  Frankreich,    1546 
Mai  11  Regensburg, 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  728  Orig.  in  Chi/fem,  deren 
Auflöstmg  beiliegt.    Pi'äs.  20  Mai, 

Stande  domenica  con  il  cardinale  d'Augusta,   venne  monsignor  di  Mai  9 
25  Granvela  et  monsignor  d'Aras  da  parte  di  Sua  Maestä  a  far  intendere 

er  jetzt  kam,  durfte  demnach  toohl  ah  Anzeichen  der  wachsenden  Entschlossenheit 
des  Kaisers  zum  Kriege  anzusehen  sein.  —  Über  den  Besuch  des  Reichstags  s.  femer 
unten  zu  nr.  18. 

*)  Nach  nr.  18  war  es  besonders  Crranvella,  der  diesen  vermittelnden  Weg  em- 

^  pfähl.  Capilupo  erzählt  (am  9.),  viele  Hochgestellte  (molti  et  di  grandi)  klagten 
Crranvella  an,  die  Lutheraner  zu  begünstigen. 

*)  Gropper  befand  sich  nicht  mehr  in  Begensburg.  Über  einen  von  ihm  aus- 
gehenden Reformentwurf  vgl.  seinen  Brief  an  Pflug  aus  dem  Mai  1546  (angeführt 
Pastor,  Beunionsbestrebungen  S.  359  Anm.  2). 

35  ^  Bas  Konzil  nahm  eben  damals,  am  7  Mai,  nach  dreiwöchentlicher  Osterpause, 
seine  Thätigkeit  mit  der  Weiterberatung  der  in  der  4.  Session  vom  8  April  noch 
nicht  erledigten  Misbräuche  in  der  Auslegung  der  Bibel  wieder  auf,  wandte  sich 
jedoch  bald,  in  entschiedenem  Gegensatz  zu  dem  Wiüen  des  Kaisers,  der  die  Be- 
ratung der  Dogmen  verschoben  wissen  wollte,  dem  Kapitel  der  Erbsünde  zu.     Vgl. 

40  die  Akten  bei  Theiner,  Acta  genuina  I  und  die  Darstellung  bei  Maurenbrecher,  Das 
Tridentiner  Konzil  (Histor.  Taschenb.  1890)  S.  245  ff.    S.  auch  unten  zu  nr,  27. 
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1546  a  Sua  Sigaoria  R™*  ehe,  come  Sua  Maestä  la  mattina  venendo  se  ne 
Mai  10  ^u^<J^va  a  Straubing  ^)  (come  fece),  che  si  scusava  se  non  ci  haveva 
data  Faudientia  innanzi  la  partita;  che  havcssimo  patientia,  perch^ 
voleva  prima  resolversi  con  Baviera,  et  che  tornaria  fra  cinque  giorni 
o  sei  et  alla  tomata  ne  daria  Faudientia  et  risolveria  il  tutto,  tanto  del  5 
negocio  principale  della  impresa  come  della  venuta  sua  *).  mi  h  parso 
farglelo  intendere  con  questa  staflFetta  a  posta,  acioch^  fra  tanto  non 
si  movesse ;  quando  sarä  tornata,  risolvendosi  che  la  venga,  gli  spacciarö 
subito  un  corriere,  che  la  poträ  venir  et  esser  qua  bon  tempo,  deli- 
berando  perö  essa  di  venir.  Sua  Maestä  va  procrastinando,  secondolO 
me,  per  aspettare  lettere  di  Roma  et  il  duca  di  Baviera,  che  mi  hanno 
detto  li  suoi  che  ci  sarä. 

Ho   parlato   col   dottore  Eckio,   col  quäle   si   doveva   Sua  Maestä 
scoprire  et  allargarsi  di  voler  fare  la  impresa,  come  dice  Granvela  che 
ha  fatto,   et  trovo,   secondo  dice  lui,   che   gli   ha  parlato  freddamente.  15 
imperö  da  Faltra  banda  dice  Granvela  che  Sua  Maestä  gli   ha  imposto 
il  silentio  tanto  stretto   che   non    ardisse  di  parlarne  ancora  con  noi  ^). 


'"}  Es  handelte  sich  nur  um  einen  Jagdausßug   von   einigen   Tagen;  s,  die 
folgenden  nrr. 

*)  Wie  Verallo  am  9  Mai  an  Famese  schreibt  (chiffriertes  eigenh.  Orig,  mit  20 
Decifrat  in  Neapel  fasc.  728)   hatte  er,  nachdem  nr.  10  am  6  Mai  bei  ihm  ein- 
getroffen war,  AnU^ß  genommen,   Granvella  zu  fragen,  ob  der  Kaiser  Farneses 
Kommen  loünsche,  war  aber  beschieden  tcorden,  der  Kaiser  wolle  sich  zuvor  mit 
den  bairischen  Gesandten  besprechen.  —  Damals,  am  11  Mai,  anitcortete  auch  der 
Kardinal  von  Augsburg  auf  Farneses  Briefe  vom  24.  und  29  April  (s.  o.  nr.  9),  25 
verwies  übrigens  wegen  der  Frage  des  Kommens  des  letzteren  auf  Verallo,  mit  dem 
er  die  Angelegenheit  gründlich  besprochen:  eigenh.   Orig.  Neapel  fasc.  689  (präs. 
20  Mai);   dazu  in  einem  zweiten  eigenh.  Schreiben  (Orig.  in  Farma):  io  replico  a 
V.  S.   che  non  si  dubiti   che  si  fa  de  qui  di  vero  e  la  tepidezza  reuscirk  in  una 
Vera  e  necessaria  prudenza,  quäl  li  tempi  e  il  loco  ricercano.    credime  ch'io  non  m*  30 
inganuo,  e  il  tardar  la  resolutione  della  venuta  sua  h  bono.   quando  io  cognoscesse 
il  resto  non  dover  seguire,  io  non  mancberia  avisarnela  liberamente:  sich^  stia  sicuro 
e  sopra  tutto  secreto  e  secretissimo! 

^)  Einen  kurzen  Beriefe  über  den  Verlauf  seiner  Audienz  beim  Kaiser  vom 
9  Mai  erstattete  Eck  am  folgenden  Tage  dem  Vertrauensmann  des  Landgrafen^ 
Philipp  von  Hessen,  Gereon  Sailei\  natürlich  ohne  der  Verabredung  über  den  Krieg 
zu  gedenken :  Lenz,  Briefw.  III  8.  411  Anm.  3.  Seiristori  erfuhr  von  Soto  Näheres 
über  diese  Verhandlungen:  Eck  sei,  schreibt  er  am  11  Mai  (l.  l.  fol.  37i>-39*>), 
von  dem  noch  leidenden  Herzog  gesandt  per  trattar  con  Sua  Maestk  quanto  sia 
di  bisogno  intorno  all'  impresa,  et  cbe'l  duca  era  disposto  et  d'una  ottima  voluntk  40 
che  l'effetto  ne  segua;  ma  che  ancbo  vorrebbe  assettare  el  fatto  suo,  domandando 
che  Cesare  gli  conceda  dopo  Tottenuta  vittoria  certe  terrc  vicine  et  contigue  allo 
stato  suo  di  Baviera  (wohl  die  Neuburgischen  Lande:  vgl.  Riezler^  Die  bayerische 
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spacciö  hier  mattina  messer  Bonacursio  al  duca  suo  in  gran  diligentia,    ^546 
il   quäle   mandö   a   dire  al  eardinal   di  Augusta,   innanzi   che   partisse,  j^^^  ^q 
che'l  stcsse  di  bona  voglia,  che  le  cose  passariano  secondo  il  desiderio 
suo.     et  il  sudetto  dottor  Eckio   disse  a  me  che  haveva  offerto  a  Sua 

5  Maestä  per  il  suo  duca  quanto  haveva  in  servitio  della  religione . 

Da  Ratisbona  el  dl  11  di  maggio  1546.  Mai  11 

DeDa  pace  o  accordo  fra  Francia  et  Inghilterra  de  qui  non  si 
parla  '),  come  si  scrive  di  lä.     per  avviso. 

15.  VeraUo  an  Farnese:  Ferrante  Gonzaga.  Der  Kaiser  zurückerwar-  Mai  15 
lotet;  Hoffnmig  auf  Entscheidung.  Stand  der  französisch- englischen  Frie- 
densverhandlung, welche  nach  Granvellas  Ansicht  den  Protestantenkrieg 
nicht  hindern  wird,  Anzeichen  einer  günstigen  Gestaltung  der  Dinge, 
Rückkehr  Gryns  von  Herzog  Wilhelm  mit  guten  Nachrichten,  Ecks  Urteil 
über  das  Verhalten  des  Kaisers,  Farneses  Kommen  würde  Gelegenheit 
Ibzu  näherer  Anknüpfung  mit  Baiern  geben,  Bemühungen  des  Kardinals 
Mcndoza  zwischen  Papst  und  Kaiser,     1546  Mai  15  Regensburg, 

Aus  Neapel,  Gh-ande  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  728,   Orig.,  teilweis  in 
Chi/fem,  deren  Auflösung  beigeht. 

Con  la  occasione  di  questo  agente  di    don  Ferrante  *),   partito   de 
20 qui  per  andare  ad  aspettarlo  a  Genua,   dove  sbarcarä  per  andarsene  a 

Politik  S.  149  f.)  et  spogli  el  conte  Palatino  del  grado  di  elettore  et  n'  investa 
esso  duca  (über  dieses  Ziel  der  bairischen  Politik  s.  Riezler  ebendas.  8,  150);  delle 
quali  cose  potrebbe  facilmente  Sua  Maestk  compiacergli,  si  perch^  digik  su  le  terre 
che  domanda,  pretende  alcune  ragioni,  et  anco  non  son  tali  che  per  quelle  habbia 

25  a  crescere  in  tanto  che  venga  formidabile,  si  ancora  per  mostrare  animoso  castigo 
a  Lutherani  nella  privatione  del  conte  et  dare  animo  agli  altri,  che  servissino 
Yolentieri  nell'  impresa  et  stessiuo  sotto  la  fede  et  obedientia  di  Cesare.  Der 
Krieg,  meint  Serristori  weiterhin,  scheine  demnach  ziemlich  sicher,  doch  werde 
alles  mit  größter  Heimlichkeit  betrieben,   weil  die  Protestanten  eifrig  aufmerken, 

30  u.  s,  w,  —  Mit  Eck  scheint  damals  auch  der  aus  seiner  Vaterstadt  verbannte,  in 
bairischen  Diensten  befindliche  Venetianer  Dr,  Hieronymus  Bucchia  nach  Regens- 
bürg  gekommen  zu  sein.  Diesei'  berichtete  Capilupo,  daß  Herzog  Wilhelm  sich  über 
die  Langsamkeit  des  Vorgehens  Karls  wundere:  et  dice  che  nel  partir  suo,  quando 
venne  qua,  gli  disse  (nämlich  der  Herzog)  che  dicesse  all*  imperatore  che  avertisse 

35  che  securis  jam  fere  posita  erat  ad  cervices  ejus  (Capilupo  11  Mai). 

*)  Dagegen  Capilupo  11  Mai:  England  und  Frankreich  sollen  im  Begriff  sein 
sich  zu  vertragen.  Der  Nuntius  bestreitet  dies  freilich;  ma  non  h  meraviglia  che 
al  nontio  si  nascondano  queste  cose  (s.  jedoch  das  nächstfolgende  Stück). 

')  D.  i.   des  neuen  Statthalters  von  Mailand  Ferrante  Gonzaga  (s.  o.  nr,  2). 

40  Über  die  Abreise  dieses  Agenten  bemerkt  Serristori  am  14  Mai  (cod.  Med.  4304 
fol.  41  »*») :  parte  inopinatamente  et  in  fretta  per  fermare  el  suo  patrone  in  Milano, 
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1546  Milano  a  pigliare  il  possesso  delF  officio  et  starvi  senza  venire  qui  altri- 
niente,  non  ho  voluto  restare  di  far  queste  poche  righe  per  dirli  come 
questa  sera  si  aspetta  il  ritorno  di  Siia  Maestä  dalla  caccia,  et  *)  subito 
farö  opera  per  Taudienza  per  sollecitare  la  fimia  di  questa  capitulatione 
et  per  risolver'  almeno  con  questi  ministri,  se  la  venuta  di  V.  S.  R'"*  5 
piacesse  o  no  a  Sua  MaestA,  acciochö  piacendoli  se  li  possa  spacciare 

Mai  il  subito  un  con'iere,  come  si  scrisse  alli  11. 

Come  Faccordo,  che  si  tratta  fra^l  re  Christ™*^  et  Inghilterra,  non  fa 
punto  a  proposito  di  Sua  Cesarea  MaestÄ,  qui  non  sc  ne  parlava  se 
non  musitando.    hora  s^intende  che  quelli  trc  personaggi,  cio^  Falmiraglio,  10 

Apr.  24  il  governatore  di  Roan  *)  et  Baiardo,  si  erano  abboccati  alli  24  del  pas- 
sato  con  FalrairagHo  Anglico  ^)  et  il  secretario  Paghetto  et  un'  altro  ^), 
de  quali  la  conclusione  per  ancora  non  si  h  intesa  ^);  ma  ben  mi  dice 
monsignor  di  Granvela  ehel  Christ"**»  oiBTeriscc  partiti  grandissimi,  cio^ 
di  dare  per  riaver  Bologna  mille  et  ccnto  mila  ^)  scudi,  et  per  li  paga- 15 
menti  che  li  deve,  fin'  alla  summa,  che  quasi  arrivarä  a  doi  millioni,  et 
che  Inghilterra  se  ritenga  Bologna  fin'  alla  integra  satisfattione  del  tutto. 
lui  ne  resta  spaventato  di  cosi  grosso  partito,  imperö  non  ne  fa  molto 
conto,  perch^  tiene  al  fermo  cheT  re  non  li  pagarä  n^  poträ  pagarli. 
et  ^)  facendoli  io  quesito,  si  questo  accordo  potesse  turbar  il  negotio20 
nostro  dcUa  impresa,  dice  di  no,  perch^  sa  ben  che  Francia  non  pu6 
far  niente  questo  anno,  io  presi  da  questa  risposta  conicttura  che  Ic 
cose  havessero  a  passare  bene,   massime  che  Faltroieri  mi  domandö  la 

Mai  13  copia  dclla  capitulatione   quäle  loro   dicevano   non   haverla,   perch^  la 

lassorno  con   tutte   Faltre   scritture   che    facevano   a   questa   causa,    in 25 
Fiandra,  perch^  nella  venuta  non  fussero  intertenute  per  viaggi.    atten- 
deremo  adesso  la  total  risolutione  che  Sua  Maestä  vorrä  fare  ^). 


a)  Von  hier  an  Chiffer  bis  Ende  des  Absatzes. 

b)  Sic! 

c)  Von  hier  bis  zn  Ende  Chiffern  (ausgetiommen  die  Nachschrift).  30 

per  fin  non  habbi  altro  adviso  in  contrario.    Angeblich  befürchte  man  einen  Hand- 
streich der  Franzosen  gegen  Cuneo.     Vgl  Venet.  Depp.  I  S.  486. 

0  Pierre  Bemond,  s.  Bd.  8  8.  435. 

*)  Lord  Lisle  (nachmaJs  Herzog  von  Northumberland). 

»)  Dr.  Nikolaus  Wotton.  35 

*)  Am  14.  hieß  es,  die  Unterhandlung  sei  gescheitert,  was  am  folgenden  Tage 
ioiderrufen  wurde.     Venet.  Depp.  1  S.  488  u.  489. 

*)  Je  voy,  schrieb  Granvella  am  15  Mai  an  die  Königin  Maria,  a  tout  ce  que 
je  puis  comprendre,  grande  inclination  a  mettre  la  main  aux  armes.   Wien,  Belgica 
A.  56   Orig.  (Decifr.)     Gleichzeitig  äußerte  sich   der  Begent  Figueroa  gegenüber  40 
Serristori  in  einer  Weise,  daß  dieser  sich  in  der  Überzeugung  bekräftigte  che  se*i 
Cbrist^o  non  Timpedisce,  si  sia  per  fare  ia  guerra,  laquale  comincia  a  risonare  per 
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Messer  Bonacursio,   che  fu  spacciato  dal  dottor  Echio  al  duea  di    i^fO 
Baviera,   ritornb  doi  giorni  fa  et,   secundo  ho  potuto  intendere,   porta  j^^^  j^ 
bonissime  nove  et  che  il  diica  sarä  qua  fra  doi  o  tre  giorni   con  deli- 
beratione  di  fare  quanto  vorrä  Fimperatore  nel  negotio  nostro,  ancorchö, 

5come  savio  et  come  quel  che  desidera  bene  et  teme  assai,  el  dottor 
Ecchio  (col  quäle  ho  poi  di  novo  ragionato  lungamente)  dice  che  trova 
in  Sua  Maestä  piü  frigidezza  di  quel  che  lui  desiderava  nel  interesse 
et  beneficio  della  religionc  et  salute  di  Germania;  ma  perchö  ben 
conosce  la  natura  di  Sua  Maestä,  non  sc  ne  maraviglia. 

10  Questa  sarä  cosa  che  di  breve  ne  chiarirä  tutti,  et  mi  piacerä  sum- 

mamente  che  lei  dovesse  venir,  perch5  mi  persuado  che  le  cose  pas- 
sariano  meglio,  et  con  la  occasione  della  presentia  di  questo  duca  di 
Baviera  bonissimo  et  religiosissimo  si  acquistaria  un  bonissmio  et  affetr- 
tionato  amico,   non  inutile  alla  casa  et  ))osteritÄ  di  Sua  Santitä,   come 


15  la  voce  di  qualcun'  altro,  perch^  questa  mattina  il  capitano  Pozzo,  il  quäle  h  sempre 
col  marchese  di  Marignano,  mi  dice  che  s'aspetta  el  cardinale  di  Trento  per  tal 
cflTetto,  alla  venuta  del  quäle  si  risolverk  quauto  s'habbia  a  exequire  l.  l  fol.  41»^ 
(vom  14  Mai).  Der  Nämliche  vom  17  Mai  (1.  1.  fol.  42**»)  glaubt  sicher,  daß  nach 
Ankunft  Ferdinands  und  Madruzzos,  den  man  schon  in  zwei  Tagen  erwartet  (vgl. 

20  oben  zu  nr.  5),  der  Beschluß  zum  Kriege  gefaßt  werden  wird,  si  perch^  la  necessita 
Tastringe  .  .  .  si  ancora  che  sendo  hieri  col  R^o  d'  Augusta  mi  disse:  „el  duca 
vostro  servirk  di  cavalleria  Timperatore  ",  talch^  si  vede  che  questi  principali  tengano 
le  cose  molto  innanzi  et  tutte  le  persone  di  iudicio  et  maxime  il  marchese  di 
Marignano  .  .  .  affermano  l'impresa  essere  assai   piü  facile  che  molti  non  pensano, 

25  trovandosi  questi  Luterani  inresoluti  tra  loro  et  tardi  alle  provisioni ,  et  haversi  a 
contendere  solamente  con  una  natione  laquale  non  ^  hoggi  perö  la  piü  bellicosa 
del  mondo  u.  s.  w.  Serristori  fügt  hier  u.  a.  noch  hinzu,  daß  nach  den  neuesten 
Berichten  aus  Spanien  dort  auf  eine  reiche  und  gute  Ernte  gerechnet  werde.  — 
Wie  andererseits  Capilupo  am  15  Mai  berichtet,  stellte  es  sich  damals  heraus,  daß 

30  die  Wormser  Tag  fahrt  einen  für  die  Schmaücaldener  ungünstigen  Verlauf  genommen 
habe;  der  Bund  sei  nicht  erneut,  und  die  Städte  hätten  den  Fürsten  erklärt,  falls 
der  Kaiser  letztere  aus  Anlaß  der  braunschweigischen  Affaire  bekriege,  so  tvürden 
sie  sich  dem  Kriege  fernhalten;  sie  könnten  auch  höchstens  200000  Dukaten  auf- 
bringen.    Freilich,   heißt  es   ebenda,   habe   auch   der  Kaiser   in  Augsburg   nur 

^b  20  000  Dukaten  aufgetrieben,  indem  sich  die  Kaufleute  entschuldigten  die  vor- 
handenen Gelder  teils  England,  teils  den  Protestanten  zur  Verfügung  gestellt  zu 
haben;  und  ähnlich  hätten  auch  die  Nürnberger  geantwortet.  —  Dagegen  sprechen 
SeiTistori  vne  Capilupo  am  21  Mai  von  dem  Abschluß  einer  Anleihe  bei  den  Fuggern 
durch  den  Kaiser  und  zwar,  wie  Serristori  angiebt,  über  200  000  Dukaten.  — 

40  Gleichzeitig,  wiederum  am  21  Mai,  schreibt  Poggio  aus  Madrid,  man  bemühe  sich 
hier  für  den  Kaiser  schleunigst  6-800000  Dukaten  aufzubringen.  Arch.  Vat.  Hisp. 
Nunt.  sub  Paulo  III  fol.  238  Orig.  Am  6  Juni  kam  eine  Geldsendung  aus  Spanien 
beim  Kaiser  an,  wie  dieser  selbst  VeraUo  mitteilte  (s.  u,  nr.  23). 
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1546    piü  lungamente  in  discoi*so  intenderä  quando  la  sarä  de  qiii,  piacendo 
^*       a  Dio,  o  in  forma  di  correro  o  in  forma  di  capitano.  . . .  *) 
Mai  15  Da  Ratisbona  el  di  15  di  maggio  1546. 

II  R°<>  Cardinal  di  Mendo9a  ^)   ha  fatto   qui   bonissimi   offitii   con 
tiitti  per  le  cose  di  lä,   per   quanto  appartiene  alla  conservatione  della  5 
bona  intelligentia,  che  ^  fra  nostro  Signore  et  Sua  MaestÄ,  non  ostante 
qualche  modo  sinistro  di  procedere,  che  di  lä  si  faccia  f orsi  per  ministri  ; 
che  sia  per  aviso  di  quanto  occorre. 

Mai  17  16.  Verallo  an  Farnese :  Rückkehr  des  Kaisers  nach  Regensburg.  Be- 
sprechung Verallos  mit  Granvella  und  Sota,  tvekhe  haldige  Entscheidung  lO 
in  Aussicht  stellen,  einstweilen  aber  noch  Zurückhaltung  und  Heimlich- 
keit anempfehlen,  Zeitpunkt  der  Eröffnung  des  Kriegs,  Antwort  des 
Kurfürsten  von  der  Pfalz  über  sein  Kommen  nach  Regensburg  und 
seinen  Übertritt  zum  Protestantismus,     1546  Mai  17  Regensburg, 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  di  State  Carte  Farnes  fasc.  728   Orig.  (schlecht  er- 15 
halten),  präs,  28;  die  beiden  ersten  Absätze  in  Chiffem,  deren  Auflösung 
beigeht. 

Mai  15  Kitornö   sabbato   dalla   caccia    Sua  Cesarea  Maestä,  come   scrissi 

che  si  aspettava,  et  essendo  stato  seco  monsignor  di  Granvela  andai 
per  sollecitar  principalmente  la  Spedition  del  negocio  et  che  Sua  MaestA  20 
concludesse  ad  firmar  la  capitolatione,  con  dire  che  io  non  havevo  vo- 
luto  dimandar  Taudienza  altramente  a  Sua  Maestä,  se  primo  non  fusse 
stato  da  lui  et  intesone  il  parer  suo.  mi  disse  che  io  faceva  il  mio 
officio,  ma  che  per5  mm  si  perdeva  tempo  da  loro,  perch^  ogni  giorno 
era  sopra  di  ciö ;  che  fra  quattro  over  cinque  giorni  al  piü  si  daria  25 
risolutione  al  negocio,  et  perö  mi  pregava  a  soprasedere  di  dimandar 
a  Sua  Maestji  Taudientia  per  dui  o  tre  giorni,  che  ad  ogni  modo  Sua 
Maestä  non  mi  daria  altra  risposta  che  questa  che  lui  mi  dava  adesso. 
Andai  poi  dal  padre  confessore,  dal  quäle  intesi  che  le  cose  lui 
le  tiene  per  spedite,  et  che  gli  aveva  detto  il  duca  d'iVlva  che  Sua  30 
Maestä  stava  risolutissima  di  far  la  impresa;  che  pensava  fra  dui  o 
tre  giorni  concluderia  il  tutto,  et  che  era  Sua  Maest^  di  oppinione 
che  si  facesse  intendcre  a  Sua  Santitä  che  apparecchiasse  qucllo  ch'  era 
per  la  parte  sua  piü  secretamente  che  fusso  possibile,  fineh5  se  publi- 
casse  di  qua,  perch^  bisognava  si  havesso  cura  alla  persona  sua  ancom  35 

a)  So  Decifiai  (cap"**);  Gr.  au  dieser  SUUe  versiümmelt. 

*)  Kardinal  seit  1544;  mrd  gewöhnlich  nach  seinem  Bischofssitz  der  Kardinal 
von  Coria  genannt  (vgl  Bd.  8). 
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di  mettersi   in  loco   sicuro.     il   che   mi   penso   dependerä   dalla  venuta     l^f^G 
del   duca   di   Baviera,   il   quäle   si   aspetta   di   giomo   in  giorno.     perö     "* 
quella  non  si  muova,   finchö   non  se  li  mande  corriere  a  posta,  perch^ 
fra  questi   pochi   giorni   spero  esser  ben   chiaro   di   ogni   cosa,    quan- 
5  tünche  il  padre   confessore   dica  che  le   piaceria   che   lei  venisse,  non 
per  altro  che   per  sollecitare  Sua  Maestä   a  spedirsi   piü   presto   et  a 
darli   piü   caldo  et  fomento,   perch^   stä  fisso   che   le  basti  di  esser  in 
ordine  per  san  Jacomo   et  lui  desideraria   che   fnsse  per  mezzo  luglio    !f**  ^^ 
al  piü . 

10  Mandö  Sua  Maestä  Cesarea,  come  scrissi  *),  uno  a  posta  al  conte 
Palatino,  che  volesse  venir  alla  dieta,  come  li  haveva  promesso  in  Spira, 
quando  passö  di  lä  in  questo  viaggio  *) ,  et  a  dirli  come  si  diceva  di 
lui  che  era  entrato  nella  liga  di  Smalcaldia  et  nel  Lutherismo  **).  il 
quäl  messo  ha  havuto  in  resposta  che,   per  essere  lui  vecchio  assai  et 

15  era  giä  ridotto  impotente  al  cavalcare,  nondimeno,  se  sapesse  che  in 
questa  dieta  si  havesse  da  fare  qualche  bona  cosa  nel  negocio  della 
religione  et  pace  di  Germania,  che'l  veniria;  ma  perch^  sa  che  non  si 
farä  niente,  che  Sua  Maestä  Fhabbia  per  escusato.  quanto  al  secundo, 
che  era  vero  che   in  questa  sua  vecchiezza  Dio   lo  havea  inspirato  ad 

20  pigliare  et  conoscere  la  via  della  salute,  che  per  conscientia  non  poteva 
far  altro  che  quello  che  ha  fatto,  et  che  cosl  doveria  fare  ogni  prin- 
cipe christiano  ^) . 

Beförderer  des   Briefes  ist  ein  Edelmann,   der  sich  nach  Italien 
begiebt 

25  Da  Ratisbona  el  di  17  di  maggio  1546.  Mai  17 

17.     Veralh  an  Famese:  Audienz  beim  Kaiser,   tvelcher  entschlossen  Mai  19 
scheint,  vorläufig  aber  noch  die  Dinge  in  der  Schwebe  lassen  will  und 
offenkundige  Maßnahmen  noch  nicht  wünscht.     Die  florentinische  An- 
gelegenheit,   Ankunft  des  Sekretärs  Trucliseß^  mit  Briefen  Farneses  über 
30  die  Angelegenheit  seines  Kommens.     Die  bairische  UnterJmndlung.    Er- 


»)  Shi  RandtusaU  v&tt  Veralhs  Band  ist  halb  abgerissen;  zu  lesen  nur:   noii  .  .  .  ria  [va7J,  vteUnrht: 
il  che  non  credeva. 

*)  Hier  irrt  Verallo;  er  hat  davon  nichts  geschnehen. 
*)  Vgl  Maurenbrecher  S,  45*. 
35  *)  Capilupo  am  17.  erzählt ,  der  Kurfw'st  wünsche  auch  seinen  Bruder,  den 
Bischof  von  Worms,  zu  veranlassen,  die  Refortnation  in  seinem  Bistum  einzuführen. 
Derselbe  am  21  Mai:  der  Fhalzgraf  soll  geäußert  haben,  da  der  Kaiser  ihn  in 
seinen  Angelegenheiten  (wohl  den  dänischen  Ansprüchen)  verlasse,  so  habe  er  sich 
denen  anschließen  müssen,  von  denen  er  Vorschuh  hoffen  könne. 
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1546  bietungen  des  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg,  der  Kurfürst  wer- 
den  möchte.  Die  Breven  für  den  Herzog  von  Baiern  und  den  Kar- 
dinal von  Augsburg.  Siena,  Bevorstehende  AnJcunß  des  Kardinals  von 
Trient.     1546  Mai  19  [Regensburg], 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  728,   beschädigtes  Original,   5 
z.  Th.  chiffriert  mit  beiliegendem  Decifrat.    Präs.  25  Mai. 

Per  non   lassar  questa  occasione   di  qiiesto   despaccio,   che   si  fa 

per  Napoli  *),   fo   queste   poche   righe  per  non  havere  piü  tempo,   con 

Mai  18  dir'  che  hieri  ■)  hebbi  l'audientia  da  Sua  Maestä,  nella  quäle  non  restai 

di  soUecitarla  ad  risolversi  di  firmare  la  capitulatione ,   proponendoli  le  lO 
cause   per  le   quali   non   lo   doveva  differir   piü.     al   che  mi  disse  che 
quanto  al  far  le  provisioni  et  li  danari   et  di  apparechiare  gente,  non 
si  pcrde  punto  tempo;   perö  che  non  vuole  raetter  la  mano  a  firmarla, 
se  prima  non  fe  in  ordine  di  potcr  mettere  la  mano  alla  spada;   il  che 
quando  sarä,   farä   tutto    ad   un  tratto  et  firmarla  et  avvisar  di  \h  che  15 
si  mettano  le  genti  in  ordine  et  farle  marchiare;  et  che  stä  nel  mede- 
simo  proposito  di  volerla  ad  ogni  modo  fare,  ma  che  bisogna  di  risol- 
versi dl  quello  che  farä  il  duca  di  Baviera,  il  quäle  perö  fino  adesso 
non  ^  venuto  se  non  sul  generale;  et  resolute  con  lui  fra  pochi  giorni 
risolverä  ancora  Sua  Maestä  il   tutto  et  avvisarä  bene   a  tempo  che  20 
di  lä  si  potran  fare  le  provisioni  necessarie ;  et  non  bisogna  che  innanzi 
lo   aiuto   di   qua   si   muova  nh   scuopra  da   quella   banda  cosa  alcuna; 
dicendo  che  li  bisogna  pensar  molto  bene  al  tutto,  perch^  a  lui  ne  va 
riputatione,  ITionor  et  la  vita,  che  ci  metterä,  et  li  altri  non  hanno  da 
metter  se   non   danari.      certo    che    trovai    Sua  Maestä    molto    meglio25 
risoluta  che  non  era  li  giorni  passati  ^),  la  quäle  sopra  tutto  mi  incargö 
della   secretezza ,    finch^  di   qua    se    ne    dia   aviso  ^).    et   ancorach^  io 
non   havesse   in   animo  mesticare  in  questa  audientia  altro,   nondimeno 
toccai  un  poco  sopra  il  relasso   delli  doi  pregioni  che  tiene  il  duca  di 
Firenze^),    in    che    mi   disse   che  Sua   SantitA   facesse    relassare    quel30 
secretario,  che  quanto  alla  cosa  de  frati,  il  duca  sarebbe  obedientissimo 
et  nel  resto  de  prigioni  si  provederia. 


a)  Beginn  der  Chiffer. 

b)  Ende  der  Chiff$r. 

')  Serristori  am  21  Mai   (l  l  fol.  44(^-45'^)   hat  gehört,  daß  die  Sendung  35 
dieses  Kuriers  erfolgt  sei,  um  das  von  den  Fuggern  aufgenommene  Darlehen  des 
Kaisers  (s.  o.  zu  nr.  15)  sicherstellen  zu  lassen. 

')  Becht  zuversichtlich  über  die  Aussichten  der  Impresa  schrieb  der  Kaiser  am 
20  Mai  an  den  Prinzen  Philipp;  Maurenbrecher,  Anh.  8.  46*. 

»)  S.  0.  zu  nr.  10.  40 
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Doppo  qiiesto  arrivö  hieri  siil  tardi  messer  Anibale  del  R™<*  d^Aiigiista,    1546 
per  il  quäle  hcbbi  lettere  di  V.  III"*"  S.  di  9  fin   1 1  *),  che,  per  qiianto  3^^^-  jß 
si   rimette   alle   lettere  del  sudetto  cardinale   circa   la   sua   venuta  qua,  Mai  9. 11 
non  posso  se  non  summamente  approbare   le    prudentissimc   et  effieace 
öragioni   che   in   essa  si   allegano;   laonde   non   mi   h   parso  cercare  piü 
d'intendere   curiosamente   in   che   parte    la   fusse   per   essere    presa    da 
Sua  Maestii,   quando  lei   si  risolvesse  al   [venir]  *);    ma  lassarö   uscire 
alloro  etc. 

Questi   ambasciatori    di    Baviera    sollecitano    ancora    loro ;    perö  ^) 

lOstanno  timorosi  che  Sua  Maestä  non  si  risolva  questa  volta  come 
Fanno  passato,  et  che  scoprendosi  il  duca  loro  restasse  col  odio  et 
la  guerra  addosso,  in  caso  che  Sua  MaestA  dipoi  non  facesse  l'ini- 
presa,  et  in  vero  io  trovo  molta  dispositione  in  quel  duca,  ma 
ben    ancora    timore    del    scoprirsi,    se    prima    non    vede    in    esser    un 

löexercito,  per  il  che  si  possa  certificar  che  Sua  Maestä  voglia  far  da 
vero.  non  restarö  di  exortarli  a  fare  che  il  duca  venga  piü  alli 
particolari,  perch^  Sua  Maestä  si  possa  piü  presto  risolver  et  dar  or- 
dine  alle  provisioni. 

II  marchese   Alberto   de  Brandeburg  *)   hieri   offerl   a   Sua  Maestä  Mai  18 

20  3500  cavalli,  con  promissione  di  mutar,  subito  che  Sua  Maestä  ordinarä, 
in  tutto  il  stato  suo;  il  che  h  stato  accettato  da  Sua  Maestä  con  rin- 
gratiarlo  et  dirli  che  li  intertenga,  perch5  fra  pochi  giorni  gli  farä 
intendere  cosa  che  gli  piacerä.  parmi  che  vada  uccellando  per  haver 
lo  elettorato  del  suo  parente,  et  si  fa  apertissimo   nimico  di  langravio. 

25  al  duca  di  Baviera  si  darä  il  breve  ^),  quando  sarä  qui,  perch5  deve 
venir  presto. 

Monsignor  d'Augusta  giudicava  fusse  stato  bene  farli  favore  con 
un  altro  breve,  perch^  se  ne  saria  venuto  piü  bene  et  se  lo  harrebbe 
servato   come   reliquia   in  casa.     V.  S.  R™*  sa  che  hii  b  uccello  d'altro 


30  »)  Bin  Wort  isi  cerachtcundm  infolge  eines  Rissfs. 

b)  Chiffer. 

*)  Von  diesen  Briefen  an  Verallo  liegt  nichts  vor;  s.  aber  die  nächstfolgenden 
Anmerkungen. 

*)  Vgl  über  Albrechts  Stellungnahme  Joh.  Voigt,  Albrecht  Alcibiades  1  S.  106  ff., 
35  über  seine  Werbungen  s.  Lefiz,  Bucer  II  S.  441.  448  und  Lenz,  Die  Kriegführung 
der  Schmalkaldener,  Hisior.  Zeitschr.  N.  F.  XVIII  S.  398. 

')   Breve  vom  8  Mai,   Arch.   Vat.   Armar.   41   vol.  36  nr.  327   (Min.).     Der 
Papst  belobt  aufs  neue  des  Herzogs  officia  pro  religione  catholica,  über  die  er  kürz- 
lich durch  Briefe  des  Kardinals  von  Augsburg  und   des  Nuntius  Vei'allo  unter- 
40  richtet  worden  ist. 
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1546    posto   che   di   carta;    nondimeno    tiene    ancora    gran    conto    di    simili 
^"'  ''  favori  ') «). 

Non  ho  trovato  nelle  cose  di  Siena  quello  fundamento  che  per  le 
novitä  loro  mi  persuadevo,  et  perö  sonno  andato  et  andarö  piü  ritenuto 
di   parlarne  in  quäl  si  sia  modo,   etiam  che  l'occasione  ne  demostrasse  5 
la  via,  sc  prima  non  ne  ho  comissione  da  V.  111"**  et  R™*  S. 
3fai  20  Domäne   sera  si   aspetta  qui   il   R"*»   cardinal   di  Trento  ^) ,  parmi 

che  voglia  entrar  privatamente  et  senza  cerimonie.     per  aviso.  ... 
Mai  19  El  di  19  di  maggio  1546. 

Mai  23  18.    Verdllo  an  Fartiesc:  Ankunft  des  Kardinals  vmi  Trient;  vorsicli-  10 
tiges  Auftreten.     Stand  der  hairischen  Unterhandlimg,     Granvellas  Po- 


*)  Über  die  Wwische  des  Kardinals  s.  o.  zu  nr.  8.  Als  Antwort  liegen  drei 
Breven  vor  (vom  8  Mai:  Arm.  41  vol.  36  nrr.  328-330):  1)  Truchseß  darf  auch 
ohne  förmliche  Aufnahme  in  das  Konsistorium  alle  Rechte  des  Kardinalats  atisüben; 
2)  seine  Ernennung  zum  Kardinal  soll  dem  freien  Wahlreich  der  Kirchen  und  15 
Klöster,  die  er  besitzt,  gemäß  den  concordata  oationis  Germanicae  nicht  prajudi- 
zieren;  3)  er  soll  die  Rechte  der  an  der  Kurie  anwesenden  Kardinale  haben.  Dies 
entspricht,  scheint  es,  den  drei  ersten  Wünschen  Truchseß'  (nach  Capilupo  a.  a.  0.); 
nicht  erfüllt  wurde  also  wohl  der  vierte,  der  die  Losspi'echung  der  reuigen  Ketzer 
betraf;  hierauf  spielt  wohl  Verallo  an  dieser  Stelle  an.  —  Annibale  überbrachte  20 
dem  Kardinal  femer  ein  eigenhändiges  Schreiben  Farneses,  welches  von  dessen 
vorläufig  unterbliebenem  Kommen  nach  Deutschland  handelt:  Neapel  Carte  Farnes. 
707  Abschrift,  mit  Vermerk  di  mano  del  cardinal  Farnese  [nämlich  das  Original], 
Vergl.  die  zweitnäcliste  Anm. 

*)  Bei  derselben  Gelegenheit  erließ  die  Kurie  auch  Breven  an  den  Kaiser,  25 
Granvella,  König  Feidinand,  den  Ekkfen  von  Salzburg,  Erzbischof  von  Mainz, 
Herzog  Wühelm  von  Baiern  (vom  8  Mai:  Armar.  41  vol.  36  nrr.  322-326)  zu 
gunsten  des  Herzogs  Philipp  von  Braunschweig,  der  beim  Papste  magna  usus 
pietate  ac  diligentia  die  Befreiung  seines  Vateis,  Heinrichs  von  Wolfenbüttel ,  be- 
trieben habe  und  jetzt  an  den  Kaiserhof  komme,  um  dort  dieselbe  Angelegenheit  zu  30 
fördern.  —  Am  12  Mai  schrieb  Farnese  in  der  nämlichen  Sache  an  die  Kardinäle 
Augsburg  und  Trient:  Konzepte  in  Parma,  Cart.  Farnes.    Vgl.  unten  nr.  28. 

')  Auch  an  diesen  brachte  Annibale  ein  Schreiben  Farneses:  seine  (F.s)  Reise 
zum  Kaiser  wäre  jetzt  eher  schädlich  als  nützlich;  nichtsdestoweniger  sei  der  Papst 
piü  animato  et  pronto  che  mai  in  questa  santa  impresa  u.  s.  w.  Neapel  Carte  35 
Farnes.  707,  woselbst  auch  ein  Schreiben  (nach  Vermerk  ebenfalls  eigenhändig)  an 
Soto:  non  lassi  V.  P.  di  continuare  in  confirmar  Sua  Maesta  a  questa  santa 
Opera,  come  e  stata  autore  in  darli  principio,  perche  altrimenti  .  .  .  actum  est  et 
de  provincia  illa  et  de  reliquis  pcnitus.  ne  lassi  V.  V.  da  mia  parte  in  certificare 
Sua  Maestk  che  Sua  SantitJi  sara  bono  amico  et  socio  a  questa  impresa  et  molto  40 
meglio  di  quello  ha  promesso.  tutto  il  frutto  si  spera  da  V.  P.  (Das  Konzept  eines 
abweichenden  Schreibens  an  den  Nämlichen,  vom  9  Mai,  als  Antwort  auf  Sotos  zu 
nr.  8  angezogenen  Brief,  in  Neapel  fasc.  700). 
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litik,  die  auf  Vereitlung  des  Krieges  hinausläufl,  von  Soto  siegreich  be-    ^54(J 
kämpft     Verheißungen   des  letzteren,     England  und  Frankreich,     Die 
in  Augsburg  anwesenden  Geistlichen.     Werbungen,     Juan  de  Vega  und 
Herzog  Ottavio  Farnese,     1546  Mai  23  Regensburg. 

5         Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnesiane  faso.  718  Orig.,  größtenteils  in 
Chiffern,  aufgelöst  vom  Herausgehet.    Präs,  4  Juni. 

Venerdl  mattina  al  improviso  arrivö  qui  il  R™^  cardinal  di  Trento  ^),  Mai  21 
et  il  medesimo  giorno  ebbe  Taudienza  da  Sua  Maestä,  dove  non  fu  altro 
che  farli  reverentie  et  cose .  generali,     parve  al  R"®  cardinal  d^Augiista 

10  et  a  questi  Bavari  di  trovarlo  men  caldo  a  questa  impresa  che  non 
saria  stato  il  bisogno,  volendo  egli  pigliar  la  via  di  dissuader  a  Sua 
Maestä  la  guerra  dissimulatamente,  et  per  secreto  poi  considerarlo ,  per 
vedere  meglio  dove  andava  Fanimo  di  Sua  Maestä,  et  per  non  darli 
suspetto  che  fusse  venuto  per  moverla. 

15  Questo   modo   despiacque   a  tutti,   laonde   se   li  mise   dintorno   el 

Rmo  Augustano,  che  lo  inanimö  grandemente,  talch6  quanto  a  lui  le  cose 
passaranno  bene;  quanto  al  resto,  la  cosa  stä  in  questi  termini  che  Sua 
Maestk  et  monsignor  di  Granvela  vogliono  che'l  duca  di  Baviera  des- 
cenda  alli  particulari  di  quello  che  vuol  fare  et  delP  aiuto  che  vuol  dare, 

20  et  questi  suoi  ambassatori  dicono  che  essendo  lui  membro  et  havendo 
[ad]  inseguitar  il  capo,  che  Sua  MaestA  si  declare  et  domande  quello 
che  vuole,  che'l  duca  li  respondei*ä  et  li  darä  tutto  quello  che  poträ. 
sopra  di  che,  per  non  voler  costoro  condescendere  ad  altro,  hanno 
spacciato    uno   al    duca   —   il  quäle  si  pensa  sarä  qui    hoggi  *)   —  per 

25  soUecitarlo  al  venire,  et  dicano  sarh  qui  *)  per  tutta  questi  settimana. 
Monsignor   di  Granvela,  che  cerca  per  ogni  via  che  questa  santa 
impresa  si  distiu-be,  conseglia  che  Sua  Maestä  Faspette  et  aspette  ancöra 
il  re  de  Romani,   che  non  san\  qui  forse  per  quindici  giorni.     imperö 
essendo  Taltro  ieri  davanti  di  Sua  MaestA  monsignor  di  Granvela,  il  padre  Mai  21 

30  confessore  et  il  regente  Figueroa,  fumo  gran  parole  fra  T  confessore  et 
monsignor  di  Granvela,  perch5  voleva  che  si  comminciasse  dal  far  una 
reformatione  et  di  lü  pigliar  la  occasione  dcUa  guerra,  non  per  altro 
che  per  metter  tempo  in  mezzo  et  far  addur  la  cosa  tanto  al  estremo 
che  poi  non  sia  piü  tempo  di  farla.    prevalse  al  fin  la  opinione  del  con- 

35  fessore,  che  defendeva  che  non  si  dovea  far  alcuna  reformatione  se  non  da 

*)  Wie  die  Konzilslegaten  am  22  Mai  an  Farnese  schrieben^  stieß  der  Karditial 
in  Brixen  auf  seinen  Bruder  Aliprando  (s.  o.  zu  nr.  5),  welcher  ihm  vom  Kaiser 
entgegengesandt  war,  um  zur  Eile  anzutreiben;  Ffoi'enz  Carte  Cervin.  7  fol.  139. 

*)  Nämlich  der  rückkehrende  Bote. 
40         »)  Nämlich  der  Herzog. 
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1546  Sua  SantitA  et  dal  concilio,  et  che  qiieste  erano  longarie  *):  di  modo  che 
detto  bon  padre  ini  ha  promesso  et  dato  la  fede  com  toccarmi  la  mano, 
che  per  tiitta  questa  settimana  presente  vol  far  firmar  la  capitulatione 
a  Sua  Maestü,  o  venghi  o  non  venghi  il  diica  di  Baviera  et  il  re  de 
Komani ,  o  voglion  o  non  vogliono  entrar  loro  nella  impresa  .  .  .  ■)  5 
io  mi  sforzo  di  contener  questi  ambassatori  Bavari  in  offitio,  essortandoli 
a  venir  al  pailiculare  con  Sua  Maestj\  et  a  non  rompere  questa  impresa 
tanto  necessaria,  per  la  quäle  il  duca  loro  molti  anni  passati  ha  fatto 
sempre  instantia  con  tutti  che  si  facesse.  .  in  vero  io  li  trovo  arden- 
tissimi  et  promettono  per  il  duca  che  farä  et  dark  quello  che  Sua  10 
Maestä  vorrä,  et  particularmente  darä  gente,  artigliaria,  munitione  et 
vittuaglia,  che  non  mi  par  poco.  hora  si  stan\  ad  aspettar  questa  promessa 
del  padre  confessore  a  che  reuscirä.     et  di  tutto  dar5  avviso  **). 

Altro  non  ci  ^  che  scrivere  de  qui,  se  non  che  dicano  cssere 
partiti  dal  colloquio  li  ministri  francesi  et  ingicsi  re  infecta.  15 

Qui  son  quasi  tutti  li  vescovi  catholici,  come  li  doi  cardinali,  il 
vescovo  d'  Hcrbipoli,  Bamberga,  Eystat,  Patavia,  Numburgense  et  Hilde- 
semensc;  si  aspctta  el  Maguntino  di  giorno  in  giomo;  vi  sono  li  co- 
missari  de  Protestant!,  et  pure  fin  qui  non  si  h  fatta  la  propositione 
da  Sua  Maestä  n^  dato  principio  alla  dieta  '^).  20 

u)  Folgt  eine  uuenteiffabare  Stdlr. 
b)  Ende  der  Chiffer. 

*)  S.  V.  a.  lungherie. 

'*)  In  einem  Bericht  an  die  Konzilslegaten  vom  25  Mai  führt  Verallo  dieselben 
l'rälalen  als  anwesend  auf,  außerdem  von  Laienfürsten  Ilerzog  Moritz  von  Sachsen  25 
(vgl.  nr.  19),   Markgraf  Albrecht   ton  Brandenburg ,   Herzog   Erich  von  Calenberg 
et  doi  altri   pr!ncipi   laici  (s,  o.  zu  nr.  13);  Mainz  und  Cleve  würden  täglich  c?*- 
wartet;  von  anderen  seien  Kommissare  vorhanden,    Dei'  BeicJistag  werde  freilich 
nicht   vor  Ankunft  Ferdinands  eröffnet  weiden,   woi'über  Verallo  Briefe  erhalten 
Mbe,  denen  zufolge  der  König  eist  zu  Johannis  (24  Juni)  kommen  solle,  was  ?7iw30 
aber  nicht  glaublich  erscheint.    Ist  aber  Ferdinand  gewonnen,  so  wird,  hofft  er, 
der  Beichstag  seinen  Foiigang  haben  et  finirk  con  altro  che  con  parole!     Floi'enz 
Carte  Cervin.  16,  50  sq.  Oiig.  (präs,  29  Mai):  gedruckt  Quirini,  Beg.  Pol.  Epistolae 
vol.  4  p.  303  sq.  —  Am  20  Mai  si  fece  una  grida  con  gli  araldi  dri  imperatore  in 
nome  di  Sua  Maeslk  et  della  terra  di  molte  cose,  che  niuno  andasse  la  notte  8enza35 
lume  attorno  n^  di  giorno  andasse  intorno   alla  mura  con  archebugi  nh  per  spasso 
di  tirare   nh  per  altro   conto   sotto  pena  della  vila;  che  cortegiani  accadendo  foco 
corrcssero  a  palazzo ;  che  niun'  altro  si  movessi,  da  li  deputati  in  fuora,   al  foco  et 
alla  guardia  della  citth,;  et  se  accadessero  piü  fochi,  che  li  destinati   al  uno,   cioe 
ad  una  parte  della  cittk,  non  andassero  all'  altro;  se  si  sentissi  rumore,  che  non  si  40 
cona  all'  arme,  perch^,  se  saia  cosa  di  momento,  Sua  Maesta  le  fark  toccare     So 
Capilupo  am  21.,  der  hinzufügt:  Icqual  cose  hanno  dato  da  sospettare  che  le  cose 
della  dieta  non  habbiano  da  terminarsi  troppo  quietamente. 
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In  Fiandra  *)  si  mettono  in  ordine  li  10000  fanti  et  3000  cavalli  *);     ^^^ö 
11   niarchese  Alberto   de  Brandeburg   darä   3000   et   500  cavalli,   et  il 
signor  Aliprando   credo  farä   10  o  12000   fanti,   che   perö   non  ne  ha 
havuto  ancora  Fordine  fermo  da  Sua  Maestä,  ma  lo  spera  et  aspetta  % 
5  Da  Ratisbona  el  dl  23  di  ma^o  1546.  ^Mai  23 

Messer  ^)  Pietro  Antonio  TaureUo  hat  beim  Kaiser  über  Juan  de 
Vega  Beschwerde  erhöben,  daß  dieser  dem  Herzog  Ottavio  nicht  die 
gebührende  Ächtung  erweise.     Der  Kaiser  hat  die  Beschwerde  gut  auf- 


a)  Dieaei'  Absatz  tat  chiffriert,  Attfldsung  geht  hei. 
10  b)  Diese  Nachschrift  ist  eigenhändig, 

*)  Unter  dem  Chrafen  von  Büren,  von  dem  Serristori  am  28  Mai  (7.  l,  föl. 
47f»'48»)  berichtet,  er  habe  schon  4-5000  Mann  beisammen,  die  er  noch  fortgesetzt 
vermehre.  Vgl,  auch  Kannengießei',  Karl  V  und  Maximilian  Egmont  Graf  von 
Büren  8.  16  f, 

15  •)  Über  umfassende  Rüstungen  in  Spanien  berichtet  Poggio  im  schon  ange- 
führten Bericht  vom  21  Mai:  si  faranno  20  mila  fanti,  che  serano  in  ordine  per 
di  qui  a  sanct  Giovanni,  et  se  verano  le  galere  del  principe  Doria  a  giontarsi  con 
queste  di  Spagna,  come  si  spera,  presto  li  havcrano  a  Loinbardia,  et  prima  potrano 
servir  quelli  che  sono   Ik  a  Timpresa  contra  Lutherani.    Daß  man  überhaupt  in 

20  Spanien  kriegerisch  gesinnt  war  und  von  dort  aus  zu  gunsten  der  Unternehmung 
auf  den  Kaiser  einwirkte,  bemerkt  Serristori  am  25  Mai  (in  den  Beilagen);  danach 
Ranke  IV  S,  496.  Das  dort  ertvähnte  Schreiben  vom  8  Mai  war  —  laut  Venet 
Depp.  I  S.  498  —  am  24  Mai  eingetroffen.  —  Femer  berichtet  Serristori  am 
28  Mai:  sein  Sekretär  Concino  habe  bei  dem  Marchese  Marignano  certa  notula 

25deir  ordine  della  guerra  gesehen,  nella  quäle  disegnano  di  servirsi  di  12000  fanti 
Italiani  da  farsi  per  Sua  Santitk,  8000  Spagnoli  tra  quali  che  si  trovano  in  Ungheria 
et  in  Italia,  10000  Todeschi  et  8000  de  Paesi  Bassi  con  2000  cavalli  del  medesimo 
luogo,  3000  d'Alemanni  et  altri  2000  tra  Crovatti  et  Ungari.  In  der  nämlichen 
Depesche  ist  auch  davon   die  Rede,   daß,  wie  aus  guter  Quelle  verlaute,  Martin 

30  Varrosso  (d.  i.  der  bekannte  Kriegsmann  Martin  von  Rossem,  einer  der  Führer  der 
Bürenschen  schweren  Reiter)  vom  Kaiser  Auftrag  habe  d'entrar  alla  sfilata  in 
Colonia  con  buon  numero  di  cavalli  et  fanterie  per  assicurarsi  della  parte  dell' 
arcivescovo  di  quel  luogo,  accioch^  scoperta  l'impresa  non  facessino  qualche  tumulto 
et  levassino  quella  cittk  dalla  devotione  di  Cesare;  pur  io  non  lo  scrivo  per  constante, 

35ancorch^  pensi  che  cosi  possa  essere,  si  perche  la  fattione  del  arcivescovo  ^  hoggi 
assai  potente,  si  ancora  che  'l  prefato  Martino  h  capitano  valorosissimo  et  di  con- 
siglio,  talch^  Sua  Maestk  non  lascierk  d'adoperarlo  n^  ha  persona  piü  atta  et  men 
suspetta  ad  effettuar  questo  disegno,  sendo  egU  vicino  a  Colonia  et  potendo  introdurre 
quelle  genti  sotto  pretexto  di  venir  alla  corte.    Doch  scheint  der  Sache  keine  Folge 

^gegeben  worden  zu  sein.  Übrigens  erfuhr  man,  daß  auch  die  Gegner  sich  auf  den 
Waffengang  vorbereiteten:  der  Landgraf,  schreibt  Capilupo  am  21  Mai,  rüste  zwar 
ostensibel  noch  nicht,  ?ialte  aber  die  Hauptleute  an  der  Hand:  tutta  la  Magna  ^ 
air  ordice  di  potersi  armare.  Derselbe  23  Mai:  si  va  pur  buccinando  [d.  i.  offen 
aussagen]  che  langravio  prepara  gente. 

Nuntiatur  berichte,  erste  Abteilung,  Bd.  IX.  4 
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i546    genmnmen  und  Vega  desavouiert,  worüber  Taurello  ausführlich  an  Ottavio 
^"^  "'  schreibt '). 

Mai  25  19.  Verallo  an  Famese:  die  zweite  Audienz  des  Kardinals  von  Trient, 
der  den  Kaiser  endgültig  überredet  hat,  unter  Verwerfung  der  geplanten 
„Reformation"  ungesäumt  zur  That  zu  schreiten;  auch  die  Unter  zeich-  5 
nung  der  Kapitulation  steht  unmittelbar  bevor,  und  selbst  Granvella  ist 
für  den  Krieg  gewonnen,  Atulienz  des  Kardinals  Truchseß,  Ver- 
dienste Sotos,  Weshalb  Madruzzo  nicht  ausführlicher  schreibt.  —  An- 
hunft  Herzog  Moritz'  von  Sachsen;  wie  sein  Kommen  aufzufassen,  Ab- 
sicht, den  Kardiyml  Truchseß  nochmals  persönlich  an  Herzog  Wilhelm  \0 
zu  senden,    1546  Mai  25  Regensburg. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  700  Orig.  ganz  chiffriert 
(ausgenommen  den  letzten  Absatz);  spätere  Abschrift  des  Decifrats  Rom, 
Arch.  Vat.  Lettere  di  principi  vol.  13  fol.  144*- 145^  ohne  Absender,  Adresse 
und  Datum.  15 

Scrissi  per  l'altre,   che  saranno  aneora  qui  alligate  %  come  il  R™^ 

di  Trento  nella  prima  audientia  era  passato  sul  generale,  non  li  parendo 

di  voler  abusare  la  buona  cera  che  per  inolti  segni  li  fece  Sua  Maestä. 

Mai  23  hora   dico   che  ritomö   Sua   Signoria   R"*   dominica    all'altra    audientia 

per  negociare,  et  non  solo  per  pei-suadere  Sua  Maestä  a  far  questa20 
Santa  imprcsa,  ma  a  farla  del  tutto  risolvere,  come  ha  fatto,  che  per 
doi  höre  fu  seco,  et  per  quanto  Sua  R™*  Signoria  dice,  non  volse 
partire  senza  che  Sua  Maestä  promett^sse  liberamente  di  fare  Fimpresa 
et  di  sottoscrivere  la  capitulatione.  fu  nel  parlar  suo  efficacissimo,  et 
contra  quello  che  da  prima  si  giudicava  da  alcuni.  distinguendosi  in  25 
doi  capi  il  primo  fu  per  dissuadere  Su«  Maestä  che  questa  riformatione, 
che  di  qua  si  andava  a  Camino  di  fare,  non  solo  non  si  dovessc  fare 
et  publicare,  ma  neanche  pensarci,  dovendo  principalmente  essere  ufficio 
di  quella  santa  sede  et  del  concilio  universale,  che  adesso  h  aperto  et 
procede  tuttavia.  Faltro  in  demostrare  a  Sua  Maestä  per  molte  cffica-  30 
cissime  ragioni  che  non  poteva  diflFerir  piü  a  far  questa  impresa  contra 
Lutherani,  tanto  per  la  gloria  di  Dio  come  per  la  sua,  et  per  Fobligo 
che  haveva  di  liberar  la  Germania  da  tanto  male  in  che  si  trova  per 
la  conniventia  passata  et  per  non  li  haver  piü  presto  rimediato:  di 
modo  che  ruppe  la  sua  lancia   tanto   caldamente   con  Sua  Maestä   che  35 

*)  Baß  Taurello  a  la  volta  di  Katispona  Trient  passiert  habe,  berichtete  Cervifw 
am  20  Aprü  an  Famese.  Nach  Affö  p.  111  sah  der  Agent  Fierluigis,  Vincenzo 
Btwncambi,  Taurellos  Kommen  ungern. 

«)  nr.  18. 
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81  puö  contentare  Sua  Beatitudine  et  V.  S.  R"*  che  sia  venuto  qua  ^^^ 
(jiiesto  ministro.  per  il  che  m'  ha  ordinato  che  le  scriva  che  lä  si 
tenga  per  cosa  certissima  et  deliberatissima  che  Sua  Maestä  farä  Pim- 
presa  et  firmen\  presto  la  capitulatione.  et  mi  dice  che  monsignor  di 
5  Granvela  ci  viene  de  bonissimo  et  risolutissimo  animo,  cosa  invero  che 
niolto  mi  piace.  et  di  piü  che  V.  S.  R"*  si  puö  pur,  con  quel  piü 
destro  modo  che  lei  giudicherä  per  la  prudentia  sua,  cominciare  a  pro- 
vedere,  perch^  fra  pochi  giorni  se  li  manderä  ogoi  cosa  risoluta.  io 
ho   havuto  gran   piacere   che'l   cardinal   di  Trento    dissuadesse    questa 

lOnegra  rif ormatione ,  la  quäle  se  andasse  avanti,  turberia  ogni  buon 
eöetto  che  potesse  seguitare  da  questa  santa  impresa,  oltre  che  la  non 
saria  passata  senza  carico  del  concilio. 

Hieri  poi  hebbe  Taudienza  monsignor  R™<>  d'Augusta,  il  quäle  mise  Mai  24 
anche  egli  del  solito  suo  caldo,  di  maniera  che  Sua  Maestä  gli  ordinö 

15  che  dovesse  assicurare  il  duca  di  Baviera  et  questi  suoi  che  Sua  Maest^ 
ad  ogni  modo  era  deliberato  a  fare  l'impresa.  non  starö  a  replicare 
altramente  quello  che  puntalmente  passö  con  Sua  Maestfl,  perch^  ricade 
nel  medesimo  fine  che  va  Tufficio  fatto  dal  R"**  di  Trento.  potemo 
dunque  esser  sicurissimi  che  le  cose  anderanno   bene.     non  resterö   di 

20dire  che  la  lancia  del  padre  confessore  fe  stata  bravissima,  che  invero 
meritano  altro  che  baie  gli  ufficii  suoi!  il  sudetto  monsignor  di 
Trento  non  le  scrive  molto  a  lungo,  perch^  si  ha  dimenticata  la  cifra  a 
Trento  M. 


*)  Kardinal  Madruszo  schrieb  am  23.  den  Konzilslegaten  kurz  über  die  beiden 

25  Audienzen  vom  21,  u.  23.:  ho  havuto  pochissima  fniica,  Tieißt  es  in  Bezug  auf  die 
letztere,  m  fare  che  Soa  Maestk  sia  conforme  alla  bona  mente  di  Sua  Santita,  et 
in  procurare  el  bene  et  essaltatione  della  religione  et  santa  sede  apostolica,  atteso 
che  neir  uno  et  Taltro  Tho  trovata  dispositissima  . . .  spero  intanto  che  presto  ne 
vedranno  i  palesi  eflfetti!     Orig,  in  Flor.  Carte  Cervin.  4  fol.  20.  —  Dann  derselbe 

SO  am  24.  an  Famese:  gestern  habe  er  eingehender  mit  dem  Kaiser  verhandelt  et 
dctto  di  pace  et  guerra  senza  barbazale  [etwa :  Kappzaum]  quel  tanto  che  Dio  mi 
inspirava.  Da  er  seine  Chiffer  vergessen,  kann  er  sich  nicht  naher  äußern :  Fai'nese 
und  Ottavio  mögen  versichert  sein  che  Dio  gli  promette  corone  de  immortalitk.  so 
che  me  intende  et  sark  provista.    Madruzzo  lobt  femer  den  Eifer  Sotos:  certo  lui 

35  6  un  vero  atlante  per  la  vera  religione  nostra.  Eigenhändiges  Original  in  Neapel, 
Carte  Farnes,  fasc.  711.  —  Am  25.  erstattete  auch  Kardinal  Truchseß  Bericht  an 
Famese  über  die  Verhandlutig  Madruzzos,  il  quäle  con  i  soliti  ardentissimi  offitii, 
promettendo  dal  canto  di  Sua  Santita  quanto  da  un  vero  pastore  e  padre  aspettar 
puossi,  e  di  tanto  appresso  monsignor  di  Granvela  et  appresso  tutti  questi  agenti 

40  imperiali  facendo  testimonio  caldissimo,  infiammando  oltra  ci6  Fanimo  di  Sua  Maestk, 
assai  per  se  acceso,  ha  promossa  la  cosa  cosi  ch'io  non  solo  ne  spero,  ma  ne  at- 
tendo  quasi  certissimo  ogni  desiderato  fine.    Die  Kapitulation  werde,  obschon  ein 

4* 
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1546  Hiersera  arrivö   qui   11   duca  Mauritio  dl  Saxonia,  la   venuta  del 

Mai  24  ^^^^  ^  '^^  ^^^  sarebbe  punto  piaciuta,  se  non  fosse  che  ho  inteso  dl 
buon  luogo  che   sia   stato  fatto   chianiare   con   darli    pastura,  accioch^ 
non  havesse  mossi  insieme  11  2  mila  cavalli   c'  ha  In  favore  delli  ad- 
versarii,    et   per  disunir  le   forze   loro.     il   che   inteso    ml    son    molto  5 
quietato  con  Fanimo  ^). 

Spero  con  Faltro  dlspaccio  mandargll  miglior  rlsolutlone  et  piü 
certa  con  la  firma  della  capitulatlone.  fra  tanto  sl  attenderä  a  batter 
questo  ferro  tuttavia  da  tutti  questi  signori  et  da  me,  afinchfe  se  ne 
possa  dar  aviso  dl  lä  a  tempo  che  si  faccino  le  preparationi.  10 

Mai  25  Da  Ratlsbona  el  di  25  dl  magglo  1546. 

Poscrltta.  Havendo  mandato  li  dol  cardinall  Trento  et  Augusta 
un  homo  a  sollecltar  11  duca  di  Baviera  che  venlsse  per  ordlnc  del 
imperatore,  11  quäle  b  tomato  et  porta  che'l  duca  vernl  plü  presto  che 

bestimmter  Zeitpunkt  für  die  Unterzeichnung  durch  den  Kaiser  sich  nicht  angeben  15 
lasse,  die  Kurie  vielleicht  schneller  erhalten,  als  sie  denke;  vorerst  sei  indes  noch 
strengste  Heimlichkeit  unerläßlich;  wie  man  aber  trotzdem  hier  insgeheim  Gelder 
zusammenbringe,  Werber  unterhalte  u,  dgl.  m.,  so  möge  auch  die  Kurie  das  Gleiche 
thun,  e  massime  dello  intertener  gente,  accio  non  fasse  al  bisogno  colta  all*  im- 
proviso  e  per  necessitk  havesse  da  far  pol  on  essercito  collettitio,  del  quel  non  8i20 
potesse  sperar  se  non  pochissimo  bene.   Parma,  Cart.  Farnes.  Orig.  —  Vgl.  noch,  toas 
VeraUo  am  25  Mai  den  Konzilslegaten  schrieb:  er  denke,   Trients  Kommen  habe 
zur  Beschleunigung  des  Beschlusses  der  Impresa  beigetragen,  denn,  wenn  der  Kaiser 
auch  zu  letzterer  durchaus  geneigt  war,  so  traf  er  doch  auf  gegenteilige  Ansichten 
und  Ratschläge,  die  wenigstens  so  viel  auf  ihn  einunrkten,  daß  er  die  Entscheidung  25 
aufschob  und  somit  Zeit  verlor.    Quirini  l.  l;  de  Leva  IV  p.  64,  —  Den  besten 
Bericht  über  die  Beurteilung  der  Gesamtlage  in  diesem  Zeitpunkt  am  Kaiserhofe 
giebt  Serristori  in  seiner  Depesche  vom  25  Mai,  in  den  Beilagen. 

*)  Über  die  Mutmaßungen,  zu  denen  Moritz^  Erscheinen  Anlaß  gab,  s.  Voigt, 
Moritz  von  Sachsen  1541-1547  S.  149;  auch  Venet.  Depp.  I  S.  500  u.  508.  Nach  SO 
Serristori  (28  Mai)  glaubten  viele,  Moritz  sei  gekommen,  um  sich  wegen  der  Ge- 
fangennahme Heinrichs  von  Braunschweig  zu  entschuldigen,  ja  er  sei  vom  Land- 
grafen beauftragt  a  scoprire  paese  et  persuadere  all'  imperatore  di  tentare  altro 
rimedio  che'l  ferro  per  sanare  questa  piaga  di  Germania.  Aber  aus  bester  Quelle 
höre  er  ch*  egli  h  malissimo  disposto  inverso  di  lantgravio  et  di  Sassonia ,  et  s'of-  35 
ferisce  buon  figliolo  di  Cesare  et  si  truova  molto  ben  reformato  della  religione, 
che  invero  non  sarebbe  di  poco  momento,  sendo  uno  de  principali  signori  di  Ale- 
mania  et  di  gran  seguito,  oltre  all*  essere  armigero  et  valoroso  /.  /.  fol.  47^-48».  — 
E.  Brandenburg,  Der  Begensburger  Vertrag  zwischen  den  Habsburgern  und  Moritz 
von  Sachsen  1546  (in  Histor.  Zeitschr.  Bd.  80  S.  Iff.)  sucht  zu  erwäsen,  daß  der  40 
Herzog  sich  über  die  Konsequenzen,  zu  denen  sein  Erscheinen  in  Eegensburg  führen 
mußte,  noch  keineswegs  klar  gewesen  und  im  Chru/nde  nur  den  Lockungen  seines 
kaiserlich  gesinnten  Diplomaten  Carhwitz  gefolgt  sei.  Vgl.  auch  das  soeben  er- 
schienene Buch  des  Nämlichen,  Moritz  von  Sachsen,  Bd.  I  (Abschnitt  6). 
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poträ;  et  perchfe  si  teme  differisca  il  venire,  si  h  risoluto  che  vi  vada     ^54ö 
il  cardinale  d'Augusta  questa  notte  per  la  posta  coii  lettere  eredentiali 
di  Sua  MaestÄ;  non  perö  so  di  certo  se  anderä.     per  aviso. 

Entgegen  der  Nachricht  vom   ergebnislosen  Ausgang  der  englisch- 
b  französischen  Unterhandlung  sagte  der  Kaiser  dem  Kardinal  Truchsefs 
che   le   cose   sono  molto  alle  streite,  il   che  non  saria  approposito  per 
le  cose  nostre. 

20.  Verallo  an  Farnese:  Entscheidung  von  der  bevorstehenden  Ankunft  Mai  28 
Herzog  Wilhelms  abhängig;  Gründe,  weshalb  Karl  Baiem  für  sich  ha- 
lOften  will.  Kaiser  soll  Begensburg  verlassen  wollen;  Vorteile,  welche  die 
Stadt  ihm  für  die  Eröffnung  des  Krieges  darbieten  würde,  König  Fer- 
dinand soeben  gekommen,  Marignanos  Wink,  daß  Pierluigi  dem  Kaiser 
Beiter  anbieten  möge.  Der  Liegnitzsche  Handel.  1546  Mai  28  Be- 
gensburg. 

15         Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes.  728  Orig.  {präs,  7  Juni),  ganz 
in  Chi/fem,  deren  Auflösung  heigeht. 

Vanno  tanto  diverse  le  risolutioni  delli  negocii  che  non  so  hormai 
che  piü  mi  scrivere;  pur  domani  sarä  qui  il  duca  di  Baviera  et  subito  Mai  29 
si  risolveWl  Sua  Maestü  a  firmare  la  capitulatione,  la   quäle  perö  non 

20  si  dispera  il  buon  padre  confessore  di  farla  signare  per  tutto  domenica,  Mai  30 
come   mi   ha   promesso.    la    causa    che   Sua  MaestÄ   stä  dura   in   non 
signarla  prima  che  venga  Baviera,  si  h  perch^  vorrebbe  haverlo  dalla 
parte  sua,  non  che  la  impresa  non  si  potesse  fare  senza  lui,  ma  perchfe 
havendolo  da  la  sua  la  Germania  non  si  ammuttinaria   con  dir  che  se 

25  li  volesse  togliere  la  libertfi  antiqua  totalmente  %  che  non  lo  aspettando 
si  veniria  a  sdegnare,  essendo  egli  superbissimo^  che  le  cose  non  an- 
dariano  bene.  nondimeno  dice  Sua  Maestä  che,  ancorch^  lui  non  ci 
volessi  concorrere,  che  ad  ogni  modo   vuol  fare  la  impresa, 

Pensa  Sua  Maestä,  come  saril  risoluto  et  che  sia  dato  IWdine  di 

30  lä  di  far  da  la  parte  nostra  la  provisione,  di  partirsi  di  questa  terra 
ot  mettersi  in  altro  luogo  piü  sieuro.  dal  altix)  canto  sono  oppinioni, 
che  Sua  Maestü  la  prima  cosa  debba  pigliare  et  impatronirsi  di  questa 

*)  Wieviel  von  der  Haltung  Baiems  ahhing,  läßt  auch  eine  Äußerung  er- 
kennen, die  Francesco  da  Toledo  am  14  Mai  gegenüber  dem  Bischof  von  Cava 
^bthat:  che  staute  la  uoione  di  Germania,  da  la  quäle  non  disscntirk  anco  il  duca 
di  Baviera,  Timperatore  ^  forzato,  se  non  yuole  ruinare  casa  sua,  a  pigliarne  quäl- 
che  partito  in  questa  dieta  et  che  quel  de  Tarme  non  pu6  riuscire.  So  Cervino, 
nach  dem  Bericht  Caras,  am  15  an  Farnese:  Arch,  Vat,  Carte  Farnes.  Orig.;  Flor. 
Carte  Cervin.  7  fol.  132  Konzept. 
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1646  terra,  tra  quali  h  il  parer  mio,  pcrch^  ha  questo  tratto  del  Danubio 
et  guadagnaria  una  buona  quantitä.  di  artiglieria  et  di  munitione,  et  con 
(juesta  commoditil  dell'  acqua  non  mancaria  vittuaglia,  oltre  che  stando 
qui  si  stä  per  mezo  da  poter  battere  dove  si  vuole,  senza  che  li  ad- 
versarii  possano  pensar  dove  siano  per  andare  Sua  Maestä  la  prima  5 
volta,  n^  credo  che  si  occuparanno  al  principio  altramente  contra  le 
cittä  franche  per  batter  al  capo. 

Staremo  ad  aspettar  la  venuta  di  questo  duca,  che  fa  tanta  repu- 
tatione  che  h  una  cosa  grande.  laudato  sia  Dio,  le  cose  non  possono 
andar  se  non  bene.  10 

Hör  hora  son  avisato  che  ^  arrivato  il  Ser"®  re  de  Romani  al 
improviso  in  cocchio  con  quattro  servitori  et  non  piü,  et  la  Corte  lo 
seguita  tuttavia;  ha  caminato  tutta  la  notte  *). 

II  signor  marchese  di  Marignano  b  di  parcre  che  il  signor  duca 
nostro  di  Piacenza  si  mostri  grato  a  Sua  Cesarea  Maestä  in  questa  15 
impresa  con  mandarli  non  ricercato  una  compagnia  di  cento  cavalli 
eletti  *),  perch^  dice  che  Sua  Maestä  ricercarä  il  duca  di  Fiorenza  *), 
Mantua  et  Ferrara,  et  cosi  li  ha  fatto  intendere  per  il  suo  imbasciatore 
qui,  che  sia  per  aviso. 
Mai  28  Da  Ratisbona  el  di  28  di  maggio  1546.  20 

El  *)  re  di  Romani  ha  trovato  che  in  Slesia  il  duca  de  Lingnitz, 
il  quäle  h  potente  et  lutheranissimo,  havea  fatto  una  lega  con  lo  elettore 
di  Brandeburgo  a  defensione  da  tutti  quelli  che  volessero  offenderli  et 
oppugnarli   1'  evangelio  loro  *) ;   nella  quäle   erano   entrati   ancora   delli 


a)  lägmh.,  nicht  ehtfftifrt.  25 

*)  Vgl  das  Tagebuch  des  Viglit^  von  Zwichem,  herausg.  von  v.  Ih^ffel, 
S.  1.  —  Nach  Venet.  Depp.  I  S.  504  waren  über  Ferdinands  Kommen  absichtlich 
falsche  Gerüchte  in  Umlauf  gesetzt,  offenbar  zu  dem  Zweck,  die  Gegner  zu  täuschen 
und  hinzuJialten.  Dahin  gehört  wohl  auch  die  Verallo  gemachte  Angabe,  Ferdinand 
werde  erst  um  Johanni  kommen  (s.  o,  zu  nr.  iS);  wie  Capilupo  am  23  Mai  6c- 30 
richtet,  war  es  ein  Sekretär  Ferdinands  selbst  gewesen,  der  das  dem  Nuntius  ge- 
schrieben hatte. 

')  Vgl.  unten  zu  nr.  40. 

')  Serristori  machte  eben  damals,  am  25  Mai,  seinem  Herzog  ein  ähnliches  An- 
sinnen, der  Aufforderung  des  Kaisers  durch  freiwilliges  Anerbieten  seiner  leichten  Sb 
Reiter  zuvorzukommen  (s.  die  Beilage). 

*)  Es  handelte  sich  vielmehr  um  einen  Erbvertrag,  den  die  Häuser  Branden- 
burg und  Liegnitz  aus  Anlaß  der  Beredung  einer  Doppelheirat  zwischen  einander 
eingegangen  waren  und  den  jetzt  die  Krone  Böhmen  widerrechtlich  anfocht  und 
kassierte;  vgl.  Bucholtz IV S.  495  f;  ürkundenbuch  (IX)  S.  295  ff.;  Droysen,  Vre\tß.  40 
Tolitik  II,  2  S.  295. 
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altri  baroni  di  vicini,   di  modo   che'l   re  ha  proceduto  contro  di  lui  et    iS46 

"Mai  28 
fattolo  iudicare  ad  30  iudici,   che   rappresentavano  la  dieta  di  lä,   che 

debbia  consegnar  la  carta  firmata  sopra  la  detta  confederatione.    il  che 

san\  causa  che  accelerarä  tanto  piü  la  risolutione  del  resto. 

5  21.    Verallo  an  Famese:  Seine  Ausschließung  von  den  Beratungen  der  Mai  31 
Kaiserlichen.    Deren  Wunsch,  daß  der  Papst  durch  ein  Sonderahkommen 
sich  erforderlichenfalls  für  einen  längeren  Zeitraum  zur  Kriegshüfe  ver- 
pflichte, —   Bevorstehende  Sendung  eines  Kuriers  an  die  Kurie,   dem 
Madruzzo  mit  der  Kapitulation  folgen  wird.     Verallo  heim  römischen 

IQ  König;  dessen  Erinnerung  an  die  versprochene  Beisteuer  des  Papstes 
zur  Befestigung  Wiens,  Angebliche  Bedingungen  des  englisch-  franzö- 
sischen Friedens,  GranveUas  allgemein  gehauene  ErJdärungen,  Ankunft 
des  Herzogs  Wilhelm  von  Baiern;  Besuche  hei  ihm,  Gespräch  des 
Kaisers  mit  Verallo.    1546  Mai  31  Regenshu/rg, 

15         -4ms  Neapel,  Grande  Archivio  Cart.  Farnesiane  fasc.  728  Orig.  (präs.  9  Juni), 
großenteils  in  Chiffem,  deren  Auflösung  heigeht,  —  Duplikat  ebendas.  fasc.  689. 

Secondo  ■)  intendo  le  cosc,  cosi  ne  do  aviso,  et  questo  nasce, 
perch^  le  si  trattano  senza  partizipatione  mia;  che  quando  viene  a  me, 
la  cosa  giä  stil  risoluta  prima  tra  loro,   et  se   accade   che   me  ne  par- 

20lano,  lo  fanno  come  di  cosa  giä  deliberata;  il  che  come  f ore  ^)  buono, 
lassarö  considerare  alla  molta  prudentia  di  V.  S.  R"*.  questo  dico,  perch^ 
son  avisato  come  si  tratta  di  praticare  con  Nostro  Signore  che  si 
oblighi  a  piü  tempo  delli  sei  mesi  compresi  nella  capitulatione  *),  aciochö 
durando  piü  di  un  anno  non  resti  tutto  il  carico  della  cosa  addosso  di 

25Sua  Maestü.  a  questo  hanno  fatto  buon  officio  li  dui  R"*  cardinali 
Trento  et  Augusta,  li  quali  praticano  che  Sua  Maestä  sottoscriva  la 
capitolatione  come  la  stä  senza  alcuna  alteratione,  et  che  si  mande 
cosi  a  Sua  Santitä,  et  dipoi  a  parte  si  facci  fare  officio  con  Sua 
Beatitudine  che   si  obh'ghi  per  piü  tempo  et  per  quanto  durarä  questa 

30gueiTa  con  Lutherani.  et  in  questo  credo  restarä  la  cosa:  cio^  egli 
sottoscrivarä  la  capitolatione  et  poi  si  farä  far  con  Sua  Santitü  il 
sudetto  officio,  et  si  pensa  di  spacciare  un  corriere  per  far  intendere 
di  lä  che  Nostro  Signore  faccia  le  genti  sue,  perö  con  quel  piü  destro 
modo    et    menor  strepito   che   si    puö    in    questo    principio,    et    drieto 

35spacciar  in  poste  il  cardinal  di  Trento,  che  porte  la  capitolatione  et 
faccia  la  instantia   sopradetta.     lo  ho  voluto  far  intendere  per  staflTetta 

a)  Chiffer. 

b)  Sic!  (aUeriumliche  Form  für  sarebba,  s.  d.  Wörin'hurh  der  Acc.  delUi  Crusca). 

')  Vgl.  oben  nr.  11. 
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1546    a  posta  *),  il  che  haverei  fatto  per  coniere,  se   non   fusse  che  non  ho 
"*       voluto   dar  che   dire   a  questi   sigQori   et  alla  corte,   che   pur  cosl    la 
cosa  si  h  molto  divulgata  et  tutta  la  coi*tc  ne  parla. 

Tutto  questo  mi   ha   comunicato   nionsignor  di  Augiista,   il   quäle 
vuole  esser  tenuto  secretissimo  di  Ih  et  di  qua;   perö   la  supplico   che  5 
sia  tra  lei  et  Sua  SantitA,  perch^  a  lui  gle  ne  va  Phonore  et  la  gratia 
di  Sua  Maestä  in  tutto  et  per  tutto,  se  ne  parleranno,   come  che  non 
credo  *)  li  persuaderö  che  non  lo  faccino ;   ma  che  attendano  a  far  la 
impresa   et  veder  primo  ehe  exito  portarä;   et  quando   poi   si   vedesse 
che  la  fusse  per  non  finire  questo  anno,  allora  potrebbono  domandarlo.  10 
et  non  restarö  di  dirli  che  non  h  cosa  honesta  che  Sua  Santitä  dovendo 
esser  obligata  per  piü  anni,  che  la  sia  tassata  ad  tanta  spesa,  la  quäle 
perö  se  la  divideranno  in  tre  volte,  poträ  servire  per  tre  anni,  andan- 
doci  massime  non  meno  lo  interesse  di  Sua  MaestÄ  che  di  Sua  SantitÄ 
in  tutto  et  per  tutto,  anzi  che  ci  va  molto  piü  interesse  di  Sua  MaestA  15 
che  di  Sua  Santitä;   ma   come   dico,   credo   che   non   parlaranno   meco 
altramente,  non   lo   havendo  fatto  sino  qui.     a  me  basta  che  di  lä  ne 
sieno  avvertiti,   che   nel   resto   ben   so   che  si  risolveranno  con  summa 
pmdentia  in  ogni  cosa. 
Mai  30  Hieri   arrivata  Sua  Regia  MaestA  li   andai   a  far  reverentia   et  li  20 

toccai  una  buona  ripassata  sopra  questo  negocio,  nel  quäle  la  trovai 
assai  ben  disposta,  et  promise  di  far  opera  che  la  capitolatione  si 
firmasse  presto,  et  soggiimse  che  non  era  necessario  che  Sua  Cesarea 
Maestä  l'aspettasse  altramente,  perch^  giä  sapeva  la  mente  sua  doversi 
sempre  conformare  con  quella  di  Sua  Maestä  Cesarea  ^).  25 

Mi  fece  un  poco  de  risentimento  che  Nostro  Signore  li  havea  dato 
promissione  di  aintarlo  alla  reparatione  delli  fossi  de  Vienna,  che  non 
lo  havrebbe  fatto  con  dir  che  non  bisognava,  perchö  era  la  tregua. 
nel  che  risponde  che  al  tempo  della  tregua  si  hanno  da  far  simili  pro- 
visioni,  perch^  si  troveno  pronte  a  tempo  della  guerra;  et  mi  pregö  a30 


a)  Bür  aeheini  eitras  ausggfullen  tit  seiti. 

b)  Ende  der  Chiffer. 

*)  Ober  die  Änderung  dieser  Absicht  s.  nr,  22  zu  Anfang  (eine  Staffelte  schickte 
Verallo  am  6  Juni,  s.  u.  nr.  23).  In  dem  Begister  Serristoris  (cod.  4304  f.  48»^) 
trägt  die  Depesche  des  31  Mai  gleichwohl  den  Vermerk:  porto  la  staffetta  del  nuntio;  35 
und  im  Text  heißt  es:  qucsta  staffetta  spedita  dal  nuntio  debbe  portare  la  resolu- 
tione  fatta,  et  presto  inviera  la  corte  un  corriero  a  Sua  Santitk  et  all'  Ekscellenza 
Yostra  ...  et  per  levar  gli  Spagnoli  di  Napoli  et  di  Milano.  Letztere  waren,  wie 
es  ebendort  heißt,  bereits  verständigt,  sich  auf  weitere  Ordre  bereit  zu  halten.  Von 
dem  in  Ungarn  stationierten  Corps  des  Obersten  Alvarez  de  Sande  glaubt  Serristori  40 
schon  am  28,,  daß  sie  a  questa  hora  debbono  esser  mossi ;  vgl.  Venet,  Depp.  I S.  504. 
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supplicare   in   suo   nome   Sua  Santitä^  il  che  non   ho   voluto   mancare     1546 
d'avvisare  come  si  conviene;  nel  reslo  faccian  loro  che  pift  sanno;  ma 
ben  dico  che  a  consolarlo   di  qiialche  cosa  et  a  tempo  che  sene  possa 
servire,  io  lo  laudarei,  perch^  invero  importa  inolto  alla  Christiaiiitil  di 

5  guardare  bene  qiiello  antemurale  de  Vienna  alle  cose  Turchesche . . . 

Qui  si  dice  essere  conclusa  la  pace   fra  Francia  et  Inghilterra  in 

questo  modo   che!    re   Christ"^   P^g^    per    rihaver  Bologna    et  per   li 

censi    che   deve   al   re   d'Inghilten*a ,   un   millione   et   800   mila   ducati, 

et  Ardres  si  spiana  tutta  et  Bologna  si  restitiiisce,  et  si  fa  matrimonio 

10  fra  la  figliuola  del  re  di  Scotia  *)  et  il  figliolo  d'Inghilterra;  bench^ 
doppoi  ho  parlato  con  monsignor  di  Granvela,  il  quäle  dice  che  non  ci 
era  avviso  che  fasse  conclusa;  perö  che  lui  la  teneva  per  conclusa  *). 

Sollecitando   con   monsignor  di  Granvela   per   la  speditione   della 
firma  della  capitulatione  "),  non  dice  altro  se  non  che  non  si  perde  tempo 

15  ot  che  farrä  ogni  cosa  con  honorc  di  Sua  SantitA  etc.,  parole  generali, 
con  dire  che  ogni  cosa  stA  in  ordine,  che  si  spedirA^  presto  etc.,  senza 
venirmi  a  particular  alcuno. 

Hier  mattina  entrö  il  duca  di  Baviera  su  Falba  et  l'imperatore  lo  Mai  30 
mandö  a  visitare   per  il   duca  d'Alva,  accompagnato  da  quasi  lutta  la 

20  Corte,  doppoi  la  messa  solenne  di  Sua  MaestA  ')  lo  andö  a  visitare  il 
re  di  Romani,  et  non  possendo  havere  Faudientia  li  R™'  cardinali  si 
delliberorno  andarce  alF  improviso  hier  sera  doppoi  la  cena,  non  senza 
darli  incomodo.  io  ci  andrö  hoggi  piacendo  a  Dio,  et  li  darrö  il  breve 
che  V.  Hl"*  S.  mi  mandö  *). 

25         Sua  Maesta  Cesarea  hier  mattina  doppoi   la  messa  mi  chiamö  et  Mai  30 
disse  che  era  **)  venuto  il  duca  di  Baviera,  che  non  dubitassi  che  non 
si  perdaria   tempo   a  spedire  il  tutto,   come   ancora   fin  qui  non  si  era 


a)  Anna  delU  CApiialaiione  chiffrürt. 

b)  Ch^er. 

30  *)  Maria,  Tochter  Jakobs  VI,  geh.  1542;  Königin  seit  dem  kurz  nach  ihrer 
Geburt  erfolgten  Tode  ihres  Vaters  untei'  der  Regentschaft  ihrer  Mutter  Maria 
von  Guise, 

')  Serristori  meint  (am  31  Mai),  toenn  da*  Friede  noch  nicht  abgeschlossen  sei, 
80  werde  er  sicJierlich  abgeschlossen  werden,  sobald  jene  hören  würden,  daß  der 
35  Kaiser  in  Deutschland  die  Waffen  ergreife. 
*)  Der  30  Mai  war  ein  Sonntag. 

*)  Vgl.  oben  nr,  17.    Nach  Serristori  (31  Mai)  kam  der  Herzog  in  einer  Sänfte 

(wegen  seines  noch  leidenden  Zustandes);  mit  ihm  waren  seine  Gemahlin  (Maria 

Jacobäa  von  Baden),  sein  Sohn  Älbiecht  und  300  Beiter;  bald  nach  ihm  erschien 

40  auch  der  DeutscJiordensadministrator  (granmaestro  di  Prussia)  Wolfgang  Schutzbar 

genannt  MilcMing. 
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1546    perdiito  tenipo  a  far  delle  altre  provisioni  necessarie.     la  supplicai  per 
la  speditione,  perch^  il  tempo  se  nc  va,  che  non  vorrei  venissimo  nelle 
difficultä   del   anno    passato.     mi   replicö:   non,  non,   non  dubitate  che 
non  si  perderä  tempo  *)  —  che  h  quanto  ho  da  dire  fin  hora. 
Mai  31  Da  Ratisbona  el  di  ultimo  di  maggio  1546.  5 

Juni  1  22.  Verallo  an  Farnese:  Sendung  des  Sekretärs  Madruzzos,  dem  dieser 
mit  der  Kapitulation  folgen  soll.  Die  Aufträge  Madruzzos ;  ahiveichende 
Aussagen  Truchseß  und  Sotos,  Mitteilungen  Madruzzos.  Befremden 
des  Nuntius,  daß  man  ihn  von  den  Verhandlungen  ausschließt.  Lob 
des  Verhalteyis  der  beiden  Kardinäle,  —  Der  Bischof  von  Arras  ver-  lo 
langt  Yerallos  Zustimmung  zu  einer  Änderung  der  Kapitulation.  Wei- 
gerung Verallos.  Verhandlung  mit  Granvella;  dessen  HindetUung  auf 
neu  entstandene  Schwierigkeiten.  Aufklärung,  weslmlh  Verallo  nicht 
näher  eingeweiht  wird.  Abneigung  des  Herzogs  von  Baiem,  sich  dem 
Kaiser  schriftlich  zu  verpflichten,  umfang  der  Hilfeleistung  Baierns.  15 
Der  Herzog  und  Eck  sind  beflissen,  die  Unterhandlung  in  tiefstes  Ge- 
heimnis zu  hüllen.     1546  Juni  1.  2.  4  Regensburg. 

Avs  Neapel,  Grande  Ärch.  Carte  Farnes,  fasc.  688  Orig.,  chiffriert,  und  Rom, 
Arch.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  213—215  Dedfrat 

Con  questa   sarä   il  duplicato   delle   lettere  de  hieri,   le   quali  per20 
havermi  fatto  intendere  il  corriero  maggior  qui  che  si  spacciava  posta 
per  Italia,  non  mandai  per  staffetta,  come  in  esse  scrivo.     hora  con  la 
venuta  del  secretario  del  R*"^  cardinal  di  Trento  *),  mandato  precursore 
a  Sua  Signoria  R"'^  che  lo  seguitan\,  non  per(>  in  tanta  diligentia,   mi 

Mai  31  occorre  di  dire  che  hiereera  parlando  con  el  padre  confessore,  mi  disse  25 
il  medesimo  che  scrissi  hieri,  cio5  che  si  cra  risoluto  di  mandare  la 
capitulatione  sottoscritta  per  il  R"°  di  Trento,  al  quäle  si  era  fatta 
instruttione  di  alcuni  capi  che  si  havevano  a  domandar'  a  Sua  SantitA, 
et  tra  gl'  altri  cra  che  si  faria  instantia  di  obligarla  a  piü  tempo  che 
per  li  sei  mesi  comprcsi  nella  capitulatione.    imperö  io  trovo  qui  diver- 30 

Mai  30  sitA,  perchö  il  R"*®  di  Augusta  mi  disse  sicome  li  scrissi  hieri,  et  il 
confessore  mi  disse  che  si  cercarä  che  quelli  sei  mesi  di  piü  che  ha 
da  durar  l'obligo  di  riscntirsi  contra  chi  volesse  perturbare  la  impresa, 
(come  nello  antepenultimo  capitolo  si  contiene),  si  proroghino  a  piü 
tempo;  il  che,  a  chi  lo  ponetran\  piü,  a  mio  parore  servinl  piü  per  il  35 


ä)  Kndr  da-  Cliiffer. 

*)  Aurelio  Cattaneo. 
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particolare  loro  che  per  la  impresa  *).    altro  non  ne  ho  potuto  intendere,    ^54ö 
et  questo  con  mille  execrationi  di  non  dir  nuUa.  ^  4 

Questa  mattina  monsignor  di  Trento  ha  mandato  per  me,  et  sotto 
fede  mi  ha  communicato  il  medesimo,  dico  della  sua  venuta  et  che 
öporta  la  capitidatione  signata;  del  resto  della  sua  instruttione  nidla. 
ben  mi  ha  assicurato  che  le  cose  vanno  bene  et  che  porta  cosa  che 
piacerä.  io  resto  admirato,  non  sapendo  per  che  causa  questa  cosa  si 
tratte  et  concluda  senza  participation  mia,  havendola  tanto  opportuna- 
et  importunamente  sempre  sollicitata,  maxime  che  dicano  haverli  incar- 

lOgata  la  secretezza  con  questo  particolare  che  non  si  commuuichi  nulla 
con  me:  o  che  si  cercano  di  impiastrare  le  cose  o  che,  senza  che  io 
sappia  il  perchb,  Io  hanno  fatt^  per  farmi  carico.  il  che  non  curo  altra- 
mente  quanto  a  me,  purch^  le  cose  si  termineno  bene  et  secondo  il 
disiderio   di   Sua   Santitä  et   di  V.  S.  R^\     il   resto,   che   non   so   io, 

15quella  potn\  intendere  da  messer  Aurelio  secretario  sudetto,  che  sarji 
Io  apportatore  di  queste,  et  dal  istesso  R"<*  di  Trento  allo  arrivo  suo. 
ben  dico  che,  a  quel  che  intendo,  questi  doi  R™*  cardinali  si  sonno 
portati  egregiamente  et  con  molta  caldezza  in  questo  negocio;  laonde 
mi  par  cosa  molto  bona  a  trattenerli  con  ogni  officio  possibile  *).     che 

20sarä  quanto  ho  da  dir  per  hoggi,  ehe  h  il  primo  di  giugno.  Juni  1 

Dopoi  ^)   questo   monsignor  ^)   di  Aras  mi   h  venuto  a  parlare  con 
ricercarmi  che,  trovandosi  nella  capitulatione  che  la  impresa  si  cominzi 
di  giugno  *),  il  che  non  puö  essere ,  che  io  volessi  consentire  che  quel  Juni 
capitulo   si   mutasse   et   in   loco    di  giugno  si  mettesse  questa  presente 

25e8tate,  declarandoci  che  li  sei  mesi  si  intendessero  cominzare  dal  dl 
che  le  genti  da  Sua  SantitA,  cominzassero  a  marciare.  al  che  ho  res- 
posto  che  essendo  giü  integro  il  mese  di  giugno,  nel  quäle  si  potrebbe 
ancom  dar  principio  alla  impresa,  et  perch5  in  quel  capitulo  si  da 
licentia  che  Sua  Cesarea  Maestä   possa    in   questo  mezo  usar  diligentia 

30  per  veder  se  senza  arme  si  volessero  ridurre  alla  religione  etc. ') ,  che 
la  detta  licentia  si  intondeva  ancora  prorogata  con  il  tempo;  il  che  Sua 
Santitä  non  intendeva  di  far*),  che   io  non  Io  potevo   consentire,   ha- 


a)  Ende  der  Chijfer. 

b)  Daneben  am  Rande  2  janii. 

35  c)  Beginn  eines  neuen  Chifferstücka. 

*)  Übtr  die  angezogene  Bestimmung  8.  Bd.  8  Einleitung  S.  51  u.  53,  sowie  den 
Text  (in  den  Beilagen  dieses  Bandes)  §  8. 
")  Daselbst  §  2, 
")  Ztjoeiter  Teil  des  §  2. 
40         *)  2>.  Ä.;  die  Einsetzung  eines  späteren  Termins  in  den  ersten  Absatz  des  §  2 
würde. auch  den  zweiten  Absatz  in  der  Weise  beeinflussen,  daß  die  Frist  für  die 
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1546    vendo  maxime  in  commissione   di  non  mutar  poco  n^  assai  della  capi- 

2  4    tulatione. 

Questo  fu  riferito  da  monsignor  di  Aras  a  suo  padre,  dal  quäle 
poi  flu  per  satisfarmi  seco  et  per  intendere  a  che  termine  le  cose  si 
trovavano.  in  summa  conclude  monsignor  di  Granvela  che  Sua  Maestä  5 
firmarä  la  capitulatione  con  rassettar  quella  parte  secondo  le  parerä 
che  sia  servitio  della  impresa,  et  la  mandai*ä.  a  Sua  SantitA,  che  la 
firmarä.  nh  li  ho  potuto  cavare  di  bocca  per  chi  *)  si  mandarA.  veda 
V.  S.  R™*  che  modo  di  negociar  in  una  causa  commune. 

Volsi   tentare   per  veder  se'l   si  fidava^   ma   non  ritrassi  altro,   otlO 
con    quella    sua    solita    furia    mi   soggiunse   che   ci    erano  sopravenuti 
ancora   delli   altri    impedimenti;   et   bench^   mai   mi   volesse   dire  quali 
fussero,   havevo   nondimeno   inteso   per  una  via  strana  che  era  perch^ 
il  duca  di  Baviera  non  si  lassava  tirar  alle  richieste  che  se  li  facevano, 
quali  non  ho  potuto  intendere  bene.    dicendoglelo  io  cosl  sul  generale,  15 
restö   admirato   che   io   lo   havessi   inteso,   ma  non  per  questo  si  volse 
allargare  meco  altramente;  per  il  che  non  potei  contenermi  di  risentirmi, 
perö  con  modestia,  che  in  una  impresa  commune  si  facesse  tanta  diffi- 
cultÄ    di   communicarmi   quelli   particolari   che   nascevano.     mi    rispose 
che  lo  faceva,  perch^  voleva  potere  giurare  di  non  ne  haver  fatto  mai  20 
parola  '),   maxime   che   ben   credcva   che    io   fussi   raguagliato  da  altri. 
et  cosi,  dicendomi  che  non  perö  haveva  la  cosa  per  disperata,  lo  lasciai. 
et  con  questo  farö  qui  fine. 
Juni  2  Di  Ratisbona  el  dl  2  di  giugno  1546  *). 

La  **)  difficultä  che  faceva  et  fa  il  duca  di  Baviera  %  era  ehe  non  25 
voleva  sottoscriverei    alla   capitulatione;   et   Sua   Maestü   Cesarea,   per 

a)  Doch  tvokl  80  tu  versiehen,  obtpohl  in  der  Chijfer  die  üblicJie  Siglefür  che  steht;  der  Dechiffreiw  schreibt 
ch  MiY  Stiich. 

b)  Am  Rande  dcmtbett  4  jnnii. 

VersiMhe  zu  güüicher  Beilegung  verlängert  würde,  wca,  bemerkt  Vei'aUo,  den  Inten-  30 
tionen  des  Papstes  nicht  entsprechen  würde. 

*)  Vgl  den  Bericht  der  Venetianer  vom  31  Mai,  wonach  Granvella  noch  am 
29,  eidlich  versicherte,  der  Krieg  sei  noch  nicht  beschlossen  (che  fiao  all'hora  non 
era  stata  fatta  deliberatione  alcuna  di  guerra).     Venet.  Depp.  I  S.  507. 

')  Vom  3  Juni  liegt  eine  Depesche  VeraUos  an  die  Konzilslegaten  vor,  wo  es  2b 
u.  a.  heißt:  Lo  aportator  di  questa  sark  il  secretario  del  cardinale  di  Trento,  che 
sark  precursore  al  suo  padrone,  il  quäle  lo  seguitark  in  poste  per  portar  la  capi- 
tulatione de  la  impresa  u.  s.  w.    Florenz  Carte  Cervin.   16/54.     Or.  in  Chiffern, 
vom  Herausgeber  aufgelöst.    Präs.  am  9. 

'')  Vgl.  Venet.  Depp.  I  8.  511  und  dazu  RiezUr  8.  166  f.  (34  f.);  s.  auch  die iO 
beiden  folgenden  Depeschen  Verdilos.    Auch  Capilupo  und  8erristori  wissen  von 
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fuggiV   il  biasimo  che   potesse   incorrer'  appresso  la  Gennania  di  sufv-    i54ö 
primere  la  libertä  con  questa  impresa,  vuole  che  sottoseriva  per  poter    ^  ^ 
sempre  mostrare  che  lo  habbia  dal  canto  suo,   et  che   questa   impresa 
la  faccia  per  castigar  li  inobedienti  prinoipi  et  per  restituir  la  religione. 

5  oflTeriva  nondimeno  il  duca  di  essere  con  Siia  Maesüt  in  questa  guerra 
et  giurare  a  Sua  Maestü  sola,  senza  altri,  che  non  mancaria;  et  questo 
perch5  stä  suspetto  che  se  Sua  Maestä  non  facesse  la  impresa,  tutta 
la  rogna  restasse  in  lui,  in  evento  che  potesse  constare  per  sua  sotto- 
scrittione   che   ci   sia   concorso   come   principale  contrahente;   che  pro- 

lOmettendo  a  Sua  MaostA  sola,  par  che  quello  che  farä  sia  per  obedir^ 
a  Sua  Maestil  et  non  per  altro.  vorrebbe  in  summa  conservarsi  di  qua 
et  di  lä,  ma  questo  non  si  puö.  quanto  allo  aiuto  che  vuol  dar,  offerisce 
50  mila  fiorini  et  poca  di  artigliaria  et  polvere,  et  200  fin  in  300 
guastatori;   nondimeno   non    fa   tanto   caso    Sua  Maestä   del   suo    aiuto 

15  quanto  di  haverlo  seco  in  compagnia  nella  impresa  per  le  n^oni 
sudette. 

D  duca  h  tanto   suspettoso,  govemato   da   quel   dottor  Echio  su- 

Schwierigkeiten  zu  berichten,  die  Herzog  Wilhelm  machte;  Capilupoa  Gewährsmann 
(Bericht  vom  4  Juni)  war  der  oben  (zu  nr,  14,  S.  39)  erwähnte  Doktor  Bucchia,  der  ihm 
20  erzählte  che  Timpcratore  vorria  che'l  duca  di  Baviera  commiociasse  la  guerra,  come 
altre  volte  ha  vohito  fare ;  ma  il  duca  non  vuole  uscir  di  questo  ch*^  cattolico  et 
servidor  di  Sua  Maestk,  et  perciö  che  non  potria  far  che  non  la  seguiti  et  pareva 
che  si  dolesse  che  ella  non  communicasse  con  lui  liberamente  le  cose  sue  et  come 
stava  col  re  di  Francia  et  con  Inghilterra;  et  par  anche  che  si  doglia  che  Timpe- 
25rator  quesf  anno  gli  habbia  fatto  pagar  da  10000  fiorini,  gik  molti  anni  depositati 
al  fratel  morto  dal  re  Ferrant«  et  dair  imperatore  per  una  certa  liga  tra  loro  fatta 
et  altri  Catholici  secretamente  —  per  la  quäl  cosa  dice  chc'l  duca  potria  dir  (se 
volesse)  di  non  esser  piü  obligato  per  quella  [über  diesen  Punkt  s.  Biezler  S.  157  /*. 
u.  166].;  nondimeno  dice  che  ubidirk  a  Sua  Maestk.  Attch  die  übrige^  Katholiken, 
30 heißt  es  weiter,  hielten  sich  sehr  zurück,  et  questo  per  tema  di  restar'  impacciati 
non  si  facendo  nulla,  come  fu  Prunsvich,  per  laqual  cosa  vogliono  che  Timperatore 
comminci.  —  Serristoris  Gewährsmann  war  der  Marchese  Marignano,  der  ihm  er- 
zählte, die  Entscheidung  über  den  Krieg,  die  man  nunmehr  innerlialb  vier  Tagen 
erwarten  dürfe,  wäre  vielleicht  schon  gefallen,  wenn  nicJU  zwei  Hemmnisse  noch  be- 
iständen: l'uno  che  Sua  Maestk  vuole  dal  duca  di  Baviera  50000  Raines,  25  pezzi 
d'artigliaria  ben  corredati  et  che  da  per  se  stesso  e  muova  Tarme  in  certa  parte 
dove  giudicheranno  a  proposito,  et  che  si  sottoseriva  a  questa  capitulatione.  li  de- 
nari  et  rartiglieria  non  hanno  difficultk ;  ma  non  vorrebbe  firmare  di  suo  pugno  la 
promessa,  dicendo  ch*a  Sua  Maestk  basta  la  parola  sua  ...;  nh  bi  vuole  ridurre 
40  a  muovere  Tarme  se  non  comandato  da  Cesare.  Sie  werden  sich,  meint  Serristori, 
zweifellos  noch  einigen,  ma  stanno  per  ancora  in  questo.  in  somma,  fügt  er  Mnzu, 
10  tengo  per  certo  che  la  guerra  si  debbi  fare!  Depesche  vom  7  Juni,  a.  a.  0. 
fol  49^-51^, 
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1546    spcttosissimo,  che  ha  prohibito  che  quanto  negociarä,  non  si  communichi 

o  ^    nh  coli  questi  R'"'  cardinali  ^)  nh  con  nie;   che   se   in  alcun  tempo  puö 

venii*  in  luce  che  sappiamo  nulla  delli  suoi  trattati  et  negocii,  che'l  si 

protesta  di  abbandonare  dal  canto  suo  la  impresa  et  Famicitia  di  tutti : 

di  modo  che  la  supphco  a  tener'  in  se  tutto  con  la  solita  siia  prudentia  *).  5 

lo  scrivo  di  giorno  in  giomo  come  vanno  le  cose;  perö  la  lettera 
va  cosi  interrotta;   come  qucsto  negocio  sarä  espedito,  che  pcnso  sai^ä 
hoggi,  avvisarö  del  resto. 
Juni  4  Da  ßatispona  el  dl  4  di  giugno  1546. 

Juni  4-6  2*i.  Verallo  an  Famese:  Reichstagseröffnung  auf  Juni  5  angesetzt.  10 
Gicht  Auszug  der  Proposition.  Urteil  über  diese.  K.  Ferdinands  An- 
erbietungen  an  Truppen,  Pontons,  Train.  —  Gespräch  mit  dent  Kaiser 
über  die  Hinhaltimg  der  Entscheidung,  deren  Grund  in  der  Haltung 
Baierns  zu  suchen  ist,  wodurch  aber  der  Gang  der  Vorbereitungen  nicht 
aufgehalten  wird.  Heute  sind  die  Gelder  aus  Spanien  eingetroffen.  15 
Klagen  des  Kaisers  über  Verlautbarung  seiner  Absichten  am  Hofe,  ivohl 
durch  die  Schuld  der  Kardinäle.  —  Hinhaltung  Verallos  mit  dieser 
Depesche  durch  die  noch  immer  hinatisgeschobene  Abfertigung  Aurelios; 
er  schickt  sie  jetzt  durch  Staffelte  nach  Trient.  Die  Kapitulation  bleibt 
unverändert.     1546  Juni  4-6  Regensburg.  20 

Aus  Botn,  Ärch.   Vai.   Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  217-219  Orig., 
teilweis  in  Chi  ff  er  n,  deren  Auflösung  hei  geht. 

Juni  5  Domattina   si   canta   la   messa   del   spiritu   santo  j)er  la  dieta  ^)  et 

Siia  Maestj\  fanl    leggere   la   sua   propositione   aiii  stati,   la  quäle  sarA 
letta  dal  R*"*'  cardinal  d'  Augnsta  come  presidente  del  conseglio  di  Sua  25 
Maestä  nel  imperio  % 

La  detta  propositione  *)  havn\  sei  capi  principali.     primo   si  fa  la 

a)  K$hU  drf  Cltiftr. 

')  Nach  Serristori  (in  der  Depesche  der  vorigen  Anmerkung)  beschuldigte  man 
die  beiden  Kardinäle,  die  niJtige  Verschwiegenheit  außer  acht  gelassen  zu  Tiaben:  30 
se  ne  governano,  sagt  der  Florentiner,  con  molta  secretezza,  havendo  Sua  Maestk 
tirato  un  poco  gli  orecchi  a  questi  cardinali,  che  n'havevano  sputato  qualche  parole. 
Vgl.  nr.  23.  —  Übrigens  bemerkt  Capilupo  schon  am  28  Mai,  man  spreche  hier 
ganz  öffentlich  von  dem  bevorstehenden  Kriege  conti-a  alcuni  di  questi  Protestant! : 
il  che  questi  ministri  hanno  per  male  che  si  dica,  ma  non  vi  ponno  rimcdiare.         35 

^)  Am  30  Mai  schreibt  Capilupo,    der  Kaiser  habe  sich  erkundigen  lassen,   ob 
zur  heiligen  Geist  Messe  die  Kirche  in  Ordnung  sei. 

»)   Vgl  Bd.  8  S.  87  Anm.  2. 

*)  Sie  ist  noch  ungedi^uckt ;  ein  Auszug  bei  M.  J.  Schmidt,  Neuere  Geschichte 
der  Deutschen  I  S.  62 ff.;  in  lateinischer  Fassung  im  Arch.  Vat.  Var.  Polit.  vol.  58  40 
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escusutione,    perch^    non    l'habbia    fatta    piü    presto,    excusandosi    per     ^546 
rabscntia   delli    principi,    li    qiiali   doveano   essere    venuti    avanti    Sua 
Maestä  qua. 

2  *.  Della  reb'gionc  dird,  come  sempre  Sua  Maestä  ha  fatigato  per 
5  eomponer  le  cose  di  essa,  et  che  nella  dieta  di  Wormes  Fanno  passato 
li  concedete  il  colloquio,  il  quäle  per  defetto  della  parte  di  Protestanti 
non  5  andato  avanti,  il  che  li  stato  con  suo  despiaeere;  ma  che  adesso 
si  pense  di  trovar  via  et  modo  di  provederci  per  lo  advenire,  pro- 
mettendo  ancora  Sua  Maestä  di  pensare  di  trovar  vie  Christiane  et 
lOlicite  che  sieno  inipetrabili,  et  di  voler  fare  che  con  eflFetto  il  mundo 
cognosca  come  Sua  MaestH  ^  un  imperator  Christiane. 

3°.    Domanda   che   si   eriga    et   stabilisea   il   iudicio   della  Camera 

secondo   Tordinationi   del   imperio   et   delli   recessi  accettati  dalli    stati, 

et  che  li  detti  stati  debbiano,  come  si  conviene,  per  sei  anni  contribuire 

15  per  la  manutentione   dello   sudetto   iudicio   della   Camera,   perch^   Sua 

Maestä  ha  da  far  delle  altre  spese  necessarie,   che   per  se  non  lo  pu5 

mantenere.     et  li  chiarisce  che  per  nullo   modo  vole   pretermettere  che 

nella  Germania  non  sia  la  iustitia  et  iudicio  sopradetto  d^^ssa  Camera. 

4**.    Narra  la  triegua  fatta  con  il  Turcho   per   questo   anno  per  le 

2ö  mano  di  Francia.    imperö  che  non  b  certa,  perch5  T  Turco  non  la  osserva ; 

et  per5  che  si  pense  di  reprimere  li  suoi  conati  et  invasioni,   in   caso 

che  cosl  sia  necessario,  per  il  che  si  faceia  la  contributione. 

5  °.    Paria  della  reduttione  delle  taxe,  di  che  fu  trattato  in  Wormes 
Fanno   passato,   promettendo    volerlo   concludere    et   stabilire   in  questa 
25  dieta  *);  et  simihnente  delle  monete  et  politia  etc. 

6^    et  ultimo:    exhorta  li  stati  ehe   non  vogliano   in   questa   dieta 

contrastare   della   precedentia   nelle   sessioni,    ma   concordarsi   fra   loro 

amicabiliter    fin    alla   ordinatione,    che   Sua   Cesarea    Maestä    promette 

senza   piü   dilatarlo   far  nello   i)resente   convento   con   il  consenso  delli 

30  stati  predetti. 

Questo  ^  il  suminario  della  propositione  suddetta,  nella  quäle  Sua 
Maestä  tien  la  mira  a  trattenere  Tuna  et  Taltra  parte,  finch^  sarä  il 
suo  tempo  da  far  provisioni  megliori  2). 

{Abschriftenhand  des  10,  Jahrh.,  meist  deutsche  Staatsakten  enthaltend,  bezeichnet 

So  als  liber  recessuum  et  aliarum  rerum)  fol.  91  »-94». 

*)  Laut  §  12  des  Wormsei'  Reichs' agsabschiedes  (Neue  Sammlung  I  S.  519  f.) 
waren  nähere  Bestimmungen  über  die  Erhebung  des  zu  Zwecken  der  Türkenhilfe 
bewilligten  gemeinen  Pfennigs  für  den  gegenwärtigen  Reichstag  vorbehalten,  woran 
die  Regensburger  Proposition  kurz  erinnert,  ohne  naivere  Vorschläge  zu  machen. 

40         -)  Die  Nichteingeweihten  wurden,  tcie  Capilupo  am  5  Juni  bezeugt,  durch  die 
Proposition  in  Verwirrung  und  Zweifel  gestürzt:  si  pensava  prima  che  da  questa 
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1546  II  re  de  Komani  offerisce  per  la  inipresa  ')  mille  cavalli  armati  et 

"***    "    niille  cavalli  Ungari  a  sue  spese,  con  provisione  di  ponti  per  el  Danubio, 

barche  et  carri  et  duo  niila  guastatori  Bohemi,   a   spese   perö   di   Sua 

Maestä,  overo  della  impresa  che  si  farä  *). 
Juni  4  Da  Ratisbona  el  d)  4  di  giugno  1546.  5 

Juni  5. 6  Tenuta  alli  5  et  6,   che   sarä   qui   alligata  iina   copia  della  projK)- 

sitione  fatta  in  dieta  in  lingua  tcdesca.  adesso  ^)  ho  parlato  con  Sua 
Maestä  et  sollicitatala  a  sottoscrivere  la  capitulatione,  perch^  il  tempo 
era  hormai  troppo  avanti,  maravigliandomi  che  tanto  si  differisse  senza 
darmi  parte  della  causa  per  la  quäle  si  differiva.  mi  rispose  che  era  10 
perch^  il  duca  di  Baviera  lo  tratteneva,  che  non  si  risolveva;  ma 
Juni  6  che  aspettava  questa  mattina  overo  hoggi  la  risolutione  sua,  dicendo 
che  era  tanto  lungo  senza  venir  a  quelli  particolari  che  erano  necessarii. 
imperö  che  per  questo  non  fuggeria  il  tempo,  perch^  giä  ha  il  danaro 
in  ordine,  et  pur  hora  ha  havuto  qucUo  di  Spagna  *)  et  di  continuo  si  15 
fanno  delle  altre  provisioni  necessarie,  che  tutto  sarä  apparecchiato  a 
tempo.  si  dolse  un  poco  che  la  corte  fusse  piena  di  questo  negocio, 
dando  la  colpa  alli  cardinali '). 

lo   son   stato   tratteuuto   dal    cardinal  di  Trento   et   Augusta,  che 
d'hora   in   hora  si  havesse  da  spacciare  messer  Aurelio  suo  secretario ;  20 

a)  Dieser  Absait  (ton  II  re  an)  t'st  chiffiieit;  Att/törnng  geht  bei. 

b)  YoH  hier  bit  Ende  chiffriert  (mit  Deeifrai). 

prima  propositione  si  potria  fare  giudicio  di  clo  che  s'havesse  a  fare;  ma  hora  le 
opinlont  sono  piü  varie  che  mai  u.  s.  w.  —  Die  Eröffnung  des  Reichstags  und 
die  Verlesung  der  Proposition  erfolgte  am  5.  in  Gegenwart  folgender  Fürsten:  25 
Kaiser,  König  Ferdinand,  Erzherzog  Fei'dinand,  Wilhelm  und  Albrecht  von  Baiern; 
Moritz  von  Sachsen;  Erich  von  Braunschweig;  Herzog  von  Mecklenburg  [Georg, 
Sohn  Albrechts  von  Güstrow;  er  war  noch  am  20  Juni  in  R.  laut  Capilupo  vom 
gleichen  Tage;  vgl  Bommel,  Philipp  der  Großm,  III S.  137];  AlbrecJU  und  Johann 
von  Brandenburg;  DeutscJwi'densmeister ;  Landgraf  von  Leuchtenberg;  Kardinäle 30 
von  Augsburg  und  Tnent;  Bischöfe  Eichstedt,  Passau,  Bamberg,  Würzburg,  Hildes- 
heim,  Naumburg,  Wien  (?),  Laibach.  So  nach  einer  Liste  im  cod.  Med.  4304  fol.  51^ ; 
für  Wien  ist  hier  vielleicht  Wiener  Neustadt  zu  lesen,  Bischof  Nausea  von  Wien 
war  nicht  in  Begensburg  (vgl.  seine  Korrespondenz  in  den  Epp.  misc). 

')  Die  Hilfe,  die  K.  Ferdinand  zu  leisten  hatte,  wurde  im  Vertrag  mit  Baiern  35 
(Lanz,  Kon'esp.  II S.  649:  vgl.  zur  folgenden  nr.)  geregelt.  Verallos  Angabe  weicht 
darin  ab,  daß  im  baierischen  Vei'trag  nur  1000  fossores  Bohemici  aufgeführt  wer- 
den ;  ferner  ist  von  dem  Brückentrain  dort  nicht  die  Rede,  ux>hl  aber  von  der  Lie- 
ferung von  Munition  (competens  bombardarum  numerus  cum  pulveribus  ac  aliis 
necessariis  rounitionibus  in  bona  qualitate).  40 

')  Vgl  oben  zu  nr.  15. 

^)  Vgl.  oben  zu  nr.  22  am  Ende. 
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raa  adesso,  che  non  son  neanche  certo  che  si  sottoscriva  la  capitu-  ^546 
latione  ho^  o  dimane  o  pure  quando,  mi  h  parso  spedir  questa  staf-  j^f^iß'-^ 
fetta  fino  a  Trento,  in  quanta  diligentia  puö,  perch^  la  sappia  le  cose 
come  sonno  andate  et  come  vanno  et  perch^  di  meglior  voglia  ne 
öaspette  la  venuta  del  sudetto  secretario  et  del  R"®  di  Trento  con  la 
capitulatione  segnata,  la  quäle  non  sarä  altramente  che  come  fu  scritto 
per  le  precedenti  di  4.  Juni  4 

De  Ratisbona  el  dl  sei  di  junio  1546  *).  Juni  6 

34.    VeraUo  an  Famese:  umrde  zum  Kaiser  berufen,  der  unter  Mah-  Juni  7 

10  nung  zu  größter  Heimlichheit  sagte,  daß  er  mit  Baiem  im  Reinen  und 
bereit  sei,  die  Kapitulation  zu  unterfertigen,  so  wie  sie  laute,  doch 
daß  Kardinal  Madruzzo  dem  Papste  einige  Modifikationen  vorschla- 
gen werde;  auch  bitte  er  den  Papst  um  Bewilligung  von  300000  stait 
200000  Scudi  und  um  Zahlung  in  Regensburg  oder   Trient;  hierauf 

15  unterschrieb  Karl  die  Kapitulation  in  Veralhs  Gegenwart.  Antwort  des 
Nuntius  auf  die  verschiedenen  Punkte  des  kaiserlichen  Änbringens.  Der 
Kaiser  bittet,  daß  der  Papst  sein  Kriegsvolk  schleunigst  bereitstelle,  zu- 
nächst aber  noch  mit  Verschleierung  des  Zweckes.  Die  Kapitulation 
überbringt  Kardinal  Madruzzo,  dem  Aurelio  und  ein  Jcaiserlicher  Kurier 

20  vorauseilen.  Über  den  Inhalt  der  Instruktion  Madruzzos.  Die  Wei- 
gerung Baiems,  sich  dem  Kaiser  schriftlich  zu  vetp fliehten;  die  geringe 
Höhe  der  JErbietungen  des  Herzogs.  Das  Sequester  von  Badajoz.  Vor- 
stellungen des  Kaisers  wegen  eines  Breve,  welches  die  spanischen  Prediger 
von  der  Inquisition  unabhängig  macht;  Gefahren,  die  daraus  zu  be- 

2b  fürchten.    1546  Juni  7  Regensburg. 

Aus  Neapel,  Gr.  Ärchivto  Carte  Farnes,  fasc.  688  Orig.,  und  ebendas.  fasc.  689 
Duplikat,  chiffriert  bis  auf  die  zwei  letzten  Absätze;  dechiffriert  vom 
Herausgeber.  —  Coli  Rom,  Ar  eh.  Vat.  Nudz.  di  Germania  vol.  60  fol. 
270^-272»;  spätere  Abschrift  des  Becifrats. 

30  Spacciai  hiersera  una  staffetta,  perch^  lei  havesse  avviso  di   tuttc  Juni  6 

le  cose  passate  fino  li,  et  Tharrei  fatto  ancora  piü  presto  sc  non  fussi 
stato  trattenuto  dal  R"*®  cardinal  di  Trento  di  hora  in  hora.    finalmente  Juni  7 
hoggi  Sua  Maestä  mi  ha  mandato  a  domandare,  et  primo  scusatosi  de 
lo  haver  diöerito  di  firmar  la  capitulatione,  perch^  '1  duca  di  Bavera  ne 

35era  stato  causa ,  perch^  non  era  reuscito  sicondo  li  ministri  di  Sua 
SantitA  li  haveano  promesso  di  lui;   perö  che  adesso  si  son  acconciate 

^)  Eine  Depesche  Veraüos  vom  5.  an  die  Konzilslegaten  bittet  um  aller* 
schleunigste  Besorgung  dessen,  was  er  an  Famese  schreibt.  Carte  Cervin.  16/55 
Orig. 

Nantiaturbericliie,  erste  Abteilan;,  Bd.  IX.  5 
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15i6  le  cose  cou  lui  %  che  havea  mandato  per  me  per  voler  sottoscriver  la 
capitulatione  in  mia  presentia  et  darmi  parte  ^  come  era  il  dovere,  in- 
cargandomi  sopra  tutto  la  secretezza,  dolendosi  che  per  la  corte  se  ne 
fasse  parlato  tanto  come  si  h  fatto.  et  che  si  era  deliberato  di  iirmar 
la  capitulatione  senza  muover  pur  una  lettera,  come  me  havea  dato  5 
intentione,  perch^  Sua  Santitä  cognosca  Fanimo  suo ;  imperö  che  havea 
bisogno  di  qualche  rif ormatione ,  per  il  che  havea  pregato  il  cardinal 
di  Trento  che  la  volesse  portar  lui  in  compagnia  del  signor  Giovan 
de  Vega:  che  Sua  Santitä  la  firmasse  et  reformasse  dove  il  detto 
cardinale  li  diria  da  sua  parte,  pregando  Sua  Santitä  che,  ancorch^  lalO 
obligatione  fusse  di  200000  scudi,  che  si  contentasse  che  fussero 
100000  di  piü  secundo  la  oblatione  fatta  et  bisogno  della  impresa;  et 
desiderava  che  li  diuari  fussero  dati  qui  o  in  Trento,  et  non  piü  in 
Venetia  et  Augusta.  il  che  detto  prese  la  capitulation'  in  mano,  che  li 
porse  monsignor  di  Granvela,  et  la  sottoscrisse  *).  15 

Li  respuosi  a  tutti  li  capi:  che,  quanto  a  quel  che  li  era  stato 
promesso  del  duca  di  Baviera,  era  che*)  lui  sempre  si  era  essibito 
prontissimo  per  Fadrieto  nelle  cose  della  religione,  et  poi  qui  sempre 
hanno  detto  li  soi  ministri  avanti  la  venuta  sua  et  dopoi  anchor  lui 
che  non  mancaria;  ma  non  si  era  mai  parlato  d'altro  particulare.  hora20 
che  le  cose  si  sono  assettate,  mi  piaceva  et  cosi  ancora  Sua  Santitä 
ne  pigharä  piacer.  quanto  alla  secretezza,  che  da  me  non  se  ne  era 
pur  inteso  parola  se  non  da  quelle  persone  con  chi  Sua  Maestä  voleva 
si  trattasse,  et  delli  altri  non  me  inpicciava.  et  che  Sua  Maestä  firmasse 
la  capitulatione  come  si  era  mandata  da  Roma  senza  mutame  nulla,25 
mi  piaceva   et   giudicavo   che   fusse   ben  fatto   et  che  fusse  la  via  di 

a)  Decifrai  perche;  Chiffer  che. 

*)  Quant  au  duc  de  Baviere,  schrieb  GranveUa  am  28  Juni  an  Königin  Maria, 
la  conclusion  d'icelle  emprinse  a  este  par  son  advis  et  y  veult  assister  de  cinquante 
mil  florlns  et  dartillerie  et  municions,  et  aussi  bailler  proviandes  et  nctuailles  de  30 
ses  terres,  mais  ses  deux  poinctz  deroiers  en  payant,  et  au  surplus  favorisera  lem- 
prinse  sans  toutesfois  y  aller  ny  aussi  son  filz,  et  a  la  verite  il  respectera  les  ad- 
versaires  jusques  a  ce  quil  voye  les  forces  joinctes  et  si  na  moyen  de  faire  plus 
dassistance.  Wien,  Belgica  A  56  Orig,  t*.  Becifrat.  Vgl.  Riesler,  Baiems  Politik 
8.  137;  161  ff.  %md  die  dort  angeführte  Litteratur,  35 

•)  Boa  Original  der  Kojntulation  mit  der  eigenhändigen  Unterschrift  Karls 
hat  sich  im  VtUikanischen  Archiv  erhalten,  datiert  vom  6  Juni;  ich  drucke  es 
daraus  in  den  Beilagen  dieses  Bandes  ab.  Im  übrigen  vgl  Kannengi^er,  Die  Ka' 
pitulation  zwischen  Kaiser  Karl  V  und  Papst  Paul  III,  Straßb,  1888  (Sep.  A.  aus 
der  Festschr.  des  dortigen  prot  Gymnasiums);  t?.  Druff el  in  2>.  Zeitschr.  f.  40 
Gesch.  III  S.  414  ff.;  Nuntiaturberichte  Bd.  8  S.  50  ff.  —  Über  den  Verlauf  am 
entscheidenden  Tage,  7  Juni,  s.  auch  unten  nr.  26. 
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tener  contenta  Sua  Santitä  in  questa  impresa  commune,  quanto  alli  ^54ö 
100000  scudi  di  piü^  che  non  credcvo  Sua  Santitä  si  obligasse,  ma 
che  si  nella  impresa  Sua  Maestä  andaria  di  bone  gambe  et  vedesse 
Sua  Santitä  che  ne  fusse  bisogno,  che  credevo  che  V.  Dl"*  S.  operaria 
5  che  Sua  Beatitudine  non  mancasse.  quanto  a  dar  li  danari  in  Trento^ 
che  di  questo  scriverei. 

Data  questa  replica  li  dissi  si  Sua  MaestA  voleva  che  io  scrivesse 
a  Sua  Santitä  et  a  V.  Ill"**^  S.  che  facessero  le  genti  et  con  prestezza. 
disse  egli  che  si  facciano  subito   le  genti  con   piü   prestezza  che   sarä 

lOpossibile,  pregando  Sua  Santitä  non  mancare,  perch^,  si  mancasse  lui^ 
seria  sf orzato  a  pigliar  delli  altri  partiti ;  ma  che  si  potria  dare  un'  altro 
nome  et  pretesto  al  far  delle  genti  senza  publicar  che  si  facciano  per 
questa  impresa,  fin'  a  tanto  che  de  qui  Sua  MaestA  sia  in  ordine  o  che 
habbia  fatto  venire  le  genti  sue  che  ha  in  Ungaria,  il  che  s^intenderä 

15 presto:  di  maniera  che  quanto  alla  impresa  Sua  Cesarea  Maestä  ha 
sottoscritta  la  capitulatione  in  mia  presentia  et  ordina  che  si  facciano 
quanto  prima  le  genti. 

La  quäl  capitulatione  si  manda  per  il  cardinal  di  Trento,  che  non 
credo  vi  sarä  prima  delli  1 9  over  20  di  questo,  et  perö  si  manda  messer  ^^nß 

20Aurelio  in  diligentia')  et  il  corriere  che  Sua  Maestä  spaccia,  perch^ 
di  lä  non  si  perda  piü  tempo  al  far  delle  genti.  et  non  si  ha  da 
ritardare,  perch^  Sua  Maestä  mande  il  cardinal  di  Trento,  che  doman- 
derä  delle  cose,  perch^  starä  a  Sua  Santitä  se  le  vorrä  conceder,  et  quello 
non  ha  de  disturbar  Pimpresa  in  caso  che  Sua  Santitä  non  concedesse, 

25  che  cosl  mi  hanno  detto  li  doi  cardinali  et  il  confessore.  quantunche 
non  mi  sia  stato  communieata  la  instruttione  del  R"**  di  Trento,  nondi- 
meno,  per  quanto  ho  potuto  intender,  in  parte  h  questa  che  si  doman- 
darä  a  Sua  Santitä  li  mezzi  frutti  di  Fiandra  *),  che  dicono  esserli  stati 
altre  volte  conceduti;   che  alla  obligatione  delli  sei  mesi  si  aggiungauo 

30  doi  altri  mesi,  perch^  piglie  dell'  altro  anno,  bench^  in  questo  si  conten- 
tarono  che,  si  Sua  Santitä  non  lo  vorrä  far,  che  almeno  se  ne  servano 
di  publicarlo,  perchfe  si  spaventeno  li  adversarii,  quando  intenderanno 
che  la  liga  sia  per  doi  anni.  item  che  Sua  Santitä  mande  ad  ogni 
principe   catholico  et  massime  alli  vescovi  che  vi  concorrino;   item  far 

35 instantia  per  li  100000  scudi  de  piü;  item  che  si  faccia  instantia  a 
Sua  Santitä  che  in  questa  impresa  si   dia   titulo   di  legato  al  suddetto 

^)  Über  den  Ztitpunkt  der  Abreise  AureHos,  Mitternacht  des  7/8  Juni,  s.  nr.  25 
zu  Anfang, 

•)  Über  die  Bewilligung  dieses  Verlangens  des  Kaisers  s.  u.  nrr.  50  u.  69  (vgl. 
40  auch  nr.  39). 

5* 
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i5^6  Cardinal  di  Trento.  in  questo  non  mi  dubito  non  lo  cercliino  per  haver 
*****  a  contrapesar  Fautoritä,  in  caso  che  si  havesse  a  trattare  qualche  cosa 
con  intervento  del  legato^  come  stä  nella  capitulatione ;  pur  che  la  ei 
pense  bene,  et  le  ricordo  humilissimamente  il  proverbio  che  chi  ha 
compagni^  ha  signoria.  io  non  ne  ho  nulla  da  Sua  Maestä  n^  dalli  5 
ministri;  ma  son  ben  pregato  a  farne  offitio;  imperö  mi  preme  piü 
Fhonore  di  V.  111"*  S.  che  quanti  amici  ho  al  mondo.  la  supplico  ben 
per  amor  di  Dio  che  in  questo  mi  tenga  secreto. 

La  causa  che  ^1  duca  di  Baviera  non  si  h  accordato,  oltre   quelle 
che  si  h  scritto  per  lo  passato ,  era  perchfe  il  duca  non  ha  voluto  con- 10 
tentarsi  che  quel  che  prometteva  si  mettesse  in  scrittura,  perch^  diceva 
che  per  haver  giurato  alli  suoi  sudditi  di  non  farne  entrar  mai  in  guerra 
alcuna  senza  il  conseglio  loro,  che  perö  non  voleva  che  constasse;  im- 
perö questo  si  h  acconciato,  perch^  Sua  Maestä  si  h  contentata  che  ne 
habbia  fatto  promissione  in  voce  a  lei  con  iuramento,  et  credo  in  pre-15 
sentia  di  doi,  cio^  del  duca  d^Alva  et  monsignor  di  Granvela,  et  ci  fu 
il  re  di  Romani.    lo  aiuto  che  presterä  lui,  si  h  cinquanta  milia  fiorini^ 
alcuna  artegliaria,  munitione  et  balle  necessarie  et  quanti  guastatori^  a 
spese  perö   di   Sua   Maestä^    si   potranno   cavare   dal   suo  stato.     Sua 
Maestä  si  ö  contentata  di  questo  poco,  perch^  dice  esserli  necessario20 
di  teuer  fomito  il  stato  suo  per  dubio  che  lassandosi  adietro  non  fusse 
invaso   trovandosi   sfornito   di  gente   et  guardia,  massime   che   cinque 
terre  forti,  che  ci   sono,  bisogna  guardarle  bene  et  il  simile  li  confini: 
di   modo   che  Sua  Maestä  si  ö  contentata.     il  re  de  Romani  da  quelli 
1000  cavalli  armati  et  1000  altri  cavalli  Ungari  et  guastatori  per  suoi  25 
Juni  6  denari,  come  fu  scritto  hieri  •). 

Ho  parlato  per  la  revocatione  effettuale  del  sequestro  di  Badajoz. 
Sua  Maestä  vedrä  le  lettere  che  hogi  apunto  sono  venute  da  Spagna  *), 
et  risolverä  et  spero  bene  . . . 

Sua  Maestä  Cesarea  si  h  doluto  meco  del  breve  che  si  ö  mandato  30 
in  Spagna  *),  che  si  da  autoritä  alli  predicatori  di  i)redicar  quelle  che 
vogliono  senza  timore  della  inquisitione,  et  prega  Sua  Santitä  per  la 
revocatione,  atteso  che  questa  cosa  seria  un  ruinare  la  Spagna  et  la 
Santa  inquisitione,  perchö  come  li  predicatori  havessero  questa  libertä 
et  la  inquisitione  non  li  potesse  procedere,  quelli  cervelli  sono  cosi  che  35 
serriano   per  diventare   et  far  diventare  tutto  il  regno  lutherano.     Sua 


•)  ]Md4  der  Chifftr, 

^)  Nach  nr.  23  war  die  Sendung  aus  Spanien  schon  am  6.  Juni  eingetroffen, 
*)  Findet  sich  nicht. 
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MaestÄ    ha    ordinato    che   si   soprascda  di   lä,    finch^   Sua  Santitti  sia    ^54^ 
megh'o  informata;  certo  mi  par  di  vedere  che  Sua  MaestA  non  sia  per 
tollerarlo  mai,  et  dice  che  con  questa  libertä  se  diran  sopra  li  pergoli 
cose  di  Sua  Santitä  che  Luthero  non  le  disse  mai. 
5  Da  Ratisbona  die  7  junii  1646.  Juni  7 

25.  VeraUo  an  Famese:  trägt  zur  gestrigen^  Depesche  mich,  daß  der  Juni  8 
Kaiser  sich  ihm  gegenüber  sehr  scharf  dagegen  aussprach,  daß  der 
Krieg  etwa  für  Verlegung  oder  Aufschub  des  Konzils  zum  Vorwand  ge- 
nomfften  werde.  Übermittelt  die  Bitte  des  Herzogs  von  Baiem  um 
10  Unterstützung  durch  den  Papst,  falls  die  Protestanten  ihn  überzögen, 
und  rät  Entgegenkommen  sowie  Beschenkung  Ecks  und  Oryns  an. 
li}46  Juni  8  Regensburg. 

Aus  Neapel,   Gr,  Archivio  Carte  Farnesiane  fec.  688  Orig,,   chiffriert  (präs, 
17  Juni).  —  Abschrift  (Decifrat)  in  Bam,  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germ.  vol.  60 
15  fol.  272»b. 

Mi  accade   aggiungere   all'  alligato   dupplicato   quello   che  per  la 
fretta  del  partir  di  mezza  notte  del  secretario  del  R"®  di  Trento  *)  mi 


*)  Auffällig  ist,  daß  zwei  Briefe,  die  Aurelio  mitbekam,  das  Datum  des  8  Juni 
tragen;  die  Erklärung  liegt  wohl  darin,  daß  man  Briefe,  die  erst  am  Tage  nach 

^ ihrer  Abfassung  bezw.  im  Laufe  der  Nacht  abzugehen  bestimmt  waren,  nach  dem 
folgenden  Tage  datierte,  um  ihnen  den  Anschein  größtmöglicher  Neuheit  zu  geben. 
Der  eine  jener  Briefe  vom  8.  ist  vom  Kardinal  von  Trient  [der  sdbst  bereits  in  den 
frühen  Morgenstunden  des  8.  abreiste,  s.  u.J  an  Famese:  al  fine  h  piaciuto  a  la 
bontk  de  Dio  inspirar  Sua  Maestk  a  fifir  qael  tanto  che  dal  presente  mio  fidato  in- 

25teDderk,  a  perpetua  gloria  di  Sua  Santitk  et  exaltation  di  la  mia  III»*  casa  Far- 
nese !  ben  prometto  a.  V.  S.,  se  questa  cosa  durava  nel  praticarla  pur  pochi  giorai 
piü,  ch'io  uscivo  molto  dl  me  stesso,  tanto  mi  premeva  Timportanza  del  negotio.  in 
breve  intenderk  il  remanente  da  me.  Carte  Farnes.  749  dgenh,  Orig.  —  Femer 
schrieb  gleichzeitig  (d.d.  Begensb.  8  Juni)  Marignano  an  Fatnese:  die  von  Seiten 

30  Baiems  gemachten  Schwierigkeiten,  die  den  Kardinal  von  Trient  einige  Tage  auf' 
gehalten,  seien  endlich  heute  (d.  i.  Juni  7)  aus  dem  Wege  geräumt,  u.  s.  w.  Carte 
Farnes.  696  Orig.,  durch  Aurelio  befördert.  Dieser  erreichte  Trient  am  10.,  %oo 
ihm  Kardinal  Cervino  —  ancorch^  il  tempo  sia  angustissimo  —  einen  Brief  an 
Farn^e  mitgab.    Or.  im  Vat.  Ardhiv,  Carte  sciolte.   —   Dem  Sekretär  folgte  der 

35  Kardinal  wenige  Stunden  später  nach,  bei  Tagesanbruch  am  8 ,  wie  Serristori  an 
diesem  Tage  bericlUet;  er  reise  a  giomate  bis  Insbruck,  wo  er  die  Post  neh$nen 
werde;  porta,  sagt  der  Florentiner,  la  resolutione  della  guerra,  ma  contra  quali 
principi  di  Germania  o  con  che  conditioni,  non  ho  potuto  per  ancora  penetrare. 
Marignano  erzähle  ihm,   che  la  gita  a  Sua  Santitk  serve  sola  per  sottoscrivere  la 

40  capitulatione  et  declarare  el  tempo  per  quanto  habbino  a  servire  le  sue  genti  et 
anco  li  denari.  /.  /.  fol  52*.  Ahnlich  Capilupo  am  8:  La  guerra  ^  deliberata 
et  con  questa  risolutione  ^  partito  Trento,  u.  s.  w.    Femer  Marignano  an  Ottavio 
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^54(?    dimenticai,    et  h  che   quando  Sua  Cesarea  Maestä.  hieri  mi  commiinieö 

Juni  8 

Juni  7  l^ultuna  risolutione,  et  che  sottoscrisse  la  capitulatione,  mi  disse  che 
non  pensasse  Sua  Santitä,  perchfe  si  faceva  questa  impresa,  di  trans- 
ferire  altramente  o  diflPerir  il  concilio,  perch^  saria  di  grandissimo 
scandalo  al  mondo  et  lui  ne  riceveria  infinito  dispiacere.  questo  me  5 
disse  da  se  come  di  cosa  molto  ben  pensata.  hoi*a  lasso  il  discorrervi 
suso  alla  prudentia  di  V.  S.  R"*  '). 

Juni  8  Hoggi   sono   stati  da   me  li    ministri   del  duca  di  Baviera  et  con 

molte  parole  dettomi  che,  anchorch^  si  sia  risoluto  di  far  questa  santa 
impresa,  che  si  potria  o  turbar  in  qualche  modo  che  Pimperatore  n#nlO 
la  facesse  non  obstante  che  la  habbia  promesso,  overo  che  facendosi 
potrebbono  Protcstanti  voltarai  addosso  al  duca  per  divertire  o  per 
nocerli,  di  modo  che  a  tutte  le  vie  li  soprastä  grandissimo  periculo: 
che  perö  prega  Sua  Santitä,  che  in  simil  caso,  che  fusse  o  in  questo 
terapo  della  impresa  o  dipoi  assaltato,  lo  voglia  aiutar  di  honesto  15 
sussidio  et  aiuto  et  non  abbandonarlo.     io  gli  ho  risposto  sul  generale 

Farnese  8  Juni:  si  h  spedito  questa  mattina  il  Ri^o  di  Trento  da  Nostro  Signore. 
Orig.  Parma.  Daß  THent  hiermattina  abgereist,  berichtet  auch  VeraUo  kurz  im 
erwähnten  Briefe  an  die  Legaten  vom  9  Juni,  —  Der  kaiserliche  Kurier  endlich, 
von  dem  in  nr,  24  die  Bede  ist,  wurde  erst  am  10  Juni  abgefertigt  (vgl,  nr,  26);  20 
von  diesem  Tage  ist  die  dem  Kurier  mitgegebene  Beglaubigung  des  Kaisers  für 
Kardinal  Madruezo  und  Vega  zur  Unterhandlung  an  der  Kurie  datiert,  gedr, 
Arch,  stör,  Ital,  8er.  4  vol,  10  (1887)  p.  442-444  aus  dem  Orig.  der  Bibliothek  zu 
Siena;  aus  welcher  Nachsendung  übrigens  keineswegs  mit  v,  Druffel  in  D,  Zeitschr. 
f,  Gesch,  III  S.  415  zu  folgern  ist,  daß  noch  nach  der  Abreise  Madruzzos  Schwierig-  25 
keiten  aufgetaucht  seien,  Madruzzo  war  eben,  um  keine  Zeit  zu  verlieren,  vor  der 
Ausfertigung  der  für  seine  Sendung  erforderlichen  Aktenstücke  abgereist,  in  der 
Sicherheit,  daß  der  nachfolgende  Kurier  ihn  überholen  werde. 

*)  Noch  bevor  sich  die  Entscheidung  in  Deutschland  absehen  ließ,  hatte  der 
zweite  Konzilslegat,  Kardinal  Cervino,  in  einem  vertraulichen  Schreiben  an  MaffeoSO 
vom  19  Mai  den  Gedanken  angeregt,  das  Konzil  zu  suspendieren  oder  ins  Innere 
von  Italien  zu  verlegen,  (Qairini  Epistolae  Poli  IV  p.  299-301).  Derartiges  scheint 
dem  Kaiser  eu  Ohren  gekommen  zu  sein.  —  Verallo  übermittelte  diese  Warnung 
Karls  unter  dem  9  Juni  auch  den  Konzilslegaten:  Carte  Cervin.  16/56  eigenh.  Orig. 
Noch  nachdrücklicher  äußerte  sich  gegen  die  Legaten  Kardinal  Truchseß  in  einem  Sb 
Schreiben  vom  9  Juni:  Dem,  was  ihnen  Madruzzo  berichten  werde,  wolle  er  hinzu- 
fügen, daß,  ancborch^  le  cose  de  qua  passino  benissimo,  sono  per6  fondate  total- 
mente  nel  concilio,  il  quale  havendo,  sicome  si  spera  et  si  desidera,  progresso,  di 
qua  non  si  puo  aspettar  se  non  bene,  e  ci  sarebbe  pericolo  del  contrario,  quando 
di  la  avvenisse  altrimenti.  mosso  adonque  dal  debito  et  conscienza  mia  le  supplico40 
che  con  ogni  poter  loro  faccino  che  le  nuove  che  si  hanno  ad  haver  qua  del  con- 
cilio, sieno  di  progressi  gagliardi  e  di  ferma  speranza  che  debbi  scguire,  cosa  della 
quäl  bench^  io  non  dubiti  ...,  non  posso  pero  fare,  vedendo  il  scandalo  che  po- 
trebbe  nascer  del  contrario,  di  non  ricordarlo.    Florenz  Carte  Cerv.  18/48  Orig. 
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che  Sua  SantitÄ  lo  haveva  da  figliolo  et  che  ne  tien  honorato  conto,  ^54<? 
quanto  si  conviene,  et  sa  molto  bene  quanto  sia  catholico  principe  et 
devoto  di  quella  santa  sede,  che  non  lo  abandonarä  et  che  io  ne  scri- 
veria  in  particolare.  penso  che  Sua  Eccellenza  ne  scriverä  ancora  et 
5declararä  il  medesimo  con  sue  lettere  a  Nostro  Signore.  bono  sarebbe 
a  farli  risposta  et  mostrare  di  tener  di  hü  quel  conto  che  in  vero  mi 
persuado  che  si  tenga  da  Sua  SantitiL  el  dottor  Ecchio  h  quello  che 
ha  fatto  et  fa  tutto  con  messer  Bonaciu^io,  i  quali  meritarebbono  di 
esserne  riconosciuti  et  gratificati. 
10  Da  Ratisbona  el  di  8  di  giugno  1546.  Juni  8 

Aus »)  London  kam  Nachricht  vom  Friedensschluß  mit  Frankreich, 
welches  in  8  Jahren  2  Millionen  GoldguMen  zahlt  und  dafür  Botdogne 
zuriick  erhält  *). 

36.  Kardinal  Otto  Trucliseß  Bischof  von  Augsburg  an  Famese:  warum  Juni  9 
15  er  bisher  nicht  geschrieben.  Unterzeichnung  der  Kapitulaiion  durch  den 
Kaiser  am  7.,  nachdem  oMe  Schwierigkeiten  beseitigt  und  namentlich 
mit  Baiem  ein  volles  Einvernehmen  erzielt  worden  ist  Notwendigkeit, 
daß  nun  Papst  und  Famese  ungesäumt  das  Ihrige  thun.  Fernere  Maß- 
nahmen des  Kaisers  und  Ferdinands,  um  die  Unternehmung  unverzilg- 
20  lieh  ins  Werk  zu  setzen.  Im  übrigen  berichtet  Verallo,  der  sich  um  die 
Kurie  sehr  verdient  gemacht  hat.  Empfiehlt  der  letzteren  Kardinal  Ma- 
druzzo  aufs  neue.    1546  Juni  9  Regensburg. 

ÄU8  Neapel,   Gr.  Archivio  Carte  Farnes  fasc.  689  eigenh.  Orig.,  großenteils 
in  Chiffern;  Äuflöstmg  dazu  ebendaselbst  fasc.  725. 

25  Doppo  Parrivo  di  Annibale  *)  sonno  successe  molte  cose ,  le  quali 

per  non  esser  conclusive  non  ho  voluto  scrivere,  massime  che  ho  se- 
condo  il  mio  solito  conununicato  il  tutto  sempre  con  monsignor  nuntio  . . .; 
per  messer  Aurelio  parimenti  non  scrissi  in  longo,  sperando  che  il 
corriero,  per  il  quäl  scrivo  adesso,   dovesse   esser  piü   presto  spedito; 

30  ma  la  moltitudine  dei  negotii  lo  hanno  fatto  intertenere. 

Quanto  ^)  al  negocio  io  vo  continuando  di  aflFermare  a  V.  S.  che 
Fanimo  di  Sua  Maestä  sempre  ^  stato  dispositissimo,  sicome  penetrando 


a)  Diese  eigenkimdige  Sacksckrift  tat  nicht  ehiffrieri;  sie  fehU  in  Nant.  di  Gera.  vol.  60 

b)  Hier  begHmen  die  Chiffern  ^  ireiehe  Kcwdinal  Ttttcha^  so  OHttncmdeti  liebt,   daß  er  aüe  mchtignm 
35  Ww*^  chiffriert;  die  tmveifängliehen  bleiben  da^tcischen  in  Klarschrift. 

')  Der  Friedensschluß  erfolgte  am  7  Juni  1546.     Vgl  Fronde,   History  of 
England  IV p.  282 ff.;  Bymer,  Foedera  vol.  VI,  3  p.  136. 
')  D.  i.  seit  dem  18  Mai,  s.  oben  nr.  17. 
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1546    nel  segreto  di  quello  ho  sempre  scritto;  della  quäl  cosa  non  posso  dar 

testimonio   piü   certo  che  la  Maestä  Sua  medesima^   laqual   senza  mu- 

Jiim  7  tatione  alcuna  ha  segnato  il  felicissimo  settimo  di  questo  la  capitiilatione, 

sicome  le  ho  brevemente  avvisato  con  una  che  porta  messer  Aurelio  *). 

Le  cause  della  tarditä  di  Sua  Maestä  sono  molte  et  diverse :  perö  5 
questa  h  la  principale,  che  Sua  Maestä  non  si  h  voluto  sola  metter'  ad 
una  tanta  impresa  in  Alemagna  senza  intelligentia,  la  quäle  era  pu^  che 
necessaria,   con   alcuni   principi   c   principalmente  del  duca  di  Baviera. 
e   questa   si   h   talmente   prolongata   ehe   non   si  ^  mai   possuto  cavare 
alcun  certo  construtto,   che   bench^   il  duca  e  li  suoi  si  sieno  mostrati  10 
constantissimi  sempre  nella  religione,  non  perö  hanno  rcsoluto  mai  questo 
particolare,  per  causa,  come  dicono,  che  si  diffidavano  si  facesse.    pure 
alF  ultimo,  ad  honor  di  Dio  e  della  santa  religione  sua,  si  sono  accor- 
dati  con  Sua  Maestä  alle  tre  höre  del  giorno  soprascritto,  et  alle  4  poi 
si  risolse  Sua  Maestä,   in  presentia  del  re  de  Romani,  del  cardinal  di  If) 
Trento,  del   duca  d'Alva,  di   monsignor  di  Granvella   et  mia,  giusti- 
ficandosi  che  la  colpa  non  era  sua,  ma  piü  presto  di  costoro  che  sempre 
Fhanno  menato  alla  longa,  non   volendo  in  spetie   declararsi  a  quanto 
bisognava.     lodato   sia  Dio!     stä  hör  la  cosa  come  si  voglia,   la   reso- 
lutione  h  stata  buona  e  cosl  a  tempo  che  non  si  ha  da  desiderare  altro  20 
se  non  che   presto  da  ogni  banda  si  metta  in  executione  quanto  si  ^ 
concertato.     e  quanto   in   questa   parte  si  aspetta  a  Sua  Santitä  et  dal 
cardinal  Farnese,   io   non   vedo  di  haver  da  dir  loro  altro  se  non  che 
questo   h  il   tempo   nel  quäle   Sua  Santitä   puö   adimpire   il   santissimo 
suo  desiderio,  quäl  sempre  ha  hauto  per  ristorare  le  cose  della  religione,  25 
e  che  V.  S.  puö  adesso  piü  che  mai  satisfare  allo  honoratissimo  animo 
suo,  quäl  sempre  al  beneficio  della  republica  christiana  ho  cognosciuto 
ardentissimo,  coi^  metter  in  ordine  li  soldati  subito  e  le  altre  cose  che 
son  di  bisogno  . . . 

Quanto   di  qua  Sua  Maestä  e  il  re  de  Romani   non   mancano   dal  30 
canto  loro   di  far  quel  che  conviene,  e   questo   corriero   si  manda  con 
la  espeditione  del  cardinal  di  Trento  *)  e  con  lettere  per  Genova  Napoli 

*)  Datiert  vom  7  Juni:  il  [««c/j  h  pur  vero  ch'il  cardinale  di  Trento  ha  operato 
bene  e  che  la  cosa  k  condotta  secundo  il  desiderio  di  tutti  a  boni  termini,  come 
alla  longa  V.  S.  intenderk  per  il  latore  della  presente,  il  secretario  dil  cardinale  di  35 
Trento  u.  «.  w.    Farma  Carteggio  Farnes ,  eigenh.  Orig, 

')   Vgl.  zu  nr.  25,  wo  bereits  vermerkt  wurde,  daß  die  Abfertigung  des  Kuriers 
sich  bis  zum  10  Juni  verzögerte.    Dieses  Datum  trägt  auch  ein  Schreiben  des  Bischofs 
von  Ärras  an  Farnese,  das  Madruzzo  üben'eichen  sollte:  von  letzterem  werde,  heißt 
es  hier,  Fai-nese  vernehmen  quanto  qui  occorre  sopra  li  negocii  u.  s.  w.    Parma  40 
Carteggio  Farnes,  eigenh.  Chig» 


Digitized  by 


Google 


No.  26-27:  1546  Juni  9-13.  78 

et  Milano.  poi  anchora  ho^  si  spaccenl  per  Fiandra  ')  e  spediremo  i54(? 
tuttavia  alli  colonelli  et  capitani  per  la  cavalleria  et  fantaria  germana  % 
sich5  in  un  tempo  medenio  sarä  il  tiitto  in  ordine,  nh  ei  resta  altro  se 
non  dar  felice  prineipio  con  la  gratia  di  Diu  et  procurar  gagliardamente 
5  in  acquistare  terapo,  considerando  che  non  b  altra  via  di  ristorare  la 
tarditä  passata,  che  una  necessariissima  celeritsi. 

Delle  altre  cose,  come  sonno  di  giomo  in  giorno  passate,  mi  rinietto 
alla  copiosissiraa  lettera  di  monsignor  nuntio.  Veralh,  der  schon  fi-üher 
die  Anerkennung  der  Kurie  verdiente,  hat  durch  sein  Verhalten  in  dieser 
10  Angelegenheit  sich  umrdig  erwiesen  d'ogni  suprema  deinostratione ,  la 
quäl  non  dubito  che  per  intercessione  di  V.  S.  111"*  e  R"*  sia  per 
riuscire  . . . 

Con  Pultima  mia  ho  pregata  V.  S.  111*"*  e  R"**  che  voglia  favorire 

il  Cardinal  di  Trento;   la  quäl  cosa  replico  adesso.  . . .,  perch5  non  mi 

15po880  satisfare  in  desiderare  che  sia  caro  alla  SantitA  de  Nostro  Signore 

et  a  V.  S.  Ill"*  e  R"»  per  le   buone   opere   e   sante   che   ha  fatte   in 

questa  santissima  sua  venuta  qua. 

Di  Ratispona  il  9  di  giugno  del  46  ').  Juni  9 

27.  Verallo  an  Famese:  Bestellung  genannter  Werbe -Obersten)  ein  Juni  13 
20  Mandat  an  die  Reichsstädte  in  Vorbereitung.  Die  Rüeksicht  auf  Ver- 
hehtüichung  ist  jetzt  der  Rücksicht  auf  Schnelligkeit  der  Vorkehrungen 
nachzusetzen.  Die  päpstlichen  Beschwerden  wegen  Badajoz  und  wider 
den  Vizekönig  von  Neapel.  Der  Kaiser  wünscht,  daß  in  der  bevor- 
stehenden Konzilssession  die  Dogmen  beiseite  gelassen  werden  mit  Rück- 
25  sieht  auf  die  ihm  verbündeten  protestantischen  Fürsten  wie  auf  die 
Menge,  der  er  den  Krieg  als  Bestrafung  ungetreuer  Reichsvasallen  er- 
scheinen lassen  möchte.  Verallo  schreibt  deswegen  an  die  Legaten. 
1546  Juni  13  Regensburg. 

*)  Vgl  das  ausführliche  Schreiben  Karls  vom  9  Juni  an  die  Königin- Statt- 
30 halterin  Maria,  welcher  er  die  Gründe  untJ  den  Plan  des  Krieges  darlegt,  gedr. 
Lanz,  Korrespondenz  Karls  V,  II  S.  986  ff.  nr.  551.    Der  Kaiser  spricht  hier  auch 
von  der  sicheren  Aussicht,  die  Hälfte  der  geistlichen  Einkünfte  der  Niederlande 
verwiüigt  zu  erhalten  und  verfügt  sogar  schon  über  die  Verwendung.  —  Gleich- 
zeitig schrieb  Karl  auch  an  den  Grafen  von  Büren,  den  Führer  des  niederlän- 
Sbdischen  Hilfscorps  (gedr.  Kannengießer,  Karl  V  und  Büren,  S.  199  ff .  nr.  1),   der 
angewiesen  wurde,  sofort  seine  (Jadres  zu  kompJetieren  und  dann  den  Marsch  zum 
Kaiser  anzutreten.  —  Laut  Maurenbrecher  S.  107  Anm.  19  wurde  damals  (10  Juni) 
auch  nach  Spanien  geschrieben. 
»)  Vgl.  nr.  27. 
40         ■)  über  ein  zweites  Schreiben  Truchseß'  vom  Reichen  Tage  s.  u.  zu  nr.  28. 
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1546  ÄU8  Neapel,  Gr,  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  688,  Orig.,  z,  Th.  chiffriert,  mit 

Juni  13  heigehender  Auflösung.  —  Präs.  21  Juni 

GiÄ  •)  8ono  stati  spediti  qua   cinque   colonelli    con  6000  fanti  per 
uno '),  li   nomi   de   quali   sono   il   signor   Aliprando*),   iin   nepote   del 
marchese  di  Marignano  per  lui  '),   un  cognato  de  Naves  detto  Scitam-  5 
bürg*),   et  un   capitano   vecchio   di  questa   terra  chiamato  Georgio  de 
Regenspurg  *) ;   et  li  capitani  sotto  dessi  sono  ancora  spediti,  di  modo 


•)  CMffer, 

')  Diese  Angaben  berichtigt  VeraUo  in  nr.  29  zu  Anfang. 

')  Aliprando  (Hadttbrand)  Madruzzo,  Bruder  des  Kardinals.  10 

*)  MarigncMO  selbst  war  zum  Befehlshdber  der  Artillerie  bestimmt,  wie  Capi- 
lupo  am  12  Juni  ongiM. 

*)  Bernhard  von  Sehaumburg. 

*)  Der  Name  ist  Georg  Stadler  (aus  Regensburg).  Die  Werbepatente  da- 
tierten vom  10  Juni.  —  Über  die  Stärke  und  Zusammensetzung  und  die  Muster^  15 
platze  dieser  4  Regimenter  s.  außer  Mameranus  Catalogus  exercitus  p.  33sqq.  v.  Druffd 
Viglius  S.  261  f. ;  danach  zählten  die  4  Regimenter  zusammen  45  Fähnlein  (ä  400 
Mann;  Serristari  10  Juni  berechnet  insgesamt  16000;  Verallo  hier  oben  jedes  Regiment 
zu  5000;  doch  s.  nr.  28).  Serristori  giebt  noch  an,  daß  die  Musterung  am  6  Juli 
stattfinden  und  gleichzeitig  auch  die  aus  Ungarn  und  Piemont  J^eranziehenden  20 
Spanier,  erstere  [oder  beide  zusammen?]  2500  an  Zahl,  gemustert  werden  sollten, 
sowie  6000  Reiter,  die  Hälfte  unter  Erzherzog  Maximilian,  der  Rest  unter  Albrecht 
von  Brandenburg  und  anderen  deutschen  Fürsien  (vgl.  v.  Druffd  a.  a.  0.  S.  259 
bis  261).  Dazu  würden  hernach  die  Päpstlichen,  12000  zu  Fuß  und  800  bis  1000 
Reiter,  hinzukommen  nebst  300  Gensdarmes  aus  Neapel  und  den  200  von  Florenz  ^ib 
gestellten  Reitern  —  endlich  die  Niederländer  (die  Serristori  auf  12—16000  Fuß- 
ganger  und  2000  Reiter  anschlägt).  N^  hanno  declarato,  Jieißt  es  weiter,  se  vogliono 
giontare  insieme  questo  ezercito  o  pur  tenerli  disiunti  per  dare  fuoco  in  piü 
bände  et  teuere  el  nemico  piü  sospeso.  resoWerannosi  presto  dove  habbino  prima 
ad  assaltare,  percb^  tuttavia  si  va  considerando  el  negotio  meglio  col  duca  d'AIba,  30 
il  quäle  ..  .  sark  generale  appresso  di  Sua  Maestk.  l.  l  fol.  52^-53».  —  Ferner 
Capilupo  am  12  Juni:  Qui  si  tiene  publicamente  la  guerra  contra  Lutherani,  cio^ 
contra  alcuni  disobidienti  al  Empero,  et  tutta  la  corte  si  provede  d'arme,  di  cavalli 
et  di  tende  con  la  maggior  fretta  del  mondo.  qui  non  si  ponno  provedere,  che  non 
c'^  niente ;  ma  cbi  scrive  in  Fiandra  et  cbi  in  Ungheria  et  chi  in  Italia.  credo  che  35 
fra  pochi  giorni,  come  Ic  cose  vadino  da  dovcro,  tutte  le  robbe  da  guerra  valeranno 
uno  occhio.  di  generale  di  tutta  la  impresa,  cio^  de  tutti  e  confederati,  non  si 
parla  et  si  dubita  che  non  sark  altro  che  rimperatore ;  n^  manco  si  parla  de  ge- 
nerale di  tutti  cavalli  leggieri,  perch^  la  maggior  parte  saranno  del  papa,  per  quanto 
81  dice.  An  Streitkräften  wird  man  femer  haben:  3000  Spanier  aus  Neapel,  ebenso  40 
viele  aus  der  Lombardei  und  2000  aus  Ungarn;  sodann  25000  Deutsche,  che  sa- 
ranno 45000  fanti  (nändich  mit  den  12000  des  Papstes),  questo  h  quello  che  publi- 
camente si  dice;  ci  concorrono  ogni  di  ufficiali  et  colonnclli;  bisogna  che  tosto  si 
faccia  quel  che  s'ha  affare!  —  Vgl.  zu  den  kaiserlicJien  Rüstungen  auch  Lenz, 
Kriegführung  der  SchmaJkaldener  (Histor.  Zeitschr.  N  F.  XIII)  S.  400  ff.  45 
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che  di  lä  non  si  ha  da  perdere  tempo,  maxime  che  la  cosa  qui  h  quasi  ^54ff 
che  scoperta,  et  Sua  Maestä  penso  che  domane  la  dirä  con  questi  prin-  j^^^  ^^ 
cipi  vescovi  catholici  che  sono  qui,  et  hora  si  formano  li  mandati  alle 
terre  franche  per  farli  intendere  che  Sua  MaestÄ  vuol  castigar  li  rebelli 
5  et  inobedienti,  che  non  si  moveno  a  darli  aiuto,  sotto  pena  di  rivoltarli 
la  mina  addoso  di  loro;  di  maniera  che  non  bisognarä  piü  dissimularla^ 
et  ogni  prestezza  sarä  piü  chara  a  Sua  Maestä  et  piü  a  proposito,  et 
sopra  tutto  siano  buone  et  elette  fantarie.  fra  otto  o  10  giorni  intra- 
ranno    qua    in    questa    terra    2000    lanzcheneth,    oltre    alli    2000   altri 

lOSpagnuoIi  ch'erano  in  Ungaria,  et  la  prima  prova  faremo  di  pigliar 
questa  terra  et  assicurarci  qua  per  ogni  rispetto.  qui  sono  tutte  le 
donne  del  re  de  Romani,  cio5  la  regina  con  cinque  figliole,  che 
vennero  hieri  ■)  ^). 

Ho  parlato  con  Sua  Maestä  di   novo   per  la  cosa  de  Badajoz  et 

lödelli  aggravii  che  fa  il  vicerö  tanto  di  perturbar  le  cose  di  Benavento, 
come  del  negar  le  tratte  di  vino  nostro,  con  quel  piü  risentimento  che 
ho  saputo,  et  la  summa  si  b  che  me  rimisse  alli  ministri,  scusandosi 
quanto  al  sequestro  de  Badajoz  sopra  li  altri  negocii  publici,  ma  ch'io 
ne   informasse   li   ministri   che   vederia  etc.     io  non   posso  per  questa 

20  occasione  dir  piü  ad  longo  quello  che  nie  ne  pare,  perch^  son  doi  höre 
di  notte  et  il  corriero  non  aspetta  altro  con  li  speroni  in  piedi  che 
queste  lettere;  et  perö  concluderö  di  accusare  le  doi  lettere  dell'  ultimo 
di  maggio  et   4  di   questo  *)   con   Finformatione   delle   sudette   cose  di  ^"*.  ^} 


a)  Snde  der  Chiffer. 

25  ')  Capütipo,  der  der  Einholung  der  Damen  durch  die  Majestäten  und  die 
Fürsten  heitoohnte,  schildert  den  Hergang  ausführlich  in  seinem  Bericht  vom  gleichen 
Tage  (12  Juni),  Ihn  interessiert  besonders  die  Erzherzogin  Katharina  (geh.  1533) 
als  designierte  Braut  seines  Henn,  des  jungen  Herzogs  Francesco  Gonzaga,  der  sie 
i,  J.  1549  heiratete.     Übrigens  kam  mit  der  römischen  Königin  auch  iJw  ältester 

dOSohn  Erzherzog  Maximilian  y  der  in  Frag  dem  böhmischen  Landtag  vorgesessen 
hatte;  da  aber,  wie  Serristori  erzählt,  die  Barone  täglich  fortgingen,  per  non  vi 
rimaner  con  poca  dignitk  sua,  moutato  sn  le  poste  ritrovö  la  madre  per  via  (14  Juni, 
l  l.  fol  53^-54^).  Mit  der  Kömgin  reisten  auch  zwei  der  Erzherzoginnen;  die 
drei  anderen  waren  aus  Innsbruck  gekommen.    Ebendaselbst. 

35  *)  Es  liegt  nur  ein  Brief  vom  29  Mai,  im  Konzept,  vor,  dessen  Ausfertigung 
sich  vielleicht  bis  zum  31.  hinausgezogen  hat.  Famese  bescheinigt  hier  den  Em- 
pfang der  Depeschen  von  15,  17  und  19  Mai  und  versichert,  daß  die  Kurie,  der 
Entscheidung  des  Kaisers  entgegenseJiend ,  ihrerseits  jeden  Äugenblick  bereit  sei, 
einstweilen  aber  der  ihr  eingeschärften  Verschwiegenheit  eingedenk,  sich  hüte,  Lärm 

40  zu  schlagen,  obwohl  man  rings  umher  offen  vom  Kriege  spreche  und  sich  dabei  auf 
Nachrichten  vom  Kaiserhof  berufe  u,  s.  w.  Konzept  in  Neapel,  Carte  Farnes, 
fiisc.  700. 
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1546  Badajoz,  in  che  non  mancarö  con  ogni  importunitil,  non  che  diligentia, 
nel  quäl  negocio  s^io  havesse  a  trattare  con  monsignor  di  Granvela  solo, 
nii  daria  Tanimo  di  impetrar  pift  che  non  spero  havendo  a  passar  per 
Ic  mani  di  quanti  altri  ministri  Spagnoli. 

Sua  Cesarea  MaestÄ   spaccia   qnesto  corriere  a  Trento  per  far  in-  5 
stantia  alli  R™^  legati  che  in  questa   sessione   proxima   futura,   se   sarä 
possibile,  non  si  tocchi  Farticolo  del  peccato  originale  per  esser  nn  dar 
principio  a  trattare  di  dogmi  •) ,   parendoli   non   esser  a   proposito    per 
dui  rispetti,  primo   perch^   hora   si   fa   officio   per  guadagnare  qiialche 
uno  di  questi  principi  lutherani,  che  sono  qua,  come  ^  il  duca  Mauritio  lo 
di  Saxonia   et  li   dui   marchesi  di  Brandeburg  che   vi   sono,   per  non 
smembrali;  secundo  perch^  facendosi  la  impresa  non  saria  buono  irritare 
la  moltitudine  et  il  populo,   dovendosi   cominciare  a  dare  nome  che  si 
faccia  per  castigar  li  disobedienti  et  ribelli  del  imperio  Romano  *).     in 
che  Sua  MaestÄ  mi  ha  hora  mandato   a  fare   instantia  che   io  in  suoiö 
nome   scriva  una  lettera  alli  R"*  legati  *)  con  dirc  che,  se  almeno  non 
si  potesse  rimediare  di  pigh'are  Particolo  del  peccato  originale,    che   si 


a)  Chiffa-  bis  bu  Ende  (Froteslanü). 

*)  Wie  Capilupo  am  14  Juni  erzählt,  fragte  ein  Diener  den  Kaiser,  oh  er  Kiieg 
anfangen  wolle,  worauf  Karl  bestürzt  (lurbato)  ausrief:  che  guerra?  io  non  vo  far  20 
guerra;  vorrö  castigare  quelli  che  non  mi  Yorranno  ubidirc! 

V  yon  Anfang  an  hatte  der  Kaiser  darauf  bestanden,  daß  das  Konzil  die 
Dogmen  vorerst  bei  seite  lasse,  um  nicht  seine  Pläne  zu  stören;  vgl.  Bd.  8  8.  45  f.; 
49 ;  648.  Gegenwärtig  handelte  es  sich  für  den  Kaiser  dai*um,  die  Veröffentlichung 
des  Dekrets  über  die  Erbsünde  in  der  auf  den  17  Juni  angesetzten  5.  Sessiofi  zu  25 
hintertreiben,  nachdem  er  vergebens  versucht  hatte,  die  Vorberaiung  dieses  Gegen- 
standes zu  verhindern  (s.  o.  zu  nr.  13).  Auch  Verallo  mußte  jetzt,  am  13.  (und 
hernach  abermals  am  16.,  Carte  Cer.  16/58  Or.),  ausführlich  an  die  Legaten  schreiben 
wnd  ihnen  vorstellen,  daß  sie  später  mit  viel  mehr  Bequemlichkeit  und  Leichtigkeit 
und  ohne  Anstoß  über  jedwedes  Dogma  würden  beraten  und  beschließen  können.^ 
Sollte  es  freilich  zu  spät  sein,  um  ohne  öffentliches  Ärgernis  noch  dem  Kaiser  wüU 
fähren  zu  können,  che  al  meno  si  miri  bene  a  non  pensare  di  fare  per  conto  al- 
cuno  suspensione  alcuna  o  dilatione  di  esso  concilio  sotto  pretesto  che  s'habbi 
d'attendere  prima  all'  espeditione  di  dctta  impresa  o  per  quäl  si  voglia  altra  causa 
che  si  sia  [vgl.  oben  zu  nr.  25  und  unten  nr.  44].  certo  h ,  fügt  Verallo  hinzu,  35 
che,  per  quanto  si  pu6  considerare  sinhora,  Tanimo  di  Sua  Maestk  k  tutto  volto  al 
beneficio  publico  et  non  si  muove  senza  zelo,  che  le  cose  passino  in  modo  che  se 
ne  consequisca  quel  bon  fine  desiderato  communemente  da  tutti.  Orig.,  Carte  Cer- 
vin.  16/57;  gedruckt  Quirini  IV  8.  304  f.  Der  Kurier  kam  am  Tage  vor  der 
Sitzung  in  Trient  an;  doch  hatten  die  Legaten,  wie  sie  selbst  an  Farnese  schrieben  40 
(16  Juni:  Carte  Cervin.  7/158  Konzept),  gegenüber  den  Vorstellungen  Francescos 
da  Toledo  ein  taubes  Ohr,  und  das  Dogma  der  Erbsünde  wurde  in  der  Session  des 
17  Juni  promulgiert:  Pallaoieino  l.  VII  c.  13;  Maynier,  Etüde  historique  sur  le 
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adveitisca  che  non  si  facci  qualche  suspensioiie  o  dilatione  del  concilio     ^546 
per  non  dar  piü  ansa,  animo  et  pift  ragione  di  querele  a  Protestanti. 

Da  Ratisbona  el  di   13  di  junio  1546.  Juni  13 

28.    Verallo  an  Farnese:  Berichtigung  einer  irrtümlichen  Angabe  in  der  Juni  16 
b  letzten  Depesche.     Aliprando  wird  hier  2000  Mann  nntstem  als  Leib- 
garde  des  Kaisers.     Verhandlungen  über  Anteilnahme  am  Kriege  mit  den 
Bischöfen  sowie  mit  Moritz  von  Sachsen;  Albrecht  von  Kulmbach  ist  schon 
gewonnen.     Naves  geht  zum  Kurfürsten  von  der  Pfalz.     Der  Landgraf. 
Hoffnung,  daß  die  großen  Reichsstädte  sich  fügen  werden.     Reger  Eifer 
10  des  Kardinals  Truchseß.     Die  Möglichheit  einer  friedlichen,  Beilegung. 
Badajoz.     Die  Anverwandten  des  gefangenen  Herzogs  von  Braunschweig 
heischen  seine  Befreiung  und  Herstellung.  —   Die  am  Reichstag  an- 
wesenden Protestanten  planen  eine  Vorstellung  an  den  Kaiser  wegen  des 
bevorstehenden  Krieges  wider  sie;  sie  sollen  von  den  Reiclisstädten  ver- 
\blassen  und  ohne  Geld  sein.     Verallo  wirkt  der  Tendenz  friedlicher  Bei- 
legung entgegen.     1546  Juni  16  Regensburg. 

Au8  Neapel,  Ch\  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  688  Orig.,  z.  Th.  chiffriert,  mit 
beigeJiender  Auflösung. 

Ero  ")  Paltra  sera  tanto  affrettato  et  spinto  a  scrivere  presto,  che 

20scrissi  come  erano  spediti  cinque  colonelli  con  5000  fanti  per  uno,  che 

non  erano  se  non  quattro  et  in  tutto  non  passavano  16000  fanti  lanz- 

chenet,  overo  18000  al  piü.     hora   dico   che   la   giierra   qui   h   publica 

et  venerdl  si  farä  la  mostra   qui   di  2000   fanti  del   signor  Aliprando,  Juni  18 


•)  Chiffer, 

2bconcile  de  Trente  I  S.  351  ff.,  374  Anm.  2;  MaurenhrecJier ,  Karl  V  und  die 
deuischen  Protestanten  S.  79  f.  Vgl.  auch  die  Korrespondenz  der  Konzilslegaten 
mit  der  Kurie,  die  für  Mai  und  Juni  demnächst  im  5.  Teil  der  Monumenta  Tri» 
dentina  veröffentlicht  werden  wird.  —  Na(^  Serrist ori  hatte  auch  der  Kardinal  von 
Trient  einen  das  Konzil  betreffenden  Auftrag.    Der  Florentiner  erzählt  (21  Juni) : 

30  der  Papst  Äa6c  auf  die  Nachricht,  daß  viele  große  spanische  Prälaten  zum  Konzil 
kommen,  den  Kaiser  heimlich  hestüi-men  lassen  che  si  faccia  presto  presto  un  bir- 
lingozo  (so!)  del  concilio,  il  che  non  gli  riuscirk  (so!  wie  v.  Druffel,  Militärische 
Würdig.  8.  360  richtig  vermutet,  nicht  rincrescerk  mit  Baumgarten  in  der  Hisior. 
Zeitschr.  N.  F.  V  S.  178)  come  si  pensa,  et  per  tal'  e£fetto  s'^  mandato  el  cardinale  di 

35  Trento  a  Rome ,  come  . . .  a  me  Tha  communicato  confidentemente.  credo  che  in 
tal  ragionamento  si  sia  spogliato  [der  Kardinal?  der  Kaiser?]  di  quella  oppenione 
della  quäle  forse  questi  Papisti  Tha^eyano  vestito,  et  ...  si  scuopre  pure  in  che 
coDcetto  sia  il  papa  appresso  di  costoro,  harendo  Cesare  usato  di  dire  che,  se  Sua 
Santitk  togliesse  via  el  concilio,  quando  ben  fussi  con  Texercito  in  mezso  d'Ale- 

40mania,  per  mosrargli  Terror  suo  coucorderebhe  con  questi  Luterani.  l.  l.  fol. 
ö7»-58*. 
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1546  quali  serviranno  per  la  guardia  di  Sua  MaestA  et  peiuäo  pigliaranno 
questa  terra  per  assicurarsene.  gentc  si  fa  tuttavia,  et  ogni  homo  si 
provede  *). 

Sua  Cesarea  Maestä  parlö  con  li  vescovi  *) ,  come  scrissi  che 
doveva  fare,  et  quanto  al  risolvere  del  sussidio  che  haveranno  da  5 
dare,  si  negocia  con  il  R"^  cardinale  d'Augusta,  al  quäle  Sua  Maestä 
ha  delegata  questa  pratica.  tuttavia  si  negocia  per  vedere  se  si 
potesse  guadagnare  il  duca  Mauritio  di  Saxonia,  et  dicano  questi 
ministri  esservi  qualche  speranza.  il  marchese  Alberto  di  Brandeburgh, 
il  quäle  da  in  questa  impresa  2000  cavalli,  si  h  gia  ricuperato,  perchfelO 
digiä  si  h  obligato  con  firma  di  sua  mano  di  servire  a  Sua  Maestä 
fidelmente,  et  che  quanto  alle  cose  della  religione,  vuol  stare  alla  deter- 
minatione  del  concilio  ').    manda  Sua  Cesarea  Maestä  il   dottor  Naves 


*)  Capilupo  12  Jimi :  il  granmaestro  di  Prossia  . . .  diceva  che  in  Olma  et  in 
Augusta  si  fa  gente  et  per  tutta  la  Magna,  et  ^  male  che  li  capitauei  catolici  non  15 
81  conoscono  Tun  Taltro ;  onde  et  Catolici  et  Luterani  procacciano  insieme  fanti,  che 
Catolici  non  sanno  quali  sieno  Luterani;  non  so  ino'  se  Luterani  sieno  stati  piü 
accorti  che  alli  loro  habhiano  dato  contrasegno  [Erkennungszeichen].  —  Vgl.  zu  den 
Rüstungen  noch  die  Schluß anmerkung  zu  dieser  Depesche. 

-)  Am  13  Juni,  laut  Viglius  (ed,  r.  Druffel  8.  2).  20 

^)  Der  Kardinal  von  Augshwrg  lühmte  sich  schon  am  9  Juni  in  einem  eigenen 
Schreiben  an  Farnese,  den  Markgrafen  gewonnen  zu  haben:  h  stato  hogi  con  me 
il  marchese  Alberto  di  Brandeburg,  con  il  quäle  essendo  molte  volte  innanzi  in- 
trato  in  parlamento  della  religione,  n^  trovandolo,  come  moltri  altri,  ostinato,  ero 
venuto  in  speranza  che  dovesse  un  giomo  dello  error  lutherano  ritrarsi.  hoggi  in  25 
somma  con  ragioni  et  argomenti,  ai  quali  h  piaciuto  alla  bontk  divina  fuor  di  ogni 
mio  merito  dar  forza,  Tho  condutto  non  solo  a  pentirsi  della  vita  passata,  n^  solo 
a  promettermi  di  non  seguir  piü  tal  foUia,  ma  a  scriver  et  giurare  di  voler  lasciare 
in  tutto  tale  heresia  e  rimettersi  a  quanto  nel  sacro  concilio  si  deliberark,  decbia- 
randosi  appresso  publico  nimico  et  di  lantgravio  et  di  quäl  altro  vogli  obstargli,  30 
con  ofFerta  d*arme,  gente  et  denari,  ne  con  o£ferte  vulgari,  ma  con  scritto  di  sua 
mano  propria  e  con  il  suo  proprio  sigillo  signata.  Das  sei  eine  nicht  zu  unter- 
schätzende Erwerbung,  von  der  Farnese  aber  kein  Aufhebens  machen  möge,  um 
nicht  die  Verhandlungen,  die  mit  gewissen  anderen  Fürsten  im  Gange  seien,  zu 
stören.  Carte  Farnes,  fasc.  689  Orig.  meist  in  Chiffern;  Auflösung  ebendas.  fasc.  35 
725.  Eine  interesscmte  Notiz  über  Markgraf  Albrecht  hat  Capilupo  (am  17  Juni): 
heri  manco  poco  che  il  marchese  Alberto  non  si  perdesse,  perch^  dimandava  capi- 
toli  per  la  sua  gente  dishonesti.  voleva  che  Sua  Maestk  come  faceva  la  mostra  et 
havesse  servito  8  giomi,  gli  pagasse  i  cavalli,  che  sono  2500,  per  tre  mesi  innanzi 
tratto,  bench^  non  ne  havesse  bisogno ;  et  voleva  la  paga  maggiore  del  usato  assai  40 
et  certe  altre  cose  da  non  concedere,  et  fu  quasi  per  partirsi.  nondimeno  hora 
e  restato  d'accordo,  ma  non  so  come.  Der  Beställungsbrief  für  AlbrecJU  (als 
kaiserlicher  Oberst  mit  2000  Reitern  für  mindestens  3  Monaie)  ist  vom  18  Juni: 
Voigt,  Albrecht  Alcibiades  II  S.  279  ff.,  vgl  I  S.  116.  —  Ober  Moritz  von  Sachsen 
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al  eontc  Palatino  ')   per  ammonirlo  alla  resipiscentia,   per   veder   se   lo     1^^6 
potesse  guadagnare  et  staccarlo  dalla  liga  di  Smalcaldia^  il  che  non  si 
crede,   et  lo  fa  per  usar  seco,  corae   con  parente,  quell*  officio  che  si 
conviene  verso  un  fratello,   con  tutte   quelle  admonitioni  pie  che  sono 

öpossibili.     credo  partirä  questa  sera  o  domani  alla  piü  longa.  Juni  17 

Langravio    dicano    esser    inventivo    a  muover    quanto    puö;    non 

perö  si  sa  il  certo  di  quello  cheT  sia  per  disegnare  o  fare  *).     la  cittä 

di  Norinbergh  mi  par  vogli  esser  obediente,   et  serve  di  gran  quantitä 

di  polvere  a  Sua  Maestä   per   suoi  danari  %     Augusta  ancora  si  spera 

10  certo  che  farä  il  simile,  perchö  dicano  non  volere  dar  aiuto  alli  rebelli 
et  disobedienti  del  imperio  et  di  Sua  Maestä.  Ulma  presto  calarä,  come 
vedrä  calare  queste  altre,  alla  presentatione  del  mandato,  che  se  li  farä  % 
vedremo  dove  poträ  batter  la  cosa. 

II   R"^**   Cardinal   d^Augusta   h   tutto   negocii    mirabili;    adesso    stä 

15  bravo  come  un  capitano  et  con  disiderio  aspetta  la  venuta  di  V.  S.  R™*. 

Mi  par  di  cominciare  de  vedere  che  da  alcuno  de  questi  ministri 

si  va  a  Camino  di  rinpiastrar  le  cose,  per  il  che  mi  giudico  che  maggior 

fatiga  sarä  di  risolvere  come  si  habbiano  a  ricevere   quelli    che   hanno 

ad  venire  alla  obedientia,  che  di  farli  obedire;   nondimeno  alla  venuta 

20  di  V.  S.  R"  *  f orse  se  ne  parlarä  piü  chiaro  *). 

a)  Etiä4  der  Chiffei: 

schreibt  Capilupo  am  12,:  fa  il  servitore  deir  imperatore,  ma  non  se  ne  fidano. 

Der  Nämliche  am  16. :  hoggi  Granvela  h  stato  lungamente  con  quelli  del  duea  Mau- 

ritio.    credo  che  cerchino  di  tirarlo  da  questa  parte  con  promettergli  forse  la  elet- 
25tione  et  restituirgli  ciö  che  Telettore  suo  parente  gli  occupa,  et  col  fargli  panra. 

ma  Tessere  egli  giovane  bizarro  et  che  solo  vale  fra  tutti  i  Latherani  et  che  pensa 

forse  n  maggior*  cose  col  tempo  morendo  langravio,  si  dubita  che  non  si  fork  nalla. 

Vgl.  Serristari  am  16. :  non  si  declara,  ma  lo  vanno  trattenendo  per  vedere  di  torlo 

al  nemico,  quando  pure  non  volesse  impugnare  Tarme  insiemc  con  Sua  Maestk. 
30  Ober  Johann  von  de%'  Neumark  bemerkt  der  Mantuaner  am  12. :  h  luterano ;  ma 

perch^  pensa  che  si  faccia  la  impresa  solo  per  la  liberatione  del  cognato,  e  con 

Catolici.     Vgl.  Viglius  z.  11  Juni.    Am  18.  erhielt  Johann  seinen  Bestallungsbrief 

als  Oberst  von  1000  Reitern. 

^)  Nach  Viglius  (ed.  v.  Druffel  S.  3)  reiste  Naves  am  17  Juni  ab.    Um  die- 
35  selbe  Zeit  begab  sich  Walther  von  Himheim  mit  entsprechendem  Auftrag  zu  Herzog 

Ulrich  von  Würtemberg :  Viglius  ebendas.   Seine  Instruktion  (vom  14  Juni)  bei  Lanz, 

Korresp.  II  S.  491    493  nr.  552. 

*)  Daß  die  KaiserlicJien  nicht  genügend  Kundschafter  unterhielten,   beklagt 

Capilupo  schon  am  12  Juni 
40         »)  Vgl.  V.  Druffel,  Viglius  S.  13,  Anm.  16;  Lanz  II  S.  501  f  nr.  555. 

*)  Das  AusscJireiben  des  Kaisers  an  die  Städte  Augsburg,  Ulm,  Straßburg  und 

Nürnberg,  vom  17  Jum,  bei  Lanz  II  S  496  ff.  nr.  554.  —  Vgl.  zur  Haltung  der 

Städte  die  beiden  nächsten  Depeschen. 
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1546  lo  sollicito  con  qiicsti  ministri  per  la  cosa  de  Badajoz  . . . 

Juni  15  Hicri  scra  arrivö  qiii  il  figliolo  del   duea   di  Brantzwieh,   al  (juale 

V.  111"'"  S.  fece  1!  inolto  honore  et  cortesia,   che   gliene   resta   schiavo 
non  che  altro  ^) ,   et  sono  qiü  doi  figliole  *)   et  la  sorella  ^)  per  f are  in- 
stantia con  Sua  Maestä  per  la  recuperation  sua  et  del  stato,  et  lo  non  5 
niancai-ö  di  farce  ogni  officio,  come  lei  mi  comanda. 

Juni  16  Da  Ratisbona  el  di  16  di  giugno  1546. 

Poscritta.  adesso  *)  sono  avisato  che  questi  Protestanti  che  sono 
qua,  cio^  tiitti  principi  presenti  et  commissarii  delli  absenti,  hoggi  hanno 
pregato  li  stati  cattoHci  che  voglino  essere  con  loro  da  Sua  MaestiV  10 
Juni  17  Cesarca,  et  che  vi  saranno  domani,  et  vogliono  dirli  come  intendono 
che  Sua  Maestü  vuol  fare  la  guerra  contra  di  loro,  che  la  pregaranno 
a  non  farla,  perch^  faranno  quanto  Sua  Maestä  comandarä  et  quanto 
lei  vorn\  *).  et  piit  dicano  che  le  cittä  franche  non  vogliono  aiutarli 
di  un  quattrino  ^),  et  loro  da  se  non  hanno  danari,  di  modo,  che  sc  la  15 
cosa  non  si  impiastra,  andarä  benissimo  •*).  che  sia  per  aviso  di  quanto 
vi  ^  sino  qui. 

lo  ^)  non  resto  di  travagliare  che  la  cosa  non  si  vada  appiastrando, 
pcrchti  mi  par  di  vcdere  che  sc  costoro  fanno  qucsta  offerta,    ci  siano 
indutti    per    quelli    che    hanno    a   despiacere    questa    impresa.      el    dl  20 
sudetto  % 


a)  Chiifer. 

b)  Ende  der  Cliifftr. 

c)  EigtmkCmdig, 

*)  Es  war  jener  Herzog  Philipp  Metgnus,  zu  dessen  Gunsten  der  Tapst  die  zu  25 
nr.  17  angeführten  Breven  erlassen  hatte.    Seiner  Ankunft  gedenkt  auch  Serristori 
am  16.:  corso  aoch'  egli  al   romore  per  procurare  io  qualunche  cvento  la  libera- 
tione  del  padre. 

')  Eine  dieser  beiden  war  Katlutrina,  die  Gemahlin  Johanns  von  der  Neutnark. 

^)  Katharina,  Witwe  des  Herzogs  Magnus  I  von  Sachsen- Ijauenburg?  30 

*)  S.  u,  das  folgende  Stück. 

*)  Obei'  die  unzeitige  Sparsamkeit  der  Bundesglieda'  noch  fast  im  letzten  Augen- 
blick s.  Lenz  Kriegführung  S.  399  f. 

^)  Den  Bnef  beförderte  wohl  der  spanische  Kapitän  Aldana,  der,  wie  Serri' 
stori  am  17.  schreibt,  nach  Neapel  abgefertigt  wurde  a  far  cento  archibusieri  a  ca-  35 
vallo.  Gleichzeitig  ging,  laut  desselben  Gewährsmannes*,  der  Kapitän  Aguüera  nach 
Mailand  per  condurrc  altri  ccnto  archibusieri;  credo  saranno  questi  et  quelli  tutti 
Spagnoli.  l.  l.  fol.  55^;  vgl.  Mameranus  Catalogus  ezercitus  pag.  29,  ux>  Bern- 
Jiardinus  ab  Aldana  und  Ferdinandus  ab  Aquüere  als  Befehlshaber  von  je  200 
bombardier!  Hispani  (unter  Stdmona)  aufgeführt  werden  (v.  Di'uffel,  Viglius  S.  261).  —  40 
Für  die  Artillerie  sorgte  der  Marchese  Marignano,  der,  wie  sich  Serristori  a.  a,  O. 
ausdrückt,  si  truova  sempre  quasi  un'  altro  vulcano  in  mezo  a  fuoco,  polrere, 
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39.    VeräUo  an  Famese:  schickt  die  Antworten  der  Stände  heider  Glau-    i546 
bensparteien  auf  die  kaiserliche  Beichstagsproposition.    Sendungen  des 
Kaisers  an  Kurpfahf,  Württemberg  und  die  Reichsstädte,  um  strengste 
Neutralität  zu  gebieten.    Die  Streitkräfte  des  Landgrafen.    Begen^mrg 

bh(U  dem  Kaiser  sich  freimllig  unterworfen.  Karl  unll  die  Kardinale 
Truchseß  und  Madrueeo  zu  Generalkommissaren  seiner  Streitmacht  er- 
nennen; Truchseß  unschlüssig,  ob  er  es  annehmen  soll.  Er  verhanddt 
mit  den  Bischöfen  über  die  Subsidien,  Man  wünscht  Nachricht  über  den 
Stand  der  Vorbereitungen  des  Papstes;  hier  werden  die  Rüstungen  a/ufs 

10  ätißerste  beschleunigt.  Die  Absicht  des  Kaisers  ist,  Kursachsen  und 
Hessen  sofort  anzugreifen  und  zu  vernichten;  ihre  Unterwerfung  tvürde 
er  nicht  annehmen.  Hoffentlich  werden  auch  die  Bischöfe  von  Köln  und 
Münster  beseitigt.    1546  Juni  17  Regensburg. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivxo  Carte  Farnes,  fiwc.  688  Orig,,  z.  Th.  chiffriert  mit 
15  heigehender  Auflösung,  —  Präs,  30  Juni. 

L^ultime  mie  fumo  di  16^  et  anchor  ch'hora  le  cose  sieno  ridutte  Juni  16 
a  termini  che  tanto  se  ne  sa  di  lä  quanto  de  qua^  pur  tuttavolta  non 
ho  voluto  mancare  di  mandare  le  resposte  fatte  daUi  stati  catholici  et 
Protestant!  separatamente  alla  propositione  di  Sua  Cesarea  Maestä  fatta 
20  in  dieta^  le  quali  servirano  perch^  di  lä  si  sappia  il  tutto  et  per  un 
passatempo  di  leggere  *) ;  fra  quanto  lei  si  metterä  in  viaggio  per  questi 
paesi  —  che  •)  nostro  signor  Dio  gliel*  conceda  felicissimo. 


a)  nMtterä  —  ehe  Chiffer. 

piombo  et  feno  n^  si  pao  piü  goder  [man  kann  seiner  nicht  mehr  habhaft  werden], 

25  Marignano  hatte,  wie  derselbe  Bericht  besagt,  einen  der  Seinigen  nach  Baiern  ge- 
sandt, um  die  Geschütze  zu  besichtigen,  die  Herzog  Wilhelm  zu  stellen  hatte;  durch 
einen  anderen,  den  er  na<^  Florenz  sandte,  ließ  er  Cosimo  um  6  Geschütztneister 
ersuchen,  —  Anderseits  wandte  sich  Francesco  d^Este  vom  Kaiser  ah  und  verließ 
in  eben  diesen  Tagen  den  Hof,  gekränkt  durch  die  Übertragung  des  Oberbefehls 

dOüber  die  italienische  Reiterei  an  den  Fürsten  von  Sulmona  I^üipp  de  Lannoy: 
Serristori  16  Juni  l  l  fol.  54^'55<^, 

^)  Die  Proposition  war  von  beiden  Glaubensparteien  in  getrennten  Eingaben 
beantwortet  worden  (die  Antwort  der  Katholiken  u,  a,  Flor,  Carte  Cerv.  16/60  als 
Beilage  zu  Verallos  Schreiben  an  die  Legaten  vom  19,,  ebendas.  fol  59),    Bei  Ent- 

35  gegennahme  der  am  13,  übergegebenen  Eingabe  der  Protestanten,  welche  ein  National- 
konzil  und  bis  zu  diesem  AufrechterhaUung  der  Speirer  Schlüsse  von  1544  ver- 
langte, konnte  sich  der  Kaiser  des  Lachens  nicht  enthalten,  Ranke  IV ^  S.  303  f. 
Vgl  Serristori  am  14:  Questi  Protestanti  con  tutti  U  strepiti  non  si  risentano  punto 
ch*apparisca;  pur  hieri  li  commissarii  loro  hebbono  audientia  da  Sua  Maestk  n^  s*^ 

40potuto  penetrar  quel  che  negotiassino ,  et  la  comune  oppiulone  h  c'habbino  a  fare 
trista  pruova.    l  l  fol  53^-54**,    Der  Nämliche  am  16  Juni:  ogni  cosa  risuona 
guerra,  per  timore  della  quäle  la  povera  dieta  ba  riserrato  ia  modo  la  boccha  che 
Mnntiatarberichie,  erste  Abteilaog,  Bd.  IX.  6 
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1546  Sua  MaestA  ha  niandato,  come  scrissi,  al  Palatino  a  far  1'  intendere 

come  vuole  castigare  li  inobedienti,  che  non  si  debbia  muovere,  perch^ 
altraniente  H  voltarä  tutta  la  ruina  adosso.  et  h  stata  data  comissionc 
al  Naves  che,  se  in  caso  cheT  conte  gli  respondesse  de  voler  venire 
da  Sua  Maestä  a  purgarsi  et  alla  obedientia,  che  dica  di  uon  havere  5 
Kjuesta  comissione,  et  che  piü  presto  gli  accenni  che  non  ne  faria  pia- 
cere  a  Sua  MaestÄ  ■).  ha  mandato  ancora  un  altro  al  duca  di  Vitten- 
bergo,  perch^  non  si  muova,  con  la  medesima  comminatione  *),  et  il 
simile  farä  alle  cittä  franche  *). 

Landgravio   mi   par  che   habbia   in   essere    3000   cavalli    et  circa  10 
10000   fanti,   cio^    6000    nelle    sue    terre,    et    4000    in   Argentina    et 
il  paese. 

Questa  citih  Faltra  sera  prese  un  salto  davantagio,  perch^  conscia 
del  nimore  che  Sua  Maestä  la  voleva  prendere  per  assicurarsi,  li  hanno 
portato  le  chiavi,  et  presto  selli  muterjl  la  guardia  *).  15 

Sua  Maestä  ^)  ha  fatto  dire  al  R"®  d'Augusta,  che  vuole   che   sia 


a)  che  80  in  caso  —  piaeore  %  Soa  Maesta  Chijfa; 

b)  CMffer  bis  tu  Ende. 

uon  parlando  piü  non  si  puö  anco  scrivere,  sc  non  che,  secondo  mi  viene  detto,  tra 
pochi  di  fark  el  suo  recesso.  Z.  l,  fol.  54^-55«.  Doch  wandten  sich  die  IVo(c-20 
stcmten  nochmals  am  16,  an  den  Kaiser  mit  einer  Anfrage  über  den  Zweck  seiner 
Rüstungen  (vgl.  Viglius  p,  3),  Über  die  Antwort,  die  Naves  im  Namen  des  Kai- 
sers erteilte,  s.  Lenz,  Kriegführung  8.  403  f;  es  war  „nicht  die  Kriegserklärung, 
aber  eine  Kriegsdrohung**;  vgl.  de  Leva  IV  S.  66. 

^)  II  conte  di  Fostimbergb ,  schreibt  Capilupo  am  17.,  mi  ha  detto  che  pensa^ö 
che*l  duca  di  Vertimbergh  non  si  moverk. 

^)  Ebendaselbst:  Timperatore  qui  ha  fatto  parlare  alli  commissari  di  Augnsta, 
Norimberga  et  Olma,  li  quali   hanno  risposto  che  pensano  che  loro  signori  abidi- 
ranno  a  Sua  Maestk ;  ma  perch^  essi  non  hanno  mandato  particolare  di  ci6,  ne  da- 
ranno  aviso  a  casa.     Vgl.  auch  Grranvellas  oben  (zu  nr.  24)  angezogenen  Bericht  SO 
an  die  Königin  Maria:  Ion  a  icy  parle  avec  toutes  les  villes  principales  et  leur 
escript  bonnes  lettres  et  j  envoye  gens  ezpres,  come  aussi  Ion  a  fait  aux  autres 
[s.  zum  Beispiel  das  vom  24  Juni  datierte  kaiseiiicJie  Schreiben  an  Nördlingen, 
bei  L.  Müller,  die  Reichsstadt  Nördlingen  im  Schmalkald.  Kriege,  S.  41  f.  und  An- 
fang S.  157  ff.]  pour  leur  faire  entendre  lintencion  de  Sa  Majeste  et  les  diviser  des  35 
dits  electeur  de  Sazen  et  lantgrave.  —  Wie  Serristori  am  19.  erzählt,  hatte  Aliprando 
Madruzzo  in  Augsburg  Geld  aufnehmen  wollen,  war  aber  abgewiesen  worden.    Dl 
Norenbergh,  heißt  es  weiter,  se  no  son  tratti  [seil,  denarij  insieme  con  molte  arma- 
dure  et  polvere.    nondimeno  anche  quel  popolo  £a  gente  per  distribuirle  in   certe 
terre  delle  frontieri.    Doch  sage  man,  beide  Städte  würden  in  einigen  Tagen  Ge-  40 
sandte  schicken  per  offerirsi  obedientissimi.     Vgl.  zum  folgenden  Stück. 

*)  Capilupo  17  Juni:  questa  sera  o  domani  Timperatore  occuperk  questa  terra 
et  ci  porrk  la  guardia  con  licenza  degli  homini  che  glie*l  hanno  ofFerta,  et  h  lu- 
terana  et  forte  di  sito.     Vgl.  zum  folgenden  Stück. 
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conimessario  general  del  campo  insieme  col  R"™°  cardinal  di  Trento,  et     i54ö 
lui  per  ancora  stä  ancipite,  che  non  sa,  se  deve  acccttarlo  o  no  ').    stä 
travagliato  con  questi  vescovi  per  la  contributione,  che  ne  cavarä  quasi 
30000  fiomi  di  sussidio  ^). 
5  Qua   si   stä  aspettando    con    grandissimo    disiderio    d^tendere   a 

che  tcmiine  stanno  le   cose   di   lä   et  se  le  genti  saran  presto  fatte  et 
quando  cominzaranno  marciare.   et  da  questa  banda  non  si  perde  tempo, 
immo  si  soUecita  a  furia,   et  pur  hieri   venuero  dentro   molti  carri  di  Juni  18 
piche  et  lancie  da  cavalli. 

10  II  disegno  di  Sua  Maestä  si  h  di  andare  alla  testa  di  prima  volta, 
cio^  di  far  ogni  opera  per  stringere  il  duca  di  Saxonia  et  langravio; 
et  son  avisato  da  monsignor  di  Granvela  che  Sua  Cesarea  Maestä 
ancorach^  li  venissei-o  Protestant  alli  piedi,  che  non  h  per  perdonarli 
mai,  finch^  non  li  ha  estinti  ^).     il  medesimo   penso   non   si  lasciarä  di 

löfare  al  arcivescovo  di  Colonia  et  vescovo  Monasteriense.  Dio  bene- 
detto  conduca  tutto  a  gloria  sua  et  beneficio  publico  della  Christianitä. 

Da  Ratisbona  el  dl  19  de  giugno  1546*).  Juni  19 

30.     Verallo  an  Farnese:  Fortdauer  der  eiligen  Kriegsoorbereitungeti ;  Juni  22 
Älba^  Ankündigung  an  die  Personen  des  Uoßalts.    Abreise  Moritz^  von 
20  Sachsen,  welcher  neuiral  zu  bleiben  und  sich  deni  Konzil  zu  untenverfen 

*)  Ähnlich  Capilupo  am  16.  mit  dem  Zusatz:  ma  il  marchese  di  Marignano, 
che  governa  il  tutto  et  che  governa  anco  il  duca  d'Alva,  perche  h  fatto  tutto  suo, 
gli  ha  persuaso  ch'^  honorevolissimo ,  allegando  che  fu  anco  Medici,  cio^  demente 
papa. 

25  ')  Laut  Serristari  23  Juni  wurde  der  Bischof  von  Würzburg  zu  dem  Ver- 
sprechen vermocht,  Mu/nition  und  Lebensmittel  zu  stellen,  und  verließ  Regensburg 
am  23.,  um  die  erforderlichen  Vorbereitungen  zu  treffen,  l.  l.  fol.  58^-59'^.  Im 
ganzen  bewilligten  die  Bischöfe,  wenn  Verallo  recht  unterrichtet  war,  370000  Gul- 
den, s.  u.  nr,  32. 

30  •'')  Man  vgl.  hiermit,  was  Granvella  um  dieselbe  Zeit  Sernstori  sagte:  ritraggo 
ancora,  schreibt  dieser  am  19.,  nachdem  er  der  Sendungen  des  Kaisers  an  die  pro- 
testantischen Städte,  den  Pfalzgrafen  u.  s.  w,  gedacht,  da  Granvela  che  ei  non 
lascia  indietro  opera  alcuna  che  conferisca  alla  quiete  universale,  se  bene  quclli 
c^hanno  consegliato  al  muover  Tanne,  si  stanno  a  fare  gran*  sonni   [sicP],  scusan- 

35do8i  meco  che  se  non  intende  ad  altri  negotii,  h  degno  di  compassione ,  poiche  1 
pondo  h  posto  tutto  sopra  gli  homeri  suoi,  usandomi  queste  formal!  parole:  „am- 
basciatore,  stiamo  a  vedere  quäl  cosa  sara.  io  non  dormo  et  per  aventura  questa 
fark  conoscere  la  grandeza  di  Sua  Maestk  piü  d*ogni  altra  cosa  corsa  insin*  a  qui/' 
l.  l  fol.  55^-56K 

40  *)  Diese  Depesche  wurde  möglicherweise  von  einem  Beauftragten  ÄWas  beför- 
dert, den  dieser  nach  Mailand  sandte  per  fare  provisione  di  molte  cose  necessarie. 
(Serristori  am  19), 

6* 
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1546  versprochen  heut.  Daher  möchte  Kaiser  verhindern  y  daß  das  Koneü 
*  die  Dogmen  berate.  Albrecht  von  Kuhnbach.  Haltung  Württetnbergs 
und  der  großen  Beichsstädte.  Augsburg  verlangt  wegen  der  Rdigion 
sichergestellt  zu  werden,  —  Musterplätze  der  Reiter  im  Fränkischen; 
Angriffsplan  des  Kaisers,  Bairisch- österreichischer  Ehevertrag.  Kar-  5 
dinal  Truchse/3  wünscht,  daß  die  Päpstlichen  vor  den  spanischen  Hufs- 
Völkern  ankommen;  bittet  unterwegs  guie  Disziplin  zu  halten,  Vertcorrene 
Nachrichten  über  den  Landgrafen  und  den  Stand  der  Dinge  auf  der 
Gegenseite,  Regensburg  von  den  Fähnlein  Aliprandos  besetzt;  seine  Un- 
abhängigkeit bedroht.    1546  Juni  22  Regensburg.  10 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  688  Orig.,  größienteiU  chiff- 
riert, mit  beigehender  AuflösiMg. 

Juni  20  Le  cose  qua  •)  vanno   continuando   a  f uria  et  Taltro  hieri  il  duca 

d'Alva  fece  intendere  a  tutta  la  corte  che  ognuno  fusse  ad  ordine  per 
ogni  mandato  di  Sua  Maestä^   et  che  non  si  facessero  spese  8iiperfluei5 
in  pompe^  che  si  cercasse  di  andar  piü  scapoli  che  fiisse  possibiie  delli 
impedimenti  *), 

Juni  20  Ualtra  sera   partl   con  sette   cavalli  il   duca  Mauritio  di  Saxonia 

con  il  duca  Augusto  suo   fratello,   licentiato   da  Sua  Maestä  con   pro- 
missione  di  starsi  a  vcdere  ^)   et  non   dar  aiuto  a  nessuno   contra  Sua  20 
Maestä^  et  ha  promesso  per  scrittura  di  sua  mano  di  voler  stare,  quanto 
alla  religione,  a   quello   che  determinaria  il   concilio.     imperö  vogliono 
che  questa  cosa  si  tenga  secreta  ^).    et  questa  h  la  causa  che  Sua  MaestA 


»)  Ckiffer.  —   b)  Ikdfrai:  ridere.  25 

')  Ebenso  Serristori  am  21:  II  duca  d'Alva  fece  questa  mattina  parlamento 
con  tutti  questl  cavalieri,  commendandoli  assai  a  nomc  di  Sua  Maestk  deli'  ope- 
rationi  loro  nella  guerra  passata,  confortandoli  a  continuare  nella  presente,  n^  lasciö 
di  persuaderli  alla  parsimonia  del  vestire  et  d'altri  inpedimenti  sumptuosi  et  poco 
necessarii ,  et  insomma  ogni  uno  se  ne  parti  satisfattissimo  et  infiammato  a  cosi  30 
honorata  impresa.  Hier  ivird  noch  erwähnt,  daß  Oraf  [Friedrich]  von  Fürsten- 
berg zum  Lieutenant  des  Erzherzogs  Maximilian  ernannt  sei  und  demnächst  2000 
bis  3000  Beiter  anwerben  werde;  freilich  liege  er  eben  an  einem  Fieber  nieder ^ 
causata  da  un  brindisi,  che  fece  gagliardo  duoi  di  sono. 

')  über  Moritz  schreibt  Veraüo  am  22.  (an  die  KonzUslegaten) ,  ohne  es  an-  35 
scheinend  seibst  zu  glauben,  einige  sagten,  er  sei  abgereist  per  fare  dua  mila  ca- 
valli per  Sua  Maestk.  Flor,  Carte  Cerv.  16/62;  vgl,  Mameranus  pag,  9.  Serri- 
stori am  23. :  jener  sei  vor  der  Abreise  lange  beim  Kaiser  gewesen  und  habe  ver- 
sprochen, per  quanto  mi  viene  detto  di  luogo  autbentico,  che  non  prenderk  Tarme 
et  si  stark  neutrale;  ma  come  principe  d'imperio  et  buon*  vasallo  sumministrerk 40 
sempre  alP  exercito  di  quelle  yittuaglie  che  saranno  di  bisogno,  dando  a  Cesare  di 
piü  scudi  20000  per  questa  impresa.  Viele  mistrauen  ihm  noch,  ciber  Marignano 
hält  für  sicher  che  non  n'  habbi  a  mancare  et  . . .  potrebbe  essere  che  facessi  auch* 
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non  vorria  che  nel  concilio  si  procedesse  alli  dogmi "),  perch5  quando     1546 
Lutherani  vedessero  esser  giä  concluso,  si  ritrariano  da  rimettersi  alla 
determination  sua,  come  tuttavia  si  cerca.     imperö  Dio  voglia  che  con 
questi  modi  non  si  faccia  peggio! 

5  II  simile  scrissi  questi  giomi  passati  che  haveano  messo  il  marchese 
Alberto  di  Brandeburgo,  che  non  sarä  stato  se  non  bene  a  diminuire 
le  forze  delli  adversarii,  liquali  havrebbono  potuto  havere  da  questi  dui 
signori  5000  buoni  cavalli  *). 

Le  cittä  d^  Augusta,   Ulma   et   il   duca   di  Vitemberg  non  hanno 

lOvoluto  che  si  faccia  gente  per  lo  imperatore;  et  Norimberga,  che  fu 
ancor  lei  da  principio  renitente,  giä  lo  ha  permesso,  che  h  segno  che 
si  sia  conservata  con  Sua  Cesarea  Maestä.  in  Augusta  quelli  cittadini 
grassi  li  quali  govemano,  erano  discordi  tra  loro,  perchfe  parte  voleva 
teuer  la  parte   di   Sua  Maestä,  parte  non.     imperö   con  la   venuta  di 


15egli  della  necessitk  virtü,  poichö  vede  cosi  grosso  apparato.  l  l.  Fol.  58^-59*. 
Auch  CapÜupo,  am  22  Juni,  berichtet,  Moritz  habe,  per  quanto  mi  dice  uu  mio 
amico,  lasciato  di  se  qui  ottima  speranza  et  ha  portato  via  seco  speraoza  d'essere 
elettore!  Arch,  Gom.,  Carteggio  del  card.  £rc.  Gonzaga  1546,  Decifrat  IVich- 
tiger  ist,  was  GranveUa  am  28.  Juni  der  Königin  Maria  meldet:  jay  tant  faict  qae 

20  le  duc  Manris  de  Saxen  sest  submis  au  concille  et  accepte  pension  de  Sa  Majeste 
poar  le  servir  envers  et  contre  tous,  exceptaot  seallement  cenlx  avec  lesquelz  il  a 
particcdiers  confederaclons  coDfermees  par  Sa  Majeste,  et  a  tres  expressement  promis 
de  non  assister  directement  et  indirectement  les  adversaires  sanz  nulz  excepter,  et 
esperant  qae  sil  vo3rt  la  conjoinctore ,  il  se  mectra  en  gaerre  contre  lelectear  de 

25 Saxen  avec  intelligence  du  roj  des  Romains  au  couste  de  Boheme,  et  il  en  fault 
actendere  ce  que  Dieu  en  donnera!  Wien,  Belgica  A  56,  Orig,  und  Decifrat.  — 
Vgl.  noch  Voigt,  Moritz  von  Sachsen  1541-1547  Ä  149  ff ;  v.  Druffel,  Viglius 
8.  14 ff.;  Brandenburg,  Histor.  Zeitschrift  80  S.  29 ff.  und  Beilage  S.  39 f  (Ab- 
druck des  Vertrages  vom  19  Juni).    Derselbe,  Moritz  von  Sachsen  I  S,  433  ff. 

30  0  Sogleich  nach  der  Session  des  17.  Juni  (s.  o.  zu  nr.  27)  nahm  das  Konzil 
das  Dogma  der  Rechtfertigung  durch  den  Glauben  in  Angriff.  Einer  der  anwesenden 
Prälaten,  der  Bischof  von  Motula,  Angelo  Pasqwdi,  schrieb  damals,  21.  Juni,  an 
Famese  {Orig.  Arch.  Vat.  Carte  Farnes.  IV) :  E  nato  certo  rumore  che  Sua  Maestk 
voglia  retardare  il  progresso  de  li  dogmati  per  satisfatione  de  Luterani;  et  bench^ 

d5moIti  iudicano  quella  non  volere  cose  si  non  a  hon  fine^  nientedimeno  ad  me  pare 
et  ad  molti  servitori  di  Sua  Santita  et  di  V.  S.  contravenire  alla  sede  apostolica, 
perch^  la  ragione  vole  de  doversi  extirpar  primo  le  heresie  senza  rispecto  alcuno 
u.  8.  w. 

*)  Vgl.  GranveUa  an  K.Maria  28  Juni:  Aussi  sest  le  marquis  Albert  de  Bran- 

40dembourg  submis  au  dit  concille  et  prins  Charge  de  gens  de  cheval,  et  jure  de 
servir  envers  et  contre  tous  indifferemroent  et  sans  nul  excepter,  et  le  marquis 
Jehan  de  Brandembourg,  frere  de  lelecteur,  et  le  duc  Eric  de  Brunswick  ont  prins 
Charge  de  gens  de  cheval. 
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1546  questi  loro  imbasciatori,  che  sono  venuti  hoggi  *),  si  pensa  che  saranno 
"  d'accordo  a  promettere  di  non  dare  aiuto  a  langravio  et  Saxonia,  se 
Sua  Cesarea  MaesÜl  l^assicura  che  per  conto  della  reh'gione  non  li 
moleste  poi.  il  che  non  penso  che  Sua  MaestA  sia  per  fare,  che  fra 
uno  o  dui  giomi  lo  intenderemo.  minacciano  molto  alli  lochi  del  R""**  5 
Cardinal  d^Augusta  di  saccheggiare. 

Facendosi  le  mostre  di  cavalli  in  tre  lochi,  cio^  Rotnberg,   Ambei^, 
Noimarch,  et  qui,   par  che  Sua  Maestä  voglia  pigliare  la  via  di  Fran- 
conia    abundantissima   di   pane,   vino  et  batter  dicano  in  Hassia,   et  1) 
dalla    banda    delli   Paesi    Bassi   si   congiungeranno    li    10000    fanti    et  10 
10000  cavalli  sotto  monsignor  di  Bura  •). 
Juni  20  Ualtro  hieri  fu  fatto  secretamente  il  sponsalitio  fra  Anna,  primo- 

genita  *)  del  Ser"**  re  de  Romani ,   et  il  duca  Alberto  figliolo  del  duca 
Gullielrao  di  Baviera  '),   et  fra  otto  giorni  si  farä  il  casamento.     l'uno 
et   Paltro    sarä   benissimo  accompagnato   per   essere   tutti    doi    giovani  15 
et  belli. 

II  R"°  Cardinal  d^Augusta,  il  quäle  bascia  humilissimamente  le 
mani  di  V.  111"*  et  R*"*  S.,  stä  *»)  benissimo  et  la  soUecita  al  marchiare, 
perch^  disideraria  che  lei  fusse  prima  qua  che  le  fantarie  Spagnuole. 
et  l'advertisce  che  si  tengano  li  soldati  a  freno  nel  passare  per  il20 
paese  del  Tirolo  et  suo,  et  per  tutto  che  non  si  faccino  dishonesti  ne' 
stratii  alli  populi,  sK  per  non  dar  mal  exempio  di  loro,  come  per  non 
irritare  la  natione  tedesca  contra  il  nome  italiano  piü  che  si  sia,  che 
h  pur  troppo  . . . 

Di  lantgravio   non   si   intende   cosa   certa   se   non  che  cominciava25 
ad  andarc  sü  et  giü  in  volta  per  mover  li   populi,   et   giä   otto   giorni 


ft)  Äi<f«  d4r  Chtffer. 

b)  Ohtffer  (bis  m  Ende). 

*)  Viglius  22.  Juni :  Augustani  legati  et  Antonius  Fuggerus  venerunt,  ut  trac- 
tarcnt  de  mediis  pro  pacificatione  civitatis  Augustae.     dber  die  Lage  der  Dinge  in  30 
Augsburg  8.  Lenz,  Kriegführung  S.  410  f. 

*)  Anna  war  bekanntlich  die  zweite  Tochter  Ferdinands,  geb.  1528 ,  doch  war 
die  älteste,  Elisabeth,  geh.  1526,  bereits  1545  gestorben  (vgl.  Bd.  8). 

^)  Am  17  Juni  beurkundete  Verallo  den  erforderlichen  Ehedispens  für  das  Braut- 
paar; am  19.  wurde  der  Ehekontrakt  unterzeichnet.  Riezler,  bayerische  Politik  S5 
S.  168.  Man  hielt  die  Sache  immer  noch  nach  Möglichkeit  geheim;  vgl.  Serristori 
am  21.:  il  parentado  di  Baviera  col  re  de  Romani  s'attende  che  si  scuopra  d'  hör* 
in  hora;  et  se  ben  hoggi  h  voce  della  conclusione,  non  pero  la  ritraggo  di  luogo 
molto  sicuro.  Am  23.  giebt  aber  der  Nämliche  an,  die  Vennählung  sei  bescJUossen 
und  werde  nach  allgemeiner  Annahme  demnächst  stattfinden:  digia  si  lavorano40 
veste,  cortinaggi  et  fannosi  molte  altre  provisioni. 
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fa  che  pari!  nno  dalli  suoi  paesi,  che  venne  dui  dl  sono,  che  referisce  ^54(5 
che  ancora  non  era  mentione  di  guerra  in  quel  suo  paese  ').  si  attende 
a  disgiiingere  le  teire  franche  dalli  prineipi,  il  che  si  pensa  ottenere 
presto*),  fratanto  non  si  raancanl  alle  altre  provisioni,  et  giä  sono 
öalloggiati  qui  1500  fanti  sotto  il  signor  Aliprando,  che  hanno  preso 
le  guardie  delle  porte  *^);  et  dice  che  Sua  Maestä  ci  vuol  lasciare  qui 
da  duoi  o  3000  fanti  per  tener  sempre  questa  terra  per  ogni  occasione, 
et  h  oppinione  che  la  sia  per  essere  per  sempre  snggetta  *). 

Da  Ratisbona  el  dl  22  di  giugno  1546.  Juni  22 

10         Messer    Bartholomeo    di   Benevento,    locotenente  della   summaria, 

h  qui  *)  et  vi  arrivö  venerdl  alli  18  di  questo,  per  avviso  •).  Juni  18 

31.    Famese  an  Vercdlo:   Ankunß   Kardinal  Madruzzos,    Anbringen  Juni  23 
an  den  Papst.     Dessen  Antwort.     Das  Bündnis  mit  dem  Kaiser  ist  der 
Generälkongregation  vorgelegt  und  —  allerdings  unter  lebhaftem  Wider- 


15         ^)  Serristori  am  21.:  lantgravio  ha  cominciato  a  armare  et  si  trova  circa  3000 

cavHÜi   et  10000  fanti   ne  confini  dello  stato  sao  vicin*  a  Vormes,  n^  per  ancora 

81  sa  qael  che  debbi  fare.  —  Capilupo  am  17.  gedenkt  eines  Gerüchts,  das  sich  aber 

nicht  bewahrheitet  habe,  wonach  der  Jjandgraf  m  Straßburg  gewesen  sein  sollte. 

')  Capilupo  am  20.  giebt  die  Liste  der  von  den  Sehmalkaldenem  für  den  Kriegs- 

20  fall  auferlegten  Gelder,  glaubt  aber  nicht,  daß  alle  zahlen  und  zusammenstehen 
werden  gegen  den  Kaiser,  den  bereits  Begensburg  und  Nürnberg  mit  Artillerie  und 
MtMition  unterstützen  (s.  die  zweitnächste  Anmerkung). 

^)  Viglius  21.  Juni:  co  die  praesidium  venit  duorum  vexillorum  Madrusii  in 
urbem.    l.  l.  pag.  3. 

25  *)  Di  questa  cittk,  schreibt  Capilupo  am  20.,  si  trarranno  tutte  le  artiglierie 
che  fanno  mestiero  di  campagna ,  delle  quali  n'^  ben  fornita ,  et  trarrk  di  fastidio 
il  duca  di  Baviera,  a  cni  pesava  di  dame.  Tartiglieria  da  battere  si  mandano  a 
torre  dimani  a  Vienna;  saranno  20  pezzi.  —  Nach  dem  nämlichen  Bericht  erli^ 
der  Bat  von  Begensburg  an  die  Bürger  die  Weisung  che  niuno  parli  n^  bene  n^ 

30  male  di  questa  guerra. 

^)  Am  2  Mai  erließ  der  Papst  ein  Breve  liberi  transitus  für  Bartolomaeus 
camerarius  de  Benevento,  locumtenens  Regiae  camerae  summariae  Neapolis,  qui, 
nuper  ad  instantiam  viceregis  Neapolis  urbe  detentus  et  deinde  sub  cautione 
15000  sc.  relaxatus,  ad  Caesarem  proficiscitur  —  augenscheitüich  um  sich  zu  recht- 

abfertigen.    Armar.  41  vol.  36  nr.  310  Min. 

®)  Laut  Capilupo  vom  17.  waren  in  jenen  Tagen  auch  Griovanni  Battista  Ca* 
staldo  (hernach  Gener alquartiermeister,  s.  Mameranus,  Catalogus  pag.  2 ;  v.  Druffel, 
Viglius  S.  258)  und  Pirro  Colonna  (Mameranus  pag.  3  und  v.  Druffel  S.  258) 
zum  Kaiser  berufen  worden  (ihre  Ankunft  s.  zu  nr.  42).    Schon  länger  befanden 

AOsich  am  Hoflager  Johann  von  Lire  und  Fi'anz  Duarte,  von  denen,  laut  Serristori 
16  Juni,  ersterer  zum  commissario  dell'  exercito,  letzterer  zum  proveditore  ernannt 
worden  war:  s.  auch  Mameranus  und  v.  Druffel  l.  l. 
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1546  Spruch  —  schließlich  genehmigt  worden.  Wirksames  Eingreifen  Mcuiruasfos 
*****  in  die  Verhcmdhmgen,  Schritte  ssur  Aufbringung  der  Mannschaften,  Mu- 
sterung zU)ischen  6  und  8  Juli  in  Bologna  in  Aussicht  gerumumen.  Die 
Bedenken  des  Papstes,  ruhen  Ottavio  auch  den  Kardinal  fortzusenden, 
werden  durch  seinen  Wunsch,  dem  Kaiser  gefällig  zu  sein,  Überwogen.  5 
Ottavio  von  Piacenza  zurückerwartet.    1546  Juni  23  [Rom]. 

ÄU8  Neapel,   Grande  Arckivio  Carte   Farnes,   iasc.  701,    stark  korrigiertes 
Konzept. 

Juni  19  Monsignor  R™<>  et  111"*  di  Trento  arrivö  in  Roma  alli  19  la  sera  '), 

Juni  20  et  alli  20  insieme  col  signor  Joan  de  Vega  fu  da  Nostro  Signore,  dove  10 

*)  Der  an  der  Kurie  herrschende  Zweifel  an  dem  emstUchen  Vorsatz  des 
Kaisers,  zu  den  Waffen  zu  greifen ,  wurde  zuerst  durch  VeraBos  Depesche  vom 
l,bis  4  Juni  (oben  nr.  22)  erschüttert:  Con  tatta  l'iDcredulitk  nostra,  schrieb  Maffeo 
nach  dem  Eintreffen  an  Cervino  (9  Juni),  cominciamo  a  credere  che  si  fark  qualche 
cosa,  parendoci  che  Timperatore  tra  Bcarsi  partiti,  in  che  si  trova,  non  habhia  ill5 
migliore  di  questo,  che  ^  di  accostarsi  con  Nostro  Signore  d'essere  aintato  cosi 
grossamente  di  dinari  et  di  genti.  Flor.  Carte  Cerv.  20/83  Orig.;  Anführungen 
daraus  hei  de  Leta  IV  p.  65.  69;  vgl.  an  letzterer  Stelle  auch  das  Zitat  aus 
einem  ferneren  Schreiben  Maffeos  vom  12.  —  Am  13.  abends  kam  sodann  der  Se- 
kretär  Madruzzos,  Aurelio  Cattaneo,  an,  wie  ein  anonymer  Korrespondent  (s.  über^ 
diesen  v.  Druff el^  z.  militär.  Würdigung  S.  357  A  2)  dem  Legaten  Cervini  am 
16.  schrieb;  wie  es  dort  weiter  heifit,  suchte  der  Sekretär  Alessandro  Vitello  auf 
(hernach  Führer  der  Infanterie  des  päpstlichen  Hüfsheeres),  und  man  sprach  sdum 
davon,  Geld  in  die  Hand  zu  nehmen  und  Knechte  anzuwerben,  unterli^  es  dann 
eiber,  um  die  Ankunft  des  Kardinals  Madruzzo  abzuwarten.  Carte  Cervin  filza  20  25 
Abschrift.  Statt  Madruzzos  erschien  aber  zunächst  am  Abend  des  18.  der  an  Vega 
gesandte  Kurier  des  Kaisers,  worauf  Vega  sich  sofort  zum  Papst  begab,  welcher 
sich  entschloß  di  non  aspettare  Trento  per  molti  respetti,  ma  di  fare  qaesta  im- 
presa.  Anonymus  19  Juni  a.  a.  0.  Inzunschen  nahte  aber  auch  der  Kardinal; 
am  14.  erreichte,  er  Trient,  wo  er  sich  nur  die  Zeit  nahm,  den  Legaten  einen  Be-SO 
such  zu  machen  {Massareüi  in  cod.  62,  91  fol.  154>»).  Am  15.,  an  welchem  Tage 
er  laut  nr.  32  Mantua  erreichte,  schrieb  er  aus  Villa franca  (si^westlich  von 
Verona),  an  Pierluigi  Famese  (er  nennt  ihn  Herzog  von  Parma  und  Piacenza), 
der  Kaiser  wünsche,  daß  dem  Überbringer,  einem  nicht  genannten  valoroso  capi- 
tano,  300  berittene  Schützen  von  dem  Kriegsvolk,  das  der  Papst  zu  stellen  Jiabe,35 
überwiesen  würden.  Eigenh.  Orig.  in  Parma.  [Aus  dem  zu  nr.  25  angezogenen 
Briefe  Marignanos  an  Famese  vom  8  Juni  ergiebt  sich,  daß  der  in  Rede  stehende 
Kapitän  Niccolo  Secco  oder  Sick  war:  il  Rn<>  di  Trento  dirk  a  V.  S.  in  nome  di 
Sna  Maestk  come  el  desidera  che  date  trecento  arcabosieri  a  cavallo  a  messer  Ni- 
colo  Secco,  il  qoale  ^  bon  soldato  et  grato  a  Sna  Maestk.  Willigt  der  Papst,  wie  40 
zu  erwarten,  ein,  so  würde  Secco  die  Schützen  in  der  Lombardei  anwerben  et  saria 
piü  presto  et  con  men  spesa.  In  der  That  traf  dann  Sick  schon  am  7  August 
vor  dem  päpstlichen  Hauptheer  mit  seinen  SdMzen  in  Landshut  ein:  v.  Druffel, 
Viglius  S.  264,  2;  die  dort  angezweifelte  Angabe  Mocenigos  über  Sick  ist  also  rich- 
tig; man  hat  die  300  Schützen  ohne  Zweifel  von  der  dem  Papste  auferlegten  Zahl  45 
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Juni  23 
tion  firmata  da   Sua  Maestä,  il  che  tutto  passö  con  molto  piacere  et 

consolatione  de  Sua  Beatitudine';,  se  bene  le  pareva  che  si  f iisse  perso 

molto   tempo    nelle  consulte  et  risolutioni   di  Itl  ^).     tuttavolta   doppo 

5lliavere  mostro  a  detti   signori   quanto  in   qiiesta   parte  restasse  satis- 

fatta  di  Sua  Maestä,  et  ringratiato  Dio  che  le  habbia  aperto  il  core 

a  pigliar  una  volta  questa  via,  le  disse  che  quanto  toccava  a  lei,  si 

sforzarebbe  di  fare   prontamente  et  con  celeritä  per  ricompensar  anco 

la  tarditä  degl'altri.    et  cos!  hieri  col  nome  di  Dio,  havendo  fatto  vedere  Juni  22 


10  abgezogen,  —  Nach  dem  nämlichen  Schreiben  Marignanos  sollte  ebenso  auch  Ippo- 
lito  Qirano,  ein  maüändischer  Edelmann,  eine  Kompagnie  erhalten,  die  er  gleich- 
falls in  der  Lombardei  anwerben  werde;  doch  ersieht  man  nicht,  ob  das  geschehen 
ist]  Am  19,  näherte  sich  Madruzzo  Born:  Anonymus  von  diesem  Tage,  sowie 
gleichzeitig  Famese  an  Cervini:  noi  Btiamo  qui  8U  rarmorom  con  la  venuta  del 

15  cardinale  di  Trento ,  che  sark  in  Roma  qaesta  sera,  et  . . .  se  il  cardinale  prefato 
non  porta  qualche  strana  diflficaltk,  ch'io  non  intendo  anchora,  noi  metteremo  mano 
a  far  le  genti.  Flor,  Carte  Cervin.  9  fol.  175  Orig,;  Konzept  in  Parma.  Und  der- 
selbe gleichzeitig  an  den  Nuntius  in  Venedig  mit  der  Ankündigung,  dctß  der  Ka- 
pitän  Bartolommeo  de  la  Mirandula  [s,  Mameranus  p.  48]  nach  der  Lombardei 

^und  besonders  Brescia  gesandt  sei,  di  donde  e  necessario  cavar  fino  a  500  corsa- 
lettj,  2000  celati  et  cento  alabarde,  wofUr  der  Nuntius  die  Erlaubnis  der  Reptiblik 
neuiTisuchen  soU;  dem  Gesandten  Venedigs  in  Eom  ist  von  der  bevorstehenden  Unter- 
nehmung, die  Übrigens  schon  allgemein  bekannt,  in  aller  Form  Kenntnis  gegeben 
worden,    Parma,  Carteggio  Farnes.   Konz^t,    Über  die  Ankunft  IMents,   tutto 

25faoco  in  questa  impresa,  s.  auch  Maffeo  an  Cervini  20  Juni^  de  Leva  IV,  p,  67, 
^)  Daß  die  Verhandlung  nicht  so  glatt  verlief,  toie  Fameses  Worte  hier  glauben 
machen  woüen,  verrät  ein  ausführlicher  Bericht  Diegos  de  Lasso  an  König  Ferdi- 
nand vom  22  Juni  in  Wien,  Romana  Korresp.  fasc.  9,  leider  in  dem  Maße  zer- 
löchert, daß  er  im  Zusammenhang  großenteils  nicht  mehr  lesbar  ist.    Es  heißt  hier 

^vom  Papst:  no  dexa  de  mirar  en  otros  negOQios  particulares  que  no  se  hazen  en 
Espana  tan  a  su  provecho  commo  el  pretende  . . .  j  asimesmo  me  an  dicho:  [das 
folgende  teilweis  zerstört:  der  Sinn  ist  offenbar:]  der  Papst  sei  nicht  zufrieden  de 
que  Su  M*  no  aya  confirmado  lo  de  Plagen^ia  j  Parma  al  duque  de  Castro  ny 
llamandoselo,  y  por  esto  se  piensa   que  aya  dado  en  este  negocio  al  embaxador 

35esta  ultima  vez,  antesque  viniese  monsenor  de  Trento,  mas  remisa  respnesta  de  la 
que  se  pensava,  porque  todo  esto  pensava  el  papa  componer  con  esta  ayuda.  In 
der  That  führte  dann,  wie  unser  Bericht  weiter  sagt,  eine  zweistündige  Besprechung, 
die  Madruzza  und  Vega  am  20.  mit  dem  Papste  [und  Famese?]  hatten,  zu  keinem 
anderen  Ergebnis,  als  dqfi  man  übereinkam,  die  Sache  vor  das  KardinahkoUegium 

AiOzu  bringen.  —  Aw^  der  Anonymus  deutet  schon  am  19.  darauf  hin,  daß  der 
Papst  seine  Teilname  an  der  Unternehmung  vielleicht  von  einem  gewissen  Zu- 
geständnis abhängig  machen  werde;  um  was  es  sich  handele,  wisse  man  nicht,  man 
glaube  aber,  es  betreffe  das  Konzil.  Derselbe  dann  berichtigend  am  22. :  il  capitulo 
che  dissi  sabbato  che  Sua  Santitk  voleva  in  questa  resolutione,  era  la  Plasmatica  [!] 

45  et  altri  disordini  di  Spagna.     Vgl.  die  nächste  Anm. 
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1546  prima  la  copia*)  de  la  capitiilatione  a  tutti  questi  signori  R"^,  fece 
iina  congregatione  generale,  dove  si  propose  la  cosa.  et  non  obstante 
che  passasse  con  molte  contradittioni  et  varieUt  de  voti,  al  ultimo, 
havendo  Nostro  Signore  satisfatto  pienamente  alla  parte  siia,  prevalse  % 
sicome  monsignor  R™<>  et  Hl"»  di  Trento,  che  h  stato  presente  a  tutto  5 
con  mio  molto  piacere,  ne  poträ  far  fede,  tenendo  certo  che  gli  saria 
parso  duro  a  crederlo,  se  non  havesse  visto  lui  proprio  et  tocco  con 
mano  ogni  cosa.  et  egli  per  la  parte  sua  non  mancö  di  aiutare  la 
materia  con  molte  prudenti  et  efficaci  raggioni  *"),  et  cos!  fu  concluso 
di  firmar  anco  di  qua  la  capitulatione  ').  10 

ft)  Zttersi  U  forma  st,  U  Gopia. 

b)  Der  Pas9U8  über  die  Vornahme  der  KapiiitUxium  m  der  KoMffregaiion  war  guerai  weiOäitfiger  gefqßt; 
es  ist  hier  soviel  korrigieri,  daß  man  nicht  immer  genau  sieht,  was  und  teietceit  geändert  oder  gestrichen  trer- 
dm  sollte.  Der  Text  lautete  anfangs:  proposd  U  coita  et  pa8»5  con  (ante  contradittioni  et  varietä  de  vuti 
rhe  fa  ana  maraTiglia  che  al  ultimo  la  si  vincesse  [sicf]  per  forza  de  razioni;  ariaando  V.  S.  che  ci  15 
furoo  pormolti  dol  coUegio  qattli  for«i  p^r  [durch  Striche  und  Risse  ist  das  folgende  Wort  unleserlich}  as- 
serti  ffj  pnnto  //;  landavano  qnesta  «peditione,  ralendosi  a  dissoaderla  etiam  /;/  oon  la  occaaione  del 
tompo,  che  pure  taato  innansi.  come  ni  sia,  doppo  molta  dl^pnta  la  parte  afflrmativa  prevaltie.  et  in 
totto  fa  presente  etc. 

c)  Anfangs  con  una  oratione  Tehomentissima  ot  piena  di  ragioni  effif^acissime,  perchä  8erviTano20 
grandemente  a  ribattere  il  gindirio  et  consiglio  contrario:  staä  con  molte  —  raggioni. 

*)  Über  die  Kongregation  «.  Maffeos  Bericht  an  Cervino  vom  23  Juni,  angeführt 
de  Leva  IV.  67,  7;  fernei'  Diego  Lasso  am  22.:  Der  Widerstand  im  Konsistorium 
sei  weit  stärker  gewesen  als  im  Vorjahre  hei  der  Verleihung  von  Parnia  und  Pia- 
cenza  an  Pierlaigi.  a  se  trabajado  per  parte  de  FraD^ia  y  Vene^iaiios  con  todo25 
lo  que  an  podido  de  impidir  a  Su  S^  este  bnen  proposito  per  los.  respectos  qae  so 
paeden  guzgar.  Dazu  Anonymus  am  22. :  Hoggi  Nostro  Signore  ha  fatto  una  congre- 
gazione  di  tutti  cardinali  che  possono  andare,  in  la  quäle  s*^  letti  li  capituli  di  Sua 
Maestk  portati  da  Trento,  et  cosi  li  s'e  concesso  aiuto  per  sei  mesi  dalla  sede  apo- 
stolica.  Angesichts  des  heftigen  Widerstandes,  dem  die  Kapitulation  bei  den  Kar-  30 
dinälen  begegnete,  ließ  der  Tapst,  um  erstere  überhaupt  durchzubringen,  auch  den 
oben  erwähnten  Vorbehalt  wegen  der  Pragmatica  u.  s.  w.  fallen:  Thanno  messo  a 
moute,  sagt  unser  Bericht,  et  s'  k  resolute,  per  non  lo  porfare  il  tcmpo,  che  Trento 
et  Giovanni  di  Viega  habbino  promesso  di  pregare  et  fame  ogni  ofitio  con  Sua 
Maestk.  Anderseits  wurde  der  Verkauf  der  spanischen  Klostergüter,  den  die  Ka-  35 
pitulation  dem  Kaiser  gewährte,  beanstandet,  allerdings  dafür  anderweitig  Ersatz 
verheißen.  Vgl.  die  Konsistorialakten  22  Juni :  Kardinal  Tricuhio  verlas  die  Ka- 
pitulation, die  dann  ,ananimi  consensu'  angenommen  wurde,  ezcepto  capitulo  con- 
ti ncnte  venditionem  vassallaggiorum  monasteriorum  Hispaniae:  quod  non  fuit  appro- 
batum,  sed  fuit  dictum  ut  provideretur  Majestät!  Suae  de  equivalentl  recompensa40 
in  Hispania,  deducto  eo  quod  Sua  Majestas  in  recompensam  dictorum  vassallagio- 
rum  dare  promisit.  —  Hierauf  erfolgte  am  25.,  in  einem  neuen  Konsistorium,  die 
Ernennung  des  Kardinals  Farnese  zum  legatus  de  latere  ad  imperatorem  ac  exer- 
citum  quem  Sua  Sanctitas  contra  lutheranae  et  aliarum  damnatarum  beresum  in 
partibus  Germaniae  sectatores  ad  praesens  destinat,  et  quascumque  provincias,  45 
terras  et  loca  ad  quae  me  [es  spricht  Farnese  selbst  als  Vizekanzler]  cum  eodem 
exercitu  vel  sine  illo  declinare  contigerit,  cum  facultatibus   in  litteris  ezprimendis 
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Poi  subito  si  h  messo  mano  al  danaro  per  pagar  li  soldati,  li  quali     1546 
per  le   diligentie  fatte   da   noi  prima  secretamente  con  la  presentia  de    ***** 
la  maggior  parte  de  capitani  qui,  saranno  alla  massa  per  il  piü  longo 
alli  6  o  8  di  luglio  a  Bologna,   et  di  tanto  V.  S.  puö   assecurare  Sua  Juli 6. 8 
öMaestii,   certificandola  che  dal  canto  nostro  s'^  fatto  fin  qui  et  si  farä 
tutta  la  diligentia  possibile  *). 

Una  cosa  non  voglio  tacere  a  V.  S.,  cio^  che  Sua  Santitä  con 
molta  difficultä  ha  consentito  di  mandare  la  persona  mia  per  legato  con 
queste  genti,  mostrando  che  gli  paia  metter  troppo  [della]  casa  ...*), 
10  venendo  Ottavio  nostro  per  generale  con  tanti  altri  signori,  che  ^)  al  piü 
delle  facende,  quali  per  Fabsentia  nostra  ricada[ranno]  sopra  Sua  Bea- 
titudine.    nondimeno  per  ^instantia  fattane  da  monsignor  R"*>  di  Trento 

ft)  Die  Zeile  ist  ieiatöyi. 

b)  che  al  piü  —  mio  fr*tello  mm  Teil  auf  stark  eerf eitlem  Papier.    Der  anfängliche   Text  kuiteie: 

]  5  tanti  altri  nignori,  bencb^  io  crfdo  che  tutta  qaesta  difflcoltk  sia  nat«  piü  tosto  dal  saspicare  Saa 
Beatitadine  et  altri  cb'io  sia  sopra  modo  inclinato  al  aervitio  et  ad  ogni  voglia  di  Sna  Haest^,  della- 
qcale,  come  aapete,  non  havendo  Sob  Santiti  fino  ad  hora  eaaaa  di  restare  ronteuta  cos)  nelle  coso 
private  come  nelle  pnblicbe,  qoali  toccano  lo  interesne  de  la  camera,  et  per  conseqaente  di  Saa  Bea- 
titndiue,    per  il  spoglio  de  Badajox  particolarmente  et  lo   altre  cose  che  sapete,    harrebbe   aapettato 

20*l"''®i^o  ^n  qaesta  oocasione  qaalehe  correspondenlia  di  amore:  perö  desiderare  /m'c.'J  per  ogni  rispetto 
che  V.  S.  facesse  adesso  an  gagliardo  officio  con  Saa  Maestk  in  uome  mio  in  snpplicarla  che  la  vogli 
troncar  qaeste  male  satisfactioni  con  Tantoritk  saa  et  non  lasclaro  tanto  campo  a  snoi  ministri  di  toner 
le  cose  snspeie  et  intricate,  come  sono  state  por  il  passato.  et '  in  particnlare  oltra  il  seqaestro  di  Ba- 
daioc  procarar  la  expeditione  delle  decime  di  Napoli,   qaale  mi  maraviglio  che  non  habbiate  soUicitato 

25  ^>  v<>i  stesso  sabito  doppo  la  firma,  ricordandomi  che  havete  scritio  di  esser  stato  rimesso  in  qnest« 
parte  a  qael  tempo  proprio  da  Sna  Maesti.    Dies  alle*  ist  gestrickfu. 

(Kantiat.'Akten),  —  Darauf  endlieh,  am  26  Juni,  unterschrieb  der  Papst  die  Ka- 
pitulation, deren  Text  trotz  jener  Modifikation  unverändert  blieb  (s,  den  Abdruck 
in  den  Beilagen);  vgl.  Famese  30  Juni  an  die  Legaten,  denen  er  Abschrift  zu- 

30  «andte  (^Carte  Cerv.  9/178  sq.  Orig.). 

^)  Vgl.  Maffeo  23  Juni:  heri  si  spedimo  li  12000  fanti  et  hoggi  si  sono  pa- 
gati  li  700  cayalli.  con  li  fanti  anderk  Alessandro  Vitello,  con  li  cavalli  il  signor 
Giovanni  Battista  [SaveUoJ ;  poi  vi  ^  un  numero  di  signori,  cio^  il  duca  Ottavio 
generale,   il  conte  Nicola  [tooJU  N,  Orsino,  Sohn  Gianfrancescos ,  Grafen  v.  Pi- 

^tigliano];  il  signor  Giulio  Ursini;  il  signor  Paolo  Vitello;  il  signor  Federico  Sa- 
vello;  il  conte  [Ascanio]  di  Santa  Fiore  [Bruder  des  Kard.  Scmta  Fiore]  et  il 
signor  Sforza  Pallavicino,  che  tutti  sono  colonnelli  sotto  il  signor  Alessandro  u.s.w.  — 
Gleichzeitig  Famese  an  den  Kardinaüegaten  von  Perugia:  essendosi  fatta  hieri 
espeditione  di  12000  fanti  per  Timpresa  di  Germania  et  occorrendo  a  an  capitano 

40  piü  che  [a]  uno  altro  delli  spediti  da  Saa  Santitk  di  venir  costa  con  le  patenti  per 
far  gente,  V.  S.  R">*  sark  contenta  dargUne  licentia  liberamente  et  prestargli  circa 
ci6  tatto  qaello  aiato  et  favore  . . .,  essendoci  bisogno  di  ogni  prestezza.  Parma, 
Cart.  Farnes.:  ebendort  ein  vom  25.  datiertes  Patent  für  den  Kapitän  Giovanni 
da  Temi,  der  deputiert  sei  per  ano  di  sergenti  generali  del  exercito  ecclesiastico, 

ib  weshalb  Kapitän  und  Soldaten  dieses  Heeres  ihn  als  solchen  anzusehen  haben. 
Konzepte.  —  Über  die  sonstigen  Veranstaltungen  der  Kurie  für  den  Krieg,  nament- 
lieh  finanzieller  Art,  vgl.  die  Einleitung. 


Digitized  by 


Google 


»2  No.  31-3S:  1546  Juni  2ä-2Ö. 

1546  et  del  signor  Giovanni  di  Vega  Sua  Santitä  ha  posposto  ogni  suo  par- 
Jani  25  ^^^^^^  P^r  satisfare  a  Sua  Maestä.  et  cosl  piacendo  a  Dio  venerdi 
prossimo  farä  consistorio^  dove  espedirä  la  mia  legatione  et  poi  s'atten- 
derä  a  spedirc  il  duca  mio  fratello  ...');  egli  si  aspetta  hora  per 
hora,  che  ritorni  da  Piacenza,  dove  era  ito  per  vedere  nostro  padre,  et  5 
tutti  ei  ritrovaremo  al  tempo  statuto  a  Bologna. 
Juni  23  Mi  23  di  giugno  ')  *). 

Juni  29  32.    VerdUo  an  Famese:  Verwunderung  am  Hofe,  daß  man  van  Kar^ 
dinal  Madruzzo  nichts  höre.     Größte  Eile  der  Truj^pensendungen  er- 

%)  ünleaerUck.  JO 

')  Gleichzeitig  wandte  sich  Famese  an  den  Kaiser  wie  an  den  Kardinal  van 
Augsburg,  um  den  Eifer  des  Papstes  ßr  den  Krieg  hervorzuheben,  unter  Berufung 
auf  Veraüo,  der  das  Nähere  mitteiien  werde:  Konzepte  in  Neapel,  fasc.  700  bezw, 
707.  Am  28.  erging  dann  ein  päpstliches  Breve  zur  Rüehbeglauhigung  des  Kar- 
dinals  von  Trient  beim  Kaiser,  mit  der  Mahnung  an  diesen  ut  tarn  saDCtam  expe- 15 
ditionem  eo  animo  et  promptitudine  exeqoatar  qua  eam  suscepit  nosqae  de  ejus 
bonitate  ac  pietate  sperare  debemos  et  firmiter  speramus.  Arch.  Vat,  Armr  41 
vol.  36  no  428  Minuta,  Übrigens  kehrte  Madruzzo  nicht  an  den  Kaiserhof  zurück, 
wohin  er  seinen  Bruder  Nicola  und  seinen  Sekretär  Aurelio  abordnete  (s.  u.  nr.  39), 
sondern  verblieb  in  seiner  Bischofsstadt ,  wo  er  —  laut  Massardli  im  cod  62,  91  20 
fol.  157»  —  am  4  Juli  per  equos  dispositos  ankam.  (Am  t  halte  er  Bologna  passiert, 
wie  der  Vizelegat  am  folgenden  Tag  an  Famese  berichtete:  Orig.  in  Parma;  am 
2.  war  er  in  Corregio,  von  wo  er  den  Grafen  Cesare  Boschetto,  der  am  Kriege  teil- 
zunehmen  wünschte,  Famese  empfahl:  Or.  ebendaselbst).  —  An  den  Kardinal  von 
Augsbttrg  wurde  seitens  der  Kurie  am  29  Juni  sein  Sekretär  Maurizio  ztirück-^zb 
beglaubigt:  Konzept  in  Parma. 

')  In  Zusammenhang  mit  dem  Abschluß  der  Kapitulation  zwischen  Papst  und 
Kaiser  stand  es  augenscheinlich,  daß  ersterer  damals  den  gegen  das  Völkerrecht  ein- 
gekerkerten florentinischen  Sekretär  Babbi  (s.  o.  zu  nr.  10)  nunmehr,  am  29  Juni, 
aus  der  Engelsburg  entließ;  s.  die  Ephemerides  Romanae  im  Cod,  Vat  6978.  Der  30 
Kardinal  von  Trient  scheint  dies  im  Auftrag  des  Kaisers  nachdrücklich  verlangt 
zu  Juxben;  wie  ChranveUa  sich  gegenüber  Serristori  ausdrückte,  hatte  er  tirato  gli 
orecchi  al  papa,  di  sorte  che  tiene  per  certo  la  sua  liberatione  per  le  prime  risposte 
(Sei-ristori  2  Juli).  Auch  daß  der  Papst  kurz  darauf  dem  Herzog  Cosimo  als  Er- 
satz für  die  Kosten  der  Ausrüstung  von  Reitern  für  den  Kaiser  einen  Teil  der^ 
Auflagen  auf  die  Geistlichkeit  im  florentinischen  Gebiet  Hbervjies,  beruhte  wohl  auf 
Abkommen  mit  dem  Kaiser,  wennschon  Paul  in  dem  betr.  Brete  erklärt,  er  treffe 
diese  Verfugung  motu  proprio  non  ad  dicti  ducis  vel  alterius  pro  eo  nobis  super 
hoc  oblatae  petitionis  iDstantiam,  sed  de  nostra  mera  liberalitate.  Breve  vom 
12  August  im  Arch  Vat.  Armar.  41  vol.  36  nr.  506  und  Ann.  29  vol.  46  40 
fol.  29»— 30»  (als  hiserat  in  einem  Kameralmandat  vom  19  August).  —  Ander- 
seits gab  aber  Cositno  seine  Gefangenen  (s.  o.  zu  nr.  10)  nicht  heraus  (GaUotto 
von  Sogliano  erhielt  erst  1548  seine  Freil^eit  wieder:  vgl.  Riguccio  GaUtuszi,  Istcria 
del  granducato  di  Toscana  sotto  il  govemo  della  casa  Medici  (Pir.  1781 1  p.  96sq.). 
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toünschty  nachdem  die  Sache  offenkundig  ist  Die  Kontribtdionen  der  1546 
Bischöfe.  Noch  nichts  Sicheres  vom  Landgrafen.  Ausstreuungen  der 
Lutheraner,  daß  der  Kaiser  durch  fremdes  Kriegsvolk  die  deutsche  Frei- 
heü  unterdrücken  wolle.  Forderungen  Württembergs  und  Augsburgs. 
5  Läderes  sowie  Ulm  nehmen  Mannschaft  an.  Besorgnisse  vor  der  Hal- 
tung der  Schweizer.  Die  Deutschen  befürchten  Greuel  jeder  Art  von 
den  Italienern  und  Spaniern.  Sperrung  der  Donau  bei  Regensburg  durch 
Ketten.  Angriffsplan  des  Kaisers.  Alles  hängt  von  baldiger  Ankunft 
der  Hilfsvolker  ab.     Geldnot  des  Nuntius.    1546  Juni  29  Regensburg. 

10  ÄU8  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnesiane  fasc.  688  Orig,,  z.  T.  chiffriert, 
mit  beigehender  Auflösung;  dasDecifrat  auch  gesondert,  von  Maffeos  Hand, 
in  Parma  Carteggio  Farnesiano. 

Qui  si  8tä  non  senza  maraviglia   che   sin  hoggi   non  si  sia  havuto 

avviso  di  lä  dello  arrivo   del  R"®  cardinal  Tridentino,  il  quäle  alli  14   «^«»** 

14,  15 
löpartete  di  Trento  et  il  giorno  sequente  arrivö  a  Mantova,  et  di  quello 

81  faccia.     vorrebono   adesso,   che   la   cosa  h  publica tissima ,   che  di  lä 

quelle   genti   volassero.     fra    pochi    giorni    partirä    il  duca  d'Alva  per 

andare   a  far  mostra  delle  genti,   et  fra  doi  giorni   si   farä  la  mostra 

delli   cavalli   per   la   artiglieria   per  fame   la  capata,   quali  han  da  es- 

20  8ere  5000. 

Li  *)  prelati  di  Germania  sono  partiti  de  qui  per  andare  a  far 
la  Provision  loro  del  danaro,  che  fra  tutti  montarä  da  trecento  set- 
tanta  milia  fiorini  *),  et  per  far  la  provisione  de  le  farine  vini  et  altre 
vituaglie.     di  langravio   non  si  sa  cosa  certa,   si   non  che   tre   dl    sono  cTum  26 

25  che  venne  uno  di  lä  dal  suo  paese,  che  riferisce  come  ancor  non  era 
la  mentione  di  guerra.  et  questo  puö  essere  diece  giomi  fa,  et  di  11  *) 
si  disse  che  si  metteva  ad  ordine  con  far  quanta  gente  poteva  per 
uscire  in  campagna.  et  dicano  che  Luterani  bravano  a  furia,  perch^  Sua 
Cesarea  Maestä   conduce  genti  Italiane   et  Spagnole   in  Germania  per 

30suprimere  la  libertä  loro,  et  questo  fa  star  suspeso  il  populo  et  le 
cittä  franche,  che  non  si  deliberano  in  che  si  habbiano  a  risolvere  et 
a  chi  accostarsi,  o  con  Sua  Maestä  o  con  Fadversari  *). 


a)  Beghm  der  Chifftr  ^  die  mit  Aumtahme  efmger  gUickgultigen  WettduHgett  am  ScMiiß  den  ganten  Briif 
eimtimtni. 
35  b)  Ikcifrat  Maffeoa:  nondimeno  statt  et  di  li. 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  29.  —  Eingegangen  ist  von  den  in  Aussicht  gestellten  Gel- 
dern wohl  kaum  etwas. 

')  Viele  Einzelheiten  über  die  Lage  der  Dinge  am  Kaiserhofe  während  der 
letzten  Juni -Woche  gewähren  die  beiden  in  den  Beilagen  mitgeteilten  Berichte 
40  Capilupos  vom  25.  und  Serristoris  vom  29  Juni. 
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1546  II  duca  di  Virtemberg,  il  qiial  fa  seimilia  fanti  et  cavalli,  ha  res- 


Juni  29 


posto  a  Sua  MaestA,  che  li  mandö  il  dire  che  non  si  movesse,  perch^ 
voleva  castigar  li  rebelli  et  inobedienti,  che  declari  prima  chi  son 
questi  rebelli  et  inobedienti^  contra  li  quali  fa  questa  guerra,  et 
poi  se  Sua  Maestä  lo  assicnra  che  per  conto  della  religione  non  lo  5 
molestaril;  che  lui  si  starä  a  vedere.  la  cittä  d'Aiigusta  ha  resposto 
di  prima  volta  il  medesimo,  di  essere  assiciimta  della  religione,  et  ha 
fatto  quattro  milia  fanti  et  Ulma  ottomilia  altri  *),  che  ne  han  fatto  la 
mostra,  et  si  teme  che  li  Sguizari  non  venghino  al  servitio  loro,  che, 
se  ne  havcsscro  (come  si  h  detto  questi  giorni)  fino  a  dodici  milia,  10 
sarebbe  mala  cosa  % 

Questi  Tedeschi  hanno  gran  paura  de  le  genti  Italiane  et  Spagnole, 
che  habiano  a  mcttere  a  fuoco  et  sangue  ogni  cosa,  et  dicano  che  per 
Podio  che  li  porta  il  papa,  che  habbiano  commissione  di  poter  fare 
quanto  male  vogliono  ^).  15 

In  questa  terra  fanno  fare  le  guardie  continue  et  hanno  buttata  una 
gran  catena  al  Danubio,  che  non  possino  passare  barche  se  non  per  un 
vado  ehe  hanno  lassato,  che  si  guarda  notte  et  giorno,  perch^  non  ve- 
nisse  qui  gentc  forestiera  per  il  fiume  a  far  qualche  incursioue. 

Parmi  che  Sua  Maestü  di  primo  assalto  voglia  ire  a  Sassonia  per  20 
havere  la  Boemia  alle  spalle,  che  h  sicum  et  piena  di  vittuaglie,  et  di 
lä  passare  in  Asia.    non  so  se  starä  ferma  in  qucsto.    il  tutto  depende 


')  Die  Antworten  der  Städte  Nürnberg,    Ulm  und  Augsburgs  sowie  des  Her- 
zogs von  Württemberg  s,  bei  Lanz  II  wrr,  555.  557-559,     Vgl.  über  Straßburg 
A.  Holländer,  Straß  bürg  im  Schmalkald.  Kriege  S.  5  f.,  und  zur  Haltung  der  2b 
kleineren  oberdeutschen  ReicJisstädte  Müller,  Nördlingen  S.  4:2  ff. 

^)  Lon  a  depcsche  devere  les  Ligbes  pour  rebouter  les  poursuytes  que  les  dicts 
adversaires  pourroient  faire.  Chratwella  an  Königin  Maria  ^8  Juni  (wo  es  außer- 
dem heißt :  et  preadvise  lon  Fernando  de  Gonzage  et  notre  ambassadeur  en  France 
pour  notiffier  et  asaenrer  que  lon  ne  veult  riens  mouvoir  contre  le  dit  Francej.  —  30 
Über  die  Bemühungen  Karls,  die  Schweiz  von  der  Unterstützung  seiner  Gegner  ab- 
zumahnen, s.  auch  Lanz  II  nrr.  553  und  561;  vgl  K.  Geiser,  Die  Haltung  der 
Schweiz  im  Schmalkald.  Kriege,  im  Jahrb.  f.  Schweizer.  Gesch.  Bd.  XXII.  Übrigens 
zogen,  obwohl  die  Eidgenossenschaft  sich  tieuträl  erklärte,  neun  Fähnlein  Schweizer 
Knechte  den  Verbündeten  zu  und  beteiligten  sich  an  dem  Vorstoß  gegen  die  Ehren-  35 
berger  Klause  (Lenz,  Kriegführung  S.  425;  Geiser  a.  a.  0.  S.  189). 

')  Sono  parecchi,  schreibt  Capilupo  am  25.,  che  hanno  restituiti  1  denari  che 
havevano  tocco  da  Imperiali,  dicendo  che  non  vogliono  servire  contra  la  natione; 
et  Lutherani  col  fare  predicare  che  Italiani  mandati  dal  papa  vengono  per  torre  la 
libertk  et  il  vangelo  vero  alla  Germania,  vanno  raffreddando  gli  animl  d'ogniuno,  40 
et  i  nostri  col  non  voler  che  apena  8e  ne  parli  in  privato,  danno  occasione  d*  ag- 
grandirsi  piü  questa  fama  sparsa  da  Luterani. 
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ora  dalla   venuta   di  quelle   genti  *);    perö  il   soUecitarli   non  h  se  non     i54ö 
bona  cosa,  accioch^  si  possa  fornire  in  questo  anno,    et  quanto  manco 
danno    si    farä    nel    passare    delle   terre   venendo  qui,   tanto   piü   sarä 
laudabile  et  gi*ato  a  Sua  Maestä  et  a  tutto  il  paese  ■) ,   che   non   sarä 
5se  non  approvato  per  ogni  rispetto. 

BiUet  ihn  aufs  neue  mit  Geld  versehen  zu  lassen,  perchfe  giä  in 
vero  le  grandi  spesc  et  carissimo  vivere  di  questa  citih  mi  ha  portato 
et  porta  via  quanti  danari  ho  . . . 

Da  Ratispona  el  dl  29  di  giugno  1546.  Juni  29 

10  83,     Verallo  an  Farnese:   Allgemeine   Verumnderung ,  daß  aus  Bom  Juli  2 
nichts  verlautet,     Besorgnis,    die   Gegner  kihmten   dem  Kaiser   zuvor- 
kommen.    Alles  rüstet  auf  gegnerischer  Seite.     Trotzige  Haltung  Straß- 
burgs  und  Ulms,    Des  Landgrafen  Machtstellung,    Die  deutschen  Mann- 
schaften werden  bald  beisammen  sein;  mchtiger  ist  das  Kommen  der 

\b  auswärtigen.  Gefährdung  des  Gelingens,  falls  wirklich  die  Schweizer 
sich  zu  den  Gegnern  schlagen,  Notwendigkeit,  die  Hilfsvölker  in  guter 
Beschaffenheit  und  voller  AnzaJd  rasch  herbeizuführen  und  in  guier 
Mannszucht  zu  erhalten,  Marignano  hält  für  ivünschenswert ,  daß 
Farnese  den   Truppen  vorauseile;   Nutzen  seiner  Gegenwart,     Einzug 

2Q  zweier  neuen  Fähnlein  in  Regensburg.  Sar^ho  Bravo.  1540  Juli  2 
Begensburg. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  688  Orig.,  z,  T,  chiffriert, 
mit  beigehender  Auflösung.  —  Präs.  10  Juli. 

Stando  tanto  a  comparire  lettere  di  lä  con  Favviso  dello  arrivo  dei 
25  R"*^  Cardinal  di  Trento  et  di  quello  che  si  faccia,  fa  stare  Sua  Maestä 
con  tutta  la  corte  mal  contenta,  vedendo  che  n^  da  V.  111"*  S.  n^ 
dallo  arabasciator  Giovanni  de  Vega  *)  n^  dal  detto  cai'dinale  sia  stato 
spacciato  pur  una  staffetta.  nondinieno  tutto  si  piglia  a  buon  fine.  vero 
h  che  ogni  diligentia  possibile  ^)  sarä  necessaria  per  dubio  che  li  ad- 
30versarii  non  prevengano,  massiine  che  s'intende  che  langravio   si  mette 


a)  Maffeoa  Deci/rai  add.  per  conserTorselo  ainico 

b)  Chiffer. 

')  Den  Konzilslegaten  schreibt  Verallo  gleichzeitig :  con  desidcrio  si  aspetta  la 
venuta  delle  genti  Italiane  et  Spagnuole,  allo  arrivo  delle  quali  Sua  Maestk  rouo- 
35verk  di  questa  cittk  per  andare  dove  poi  deliberara,  non  havendolo  per  ancora  de- 
li  berate  over  publicato.    Carte  Cervin.  16,  63  Orig. 

')  Über  ein  Schreiben  des  Kaisers  an  Vega  vom  1  Juli,  welches  zur  Eile  in 
den  Büstungen  mahnte,  s,  u,  zu  wr,  37, 
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1540  in  ordine  di  gente  di  cavallo  et  da  piede  '),  et  il  simile  fa  il  duca 
di  Sassonia,  il  duca  di  Virtenberg,  il  conte  Palatino,  Farcivescovo 
di  Colonia*),  il  vescovo  di  Monasterio,  la  cittä  di  Argentina,  Ulma, 
AuguBta  et  Norimbergo  fanno  tutte  genti ')  et  le  doi  prime  ininac- 
eiano  rairabilmente.  non  h  dubio  che  langravio  farä  con  li  altri  5 
Protestanti  di  potentie,  perchfe  ne  va  qui  il  tutto  per  se,  et  potrebbe 
questa  inipresa  ancora  farlo  raaggiore  di  quello  ch'^.  fra  diece  giorni 
le  genti  Tedesche  nosti'e  saranno  qui  appresso  tanto  di  cavallo,  quanto 
da  piede.  imperö  tutta  la  speranza,  che  si  ha  di  far  qualche  frutto 
et  qualche  bono  effetto,  depende  dalle  genti  Italiane  et  Spagnole,  10 
per  la  venuta  delle  quali  tanto  piü  sono  irritati  li  avversarii  in  gran 
maniera;  et  si  venissero  in  aiuto  loro  Svizzeri,  come  tuttavia  si  va 
raffermando,  la  speranza  della  vittoria  potrebbe  rendersi  piü  dubia 
che  altrimenti.  et  perö  bisogna  attendere  alla  celeritä  et  a  far  che 
le  genti  siano  bone  et  che  non  si  manche  del  numero  promesso.  et  15 
sopratutto  siano  condotte  con  quella  piü  essatta  disciplina  che  sia  pos- 
sibile,  senza  fare  atto  nisuno  brutto  n^  iniusto  per  la  strada,  come 
son  certo  si  farä  con  il  bon  govemo  de  capi  et  bon  ordine  di  V. 
111™»  et  R™*  S. 

II  marchese  di  Marignano   era  di   opinione  che  V.  S.  HI"*  se  ne20 
venisse   avanti,  perchfe   si  n^otiarä    della  strada  che  Sua  Maestä  sia 
per  pigliare,   et  de   lochi  per  li  quali  voglia  andare,   et  ancora  perchfe 
tuttavia  si   tratta  che  volendo  alcuna  delle  cittä  o  principi  ritomare  al 
gremio  della   chiesa  et  a  la  obedicntia  di  Sua  Cesarea  Maestä,   che  si 
ricevano,   saria   bono  ci  intervenesse  lei,   la  quäle  se  la  si  troverä  qui  25 
presente,   ci   sarä  chiamata,  perchfe  delli  altri  non  se  ne  fa  stima.     et 
altraraente  lei   poträ  resistere  et  ostare,    quando  Sua  Maestä  volesse 
fare  una  cosa  piü  che  un^altra,  che  non  possono  questi  che  si  trovano 
qui,  anchorch^  dependano  da  lei  come  sono  io.    il  sudetto  signor  mar- 
chese  partirä   per  Fiessen   per  andare   a   vedere  le   genti  et  condurleSO 
qui  vicino  *)  *). 


a)  Ende  der  Chiffer. 

')  Vgl  die  Briefe  PhiHpps  aus  dem  Juni  1546  hei  Bommel,  Philipp  der  Groß- 
mütige III  (Urkundenbuch)  S.  123  ff .  nrr.  33  ff. 

')  S.  die  Zeitung  von  Ende  Juni  in  den  Beilagen.  35 

^)  In  Augsburg  erklärte  der  Bat  am  29  Juni  den  Krieg  als  Beligionssache 
und  damit  als  BundespflicM;  Strasburg  äußerte  sich  am  3  Juli  nachdrücklich  in 
gleichem  Sinn.    Lenz,  Kriegführung  S,  416  f.;  Holländer  S.  6. 

*)  Serriatori  2  Juli :  Marignano,  der  gestern  lange  mit  dem  Kaiser  sprach,  ist 
fort  a  visitare  el  sao  coloonello  et  forse  del  signor  Aliprando.    l.  l.  fol.  62»- 63».    40 
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Hiersera  introrno   doi    altre   bandiere   qua,    tutti   homini   et   bella   ^546 
gente  et  gran  parte  ben  armati  di  corsaletti  et  bordoni  *).  **  * 

Da  Katisbona  el  dl  2  di  luglio  1546  ^).  Juli  2 

Verwendung  für  Sancho  Bravo  %  der  einen  Dispens  wünscht  *). 

5  34.    Famese  an  Giovanni  Poggio  Bischof  von  Trqpea  und  Nuntius  in  Juli  3 
Spanien*):  der  Abschluß  mit  dem  Kaiser.     Die  päpstlichen   Truppen 
sollen  am  10.  in  Bologna  gemustert  werden;  Famese  geht  als  Legal, 
Ottavio  als  General  mit    Schickt  Abschrift  der  Kapitulation,    Die  An- 
gelegenheit von  Badajoz.    1546  Juli  3  Rom. 

10  Aus  Born,  Cod.  Chig.  L.  III  65  fol.  317  Orig,,  präs,  31  Juli  (a  rultimo).  — 
Das  Konzept,  zugleich  für  den  NutUius  in  Portugal,  Giovanni  Biccio  da 
Montepulciano ,  Elekt  von  Siponto,  in  Parma,  Carteggio  Faraes.,  mit  dem 
Vermerk:  11  spacci  fnrono  mandati  al  Branchi  11  detto  di  su  le  3  ore  dl 
notte.  —  Angeführt  de  Leva  l  l  IV  p.  65,  2;  68,  2. 

15  V.  S.  sa  con  quanta  aspettatione  siamo  stati  dall*  anno  passato  in 

qua  che  Sua  Maestä  Cesarea  deliberasse  la  guerra  contra  li  rebeili  et 
heretici  di  Germania,  et  quanto  Nostro  Signore  Pha  consegliata  et 
procurata,  poichfe  non  si  vedeva  altro  rimedio  per  vindicare  la  nostra 
religione  et  fede  catholica  et  ridurli  alla  obedientia  della  chiesa.     hora 

20  8aperä  come  alli  19  del  passato  giunse  in  Roma  11  R"»°  et  Ill"<>  cardi-  Juni  19 
nale   di   Trento,  quäle   portö   la   capitulatione   firmata  da  Sua  Maestä. 
onde   Sua  Beatitudine   senza   perdita  di   tempo   comunicata  la  cosa  in 
concistoro  messe  mano  a  denari,   et   si  spedettero  capitani  per  12  000 
fanti  et  700  cavalli  leggieri,  per  far  la  parte  sua  con  tutta  la  celeritä 

25  possibile  secondo  la  forma  della  capitulatione :  di  modo  che  alli  10  del  Juli  10 
presente   si  fa  conto  che  la  massa  sia  in  ordine  a  Bologna  pagata  per 
marchiare  verso  Katisbona  a  Sua  Maestä.     della  quäle  impresa  h  parso 


a)  Eigenhändig. 

V  Nach  Seriistori  a,  a,  0.  waren  es  1000  Mann,  vom  Begiment  AHprandos, 
30inolto  bella  gente. 

')  An  diesem  Tage  langte,  aus  Genua  kommend,  ein  Kurier,  der  30  000  Du- 
katen überh'ochte,  in  Begensburg  an,  Serristori  3  Juli  (l.  l.  fol.  64*^.  —  Am  näch- 
sten Tage  kam  Albrecht  von  Brandenburg  (vgl  Voigt  S.  117  f.),  il  quäle  fra  tre  di 
havrk  in  essere  da  inviare  1  suoi  duo  mila  et  Cinquecento  cavalli,  et  dice  che  se 
35 rimperatore  ne  vole  altre  qoatro  mila,  che  ci  sono  che  gli  Toffriscono  (vgl.  aber 
unten  nr.  42). 

")  Mameranus,  Catalogus  exercitus  p.  6:  monstrationum  seu  delectuum  militum 
praefectus   et   ratlobum    censor,    gall.:    controrollarlus  (Musterungskontrolleur,  s. 
V.  Druffel,  Viglius  S.  259).[ 
40         *)  So  auf  der  Adresse;  seit  1541  war  Poggio  Bischof  von  Tropea  (in  Calabrien). 
l^nntiatarberichte,  ortie  Abteilang,  Bd.  IX.  7 
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1546   a  Sua  Beatitudine  dare  anco  a  me  la  parte,  quäle  io  ho  accettato  per 
la   occasione   che  mi   viene  di  servire  Sua  Maestä  presentiahnente,  et 

Juli  4  cosl  mi  ha  creato  legato  et  dimane  col  nome  di  Dio  mi  darä  la  croce 
et  al  duca  Ottavio  mio  fratello  ii  generalato,  et  tutti  doi  ci  avviaremo 
un  doppo  Faltro  due  giomi  per  le  poste  per  essere  al  tempo  prefisso  ').   5 

Si  manda  copia  a  V.  S.  della  capitulatione,  accioch^  la  sia  tanto 
meglio  informata  et  vegga  con  quäl  prontezza  Sua  Santit4  h  conde- 
scesa  ad  aiutare  la  Maestä  Sua  in  questa  opera,  sperando  che  la  sia 
per  proseguirla  con  ogni  vigore,  come  la  importantia  ricerca  per  servitio 
di  Dio  et  per  gratia  particolare  di  Sua  Maestä.  10 

Wünscht  zu  wissen,  was  schließlich  in  der  Angelegenheit  von 
Badajoz  festgesetzt  ist 

Juli  3  Di  Roma  a  3  di  luglio  1546  % 


*)  Dem  Nuntius  in  Venedig  achrieb  Famese  am  3.,  er  werde  am  nächsten  Tage 
abreisen  und  zwar  nach  Piacema,  um  den  Vater  zu  besuchen,  dann  zurück  nach  15 
Bologna,  di  doode  alli  12  incirca  si  comincerk,  a  marchiare.  Zur  feierlichen  Ober- 
reichung  des  Kreuzes  an  den  Legaten  und  der  Fahnen  an  Ottavio  am  Morgen  des 
4,  in  Äraceli,  s,  die  Konsistorialakten  (bei  Baynaldus  1546  §  105)  und  die  Ephe- 
merides  (im  cod.  Vat.  6978).  Letztere  berichten:  pontifex  duo  vexilla  duci  Octavio 
Farnesio  sacro  ritu  in  maoum  dedit,  quorum  uni  pontificis,  alteri  ducis  Parmae20 
inerant  insignia.  vezillum  qoidem  pontificio  insigni  inter  caeremonias  decidit,  quod 
multis  prodigiosum  visum  est.  dux  Octavius  ea  venerabaDdus  accipiens  alteram 
lulio  Ursino  dedit,  alteram  Alexaodro  Columnae  [leg.  Vitello.^/,  ipse  deinde  sceptro 
imperatorio  donatus  ad  bellum  in  Lutheraoos  gerendum.  cardinalis  autem  Farne- 
Bius  crucem  argenteam  accepit,  qua  legalus  pontificius  ad  eandem  expeditionem  as-  25 
signabatur,  statimque  profectus  est  ...  dux  vero  Octavius  domum  suam  rediit  bene 
magno  numero  nobilium  stipatus,  vezillis  et  dccem  pucris  insigni  vestitu  praeeun- 
tibus.  quae  omnia  cum  nonnisi  ex  astrorum  observatione  fierent,  vehementer  om- 
nium  animos  offenderunt.  Anderseits  spricht  Maffeo  (an  Cervino  4  Juli,  Carte  Cery. 
20/90  Orig.)  von  der  molta  tenerezza  di  tutti  e  circonstantl ;  doch  fügt  der  näm- SO 
liehe  hinzu:  li  Franzesi  non  possono  patire  questa  impresa,  parendole  che  tutto  si 
faccia  contra  Francia  et  non  contra  l'heretici.  Nach  demselben  Bericht  verließ 
Famese  Born  am  gleichen  Nachmittag  (18  Uhr),  während  Ottavio  noch  bis  zum  8, 
zu  bleiben  gedachte. 

')  Wie  in  der  Zeremonie  von  Araceli  (s,  vorige  Änm.)  der  vom  Kaiser  mög-Sb 
liehst  verschleierte  Gesichtspunkt  des  Kampfes  wider  die  Ketzer  seitens  der  Kurie 
vorangesteüt  wurde,  so  atmen  die  Breven,  die  der  Papst  unter  dem  2.  und  3.  Juli 
an  die  Könige  von  Frankreich  und  Polen,  die  Schtoeizer,  den  Dogen  von  Venedig, 
die  deutschen  Erzbischöfe  und  Bischöfe  sowie  an  die  Universität  Löwen  ausgehen 
li^,  den  nämlichen  Geist:  vgl.  den  Abdi*uck  mehrerer  dieser  Breven  bei  Baynaldus 40 
1546  §§58-  60;  96  (in  der  Äusgcd)e  v.  1878  steht  im  Datum  fälschlich  XI  statt 
II);  98;  101;  102,  Minuten  im  Arch.  Vat.  Armar.  41  vol.  36' nr.  430 sqq.;  Bein- 
Schriften  cod.  Vat.  4103  pars  2  fol  123  sqq.  Zur  Übermittelung  des  Breve  an  die 
Eidgenossen  vgl.  Kannengießer,  Kapitulation  8.  233  ff.;  an  Frankreich  s.  unten 
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35.  VercUlo  an  Famese:  Nr.  31  eingetroffen  und  dem  Kaiser  mit-  1^4:6 
geteilt  Dessen  Äußerung  über  den  Widerstand  im  KardinalskoUegium.  ***  ' 
Die  Angelegenheiten  von  Badajoz  und  der  Zehnten  von  Neapel.  Der 
Kaiser  leugnet  die  Richtigheit  der  Meldungen  von  großen  Rüstungen 
bder  Gegner  und  deren  Unterstützung  durch  die  Schweizer.  Ein  Akt 
der  FeindseligJceit  Augsburgs  wider  die  Kaiserlichen.  Hochzeitsfest- 
lichJceiten  und  Ordensverleihungen.  Bitte  um  Mitteilung  dieser  Depesche 
an  den  Papst.    1546  Juli  djß  Regensburg. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  688  Orig.,  präs,  Bologna 
10  Ui  Juli. 

Hieri  amvomo  le  lettere  di  V.  Dl"«*  et  R»*  S.  di  23  del  passato,  j^^^^^^^ 
le  quali  comunicai  con  Sua  Maestä  doppo   presentate   le  altre  che  an- 
davano  allei,   et  restö   infinitamente    satisfatta  ^)  . . .     et  non  si   mara- 
veglia    punto   Sua  Maestä    ehe   in   quella    congregatione    fusse   varietA 

15  di  voti,  come  che  vi  son  piü  cervelli  et  forsi  di  quelli  che  desiderano 
di  servir  piü  presto  al  privato  che  al  publico,  et  a  soi  patroni  che  a 
tanto  beneficio  della  sede  apostolica  et  tutta  la  Christianitä,  volendo 
inferire  per  coloro  che  forsi  pensavano  di  disturbaria  per  servitio  di 
Francia    etc.,    ancorch^  non  lo  dicesse  esplicitamente.     nel    resto    Sua 

20  Maestä  h  restata  molto  ben  satisfatta  di  Sua  Santitä  et  di  V.  Ill"*  S. . . . 

Non  ho  mai  intermesso  il  negocio  di  Badajoz  et  delle  decime  del 

regno,  se  ben  non  li  ho  sempre  rotta  la  testa  con  lettere;  perö  quanto 

a  Badajoz   Sua  Maestä   piü   volte   mi    ha   promesso   che   con   el  primo 

despaccio,  che  faria  per  Spagna,  la  risolveria,  il  che  ^  stato  sempre  di 

25giomo  in  giomo,  et  fra  tre  giomi  penso  si  spedirä.  quanto  alle  decime 
Sua  Maestä  non  ce  ha  fatto  difficultä,  ma  solo  si  aspettava  la  occasione 


nr.  41.  —  Gleichzeitig  erging  ein  Breve  an  Domkapitel,  Klerus,  Senat  und  Uni- 
versiiät  von  Köln,  welches  dieseti  die  erfolgte  Absetzung  des  Erzhischofs  Hermann 
(%\  16  April,  8.  o.  zu  nr.  10)  mitteilte  (gedr.  Bayn.  1546  §  104,  Minute  l  l  nr.  436), 

30  und  ein  anderes  an  den  Koadjutor  Adolf  von  Schaumhurg,  der  aufgefordert  wurde, 
ohne  Zögerung  die  Verwaltung  und  Begierung  der  Kölner  Kirche  anzutreten:  Mi- 
nute l.  l  nr.  434;  vgl.  Varrentrapp,  Hermann  von  Wied  S.  269,  1.  [Ober  die 
Ausfertigung  der  Sentenz  selbst  vgl.  unten  zu  nr.  48]. 

^)  Con  la  noya,  meldet  Capüupo  am  4  Juli,  che  venne  hiermattina  o  la  notte, 

35  rimperatore  et  la  corte  s*^  tutta  rallegrata,  havendo  inteso  che  la  risolutione  di 
Roma  h  passata  bene.  il  fare  della  moRtra  agil  otto,  come  si  scrive,  a  Bologna 
pare  un  p6  tardi  per  lo  bisogno  che  si  pcnsa  che  qui  s'haverk  di  quelle  genti, 
bench^  Vopinione,  come  et  medesiml  Protestanti  il  dicono,  h  che  essi  Don  si  move- 
ranno  contro  Timperatore,  finch^  uon  veggano  ciö  che  in  effetto  yol  fare.    se  sark 

40coBi,  faran  bene,  perch^  conosceranno  buona  mente  in  Sua  Maestk  verso  le  terre 
franche. 

7* 
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1546     della  firma.     hora  iiltimamente   mi   ha  detto   che   fatte   le   nozze   della 
primogenita  del  Ser™***  re  di  Romani   nel   figliolo   del   duca  di  Baviera, 
Juli  4-7  che  sarä  hoggi  al  vespero  et  domane  con  doi  altri  giomi  poi,  la  farrä 
spedire  et  allhora  mandarö  la  cosa  spedita. 

S^io  volessi  scrivere  tutto  quello  che  qui  si  dice  del  grande  appa-  5 
rato  che  fanno  Protestanti  *),  et  come  tutte  le  terre  franche  hanno 
resposto  di  voler  obedire  a  Siia  Maestä  qnanto  alle  cose  temporali,  ma 
quanto  alla  religione  non,  et  come  si  dice  che  li  vengano  in  aiuto  da 
24  000  Svizzeri,  che  si  opporrano  per  impedire  il  passo  alle  fantarie 
Italiane  et  Spagnole,  empirei  dieci  fogli  senza  frutto,  perch^  Sua  Maestä,  10 
quanto  alle  grandi  provisioni  che  dicano  et  aiuto  di  Svizzeri,  dice  non 
essere  nulla,  et  che  con  Svizzeri  Sua  Maestä  ha  provisto  bene  etc. 
et  ben  si  cominciano  a  veder  li   segni   del  mal   animo  che  tengano  le 

Juli  2  cittä  franche,  perch^  Taltro  hieri  venivano  d'Augusta  alcuni  muH  carichi 
d^arme  da  defendere  et  alcuni  cavalli  di  certi  cavallieri  Spagnoli  della  15 
casa  di  Sua  Cesarea  Maestä,  che  havevano  mandato  a  provedersi  per 
servicio  di  Sua  Maestä  in  questa  impresa,  li  quali  furno  ritenuti  et 
rubati  un  miglio  italiano  fuori  della  cittä  d'Augusta.  per  il  che  Sua 
MaestÄ  ci  ha  mandato  poi  un  mandato  che  sieno  restituiti,  n^  si  sa 
ancora  quello  che  ne  faranno.  20 

Juli  4  Da  Ratisbona  el  dl  4  di  luglio  1546. 

Juli  6  Tenuta  alli  6.     n^  vi  h  altro  di  nuovo  *)  salvo  questc   nozze ,   che 

Juli  4-7  si  son  fatte  da  domenica  in  qua,  che  durano  ancora  tutto  domane  % 
et  dopoi  fra  otto  giomi  accompagnaranno  la  sposa  et  sposo  in  Ingol- 
stadio  in  Baviera  overo  a  Monacho,  per  avviso  di  quel  che  si  fa  de  25 
qui  allegramente.  et  in  questa  festa  Sua  Cesarea  Maestä  ha  honorati 
deir  ordine  del  Tosone  il  principe  Maximiliano,  il  principe  di  Savoia 
et  lo  sposo,  figliol  del  duca  di  Baviera,  et  il  conte  Federico  di  Fustin- 

*)  Wie  Serriatori  am  4  Juli  schreibt,  sagte  ihm  Alba  che  landgravio  armava, 
ma  per  ancora  non  si  scorgeva  quel  che  dissegnassi  di  fare,  et  giudicava  fusse  solo  30 
per  difendere  i  luoghi  suoi  et  della  lega  senza  saltare  in  campagna,  et  spera  bene 
di  questa  impresa  Cesarea.    l.  l.  fol.  64  f^. 

')  Dagegen  enthält  ein  gleichzeitiges  Schreiben  des  Nuntius  an  die  Konzils- 
legalen  mit  Bestimmtheit  die  bedeutsame  Mitteilung,  daß  le  cittk  et  principi  pro- 
testanti  si  sono  declarati  di  non  obedire  Sua  Cesarea  Maestk  quanto  alle  cose  della  35 
religione,  et  non  restano  di  prepararsi  tutti  per  aspettar  la  guerra.    Flor.  Carte 
Cervin.  16/67  eigenh.  Orig.,  präs.  11. 

')  Ca/pilupo  hat  zwei  ausführliche  Berichte,  vom  4.  und  6  Juli,  einer  näheren 
Beschreibung  der  Zeremonien  und  Festlichkeiten  dieser  Hochzeit  gewidmet,  nament- 
lich verfehlt  er  nicht,  die  Festtoiletten  der  Damen  eit^ehend  zu  beschreiben:  s.  die 40 
Beilagen. 
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berg '),    havendolo    dato    tre    giorni    avanti   ancora   al  governatore   di     1546 
Borgogna  monsignor  di  Flagi  il  vecchio. 

Si  •)  le  alligate  troveranno  V.  111"*  S.  per  strada,  la  supplico  sia 

servita  farne   parte  a  Nostro  Signore   con  niandarli  le   lettere   istesse, 

5  accioch^  intenda  il   buono  animo  di  Sua  Cesarea  Maestä  in  ogni  cosa 

verso  Sua  Santitä  et  V.  S.  Hl*"*,  perch^  io  per  queste  non  scrivo  altra- 

mente  a  Sua  Beatitudine. 

36.    VeralU)  an  Famese:  Nachricht  eingetroffen  vom  Auszug  der  reichs-  Juli  8 
städtischen   Mannschaften  gegen   Füßen   zur   Störung   der   diesseitigen 

\0  Musterungen,  und  von  der  Absicht  der  Gegner,  die  Bistümer  EicJistäM, 
Würzburg,  Bamberg  und  Augsburg  einzunehmen;  DiUingen  in  erster 
Linie  bedroht;  Hilfsgesuche  von  dort  an  den  Kardinal  Der  Kaiser 
zieht  eilends  die  Spanier  aus  Ungarn  und  die  deutschen  Heiter  an  sich ; 
K.  Ferdinand  ruft  Tirol  zu  den  Waffen.     Man  scheint  Dillingen  zu- 

15  hilfe  kommen  zu  wollen.  Marignano  hofft  vor  Ankunft  der  Feinde  seine 
Musterung  zustande  zu  bringen.  Der  Kaiser  unrd  voraussichtlich  den 
Plan,  Hessen  und  Sachsen  direkt  anzugreifen,  fallen  lassen  und  sich 
erst  Oberdeidschlands  versichern.  Vorteile  und  Nachteile  der  feindlichen 
Initiative.     Das  Hauptaugenmerk  der  Gegner  ist  darauf  gerichtet,  den 

20 S^xiniern  und  Italienern  den  Durchzug  zu  sperren;  Nuntius  hofft  aber, 
letztere  werden  durch  Baiem  ziehen.  Schickt  Kundschaften.  1546 
Juli  8  Regensbu/rg. 

Aus  Parma,  Ar  eh.  di  Stato  Carteggio  Faraes.  eigenh.  Orig.,  z.    Th.  chiffriert 
mit  beigehendem  Decifrat;  präs,  Bologna  12.  —   Abschrift  in  Neapel,  Gr. 

25  Arch.  Carte  Farnes,  fasc.  688. 

Hieri  venne  qui  avviso  d^Augusta  *),  come  il  capitano  colonello  di  Juli  7 
quelle  genti,  detto  Sebastiano  Scertelin,  con  la  sua  gente,  che  ^  di  4  mila 
fanti  in  circa  et  cento  cavalli,   era   partito  alli  5  di  questo  su  la  sera  Juli  5 
per  la  volta  di  Fiessen  et  di  Nessel  wagen  *),   per  disturbar  la   mossa 

30  a)  BigmhäHdig  auf  miem  inliegenden  Blätichen. 

')  . . .  che  sono  di  quelli  che  si  rlservo  in  petto  Sua  Maestk,  sagen  die  Vene- 
tianer  (Venet.  Depp.  I  8.  561).  In  der  That  waren  die  Genannten  schon  Anfang 
des  Jahres  hei  dem  Utrechter  Ordens  fest  zu  Bittem  des  goldenen  Vli^es  designiert: 
Bd.  8  8.  539  Anm.  2. 

35         *)  Vgl.  die  letzte  Anm.  zu  dieser  Depesche. 

')  Nesseltoang  an  der  Wertach.  —  Über  die  Operationen  SchertUns  s.  seine 
eigenen  Berichte  und  Ausschreiben  hei  Herherger,  8ehastian  Schertlin  von  Burten* 
hach  und  seine  an  die  Stadt  Augsburg  geschriebenen  Briefe  (Augsburg  1852)  8, 68  ff. 
(vom  1  Juli  ab);  dazu  die  Einleitung  8.  LXXXIIlff.    Desgl.  Lenz,  Die  Ki-ieg- 

40  fiihi*ung  der  8chmalkaldener  gegen  Karl  V  an  der  Donau,  Histor.  Zeitschr.  a  a.  O. 
8.  433  ff.  —  Nicht  zugänglich  ist  mir  der  Aufsatz  von  Ladurner,  Der  Einfall  der 
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1546   che  vi  si  doveva  fare  dalle  fantarie  nostre  tedesche,   et  per  procurare 
di  desviarli  et  accettarli  poi  al  servitio  de'  Protestant!;   et   che   quella 

Juli  6  notte  erano  arrivati  fin  a  Uclaos  '),  dove  riposomo  doi  höre,  et  alli  sei, 
doi  höre  doppo  mezza  notte,  erano  andati  di  longo  verso  Leder  *),  con 

e/ttZt  7  deliberatione  di  marciar  tanto  che  alli  7  potessino  esser  per  tempo  in  5 
Fiessen,  perch^  quel  giorno  li  nostri  si  dovevano  giuntare  et  far  la 
mostra ;  et  che  per  strada  si  congiungeriano  con  quelli  d'Augusta  delle 
altre  genti  di  Memingen,  Kempten,  Aisne  et  altri  luochi  simili  vicini, 
ma  che  non  poteva  perö  essere  gran  numero  ').  et  avvisano  che  tra 
Protestant,  quali  han  fatta  dieta  in  Ulma  *),  era  delliberato  di  assaltar  10 
air  improviso  li  vescovati  et  occuparli,  cio^  che  '1  duca  di  Wirtinberg 
occupasse  il  vescovato  et  stato  di  Eystet,  langravio  quello  di  Herbi- 
poli,  il  duca  di  Saxonia  quello  di  Bamberga,  et  le  terre  franche  quello 
d'Augusta.  et  questo  dovrä  essere  il  vero,  poich^  si  vede  che  questi 
d'Augusta  volevano  andare  ad  occupar  Tillinga,  sicome  il  E"®  cardinal  15 

Juli  6  d'Agusta  ha  avviso  per  lettere   di   6   di   questo   di  lä   dalli   suoi,  che 
domandano  aiuto  % 

SchmalkcUdener  in  Tirol,  im  ersten  Bande  des  Archivs  für  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde Tirols  (1864). 

')  Buchloe.  20 

*)  Leeder  zwischen  Buchloe  u.  Schongau. 

8)  Aus  Füßen  erhielt  der  Kardinal  Madruzzo,  wie  er  am  9.  an  Famese  berichtete, 
von  Aliprando  die  Alarmnachricht  che  '1  duca  di  Vertimberg  era  partito  con  vinti- 
millia  fanti  et  veuiva  alla  volta  di  quello  . . .  per  espugnarlo  . . .,  et  delli  venir  piu 
oltre  alla  volta  di  questo  contado  di  Tyrol,  u.  s.  w.    Parma  l.  l  Orig.  25 

*)  In  Ulm  tagte  der  Bundestag  der  Schmaikaldener  seit  dem  21  Juni;  vgl. 
Egelhaaf,  Archivalische  Beiträge  zur  Gesch.  des  SchmcHkald.  Krieges  (im  Progr.  dts 
Realgymn.  zu  Stuttgart  1896),  erster  Abschnitt. 

^)  Siamo  saltati  nella  guerra,  schrieb  Serristori  am  8.,  et  Augusta  s'^  chiarita 
contraria ,  pcrch^  oltre  all*  havere  cercato  di  persuadere  insieme  col  duca  dl  Ver-  30 
timbergb  a  questo  di  Baviera  che  dovessi  difendere  la  llbertk  publica  et  la  patria 
commune  contra  cbi  la  volesse  perturbare,  o  almeno  non  permettessi  il  transito  nel 
8U0  stato  a*  soldati  forestieri ,  la  fanteria  dipoi ,  che  per  la  guardia  loro  li  amba- 
ficiatori  Augustani  dicevauo  havere  fatto,  s'^  giontata  con  quella  d*Ulm,  ch*  ascende 
in  tutto  al  numero  dl  7  o  8000,  et  minaccia  d'andare  alla  volta  di  Fiessen  . . .  per  35 
assaltare  o  impedire  la  massa  che  vi  si  fa  per  Cesare  . . .,  se  ben*  alcuni  dicono 
per  prendere  Telinga  ...  sia  per  qualsivoglia  delle  due  cagioni,  ha  dato  questa 
nuova  qualche  alteratione,  si  perch^  potrebbono  obviare  a  quelle  gente  del  mar- 
chese  et  d*altri ,  o  forse  rompere  el  colonello  di  Giorgio  Raispurgh  [Musterplätze 
Berching  u.  Beilngries],  il  quäle  volendosi  congiungere  con  la  massa  h  necessitato  40 
passare  per  terra  franca,  che  sarebbe  di  gravissimo  danno  in  questi  principii  et  un 
dar*  anlmo  a  tutto  '1  resto  di  Germania  di  risentlrsi,  si  ancora  perch^  pensavano, 
poich^  Norimbergh  era  quasi  concia  alla  devotione  di  Cesare,  ch*ancor  Augusta 
dovessi  calare  u.  s.  w.     l.  l.  fol.  64^-65*>. 
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Sua  *)  Maestä  ha  ordinato  che  li  Spagnuoh',  che  erano  in  Ungaria,    1546 
vengano  a  maggior  giomate  ^),  et  che  li  4  mila  cavalli  tedeschi  vengano 
presto,     et  il   re  de  Romani   hieri   sera  spacciö   subito  poste  a  Tirolo  Juli  7 
che  si  mettesse  il  paese  in  arme  et  guardassino  ben  li  passi,  et  si  stesse 

5  in  online  che  ad  ogni  mandato  potessino  marciare  et  servire  per  donde 
li  fasse  ordinato.  parmi  che  Sua  Maestä  voglia  ancora  soccorrer 
Tylinga,  se  sarä  possibile,  et  dicano  che  sl,  perch^  primo  faranno  il 
tentativo  di  Fiesse  che  vengano  a  pigliar  Tylinga.  di  tutto  ^  stato 
dato  aviso  al  marchese  di  Marignano,  che  h  andato  per  far  la  mossa  a 

10 Fiesse,  et  di  lui  vi  son  lettere  che  per  avanti  lo  haveva  inteso,  ma 
che  sperava  di  haver  giuntate  le  genti  sue  avanti  che  li  nimici  vi 
arrivassero. 

Questa  cosa  penso  che  farä  rimovere  Sua  MaestÄ  dal  primo  di- 
segno,  che  era  di  andar  diritto  a  batter  lantgravio  et  Saxonia ;  et  f orsi, 

15  per  non  lasciarsi  questa  genti  et  paesi  nimici  adietro  alle  spalle,  si 
vorrä  assicurare  di  loro,  cio^  del  duca  di  Vertembergh  et  di  Augusta 
et  Ulma  con  tutto  il  paese  di  qua,  con  il  che  assicura  il  passo  verso 
Italia,  et  volendo  poi  batter  V  Hassia  et  Saxonia,  non  si  lascia  adietro 
nimici.     da  una  banda  mi  piace  che  si  sieno  prima  mossi   loro,   dapoi 

SOperch^  Sua  MaestA,  si  sveglie  un  poco  et  lasci  adietro  il  procedere 
con  tanta  flegma  quanto  fa.  dal  altro  canto  mi  dispiace,  perch^  non 
ci  si  guadagna  niente  quanto  alla  reputatione,  che  noi  habbiamo  mosso 
la  guerra  et  loro  siano  i  primi  a  far  de  le  facende.  certo  ^  che  cer- 
caranno  per  ogni  via,  si  potranno,  di  impedire  il  passo  alle  genti  nostre 

25  Italiane  et  Spagnuole,   et  questo   h  il  pensier  loro  principale  *).     perö 

a)   Von  hier  an  chiffriert. 

*)  Saristori  ebendaselbst:  infra  4  giorni  ci  saranno  li  Spagnaoli  d'Ungaria,  che 
vengono,  per  quanto  s'iotende,  infiammatissimi  a  combattere  con  Todeschi  per  la 
religione,  per  servitio  di  Sua  Maestk  et  per  vendicarsi  con  loro  dcir  assalto  di  San 

30De8ir  [Saint  Dizier,  Juli  1544]  dui  anni  fa,  dove  furno  abandonati  dalle  genti 
Alemane. 

')  Wie  Seifistori  am  S.  (s.  o.)  einzahlt,  erklärte  Alba  es  für  unmöglich,  cU^fi 
den  Italienern  der  Weg  verlegt  würde,  perch^  sempre  li  Cesarei  earebbono  con 
Tezercito  a  fianchi  di  chi  si  volesse  opporre  in  luogo  alcuno,  talch^  non  potrebbono 

B5re8i8tere  all*  impeto  dltalia  trovandosi  combattuti  dalle  schiene.  Auch  sei  es  sehr 
günstig,  daß  die  Städte  und  die  Schweizer  (vorausgesetzt,  daß  diese  überhaupt  teil- 
nähmen) keine  Reiterei  besäßen;  man  müßte  diese  dann  von  Würtemberg  beziehen, 
da  Sachsen  und  Hessen  die  ihrige  wegen  der  Entfernung  und  aus  Furcht  vor 
Bürens  Anzug  nicht  tcürden  senden  können.     Was  übrigens  die  Schweizer  angeht,  so 

40  erzäMte  Soto  dem  Florentiner,  der  Papst  habe  vorkehren  lassen,  daß,  wenn  luthe- 
rische Schweizer  den  SchmaJkaldenern  zuziehen  wollten,  sofort  katholische  Söldner, 
bis  zur  Zahl  von  12000,  sich  versammeln  und  jene  im  Bücken  angreifen  würden. 
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1546   quella  sii  advertita  nel  passare  per  li   lochi  che  veniranno*),  il  duca 

***     di  Vertinbei^  ha  1500  cavalli  et  da  5  in  6  mila  fanti,  che  stä  (si  puö 

dir)  sopra  la  strada^  bench^  la  via  loro  penso  sarä  per  la  Bavlera,  che 

sarä  sicurissima.     Dio    sia   qnel  che  guidi  le   cose   a  buon   fine   et  a 

Juli  7  gloria  sua  •*).     qui  sarä  alligato  il  avviso   di   hieri  >),  che   h   qiianto  ho  5 

d'aggiungere  alle  alligate  *). 
Juli  8  Da  Ratisbona  el  dl  8  di  luglio  1546. 

Juli  37.  Kardhialkämmerer  Guidascanio  Sforza  von  Santa  Flora  an  Famese: 
Brief  Farneses  aus  Forü  erhalten ;  die  geminschten  Vorkehrungen  für 
den  Ausmarsch  der  Reiter  waren  schon  getroffen,  atich  die  Soldzählungen  10 
sind  vorbereitet  Heute  rückte  die  Compagnie  Giulio  Orsinos  aus.  Die 
D^osüen  in  Venedig  und  Augsburg  sind  demnächst  flüssig.  Vega  drängt 
auf  Vollendung  der  Rüstungen;  der  Kaiser  schreibt,  daß  die  Lutheraner 
sich  zum  Widerstand  rüsten;  so  ist  Gelegenheit,  Lorbeem  zu  pflücken. 
Vega  ist  von  den  Maßnahmen  Farneses  hoch  befriedigt.  Das  Anbringen  15 
Atibespines  im  Namen  K.  Franz^  betr.  den  Frieden  mit  Frankreich  und 
anderes,  was  Maffeo  mitteilen  mrd.  Wohlbefinden  des  Papstes.  — 
Schickt  einen  Brief  Verallos.  Den  Hut  für  Pacheco  soll  Elio  über- 
bringen.    Die  Depositen.    1546  Juli  10.  11  Rom. 

Aus  Parma,  Arch.  di  State  Carteggio  Farnes,  eigenh.  Orig.,  ric.  a  13  di  notte.  20 
Juli  8  La  lettera  di  V.  S.  R"*   delli  8  da  Forll  *)  arrivö  qiiesta  mattina 

JuU  10  alli  10,  et  giä  eran  tre  o  quattro  giorni  che  s'era  provisto  a  quanto 


a)  Sic! 

b)  Ende  der  Chiffer. 

*)  Der  Avviso  bezieht  sich  auf  den  Auszug  der  Augsburger  mit  18  Fähnlein  26 
Fußtruppen  und  150  Reitern,  adjunctis  16  torneamentis  pixidum  grassioribus  . . ., 
quibus  etiam  insequebantur  multi  carrus  onerati  scalis  aliisque  bellicis  muDitioni- 
bus  u.  8.  w.     Datiert  aus  Friedberg  7  JuU;  Abschriften  Neapel  faac.   688  und 
Parma  Carteggio  Farnes. 

')  Unter  den  alligate  ist  eine  kurze  Depesche  vom  7  Juli  verstanden,  in  der^ 
Verallo  bereits  die  ersten  Nachrichten  von  dem  Vormai*sch  der  städtischen  Mann- 
schaften auf  Füßen  mitteilt  und  daran  die  Mahnung  knüpft,  die  italienischen 
Hilfsvölker  um  so  schneller  herbeizuführen,  le  provisioni  di  qua,  fügt  der  Nuntius 
unmutig  hinzu ,  si  fanno  grandi  a  parole  fin  qui ,  li  fatti  non  si  sanno  . . .  veda 
y.  S.  che  belle  diligentie:  che  qucste  genti  partirono  da  Augusta  domenica  mat-35 
tina  [vielmehr  Montag  5  Julit]  et  adesso  h  venuto  qui  Tawiso,  che  non  h  piü 
che  via  duo  giorni  di  posta.  bisogna  che  Dio  supplisca  a  quelle  che  si  manca  per 
grhuomini.    Florenz  Carte  Cervin.  16/69  eigenh.  Orig. 

")  Mir  liegt  ein  Schreiben  Farneses  vom  8.  aus  Imola  vor,  welches  eine  gleich- 
gültige Angelegenheit   betrifft:  Orig.  in  Parma,  Carteggio  Famesiano.    Zur  Fort-iO 
Setzung  der  Reise  Farneses  s.  u.  nr.  41. 
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scrive  del  quartier  di  cavalli '),   perch^   inanzi   che  il  signor  duca  par-   ^546 
te8se,  era  spedito  Morello   dil   tutto   et  avviato   a  far  marciar  le  com-  ^o,  u 
pagnie  *),   dil  che   credo   che   inanzi   Tarrivo   di  questa   ne   sarä  infor- 
mata.     basta  che  il  quartiere   di   maggio  h  pagato   et  quel   d'agosto   fe 

5  in  man  del  thesoriere  con  le  paghe  de  le  fantarie,  et  credo  certo  che 
la  S.  V.  K"*  harä  la  cavalleria  a  tempo.  et  questa  mattina  h  partita 
di  qua  la  compagnia  del  signor  Julio  Orsino  *),  che  credo  che  sia  la 
piü  lontana. 

NeF    altre    cose,    che   concemono   Fespeditioni   che    occorrono    in 

10  questa  impresa,  non  si  manca  di  diligentia,  come  dei  de^'ositi.  et  giä 
quel  di  Venetia  ^  spedito,  che  saran  fatte  le  cedole  fra  dui  o  tre  giorni  *) ; 
quel  d'Augusta  h  giä  spedito  del  tutto  % 


*)  Die  Löhnung  der  Beiittenen  wurde  vxerteljäh/rlich  gezahlt  bzw.  verrechnet 

(ß,  weiterhin:  quartiere  di  maggio  et  quel  di  agosto);  vgl,  die  Einleitung, 

15         *)  Morellus  de  Famesio  toird  in  den  Kassenbüchern  als  collateralis  "militiae 

equestris  San™^  Domini  Nostri  bezeichnet;  an  ihn  wurden  in  diesen  Tagen  (Juni  23 

bis  Juli  5)  verschiedene  Zahlungen  für  die  nach  Deutschland  bestimmten  Reiter 

angewiesen.    Er  selbst  schei/nt  jedoch  nicht  mitgezogen  zu  sein,  sondern  sein  Kollege 

von  der  Infanterie  Girolamo  Grosso  (den  die  Kassenbücher  collateralis  militie  pe- 

20de8tri8  Soae  Sanctitatis  nennen)  Obernahm  anscheinend  seine  Funktionen  mit:  vgl. 

u.  nr,  65  Änm,  1,  wo  Cfr,  collateralis  gentium  armorum  Suae  Sanctitatis  heißt; 

(übrigens  erscheint  später  auch  ein  nicht  näher  bezeichneter  Nicola  als  Collateralis 

Savellos:  s,  u.  zu  wr,  125),     Vgl.  über  die  Höhe  der  Zahlungen  sowie  alles  Nähere 

die  Einleitung,  —  Famese  gab  am  14,  (s.  u,  nr,  40,  letzte  Änm,)  seiner  Zufrieden- 

^bheit  Ausdruck,  daß  die  Beiterei  fürs  erste  bezahlt  sei, 

*)  Diese  Compagnie  gehörte  zum  Fußvolk;  v,  Druffel,  Viglius  S.  266. 

*)  Vgl,  Maffeo  an  Famese  8  JuU  (1.  Brief):  II  deposito  delli  100000  scudi  da 

farsi  in  Venetia  sark  eflFettualmente  in  essere  fra  quattro  giorni   {eigenh.   Orig., 

Neapel  fasc.  719)  —  was  freilich  nur  besagen  wiU,  daß  den  Kaufleuien  die  Zah- 

BOlung  angesagt  loerden  solUe:  s,  das  Breve  der  zweitnächsten  Anmerkung  (sowie  die 

Nachschrift). 

*)  8.  die  Nachschrift,  Obiges  kann  übrigens  nur  heißen,  daß  Schritte  gethan 
waren,  um  die  betreffenden  Kanfleute,  die  seit  dem  vorigen  Jahre  verheißen  hatten 
100000  Scudi  in  Augsburg  auszahlen  zu  lassen,  zu  bewegen,  die  Zahlung  nach 
35  Trient  zu  verlegen.  Es  erfand  sich  dann  aber,  daß  in  Trient  nichts  vorgesorgt 
war,  so  daß  der  Kardinalkämmerer  am  28  Juli  den  socii  partiti  depositi  100000 
scutorum  in  civitate  Tridentina  pro  camera  apostolica  solyendorum  (es  sind:  Ben- 
ventUo  OKverio,  Toma  de  CJavalcanti,  Cfiovanni  Ghiraldi  und  Baldassare  Olgiato) 
die  Mitteilung  zukommen  ließ  qualiter  cardinalis  de  Famesio  mercatores,  qui  pro 
40yobis  dictam  summam  in  eadem  civitate  Tridentina  soluturi  erant,  non  reperit, 
quodque  propterea  vos  intra  mensem  a  die  intimationis  praesentium  vobis  faciende 
computandum  debeatis  dictam  summam  episcopo  Esino,  thesaurario  generali  ezer- 
citus  apostolici  in  Germaniam  destinati,  cum  effectu  persolvisse.  Arch.  Vat.  Armar. 
29  vol.  145  fol.  137  •  mit  dem  Vermerk  des  Kursors  Johannes  Colin,  daß  er  die  In- 
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1546  Jl  signor  Joan  de  Vega  sollecita  molto   in   nome  di  Sua  Maestü 

10  11  '^  perfettione  di  qiiesto  esercito  et  che  s'invii  quanto  piü  presto;  et 
diie  sere  sonno  Marquina  mi  moströ  iina  lettera  di  Sua  Maestä,  nella 
quale  sollecita  assai  *),  et  fra  Taltre  cose  ci  h  che  scrive  che  li  Lutherani 
ad  ogni  modo  vogliono  resistere  et  fanno  gran  preparationi ;  di  modo  5 
che  la  S.  V.  R"™*  non  andarä  indarno  et  lei  con  il  resto  del  esercito 
poträ  mostrar  il  suo  valore.  il  detto  signor  Joan  de  Vega  resta  sodis- 
fatto  de  la  diligentia  che  ella  usa  in  metter  insieme  le  genti,  et  con- 
fessa  che  si  fa  piü  che  Sua  Maestä  non  sa  desiderare  *). 

titnation  am  29.  imd  30.  den  genannten  KaufletUen  heMndigt  habe.     Vgl.  hierzu  10 
unten  nr.  50  nebst  der  dritten  Änm.  dazu,. 

*)  Vgl.  Maffeo  an  Famese  8  Juli  (2.  Brief):  Marquina  [Sekretär  Vegas,  s. 
Bd.  8]  h  stato  con  monsignor  camerlengo  et  mostratoli  una  lettera  del  imperatore 
a  Giovan  di  Vega  del  primo  di  questo,  dove  Sua  Maestk  mostrava  di  stare  con 
molto  desiderio  d*intendere  la  risolutione  di  Nostro  Signore,  et  soUecitava  li  100  COO  15 
ducati  di  piü  et  le  genti  del  regno,  come  anco  quelle  di  Sua  Santitk  con  tanta 
instantia  che,  se  non  ci  fnsse  in  ordine  se  non  un  colonello,  che  queir  uno  s'in- 
viasse,  mostrando  che  questo  gioveria  molto  alla  impresa.  s'^  risposto  a  tutto  op- 
portunamente,  et  in  particolare  al  mandare  le  genti  cosi  sfilate,  che  non  seria  ser- 
vitio  di  Sua  Maestk  . . .,  oltre  che  questo  temporeggiare  che  si  mettessero  tutti  in-  20 
sieme,  non  porteria  lunghezza  piü  di  cinque  giorni  o  sei.  Orig.  Neapel  läse.  701.  — 
An  die  Spanier  in  Neapel  überbrachte  der  Kurier,  der  den  Brief  des  Kaisers  an 
Vega  befördert  hatte,  die  vom  2  Juli  datierte  Ordre  Karls  che  vadino  con  ogni 
diligentia:  Maffeo,  erster  Brief. 

')  Dies  stimmt  wenig  mit  dem,  was  Maffeo  am  11.  an  Famese  berichtete:^ 
Hicri  Giovanni  di  Vega  fu  lungamente  con  Nostro  Signore  et  li  conferi  Tawisi 
ch'egli  haveva  del  primo  di  questo  da  Sua  Maestk;  poi  parlö  sopra  il  deposito 
dein  200000  scudi,  cosi  di  quel  d*Augusta  come  di  questo  di  Venetia,  parendoli 
che  non  sieno  cosi  liheri  come  egli  desideraria.  Sua  Santitk  li  rispose  opportuna- 
mente  con  mostrare  che  mercanti  non  li  potevano  n^  usavano  di  far  di  somme  cosi  30 
grosse  et  in  paesi  cosi  lontani,  se  non  con  qualche  habilitk  di  tempo:  et  certo  che 
hanno  un  gran  torto  se  non  restano  piü  che  satisfatti,  perch^  il  deposito  di  Venetia 
si  paga  in  doi  volte,  cio^  cinquanta  milia  scudi  per  volta,  et  quel  di  Augusta  in 
tre,  di  modo  che  Sua  Maestk  si  pu6  valere  di  83000  scudi  et  piü  il  mese  d'  agosto 
prossimo,  et  d*  altri  tanti  quel  di  settembre  et  del  resto  al  terzo  mese.  Eigenh.  ^b 
Orig.  Neapel  fasc.  700.  Vgl.  dazu  ein  päpstliches  Brece  vom  13  Juli  an  Seba- 
stianus  de  Monteacuto,  Bindus  de  Altovitis  et  socii  ac  alii  mercatores  in  contractu 
partiti  100000  scutorum  ultimo  fsLCtl  nominati,  Romanam  curiam  sequentes,  welches 
lautet:  Cum  vos  dudum  [am  17  April  s.  o.  zu  wr.  10]  100000  scuta  auri  in  auro 
cunei  Itali  ad  nostrum  seu  cameraril  nostri  mandatum  post  quattuor  menses  hinc40 
proxime  futuros  . . .  pro  orthodoxe  fidei  defensione  vigore  partiti  inter  vos  et  came- 
ram  apostolicam  fi^ti  solvi  promiseritis  et  nos  dictis  100000  scutis  in  expeditione 
Germanie  contra  hereticos  uti  intendamus,  motu  proprio  nostro,  etiam  quod  dicti 
quattuor  menses  nondum  sint  elapsi,  volumus  ac  vobis  committimus  et  mandamus 
ut  dicta  100000  scuta  in  civitate  Venetiarum  per  vestram  cedulam  liberam  depo- 45 
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L'altr'  hieri  venne  di  Francia  il  segretario  Albaspina,  et  hieri  hebbe   ^^-lö 
udienza  da  Nostro  Signore,  in  la  quäle  Sua  Santitä  restö  molto  sodis-  jq  ^^ 
fatta  et  per  la   confidenza  che  il  re  mostra   in   mandar  a   conferir  il  «/t*K  9 
tutto  de  la  pace  d'InghilteiTa,   et   ancho   per   qualche  cosa  particolare, 
5  come  Fintenderä  per  lettere   del  MaflReo  ').     et  quel   che  si  saperä  di 


siti  solvere  promittatis  et  Benedicto  episcopo  Esinensi  [Bischof  Benedikt  Canversini 
van  Jesi],  exercitus  nostri  in  dictam  Germaniam  destinati  thesaurario  generali,  ad 
mandatum  cardinalis  de  Farnesio  infra  duos  menses  a  die  intimationis  mandati 
hujusmodi  vobis  faciendae:  videlicet  in  fine  cujuslibet  mensis  50000  scuta,  realiter 

10  et  cum  effectu  persolvatis  omni  ezceptione  et  mora  postpositis.  nos  enim  illa  sie 
soluta  in  dicti  depositi  et  vestris  computis  admittemus  et  exnunc  admittimus. 
Minuta  in  Arm.  41  vol.  36  nr.  460.  Über  den  Erlaß  der  hier  in  Aussicht  gestellten 
Iniimatian  Fameses  s.  tmten  zu  nr.  43. 

0  Maffeo  a.  a.  0,  (s.  vor,  Anm)  bezieht  sich  auf  Messer  Ourtio,  der,  wie 

15  er  angiebt,  ha  satisfatto  per  sue  lettere  circa  alle  cose  doroestiche.  Was  gemeint 
ist,  deutet  der  nänUic?ie  Maffeo  übrigens  schon  am  6.  an  (Brief  1):  es  handelt 
sieh  um  das  Projekt  der  Vermahlung  Orazios  Farnese  mit  Diana,  der  natOr- 
Hellen  Tochter  des  Dauphins  —  ein  Gegenstand,  der  in  den  Depeschen  des  fran- 
zösischen Gesandten  an  der  Kurie,  Mortier.  und  des  Nuntius  in  Frankreich,  Dan- 

lOdvno,  eine  große  Bolle  spielt.  Zugleich  aber  verlangte  Frankreich  Garantien  da- 
für, daß  das  kaiserlieh -päpstliche  Bündnis  nicht  zu  seinem  Nachteil  ansschlage. 
Wie  Mortier  und  Aübespine  in  einem  gemeinsamen  Briefe  an  den  König  (vom 
9  Juli)  berichten,  warnten  sie  in  des  letzteren  Namen  den  Papst  vor  den  All- 
machtsgelüsten des  Kaisers,  der,  wenn  er  Deutschland  unterwarfen  habe,  ihnen 

25  beiden  ein  gefährlicher  Gegner  werden  werde.  Der  Papst  motivierte  dem  gegen- 
über sein  Bündnis  mit  dem  Kaiser:  sein  Beruf  zwinge  ihn,  letzteren  gegen  die 
Ungläubigen  zu  unterstütztn ;  außerdem  aber  hoffe  er,  der  Kaiser  werde  in 
Deutschland  so  viel  zu  thun  finden,  daß  er  Frankreichs  Wünschen  sich  werde 
fügen  müssen.    Die  Franzosen  gäben  darauf  der  Befürchtung  Ausdruck,  daß  es 

^sich  in  dem  deutsehen  Kriege  nicht  so  sehr,  wie  der  Papst  annehme,  um  die 
Zurückfuhrung  der  Ketzer  handle;  Aübespine  hatte  unterwegs  von  jemandem,  der 
aus  Regensburg  kam,  erfahren,  der  Kaiser  sei  vielmehr  darauf  aus  a  B*impatronir 
de  Colongne  et  applicquer  le  reyenu  a  luy,  poar  en  faire  come  Utrech,  Cambray  et 
du  Liege,  et  que  ccstoit  sa  principalle  intencion,  joinct  que  Ion  voioit  bien  qne 

35  lemperenr  ne  sattacheoit  que  a  aucuns  des  dits  Protestans  en  particnllier  et  non 
a  la  generalite.  Dies  erklärte  der  Papst  damit,  daß  Karl  nicht  ganz  Deutschland 
auf  einmal  gegen  sich  aufbringen  wolle :  aliumant  ung  si  groz  feu  a  la  fois,  Ion  se 
pourroit  plustost  brusler  que  chauffer ;  er  werde  einen  nach  dem  andern  bewältigen. 
Die  Franzosen  sind  der  Ansicht,  der  Kaiser  halte  Paul  hin  und  ködere  ihn  mit 

40  der  Atissicht,  Pierluigi  als  Herzog  von  Parma  und  Piacenza  anzuerkennen,  u.  s.  w. 
Cod.  Ottob.  2749  fol.3»-5»  Wie  Maffeo  (am  lt.)  andeutet,  besorgte  man  an  der 
Kurie,  Frankreich  werde  die  Protestanten  wenigstens  mit  Geld  unterstützen:  ho 
parlato  a  longo  con  Aubaspina,  heißt  es  ebendort,  il  quäle  dice  largamente  —  o 
per  scusar*  il  re  o  come  si  sia  —  che  non  per  altro  sono  condescesi  ad  alcune 

45conditioni  men  che  honeste  (nämlich  im  Frieden  mit  England)  se  non  per  haver 


Digitized  by 


Google 


108  No.  37:  1546  Juli  10.  11. 

1546  piü,  la  ne  sarä  avvisata.  et  la  veniita  di  questo  segretario  ha  fatto 
10.  11.  differire  un  concistorio  la  creatione  del  legato;  ma  ponghisi  pur  io 
ordine  il  nostro  affettato*),  perch^  toccarä  a  lui  in  ogni  modo  nel 
primo  concistorio.  al  quäle  prego  V.  S.  E™*  che  dichi  che  da  la  sua 
reformatione  a  la  mia  h  gran  differentia  et  che  hora  ^  il  tempo  di  5 
mandar'  a  domar  i  Cimbri  *). 

Nostro  Signore,  Dio  gratia,  stä  benissimo  et  ha  hauto  carissimo 
intender  nova  di  quella,  et  ancho  che  sia  tanta  gente  insieme  come 
scrive,  che  ^  piü  di  quel  che  si  pensava.  nel  resto  le  cose  vanno 
tutte  benissimo,  et  massuue  come  s'intende  ch'ella  sia  sana.  10 

Juli  10  Di  Roma  alli  10  di  luglio  del  46. 

Havendola  tenuta  fin  ad  hoggi,  non  h  sopragiunto  altro  sc  non 
il  spaccio  del  Verallo  *),  quäle  si  manda  a  V.  S.  R"%  nel  quäle  vedrä 
il  gran  apparato  che  fan  questi  Lutherani.  si  manda  ancho  il  cappello 
del  Cardinal  di  Giaen,  quäle  habbia  da  portar  messer  Antonio  Helio,  15 
come  la  vedrä  %  per  il  primo  si  mandaraimo  le  polise  del  deposito 
d^Augusta  et  Fespeditione  di  quel  di  Venetia.  et  basogli  le  mani. 
Juli  11  alli  11  de  luglio. 


n)  Sic! 

conosciuto  il  mar  animo  del  imperatore.     Anderseits  wies  Äubespine  einen  Brief  20 
vor,  laut  dessen  König  Heinrich  VIII  bei  den  Fuggem  300000  Scudi  zur  Unter- 
stützung des  Kaisers  gegen  die  Lutheraner  aufgenommen  sowie  seine  Gemahlin  und 
einige  andere  Vornehme  unter  dem  Verdacht  der  Ketzerei  eingekerkert  habe:  in 
modo  che  mostrava  molta  speranza  di  tornar  alla  obedienza  della  sede  apostolica. 
So  berichtet  Maffeo  schon  am  8  Juli  (Brief  2),  aber  mit  der  Bemerkung,  daß  man  25 
den  Worten  nicht  traue  und  nwr  glaube,  was  man  sehe.     Vgl  noch  den  Bericht 
der  Kurie  an  den  Nuntius  Dandino  vom  [16  Juli]  im  Art.  Vat.  Lettere  di  prin- 
cipi  vol.  14  fol.  165^-167*»,  sotoie  einen  Brief  des  oben  erwähnten  Anonymus  an  der 
Kuiie  an  Cervino  vom  17.,  wonach  Äubespine  sieh  schließlich  (er  reiste  am  16.  ab) 
habe  vernehmen  lassen,  des  Königs  Absicht  sei  keine  andere  che  dl  volere  redarre30 
Inghilterra  alla  fede  et  legare  Sua  Santitk,  Fraocia,  Inghilterra  et  i  VeDetiani  per 
resistere  a  messer  Carlo.    Flor.  Carle  Cervin.  filza  20  Abschrift.    Im  übrigen  vgl. 
die  Einleitung  (s.  auch  unten  nr.  41). 

0  Es  handelte  sich  um  den  Kardinal  Capodi ferro,  über  den  Mortier  am  17  Juli 
meldet,  daß  seine  Aussendung  nach  Frankreich  fürs  erste  aufgegeben  sei   (cod.  35 
Ottob  2749  fol.  5»- 6*);  erst  im  nächsten  Jahre  wurde  das  Projekt  dieser  Legation 
wieder  aufgenommen  (s.  u.  nr.  141).    Anderseits  eilte  damcds  Dandino  als  Nuntius 
nach  Frankreich:  s.  u.  nr,  41. 

*)  Vom  2  Juli,  nr.  33. 

')  Ein  Breve  vom  6  Juli  kündigte  Pacheco  an^  daß  man  ihm  durdi  Antonio  40 
Elio  den  Hut  sende,  den  Kardinal  Monte  ihm  aufsetzen  werde.    Armar.  41  vol.  36 
nr.  448  Minuta.    Auch  Maffeo  (Brief  2)  spricht  davon. 
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38.    Veraüo  an  Famese:   Gestern  und  hetäe  eingetroffene  Nachrichten    i546 
aus  dem  Augsburgischen  von  Bedrohung  Füßens   durch  die  städtischen 
Truppen;  Marignarto  und  Madruezo  haben  ihre  Macht  in  Füßen  ver- 
einigt, nach   den  neuesten  Kundschaflen  aber  den  Ort  preisgegeben  und 

5  sich  na^h  Landsberg  an  das  andere  Lechufer  gezogen,  Einzug  der  Feinde 
in  Füßen;  schimpfliche  Behandlung  der  dortigen  Mönche.  Kardinal 
Truchseß  ist  außer  sich,  setzt  aber  sein  Vertrauen  auf  Gott  und  auf 
Farneses  baldiges  Kommen  Besorgnis,  der  Krieg  könnte  sich  für  dieses 
Jahr  im  Augsburgischen  festsetzen  und  für  das  kommende  Jahr  das 

10  meiste  zu  thun  übrig  bleiben.  Die  Gegner,  die  vielleicht  bis  Innsbruck 
vorstoßen  werden,  legen  es  darauf  an,  Famese  den  Durchzug  zu  ver- 
legen. Sorgfältige  Kundschaft  geboten;  vor  aUem  aber  hängt  Sieg  oder 
Niederlage  von  der  SchtieUigkeit  des  Kommens  ab.  —  Ankunft  Kur- 
mainz' und  Salzburgs.     Gerüchte  von  sehr  vorteilhaften,    deshalb  aber 

^b  unglaubwürdigen  Friedensanerbietungen  der  Protestanten.  1546  Jtdi  11 
Regensburg. 

ÄU8  Parma,  Arch.  di  State  Carteggio  Faruesiano  Orig.,  zum  Teü  cht /friert t 
mit  hei  gehender  Auflösung.  Praes.  Castelgiovanni  am  17.  —  Abschrift 
(Decifrat)  in  Neapel,  Chr.  Archivio  Carte  Farnes   fasc   688  *). 

20  Hieri  venne  avviso  da  Ratenberg,  luogo  del  R™<*  d'Augusta  *),  come  Juli  10 

alli  8  di  questo  il  colonello  Scertelin,  che  serve  Aiigusta,  con  16  insegne  Juli  8 
di    fanti    era  arrivato   in   Roshabten  *)   in   Algovia,  terra   del   sudettto 
monsignor  d^Augusta,  con  il  quäle  si  congiungemo  quelli  di  Kemptem 
con  dodici  insegne  di  fanti  et  50  cavalli,   con  intentione  di  romper  la 

25  fantaria  di  Sna  Cesarea  MaestA,  che  stava  in  Fiessen,  overo  di  sforzarla 
a  venir  al  servitio  loro,  et  di  pigliar  Fiessen  per  tener  quel  passo:  di 
modo  che  intendendosi  questo  dal  signor  marchese  di  Marignano  et  dal 
signor  Aiiprando^  che  son  capi  della  detta  fantaria,  la  quäle  si  ritro- 
vava   dispersa   in   quatro  lochi,   cioh  Turrach,  Nesselvang,  Pfranten  *) 

30  et  Fiessen,  tutta  si  era  retirata  insienie  in  Fiessen,  et  con  loro  erano 
anchom  li  5  cento  cavalli  Borgognoni,  che  portavano  li  centomila 
fiorini   per    pagar   la  gente.     al   sopradetto   avviso  si    era   a^unto  un 

*)  Dies  Decifrat  wurde,  wie  VeraUo  wiinscJUe,  von  Famese  an  die  Kurie  ge- 
sandt: s.  u.  nr.  46  zu  Anfang. 
35         ')  Battenberg  bei  Brixlegg  am  Inn. 

')  Roßhaupten  nördlich  von  Füssen;  vgl.  Herberger  S.  78  nr.  10. 
*)  Pfronten,  an  der  Stelle,  wo  die  von  Füssen  (Musterplatz  Marignanos)  und 
von  Vils  fMch  Nesselwang  (Musterplatz  Madruszos)  führenden  Straßen  zusammen- 
treffen;  in  der  Nähe  loird  auch  Turrach  zu  sv^chen  sein  (oder  sollte  an  das  süd- 
40  licher  gelegene  Forchach  zu  denken  sein?). 
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1546  postscritto,  che  diceva  come  Scertelin  non  haveva  piü  di  12  insegne, 
ma  ehe  haveva  ben  buona  artegliaria,  scale  et  altri  instrumenti  bellici. 
imperö  a  quel  che  poi  h  venuto  ho^,  la  gente  loro  doverä  essere  in 
maggior  numero  che  la  postscritta  non  dice,  perch^  ritrovandosi  il 
signor  raai'chese  et  il  signor  Alipraudo  con  7  o  8  mila  fanti,  verisi-  5 
milmente  non  si  retirariano  da  12  bandiere,  et  per6  io  credo  siano 
piü  assai  *). 
Juli  11  Uavviso,  che  h  venuto  hoggi,  non  h  buono,  perchfe,  intendendo  il 

signor  marchese  la  venuta  di  costoro  et  che  le  sue  genti  non  erano 
ancor  pagate,  che  non  se  ne  potevano  assicurare,  non  li  parendo  neanche  10 
fusse  luoco  da  tenere,  delliberö  di  abandonare  quella  piaza  et  retirarsi 
a  Landisperg,  luoco  del  duca  di  Baviera  assai  buono  et  dall'  altro  canto 
del  fiunie  Lico.  et  che  subito  li  nimici,  quali  erano  10  mila  fanti  et 
8  cento  cavalli,  entromo  in  Fiessen  et  entromo  nel  monastero,  che  vi 
h  y  assai  buono  et  pieno  di  frati ,  et  pigliomo  tutti  li  frati ,  a^  quali  15 
fecero  alzare  li  habiti  sopra  la  centura,  mostrando  tutte  le  paiti  secrete 
scoperte,  et  li  menorno  ligati  ludibriosamente  per  tutto  lo  essercito  con 
mille  ignominie :  di  *)  modo  che  il  sudetto  R"**  cardinale  stä  quasi 
desperato,  parendoli  che  tutta  la  ruina  sia  ridutta  sopra  di  lui,  et  che 
la  cosa  sia  stata  tanto  mal  governata  da  principio  qua  quanto  si  vede20 
esser  stata  ^).  pur  tuttavolta  non  si  perde  punto  di  animo,  et  con 
rimetter  principalmente  ogni  cosa  a  Dio,  supplica  V.  S.  K*"*  a  soUi- 
citare  il  marchiar  delle  genti  et  venir  presto,  tanto  per  soccorso  qua 
come  per  la  importantia  della  impresa. 

Ceiiö  h  che  questa  diversione  f a  per  lautgravio  et  duca  di  Saxonia,  25 
perch^  mi   par  di  vedere   che   tutta  la    guerra   si    riduca    per    questo 
anno  qui  in  questo  di  Augusta,   di  modo  che  Tanno  che  viene  ci  sarä 
forse  piü  da  fare  che   questo  anno,     certo   h  ancora  che  li   nimici   si 
sono    voluti    impatronire    di    quel    passo   di   Fiessen,    et  pensano   che 

»)  BrytHH  der  Chiffer.  30 

')  Über  die  durch  den  Abzug  der  Kaiserlichen  aus  Füssen  vereitelte  Unterneh- 
mung Schertlins  gegen  diesen  Ort  vgl.  —  außer  der  Korrespondenz  Schertlins  selbst 
bei  Herberger  o.  a.  0.  --  Le^iz,  Kriegführung  S.  435  ff.  Auch  der  Kardinal  von 
Augsburg  urteilte,  daß  die  Absicht  der  Gegner,  die  Musterungen  der  KaiserlicJien 
zu  stören^  gescheitert  sei:  an  Famese  11  Juli,  Neapel  fasc,  689  Or,  (ric,  17  a  (7a- 35 
stelsangiovanni). 

')  Truchseß  selbst  a.  a,  0.  schreibt  über  die  Besetzung  von  Füssen  durch  die 
Gegner  nur:  bench^  uon  habbino   fatto  altro  danno,  par  loro  per6  havere  acqai- 
stato  assai,  rimanendo  essi  padroni  di  quel  passo;  seinen  eigenen  Verlust  beklage 
er  dabei  weniger,  als  daß  diese  glücklichen  Anfänge  den  Gegnern  Mut  machen  AO 
würden. 
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V.  S.  R"**  venga  con  quelle,  genti  di  lä,  et  h  anco  dubio  che  con  qualehe  ^54ö 
aggiunta  di  piü  gente  non  si  spingano  fino  a  Ispruc.  il  che  se  fusse, 
non  so  come  quella  potrebbe  haver  il  passo  per  venir  qua,  et  credo 
che  li  nimici  non  pensino  altro  che  impedirli  li  passi.  perö  quella  sarä 
öadvertita  et  proceder  di  posto  in  posto  con  le  spie  ordinarie;  et  quanto 
piü  si  potesse  venir  presto,  saria  meglio,  come  di  haver  il  giuoco  gua- 
dagnato  o  perduto  ■). 

Hiermattina  arrivö  qua  lo  elettor  di  Maguntia,  et  doi  giomi  avanti      g 
vi  arrivö  Farcivescovo  di  Saltzburgo.     si  ^)  va  parlando  che  Protestanti 

1 0  cercano  di  componersi  et  che  offeriscano  di  star  alli  decreti  del  imperio 
quanto  alla  religione  et  di  restituire  le  chiese,  che  hanno  rubate,  et  il 
stato  et  persona  del  duca  di  Bransvic,  et  si  contentano  che  Sua  Maestä 
tenga  in  Germania  la  giustitia  della  Camera,  imperö,  perch^  queste 
cose  non  si  participano  meco,  non  lo  so  certo;  et  se  h  il  vero,  dubito 

15  che  vorran  dar  pastura  a  Sua  Maestä,  acioch^  deponga  Farme,  et  poi 
far  piü  a  loro  modo  in  ogni  cosa.  che  sia  per  aviso,  bench^  io  non 
lo  credo,  perch^  al  meglio  che  si  potesse  fare,  non  potemo  sperare 
altro  frutto  di  qiiesta  guerra,  quando  Fandasse  propicia  per  noi.  supplico 
V.  S.  R"*  mandar  questi  medesimi   avvisi  a  Nostro  Signore,   accioch^ 

20sappia  come  vadeno  le  cose  di  qua. 

Da  Ratisbona  el  di  11  di  luglio  46  *).  Juli  11 

39.    Verallo  an  Farnese:  der  BericJU  des  Kardinals  Madruzzo  über  Juli  12 
seine    und    Vegas    Ausrichtung    in   Rofn    ist   durch  Niccdo  Madruzzo 
und  Aurelio  dem  Kaiser  üherbracM  worden.     Mitteilung  an  den  Nun- 

2btius  durch  GranveUa;  erster  er  dann  vom  Kaiser  empfangen,  der  ihm 
die  gegenwärtige  Lage  schildert  und  den  Papst  unter  Darlegung  der 
Gründe  um  alsbaldige  Zusendung  der  zweihunderttausend  BuTcaten  so- 
une  um  Gewährung  der  Hälfte  der  geistlichen  Einkünfte  in  den 
Niederlanden  ersuchen  läßt,    die   ihm   bei  weniger   dringendem  Anlaß 

30 scÄon  zweimal  bewilligt  worden;  mit  den  Modifikationen  inbetreff  der 
Lehnsgüter    ist    der   Kaiser    einverstanden,    der    im    übrigen    darauf 


a)  Endt  der  Otijfer, 

b)  Abermals  Ckiffer  bis  sh  Ettde. 

')  Eine  zweite  gleichzeitige  Depesche  VeraÜos  cm  Farnese  begleitet  die  Über- 
S6  Sendung  der  atti  del  colloquio  Ratisbonense  ultimo,  il  quäle  quella  potrk  doppoi 
lettolo  mandarlo  a  Nostro  Signore,  accioch^  Sua  Santitk  veda  con  quanto  mal 
animo  et  perverso  modo  procedovano  li  colloquenti  di  Protestanti  in  esso  Eigenh. 
Orig.  in  Parma  l  l.  Ähnlich  schrid)  der  Nuntius  auch  an  die  Konzilslegaten, 
ebenfalls  am  11.:  Flor.  Carte  Cerv.  16/17  eigenh.  Orig.  (ric.  15). 
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1546  dringt,  daß  die  Hilf  »Völker  herbeieilen.  Veraüo  monierte  in  seiner 
Antwort  die  Meitien  Beschwerden  des  Papstes,  Badajoz,  Zehnten  von 
Neapel  u,  s,  w.,  worüber  er  die  besten  Zusicherungen  erhielt.  Er  hält 
aber  für  nötig,  daß  der  Papst  es  an  sich  nicht  fehlen  lasse.  1546 
Juli  12  Regensburg.  5 

Am  Neapel,  Gr,  ÄrMvio  Carte  Farnes,  fasc.  718  Orig.,  viel  chiffriert,  mit  bei- 
gehender  Auflösung.    Praes.  Severe  am  19.   —    Abschrift  (Decifrat)  eben- 
Juli  10  daselbst  fasc.  688. 

L'altra    sera    arrivö    qua   il   signor    Nicolö    Madniccio    et    messer 
Aurelio  secretario  del  R"'*  cardinal  di  Trento,   quali  Sua  Signoria  R"*10 
haveva    mandati    che    portassero    il    dispaccio    del    negociato    da    Sua 
Signoria  K"*  con  Sua  Santitä  in  Roma^  per  esser  lei  un  poeo  amalata 
in  Trento  *).     hoggi  poi  monsignor  di  Granvela  ha  mandato  a  dire  che 
mi  vorria  parlare,  et  dipoi  comunicatomi  il  negociato  del  sudetto  R"** 
di  Trento   et  signor   Gioan  di  Vega  mi   ha  mandato   da  Sua  Maestä,  15 
la  quäle  in  sustantia   mi   disse   il  medesimo.     et  era*):  che,  poich^  si 
erano  mosse  queste  terre  franche  et  prevenuto  Sua  Maestä,  per  essersi 
sparsa  la  fama  di  questa  impresa  tanto  avanti  tempo,  che  Sua  Maestä 
era  deliberata   di  rimediarlo;   et  perö   che    essendo   li    nimici    con   24 
bandiere  et  piü  arrivati  fino  alla  Chiusa  del  re  di  Romani  •),  che  haveva  20 
dato  ordine  che  [con]  le  genti  del  marchese  di  Marignano  et  del  signor 
Aliprando,  che  sono  16  bandiere,   et  con  queste  4  bandiere,  che  sono 
qua,    et  le   altre  10  del   colonello  Regenspurg*),    et    con   li   dui  mila 
Spagnuoli   venuti   di    Ungheria  subito  et  li   500   cavalli   che  sono  col 
marchese,  che  portorno  li  denari  per  pagar  le  genti,  Sua  Cesarea  Maestä  25 
vuol  mettersi  in  campagna  et  andar  la  volta  loro,  maxime  che  ha  aviso 


»)  S.  0.  zu  nr.  31. 

*)  Über  die  Anliegen  des  Kaisers  vgl.  was  Farnese  in  nr.  43  auf  Grund  der 
Instruktion  des  Aurelio  Cattaneo  an  Santa  Fiora  schreibt. 

")  D.  i.  die  Ehrenberger  Klause,  welche  samt  Schloß  Ehrenberg  in  der  Nachts 
vom  9.  auf  den  10  Juli  genommen  ward:  Lenz  S.  440.  —  Eine  vom  12.  datierte 
kurze  Nachschrift  Verallos  zu  der  Depesche  vom  11.  (die  mit  dieser  befördert  wurde, 
wie  das  tibereinstimmende  Praesentatum  beweist)  meldet:  rinimici  gik  sono  proce- 
duti  piü  avanti  et  hanno  preso  il  passo  della  Chiusa  del  re  de  Romani  dleci  miglia 
de  qua  da  Ispruch ,  et  existimasi  che  in  questo  punto  sieno  intomo  ad  Ispruch.  35 
tutto  Tessercito  loro  va  per  inpedire  il  passo  alle  genti  dl  V.  111™»  S.;  pero  h  ne- 
cessario  che  le  vadano  sul  advertito  et  che  potendo  facciano  altra  strada  che  per 
Ispruch,  sono  da  14000  fanti  et  800  et  piü  cavalli  con  buona  artellaria  et  altrl 
jnstrumenti  necessarii.    Neapel  fasc.  688  eigenh.  Or. 

*)  Von  diesem  erfuhr  man  zu  Begensburg,  daß  er  sich  in  Neustadt  befinde:  iO 
Viglius  z.  11  Juli  (S.  26;  vgl.  S.  39  Anm.  19). 
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che  le  nove  bandiere  del  colonello  Sciamburg,  che  iion  possono  passare  ^546 
per  lo  impedimento  delli  nimici  *),  sono  ancora  in  essere,  che  sc  li  farä 
spalla^  perch^  se  possano  giuntare  con  queste  altre  *),  havendo  ancora 
mandato  Fordine  a  monsignor  di  Bura  in  Fiandra  %  che  ha  24  bandiere 
5  et  4000  cavalli,  che  di  lä  vengano,  restato  et  trattenuto  langravio^  il 
quäle  tuttavia  si  provedeva  di  gente.  et  questo  tanto  per  conservare 
la  riputatione  et  sbaratare  queste  genti  delle  terre  franche,  quanto 
ancora  per  assicurare  il  passo  alle  fantarie  nostre  et  Spagnuole^  che 
marciano  verso  qui.  et  che  perö  havendo  Sua  Maestä  giä  speso 
10  350  000  scudi,  che  poco  ci  manca,  delli  danari  del  partito  che  ha  fatto 


')  (regen  den  Musterplatz  Schaumburgs ,  Riedlingen,  rückten  am  12,  von  Ulm 
aus  die  Obersten  des  Herzogs  von  Würtembtrg  vor;  sie  fanden  Schaumburg  zwar 
nicht  mehr  dort,  da  er  schon  am  9.  aus  Salmansweiler  marschiert  war,  doch  blieb 
ihm  der  direkte  Weg  zum  Kaiser  verlegt,    Lenz,  Kriegführung  S.  444  f.   v,  Druffel, 

15  Viglius  S.  39  Ä,  20, 

')  Serristori  am  13.  berechnet,  daß  in  Landsberg  in  Kürze  15  bis  16000  Fuß- 
gänger und  2  bis  3000  Reiter  versammelt  sein  würden,  mit  denen  es  möglich  sein 
werde,  das  weitere  Vordringen  der  Feinde  zu  hindern,  die  es  kaum  wagen  würden, 
sich   von  den  ItaHenem  im  Süden  und  den  Kaiserlichen  im  Norden  in  die  Mitte 

20 nehmen  zu  lassen.  Der  anfängliche  Erfolg  habe  nicht  viel  zu  bedeuten;  manchen 
imponiere  er  wohl;  nondimeno  11  savi  et  intendenti  della  guerra  tengano  d'bavere 
a  chiaderli  in  ogni  modo  et  riportarne  la  palma,  perch^  altra  gente  ^  la  Cesarea, 
altri  capi  et  con  altro  ordinc  11  combatteranno.  Serristori  hält  für  möglich,  daß, 
während  die  gegnerischen  Fürsten  durch  Büren  in  Schach  gehalten  werden  (s. 

2b  nächste  Anmerkung),  der  Kaiser  einen  Angriff  auf  Augsburg  oder  Ulm  wagen 
werde,  wo  jetzt  nur  geringe  Besatzung  liege, 

*)  Büren  hatte,  wie  Serristori  a.  a.  0.  berichtet,  untei'  dem  3.  ans  Antwerpen 
gemeldet,  daß  er  am  10.  in  Mastncht  16000  Mann  zu  Fuß  und  4000  Reiter 
mustern  werde:  talch^  terra  sospeso  lantgravio   et  Sassonia   et  impedirk  loro  ogni 

dOdisegno  c^havessino  di  venire  a  queste  bände;  et  se  Texercito  dltalia  comparisee 
per  Germania  et  per  el  Frivoli  almeno  (se  ben  sarebbe  alquanto  piü  lungo  el  Ca- 
mino), ogni  uno  stk  di  buona  voglia  et  spera  che  le  cose  habbino  a  succedere  vo- 
tivamente  contro  costoro.  —  Der  nämliche  Serristori  teilt  in  einer  folgenden  De- 
pesche vom  14.  Näheres  über  den  Fall  der  Klause  mit,  wiederholt  aber,  daß  er  ein 

Sb  weiteres  Vorrücken  der  Gegner  für  aussichtlos  halte,  poich^  s'iutende  che  U  colo- 
nello [CasteJalto]  ha  messo  in  Spruch  5-6000  fanti  et  altritanti  vi  son*  comparsi  delle 
cave  delle  minere,  gente  assai  bellicosa  del  contado  di  Tyrolo  (vgl.  unten  S,  127), 
la  massa  nostra,  fügt  der  Florentiner  hinzu,  di  Landspergh  va  tuttavia  crescendo 
et  questa  mattina  v'hanno  mandato  el  marchese  Alberto  Brandeburgh^con  li  cavalli. 

40  quel  di  Marignano  s'aspetta  qua  per  prendere  ordine  di  quello  c'habbia  da  fare,  et 
ogni  uno  spera  bene  di  questa  impresa,  sendo  mazime  venuta  nuova  hoggi  che  in 
terra  Svizzera  hanno  prohibito  per  publico  bando  el  prendere  denari  da  qualunche 
persona  . . .,  cosa  invero  reputata  da  questi  signori  molto  opportuna  et  favorevole, 
dopoiche  '1  grido  era  che  12000  di  loro  servivauo  alla  lega  di  Smaccald. 
Ntmtiatarberichte«  erdte  Abteilan;,  Bd.  IX.  b 
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1546     in  Fiandra  ^),  non  si  pu5  servire  per  non  poter  passare  scnza  il  conte 


Juli  12 


di  Bura,  per  esser  rotti  li  paesi  per  tutto,  et  essendo  siata  forzata  per 
questa  preventione,  che  li  hanno  fatta  le  terre  franche,   a   fare  gente 
nova  nel  TjtoIo  et  paesi  del  re  de  Romani,  ^  forzata  di   valersi    delli 
200  000  scudi  di  Nostro  Signore,  ehe  fa  pensiere  li  habbino  a  servire   5 
per  il  secondo  mese.     perö  prega  Sua  Santitä  che,  non  potendosi  piü 
valere  de  mercante  alcuno  di  Augusta  n^  dello  tratto  di  Fiandra,  che 
Sua  SantitÄ  li  mande   li  200000  scudi  fino  al  exercito  nostro  et  di  lä 
che  se  li  faccia  portar  seco,  et  in  questo  non  haverä  periculo  nissuno, 
perch^  si  possono  far  accompagnare  da  cavalli  di  terra  in  terra  per  le  10 
terre  della  chiesa,  finch^  si  arrive  dove  se  troverä  la  massa.    con  Texer- 
cito;    che   si   portaranno   poi   dove   sarü  Sua  Maestä    et  in  questo  fa 
infinita  instantia,  mostrando  con  ragioni  efficaci  ch^^  forzato  et  necessi- 
tato  a  questo.     et  di   piü  prega  V.  S.  R"**  che  ancor  lei  ci  si  adopre 
appresso  di  Sua  Santitä  in  buono  inchiostro,  che  non  manche  de  questo,  15 
perch^  altramente  si  trovaria  impicciato. 

Appresso  questo  Sua  Maestä.  prega  Sua  Santitä  che  non  voglia 
fare  difficultä  a  concederli  li  mezi  frutti  di  Fiandra  %  perch^  questa  h 
molto  piü  urgente  causa  che  doi  altre  volte,  che  si  sono  stati  concessi : 
Funa  quando  Sua  Maestä  fece  la  expeditione  di  Vienna,  da  papa  Cle-  20 
mente,  Taltra  quando  volse  ire  in  Algheri,  da  Sua  Santitä.  et  adesso 
havendo  levato  24  bandiere  di  Fiandra  et  4000  cavalli,  trovandosi 
circundati  quei  paesi  dallc  terre  di  lantgravio,  de  Colonia,  di  Monasterio, 
et  di  Saxonia,  occorrendo  che  volessero  rimovere,  h  sforzato  far  gente 
et  delle  altre  spese  grandi,  di  modo  che  piü  necessario  h  adesso  che  25 
la  detta  gratia  se  li  faccia  che  non  era  alhora.  perö  prega  Sua  Santitä 
a  non  mancarli  di  questo  ancora,  poichö  ha  tante  giuste  et  honeste 
ragioni  da  domandarla;  ma  che  Sua  Santitä  vede  che,  dove  Sua  Maestä 
si  puö  commodare,  lo  fa  volentieri,  che  h  circa  la  concessione  delli 
vassallagi,  nella  quäle  Sua  Maestä  si  contenta  di  pigliar  Taltro  partitoSO 
proposto  da  Sua  Santitä,  con  questo  perö  che  la  concessione  delli 
vassallaggi  resti  cosi  expedita,  affinech^  mancando  Taltro  partito  resti 
con  la  gratia  promessa  da  Sua  Santitä  per  potersene  valere  per  questa 


*)  In  den  Niederlanden  hatte  Karl  anfangs  200  000  Dukaten  aufnehmen  lassen 
(Döllinger  I  S,  44)  und  sodann,   in  dem  erwähnten  Schreiben  vom  9  Juni,   derS5 
Königin  Maria  befohlen,  fernere  300000  oder  mehr  aufzubringen,  die,  so  weit  sie 
nicht  zur  Besoldung  dienen  würden,  Büren  dem  Kaiser  zuführen  sollte  (Lanz  II 
S.  490).    Diese  letzte  Summe  ist  hier  oben  wohl  gemeint 

*)  Vgl,  oben  nr.  24  und  unten  nr.  69.  Karl  recfinete  schon  bestimmt  auf  diese 
Bewilligung  (Lanz  S.  489).  40 
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impresa.     et  di  piü  sollicita  V.  S.  R™*  al  marciare   delle  genti,  nelle    ^54(5^ 
quali  pone  speranza,  come  altre  volte  ho  scritto. 

lo  non  mancai^  doppo  dettoli  che  scrivarei  et  farei  l'officio  che 
Sua  Maestä    ricercava,  di   dirli  che,   poich^  Sua  Maestä  tuttavia    do- 

5mandava  delle  concessioni  et  gratie  da  Sua  Santitä,  era  ben  con- 
veniente  che  ancora  Sua  Maestä  non  mancasse  a  lei  delle  cose  giuste, 
come  della  revocation  del  sequestro  di  Badajoz  et  delle  decime  di 
Napoli,  et  ancora  di  comandare  che  T  vicerö  et  fdtri  ministri  di  Sua 
Maestä  usassero  miglior  tennini,   che   non  facevano,   verso  le   cose  di 

10  Sua  Santitä,  che  non  solo  nelle  cose  grandi,  ma  etiam  nelle  minori  si 
dimostrava  rigido  et  ritroso  con  Sua  Santitä,  sicome  del  vietar  le 
tratte  di  vini  per  uso  della  casa  di  Sua  Santitä,  et  molte  altre  cose  in- 
degne,  quali  Sua  Santitä  non  puö  pensar  che  siano  di  mente  di  Sua 
Maestä;  et  in  vero  qui  ho  cargato  la  mano,  affinech^  vi  faccia  qualche 

15  provisione. 

Mi  rispose  che  quanto  alle  decime  de  Napoli,  giä  Thaveria  spedite 
et  con  questa  occasione  mi  ha  detto  poi  monsignor  di  Granvela  che 
si  mandarä;  et  quanto  allo  sequestro  di  Badajoz,  che  Sua  Maestä  mi 
prometteva  che  per  questo  primo  corriere  che  si  spacciarä  per  Espagna 

20fra  pochi  giorni,  la  spediria  de  sorte  che  Sua  Santitä  ne  restaria  con- 
tenta.  et  cosl  mi  disse  ch'  io  scrivessi,  di  modo  che  Sua  Maestä  mi 
carigö  a  scrivere  di  ogni  cosa  in  bona  forma  et  senza  mancarlo,  tor- 
nandomi  a  replicare  che  Sua  Santitä  non  mancasse  di  mandarli  li 
200000  scudi,  come  h  detto  di  sopra. 

25  Hora  V.  S.  R"*  intende  il  tutto;  certo  ^  che  mi  par  a  proposito 
che  si  faccia  opera  che  Sua  Santitä  non  manchi,  perch^  si  agita  del 
tutto,  et  adesso  che  Sua  Maestä  h  intrata  nel  ballo  della  guerra,  si 
poträ  sperare  del  bene  assai.  a  me  non  accade  dir  altro  se  non  che 
prego  Dio   che   la   conduca  con   tutti   li   suoi   a  salvamento   presto  et 

30  bene  ^). 

Da  Ratisbona  il  di  12  di  luglio  1546. 


*)  Beförderer  der  Depesche  war  Aurelio  Cattaneo,  der  mit  Niccolo  Madruzzo 
aMxüd  zurück  und  nach  Italien  gesandt  wurde  (vgl.  unten  nr.  43).  Er  überbrachte 
Famese  die  erwähnte  Instruktion  des  Kaisers  (s.  ebendaselbst)  sowie  ein  Schreiben 

35  des  Kardinals  von  Augsburg  (vom  13.,  Orig.  in  Neapel  fasc.  689,  ric.  a  19  in  Re- 
vcre),  worin  der  Legat  ersucht  wird,  darauf  zu  achten,  daß  die  Päpstlichen  unter- 
wegs gute  Manneszucht  halten,  essendo  che  i  paesi  onde  hanno  da  passare,  sonno 
coai  sollevati  per  la  motiva  che  haDno  fatta  i  Protestanti,  che  si  potrebbe  dabbi- 
tar  della   fede   loro,   qoando   se   lo   facesse  insolentia  alcuna.     Femer  beschwört 

40  Truchseß  den  Legaten,  den  Tapst  von  Schließung  oder  Verlegung  des  Konzils  ab- 

8* 
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1546    40.    Famese  an  Santa  Fiora:  war  am  10.  in  Modena,  vom  Herzog 
gastfreundlich  aufgenommen;  am  11,  bei  Pierluigi  in  Piacenza;  Tcehrte 
dann  nach  Bologna  mrücTc,  wo  er  Ottavio  mit  der  Musterung  und  Aus- 
zahlung des  Soldes  heschäßigi  fand.    Absicht  schnell  vorzugehen;  es  ist 
freilich  noch  ungewiß,  ob  Venedig  erlauben  wird,  die  in  Brescia  ange-  5 
häuften  Waffen  auszuführen.     Hat  der  Republik  die  projektierte  Route  — 
Ober  Revere-Ostigliu  direkt  auf  TrietU  —  anzeigen  und  um  Quartier  und 
Verpflegung  auf  dem  Durchmarsch  ersuchen  lassen;  hofft,  dckß  sie  ihre 
Kommissare  senden  wird,  wie  die  anderen  Obrigkeiten  gethan.  —  Neue 
Botschaft  von  Madruzzo;  tmscMüssig,  ob  man  mit  dem  bisher  marsch- 10 
fähigen  Teil  der  Mannschaft  sofort  vorgehen  oder  noch  einige  Tage  bis 
zur  Vervollständigung  des  Heeres  warten  soll.    1546  Juli  13  Bologna. 
Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farues.    Konzept 

Juli  10  Sabbato  passato  alli  10,  come  scrissi  a  V.  S.  R™*  '),  andai  a  pranso 

col  duca  di  Ferrara  *)  a  Modena,  dal  quäle  fui  ricevuto  con  tanta  cor- 15 
tesia  ehe  mi  sforza  ad  esserli  sempre  obligato  per  le  accoglienze  fattcmi, 
et  molto  piü  per  la  osserv^anza  che  mi  ha  mostro  verso  Nostro  Signore. 
onde  haverei  charo  che  in  testimonio  di  gratitudine  et  di  questa  mia 
relatione  Sua  Santitä  facesse  fare  officio  costi  col  ^basciatore  di  Sua 
Excellentia  ^),  et  anco  per  lettere  particolari  di  V.  S.  R°*  in  nome  di20 
Sua  Santitä. 

Juli  11  Alli    11  me   ne  andai   a  far  riverentia   al   signor   duca  nostro   in 

Piacenza,   quäle  Dio  gratia   trovai   con   assai   buona  dispositione  della 
persona;   et   discorremmo   longamente   sopra  le   cose  presenti.     da  Sua 
Excellentia,   oltre  la  commoditä  di  che  ci  ha   fatto    volenti eri  di  buon25 
numero  de  picche  et  archibugi  *),  a  causa  di  avanzar  tempo,  mi  ha  dato 


zuhalten,  was  er,  wie  es  heiße,  beabsichtige:  in  tali  tempi  non  si  potrebbe  far  cosa 
alcuna  con  maggior  detrimento  della  religion  catholica  in  qacUe  nostre  bände  che 
il  probibir  cb'il  concilio  non  andasse  secondo  Tordiue  incominciato,  abgesehen  auch 
ton  dem  Misfallen  des  Kaisers,  der  beflissen  ist,  das  Konzil  zu  fördern  und  für  SO 
das,  was  es  beschließen  wird,  mit  den  Waffen  in  der  Hand  zu  kämpfen  und  alle 
Gefahren  zu  erdulden, 

*)  Nicht  vorhanden. 

«3  Ercole  II  von  Este  1534-1558. 

■)  BorUfazio  Ruggieri.  35 

*)  Für  die  an  ihn  ergangenen  Mahnungen,  ein  eigenes  Hilfscorps  dem  Kaiser 
zu  senden  (s.  o.  nr.  20  sovoie  Affo  pag.  113)  hatte  Pierluigi  taube  Ohren  und  ließ 
sich  nur  zu  dem  Versprechen  herbei,  zum  päpstlichen  Corps  durch  50  leichte  Beiter 
stoßen  zu  lassen.  Dies  hat  er  auch  geleistet;  vgl.  zwei  Anweisungen  des  Kar- 
dinalkämmerers vmn  23  September  zur  Zahlung  von  992  bezw.  2000  Dukaten  com-  40 
portanda  ad  exercitum  apostolicum  in  Germania  militantem,  ad  computam  stipendia 
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consigli  paterni  et  prudenti,   couforme   in  tutto  a  quei  di  Sua  Santitä^    ^5^<> 
quali    mi   ingegnarö   di    osservare   con  la  gratia   di  Dio,   come   h   mio  ' 
debito.   hieri  mattina  poi  di  bon'  hora,  per  ricordo  del  signor  Alexandro  *)  Juli  12 
et  per  li  avisi  havuti  dal  cardinal  di  Trento,  quali  feci  mandar  subito 

5  a  V.  S.  R"***),  montai   a   cavallo   per  poter  esser  qua  commodamente 
quanto  prima  ^   et  cosi  sono  arrivato  questa  mattina  circa  alle  12  höre,  Juli  13 
dove  con  mio  infinite   piacere  ho  ritrovato  il  duca  sano  et  gagliardo  *) 
et  in  exercitio  di  rasegnare  le  fanterie,  de  le  quali  ne  sono  pagate  fino 
a  questa  bora  circa  18.   intorno   a   che   veggo  che  il  signor  Alexandro 

10  ha  usato  et  usa  conveniente  severitä  in  cassare  quei  che  gli  fe  parso, 
et  nondimeno  spero  che  il  tempo  designato  ci  servirä  et  ci  avanzai*ä 
gente  da  far  cappate  —  per  aviso  di  V.  S.  R"*,  da  che  Sua  Santitä 
puö  comprender  che  il  suo  danaro  si  spenderä  bene  et  noi  ci  sforza- 
remo    di    fargli    honore,    certificandola    che    ci    concorrono    et    ci    si 

löoflFeriscano  tanti  gentilhomini  et  soldati  che  habbiamo  causa  di  star 
contenti  *). 

H  disegno  nostro  fe  di  sollicitare,  et  tanto  piü  quanto  per  li  avisi 
del  nuntio  Verallo  di  8  inviati  piu*  a  Roma  hier  sera,  et  per  altri  con-  ^  ^ 
formi  mandatimi  da  Mantova,   Sua  Maestä  ci  havcrä  cari  et  a  tempo, 

20  che  ne  hanl  bisogno. 

II  maggior  disturbo  che  ci  possa  nascere  per  impedire  la  celeritü 


50  equitum  levis  armatarae  dncis  Parmae  et  Placentiae  inibi  ezistentium.  B^n, 
Ärch.  di  Stato  Mandata  cameralia  1546  fol.  125»;  Ärch.  Tai,  Armar.  29  vol.  146 
fol.  44^.  —  Vbtr  Umtriebe  Fierluigis  während  des  Krieges  «.  Äifb  p.  114  sqq. 

25         *)  Viieüo,  der  Führer  der  päpstlichen  Infanterie  (s.  o,  zu  nr.  31), 

*)  Über  die  alarmierenden  Nachrichten,  die  dem  Kardinal  von  Trient  auf  seiner 
Rückreise  durch  Italien  von  Norden  her  zugingen,  s,  o.  zu  nr  36.  Besser  begrün- 
det war,  was  Madruzzo  in  Trient  erfuhr^  nämlich  der  Vorstoß  Schertlins  in  das 
Werbegebiet  des  Kaisers;  er  beeilte  sidi,  die  Meldung  davon  an  Famese  gelangen 

SO  zu  lassen:  vgl.  Cervino  an  Maffeo  9  Juli,  Ärch.  Vat.  Carte  Farnes.  I  Orig.  Vgl. 
hier  unten  Farneses  Postskript. 

')  Ottavio  wollte,  wie  zu  nr.  34  erwähnt,  Born  am  8  Juli  verlassen.  Am 
10.  berichtete  Antonio  Elio,  den  Famese  in  Bologna  zurückgelassen  hatte,  diesem, 
daß  der  Herzog  dort  am  folgenden  Tage  erwartet  werde,  per  qoanto  riferisce  il 

döspenditor  di  casa  venuto  per  qaella  via,  che  lo  ha  ksciato  dae  poste  di  Ik  da 
Fiorenza.  Tarma  Cart  Farnes.  Orig.  —  Ebendaselbst  hören  wir,  daß  sich  auch 
Oiovan  Battista  [Saveüo],  der  päpstliche  Beiterführer,  in  Bologna  befand,  und  daß 
hoggi  per  questa  terra  sono  partiti  meglio  di  2  mila  fanti  et  tuttavia  ne  passano. 
Auch  der  CavdUere   Ügolino  und  Messer  Ascanio  [von  Nepi?  s.  Bd.  8  8.  107] 

40  ton  Farneses  Gefolge  hatten  sich  eingefunden. 

*)  Die  Annahme  einer  zu  großen  Anzahl  von  Mannschaften  wurde  die  erste 
Quelle  der  späteren  mangelhaften  Soldzahlung. 
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1546  che  desideramo  fare,  saria  la  prohibition  di  extraher  da  Brescia  l'anne 
Juli  10  comprate,  se  giä  il  nuntio,  a  chi  alli  10,  prima  ch'io  partissi  di  qua, 
io  spedii  un  corriere  per  tal  effetto,  non  havrä  hauta  Fimpetrata  li- 
centia,  come  io  spero  pur  di  si  per  ogni  ragione  et  bench^  fino  ad 
hora  non  ne  habbia  alcuna  nova  del  ritratto  ^).  et  bisognando  disegno  5 
.  di  mandare  una  voce  viva  per  non  mancare  di  tutte  le  diligentie.  per 
il  corriere  sopradetto  mandai  al  nuntio  che  avisasse  la  Signoria  del 
Camino  che  habbiamo  a  fare  da  Revere  et  Ostia  ^)  verso  il  Veronese, 
essendo  quella  la  piü  corta  via  per  la  volta  di  Trento.  doveranno 
perö  far  le  provisioni  di  vittuaglie  et  prestarci  pasto  et  loggiamenti,  10 
sicome  li  ricercarä  il  nuntio  di  nostra  parte,  mandando  i  commissarii 
loro,  nel  modo  che  faranno  questi  altri  signori  duca  di  Ferrara  et  di 
Mantova  e  '1  conte  della  Mirandola,  quali  tutti  ci  hanno  inviato  suoi 
homini  et  offerto  spontaneamente  ogni  commodo. 

Si  andarä  pagando   le  genti  tuttavia  con  la  mcdesima  deserittione  15 
che  si  b  fatta  fin  qui,   et   di  continuo  tcrö  avisata  V.  S.  R"",   acioch^ 
la  communichi  tutto  con  Sua  Santitä. 
JuU  13  Di  13  di  luglio  46  da  Bologna. 

Postscritta  ■).     ad   una   hora   di    notte  h  sopragiunto   uno   del  Car- 
dinal di  Trento  con  la  lettera  che  se  ne   manda   copia  a  V.  S.  R™*  %  20 


%)  Ah/  btsondereni  Blatt,  ebet^falla  vom  13  JuU. 

*)  Elia  a.  a.  0.:  atando  sul  spedire  uo  corriere  per  Venetia  per  conto  delle 
arme  di  Brescia  secondo  Tordine  di  V.  S.  R™»,  h  sopraggiunta  una  lettere  del  ca- 
pitano  Bartolomco  [de  la  Mirandula,  8.  0.  zu  fir.  31]  che  avvisa  come  quel  magni- 
fico  rettore  gli  ha  impedito  Textraherle,  non  obstante  che  li  corsaletti  [Küraßy^h 
Brustharnisch]  in  numcro  700  et  altre  sorte  d'armi  tutte  fussero  imballate  et 
pronte  a  carriggiarsi  et  imbarcarsi.  Man  hat  sich  in  der  Sache  nach  Venedig  ge- 
wandt, eugleicJi  auch  um  Erlaubnis  zum  Durchzug  durch  das  Veronesische  Gebiet 
zu  erwirken.  —  Im  gleichen  Schreiben  wird  femer  erwähnt,  daß  dem  Legaten  der 
Romagna  geschrieben  worden  sei  per  firmar  le  celate  [eigentlich  Helm,  Sturmhaube;  30 
toird  aber  auch  als  Bezeichnung  für  leichte  Beiter  gebraucht]  fiao  ad  altro  ordine. 

*)  Bevere  und  Osiiglia  am  Po,  einander  gegenüber. 

■)  Liegt  vor  in  Parma  l.  l.  Orig.,  vom  11  Juli :  Timportantia  di  una  nova  che 
ho  havuto  adesso,  insieme  con  altre  cose  che  desidero  intender  V.  S.,  me  fa  spedir 
da  lei  il  presente  mio  consiglieri  in  posta.  Die  betr.  Nachrichten  sind  nähere  35 
Angaben  über  den  Vorstoß  der  Feinde  nach  Süden,  worüber  noch  zu  vgl.  Massa- 
rdli  zum  12  Juli  (cod.  62,  91  fol.  158*;  Bayn.  §  107)  und  zwei  Briefe  der  Kon- 
zilslegaten  vom  12.  und  13.  an  Farnese  (Orr.  in  Arch.  Vat,  Indice  di  lettere  rel. 
al  conc.  di  Trento)  nebst  einer  Particularis  Cervinos  vom  12.  {ib.  Carte 
Farnes.  I  Orig.)  und  einem  abermaligen  dringenden  Briefe  des  Kardinals  Madruzzo  40 
an  Farnese  vom  13.,  wo  es  heißt :  signor  mio ,  non  son  burle ,  non  sono  sogni ;  lo 
vivo  e  m'^  repplicato  che  quelli  de]  duca  di  Virtimberg  et  della  lega  Smalchaldica, 
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laqual  nova  ci  ha  fatto  consultare  un  pezzo  fra  noi  giovani,  cio^  senza    ^546 
il  signor  Giovanni  Battista  e  T  signor  Alexandro,  a  quali  havemo  man- 
dato  mostrare  Paviso,  accioch^   habbino  tempo   di  pensar  fino  a   do* 
mattina.     la  deliberatione   batte   dil   inviare  o  inanti  o  no  quella  gente 
5  che  81  trovaremo  per  tutto  domani  rassagnata,  che  poträ  esser  da  4  in  Juli  14 
5000  fanti^   o   pure   di   aspettare  tutta  la   massa  per  fino  a  domenica 
proxima  o  lunedl  al  piü  longo,  et  Dio  sia  qiiello  che  ci  inspiri  il  ser-  ^^^  ig 
vitio  8110.     tra   noi    le   oppinioni  8ono  diverse  *),   et  perch^  io  son  per 
rimetterrai  al  giudicio  di  questi  signori  et   maxime  al  signor  Giovanni 
lOBattista  et  signor  Alexandro,   non   posso  dir   risolutamente   quello  che 
si  concluderä  fino  domani.     intanto   havendo  questo  spaccio  al  ordine, 
ho  voluto  dame  questo  raguaglio  '). 


a)  AuagestiHckni  \%  mi»  era  di  andiu'  nniti,  »Itri  Torriano  che  si  facesse  fono  di  pigliar  il  pasBO 
alla  Chioaa  #/r. 

15doppo  haver  preso  Fuessen  e  la  Cbiusa,  vengono  (e  Dio  volesse  non  fasse  vero) 
alla  Yolta  d'Isprug  et  poi  del  mio  stato  di  Bressanone  per  occupare  tatti  li  passi. 
et  anchorcb^  se  li  habbi  da  far  ogni  possibile  contrasto  et  mattere  la  robba  et 
vita  per  la  sede  apostolica  et  per  la  l\\"*^  casa  Famese  et  poi  deflPensione  di  miei, 
nientedimeno  la  cosa  potria  andar  si  male  cbe  passasseno  et  io  perderei  el  stato 

20 14.  8,  w.  Orig,  Neapel  fasc.  711.  —  In  seiner  Angst  wandte  sich  Madruzzo  auch 
an  den  Statthalter  von  Mailand,  Ferrante  Gonzaga,  mit  der  Bitte,  seine  spanischen 
Veteranen  gegen  Deutschland^  zu  schicken,  um  die  Blockierung  des  Passes  zu  ver- 
hindern. Terrante  erklärte  das  für  unmöglich,  um  nicht  seine  Grenzen  gegen  Pie- 
mant  zu  entblößen,  und  sandte  statt  dessen,  da  er,  wie  er  bemerkt,  auch  von  den  aus 

2b  Spanien  erwarteten  Ersatztruppen  noch  niciU  die  Nachricht  erhalten,  daß  sie  ein- 
geschifft seien,  den  Kapitän  Lignan  an  Famese  nach  Bologna,  um  ihn  zu  bestim- 
men, einen  Teil  seiner  Mannschaft,  4000  Mann  zu  Fuß  oder  mehr,  sofort  an  die 
bedrohte  Stelle  vorzuschreiben:  Abschriften  der  Instruktion  in  Parma  Carteggio 
Farnes,  und  im  Arch.  Vat.  Var.  Polit.  vol.  48  fol.  161*»>. 

30  *)  Am  14.  teilte  Famese  dem  Camerlengo  mit,  sie  Mtten  beschlossen,  trotz  Fer- 
rantes  Ansuchen,  ihre  Kriegsmacht  nicht  zu  teilen,  zumai  da  sie  glaubten^  daß  dem 
Vordringen  der  Feinde  in  Tirol  Widerstand  begegnen  werde.  Sie  haben  jetzt 
5000  Mann  zu  Fuß  in  Ordnung  und  hoffen  spätestens  am  19.  aufzubrechen  und 
am  21.  das  Veronesische  Gebiet  zu  betreten.    Da  der  Bescheid  aus  Vefiedig  wegen 

Sbder  Waffenankäufe  in  Brescia  noch  aussteht,  so  hat  Famese  den  Kardinal  von 
Mantua  ersucht  in  caatela  cbe  ci  facci  condur  a  Ostia  fino  a  500  corsaletti  et  ar- 
cbibugi  quanto  se  ne  puo  baver,  cbe  li  compraremo.  Die  Verluste  des  Kardinals 
von  Augsburg  bedauert  Famese  von  Herzen;  doch  werden  sie  dienen  den  Kaiser 
anzuspornen,  und  die  ünserigen,  indem  sie  merken,  daß  es  für  sie  im  Kriege  etwas 

40  zu  thun  giebt,  desto  mutiger  zu  machen.  Endlich  hält  Famese  für  gut,  daß 
beide  Depositen,  das  von  Augsburg  und  das  von  Venedig,  ncu^h  Trient  gewandt 
würden  (s.  o.  nr.  37):  et  Sua  Santitk  stia  sicura  cbe  non  trapassaro  la  volunta 
sua,  obwohl  er  wünschte,  stesse  a  simplice  dispositione  il  spenderlo  d'un  giorno  alF 
altro,  percb^  questo  serviria  in  gran  parte  a  satisfar  Sua  Maestk,  dove  Taltro  modo 
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1546  41.  Girolamo  Dandino  Bischof  von  Imola,  Nuntius  in  Frcwücreich  ^), 
**  *  an  Kardinal  Santa  Fiora:  Ankunß  in  FontainMeau.  Ein  KampfspieL 
Audienz.  Ansicht  des  Königs  über  das  Bündnis  des  Papstes  mit  dem 
Kaiser.  Sein  Befremden,  daß  letzterer  vorgiebt,  lediglich  einige  rebellische 
Fürsten  züchtigen  zu  wollen.  Der  voraussichttiche  Termin  der  Ankunft  5 
des  päpstlichen  Hilfsheeres.  Glaube  Franz',  daß  es  dem  Kaiser  nicht 
gelingen  werde,  seine  Gegner  zu  isolieren.  Rechtfertigung  des  französi- 
sehen  Friedens  mit  England.     1546  Juli  16  FontainMcau. 

Aus  Rom,  Arch.  Vat.  Galliae  nuntiaturae  sub  Paulo  III  vol  V  (=  Armar.VIII 
ord.  I  vol.  M'  fol.  85-88  Original.  —  Auch  ebendaselbst  Nunziatura  diFranza  10 
vol.  II  fol.  226»-  228^  sowie  Lettere dl  priucipi  vol.  13  fol.  807»  spätere  Abschrr. 

Da  Lione  diedi  nuova  di  me  a  V.  S.  R"**K  dipoi  giirnsi  qui 
Juli  15  hier  mattina  assai  per  tempo  et  trovai  a  caso  uno  spettacolo  bellissinio 
d'un  duello,  che  qui  nella  corte  della  casa  del  re  si  faceva  a  cavallo 
tra  doi  capitani  Spagnoli;  uno  de  quali  stava  col  detto  re  et  Taltro  15 
con  quel  d^nghilterra ;  in  modo  che  per  quel  giomo  non  potei  f ar  altro 
che  dar  notitia  della  venuta  mia  et  chiedere  Faudientia  per  quando 
fusse  tornato  bene  a  Sua  Maestä. 


non  pnb  nh  satisfar  n^  parer  libero  dl  valersi  cosi  facilmente.  Parma,  Carteggio 
Farnes.  Konzept.  Ebendaselbst  die  Konzepte  gleichzeitiger  Schreiben  des  Legaten  20 
an  Ferrante  Gonzaga,  an  den  Kardinal  von  Mantua  (wegen  des  oben  erwähnten 
Waffenkaufs),  an  [Bemardo  Eluino  Bisehof  von  ÄnglonaJ  den  Thesotiere  generale 
des  Papstes  (mi  h  stato  caro  intender  che  siino  stati  satisfatti  li  cavalli  per 
quartiero  di  maggio  u.  s.  w.)  und  einige  andere  unbedeutenden  Inhalts  an  einige 
Kurialen.  25 

')  J'ay  entendu,  schreibt  der  französische  Gesandte  an  der  Kurie^  Mortier,  am 
22  Juni,  que  notre  sainct  pere  dojt  dedans  deux  jours  depescher  son  ambassadeur 
le  sieur  Dandin  pour  aller  pardevers  vouz  en  dilligence  faire  entendre  le  discoors 
de  ce  negoce  [das  Bündnis  zioischen  Kaiser  und  Papst]  et  rendre  raison  par  le 
menu  de  ceste  entreprise.  Cod.  Ottob.  2749  fol.  l»-2».  In  den  KassenbiU^tem  SO 
findet  sich  schon  unter  dem  19  Juni  eine  Zahlungsanweisung  über  600  Scudi  als 
zweimonatliche  ordentliche  Provision  für  Dandino,  ad  Francorum  regem  nuntius 
propediem  profecturus;  Bom  Ärch.  di  Stato  Mandate  1546  fol.  83^;  weitere  Man- 
date vom  28  Juni  geben  an,  daß  Dandino  per  equos  dispositos  propediem  sich  an 
seinen  Bestimmungsort  begeben  werde  (ibidem  fol.  35*^;  er  reiste  wohl  am  1  JuliSb 
oder  bald  nachher,  von  welchem  Termin  ein  späteres  Mandat  seine  Ntmti€Uur 
rechnet  {Arch.  Vat.  Armar.  29  vol.  146  fol  95»  vom  17  Dezember,  betr.  Zahlung 
von  300  Scudi  an  Dandino  für  Portoauslagen  von  6  Monaten).  Am  7  Juli  schreibt 
Dandino  die  erste  erhaltene  Depesche  aus  Tortona:  Gall.  Nunt.  sub  Paulo  III 
vol.  V  fol.  77»  Orig.  —  In  Frankreich  ersetzte  Dandino  den  bisherigen  ordentlichen^ 
Nuntius  Giovanni  Guidiccione  Bischof  von  Ajaccio,  der  (laut  des  hier  fortgelassenen 
Schlusses  obiger  Depesche)  am  17.  die  Heimreise  anzutreten  gedachte. 

»)  Am  12.,  liegt  vor  in  Gall.  Nunt.  vol   V  fol.  80-82  Grig. 
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Questa  mattina   monsignor  rarmiraglio   ce  *)   l'ha  procurata  et  ce    ^54(J 
ITia  fatta  havere  molto  gratiosamente  all'  hora  ordinaria  dopo  il  disinare 
di  Sua  Maestä. 

La  demostratione  fatta  da  Nostro  Signore  di  stimare  questo  re 
5con  havermi  fatto  venire  in  diligentia  per  darli  pari«  di  quanto  fe 
passatOy  et  per  farli  vedere  la  propria  capitulatione,  h  stata  a  proposito  *), 
et  si  h  conosciuto  che  Tofficio  h  piaciuto  a  Sua  Maestä^  la  quäle  in 
somma  dopo  d'haveme  reso  gratie  a  Sua  Santitä  ha  detto  chiara- 
mente    che   Sua   Beatitudine    per    Tobligo   del   grado   suo   non    poteva 

lOmancare  di  quanto  ha  fatto;  solo  non  voleva  tacere  che  al  parer  suo 
Sua  Santitä  non  si  era  Valuta  di  questa  occasione  per  stringere  Pim- 
peratore  piü  che  non  le  pareva  che  Thavesse  fatto,  a  venire  a  qualchc 
stabilimento  di  buona  pace  seco,  persuadendosi  che,  quando  Sua  Santit^ 
fusse  stata  alquanto  su  questo,   Fimperatore   per  la  necessitä  in  che  si 

15trovava  di  pigliar  Tarme  in  Germania,  saria  disceso  a  qualche  bono 
appuntamento ;  et  in  su  questo,  molto  modestamente  perö  et  con  dol- 
cezza  di  parlare,  moströ  di  fare  qualche  fondamento. 

Onde  parendomi  di  momento,  considerato  che  con  questa  opinione 
del  re  et  per  conseguente  del  resto  della  corte  si  mostrava  che  Sua 

20Santitä  non  havesse  fatto  per  Tobbietto  della  pace,  che  gli  fe  tanto 
proprio,  quello  che  Toccasione  gli  havesse  presentato,  mi  sforzai  di 
giustificarla  et  li  diedi  conto  dell'  instantia  che  sopra  ciö  io  particolar- 
mente  havevo  fatto  in  Fiandra  tutto  questo  invemo  per  espresso  ordine 
di  Sua  Beatitudine  •),  et  la  chiarezza  con  che  havevo  lasciato  Sua  Maestä 

25Cesarea  che  Nostro  Signore  non  crederia  mai  ch'ella  dicesse  da  vero 
n^  sperarebbe  mai  buon  successo  di  cosa  che  la  intraprendesse  senza 
la  pace  stabilita  col  re ;  ma  che  in  effetto  non  s'era  potuto  ritrarre  altro 
che  buone  parole  et  demostrationi  che  da  lui  non  mancarebbe  mai,  si- 
come  non  era  mancato  per  Tadietro:  tanto  che  essendosi  ridutte  le  cose 

30fino  alli  tanti  di  giugno  Sua  Santitä,  quando  piü  non  sperava  di  veder 
cosa  alcuna,  Timperatore  le  mandö  la  capitulatione  sottoscritta  di  sua 
mano,  et  per  la  brevitä  del  tempo  in  che  ci  trovavamo  et  per  levare 
ogni  occasione  tanto  a  Sua  Maestä  come  alla  parte  catholica  di  Ger- 
mania et  a  tutto  il  resto  de  Christiani  di  dire  che  da  Sua  Beatitudine 

35  fusse  mancato  che  non  si  fusse  essequita  una  cosl   buona  opera,  non 

')  Bandino  %md  Ouidicciane.  —  Ädmiral  von  Frcmkreick  war  Claude  d^AnnSbcmt. 

')  Der  Hof,  sclireibt  Daf%dino  in  der  Depesche  aus  Lyon,  ba  preso  ombra  et 
alteratione  per  la  vennta  a  Roma  del  cardinal  di  Trento  et  per  le  cose  cbe  mm 
Buccesse  dipoi  u.  s.  w, 
40         ^  Das  Nähere  s,  in  Bd.  8. 
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1546  haveva  potuto  difFerire  di  accettare  la  contributione ;  ma  che  non  era 
giä  senza  pensieri  et  speranza  di  potersi  meglio  hom  ehe  mal  adoperare 
per  questo  effetto,  et  che  digiä  ne  haveva  dato  a  monsignor  R™**  et 
Ill"*<*  nostro  espressa  commissione  et  ordinatoli  che  non  cessasse  di 
battere  questo  punto  con  Timperatore  a  tutte  le  occasioni,  et  che  cosi  5 
desiderava  che  si  facesse  appresso  Sua  Maestä  Christ"**,  in  la  quäle 
sperava  di  trovar  sempre  ogni  buona  dispositione.  et  con  questo  et 
con  quel  di  piü  che  mi  soccorse  all'  hora,  et  col  breve  scritto  sopra 
ciö,  che  io  le  diedi  in  quel  punto  '),  mi  parve  che  Sua  Maestü  restasse 
assai  capace  di  tutto.  rispose  che  fusse  col  nome  de  Dio  et  che  Sua  10 
SantitA.  si  persuadesse  che  da  lui  non  si  mancarebbe  mai  di  tutte  quelle 
cose  che  fussero  ragionevoli  et  convenienti. 

Dipoi  soggiunse   che  da  quattro  giorni  in  qua  che  Tambasciatore 
deir  imperatore  gli  haveva  parlato,  era  Sua  Maestä  Christ"*  stata  sopra 
di  se,   perch^  il   detto   ambasciatore  in   virtö  d^ma  lettera  credentiale  15 
della  Maestä  Cesarea  li  haveva  dato  conto  di  questa  impresa  et  affir- 
raatoli  per  due  volte  che  la  non   s^intendeva  n^  generale  contra  tutta 
la  Germania  n^  per  conto  della  religione,   ma  solamente  contra  alcuni 
particolari  che  li  erano  stati  disubidienti  et  rebelli :  in  modo,  che,  facen- 
doli  intendere  Sua  Santitä  il  contrario,  cio^  che  Timpresa  era  per  conto  20 
della  religione  et  non  per  altro ,  non  sapeva  che  credersi  *).     et  diceva 
meravigharsi,   perchfe  Timperatore  desse  questa  voce  con  lui,    che  era 
re  Christ"®  et  catholico  et  col  quale  il  nome  della  religione  non  doveva 
esser  tanto  ascoso,  n^  si  poteva  temere  che  potesse  nocere  alla  causa 
tanto  giusta,  quando  pur  fusse  tale.     et  in  su  questo  moströ  etiam  di25 
Stare  con  qualche  perplessitä  dWimo;  ma   io  ,^on   la   capitulatione   in 
mano   li   feci   vederc   Tobligo   in   che   Sua  MaestA  si  era   posta,   et  le 
cagioni  della  impresa,  in  modo  che  anche  in  questo  moströ  di  restare 
bene  informato  della  vcritä  et  di  quietarsi.    ben  non  omisse  di  far  segno 
che  conoscesse  in  questa  sorte  di  procedere  la  natura  cupa  delF  impera-  30 
tore,  et  che  non  poteva  far  buono  argumenio  dell'  animo  suo. 

Dipoi  domandö  delV  aiuto  che  Sua  SantitA  dava  et  a  che  termine 
le  genti  potriano  essere  in  Germania,  et  fece  conto  che  non  vi  sariano 


')  WoM  das  Breve  vom  2  Juli,  Rayn.  1546  §  96  (s,  o,  zu  nr,  34). 

*)  Vgl,  oben  zu  nr,  34.  Der  Kaiser,  der  schon  in  seinem  Schreiben  vom  23  Juli  35 
an  Vega  (Maurenbi'echer  S.  70  * ;  Maynier  Concile  de  Trente  I  S,  379,  1)  sich  über 
die  Haltung  des  Papstes  sehr  befremdet  zeigte,  kam  in  seinen  späteren  Auseinander- 
setzungen mit  letzterem  wiederholt  auf  diesen  Punkt  zurück,  indem  er  Paul  be- 
schuldigte, ihm  mehr  oder  minder  absichtlich  den  Krieg  erschwert  zu  haben  (s.  auch 
die  Einleitung),  40 
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prima  di  mezzo  agosto  prossimo^  et  che4  tempo  era  molto  breve  et  ^546 
che  non  solo  in  Germania  non  si  dormiva,  ma  ncanche  in  Svizzeri,  ^^  ^ß 
dovo  a  questa  hora  s'erano  fatte  rassegne  et  mostre  di  molti  soldati^ 
et  che  air  imperatore  non  giovaria  quello  che  pensava  le  orationi  et 
5  persuasioni  fatte  a  Germani  di  non  haverla  se  non  contra  tre  o  quattro 
principi  della  loro  natione^  perchfe  bene  in  questo  si  conosceva  che 
andava  a  Camino  di  contrafare  i  lupi^  quando  hebbero  giä  guerra  con 
le  precore,  et  che  dissero  che  non  ad  esse  portavan  odio,  ma  solo  ad 
alcuni  cani  mastini  che  havevano  in  compagnia  loro,   et  che  levassero 

lOquelli,  perchfe  nel  resto  non  le  sariano  molesti;  ma  fu  tra  esse  chi  si 
accorse  che  questo  non  voleva  inferire  altro  se  non  che,  levati  li  cani, 
le  pecore  restavano  senza  custodia  et  per  consequente  in  poter  di  lupi. 
et  che  cosi  voleva  dire  Tiraperatore  col  volere  persuadere  alle  terre  et 
provincie  di  Germania  che  lo  lassassero  castigare  li  tre  o  quattro  sopra- 

lödetti  etc.  ma  che  se  ingannava,  se  credeva  che  li  fusse  tollerato  da 
esse,     et  cosi  fini  il  ragionamento  in  questa  parte  *). 

Sopra  le  cose  seguite  tra  lui  et  il  re  d'Inghilterra  disse  che  Sua 
Santitä  non  haveva  causa  di  restarne  con  alcuno  sospetto^  perch^  alF 
interesse  della  sede  apostolica  et  della  religione  si  era  mirato  con  ogni 

20debita  advertenza,  sicome  Sua  Santitä  havria  potuto  intendere  dal  suo 
secretario,  che  le  haveva  mandato  *)  . . . 

Da  Fontanableo  a  16  di  luglio  1546,  tenuta  a  17.  ^^**^7 

42.    VeraUo  an  Famese,  bzw.  Santa  Fiora:  bisherige  Berichterstattung  Juli  19 
an  Farnesey   künftige   an  Santa  Fiora,     Schriftliches  Ersuchen  Kur- 

25  Sachsens  und  Hessens  an  den  Kaiser,  kein  fremdes  Kriegsvolk  ins  Land 
zu  führen  und  nicht  auf  Antrieb  des  Papstes  die  Waffen  wider  sie  zu 
ergreifen.  Wachsende  Sireitmacht  der  Gegner^  denen  aber  die  Truppen 
unter  Büren  gegenüberstehen;  auch  hofft  man  auf  die  Böhmen  und  an- 
geblich auch  auf  Moritz  von  Sachsen.     Bückzug  der  städtischen  und 

30  tvürttembergischen  Mannschaften  von  der  Klause  gegen  das  Bistum  Augs- 
burg, das  sie  bis  auf  Dillingen  eingenommen  haben;  sie  bedrohen  auch 


')  In  einer  weiteren  Depesche  vom  ^.  kommt  Dandino  nochmcds  darauf  eu- 
rück,  daß  Frankreich  die  dem  Kaiser  gewährte  Hilfe  nicht  gern  sehe;  man  hoffe 
freiUch,  daß  der  Kaiser  sein  Ziel,  die  Unterwerfung  DetUschlands,  nicht  erreichen 
35  toerde,  sei  aber  doch  Ober  seine  Absichten  in  Unruhe  und  Besorgnis,  so  daß  es  sehr 
glaubUch  erscheine,  d(iß  Frankreich  insgeheim  den  Gegnern  Karls  Aufmunterung 
(speranza  et  conforto)  angedeihen  lassen  werde,  u.  s.  w.  Nunz.  di  Francia  vol.  II 
fol.  230**»  Abschrift,    Des  weiteren  s,  u,  zu  nr,  54, 

*)  Aubespipe,  s,  o.  nr,  37. 
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1546  die  Herrschaft  WaMburg  sowie  die  Bistümer  Eichstädt  und  Würghurg. 
Alba  bricht  morgen  auf,  um  die  Deutschen,  Spanier  und  die  Reiter 
Älbrechts  von  Kulmbach  und  des  Deutschmeisters  zu  mustern.  Er- 
nennung van  ArtilleriehauptletUen  durch  den  Kaiser,  der  in  der  nächsten 
Woche,  nach  Ankunft  der  Artillerie  aus  Wieti  und  Eintreffen  näherer  5 
Nachricht  über  den  Marsch  der  Päpstlichen,  ins  Feld  zu  ziehen  gedenkt. 
Castelalto  rückt  mit  den  Tirolern  gegen  die  Klause,  die  von  den  Gegnern 
gänzlich  aufgegeben  sein  soü  aus  Respekt  vor  K.  Ferdinand.  Stadt 
Augsburg  gestattet  den  Kaiserlichen  Waffenkäufe.  1546  Juli  19  Re- 
gensburg.  10 

An  Famese:  Parma,  Arch.  dt  State  Carteggio  Farnes.  Orig.,  ricevata  a  24 

in  Revere. 
An  Santa  Fiara:  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  688  eigenh.  Orig. 

Ho  ■)  scritto  doi  volte  doppoi  la  partita  di  monsignor  111"^  et  R"»^ 
Farnese  '),  et  di  Ik  penso  saranno  state  roandate  le  lettere.  scrisRi  a  Sua  15 
Signoria  111"*,  perch^  11  toccava  sapere  le  cose  de  qiii  in  che  termine 
stavano,  et  per  la  fretta  del  dispaccio  non  hebbi  tempo  di  poteme  far 
duplicato  per  V.  Hl"*  et  R"*  S.  hora  non  mancarö  farli  reverenza  et 
drizzare  ogni  cosa  a  lei  *). 
Jiüi  17  Ualtro    hieri    il    duca    di   Saxonia  et   landgravio   »crissero  a  Siia20 


%)  Dieser  er»U  AhsaU  findet  »ich  auch  ht  dem  für  Fmtieae  bestimmieH  Original,   in  de»  er  figenib'rJk 
nicht  gehört. 

*")  J).  h.  wM,  seit  er  von  Fameses  Abreise  unterrichtet  war. 

•)  Unter  dem  18.  schrieb  VeraUo  auch  an  Maffeo,  in  der  Hauptsätze  mit  dem 
vorliegenden  Bericht  Übereinstimmend;  nur  meldet  er  noch,  che  questa  Maestk  non 25 
ha  sentito  poco  11  mal!  officii  fatti  di  Ik  da  Venetiani  et  Francia,  ma  pi&  da  Vene- 
tiani,  come  da  chi  non  Taspettava,   et  allo  arrivo  di  messcr  Aarelio  non  restö   di 
farne  risentimento  con  li  oratori  loro  qai  alle  doi  Maestk,  che  li  poveri   Magnifici 
restomo  con  an  palmo  di  naso;  che  intendo  li  disse  sin  a  tanto  che  loro  ne  have- 
ano  dato  avriso  al  Tarco  et  rimandato  indietro  quel  Chiaus,  perch^  mandasse  a30 
starbare  in  Ungaria.    certo  che*l  tratto  non  fa  baono,  qaando  fasse  rero.    n^  cosi 
sta  impresa  lo  raeritava  da  loro,   se  talhora  non  si  fussero  consertati  con  Tambas- 
ciatore   de   Protestanti,   qaale   doppo  roolti  consegli   fatti  pare  admisero.    Eigenh 
Orig.    Neapel  fasc.  688;   vgl.  hierzu  die  Depesche  der  Venetianer   vom  13  Juli, 
Venet.  Depp.  I  S.  568  ff.  nr.  181;  sowie  über  ein  Schreiben  des  Kaisers  vom  12  JW»35 
an  seinen  Gesandten  in  Venedig  ^  Don  Diego  Mendoza,  der  si€h  damals  in  Trient 
aufhielt,  Maurenbrecher  S.  124  und  Massarelli  zum  18  Juli  (mitgeteilt  bei  Boy- 
naldus  §  100);  Mendoza  wurde  angewiesen,  nach  Venedig  zurückzukehren  und  da- 
für  zu  sorgen,   daß  die  Republik  nichts  Feindseliges  wider   den  Kaiser  betreibe, 
(Flor.  C.  C.  7.193;.     Über  die  Wirksamkeit  des  (nicht  näher  bezeichneten)  Agenten  40 
der  Schmalkaldener  in  Venedig  vgl  [BonchiniJ  Lettere  d^uomini  iüustri  p.  155 
(aus  dem  Briefe  eines  Agenten  Pierluigis  in  Venedig,  Valerio  Amanio,  vom  31  JuU 
1546). 
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Cesarea  Maestü  *),  supplioandola  a  non  voler  mettere  id  Germania  gente  ^5^ö 
esterna,  et  che  sl  volesse  ricordarc  del  iuramento  ch^  havea  prestato 
air  imperio,  che  era  di  non  ve  ne  mettere;  et  che  volesse  ancora  lassare 
di  procedere  con  le  arme,  perch^  sarrebbeno  obedienti;  ma  che  non 
5lassa8se  muovere  et  sedure  al  papa,  il  quäle  non  ha  altro  piü  nelP 
animo  che  la  ruina  di  Germania,  et  in  quel  parlare  lo  domandano  per 
nome  Antichristo  et  simile  parolaccie,  dicendo  che  la  Maest^  Sua  doveria 
lassarlo  castigare  a  loro,  che  ben  farriano  et  diriano  etc.  Sua  Maestä 
non  li  ha  per  ancora  dato  altra  resposta  n^  credo  che  darrä,  perchfe  le 

lolettere  fumo  portate  da  un  stafßeri,  che  se  ne  ritornö  subito. 

S'intende  nondimeno  che  tuttavia  fanno  gente  et  ingrossano  molto, 
ch'  hanno  fin  hora  da  27  bandiere  et  5  mila  cavalli,  quali,  se  si  po- 
tessero  congiungere  con  queste  genti  d^Augusta  et  Ulma  et  di  Wirteni- 
bergo,  farriano  una  gran  summa;  ma  dovendoselli  opporre  di  Ik  il  conte 

15  di  Bura  con  12  raila  fanti  di  Fiandra  et  1500  Spagnoli,  che  erano  in 
Inghilterra,  et  4  mila  cavalli,  non  vorrä  ■)  lassar  il  suo  paese  per  venire 
ad  unirsi  con  questi,  massime  che  T  re  di  Romani  ha  mandato  a  farc 
muover  Bohemi,  che  con  la  vicinanza  et  eonfinanza  che  hanno  con  la 
Saxonia,  li  teniranno  in  timore.     et  s'el  duca  Mauritio  movesse  contra 

20 '1  duca  di  Saxonia,  come  si  dice  hoggi  che  farä,  tanto  piü  si  conteni- 
rebbeno  intra  T  paese  loro  *). 

Queste  genti  d'Augusta,  Ulma  et  Taltre  cittä  franche  et  dil  duca 
di  Wirtenbergo,  che  son  cresciute  a  26  mila  fanti  et  3  mila  cavalli, 
lassomo  la  Chiusa  con  due  cento  fanti  alla  guardia  et  se  ne  ritomorno 

25verso  le  terre  del  stato  del  R"**  cardinale  d'Augusta,  che  le  han  prese 
tutte  salvo  Tilinga,  dove  ci  sono  non  so  che  pochi  fanti  et  16  pezzi 
d'artiglieria,  che  non  penso  si  poträ  teuer,  et  minacciano  d'andare  a 
pigliare  il  stato  di  suo  padre,  che  seria  peggio,  et  anche  del  quondam 


a)  Ma»  tnlrd«  ermtrieu  romniiA  mid  loro. 

30  ')  Am  4  Juli  aus  Ichtershausen ;  gedruckt  Hortleder,  Handlungen  und  Aus- 
achreiben .  .  .  von  Rechtmäßigkeit  8.  242  /*.,  inseriert  in  Johann  Friedrichs  und 
Philipps,  „Wahrhaftiger  Bericht  etc." 

')  Serristori  vom  19.  berechnet  die  Gesamtstärke  der  feindlichen  Fürsten  auf 
40000  Mann  zu  Fuß  und  zu  Boß:  et  si  pensa  ch*  anderaDno  crescendo,  el  disegno 

35  loro  hj  per  quanto  s'iDtenda,  di  venire  alla  giomata,  conoscendo  di  non  potere 
mantenersi  in  la  spesa,  et  il  marcbese  [d.  i.  Marignano  gekommen  am  16.;  Viglius 
S.  26]  tiene  oppenione  che  non  si  possa  mancame  .  .  ,  talch^  si  vede  grande  appa- 
rato  per  ogni  banda,  cosa  che  da  molti  savi  non  era  creduta.  Anderseits  er- 
fährt der  Florentiner  „heute"  aus  guter  Quelle,  daß  Gesandte  der  Fürsten  kommen 

40  werden,  was  ihm  nac/i  ihrem  jüngst  gesandten  Schreiben  an  den  Kaiser  nicht  un- 
glaubwürdig erscheint.    L.  l  fol  68<*'69''. 
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1546  signor  Georgio  suo  tio,  che  fu  quello  che  spogliö  il  duca  di  Wirten- 
bergo,  quando  prese  il  stato,  che  Poccupö  il  re  di  Romanik  et  doppoi 
se  ne  andrä  a  invadere  il  vescovo  di  Aystat '). 

Questa   niattina  b  veuuto   qua  in  poste  un  canonico  di  Herbipoli, 
et  porta  come  landgravio  vuole  andare  ad  invadere  quel   stato  di  quel   5 
vescovo. 
Juli  20  Domattina  il   signor  duca  d'Alva  dovrä  partire  per  andare  a  fare 

la   ris^na   di  soldati   otto  miglia  tedesche,   de  quali   sono  da  13  mila 
lantzechenetti  et  2  mila  Spagnoli  d'Ongaria,  et  quelli  pochi  cavalli  che 
si  sono  potuti  fare  dal  marchese  Alberto  di  Brandenburgo,   che  ponnolO 
essere   da  otto  cento  *) ,   et  cinque  cento  del  granmaestro  di   Todeschi, 
dico  quel  di  Pnissia  ^). 

Sua  Cesarea  Maestä  questa  mattina  ha  declarati  alcuni  capitanii 
deir  artiglieria^  che  son  gentilhomini  della  casa,  perö  Italiani^  et  la 
settimana  che  viene,  pensa  di  mettersi  in  campagna,  che  fratantol5 
arrivarä  Partiglieria  che  viene  da  Vienna  et  s^intenderä  qualche  cosa 
delle  genti  Italiane  che  si  sieno  approssimate  qua,  le  quali  si  aspettano 
con  estremo  desiderio  *). 


^)  .  .  .  con  disegno,  schreibt  VeraUo  am  18.  an  Maffeo,  di  mandar'  a  spasso  11 
vescovo  di  Haystat,  pensionario  fidelissimo  di  S.  S.  R°^;  ma  mi  raccotnmando  aUa20 
pensione,  se  perderk  il  beneficio,  non  Thavendo  estinto  primo,  che  non  lo  so.  fanno 
nonditneoo  professione  di  noo  voler  far  nuUa  contra  questa  Maestk,  ma  contra  11 
vescovi  et  contra  '1  papa,  il  quäle  per  la  piü  modesta  parola  domandano  rAntichristo, 
siecht  non  vedo  Tbora  che  comparlscano  li  nostri,  per  vedere  come  restark  a  mar- 
tello  la  bravura  loro.  25 

*)  Vgl.  unten  zu  nr.  48  sowie  v,  Druffel,    Viglitis  8.  47  nr,  39,  und  —  über 
den  Deutschmeister  —  S.  46  nr.  35. 

')  La  massa  nostra  si  tmova  a  Monaco  di  Baviera  [?J  et  va  crescendo  tuttavia, 
pure  adagio,  sendo  qualche  difficultk  nel  passare  de  cavalli.    Serristori  17  Juli, 

*)  Se  Texercito  dltalia  comparisce,  del  quäle  per  ancora  non  ci  h  nuova  (et  30 
ognuno  si  meraveglia),   certo  h  che  questi  signori  confidano  assai  nel*   impresa. 
Serristori  l.  l.  Andererseits  bemerkt  derselbe  in  der  nämiichen  Depesche,  daß  Pirro 
Colonna  und  Castaldo,  die  vor  2  Tagen  angekommen  [vgl.  oben  zu  nr.  30] ,  nicht 
den  Eindruck  erhalten  hätten  che  ci  sla  molto  ordine  di  guerra  et   che  le  cose 
procedino  lentamente;    cosi  il   marchese  rinega  la  patientia  di  questa  tepideza  di  35 
Sua  Maestk  et  de  ministri.    [Ober  die  einflußreiche  Stellung  dieser  beiden  Italiener 
s.  u.  zu  nr,  48.]     Wenn  Nachricht  gekommen  sein  wird,  daß  die  Itcdiener  Ins- 
brück  passiert  haben,  wird  der  Kaiser  ins  Feld  ziehen,  con  uu  tristo  tempo,  non 
facendo  altro  che  piovere  con  gran*  freddi,  et  siamo  in  Alemania  vicini  all*  au- 
tumno.  —  Der  Kaiser  selbst  schrieb  am  17.  an  Famese,  er  Jhabe  heute  aus  Briefen  40 
des  Kardinals  von   Trient  (vgl  unten  S.  129  Anmerkung  1)  zu  seiner  grqßen 
Oenugthuung  erfahren,   daß  die  Päpstlichen  unterwegs  seien  und  in  Kürze  an- 
kommen würden:  y  aunque,  siendo  el  tempo  tan  adelante  y  que  en  la  venida  dessa 
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II  Castellalto  ^)  havea  fatto  la  elettione  delli  20  mila  fanti,  con  li  ^5iö 
qiiali  comparse  in  aiuto  d'Inspinich,  et  ne  havea  eavati  8  mila  bmvi, 
con  li  quali  andava  per  ricuperare  la  Chiusa,  la  quäle  perö  h  stato 
detto  (ma  non  so  se  gli  h  il  vero)  che  l'haveano  lassata  del  tutto  *), 
öcon  dire  che  non  volcvano  torre  niente  del  re  di  Romani,  ma  che  si 
metteriano  in  campagna  per  combatter  contra  chi  volesse  andare  contra 
di  loro.  et  la  cittä  d^Augiista  giä  ha  mandati  bändig  che  sia  lecito 
francamente  a  tutta  la  corte  di  qiieste  Maestä  d'andare  in  quella  cittä 
per  comprare  arme  o  quel  che  si  volessero,  perchfe  loro  non  volevano 
10  nuUa  con  l'imperatore  et  il  re  di  Romani^  ma  contra  li  vescovi  ^). 

Da  Ratisbona  el  di  19  di  liiglio  1546.  Juli  19 

lo  scrivo  un  duplicato  di  questa  allo  111"®  et  R"®  cardinal  camer- 
lengo.     per  avviso  *). 

43.    Famese  an  Santa  Flora:  gesterth  kam  erst  Niccolo  MadruzzOy  dann  Jtüi  20 
IbAurelio   CcUaneo  zu   ihm.     Die  Aufträge   des  letzteren    von  selten  des 
Kaisers,  der  alle  seine  Wünsche,   insbesondere  wegen  der  Depositen,   in 
die  dringendste  Form  kleidet.     Antwort  Farneses  an  Aurelio  iiber  den 


a)  SigefihätHb'ger  Zttaaix  ttim  Bi'itfe  cm  Faniea«. 

gente  y  infanteria  Spanola,  qne  ya  tambien  esta  en  camino,  consiste,  como  podeys 

20  coDsiderar,  lo  principal  desta  empresa  y  los  buenos  effectos  que  della  se  speran, 
teoemos  per  cierto  que  os  dareys  toda  la  prissa  [!)  possibile  en  vuestro  Camino  . . . 
08  havemoB  querido  despachar  esto  coreo  para  rogar  os  aflPectuosamente  que  .  .  . 
hagays  que  la  dicha  gente  marche  con  toda  celeridad  etc.  Orig.  im  Besitz  des  k, 
Preuß.  histor,  Instituts.    —  Am  19.  schickte  der  Kaiser,  wie  er  gleichzeitig  Famese 

2b  mitteilt,  diesem  Martin  Alonso  de  los  Rios  gentilhombre  de  nuestra  casa  entgegen, 
paraquc  tengays  muy  particular  cuitado  que  la  dicha  gente  camine  y  venga  con 
toda  buena  orden  y  disciplina  y  pague  lo  que  tomare;  sollten  sie  sich  in  Tirol 
und  Baiem  Ausschreitungen  zu  Schulden  kommen  lassen,  so  würde  das,  zumal  da 
alle  fremden  Soldaten  bei  den  Deutschen  verhaßt  sind,  zu  sehr  bedenklichen  Unzu- 

30  träglichkeiten  führen,  y  no  es  de  menor  importantia  la  falta  que  al  presente  si 
tiene  del  dinero,  por  ser  largos  los  plazos  en  que  le  havemos  de  haver  .  .  .,  y  assi 
sara  necessario  y  os  rogamos  encarescidamente  que  de  los  [seil,  dlneros]  de  la  capi- 
tnlatione  se  nos  embien  luego  ...  los  80  o  100000  duc.  Neapel,  Fase.  712  Ab- 
schrift    Vgl  das  folgende  Stück, 

35         *)  Franz  von  Castdalto,  königlicher  Statthalter  von  Tyrol. 

^)  Dies  Gerücht  entsprach  bekanntlich  der  Wirklichkeit  nicht. 
*)  Nach  Serristori  l.  l,  war  in  Augsburg  ein  Dekret  veröffentlicht  toorden  che 
81  possi  andare,  negociare,  contrattare  et  cavare  armi  d'ogni  sorte    per  ciascuno 
senza  alcuna  molestia  o  impedimento  u.  s.  w.     Viele  brachten  das  mit  der  oben  er- 

40  wähnten  Absicht  der  gegnerischen  Fürsten,  eine  Friedensgesandtschaft  zu  schicken, 
in  Verbindung. 
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1546  Termin  der  Zahlung  der  Dejßositen,  vber  die  Mitfuhrung  von  Geldern  zur 
Truppenbesoldung,  Über  die  Aussendung  der  Breven,  Beschickung  der 
Schweizer  seitens  der  Kurie,  die  Kompensation  für  die  Lehnsgüter,  die 
Verleihung  der  halben  geistlichen  Einkünfte  der  Niederlande,  Mahnung 
Farneses  an  den  Papst,  was  er  thun  woUe  und  könne,  schnell  zu  thun.  5 
Der  Modus  der  Aufnahme  rückkehrender  Abtrünniger.  Die  sich  wider- 
sprechenden  Forderungen  Karls  inbetreff  des  Konzils,  Kardinal  Ma- 
druzzo.  Aurelio  geht  nicht,  wie  geplant,  nach  Bom,  sondern  über  Trient 
zum  Kaiser  zurück,     1546  Juli  20  Bevere, 

Aus  Neapel,  Crr,  Archivio  Carte  Farnes,  fesc.  708  Konzept,  10 

Juli  19  Venne  hieri  a  trovarmi  qua  ')   il  signor  Nicolo  Madnizzo,   fratello 

del   R"*^  Cardinal   di  Trento,   quale   era  tornato   dalla  corte,    havendo 


^)  Durch  erneute  Mahnungen,  speziell  Briefe  der  Konzilslegaten,  die  ihn  am 
16.  Nachmittags  eireichten,  bewogen  hatte  Farnese  alsbald  die  beiden  Truppen- 
führ  er  Vitello  und  Savdlo  berufen  und  ihnen  den  Befehl  erteilt,  statt  wie  geplant  15 
am  19.,  noch  an  dem  nämlichen  Abend  aufzubrechen ;  er  selbst  war  dann,  ohne  den 
Aufbruch  abzuwarten,  bis  Gastet  San  Giovanni  (ca.  20  Km.  n.  n.  w.  ton  Bologna) 
geritten,  wo  ihn  das  Heer  am  nächsten  Tage  treffen  sollte;  dorthin  hatte  auch  der 
Vizelegat  von  Bologna  Auftrag  erhalten,  die  bereits  bestellten  Lebensmittel  für  das 
Heer  schaffen  zu  lassen.  So  nach  einem  rekapitulierenden  Bericht  des  Oiulio  (h'sino,  20 
eines  der  päpstlichen  Obersten,  an  Farnese  über  seine  Ausrichtung  in  Trient,  wohin 
iJm  der  Legat  von  San  Giovanni  aus  gesandt  hatte,  datiert  aus  Trient  vom  17., 
in  Parma,  eigenh.  Orig,  [Die  Leistung  Orsinos,  der  spät  am  16.  aus  San  Giovanni 
abgefertigt  wurde  und  am  folgenden  Tage  dopo  desinare  tu  Trient  anlangte,  er- 
scheint freilich  beinaJie  fabelhaft:  doch  kann  man  sich  über  seine  bestimmten  ^n-25 
gaben  nicht  hinwegsetzen]  —  Aus  San  Giovanni  entsandte  Farnese  am  17.  Giro- 
lamo  da  Correggio  als  Kurier  zum  Kaiser;  vgl.  dessen  Instruktion  bei  Pieper,  Zur 
Entstehungsgeschichte  der  ständigen  Nuntiaturen  S.  186  f,  und  ein  Schreiben  Far- 
neses an  die  Konzilslegaten  v.  17  Juli  (Florenz,  Carte  Cerv.  9/187  Orig.),  wo  es  noch 
heißt,  Farnese  habe  den  Vormarsch  beschleunigt,  um  den  Mut  des  Konzils  zu  hä>en,  30 
dessen  Preisgebung  der  Kurie  zu  großem  Nachteil  gereichen  würde.  Ein  Berieht 
Orsinos  an  Farnese  mit  Nachschrift  Correggios,  aus  Trient  19  Juli  (Orig,  in  Parma), 
meldet  des  letzteren  Ankunft  dort  nel  far  del  giomo,  und  spricht  von  der  Verlegen- 
heit, die  am  Konzilsorte  herrschte,  die  Lebensmittel  für  das  päpstliche  Coips  recht- 
zeitig zu  beschaffen,  sodaß  Orsino  sogar  raten  zu  müssen  glaubt,  Farnese  möge^ 
nicht  zu  schnell  marschieren,  [Andererseits  teilten  die  Konzilslegaten  am  21.  Santa 
Fiora  mit,  sie  hätten  am  19.  Messer  Antonio  Pigetto,  alias  il  Bergamo,  ausgesandt, 
um  Vorkehrungen  für  die  Verpflegung  der  Mannschaften  zu  treffen  (Florenz  C.  C. 
7/200  Konz.);  und  Kardinal  Madruzzo  beruhigte  Farnese  am  22.,  daß  ßr  die 
Verpflegung  ausgiebig  gesorgt  sei,  altrimente  di  qaello  che  d^aleuni  maligni  gli  h  40 
stato  dctto.  Orig.  Parma.]  Die  Feinde,  heißt  es  im  Bericht  Orsinos  weiter,  seien 
an  Streitkräften,  besonders  an  Beiterei,  dem  Kaiser  sehr  tiberlegen;  erstere  bedrolUen 
Innsbruck,  und  die  Kaiserlichen  setzten  alle  Hoffnungen  auf  die  Italiener,  die  sich 
wahrscheinlich  den  Durchmarsch  würden  kämpfend  eröffnen  müssen.    Der  Kardinal 
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presentato  a  Sua  MaestA  il  riporto  di  Sua  Signora  R"**  da  Roma,  et  1546 
venne  solo  per  darmi  conto  come  Sua  Maestä  era  ben  satisfatta 
di  Nostro  Signore,  et  discorremmo  un  pezzo  et  partl  senza  firmarsi 
molto  M. 
5  Doppo  la  sua  partita  circa  due  höre  sopragiunse  messer  Aurelio 
secretario  del  prefato  di  Trento,  il  quäle  iusieme  col  signor  Nicolo 
sopradetto  era  stato  dal  imperatore,  come  si  vede  per  la  lettera  di  Sua 
Maestä  diretta  a  me,  che  sarä  con  questa  *).  hammi  letto  de  verbo 
ad  verbum  quasi  tutta  la  sua  instruttione,  della  quäle  poi  ho  fatto 
lOpigUar  copia  di  sua  mano  summariamente  per  capi,  come  con  questa 
si  manda  a  V.  S.  R"%  quäle  ha  da  sapere  che  in  tutte  le  cose  che  Sua 
Maestä  ricerca  da  Sua  Beatitudine  oltra  al  sollicitarmi  al  marciare, 
come  fece  il  signor  Nicolo  (in  che  si  h  servito  a  Sua  Maestä  sopra 
la  sua  oppinione),  lo  fa  con  parole  et  instantie  vehementissime,  et  special- 
is mente  il  deposito  di  200000  scudi,  quäle  confirma  di  haver  sempre 
presupposto  di  potere  haver  libero  nel  principio  della  impresa,  et  senza 
il  quäle  dice  non  veder  modo  di  poter  resistere  alle  spese  etc.  (come 
V.  S.  R"**  vedrä  piü  largamente  in  la  lettera  del  nuntio  Verallo  di  12),  Juli  12 
et  tanto  meno  quanto  in  questo  principio  li  sonno  successi  molti  casi 
20fuor  della  expettatione  et  giudicio  commune  etc.,  stringendomi  a  voler^ 

von  Trient  berichte  jedoch,  daß  die  Spanier  aus  dem  MaUändischen  im  Anzug 
seien.  Übrigens  könne  man  sich  auf  das,  was  die  Kaiserlichen  bei-ichten,  nicht  ver- 
lassen; sie  wenden  alles  so,  wie  es  für  sie  vwteilhaft  sei.  Inzwischen  loar  Farnese 
am  19.  nach  Revere,  dem  Datierungsoi'te  obiger  Depesche,  am  südlichen  Poufer, 

2d  gegenüber  Ostiglia,  gelangt,  wohin  ihm  das  Heer  nur  langsam  folgte.  Den  ersten 
Führer  der  Reiterei  und  Vertreter  des  Höchstkommandierenden  Ottavios  Farnese, 
(der  nach  der  Angabe  v.  Druffeis,  Viglius,  S.  34  Anm.  4,  die  ich  nicht  kontrol- 
lieren kann  —  das  Quellenzitat  stimmt  nicht  — ,  nach  Venedig  gegangen  sein  soll), 
Giov.  Bait,  Savello  treffen  wir  am  19,  noch  in  Crevalcore,  wenig  nördlich  von  San 

30  Giovanni,  von  wo  er  an  Ottavio  schrieb,  er  könne  heute  noch  nicht  aufbrecJien,  weil 
er  erst  den  kleitheren  Teil  seiner  Mannschaft  beisammen  habe.  Die  Compagnieen  des 
Paolo  Vitello  und  Alexi  Lascaris  seien  infolge  mangelhafter  Vorkehrungen  des  Le- 
gaten der  Romagna  aufgehalten;  um  sie  aufzunehmen,  wird  er  morgen  nur  bis 
Concordia  (etwas  über  halbwegs  nach  dem  Po  zu)  vorrücken ;  es  sei  denn,  sie  kämen 

35  noch  diesen  Abend;  in  dem  Falle  hofft  er  morgen  Ostiglia  zu  erreichen.  Orig.  in 
Parma  l.  l. 

')  Unter  dem  16.  beglaubigte  auch  Kardinal  Madruzzo  seinen  Bruder,  der  am 
Abend  zuvor,  vom  Hofe  kommend,  eingetroffen  sei,  bei  Farnese,  dem  er  zugleich 
mitteilte,   er  habe  dem  Kaiser  ein  an  ihn,    Madruzzo,   aus  Bologna  gci-ichtetes 

AO  Schreiben  Fameses  übersandt,  um  von  dem  Voi^marsch  der  Päpstlichen  Kunde  zu 
geben.    Orig.  in  Parma,  Carteggio  Farnes. 

*)  Liegt  nicht  vor;  über  die  späteren  Sendungen  des  Kaisers  an  den  Legaten 
s.  o.  zu  nr.  42. 

Muaiiaiarberichie,  erste  Abteilang,  BU.  IX.  ^ 
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1546     esser  mezo  con  Sua  Santitä,   che  li  faccia  ffratia  di  poterscne  valer  di 
"^'  "^  präsente. 

lo  in  queßto  feci  capace  messer  Aurelio  del  officio  fatto  per  me 
prima  ch^  io  partissi  di  Roma,  et  quanto  in  somma  si  era  potuto  ritrarre 
da  Sua  Santitd,  cio^  il  deposito  di  100  000  scudi  in  Trento  da  pagarsi  5 
in  tre  mesi,  come  ne  ho  la  cedula  mandatami  con  le  lettere  di  V.  S. 
JuH  16  R*"*  di  16,  et  i'altro  di  Venetia  in  doi  mesi  (se  sarä  vero  quelio  che 
Juli  12  mi  ha  scritto  il  Maffeo  per  sue  di  12  '),  et  desidero  che  venga  la  cedula), 
talch^,  quando  Sua  Maestä  haverä  83  000  scudi  per  agosto  et  altre 
tanti  per  settembre,  con  il  supplemento  a  ottobre,  si  doverä  molto  benlO 
contentare,  et  nondimeno  ch^  io  suplicai'ei  Sua  Santitä  etc. 

Quanto  al  ricordo  che  mi  da  Sua  Maestä  de  portare  dinari  meco 
per  le  paghe  future,  per  le  ragioni  che  mi  allega,  che  per  el  nostro  andare 
innanzi  nella  Germania  restarä  occupato  il  passo  di  portare  poi  denari 
ßicuramente:  onde  supplico  Sua  Santitü  che  vogli  prevenir  anche  in  15 
questo  per  sua  prudentia  et  mandarci  dinari  abastanti  anco  per  la  terza 
paga,  che  ci  giunga  prima  che  passiamo  Ispruc.  . . . 

Delle  brevi  gli  ho   cönfirmato   che  sono  spediti  *)  et  che  si  have- 
ranno  presto,  come  mi  scrive  pur  il  Maffeo;  et  questo  h  un  punto  cl^e 
non  preme  poco  a  Sua  Maestä  per  quelio  che  si  vede  havere  prevenuto  20 
et  operato  in  contrario  il  lantgravio,  sich^  li  aspetto  per  il  primo. 

Del  mandare  in  Svizzari  persona  per  contenere  in  officio  quella 
natione,  acioch^  non  si  mova  in  favor  de  Protestant!,  penso  che  secondo 
il   ragionamento   et  discorso   fatto   prima  del   mio   partire   Sua  Santitä 

^)  Es  scheint  das  Schreiben  Maffsos  vom  11.  gemeint,  das  in  nr.  37  angeführt  25 
ist;  der  Brief  Santa  Fiaras  vom  16,  liegt  uns  nicht  vor.  Unter  der  cedula  ist 
wohl  die  Verpflichtung  der  Kaufleute  des  Depositums  von  Venedig  zu  verstehen, 
gemäß  des  Breve  vom  13  Juli  {oben  zu  nr.  37)  die  Zahltmgen  zu  bewerkstelligen. 
Auf  Grund  dessen  nämlich  befahl  der  Legat  am  27  Juli,  aus  Recei'e,  den  näm- 
lichen Kaufleuten,  quatenos  scuta  centum  mille  auri  in  auri,  que  vigore  vestre  30 
cedalc  depositi  confecte  die  13  julii  ad  mandatum  Dostram  episcopo  E^inensi  the- 
saurario  ezercitus  solvere  promisistis  in  civitate  Venetiarum,  visis  presentibus  et 
secundum  formam  dicte  cedule  [d.  i.  in  2  Monatszielen  —  13  August  und  13  Sep- 
tember] solvatis  et  numeretis  eidem  episcopo  aut  cui  vel  qulbos  dictus  episcopas 
per  procuram  ejus  legitimam  ordinaverit  in  dicta  civitate  Venetiarum  omni  ezcep-  35 
tione  ac  mora  postpositis.  Abseht,  in  Arm.  29  vol.  145  fol.  141»,  mit  dem  Ver- 
merk des  Cursor  Adrlanus  de  Cuppis:  executum  fuit  3  aug.  46  contra  Sebastianum, 
Bernardum  Acciaiolum,  Bartholomeum  Busottum,  Bartholomeum  Bettinum,  Ale- 
mannum  Bandinum,  Hier.  Ubaldinum,  Thobiam  Pallavicinum  et  Augustinum  de 
Peregrinis.  40 

*)  Die  Breven  an  die  deutschen  Bischöfe  vom  3  Juli;  vgl.  oben  zu  nr.  34  und 
unten  nr.  48. 
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possa  haver  digiä   spedito   aicuno,   se  forse  non  sia  stata  revocata  tal    ^546* 
deliberatione   per  diversi  avisi  venuti  dalla  corte,  che  Sua  Maestd.  ha- 
veva  provisto  a  qiiesto,  come  gli  ho  anco  detta 

Quanto  a  vassallaggi  gindico   necessario  che    o    con  jocali   o  con 

5  altro  equivalente  o  con  li  vassallaggi  medesimi  si  oeservi  la  capitulatione, 
poichö  Sua  Maestd  si  rimette  circa  il  modo,  et  in  questo  suplico  medesi- 
mamente  Sua  Beatitudine  che  ci  trovi  verso  et  non  si  perda  tempo  con 
risposte  et  repliche. 

I  mezi   frutti   di  Fiandra   gli  ho  detto  che  spero  che  Sua  Santitä 

10  gli  concederä,  poichfe  non  ho  visto  che  gli  sia  differita  tal  gratia  per 
altro,  senon  perch^  pareva  cosa  nova.  et  h  vero,  come  dice  Sua  Maestä, 
li  ha  havuti  doi  altre  volte  per  causa  forse  non  tanto  urgente,  al  tempo 
della  impresa  di  Viena  da  papa  demente  santa  memoria,  et  Paltra  da 
Sua  Santitä,   quando   Sua  MaestA   volse  andar  in  Alghieri.     onde   Sua 

15  Beatitudine  degnarä  gratificame  la  Maestä  Sua.    et  sopra  tutto  suplico, 

che  quello  si  puö  farsi,  si  faccia  con  prestezza,  dico  tanto  questo  come 

tutto  il  resto  che  Sua  Santitd  puö  et  vuole  concedere  a  Sua  Maestä  ... 

Circa  il  modo  di  ricever  quelli  che  volessero  tomar  alla  obedientia, 

ho  detto  che  lo  portarö  meco,  presupponendo   che  mi   habbia  da  esser 

2ouiandato  ben  chiaro  per  tutti  i  casi,  et  similmente  tutta  la  mia  in- 
struttione  del  resto,  quäle  non  saria  a  proposito  che  ritardasse  piö, 
essendo  che'hoggimai  saremo  presto  in  loco  dove  bisognerä  venire  alle 
strette  de  negocii,  et  io  non  havendo  la  regula  expressa,  non  vorrei 
errare  per  non  sapere,  come  non  lo  farö  per  voluntä. 

25  Del  coneilio  ho  mostro  maravigliarmi  che  domandino  due  cose 
quasi  contrarie:  l'uno  che  non  si  parli  di  transferirlo  o  suspenderlo; 
Taltra  che  non  si  proceda  nel  articolo  della  giustificatione*),  al  qualc 
fine  ^  stato  aperto  etiam  per  consiglio  della  Maestä  Sua.  et  hogli 
chiarito  che,  sicome  nel  primo  Sua  Santitfl  per  se  non  ha  mai  pensato 

30  in  questo  tempo,  cosi  nel  secondo  non  puö  concorrere  col  parere  della 
MaestÄ  Sua,  ma  che  vuol  lasciar  il  coneilio  in  opera  libero  et  non  ocioso, 
et  desidera  che  per  ogni  rispetto  si  possa  continuare  et  ridur  alla  sua 
perf  ectione  *). 

L'ultimo   capo,   che  h  di  restar  il  R™^  cardinal  di  Trento  a  casa, 

35  non  so  quello  si  voglia  dire;  ma  lassandolo  in  consideratione  di  Sua 
Santitä  dirö  solo  che  ho  mostro  a  messer  Aurelio  [che]  non  mi  pare  bene 
nö  servitio  di  Sua  Maestä;  pure  che  al  mio  arrivo  a  Trento,  che  sai-ä 


a)  Zmrst  ne  dogmi,  statt  n«l  art.  della  giast. 

*)  Über  die  Konzilsangelegenheit  vgl.  unten  nrr.  44.  46. 
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1546    piacendo  a  Dio  domenica  alli  25^),  farö  ogni  opera,  etiam  con  scrivere 

Juli  25  *  ^^^  Maest^,  perch^  Sua  Signoria  R"*  venga*). 

Äurelio  war  vom  Kaiser  beauftragt,  nach  Rom  zu  gehen,  falls,  nach 
Farneses  Ansicht,  Hoffnung  sei,  dort  seine  Forderungen  durchzusetzen; 
ist  aber  davon  abgestanden,  nachdem^  der  Legat  ihm  Mar  gemacht,  dafs  5 
einige  derselben,  come  di  alterare  il  deposito  et  di  soprasedere  il  concilio 
dal  procedere  ne  dogmi,  ordinatamente  ßtando  aperto  come  stä  et  dove  stä, 
unerfüllbar  seien,  andere,  come  brevi,  paghe  e  'l  resto,  auch  ohne  sein 
persönliches  Anhalten  erfüllt  werden  ivürden.  So  schickt  Aurdio,  statt 
selbst  zu  gehen,  seine  Papiere  /il  spaccio  suoj  an  Vega,  der  darüber  mit  10 
dem  Papste  verhandeln  ivird. 

Farnese  hat  anderseits  für  gut  erachtet,  daß  Äurelio  nach  Trient 
und  zum  Kaiser  zurückkehre,  um  von  dem  Eifer  der  Kurie  Zeugnis 
abzulegen  und  die  ihm  von  Farnese  dargelegten  Gründe  zu  vertreten, 

Juli  20  46  da  Ruere  al  camerlengo  20  julii.  15 

Juli  21  44.  Kardinal  Santa  Fiora  an  Farnese:  Mitteilungen  und  Verhaltungs- 
maßregeln inbetreff  der  beiden  Depositen,  des  Ersatzes  für  den  van  den 
Kardinälen  beanstandeten  Verkauf  der  Klostergüter,  der  Annahme  der 
Unterwerfung  von  Gegnern.  Ein  eventuelles  Verlangen  des  Kaisers,  daß 
in  Trient  nicht  über  die  Dogmen  verhandelt  werde,  ist  mit  Anheimgäbet 
der  Konzilsverlegung  zu  beantworten.     1546  Juli  21  Born. 

Aus  Rom,   Ärch.  Vat.   Lettere  di  principi   vol.  12  fol.  111*>   und  (coli)  Var. 

Politic.  to.  10  fol.  81  «-86*»  spätere  Abschriften;  teilweis  gedruckt  Pieper,  Ent- 

stehungsgesch.  der  ständigen  Nuntiaturen  S.  188  f.  aus  Hs.  6620  der  Wiener 

Hofbibliothek  fol  515-517.  25 

Questa  sarä   in  supplimento  delP  instruttione  che  doveva  darsi  a 

monsignor  Tholomeo  *),  il  che  non  fu  fatto  alla  siia  partita  per  non  si 

essere  ancora  risoluta  la  forma  del  deposito,   sopra  che   consisteva  il 

primo  capo  et  il  piü  importante  di  tutti. 

Sua  Santitä  5  obligata  *)  fare  im  deposito  iu  Vinegia  di  100  milaSO 

*)  So  meldete  Farnese  auch  am  20.  den  Konzilslegaten:  Flor.  Carte  Cenr. 
9/189  Orig. 

2)  Kardinal  Madruzzo  hegte  den  Ehrgeiz,  in  der  Eigenschaft  eines  päpstlichen 
Legaten  nach  Deutschland  zu  gehen,  ein  vom  Kaiser  nicht  geteilter  Wunsch  (s.  u. 
zu  nr,  47),  der  den  Kardinal  noch  späterhin  eifrig  beschäftigte.  35 

•)  Monsignor  Giovan  Paolo  Tolomeo,  Uditüre  der  Rota,  in  Farneses  Beglei- 
tung in  Deutschland,  starb  zu  München  am  22  Oktober  1546:  vgl  Montemerlo  an 
Kardinal  Ranuzio  Farnese  11  November:  eigenh.  Orig.  Parma,  Carteggio  Farnes., 
und  Briegers  Zeitschrift  für  Kirchengeschichte  Bd.  18  S.  .617  A,  1. 

*)  S.  den  Vertrag  mit  den  nacherwähnten  Kaufleuten,  vom  19  Apiil  1546,  in  40 
den  Beilagen. 
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öcudi  intra  il  termine   di   im  mese   dalla  data   della   capitolatione,   da    ^54ö 
spendersi    in    uso    della    impresa    di    Germania:    il    quäl    deposito    ^ 
digiä   fatto  in  mano  di    messer  Bastiano   Montaguti   et  messer  Luigi 
Ruceellai   et   messer  Pierantonio   et  Alemanno  Bandini   et  messer   Gi- 

öronimo  Ubaldini  et  messer  Tomaso  Cavalcanti  et  Giovan  Gerardi  et 
Baldassarre  Olgiato  et  Bindo  Altoviti  et  Tobia  Pallavicini  et  Luca 
Justiniani  etc.^  come  si  vede  per  la  cedula  istessa  che  si  manda  a 
V.  S.  R™*  per  lo  Montemerlo  ^) ,  in  modo  che  a  questo  capitolo  si 
h  sodisfatto  intra   il  termine  debito.     et  la   conditione,  che  il  prefato 

10  deposito  s'habbia  da  sborsare  in  due  paghe^  cio^  la  metä  un  mese 
dopo  che  sarä  fatta  Tintimatione,  et  Taltra  metÄ  dopo  un'  altro 
mese  dal  giorno  della  prima,  ^  stata  necessaria  per  dar  tempo  a  mer- 
canti,  i  quali  in  tanta  gran  somma  non  si  sono  voluti  obligare  altri- 
menti. 

15  E'  oltre  di   questo   obligata  Sua  Santitä   a  spendere  in   uso   della 

detta  impresa  il  deposito  degli  altri  100  mila  scudi,  che  si  fece  Panno 
passato  in  Augusta.  onde  havendo  intimato  i  mercanti  che  il  paga- 
mento  non  si  puö  fare  in  Augusta,  come  da  principio  s'erano  obligati, 
h  stato  necessario  commutarlo  in  Trento;   il   che   si   h  digiä  fatto  con 

20  ordine  che  i  danari  si  paghino  in  mano  di  monsignor  di  Jesi  per  man- 
dato  di  V.  S.  R™*,  dovunque  ella  si  troverä  in  Germania,  acciochfe  siano 
tanto  piü  parati  al  bisogno  delF  impresa  *). 

Et  perch^  il  sopradetto  deposito  di  Augusta  haveva  per  conditione 
che  i  mercanti  Thavessino  a  sborsare  in  tre  paghe,  ogni  mese  la  terza 

25  parte,  et  che  la  prima  s'intendesse  un  mese  dapoi  Tintimatione,  h  stato 


*)  „II  Montemerlo**  (der  aJa  Sekretär  Fameaea  bezeichnet  toird,  aber  auch  in 
Beziehungen  zu  dessen  jüngstem  Bruder  Banuzio  erscheint,  «.  u.  nr,  79)  war  am 
18,  mit  Briefen  Fameses  in  Born  angekommen  und  wurde  jetzt  zurückexpediert, 
wie  ein  zweites  ScJireiben  Santa  Fioras  vom  2t  angiebt,  welches  hauptsächlich  von 

30  der  FntscMdigung  handelt,  die  Kardinal  Madruzzo  für  die  ihm  durch  das  Konzil 
erwachs&ten  Kosten  verlangte:  Orig.  Neapel  fasc.  725.  Ober  eine  nochmalige  Sen- 
dung Montemerlos  an  die  Kurie  vgl  unten  nir.  51.  54, 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  37.  —  Der  hier  ei'wähnte  Bischof  von  Jesi,  Benedetto  Con- 
versini,   begleitete  das  päpstliche  Heer  als  General-Schatzmeister ;   unter  ihm  stand 

db Giovanni  Battista  Gdüetto  (dessen  Bestallungs - Breve ,  vom  2  Juli,  in  Arm.  41 
vol.  36  nr.  428:  ut  solutionum  pecuniarum  pro  stipeudio  et  manutentione  exercitus 
apoBtolici  occarrentiam  jaxta  ordinem  et  mandatum  legati  [Famese] ,  per  thesau- 
rariam  dicti  exercitus  generalem  [ConversiniJ  videuduro,  curam  habeas) ;  Mameranus 
Catalogus  exercitus  p.  44  führt  femer  als  satisfactores  Girdamo  Grosso  und  Mo- 

iO  desto  Giugni  auf;  über  ersleren  s.  o.  zu  nr.  37;  Modesto  aber  stand  in  Diensten 
Alessandros  Vitello  (s.  u.  nr.  60:  Modesto  del  signor  Alessandro;  die  Venetianischen 
Depeschen  II  S.  160,  3  bezeichnen  ihn  geradezu  als  Sekretär  Vitellos). 
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1546    necessario   di    conservarla   loro.     si   h   ben   avertito   di   far  loro  subito 

Juli  21  l^intimatione,   acciochö   alP   arrivo   in  Germania  di  V.  S.  R'"*  il  primo 

mese  sia  digiü  passato  et  cosl  il   pagamento   cominci   a  correre,  eome 

V.  S.  R*"*  harä  a  quest^  hora  visto  per  la  ccdula,  che  si  mandö  alli  . . .  *) 

di  questo  per  corriere  espresso.  5 

I  sopradetti  200  raila  scudi  si  hanno  a  spendere  in  uso  della  im- 
presa  solamente,  et  per  li  ministri  di  Sua  Santitä  secondo  la  forma 
della  capitolatione;  le  quali  due  conditioni  V.  S.  R"*  ha  da  cm*are 
che  si  osservino  intieramente,  avertendo  insieme  che,  cssendo  Tubliga- 
tione  di  Sua  Santitä,  quanto  alK  aiuto  delle  genti,  che  la  contribuisca  10 
a  questa  impresa  per  ispatio  di  mesi  sei,  h  conveniente  che  i  detti 
200  mila  scudi  si  spendano  anco  loro  secondo  la  proportione  di  questo 
tempo,  cio^  ogni  mese  la  sesta  part«,  ancorch^  il  termine  che  si  h  dato 
ai  mercanti,  sia  niolto  piö  breve;  il  che  si  h  fatto,  perch^  i  danari 
siano  piü  espediti  al  bisogno  et  non  pcrch^  V.  S.  R™*  habbia  da  par-15 
tirsi  dalla  sopradetta  divisione  et  dilatione  dei  sei  mesi  o  di  piü  tempo, 
se  piü  potesse  salva  la  capitulatione,  perch^  accadendo  cosa  nella  qualc 
fusse  opportuno  variare  questo  ordine,  V.  S.  R"*  poträ  scriveme  et 
aspettame  risposta. 

Quanto    alla   venditione   de   vassallaggi,   la   quäle   Sua  Santitä   ha  20 
promesso  di'concedere,   essendo  necessario  in  essa  il  consenso  de  car- 
dinali  si  per  la  materia  in  se  et  importanza  della  causa,   et   sl   per  la 
espressione  particolare,  quäle  ^  nci  capitoli  che  il  coUegio  debba  appro- 
varla    etc.,    non    si    h   potuto    procedere    piü    innanzi   alla   espeditione, 
havendo    i    cardinali    espressamente    contradetto,   come    ha    veduto   in  25 
presentia  monsignor  R"'**  di  Trenjx).     ma  perchö  Sua  Santitä  non  vuole 
che  per  questo  si  lasci  indietro  Teffetto  che  si  cercava  dalla  venditione 
sopradetta,   h  contenta  che   per   qualche   altro   modo   equipoUente  Sua 
Maestä  conseguisca  per  suo  mezzo  Taiuto  medesimo   c'  havrebbe   fatto 
dalla  prefata  venditione,   secondo   che  per  se  stessa  ha  detto  di  boccaSO 
et  ^atto   capace    il   prefato   .  .   di   Trento   et  .  .   Giovanni   di  Vega,   i 
quali  hanno  preso  assunto  di  serivcre  ^).     ondc  a  V.  S.  R"*  non  resta 
in  questa  parte  altro  che  fare,  salvo  che  intendere  i  modi  che  fussero 
proposti  di  nuovo  per  questo  effetto,  et  darne  aviso  a  Sua  Beatitudine, 
perch^   da   qua   insino   ad   hora  non  occorre  altra  migliore   strada   che  35 
dividere  i  500  mila   scudi   in  tre   parti,   una   delle   quali    si    cavi  delle 
terze  o  altre  entrate  regie,  che  Sua  Maestä  deve  dare  per  ricompensa; 

a)  Lücke  gelassen  (in  beidni   Yorhujen). 

*)  Nach  Maurenbrecher  S.  121  Anm,  18  schrieb  Vega  am  27  Juni  in  dieser 
Sache  an  den  Kaiser.  40 
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la  seconda  delli  mobili  pretiosi  che  avanzano  alle  ehiese,  et  la  terza  da    i546 


una  impositione  da  farsi  alli  medesimi  monasterii,  senza  constrignerli  a 
vendere  piü  di  quello  che  per  altro  tomasse  lor  bene,  et  con  li  modi 
consueti. 

5  Essendosi  la  Maestä  Cesarea  oWigata  per  la  capitulatione  di  non 
fare  concordia  con  gli  averearii,  et  giä  per  via  di  perraissione,  senza  il 
consenso  di  Sua  Santitä  o  del  legato  apostolico,  poträ  facilmente  acca- 
dere  che  il  detto  consenso  sia  ricercato  da  V.  S.  K™*  secondo  Foccur- 
renze  che  si  porgeranno.   nel  quäle  evento  quello  che  si  ha  da  avertire, 

10^  che  V.  S.  R"**  non  consenta  ad  alcuna  cosa  n^  per  diretto  n^  per 
indiretto,  salvo  che  con  quelli  che  si  sottometteranno  liberamente  alla 
determinatione  del  presente  concilio  Tridentino;  con  la  quäle  conditione 
solamente,  et  quando  per  altro  le  parerä  opportune,  V.  S.  R"*  poträ 
consentire  che  Sua  Maestä  faccia  con  essi  aversarii  suspensione  di  arme 

15  0  in  altro  modo  prometta  di  non  offenderU.  per  lo  quäle  consenso, 
suspensione  o  promessa  non  s'intenda  che  siano  perö  dispensati  in  cosa 
alcuna  che  sia  contra  alla  religione,  ma  solamente  tolerati  de  fatto  per 
facilitare  la  riduttione  loro,  perchfe  negli  altri,  che  volessino  tomare 
semplicemente   alla  via  cattolica,   V.  S.  R™*  ha   facultä  amplissima  di 

20riceverli,  etiam  con  dispensatione  dei  fnitti  percepti  dei  beni  ecclesia- 
stici,  il  che  tutto  ella  userä  con  le  debite  circonspettioni. 

In  evento  che  Sua  Maestä  ricercasse  che  si  ordinasse  in  Trento 
ai  legati  del  concilio  che  si  soprasedesse  il  trattare  et  procedere  nei 
dogmi,  V.  S.  R°*  ha  da  fare  capace  Sua  Maestä  che   questo  non  h  bene, 

•25  non  potendo  seguire  da  tal  ordine  altro  che  diminutione  deir  autorittä  del 
concilio  et  disperatione  dei  prelati,  che  vi  sono  presenti,  s!  per  la  lunghezza 
del  t^nipo,  che  vi  sono  stati,  et  si  per  Tincommoditä  et  spese,  che  vi 
sopportano;  dapoi,  che,  quando  bene  V.  S.  R"*  volesse,  non  solo  non  h  in 
potestä  sua  l'ordinarlo,  ma  nh  etiam  in  facidtä  dei  legati  di  esseguirlo 

30  senza  contra  venire  a  quello  che  digiä  h  stabilito  dal  concilio  di  procedere 
giuntamente  nei  dogmi  et  nella  riformatione ;  in  modo  che  non  si  puö 
soprasedere  nell'  uno,  che  non  si  faccia  il  medesimo  nelF  altro,  et  per 
conseguenza  che  non  si  sospenda  in  tutto  il  corso  del  concilio.  al  che 
quando  si   havesse  a  venire,  non   ci   si   vede   altra  strada   che   quella 

35della  translatione  ^),  con  la  quäle  si  conseguirebbe  dilatione  honesta  et 


Juli  21 


')  Hiervon  handelt  ein  drittes,  gleichzeitiges  Schreiben  Santa  Fioras  an  Famese : 

obwohl  der  Papst  schon  früher  gewünscht  hätte,  das  Konzil  an  einen  bequemeren 

Ort  zu  verlegen,  falls  es  ohne  Ärgernis  geschehen  könne,  so  habe  er  doch  die  Furcht, 

mit  der  die  Konzilsprälaten  den  Truppendurchzügen  entgegensehen,  nicht  ais  stich- 

AO  haltigen  Grund  für  eine  Verlegung  ansehen  können.    hoi*a  considerando  quello  che 
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15i6  per  mezzo  leggitimo,  e  i  prelati  si  condurrebbono  in  luogo  dove  potessero 
JuU  2  tolerare  piü  patientemente  che  le  eose  del  concilio  si  prolungassero ; 
la  quäle  translatione  perö  noii  h  per  hora  nella  mente  di  Siia  Santitü 
che  si  proponga  o  si  ricerchi,  ma  si  bene  che  si  mostri  che  con  quest<> 
mezzo  solo  si  potrebbe  conseguire  il  fine  sopradetto  del  soprasedere.  et  5 
senza  piü  dire  bascio  la  mano  di  V.  S.  R"*. 
Juli  21  Di  Roma  a  21  di  luglio  1546. 

Juli   45.     VeraUo  an  Farnese  hzw,  Santa  Fiora:  Nachricht  von  Fameses 
Aufbruch  aus  Bologna,     Die  Gegner,  die  Dillingen  genommen,  bedroJten 
Donauwörth,  welches  sich  sträubt,  sie  aufzunehmen;  Bedeutung  der  Lage.  10 
Kurfürst  Joachim  und  Herzog  Moritz  erwartet,  vermutlich  um  mit  den 
kurpfälzischen  Gesandten  vereint  über  Beilegung  des  Krieges  zu  verhan- 

dipoi  6  successo  per  il  progresso  del  duca  di  Vertimbergo  et  per  li  altri  pericoli 
che  possiDO  soprast-are  non  piü  dalli  soldati  amici ,  ma  dalli  Lutherani  stessi ,  giu- 
dica  che  sia  bene  che  V.  S.  R"»»  esamini  di  nuovo  questo  punto  della  translatione  15 
con  li  R™^  legati,  et  dipoi,  parendo  cosi  a  Sue  Signorie  R^*^,  pigli  o  foccia 
pigliare  a  monsignore  Verallo  qualche  occasione  di  parlare  con  Sua  Maeatk,  facendo 
pero  Toffitio  destramentc  et  saWa  la  dignitk.  et  il  fine  sia  di  mostrarle  con  le  molte 
ragioni  che  ci  sono,  che  questa  translatione  conviene  et  che  gli  e  honesto  che, 
come  81  lascia  a  Sua  Maestk  la  cura  della  guerra ,  cosi  ella  riposi  in  Sua  Beatitu-  20 
dine  quella  del  concilio,  il  quäle  si  Icverk  di  Trento  con  piü  dignitk  et  con  piü 
certezza  di  haversi  a  proseguire  altrove,  quando  si  faccia  spontaneamente  senza 
aspettare  che  li  prelati  habbiano  a  partirsi  da  loro  stessi  et  coine  cacciati  dal  pe- 
ricolo.  nel  quäl  proposito,  perch^  il  progresso  delle  cose  puö  variar  le  ragioni  che 
si  habbiuo  ad  allcgare ,  h  superfluo  cstendersi  in  altri  particulari ,  massime  con  25 
V.  S.  R'^A,  la  quäle  basta  che  sappia  questa  intentione  di  Sua  Santitk,  la  quäle  h 
come  di  sopra,  non  ostante  quel  tanto  che  pur  hoggi  ho  scritto  in  contrario  in 
fine  di  una  altra  lettera  lunga  in  cambio  d'  instruttione.  Neapel  fasc.  700  Konzept 
(portata  dal  Montemerlo;  parti  a  21  di  luglio;  spätere  Abschrift  Ärch.  VcU.  Lettere 
di  principi  vol.  12  fol.  111»).  —  Hierzu  vgl.  noch  einen  dem  oben  S.  133  Änm,  130 
erwähnten  Schreiben  Santa  Fioras  beiliegenden  Passus,  der  anscheinend  Nachschrift 
eines  an  Verallo  gerichteten  Briefes  ist:  da  die  Entscheidung  Ober  die  KonzUs- 
Verlegung  hauptsächlich  von  den  Legaten  des  Konzils  abhängt,  so  soll  Verallo  bei 
dem  ihm  aufgetragenen  Anbringen  an  den  Kaiser  sich  möglichst  nach  dem  richten, 
was  jene  ihm  aufgeben  werden,  vor  allem  aber  sein  Anbringen  so  einrichten  che  35 
non  paia  che  si  voglia  chiedere  consenso  o  licenza  di  Sua  Maestk,  ma  solo  co- 
municarle  Tordine  che  si  ^  dato  alli  R™»  legati,  et  in  particulare  quello  che  tocca 
alla  elettione  del  luogo,  essendo  nel  resto  la  deliberatione  piü  tosto  necessaria  che 
volontaria  —  Vgl.  auch  über  die  Furcht  der  Konzilsprälaten  Massarelli  zum 
15  Juli:  adeo  sunt  aliquot  praelati  deterriti  ut  nonnulli,-  nisi  prudentia  legatorum  40 
obviam  fuisset,  de  fuga  cogitaverint  (l.  l.  fol.  159<');  s.  auch  ein  Schreiben  der 
Legaten  an  Farnese  vom  15  JuU  (Fhr.  Carte  Cervin.  7  fol.  191  Konzept)  und 
Fameses  Antwort  vom  17.  (Pallavicini  l.  VIII  c.  5  §  5).  ~   Weiter  vgl.  nr.  46. 
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dein.  KurpfaU  stelU  dem  römischen  König  den  Durchzug  durch  sein  i546 
Land  frei.  Feierliche  ÄcJUserklärung  gegen  Kursachsen ,  Hessen  und  22123 
Anhang f  in  sehr  energischer  Form,  vorbereitet.  Abzug  K.  Ferdinands^ 
Baiems  und  Cleves;  Dank  des  letzteren  an  den  Papst  für  Lösung  einer 
^früheren  Eheberedung.  Die  junge  Herzogin  von  Cleve.  Bürens  Auszug 
mit  starker  Truppenmacht.  —  VeraUos  Bedenken  wegen  der  Friedens- 
erbietungen.  Ankunft  Girolamos  da  Correggio.  1546  Juli  22123  Re- 
gensburg. 

An  Famese:  Parma,  Arch.  dt  Stato  Carteggio  Farnes.   Orig.   —    Neapel,  Gr, 
10  Archioio  Carte  Farnes,  fasc.  688  Duplikat;  (r<*  in  Rovere  alli  26)  0- 

An  Santa  Fiora:  Neapel,    Gr.  Archivio  Carte   Farnes,   fasc.  688    Orig.  (mit 
einigen  unerheblichen  Abweichungen  von  dem  Texte  in  Parma). 

Hieri  si  liebbero  lettere   da  Trento  del  R"®  cardinale  et  delli  R™'*  Juli  21 
legati,  che  avvisavano  come  la  partita  di  V.  III™*  et  R"*  S.*)  da  Bologna 
15  doveva  essere  el  lunedi  passato,  che  f urno  li  1 9,  il  che  havea  rafiFreddato  Juli  19 
tutta  questa  corte,  che  per  Virnminente  necessitä  et  potentia  et  diligentia 
deUi  nemici  desidera  gran  celeritä,  etiam  oltre  l'ordinario. 

Questa  mattina  poi  son  veniite  lettere   del   sudetto  R"'^*  di  Trento  JuH  ^2 

TT 

de  17,  come  quella  si  mosse  con  Tessercito  da  Bologna  alli  16  '),  che  ^r^  \ß 
20  per  il  contrario  ci  ha  tutti  rasserenati.  perö  per  amor  de  Dio  la 
supplico  da  parte  di  tutti  li  buoni,  che  si  degni  di  far  fare  quanta  piü 
diligentia  puö,  purch^  si  conduca  con  ogni  cosa  bene  et  a  salvamento 
per  la  volta  de  qua,  perch^,  come  piü  volte  ho  scritto,  quella  ha  de 
teuere  per  cosa  certissima  che  tutta  la  salute  et  speranza  stä  in  lei,  et 
25non  s^aspetta  altro. 

Li  nimici  hanno  pigliato  giä  Tillinga'),  di  modo  che  questo  povero 

signore  resta  senza  vescovado,  et  Dio  voglia  che  la  casa  sua  non  reste 

senza  un  stato ;  dico  di  suo  padre  et  fratello,  perch^  li  minacciano.    ha 

tutta  la  sua  speranza  ancor  lui  in  V.  111*"*  S.;  in  somma  ha  da  essere 

30  il  Messia  per  tutti. 


a)  Ah  Santa  Fiora:  dello  111"*'^  et  R^^'  cardinale  noatro,  u.  8.  tv. 

*)  Laut  eines  Schreibens  VeraUos  an  die  Konzilslegaten  vom  22.  (eigenh.  Orig. 
Neapel  fesc.  718)   wwi'de  das  Original  vom  22.  durch  einen  nicht  naher  bezeich- 
neten Edelmann  befördert;   das  Duplikat  wohl  am  23.  (s.  die  Nachschriften  vom 
Sb23.  am  Ende  des  Textes). 

*)  So  ist  statt  XI  zu  lesen  in  dem  Briefe  Karls  an  den  Grafen  von  Büren 
vom  21.,  bei  Kannengießer  S.  207  Z.  13. 

")  Diese  Nachricht  war  verfrüht;  Scher tlin  gewann  Dillingen  erst  am  23.,  nacJi- 
dem  er  am  21.  mit  der  Stadt  in  Verhandlungen  über  die  Obergabe  getreten  war. 
iO  Herberger  S.  109  ff.;  vgl.  v.  Druff  el,  Viglius  S.  27  (z.  22  und  23  Juli)  und  S.  44 
nr.  32. 
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1546  Hieri  sora  venne  avviso  die  Finimici  haveano  mandate  doi  bandiere 

22/23  *  Tonevert,  che  stA  sul  Danubio  et  h  terra  franca,  con   dire  che  non 

Juli  21  vogliono  altro  si  non  ruvinare  un  monastero  che  hanno,  et  alla  cittA 
faranno  ottimi  trattamenti;  la  quäle,  ancorchfe  sino  qua  habbia  fatto 
professione  di  lutherana,  non  perö  ha  voluto  admetterli  con  dire  che  5 
vuole  essere  obediente  a  Sna  Cesarea  Maestä,  la  quäle  ^  vero  padron 
loro:  di  modo  che  Tinimici  erano  per  mandarci  anche  10  altre  bandiere 
et  pensano  di  volerla  pigliare  per  forza,  si  non  selli  darrä;  et  invero 
il  luoco  h  importante  per  quel  porto  del  Danubio  per  conto  delle 
vittuaglie,  che  perö  penso  ci  farano  ogni  opera  per  haverla^).  10 

Qui  si  h  preso  lo  allogiamento  per  lo  elettore  marchese  di  Brande- 
burgo  et  si  aspetta  di  giorno  in  giomo,  et  dicesi  che  il  duca  Mauritio 
di  Saxonia  ritorna.  vengano  per  trattare  pace  et  accordo  con  Sua 
Cesarea  Maestii.     el    simile    credo    faranno    li   anibasciatori  del  conte 

Jw7t  50  Palatino,   che   venero   Faltro   hieri*),  quali   perö   si   disse   esscr  vemiti  15 
per  offerire  al  Ser™**  re  che,  dovendo  ritomare  in  Bohemia,  come  fccc 

Juli  21  hier  mattina*),  che   andasse   sicuramentc   per  il  suo  stato,  cio^  per  il 

')  In  der  That  war  Donauwörth  schon  am  20.  von  den  erwähnten  zwei  Fähn- 
lein erstürmt  worden.  Müller,  Reichsstadt  Nördlingen  im  Schmalkaldischen  Krieg 
S.  49;  v.Ih'uffel,  Vigliiis  8.46  nr.38.  Serristori  berichtet  am  25.,  daß  die  Feindet 
nach  Beraubung  der  Kirchen  und  Klöster  der  Stadt  weitergezogen  seien  mit  Hinter- 
lassung einer  Besatzung  von  1000  Mann  zu  Fuß  per  conservarsi  quel  passo  atto 
a  samministrare  a  bisogni  d'Aagusta,  d*Ulm,  di  Veitioibergh ,  et  anco  a  impediro 
cht  venisse  di  Fiandra. 

*)  Ihre  Namen  teüt  Viglius  zum  22.  mit  (v.  Dru/fel  S.  27).  —  Auch  Serristori  25 
und  Capilupo  (Berichte  vom  22.)  bringen  das  Erscheinen  der  Pfälzischen  Ge- 
sandten und  die  Ankündigung  des  Kommers  Kurbrandetiburgs  mit  beabsichtigten 
Friedensverhandlungen  in  Verbindung ;  beide  berichten  auch,  daß,  nach  Aussage 
Mancher,  Moritz  von  Sachsen  ebenfalls  kommen  werde.  Vgl.  Venet,  Depesdien  I 
S.  594.  —  Bekanntlich  ei'schienen  aber  weder  Moritz  noch  Joachim  in  Regensburg.   30 

')  Nach  Seiristori  vom  14.  Heß  Ferdinand  an  diesetn  Tage  die  Seinigen  auf- 
fordern  che  stieno  provisti  d'arme  et  di  cavalli ;  ma  non  si  sa  la  cagione.  vero  h  che 
ci  Bon  lettere  da  Posonio  de  5,  che  digik  11  sangiachi  erano  comparsi  a  Sikljos 
castel  sopra  la  Drava  [Siklos  nö.  von  der  unteren  Drau],  alqaale  era  vicino  ei  re- 
staute del  exereito  Turchesco.  nondimeno  era  fama  et  commune  oppenione  che  non  35 
fasse  per  penetrare  dentro  a*  confini,  ma  starsi  nelli  termini  suoi  a  vedere  qael  che 
partoriva  si  grosso  apparato  dS  Sua  Cesarea  Bfaestk.  —  Derselbe  am  19. :  dTJngfaeria 
ci  sono  ambasciatori ,  domandando  qualche  soccorso,  poich^  si  truovano  1k  da 
25000  cavalli  del  Tarco,  de  qoali  temano  assai,  se  bene  si  stanno  per  ancora 
dentro  a  termini  loro;  pure  dicono  che  in  «n  giomo  potrebbono  correre  a  Vienna40 
sonza  ostaculo  alcuno.  (Vgl.  auch  Stroppiana  16  Juli,  Ck}mpte  rendti  II,  12  S.  119.) 
Endlich  der  nämliche  am  25.:  Aus  Ungarn  nichts  Neues;  nur  ?Mt  der  französische 
Gesandte  [Mhtages]  geäußert,  in  wenigen  Tagen  würde  Wien  belagert  sein;  er  ist 
jedoch  ein  Lügner,  und  zumal  könnte  ihm  die  Äußerung  durch  den  Verdruß  «tn- 
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Palatinato    et    che    ne   disponesse   a   sua   voluntä.     nondimeno    ogniun  1546 
crede  sia  la   veniita   loro  piü  per  trattare  con  li  altri  questa  cosa  che  22'/23 
per  altro.     io  ci  desiderarei  la  persona  di  V.  111*"*  S.,   a  fine  che  non 
si  trattasse   cosa   contro   la  forma   della   capitulatione ,  bench'   io   non 

ömancarö  tra  tanto  di  ricordarlo  de  qua. 

Adesso  si  ordina  di  mettere  et  declarare  soUenemente  essere  incursi 
nel  bando  imperiale  il  duca  di  Saxonia  et  landgravio  con  tutti  li  adbe- 
renti  et  fautori*),  che  darä  non  poco  spavento  alle  terre  franche,  et  si 
stampaiil  in  lingua  tedesca.     io  ne  ho  inteso  la  sustantia,  che  ^  molto 

10  bravo  et  fattb  con  ogni  rigore.  li  chiama  perturbatori  della  quiete  di 
Germania,  che  sotto  colore  di  religione  vogliano  tiraneggiare  Fimperio 
et  presumere  di  far  la  iustitia  a  lor  modo  et  impedir  Sua  Maestä  nella 
sua,  et  simile  clausule  molto  brutte. 

Hier  mattina  partitte   il    Ser"^   re  di  Romani  con  tutti  li  suoi  per  Juli  21 

15aequa  fin  a  Lintz  et  di  lü  a  Bohemia,  che  per  non  passare  per  il 
Palatinato  la  ha  allongata  piü  di  4  giornate*).     la  istessa  mattina  par- 

gegeben  sein,  den  er  darüber  empfindet,  daß  der  Kaiser,  dem  er  die  Hilfe  König 
Frans'  zur  Beschwichtigung  des  Türken  angeboten,  olme  Frankreichs  Teilnahme 
VeUwyck  zu  letzterem  gesandt  hat  {l  l  fol.  74«-7öa).  —    Über  Veltwycks  Sendung 

20^  die  Aktenstücke  bei  Ribier,  Letteres  et  mimoires  I p.  582 sqq.;  Lanz,  Korresp.II 
nr,  560;  vgl  v,  Hammer,  Gesch.  des  Osmanischen  Reiches  II  S.  200  f,  Serristori 
am  22.  berichtet  noch,  daß  K  Ferdinand  Giovanni  Maria  Malvezzi  aus  Brescia 
(ehemals  Begleiter  Adornos:  rgl  Bd.  8  S.  173,  1;  v.  Hammer  II  S.  199;  Ve- 
net  Depp.  I  8.  586)  als  seinen  Unterhändler  zum  Türken  gesandt  habe.  —    tJber 

25  die  in  den  ersten  Monaten  des  Aufenthalts  in  Regensburg  einlaufenden,  meist  un- 
bestimmten und  einander  vielfach  widersprechenden  Nachrichten  und  Gerüchte  über 
die  Türken  vgl.  Venet.  Depp.  I  S.  47t  493.  495.  522.  534.  541.  544  f  553  f  559  f 
Auch  Serristori  vei'zeichnet  wiederholt  derartige  Gerüchte. 

^)  Von  einer  Strafsentenz  gegen  die  Anhänger  der   beiden  Fürsten  schreibt 

^Grranvella  bereits  am  28  Juni  an  die  Königin  Maria:  et  si  y  a  ung  mandement 
penal  contre  tous  ceuz  qui  assisteront  les  dessasdits  [Kursachsen  und  Land- 
graf] . . .,  mais  Ion  differe  de  le  publier,  jasqaes  les  geos  de  guerre  que  Ion  amasse 
soient  en  ebemin,  et  mesmes  que  Ion  aye  nonTeiles  dn  besoigne  a  Romme  du  car- 
dinal  de  Trente  . . .,  et  au  surplus  suys  apres  jour  et  nuyct  pour  justiffier  la  chose. 

35  Wien,  Belgica  A  56  Becifrat;  beiliegend  ein  Entwurf  des  Mandats  in  französistker 
Sprache.  —  Die  Achtsentenz  ist  vom  20  Juli  dcUiert  (Hortleder,  Von  der  Recht- 
mäßigkeit B.  3  c.  16;  V.  Druffel,  Viglius  8.44  Anm.29),  ging  aber  erst  im  August 
aus;  vgl  unten  zu  nr.  58. 

•)  Den  römischen  König  begleitete  seine  Gemahlin,  Erzherzog  Ferdinand  und 

\Odie  Töchter,  mit  Ausnahme  der  beiden  neuvermählten:  et  se  s'assicura,  sagt 
Serristori  (22  Juli),  in  qnelle  bände  [nämlich  in  Böhmen  und  gegenüber  den 
Türken],  e  fama  c'habbi  a  infestare  Saxonia  per  quelle  parte  piii  vicine  alli  stati 
suoi,  almeno  per  tenerlo  sospeso  et  impedirlo  cbo  non  muovesse  a  questa  impresa 
Cesarea. 
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1546  titte  il  duca  di  Bavera  eon  tutti  H  suoi  per  Monaco  *).  fra  3  giomi  o  4 
22/23  P*"'^'^^  ^^  duca  di  Cleves,  che  si  menarä  la  sua  consorte  al  stato. 
Juli  il  sudetto  duca  mi  ha  fatto  molte  belle  parole  in  rengratiare  Sua 
Santitä  che  Thabbia  assoluto  dell'  altro  sponsalitio  fatto  in  Francia*),  et 
stä  contento  di  questa  consorte  et  starria  piü  s'  ella  fusse  majore  di  5 
persona*),  il  Ser"<*  re  di  Roraani  lo  ha  liberato  d^un  censo  che  li 
pagava  di  6  mila  fiorini  Fanno  in  perpetuo,  di  modo  che  tutti  li  nupti- 
anti  se  ne  vano  con  le  loro  consorti  triumphanti  a  godersele  a  casa. 

Ci  sono  avvisi  d'An versa  come  il  conte  di  Bura*)  era  partito  per 
questa  volta,  benchfe  egli  forsi  si  fermerä  su  li  confini  di  Hassia  et  10 
Saxonia  per  qualche  giorno,  con  12  mila  fanti  Fiandresi  et  1500  Spagnoli, 
che  erano  in  lughilterra,  et  piü  di  4  mila  cavalli,  de  quali  ha  fatto 
piü  numero  che  non  havea  Fordine.  il  che  non  pare  habbia  piacciuto 
molto  per  la  difficultä  del  danaro;  pur  si  accettaranno  al  fine. 
Juli  22  Da  Ratisbona  el  di  22  di  luglio  1546.  15 

Mi  *)  dubito  che  si  costoro  vengano  per  trattare  Taccordo,  che  non 
facciano  per  trattenere  Sua  Maestä  et  farla  andarc  piü  ritardata  nelli 
suoi  affari,  et  che  loro  per  tanto  non  machineno  qualche  stratagema, 
overo  con  il  molto  offerire,  che  forsi  faranno,  non  Taddolciscano  alla 
concordia,  perch^  mi  persuado  che  prometteranno  cose  assai,  finch^20 
la  faranno  disarmare,  et  poi  non  li  osservaranno  nulla. 
Jtdi  23  Da  Ratisbona  el  di  23. 

In**)  questo  punto,  che  son  le  8  höre,  h  arrivato  il  signor  Hiero- 
nimo  ^),  bravo  come  il  sole.  si  attenderä  alla  sua  speditione  et  la 
certifico  che  sarä  ben  visto,  perch^  ci  ha  rimesso  il  fiato  a  tutti ,  che  25 

a)  Üiese  eigmkändige  Kacharhrift  findet  sieh  wur  im  JhtpUkai  (Neapel  tasc.  688 ;  Abscknft  ebendaselbst 
fMC.  76  U. 

b)  Das  Nad^olffstide  nw  a»i  Famese,  und  etcar  als  besonderes  Schreiben,  iti  Neapel  fSasc.  688  ntii  Prds.- 
Yermerk  trie  im  Duplikat.    (Absch-ift  ebendttselbst  fasc.  761.; 

*)  Vgl.  Serristori  22  Juli,  wonach  der  Herzog,   hegleitet  von  seinem  Bruder, SO 
dem  Erzbischof  von  Salzburg  [dieser  folgte  vielmehr  am  23 ,  vgl.  unten  zu  nr.  48] 
abzog,  per  dare  forma  alle  provisioui   di  qaelli  stati  et  anco  del  exercito  Cesareo, 
al  quäle  h  fama  constante  che'l  duca  habbi  a  giontare  4  o  5  mila  persone. 

*)  Mit  der  Erbin  von  Navarra,  Johanna  cP Albret:  s.  Bd.  8  8.  380,  1. 

^)  Die  junge  Fürstin  hatte  soeben  ihr  fünfzehntes  Lebensjahr  vollendet  (geb.  35 
J5  Mai  1531).    Die  Vermählung  hatte  am  18  Juli  staltgehabt,  nachdem  der  Herzog 
am  16.  in  Regensburg  eingetroffen  war.   —   Eine  aus  Anlaß  dieser  Vermählung 
entstandene  Denkschrift,  die  die  Gelegenheit  zu  benutzen  rät,  um  Land  und  Herzog 
von  Cleve  völlig  zum  Katholizismus  zurückzußhren,  soll  anderswo  mitgeteilt  werden. 

*)  Über  Bürens  Zug  s.  die  schon  zitierte  Monogi-aphie  von  Kannengießer.         40 

^)  Correggio:  vgl.  oben  zu  nr.  43  sowie  unten  nr.  47. 
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eon  infinito  desiderio  aspettavamo  che  comparisse  qualche  iino  mandato  1546 
da  lei.  parlato  che  haverä  con  Sua  Cesarea  Maest^,  essendo  necessario  22/23 
Hl  spacciarä  im  corriero  a  posta,  o  che  se  ne  ritornerä  hii. 

Da  Ratisbona  el  dl  23  di  luglio  del  46.  Juli  23 

5  46,  Santa  Ftora  an  Famese:  Briefe  der  Legaten  und  Decifrate  Ve-  Juli  23 
raUos  eingetro/feti.  Die  Kanzilsfrage;  Translaiion  läßt  der  Papst  zu, 
aber  nur  im  Falle  der  Not;  der  Kaiser  wäre  eventuell  durch  Sendung 
eines  Konzilsprälaten  zu  benachrichtigen.  Als  geeignete  Malstatt  erscheint 
Ferrara  oder  Lucca.  In  jedem  Fall  zu  vermeiden,  daß  der  Kaiser  Ver- 
10  dacht  schöpfe,  als  ob  die  Translation  aus  anderen  Gmnden  als  unter 
dem  Zwange  der  Notwendigkeit  beirieben  tverde.  —  Die  Legaten  sind 
zu  mahnen,  die  Sitzungen  zu  beschleunigen.  Der  Kardinal  von  Neapel. 
1546  Juli  23  Bracciano  »). 

Aus  Florenz,   Arch.  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  9  fol.  199 «*>  Abschrift; 
15  spätere  Abschr.  auch  Arch.  Vat.  Letlere  di  principi  vol.  12  fol.  \H\ 

Poco  innanzi  la  partita  del  Montemerlo*)  comparsero  le  lettere  de 
Rmi   legati  del  concilio    de    15   coii    la   copia  del  decifrato  del  Verallo  Juli  15 
de  11  et  12,  mandate  da  messer  Antonio  Helio  da  Castel  San  Giovanni^),  ^^^  X2 
alle  quali   non  occorre   molto   che  rispondere,   eccetto  che  ricordare  a 

20  V.  S.  R™*  d'andare  avvertita,  approssimandosi  alli  inimici,  et  dare 
aviso  spesso  del  viag^o  et  delli  dissegni  della  giierra,  accioch^  Sua 
Santitä  non  habbia  causa  di  stare  con  l'animo  sospeso. 

Quanto  alle  cose  del  concilio,   vedendo   Sua  Santitä  continuare   il 
timore  nelli  animi  de  prelati  per  la  poca  sicurtä  del  luogo  et  vicinitä  delli 

26  inimici,  persiste  in  quel  che  scrissi  ultimamente  a  V.  S.  R"*  circa  la 
translatione,  in  caso  di  necessitä  perö  et  quando  si  veda  efiFettualmente 
che  in  Trento  non  si  possa  proseguire,  parendo  a  Sua  Santitä  cosa 
indogna  et  di  troppo  carico  alP  auttoritä  del  concilio  quando  per  qualche 
sinistro   accidente   di   guerra   li    prelati   fussero  constretti  di  fuggirsene. 

30  et  perö  Sua  SantitA  giudica  che  sia  bene,  quando  a  V.  S.  R"**  paresse 
di  tardar  troppo  lei  a  far  questo  officio  con  Sua  Maestä,  et  instando 
tuttavia   la  presente   necessitä  de   tempi,  che   si   mandasse   un  prelato 


*)  Stadt  mit  allem  Schloß  (gegenwärtig  im  Besitz  der  Odeschalchi),  am  gleich- 
namigen See,  an  der  Straße  von  Rom  nach  Viterbo. 
35         »)  Vgl  oben  nr,  44. 

•)  Die  Depesche  Verallos  vom  12.  (nr.  39)  kam  nach  dem  Präsentationsvermerk 
Farnese  erst  am  19.  in  Bevere  zu;  das  Decifrat  wurde  dann  wohl  durch  einen 
Kurier  nach  Rom  befördert. 
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1540  d'auttoritä,  come  saria  il  Mignanello  overo  il  vescovo  di  Feltro ')  inanzi 
con  questa  conimissione,  accioch^  occorrendo  il  caso  non  paresse  a  Siia 
Maestä  nuovo  et  fatto  con  arte,  ma  per  mera  necessitä. 

La  seconda  consideratione  che  occorre  a  Sua  SantitÄ,  h  del  luogo, 
et  per   hora   ne   li   sovengono   doi,   qiiali  gli   pareria   che  si  potessero  5 
proporre  a  Sua  Maestä,  ciofe  Ferrara  o  Lucca,  per  esser  Fiino  et  Paltro 
ben  sicuri  et  molto  piü  commodi  a  prelati  che  Trento  et  per  le  vetto- 
vaglie  et  per  li  alloggiamenti ;  ne  quali  luoghi  oltre  al  concorso,  che  vi 
saria  di  maggior  numero  di  prelati,  potria  anco  Sua  Santitä  conferirvisi 
personalmente,  quando  cos!  richiedesse  il  bisogno.      et   di   ragione   non  10 
dovranno   se   non  piacere  a  Sua  MaestÄ   per  essere  il  duca  di  Ferrara 
feudatario   delP   imperio  per   conto   di   Modena   et   di  Rezo,   et  Lucca 
raccomandata   a   Sua    MaestA    etc.     ma    sopratutto   Y,   S.   R"*   ha  da 
fu^ire   di   non  dare  sospetto  a  Sua  Maestü  che  Sua  Santitä  cerchi  la 
translatione    del    concilio    per    altro    che    per   la  necessitä   de   pericoli  15 
presenti  et  per  lo  timore  de  prelati,   il  quäle  crescerä  ogni  giomo  piü, 
riducendosi  questo   anno   la  guerra  nel  paese  d'Augusta  et  di  Virtem- 
bergh,  secondo  che  ha  principiato,  oltre  al  sospetto  che  si  ha  di  Sguizzeri 
et  Griscioni.     intanto  V.  S.  R"*  deve  ricordare  a'  R"*  legati  che  solle- 
citino  dal  canto  loro  le  sessioni  et  piglino  quella  strada   nel   terminare20 
de  dogmi  che  giudicheranno  piü  espedita  per  abbreviare  il  concilio*). 
Nostro  Signore    si   trova   Dio   gratia  benissimo,   et  si  fermerä  qui 
2^*^27  *"^^^  doraenica  con  disegno  di  essere  martedl  a  desinare  in  Roma. 

JuU  23  Hiermattina  venne  qui  monsignor  R*"**  di  Napoli*). 

Jtdi  U  Di  Bracciano  li  24  di  luglio  1546*)*).  25 

0  Tommaso  Campeggi,  Bruder  des  1538  verstorbenen  Kardinals  Loremo. 

*)   Vgl.  das  gleichzeitige  Schreiben  Santa  Fiwas  an  die  Legaten:  Pallavicino 
l.  VIII  c.  5  §  5;  Orig.  in  Flor,  Carte  Cerv.  9/197. 

^)  Der  jüngste  Enkel  des  Papstes,  Eanuccio  Famese,  Kardinal  und-  Ersbischof 
von  Neapel,  30 

*)  Mando  a  V.  S.  R"»*,  schrieb  gleichzeitig  Maffeo  an  Famese,  la  lettera  di 
Nostro  Signore  a  Sua  Maesta  credentialc  in  lei  et  nel  signor  duca  [liegt  nicht  vor]. 
la  prima  parte  contiene  che  dal  canto  di  Sua  Santitk  s'  ^  satisfatto  a  quanto  era 
tenuta  per  conto  della  impresa,  alla  quäle  essorta  Sua  Maestk  con  alcune  parole 
efficaci.  in  la  seconda  le  dk  conto  di  mandare  V.  S.  R™»  legato  et  il  duca  gene-  35 
rale,  solo  per  satisfarc  al  desiderio  di  Sua  Maestk,  conoscendo  rimbecillitk  der  uno 
et  der  altro,  et  in  fine  li  racconoanda  ho  bavuta  compassione  al  vecchiarello,  ve- 
dendolo  scrivere  cosi  lunga  lettera,  come  ba  fatto  di  sua  mano;  ma  non  ci  voleva 
manco  che  la  tramontana  che  [ci|  tiene  assediati  nel  palazo  qui  di  Bracciano  da 
hieri  in  qua.    Parma,  Cart  Farnes,  eigenh.  Orig.  40 

*)  Am  2i.  schrieb  Maffeo  abermals  an  Famese  (eigenh.  Chig.  ebendort),  daß 
Avvisi  aus  Neapel  die  Andeutungen  der  Depesche  VeraUos  vom  11.  zu  bestäügtn 
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47.  Verallo  an  Famese:  Rücksendung  Correggios.  Besorgnis,  die  Ober-  ^540 
deutscheil  möchten  sich  mit  Kursachsen  und  Hessen  vereinigen  und  <^^  24125 
Regenshurg  ziehen.  Karl  tvünscht  häufig  Nachricht  von  Fameses 
Anrücken;  hält  für  nötig,  daß  der  Kardinal  die  200000  Dukaten 
5  mitbringe,  die  er  au  Soldzahlungen  verwenden  will,  da  ihm,  bis  Büren 
kommt,  andere  Mittel  nicht  zur  Verfügung  stehen.  1546  Juli  24J25 
Begensburg. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  688,  eigenh.  Orig.,  r*»  a  29 
a  Rovere.  —  Abschrift  Parma,  Arch.  di  Stato  Cart6ggio  Fnrnesiano. 

10  Ritomando  il  signor  Hieronirao  informatissimo  *),  non  accadc  ch'io 

sia  molto  lungo  a  V.  S.  con  questa  mia;  nondimeno  in  sustantia  dice  Sua 

scheinen,  wonach  der  Kaiser  faccia  impiaatro  con  lasciare  da  banda  le  cosc  della 
religione.  Dafür  scheine  auch  das  Kommen  des  JBi'zhischofs  von  Mainz,  des  Freun- 
des des  Jjandgrafen,  zu  sprechen,    qui  stamo  tutto  il  giorno  discorrendo  et  non  ci 

lösappiamo  ben  risolvere,  se  la  guerra  si  fark  questo  anno  solo  col  duca  di  Virtem- 
bcrgh,  overo  se  si  passerk  piü  oltre.  il  che  fa  anco  stare  Sua  Santitk  in  molta  ge- 
losia  della  persona  di  V.  S.  et  del  signor  duca,  et  in  somma  mi  pare  di  vederla  in- 
cliuare  che,  sc  Timperatorc  non  viene  ad  unirsi  con  questo  genti  che  vengouo 
dltalia,  che  V.  S.   vada  a  trovare  Sua  Maestk  dove  la  sark,  et  che  lasci  il  duca 

20  col  essercito 

*)  Die  Bückbeglauhigung  Correggios  seitens  des  Kaisers  vom  24.,  in  Neapel 
fasc.  730  Orig.;  sie  mahnt  Famese  aufs  neue  zur  Beschleunigung  seines  Kommens. 
Außerdem  bekam  Corregio  die  folgende  Instruktion  mit  (spätere  Abschr.  im  Arch.  Vat. 
Bibl.  Pio.  vol.  222  fol.24»»-26»;  Varia  Polit.  vol.  48  fol.  169»»-170»>;  Lett.  di  prin- 

25cipi  vol.  14»  fol.  449<^-450*):  Ricordi  che  si  danno  in  nome  dell'  impcratore. 
Di  marchiare  con  tutta  la  gcnte  con  ogni  possibile  celeritk  et  obedienza. 
L'impemtore  ha  gik  in  essere  tutta  la  gente  sua  da  pi^,  eccetto  quella  del  colo- 
nello  Xamburgb  [Georg  von  Schaumburg,   s.  o.  S.  112  Anm.  5J  in   luogo  della 
qualc  si  fa  gente  di  Baviera  e  di  Bohemia,  che  subito  sark  in  essere  senza  alcun 

30  inipedimento,  come  sark  ancora  la  gente  da  cavallo 

Che  l'imperatore  si  metterk  in  campo  tra  pocbi  di  senza  aspettarc  gl'  Italiani 
per  impedire  i  discgni  delli  nemici. 

Ch'il  marchese  di  Marignano  con  il  colonnello  Madruz  arma  buon  numero  di 
gente  insieme  con  500  cavalli  Borgognoni  e  li  Spagnuoli  di  Ungheria 

35  Che  si  fark  taimentc  che  le  genti  d'Italia  non  baveranno  impedimento  aJcuno 
nel  passaggio,  la  quäl  tirark  seco  la  total  prosperitk,  per6  se  li  dia  tutta  la 
prescia  che  si  pu6  mai. 

Che  s'intende  dalla  regina  Maria  c  dal  conte  di  Bura  che  hanuo  insieme  la  lor 
gente  da  piedi  e  da  cavallo,  c  che  condurranno  seco   1500  Spagnuoli,  che  contra 

40  la  volontk  di  Sua  Maestk  erano  iti  a  servire  a  Inghilteira;  pero  non  segli  ^  per- 
donato,  roa  cousentito  che  vadino  a  servire  in  Ungheria  al  re  de  Romani  contro 
il  Turco  [als  Ersatz  für  das  aus  Ungarn  herangezogene  spanische  Corps],  e  che  il 
conte  di  Bura  anderk  verso  fLettere  di  principi:  contro]  lantgravio  o  a  congiun- 
gersi  con  grimperiali,  come  parerk  bene  secondo  il  progresso  d'Italiani. 

45         Oltre  li  lOOOCO  scudi  che  si  sperano  [vgl.  unten  zu  nr.  69  sowie  Bd.  8  S.  38 
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1546»  Maestä  che  quella  se  ne  venga  per  la  dritta  da  Lanzuet,  et  quanta  piü 
24125  diligentia  si  puö  fare  nel  mareiare,  tanto  sarä  piü  a  proposito,  perch^ 
in  fatti  Tinimici  non  dormeno.  tuttavia  vanno  facendo  delle  cose  et 
crescendo  di  numero;  et  per  li  avvisi,  che  ultimamente  son  venuti,  si 
tiene  che  iiniti  che  saranno  queste  fantarie  delle  cittä  et  duca  di  Virten-  5 
berg,  che  sono  almeno  da  29000  et  1500  cavalli,  con  quelle  di  Saxonia, 
che  sono  con  quelle  di  lantgravio  da  30000  altri  et  4000  cavalli  con 
100  pezzi  d'art^llaria  grossa,  non  restaranno  di  venire  a  questa  volta  ^): 
di  modo  che  sarebbe  difficile  il  pot^r  unire  insieme  il  nostro  essercito 
doppoi,  oltre  al  periculo  che  si  portaria  de  qua,  et  poca  riputatione  da  10 
dover  perdere  questo  anno  senza  far  altro  frutto  che  difendersi  in  questa 
terra,  et  perö  la  salute  consiste  nella  celeritä. 

Ha  havuto  gran  piacere  Sua  Maestä  della  vcnuta  del  sudetto 
signore,  et  in  vero  ha  rasserenato  tutta  la  corte;  perö  desidera  Sua 
Maestä  che  V.  Ill™*  S.  mandasse  spesso  qualche  corriero,  che  portasse  15 

u.  53] i  ci  h  l'incertitudine  del  come  e  quando  delli  200000,  li  quali  si  aspettavano 
che  fossero  subito  sborsati,  massimc  intendendo  Sua  Santitk  il  levar  della  gentc  che 
fa  Sua  Maestk,  che  haveva  provisto  che  venissero  i  danari  de  cambi  di  Fiandra 
con  il  coDte  di  Bura,  liquali  non  saranno  a  tempo  per  la  neccssitk  presente.  et  in 
questo  si  spera  del  buon  officio  del  R™«  cardiual  Farnese.  20 

Che  il  Ri""  Cardinal  Farnese  habbia  seco  li  danari  per  le  paghe,  per  gV  impe- 
dimenti  che  potriano  occorrere,  come  altre  volte. 

Che  li  brevi  a  diversi  principi  Alemanif  massime  ecclesiastici ,  si  roandino  subito. 

Che  s'invii  subito  una  persona  a  Svizzeri,  perch^  non  ostantc  una  prohibitione 
generale  fatta  dai  Cantoni  s'intende  ch'alcuni   vanno  a  servigio  de  Protestant!,  e25 
per  questo  Timperatore  torna  a  scrivere  al  tesoriere  di  Borgogna,  che  si  mandö  a 
Svizzeri  per  questo  [Jean  Mouchet:   vgl  Lanz  Korr.  II  nrr.  553  u.  561] :  sichh 
Sua  Santitk  in  ogni  modo  mandi,  perch^  se  ue  spera  tutto  il  bene. 

Quanto  alli  vassallaggi,  che  si  permutino  in  gioie  e  cose   mobile  [Lettere  di 
principi :  immobili]  o  in  quaf  altro  modo  piucerk  piü  a  Sua  Santitk,  purche  si  spe-  30 
discano  subito. 

Che  il  breve  dei  mezzi  frutti  di  Fiandra  si    conceda  ad  ogni  modo  per  molte 
raggioni  e  per  gl'esempii  passati. 

Che  lo  scritto  degl'  espcdienti  e  mezzi  della  riduttione  de  Protestanti  si  man- 
derk  presto  a  Sua  Santitk  [hiervon  ist  später  nicht  mehr  die  Rede],  35 

Che  s'inteuda  se  il  cardinal  Farnese  ha  resolutione  alcuna  circa  il  sudetto  articulo. 

Schließlich  noch  über  das  Konzil  (der  Kaiser  wünscht  keine  Veränderung  fwch 
die  weitere  Verhandlung  der  Rechtfertigungslehre)  und  über  Kardinal  Madruzzo 
(der  wenigstens  fürs  erste  in  Ti-ient  bleiben  soll).  Dieser  Schluß  ist  mitgeteilt  bei 
Pieper  a.  a,  0.  S.  187  f. ,  aus  einer  Wiener  Hdschr.  S.  auch  Venet.  Depp.  I  S.  40 
594.  —  Zwr  selben  Zeit,  nämlich  am  Abend  des  24  Juli,  auf  neue  Kunde  vom 
ÄmUcken  des  Feindes ,  entsandte  der  Kaiser  femer  den  Grafen  Landriano  zu 
Farnese:  Venet.  Depp.  I  S.  602;  vgl.  unten  nr.  54. 

*)  Vgl.  zum  folgenden  Stück. 


Digitized  by 


Google 


No.  47-48:  1546  Juli  24—25.  145 

avviso   (li    lei,    il    che    si   potrebbc   farc   di    doi    in    doi    giorni    o   tre  ^54ö 
1      «v  Juli 

«'  P^^^-  M/25 

Sua  Cesarea  Maestä  dice  che  ad  ogni  modo  V.  lU"*  S.  porte  seco 

li  200000  ducati  del  deposito,  tanto  quelli  depositati  in  Venetia  come 

5([uelli  posti  in  Trento,  sicome  fu  scritto  per  messer  Aurelio  secretario 

del  R"®  cardinal  di  Trento  *),  et  disegna  che   li   servano   per  la  paga 

del  secondo  meae ;  perö  dice  che  non  si  manche^  perch^  fin  allo  arrivo 

di  monsignor  di  Bura,  che  per5  sarä   tardissimo,   havendosi  a  fermar 

umpoco  SU  quelle  frontiere  di  Hassia  et  Saxonia  per  divertere  la  venuta 

10  del  langravio  (che  perö  non  so  se'l  poträ  fare),  non  ha  denari  da  valersi, 
oltre  che  a  farli  venire  doppoi  non  passaria  senza  infinito  pericolo  di 
venire  in  mano  alli  nemici,  il  che  serria  troppo  grave  perdita.  perö 
con  molta  instantia  ha  parlato  in  questa  parte,  come  piü  diffusamente 
et  meglio  quella  intenderü  dal  signor  Hieronimo.    et  in  vero,  in  questo 

15 non  mi  pare  che  dica  male,  perch^  quando  saran  qui  tutte  le  genti, 
portarä  gran  difficultä  a  far  condur  danari  da  Italia ;  nondimeno  io  me 
ne  rimetto  alla  prudentia  di  quella. 

Da  Ratisbona  el  dl  24  di  luglio  1546  *).  Juli  24 

Si  altro  online  parerä  poi  a  Sua  Cesarea  MaestA  di  dare  al  mar- 
20ciare  di  quelle  genti,  si  mandarä  per  homo   over  corriero  apposta  etc. 

tenute  alli  25,  che  parte  il  signor  Hieronimo.  Juli  25 

48.     Verallo  an  Santa  Flora:  die  Breven  und  ihre  Verteilung  an  die  Juli  25 
Bischöfe,    Zwiespältige  Ansichten  im  kaiserlichen  Bat;  einige  raten,  daß 
Karl  sich  in  Begensburg  verteidige,  andere,  daß  er  den  Hilfsvölkern 

*ib  entgegensiehe ;  die  Feinde  hohen  augenscheinlich  die  Absicht,  sich  in  einer 
Stärke  von  00000  zu  Fuß  und  7000  Beitern  zu  vereinigen  und  ent- 
weder den  Zuzug  der  Hilfsvölker  zu  verhindern  oder  den  Kaiser  zu  einem 
ungünstigen  Frieden  zu  nötigen.  Die  Afigelegenheit  von  Badajoz;  die 
Zehnten  von  Neapel.     Die  Sentenz  gegen  Kurköln.     1546  Juli  25  Be- 

SOgensburg. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  688  Orig.;  ein  Bruchstück  mit- 
geteilt bei  V.  Dru/fel,  Zur  militärischen  Würdigung  S.  373  Anm,  2  (too  in-- 
tümlich  angegeben  ist,  daß  der  Brief  an  Farnese  gerichtet  sei). 

')  Oben  nr.  39. 
35  '')  Am  gleichen  Tage  taurde,  was  Vei'allo  wohl,  weil  es  ihm  untoesenüich  schien, 
verschweigt,  der  Reichstag  formell  zum  Abschluß  gebracht  durch  Verlesung  eines 
Rezesses,  der  eine  neue  Reichsversammlung  an  später  zu  bestimmender  Malstatt 
auf  den  2  Februar  1547  ansetzte:  Neue  Sammlung  I  S.  524-526;  vgl.  Capilupo 
24  JtUi;  Lenz  Kriegführung  S.  446. 

Nuntiaturberichte,  erste  Abteilnii];,  Bd.  tX.  10 
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1546  Ijq   lettcre   di  V.  111»"*   et  R™»  S.  di   16    con   li   brevi   si   hebbero 

JuK  16  ^"^  2^  ')'  circa  le  qiiali  non  occorre  dire  altro  che  obedirle.     et  quanto 

Juli  23  alli  sudetti  brevi,  di  che  ho  giä  parlato  a  Sua  MaestA  et  suoi  ministri, 

se  ne  farä  quello  che  loro  ordinaranno,  quantunchc  io  da  me  ne  habbia 

giö.  presentati  doi,  uno  allo  arcivescovo  di  Saltzburg  *)  et  Taltro  mandato  5 

al  vescovo  di  Patavio.   si  attenderil  a  far  del  resto  quello  che  vorranno, 

beuche  trovandosi   giä  tutti   li   vescovi    in   perdita  manifesta  delli  loro 

vescovati,  non  H  potendo  Sua  MaestA  in   questo  principio  dare  alcuno 

aiuto,  par  sieno  superflui;   perö   non   si   restarä   per  questo  che  non  si 

mandeno.  10 

Le  cose  qui  stanno  in  termine  ')  che  si  consulta  quello  habbia  da 

*}   Von  diesem  Bnef  Santa  Fioras  hat  sich  —  in  Neapd,  fasc  711  Konzept  — 
nur  der  Schluß  erfüllten,  der  von  Nachrichten  über  Kriegsvorbereitungen  der  Türken 
handelt;  dazu  2  Postscripta    bezw.  über  die  Angelegenheit  ton  Badajoz   und   die 
Absetzungssentenz  gegen  Hermann  ton  Köln  (vgl,  unten  die  beiden  letzten  Anm.  zu  15 
diesem  Stücke), 

*)  Hierdurch  wird  die  Angabe  Mamerans,  daß  Ernst  von  Salzburg  am  23, 
abgezogen  sei  (vgl  v.  Druffel  S.  46  nr.  37),  gegen  das  Zeugnis  des  Viglius  (zum  22.) 
und  Serristoris  (s.  o.  zu  wr.  45)  bestätigt 

^  Zur  SitiMtion  vgl,  außer  den  Angaben  des  Kaisers  selbst  in  den  Ricordi  20 
für  Farnese  (zu  nr.  47)  die  Depesche  Serristoris  vom  25  Juli:  .  .  .  ci  sono  li  Spa- 
gnuoli  a  una  lega  [vgl,  Venet.  Depp.  I  S,  595] ,  aspettandosi  le  genti  AlcmanDe 
del  marchese  et  del  signor  Aliprando  (i  quali  sono  qui)  d'hora  in  hora.  pure  i 
cavalli  che  si  son'  fatti  dal  granmaestro  di  Prussia  et  dal  marchese  GiovaDni  di 
Brandiburgb  et  parte  del  marchese  Alberto  non  compariscono ,  sendo  impediti  da  25 
Saxonia  et  da  lantgravio,  dovendo  passare  per  11  stati  loro  o  convicini.  et  il  car- 
dinale  d'Augusta  nii  dice  c'haranno  delle  difBcultk,  havendo  digik  lantgravio  per 
quella  banda  incominciato  a  molestare  el  vescovo  d*Arbipoli  duca  di  Franconia,  al 
quäle  harebbe  fatto  danno  assai,  segli  fusse  stato  concesso  el  passo  da  Chelaus 
terra  franca  fs.  w.  u.]^  laquale  glie  Tha  negato  [ähnlich  Mocenigo,  Venet  Depp,  130 
S.  594,  nach  Mitteilung  des  Kardinals  Truchseß;  der  Name  der  Stadt  ist  nicht 
genannt],  et  anco  il  conte  di  Bura  doverrk  ßirlo  andare  molto  ristretto,  col  quäle 
si  potrebbono  unire  e  cavalli  prenarrati.  per  ancora  si  va  scherzando:  li  Cesarei 
aspettano  el  tempo  et  la  venuta  di  costk,  et  quelli  altri  tuttavia  piricano  qualche 
luogo  per  teuere  sospeso  chi  serve  alla  Maestk  Sua^  come  s^intende  che  fanno  hoggi  35 
allo  stato  del  granmastro  di  Prussia.  Anderseits  ist  vom  Kaiser  Pedro  Cruzman 
mit  gegen  1000  Reitern  zur  Besatzung  von  Ingolstadt  sito  molto  opportuno  per  c 
disegni  di  Cesare  entsandt  worden  [vgl.  v.  Druffel,  Viglius  S.  271].  Timportantia 
consiste  nelle  genti  d'Italia  .  .  .  venute  che  siano,  si  spera  bene  per  ogni  uno  (7.  Z. 
fol.  74^-75^),  Unter  Chelaus  ist  wohl  Gelnhausen  zu  verstehen,  wenigstens  &«-40 
richtet  Capüupo  am  24:  der  Landgraf  sei  in  Mülhausen  und  Gelnhausen;  es  muß 
also  von  Gelnhausen  die  Rede  gewesen  sein ;  über  die  Lage  dieser  weniger  bekannten 
Städte  mochte  es  den  fremden  Berichterstattern  wohl  schwer  fallen,  sich  genauer 
zu  informieren.  —  Capüupo  meldet  femer  schon  am  20. ,  der  Bischof  von  Würz- 
bürg  rüste,  um  den  Feinden  den  Durchgang  durch  Franken  zu  wehren;  sodann 4b 
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far  Sua  Maestä,  in  caso  che  H  iDimici  lo  vengano  a  trovar  qui  dove  ^54^ 
stä,  come  tutti  li  avvisi  confrontano.  et  il  cons^Ho  h  diviso,  perch^ 
una  parte  vorria  che  Sua  Maestä  per  mantener  la  reputatione  restasse 
in  questa  terra,  la  quäle  poträ  molto  ben  def^ndere  d'ogni  impeto  con 
5li  16000  fanti  over  18000,  che  si  truova.  et  altri  vorriano  che  uscisse 
in  campagna  ad  incontrar  le  nostre  genti,  et  poi  cos)  unitamente  fare 
ogni  impresa.  non  so  quello  si  determinaranno  hoggi;  certo  h  che  11 
nimici  crescono  in  grosso  numero  et,  per  quanto  si  puö  fare  iudicio, 
aspettano  questi  delle  cittä  unirsi   con  landgravio  et  duca  di  Saxonia 

10  et  cosl  unitamente  venir  a  questa  volta  per  fare  uno  delli  doi  effetti' 
cio^  per  mettersi  fra  queste  genti  Alemane  nostre  et  lltaliani  che  ven- 
gano '),  per  impedirli  che  non  si  possano  giuntare,  parendoli  in  quel 
caso  di  havere  il  gioco  vinto,  overo  mettere  talmente  in  necessitä 
Fimperatore  che  li  facciano  fare  un  accordo  vituperoso  per  lui.     et  al 

15  peggio  che  possano  fare,  disegnano  di  travagliarlo,  tanto  che  per  questo 
anno  li  facciano  perdere  Topere  et  le  spese;  il  che  li  potrebbe  facil- 
mente  accadere,  quando  le  nostre  genti  non  fussero  qui  tanto  presto 
come  si  spera.  et  per  dir  tutto:  quando  tutti  Tinimici  saranno  nniti, 
il  che  fra  otto  giorni  potria  facilmente  essere,  faranno  da  60000  fanti 

20  et  7000  cavalli  con  cento  pezzi  d^artiglieria  grossa  *)  . . . 


am  22.:  Kursachsen  hedrohe  den  Bischof  von  Bamberg ,  der  Landgraf  den  von 
Würzhwrg;  am  24:  der  Bischof  von  Bamberg  scheine  sich  mit  den  Cregnem  güt- 
lich abfinden  zu  wollen,  —  In  der  That  vermochten  die  beiden  Bischöfe  dem  von 
Thüringen  anrückenden  feindlichen  Nordheer  (Kursachsen  und  Landgraf)  keine 

'ib  Schwierigkeiten  in  den  Weg  zu  legen;  anderseits  hatte  der  Kurfiirst  seine  Ab- 
sicht, die  Stifter  zu  brandschatzen,  auf  die  Vorstellungen  des  Ijtndgrafen  aufge- 
geben, und  es  loar  beschlossen  toorden,  zur  Vereinigung  mit  den  Oberländern  nach 
Donauwörth  vorzurücken.    Lenz,  Kriegführung  S.  454-457;  vgl  zu  nr.  49. 

*)  In  einem  gleichzeitigen  Brief  des  Nuntius  an  Maffeo  heißt  es:  rinimici  ven- 

SOgano  qui  de  diretto  ...  et  hanno  una  rabbia  tanto  grande  contra  Italiani,  che 
dicano  che  vengano  alla  ruina  loro,  che  vogliono  fare  ogni  estremo  per  combattere. 
certo  non  mancaranno  faccende. .  JEigenh.  Oiig,  Neapel  fasc  688. 

')  Zu  den  geplanten  Bewegtmgen   des  Kaisers  vgl.  Serristori  am  22.:    Sua 
Maesta  disegna  tra  quattro  giorni  o  sei  cheH   duca  d'Alva  con  tutta  la  massa  che 

35  si  truova  qua,  di  numero  di  20  mila  in  tutto,  esca  poco  iontano  da  questa  terra  in 
campagna  (vgl.  damit  oben  zu  nr.  42  die  Mitteilung  Serristoris  vom  17  Juli)^  nella 
quäle  si  fortificherk  et  resterrassi  finc*  habbia  nuova  che  le  genti  d*Italia  si  siano 
condotte  a  Spruch.  Cesare  fermerk  dentro  con  la  guardia  delli  duo  mila  fanti 
che  ci  sono;  cosi  staremo  sicuri  con  reputatione  et  si  leverk  Tanimo  alli   nemici, 

40  quando  pure  disegnassino  di  venire  alla  volta  nostra  per  serrarci  in  questa  cittk. 
il  capitano  Pozo  h  destinato  con  4  o  6  [seil,  cento]  cavalli  alle  frontiere  per  scoprire 
e  loro  disegni  et  dame  adviso.  Der  Nämliche  wiederholend  am  25.:  qui  si  pensa 
di  saltare  in  campagna  quasi  acanto  alla  terra.    Anderseits  Capüupo  (der  am  20. 

10* 
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^546  II  negütio  de  Badajoz  si  expedirä  ccrto  per  qiiesto  ispaccio  primo 

di   Spagna  .  .  .,  et  il   presente   dispaccio,   penso,    porta  la   risolutione 
delle  dccime  di  Napoli,  perch^  passa  fin  lä  *)  . . . 

Quando  venirtl  la  sententia  contra  'l  Coloniense,   sarä  ben  veniita 
et  di  qualche  momento,  perch^  da  boni  si  aspetta  con  infinito  desiderio  5 
et    darasi    grande    animo    al    coadiutore    di    farli    per    ogni    via    bona 
fortuna  *). 
Juli  25  Da  Ratiöbona  el  dl  25  di  luglio  1546. 

Juli  29  49.     Verailo  an  Santa  Fiora:  Gefahr  der  La^ge.     Bevorstehender  Ahztig 

des  Kaisers  den  UilfsvÖlkern  entgegen.     Die  städtischen  Mannschaften  10 
im  Bistum  Augsburg;   der  Landgraf  im  Wärehurgischen;  Gerücht  von 
seiner  Ankunft  in  Niimherg  nicht  bestätigt,  doch  ließ  er  Nürnberg  be- 
stürmen,    sich    ihm   anzuschließen.     Die    Geldnot   des   Kaisers.     1546 
Jtdi  29  Regensburg. 

f)on  Verpfiegungsschmerigkeiten  der  Kaiserlichen  spricht  u/nd  am  24.  berichtet,  daß  15 
täglich  Kriegsrat  gehalten  werde  und  man  unschlüssig  sei,  ob  man  bleiben  oder 
Begensburg  verlassen  solle)  am  25.:  Pirro  Colonna  erzähle  eben,  daß  er  mit  4000 
Mann  hier  bleibe,  wenn  die  Feinde  herankämen,  während  der  Kaiser  nach  Lands- 
hut  oder  München  gehen  werde,  um  die  Spanier  und  Italiener  aufzunehmen.  Ober 
die  Streitkräfte  der  Feinde  widerruft  der  Mantuaner  am  25.,  was  er  am  24.  </c-20 
schrieben:  die  Stärke  jener  betrage  nicht  60000,  sondern  24000  Mann  zu  Fuß, 
iiu  vengono  con  quella  diligcnza  che  si  diceva,  n^  hanno  cavalli  nh  artigliaria,  come 
si  diceva.  Dann  derselbe  zum  26.:  Castaldo  confenna  che  langravio  et  Sassonia 
non  menano  piü  di  24000  fiäDti,  ma  che  hauno  da  6500  cavalli  et  da  50  pezzi  gross! 
dl  artigliaria.  Die  Mannschaften  Augsburgs  und  Württembergs  ferner  betragen  2b 
20000  zu  Fuß  und  2000  Reiter,  wogegen  der  Kaiser,  abgesehen  von  seiner  Garde, 
zunächst  kaum  2000  Reiter  zählt:  n^  si  sa  se  gli  altri  potranno  venir.  di  Bura 
non  81  sente  niente.  —  Ich  füge  hier  an,  was  Serristori  am  22.  über  Pirro  Colonna 
und  Castaldo  erzählt :  il  Castaldo  si  truova  mastro  di  campo  et  stk  quasi  contiuaa- 
raente  col  duca  d'Alva;  pure  il  signor  Pyrro  e  visto  molto  volentieri  et  ha  com- 30 
messione  di  non  partire  mal  dalla  persona  di  Cesare^  al  quäle  dui  giomi  sono  per- 
suase  con  si  vive  ragioni  che  si  lasciö  el  disegno  del  Castaldo  del  porre  Texercito: 
talch^  si  comincia  a  vedere  tra  loro  qualche  poco  di  discrepantia ,  come  sogliono 
ringegni  italiani  . . .;  pure  per  ancora  e'  giocano  destramente  et  ambiduoi  sono  savi 
et  di  lunga  experientia.  35 

*)  Vgl.  Santa  Fiora  im  1.  Postskript  des  oben  angezogenen  Schreibens  vom  16  Juli: 
der  Papst  vernimmt  mit  Vergnügen  il  buon  termine  in  che  si  trova  la  relassione 
del  sequestro  dl  Badajoz,  come  anco  la  speditione  delle  decime  di  Napoli  u.  s.  w. 

*)  Ebendas.,  2.  Postskr.:  La  sententia  della  privatione  del   arcivescovd^di  Co- 
lonia  h  espedita  et  sottoscritta  da  Nostro  Signore.    si  attende  tuttavia  a  farne  Iran-  40 
sunti  autentici,  che  si  manderanno   col  primo  corriere.    per^  V.  S.  potrk  fare  in- 
tender  a  messer  Jodoco  [HoetfUter,  Agent  der  Gegner  Hermanns  am  Kaiserhofe] 
il  tutto. 
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Am  Neapel,   Gr,  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  188  Orig.,   z.  T.  chiffriert,     1546 
aufgelöst  vom  Herausgeber.  «^wtt  29 

Le   cose   nostre    qui   passano   non   senza   pericolo   che   Tinimici  oi 
vongano   ad    assaltare    fin    qui    dentro   di  giorao   in  giomo,    di   modo 

5  che  riraperatore  fu  per  marciare  hieri  verso  le  genti  nostre,  sl  per  darli  Juli  2S 
spalla,  ehe  non  sieno  tramezate  dalli  nimici,   come  per  unitarsi  quanto 
piü  presto  sarria  possibile.     et  credo  che  subito   che   s'intenda  Tarrivo 
delli  nostri  in  Ispruch,  che  sarä  lunedl  o  martedl  proximo,  si  marciarÄ  Aug,  2.  H 
verso  loro  '). 

10  Queste  fantarie  d'Augusta  et  Ulma  con  Paltre  poche  teiTc  franche, 
che  passano  20  000  fanti  et  1500  cavalli,  stanno  et  si  trattengano 
nel  stato  del  R"™<*  cardinale  d'Augusta.  landgravio  stü  in  quello  di 
Herbipoli  con  piü  di  30000  fanti  et  3000  cavalli,  che  h  lontano  doi 
giomate  da  Norinberga,  n^   ha  perö  fatto  fin  qui  cosa  notabile  che  si 

lösappia,   et   se   ne   aspetta  hoggi  Tavviso.     et  l'altra  sera  venne  avviso 

che  hieri  dovea  arrivare  ad   alloggiare  a  Norinberga,   che   poi   non   fu  Juli  28 
totalmente  verificato;  ma  mi  pare  vi  mandasse  delli  suoi,  per  il  che  li 
Norinbergensi  ricercati  ad  unirsi  con  loro,   erano  in  gran  discordia  tra 
essi,  perch^  il  senato  et  la  nobiltä  non  voleva  dividersi  dalla  obedientia 

20  di  Sua  Cesarea  Maestä  et  il  populazzo  sl,   di   maniera   che   mi  dubito 

')  Wie  Verallo  am  26.  an  Farnese  schrieb  (eigenh  Orig.  in  Neapel  fasc.  688; 
preis.  1  August  durcfi  Landriano),  hatte  man  aus  Kaiserhof  die  Meldung  erhalten, 
die  feindlichen  Fürsten  würden  spätestens  am  27.  Nürnberg  erreichen,  von  wo  sie 
drei  Tage  spätem*  vor  Begensburg  erscheinen  könnten.    Ausführlicher  Sei'ristori  am 

2b  27:  der  Landgi'af  zieht  auf  Nürnberg  und  4()0  Reiter  Herzog  Erichs  von  Braun- 
schweig,  die  dieser  von  Tag  zu  Tag  hier  erwartete,  sind  auf  feindlichem  Gebiet  in 
einen  Hinterhalt  gefallen  (nel  penetrare  de  confini  di  lantgravio  et  di  Sassonia  hanno 
dato  nella  rethe\  hiersera  dipoi  alla  notte  venne  adviso  certo  che  lantgravio  con 
25  mila  persone  tra  piedi  et  a  cavallo  cra  vicino  a  Norimbergh,  lontano  di  qua  18 

30  leghe ;  et  ancorch^  si  pensi  per  alcuni  che  ei  sia  per  passare  in  quella  cittk ,  non- 
dimeno  li  savi  giudicano  che  ei  s*  habbi  a  giontare  con  quest'  altra  roassa,  facendo 
prima  forza  di  rincluderci  qua,  avanti  che  Texercito  benedetto  d'Italia  comparisca. 
pero  Sua  Maestk  deliberö  alla  notte  di  partirci  domane  ...  et  transferirsi  a  Lanz- 
ueth,  luogo  distante  di  qui  9  leghe,  nel  quäle  stark   sicuro:   avicinerassi  a  Spruch 

35  per  giontarsi  piü  presto  con  Tltaliani;  s^appropinquerk  a  Augusta,  et  anco  di  li 
potra  fare  molte  provisioni  necessarie,  che  non  potrebbe  farle  se  restasse  in  questa 
terra  con  Texercito  atorno.  Doch  verbleiben  Pirro  Colonna  und  Aliprando  Ma- 
druzzo  mit  4  bis  5000  Deutschen  in  Begensburg,  welches  ^  molto  a  proposito 
per  una  salvaroba  et  teuere   uno  steccho  nell'  occhio  a  Ulm  et  August a.    Serri- 

40  stori  wird  erst  in  4  bis  6  Tagen  dem  Hofe  folgen  per  non  havere  potuto  spingere 
con  ogni  sorte  di  sproni  queste  roze  de  Todeschi  a  lavorarmi  el  padiglione,  tende, 
carri  et  altri  impedimenti;  in  ähnliche'  Lage  sind  mele  andn-e  Herren  und  Edel- 
leute,  u.  s.  fr..    /.  /.  fol  7r}'''7G^. 
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1546  che  non  facciano  qualche  mutatione,  si  talhora  il  sentire  che  le  nostre 
genti  s^avvicinino ,  non  li  trattenesse.  imperö  per  non  essere  al  tutto 
sinceri,  non  ne  iudico  bene  *). 

Per  *)  quanto  intendo  da  qnesti  capi  Italiani   et  dal  duca  d'Alva 
medesimo,   Sua  Maestä  ha  gran  necessitä  di   danari^   perchfe  le  paghe  5 

JuU  31  di  tutte  queste  fantarie  Alemanne  si  maturano  all*  ultimo  di  questo,  et 
non  ci  h  danari  da  pagarle.  si  fa  gran  disegno  che  habbino  a  servire 
per  questa  secunda  paga  li  200000  ducati  del  deposito  di  Nostro 
Signore,  et  quasi  tutta  la  speranza  stä  in  essi;  altramente  le  cose  pas- 
sariano  con  infinito  disturbo  et  gran  scandalo,  perchfe  li  Alemanni  10 
sarebbono  sforzati  ad  amutinarsi  et  voltarsi  contra  lui,  di  modo  che  qui 
si  restaria  disarmato  et  solo  con  le  genti  Italiane^  quali  in  tanta  multi- 
tudine  d'inimici  andaria  periculo  che  tutti  andassero  nel  fil  di  spada; 
perö  per  amor  di  Dio  provedasi  di  lä  che  questo  disordine  non  si 
siegua  *).  ...  15 

Juli  29  Da  Ratisbona  el  dl  29  di  luglio  1546  ^). 

JuU  29  50.  Santa  Fiora  an  Famese:  Befriedigung  des  Papstes  über  die  De- 
pesche vom  21.  Weigerung  Pauls,  die  Bestimmungen  über  die  Aus- 
zahlung der  Depositen  zu  modifizieren.  Erinnerung  an  die  Wünsche 
der  Kurie  betr.  Badajoz,  Zehnten  von  Neapel,  Spolien  von  Sabona ;^ 
Schfvierigkeit ,  mit  den  EinJcünften  seihst  in  gewöhnlichen  Zeitläuften 
auszukommen.    Die  für  die  deutsclien  Bischöfe  bestimmten  Breven  sind 


a)  Von  hier  mi  chifft-ieri. 

*)  In  Wahrheit  überschritten  die  Fürsten  am  26.  den  Main  bei  Schwein  fürt 
und  zogen  von  dort,  entsprechend  einem  in  Meiningen  gefaßten  Entschluß,  in  st^'ikt  25 
südlicher  Richttmg  über  Rotenburg  und  Dinkelsbühl    langsam  auf  Donauwörth. 
Vgl  Lenz,  Kriegführung  S,  457  f;  MüUer,  Nördlingen  S,  51, 

')  Schon  am  26  Juli  schreibt  Verallo  an  Famese  {s.  o.),  Alba  habe  sich  nach 
den  päpstlichen  Geldern  erkundigt  und  dabei  bemerkt,  ohne  diese  würden  sie  r«r- 
loren  sein,  perch^  non  ci  era  un  qoatrino  per  pagare  le  genti,  et  che  serria  neces-  30 
sario  fussero  qui  il  primo  d'agosto.  Verallo  fügt  hinzu:  Giovanni  Tommaso  delli 
AiYaitati  [Sot  er  ist  zweifellos  identisch  mit  Giovanni  Tommaso  Orivello,  s.  u.  zu 
nr.  52;  ob  degli  Affaitati  eine  Handelsgesellschaft  anzeigt?  afiaitare  heißt  s.  v.  a. 
afiGäzzonare ,  abbellire  d.  i.  schmücken],  che  h  qui,  mi  ha  detto  d^havere  lettere  d' 
awiso  di  pagare  li  100000  scudi  che  sono  in  Trento,  dove  lei  ordinava  [s.  o.  eu^b 
nr.  37].  se  di  qucsti  si  potesse  satisfare  a  Sua  Maestk,  quella  pensi  u.  s.  w.  Der 
Kaiser  sandte  dann  in  der  Angelegenheit  dieser  Zahlungen  den  Grafen  Landriano 
zu  Ottavio  und  Famese:  Capüupo  27  Juli;  vgl  unten  zu  nr,  53, 

')  Gleichzeitig  und  inhaltlich  übereinstimmend  schrieb  Verallo  auch  an  Famese 
(Orig,  in  Parma,  präs.  Trient  4  August)  und  an  die  Konzilslegaten  (eigenh.  Orig.  40 
in  Florenz  Carte  Cervin.  16/72). 
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an    Verallo  eingesandt.     Eine   besondere  Sendung  an  die  Eidgenossen     154G 
ist  überflüssig.     Der  Modus  der  Absolvierung  der  Ketser,     Die   Verlei-    *** 
hung  der  halben  geistlichen  Einkünfte  in  den  Niederl^inden  an  den  Kaiser. 
Keine  Notwendigkeit,  daß  Farnese  größere  Geldsummen  mit  sich  führe. 

5  Empfehlung  möglichster  Zurückhaltung  den  Zumutungen  der  Kaiserlichen 
gegenüber.     1546  Juli  29  [Born]. 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  700  Konzept. 
Le  lettere  di  V.  S.  R™*  de  21  ')  di  questo  comparsero  in  Braceiano    Juli 
alli  25  essendo  Nostro  Signore  per  montare  a  cavallo.     il  giomo  medc- 

lOsimo  Sua  Santitä  le  vidde  in  FIsola*),  laquale  restö  con  moltasatis- 
fattione  del  negoeiato  da  V.  S.  R"*  col  signor  Nicolo  Madruzzo  et  con 
messer  Aurelio,  cosl  intomo  a  depositi,  come  anco  del  soprasedere  il 
concilio,  ehe  sono  i  doi  capi  prineipali  della  instruttione,  oltre  alli  altri 
particolari,  a  quali  tutti  V.  S.  R"*  rispose  prudentemente  et  conforme 

löalP  intentione  di  Sua  Beatitudine. 

Quanto  alla  forma  de  depositi,  con  tutta  instantia  che  si  sia  fatta 
a  Sua  Santitä,  non  v'^  perö  stato  verso  di  poterla  alterare  o  mutare 
in  modo  alcuno,  parendole  di  haver  satisfatto  largamente  a  quanto  h 
t^nuta  per  conto  della  capitulatione,  oltre  che  il  primo  d'Augusta,  che 

20  8i  ^  transferito  ultimamente  in  Trento  da  pagarsi  dove  V.  S.  R™'  sani, 
fu  fatto  con  quelle  medesime  conditioni  fin  dal  anno  passato,  non  havendo 
1  mercanti  di  Roma  modo  di  poter  pagare  in  un  tratto  cosl  grossa 
somma  di  denari  in  paesi  cosl  lontani.  il  secondo  di  Venetia  avanti 
che  si  sia  spedito,  s*5  communicato  qui  col  signor  Giovan  di  Vega  et 

25  ha  mostrato  acquietarsi  tanto  piü,  quanto  si  h  digiit  intimato  a  mer- 
canti che  T  terapo  corra,  in  modo  che  V.  S.  R"**  sc  ne  possa  valere.  le 
quali  ragioni  essendo  state  replicate  et  da  Nostro  Signore  et  da  me  al 
secretario  Marquina,  che  per  parte  di  Sua  MaestA  ne  ha  parlato,  ha 
mostrato   di   contentarsi    di   quanto   ho   detto   disopra  %     et   in   cpiesto 

30         *)  Dm  Konzept  ist  vom  20.  datiert  (s.  oben  nr.  43). 

*)  Isola  Farnese,  unweit  der  Ruinen  des  alten  Veji,  zwischen  Braceiano  und 
Born. 

')  Eine  Mdhntmg  des  Kardinalkämmerers  mit  Bez%^  auf  das  Tridentiner  Dc- 
positum  an  die  beteiligten  Kaufleute  vom  28  JuU  wurde  oben  zu  nr.  37  mitgeteilt. 

35  Am  29.  sehrieb  dann  Maffeo,  parallelgehend  mit  obiger  Weisung  Santa  Fioras,  an 
Farnese:  quanto  a  depositi  questi  ministri  di  Sua  MaestH  qui  8ono  restati  satis- 
fattissimi,  parendoli  una  bella  cosa  di  valersi  per  tutto  il  mese  d'agosto  di  83  mila 
scudi,  parte  dovc  sarii  V.  S.  R™»,  parte  in  Venetia  et  forsi  anco  in  Trento,  dove 
a  questa  hora  dovrk  esserc  arrivato  Antonio  Giugni,  che  dara  ricapito  a  tutto  il 

40bisogno  [s.  u.  zu  nr.  62],  et  per  Ic  lettere  sue  di  hieri  dice  che  ha  li  denari  iu 
essere  in  Venetia,  et  che  verria  a  trovare  V.  S.  R"»»  per  darc  ordine  a  tutto.    e  bon 
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1546  proposito  non  voglio  restare  di  ricordare  a  V.  S.  R"**  che  la  vera  strada 
di  fare  usare  a  Sua  Santitä  ogni  larghezza,  saria  che  dal  canto  di  Sua 
Maestä  et  de  suoi  ministri  se  li  correspondesse,  come  nel  relassare  il 
sequestro  di  Badajoz  et  non  permettere  che  la  causa  sia  vista  da  giu- 
dici  seculari.  . . .,  et  similmente  il  placet  delle  decime  di  Napoli,  che  5 
non  h  ancor  comparso,  et  il  spoglio  di  Sagona  impeditoli  contra  ogni 
dovere  per  rispetto  del  principe  d'Oria  etc.,  di  donde  Sua  SantitA 
potria  cavare  qualche  somma  di  denari  per  sov venire  alle  spese  pre- 
senti  della  guerra  per  servitio  di  Sua  Maestä,  sapendo  molto  meglio 
V.  S..R™*  che  alcun'  altro  che  Tentrate  della  sedc  apostolica  non  sonoio 
tali  che  possano  supplire  alla  minima  parte  delle  spese  che  Sua  Santitä 
h  constretta  di  fare  ordinariamente ,  non  che  in  una  impresa  come  ^ 
questa  *) ! 


▼ero  che  quanto  manco  V.  S.  R"<^  ne  paghera,  tanto  sark  piü  grato  a  Sua  Beati- 
tudine,  et  per  questo  conto  segli  ^  data  rinstruttione  limitata  di  spendere  il  depo- 15 
slto  per  rata  delU  6  mcsi,  che  s'  ^  figurata  Timpresa  che  duri.  Nach  Aussage 
Vegas  rühre  Übrigens  die  Enttäuschung  des  Kaisers  davon  her,  daß  Kardinal  Ma- 
druzzo  Karl  geschrieben  habe,  Famese  bringe,  sei  es  das  vollständige  Depositum 
oder  die  Hälfte  mit;  doch  habe  er,  Vega,  bereits  den  Kaiser  aufgeklärt  et  datole 
conto  mlnutamente  della  forma  del  deposito  et  della  difficultk  che  8*baveva  con  li  20 
mercanti  per  una  somma  cosi  grossa  in  paesi  cosi  lontani.  et  se  V.  S.  R>na  ha- 
vesse  ricevuto  il  spaccio  di  monsignor  thesoriere,  ch'io  li  mandai  ultimamente  da 
Bracciano  [vom  23  Juli,  nr.  46],  non  ne  haria  presa  tanta  pena  quanta  mi  scrive 
messer  Antonio  [Elio],  et  haria  visto  ch'el  deposito  6  reale  et  che  si  fanno  fatti 
et  non  parole.  — -  Über  die  Stimmung  des  Papstes  gegenüber  dem  Kriege  heißt  «26 
an  derselben  Stelle:  anchorcb^  Sua  Santitk  disputi  con  tutti  dialetticamente  con 
mostrare  la  difficultk  dell*  impresa  et  li  pericoli  publici  et  privati,  nondimeno  ne 
sta  alegra  et  con  uno  animo  invitto  et  generoso,  piü  che  mai  sia  stata.  Eigenh. 
Orig.  in  Parma  l.  l,  ric.  a  3  d'agosto. 

^)  Aus  Anlaß  der  Kosten,  die  ihm  aus  dem  Kriege  wider  die  deutschen  Ketzer  30 
erwüchsen,  legte  PatU  den  Juden  des  Kirchenstaats  eine  außerordentliche,  in  vier 
Monaten  aufzubringende  Steuer  von  20000  Kammerdukaten  auf:  credimus,  ?iei/St 
es  in  dem  darüber  erlassenen  Breve  vom  10  August,  quod  Hebrei  ipsi,  considerantes 
ex  felici  belli  hujusmodi  successu  ipsis  etiam  commodum  resultaturum  esse,  promptis 
animus  in  tali  necessitate  nobis  subvenient.    Arch.  Vat.  Arm.  41  vol.  36  nr.  518.  —35 
VgL  dazu  ein  Breve  vom  15  März  1547  an  die  Hebrei  in  alma  urbe  nostra  com- 
morantes,  denen  der  Papst  ihre  Hechte  und  Privilegien  bestätigt,  attendentes  quod 
vos  subsidium  viginti  millium  ducatorum  auri   in  auro  per  nos  vobis,   prout  aliis 
Hebreis    totius    status    ecclesiastici    impositum,    persolvistis,    Arm.    41    vol.    38 
nr.  148.  —  Auch  die  Beamten  seines  Hofes  beschatzte  der  Papst  laut  eines  Motu- 40 
proprio  vom  26  Juli:  Cum   nos  pro  catholicae  ecclesiae  ac  orthodoxae  fidei  tutela 
pedestrem  equestremque  exercitum  in    Germaniam  contra  haereticos  expedivimus 
et  ad  manutenendum  exercitum  hujusmodi  camerae  apostolicae  facultates  sine  anxilio 
officialium   Romanae  curiae  et  aliorum  subditorum  nostrorum    minime  suppetant. 
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Li  brevi  per  la  contributione  de  prelati  di  Germania  furono  spediti     ^546 
et  mandati  in  mano   di   monsignor  Verallo   fin   alli  16  di  questo  ^)  per  j^i^  jß 
ordine  del  signor  Giovan  di  Voga,  parendoli  che  complisse  al  servitio 
di  Sua  Maestä  di  mandarli   quanto   prima   et  non   aspettare   altrimenti 
5rarrivo  di  V.  8.  R^\ 

Circa  il  mandare  ne  Sguizeri  a  Sua  Santitä  b  parsa  diligentia 
superflua,  sendovi  il  nuntio  ordinario,  al  quäle  s^b  scritto  *)  largamente 
con  darli  conto  delF  impresa,  et  seglie  mandö  il  breve  per  quelli 
signori,  del  quäle  sarä  copia  con  questa  mia*),   accioch^    in  nome   di 

10  Sua  Santitä  lo  presentasse  in  la  dieta  che  si  doveva  fare  al  principio 
di  questo  mese,  con  ordine  ch'egli  non  mancasse  di  fare  appresso  loro 
Signorie  ogni  sorte  d'officio  a  beneficio  deir  impresa,  et  per  questo 
effetto  si  spedi  un  corriere  in  diligentia,  come  in  tutto  fin  dal  hora  si 
diede  conto  a  Giovan  di  Vega. 

15  Del   modo  di   ricevere   li   heretici,  essendone  fatto  un  capitulo  a 

part«  nella  instruttione  portata  dal  Montemerlo,   come  anco  delle  eose 

cogimar  ab  ipsis  officialibas  et  subditis  auxilium  petere.  motu  igitur  proprio  et 
ex  certa  nostra  scientia  ac  de  apostolicae  potestatis  plenitudine  tenore  presentium 
anam  subsidium  44000  ducatoram  anri  in  auro  de  camera  super  fructibus  et  emo- 

20  lumentis  officiorum  Romanae  curiae  quorumcumque  infra  quatuor  menses  proxime 
futuras,  singulo  mense  ratam,  incipientes  a  fine  presentis  mensis  julii,  integre  per- 
solvendum  a  camerae  apostolicae  clericis,  literarum  apostolicarum  utriusque  presi- 
dentiae  abbreviatoribus ,  secretariis,  scriptoribus ,  sbllicitatoribus,  plumbatoribus, 
plumbi  collectoribns,  registratoribus  plumbi  ac  registri  magistris,  protbonotariis  de 

25nuinero  participantium,  notario,  custode  et  hostiario  canceüariae,  archivii  Romanae 
curiae  et  sacrae  Penitentiariae,  brevium  supplicationumque  scriptoribus  et  clericis 
ejusdemque  Penitentiariae  et  contradictarum  procuratoribus ,  literarum  apostoli- 
carum, Penitentiariae  et  archivii  correctoribus,  camerae  apostolicae,  Kothae,  audi- 
toris  camerae  et  vicarii  almae  urbis  notariis,   militibus  s.  Petri  et  s.  Pauli,   cubi- 

dOculariis,  scutiferis,  presidentibus ,  portionariis.  ripae ,  curiae  causarum  camerae  apo- 
stolicae contradictarumque  auditoribus»  cursoribus  ceterisque  dictae  curiae  etiam 
palatinis  acta  deservientibus  et  expensas  in  tinelo  nostro  babentibus  officialibus 
quocumque  nomine  nuncupatis  illorumque  collegiis,  receptoribus  et  exactoribus, 
administratoribns  et  personis,  exceptis  militibus  Laurentanis   et  s.  Georgii.    Arch. 

35  Vat.  Armar.  29  yol.  145  fol.  135»»>. 

')  S.  0.  nr,  48.  Mando,  schreibt  Maffeo  l.  l.,  a  V.  S.  R"»*  le  copie  de  brevi 
scritti  a*  principi  et  vescovi  di  Germania,  con  partecipatione  di  Giovanni  di  Vega. 
questo  dico  che,  se  per  sorte  non  bavessero  il  fuoco  che  desideraria  il  cardinalc 
di  Trento,  sappi  che  i  ministri  di  Sua  Maestk  si  sono  contentati  della  forma. 

40  ')  Am  10  Juli,  gedruckt  C.  Wirz,  Akten  über  die  diplomatischen  Beziehungen 
der  römischen  Kurie  zu  der  Schweiz  1512-1552  (Quellen  zur  Schweizer  Geschichte 
Bd'  10)  nr.  267  aus  dem  Konzept  (nicht  Autograph!)  in  Neapel.  Nuntius  in  der 
Schweiz  war  (Hrolamo  Franco  (über  diesen  s.  ebendas.  S.  XXVIIT ff\). 

^)  D.  i.  das  Breite  an  die  Eidgenossenschaft  vom  3  Jnliy  s.  o.  zu  nr.  34. 
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1^0    appeitinenti   al   concilio,  et   scrittone   ultimamente  da  Bracciano,    non 
occorre  ch'io  replichi  altro  con  questa  mia. 

La  gratia  de  mezi  frutti  di  Fiandra  non  h  stata  per  aneo  spedita 
per  non   havere   qnesti   ministri    imperial]    ritrovata    prima  ehe  hora  la 
forma^  nella  quale  fu  concessa  ultimamente  etc.;  ehe  s'^  data  subito  al   5 
eardinale  Crescenzio   per  ordine   di   Sua   Santitä,  et  si  attenderä  alla 
speditione  ^),  come  si  farä  aneo  de  vassallaggi. 

Quanto  al  portare  maggior  somma  di  denari  con  V.  S.  R"»  di 
qnella  che  si  habbia^  non  pare  a  Sua  Santitä  necessario,  potendo  star  con 
Spt  15  Tanimo  riposato  fino  a  mezo  settembre,  che  comincierä  la  terza  paga  *),  10 
et  in  tanto  oltre  al  Inme  che  si  harä  delle  cose  del  mondo  et  il  giu- 
dicio  che  si  potrit  fare  della  impresa,  vi  sarä  tempo  di  provedere  op- 
portunamente  al  bisogno  '). 

Mahnung  gegenüber  an  ihn  ergehenden  Ansuchungen  [der  Kaiser- 
liehen]  eurückhaUend  zu  sein  und,  soviel  möglich,  sich  darin  auf  den  i5 


')  Die  Ausfertigung  der  Buüe  erfolgte  unter  dem  11  August  {Areh.  Vat, 
Registr.  vol.  1697  =  Secrcta  Pauli  III  a.  11  et  12,  fol.  182-187).  Die  Arenga  er- 
örtert die  Notwendigkeit  für  den  Papst,  im  Kampf  gegen  die  Ketzer  den  Kaiser 
zu  unterstützen:  deshaJb  wird  verkündet,  daß  motu  proprio  et  ex  certa  nostra 
scientia  ac  de  apostoiicae  potestatis  pleoitadine  dabsidiam  medietatis  omnium  et  20 
singalonun  fractanm,  reddituum  et  proventaam  ecclesiasticomin  quarameanque 
catbedraliam  etiam  metropolitanarum  et  patriarchaliain  aliaramque  ecclesiamm 
monasteriomm  pnoratnam  prepositurarum  ac  digDitatum . . .  aliorumque  beneficiomm 
eccleslasticomm  cam  enra  et  sioe  cora,  seculariam  ac  etiam  . . .  quommvis  ordi- 
num  tarn  viromtn  quam  maliemm  necnon  qaamrocanqae  militiarum  ...  in  Bra-  25 
bantie  Fiandrie  Olandie  Selaodie  Hanonie  et  Frisie  ceterisque  dominus  inferloris 
Alemanie  ditionis  temporalis  ejosdero  Caroli  imperatoris  et  regia,  necnon  in  omnibus 
et  singulis  dacatibns  marchionatibus  comitatibns  dominus  et  locis  eidem  Carolo  . . . 
subjectis  consistencium,  quomm  fructus  redditus  et  proventus  viginti  quataor  duca- 
torum  ami  in  aaro  de  camera  . . .  yalorem  annuum  excedant ;  illomm  vero  quorum  30 
ipsi  fructus  reddibus  et  proventus  a  duodecim  ducaUs  usque  ad  viginti  quatuor  du- 
catos  similes  ascendant,  duarum  decimarum  tantum  ...,  per  Alexandrum  cardi- 
nalem  Famesium  . . .  legatum,  quem  fructuum  reddituum  et  proventuum  bujusmodi 
collectorem  et  exactorem  ac  ■ . .  commissarium  nostrum  . . .  constituimus ,  . . .  colli- 
gendum  ac  per  predictum  Carolum  imperatorem  et  regem  in  expeditionem  hujus-35 
modi  et  non  in  alios  usus  convertendum  . . .  imponimus ;  unterfertigt  vom  oben  er- 
wähnten Kardinal  MarceUo  Creseenzi,  Vgl  unten  nrr,  61  und  69  und  Henne  VIII 
p,  281  sq. 

')  Bei  der  SoldzaMung  wurde  von  der  Musterung  in  Bologna  an  (Mitte  Juli) 
gerechnet,  loo  die  erste  Monatsrate  gezahlt  wurde;  die  zweite  führte  Farnese  mit     40 

")  Se  ben,  schrieb  Maffeo  im  schon  angeführten  gleichzeitigen  Briefe,  si  scrive 
nella  lettera  publica  intomo  alle  paghe  quei  cbe  V.  S.  R™<^  bark  potuto  vedere, 
non  resta  perö  S.  S.  R"»»  [Santa  Fiora]  di  procnrare  con  ogni  instantia  che  se  le 
mandi  la  terza  paga.     Vgl.  unten  nr.  65  über  deren  Ahsendung. 
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Papst  Bu  "beziehen,  valendosi,  dove  li  verrä  bene,  della  capitulatione  et    1546 
della  instruttione  che  se  Vh  mandata,  acciochfe  le  gratie  si  riconoscano    *** 
da  lei  et  le  difficultä  venghino  da  Sua  Beatitudine. 

AI  cardinale  Famose  delli  29  di  luglio.  Juli  29 

5  61.    Die  KonzUslegcUen  an  VeraUo:   die  Dekrete  über  die  Rechtferti- Juli  29 
gungslehre  und  die  Residenzpflicht  der  Bischöfe.    Aufschvh  der  Sitzung, 
Beschleunigung  der  Verhandlungen,  besonders  angesichts  der  deutschen 
Wirren,  die  eine  Verlegung  des  Konzils  ratsam  erscheinen  lassen.    Be- 
unruhigung der  PräkUen,  welche  in  der  gestrigen  Kongregation  erklärten, 

10  dcfß  man  hier  nicht  bleiben  könne.  Bemühungen  der  Legaten,  sie  zu 
beschwichtigen;  trotzdem  ist  zu  besorgen,  daß  da^  Konzü  sich  von  selbst 
auflöse.  Sie  plädieren  deshalb  fü/r  die  Verlegung  nach  Ferrara  oder 
Lucca,  worüber  sie  die  Entscheidung  des  Papstes  erwarten;  mittlerweile 
stushen  sie  die  beiden  Dekrete  zum  Abschluß  zu  bringen.    1546  Juli  29 

15  Roveredo. 

ÄU8  Rom,  Areh.  Vatic.  Naoz.  di  Germ.  60  fol.  227^-229»  spätere  Mschrift, 
Con  Toccasione  di  qiiesto  corriere  non  pensamo  esser  fudr  di  pro- 
posito   il   dar   a  V.  S.   nn   poco   di   raguaglio   del   stato    nel    quäle    al 
presente  si  ritrova  il  concilio').    saperä  adunque  che,  se  bene  haviarao 

20usata   ogni   diligentia   dal    canto  nostro  per  colebrar  il  giorno  deputato 

la  sessione,  che  si  doveva  far  hoggi*),  come  per  piü  nostre  V.  S.  havrii  JuU  29 
intcso,   nondimeno   la    difficuItA  del   articolo  della  giiistificatione,  quäle 
havemo   voluto   menutamente   discutere   et   cribrare,   hanno   coDSumato 

*)  HaveDdo  trovato  qua,  schrieb  Famese  am  29.  aus  Roveredo  [vgl  die  letzte 

25Anm.  zu  diesem  Stück]  an  Verallo,  le  cose  del  concilio  in  altro  tennine  di  quello 
ch'io  non  mi  pensavo,  ho  fatto  che  le  R"*^  legati  ne  scrivano  minutamente  a  V.  S. 
per  sno  aviso.  Abschrift  in  Neapel  fasc.  727.  Vgl  Cervini  30  Juli  an  Santa  Fiora: 
sie,  die  Legaten,  hätten  gestern  mit  Famese  zusammen  erwogen  se  dovevamo  man 
dar  monsignor  Mignanello  al  imperatore  per  £ar  capace  Sna  Maestk  della  trans- 

301atione  (vgl  oben  nr.  46):  non  ci  h  parso  de  fiirlo  iino  a  nuovo  avyiso  di  Sna  San- 
titk  . . . ;  ma  in  quel  camhio  ci  resolvemo  di  scrivere  a  monsignor  Verallo ;  dieser 
ist  von  aUem  benachrichtigt,  perch^  possa  o  parlame  lai  al  imperatore  o  rispon- 
deme  quando  gliene  fasse  prima  parlato.  Bestehe  anderseits  der  Papst  auf  der 
Sendung  Mignandlos,  so  werde  diese  immer  noch  statthaben  können,    Arch.  Vat. 

35Indice  di  lettere,  eigenh.  Orig. 

')  Die  letzte  (5.)  Sitzung  hatte  am  17  Juni  stattgefunden  (vgl  oben  zu  nr.  27: 
S.  76,  2);  die  für  den  29  Juli  anberaumte  6.  Sitzung  wurde  durch  einen  Beschluß 
der  Congregatio  generalis  vom  28  Juli  ad  heneplacitum  der  Synode  vertagt  (Theiner 
a.a.  0.  S.  210 ff.;  Rayn.  1546  §  125),  was  in  der  Folge  zu  Mishelligkeiten  zwischen 

40  detn  Legaten  Monte  und  den  Kardinalen  Madruzzo  und  Pacheco  führte:  Theiner 
S.  212 ff.;  Rayn.  §  126 sq.;  vgl  unten  nr.  57. 
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• 
^546  taute  congregationi  *)  che  il  decreto  non  si  ^  potuto  formare  se  nun 
pochi  giorni  prima  al  d\  della  sessione*),  et  per  consequente  essendo 
pur  longo  et  importantissimo,  li  prelati  non  hanno  potuto  essaminarlo 
et  risolversi.  n^  ancor  si  h  potuto  trattare  del  articolo  della  residentia 
delli  vescovi,  che  doveva  andar  insieme.  donde  h  stato  necessario  5 
soccorrer  avanti,  con  presupposito  di  non  perdonar  a  fatica  et  far  la 
sessione  subito  che  li  decreti  saranno  approbati  in  congregatione. 

La  diligenza  che  sin  qui  si  h  da  noi  usata  in  far  le  congregationi 
ogni  giorno,  ^  stata  tra  le  altre  ragioni  per  veder  turbarsi  il  tempo, 
massime  in  Germania,  alla  quäl  provincia  essendo  questo  luoga  tanto  10 
vicino,  antivedevamo  quel  che  hora  ci  riesce  in  pratica,  cioö  che'l 
concilio  non  poteva  diu^r  longamente  qui  in  questi  tempi,  et  che  saria 
bisognato  restar  con  un  piccolo  numero  di  prelati  o  transferirlo  in  un 
altro  luogo  a  lor  fantasia  et  opinione  men  suspetto  et  piü  sicuro  et 
quieto,  non  petendo  noi  farli  forza  n^  di  ragione  ritenerli,  etiam  in  15 
virtü  del  loro  giuramento,  quäle  ha  la  clausula:  giusto  impedimento 
cessante,  come  V.  S.  R"*  ben  sa,  stanti  le  guerre  et  il  timore  non 
solo  del  essito  di  esse,  ma  de  una  falsa  fama  che  nascesse,  essendo 
tutto  questo  paese  povero  et  desideroso  di  novitil,  comc  con  minor 
occasione  se  vidde  al  tempo  del  cardinal  passato^),  et  spargendosi  20 
rumore  che  li  Grisoni  luterani  sono  in  arme,  quali  confinano  quasi  col 
Tredentino  et  possono  esser  qui  senza  contrasto  in  tre  o  quattro  giorni. 
Juli  28  onde  volendo  noi  nella  congregatione  generale  di  hieri  far  ogni  conato 
di  celebrar  hoggi  la  sessione,  intendemo  quel  che  di  sopra  havemo 
detto  di  haver  giä  antevisto,  perch^  molti  di  loro  non  volseno  dare25 
ahm  risposta  n^  dire  altro  voto  se  non  che  non  si  poteva  star  qui*); 
et  molti  dissero  apertamente  di  voler  partire,  allegando  non  solo  le 
ragioni  sopradette,  ma  che  non  si  pot^iva  accusaro  la  contumacia  alli 
absenti.  et  perch^  consequentemente  il  concilio  in  questo  luogo  non 
crescerä  piü  di  numero,  ma  scemaril  ogni  giorno  et  perderia  di  autoriti\30 


^)  Die  Akten  dieser  Verhandlungen  8,  hei  Theiner  Acta  genuina  I  S.  166-210, 
vgl.  unten  zu  nr.  57. 

»)  Theiner  l.  l 

")  Anspielung  auf  den  Bauernkrieg  zur  Zeit  des  Bischofs  (späteren  Kardinals) 
Bernhard  Cl^  von  Trient.  35 

*)  Schon  im  oben  angezogenen  Schreiben  des  Legaten  an  Famese  vom  15  Juli 
wird  erwähnt,  daß  in  der  Kongregation  dieses  Tages  di^enigen  Prälaten,  die  s:u 
Worte  kamen,  nel  dir  il  voto  loro  sempre  aggiungevano  che  non  si  poteva  pensare 
alle  cose  del  concilio,  dove  si  sta  in  periculo  della  vita  . .  .,  temendo  non  tanto  de 
Luterani  o  Grisoni,  quanto  delli  homini  proprii  del  paese.  Carte  Cervin.  7  fol.  191  sq.  40 
Konzept. 
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et  di  credito,  in  modo  che  saria  fatta  poca  stima  delle  siie  deliberationi,    ^546 
massime   parcndo  che  si  tenga  qui  contra  Putilitä  publica  per  forza  et 
per    disegni    particolari    di   chi   se   sia:    noi,    ancorach^   in   conscientia 
nostra  non  ci  paresse  di  potcrli  risponder,   nondimeno   con  diseoi-si  et 

5  ragioni  del  favore,  quäle  il  concilio  si  puö  promettere  della  conventione 
di  Sua  Santitä  et  di  Sua  Maestä  et  dalle  forze  che  si  vedano  in  esser, 
et  quanto  possano  confidar  nella  diligentia*)  di  noi  legati  ...^),  havemo 
sempre  cercato  di  smorzare  et  divertir  questi  motivi  meglio  che  si  h 
potuto;   ma  horamai    vediamo  per  sperienza  di  non  poter  piü  ritenerli, 

10  cominciandosi  a  partir,  come  fanno,  non  obstante  ogni  nostra  ammonitione 
et  replica.  la  quäl  cosa  conoscendo  noi  esser  di  molta  importanza, 
come  l'havemo  segnificato  a  Sua  SantitÄ*),  cosl  lo  scrivemo  a  V.  S. 
R™%  accioch^  la  sappia  da  per  se  stessa  et  la  possa  anco  far  intender 
a  chi  le  parerä. 

15  Quanto  a  noi,  non  potemo  credere  che  Sua  Santitä,  quäle  ha  durata 

tanta  fatica  a  congregar  il  concilio,  et  ha  fatta  tanta  spesa  per  mante- 
nerlo,  hora,  che  h  sl  ben  incaminato,  lo  voglia  lassar  a  questo  modo 
dissolver  o  redurre  a  un  numero  derisibile;  ma  crediamo  certo  che^) 
Putilitä  publica  et  l'honore  et  scarico  di  conscienza  di  Sua  Beatitudine 

20 et  di  Sua  MacstA  ricerca  che,  come  Tha  tenuto  in  questo  luogo  finchö 
si  ^  potuto,  cosl  non  si  potendo  piü,  sia  per  transferirlo,  dove  si  possa 
conservare  et  accrescere,  massime  vedendo  cosi  apertamente  che  di 
Germania  (per  commoditä  della  quäle  provincia  principalmente  si  con- 
dusse   il   concilio   a  Trento)   non   si    puö   sperar   che   venghino   prelati, 

25havendo  hora  loro  piü  giusta  cscusatione  che  non  hanno  havuto  per  il 
passato,  nel  quäl  tempo  si  vede  in  ogni  modo  non  esser  comparso 
alcuno.  et  se  V.  S.  allegasse  che  forse  per  Favenire  ne  comparinl 
qualche  uno,  astretto  dalle  forze  delle  anne,  rispondemo  che  tanto 
l)otrebbono  venire  in  una  Ferram  o  Lucca  o  altra  cittA  simile,  come  in 

30Trent<),  (juando  non  piacessero  le  terre  della  chiesa,  et  che  a  noi  final- 

a)  Ywlage  negligentia. 

b)  K»  folgt  »och  ci  sforxamo  alhora.    Dw  Text  ist  attgmscheinUch  rcrtUrbt. 

c)  Vorlage  condacho  xiati  certo  che. 

')  Der  Entwurf  einer  entsprechenden  Instruktion  für  Moniemerlo  vom  26  Juli 
35  iw  Carte  Cervin.  filza  29  nr.  28.  (Hierhin  gehört  augenscheinlich  auch  die  bei 
V.  Druff el,  Briefe  w%d  Akten  1  nr,  20  mitgeteilte  Instruktion  Herzog  Otiacios  auf 
den  nämlichen  Montemerlo ,  s,  zum  näcJisten  Stück.)  Über  Montemerlos  Eintreffen 
an  der  Kurie  s.  unten  nr.  54.  --  Wir  teilen  den  Instruktionsentwurf  in  den  Bei- 
lagen mit;  ebenso  eine  etwas  späten-  fallende  Recht fertigungsschrift  des  Kardinals 
40  Cervini  gegen  den  ihm  vom  Kaiser  gemachten  Vorwurf  (s.  oben  nr.  23,  S.  70;  vgl. 
auch  nr.  52),  als  betreibe  er  mutwillig  die  Vereitelung  des  Konzilswerkes. 
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1546  inente,  secondo  il  debile  giuditio  nostro,  pare  senza  comparatione  maneo 
male  haver  il  coneilio  pieno  et  frequente  dovunque  se  sia,  che  cosl 
debole  et  maneo  et  al  tutto  essauttorato  et  esecrato  in  Trento,  perch^ 
conscrvandoei  in  buon  essere  si  potrebbe  sempre^  secondo  che  dittasse 
il  ben  publico,  retirare  dove  ITiuomo  volesse;  dissolnto  non  vedemo  5 
che  effetto  possi  fare.  staremone  aspettando  Fordine  di  Sua  Santitä  et 
quello  esequiremo,  non  restando  intratanto  di  sollicitar  la  speditione 
del  decreto  della  iustificatione  et  della  residentia.  haveremo  caro  che 
la  presente  venghi  salva  in  mano  di  V.  S.  et  che  ella  sia  contenta, 
quanto  piü  presto  poträ,  avisarci  della  ricevuta.  10 

JtUi  29  De  Rovere')  alli  29  de  luglio  1546. 

«^«'*    63.     Veralh  an  Farnese:  Briefe  vom  20,  und  25.  heute  nadieinander, 
30   31 

den  vom  23.  schon  früher  erhallen.     Nachdem  aus  der  Relation  Aurelios 

die  Kaiserlichen  ersehen  hatten,  daß  sie  die  päpsüichen  Gelder  nicht  so- 
fort haben  könnten,  kam  zuerst  der  Beichtvater  mit  Klagen  eum  JVm«-15 
tius,  und  dann  wurde  dieser  zu  GranveUa  und  Truchseß  berufen,  deren 
erster  er  den  Papst  des  Bruchs  seiner  Verheißungen  anklagte;   Verteidi- 
gung des  Papstes  und  Fameses  durch  Veralh.     Eintreffen  Amienteros' 
mit  einer  Anweisung,  die   Verallo  sofort  durch  den  Kaufmann  CriveHo 
acceptieren  läßt,  worauf  er  Truchseß  aufsucht;  von  hier  tvird  er  alsbald 20 
zum  Kaiser  entboten,  der  ihm  darlegt,  daß  die  Vorenthaltung  der  Gelder 
gleichbedeutend  sei  mit  Unterliegen  im  begonnenen  Kriege;  Karl  deutet 
an,  ob  vielleicht  Frankreich  auf  die  Haltung  des  Papstes  eingewirkt 
habe;  er  besteht  darauf,  daß  man  das  Geld  sende.     Verallo  sucht  die 
Haltung  Pauls  zu  rechtfertigen;  Karl  bleibt  dabei,  daß  die  vorjährigen^ 
Versprechungen  im  Punkte  der  Auszahlung  der  Gelder  ihm  nicht  ge- 

')  D.  i.  Boveredo.  Hier  erkrankte  Farnese  (der  am  23.  bis  Dolce  kam:  8.  zum 
näcMen  Stück)  am  24.  an  einem  doppelten  Terzanfieber  und  mußte  liegen  bleiben, 
wodurch  auch  der  Marsch  des  Heeres  aufgehalten  wurde.  Dieses  hätte  am  25,  bis 
Lavis,  5  Miglien  nördlich  von  Trient,  marschieren  sollen,  machte  aber  in  Boveredo  30 
halt  und  zog  erst  am  26.  an  Trient  vorbei,  wo  der  Kardinal  Madruzso  den  Füh- 
rern ein  Gastmahl  veranstaltete,  der  gesamten  Mannschaft  aber  Brot,  Wein,  ge- 
bratenes Fleisch  und  Käse  reichen  ließ,  bis  Laois.  Massarelli  {l.  l.  fol.  160*>-161*) 
berichtet,  der  Vorbeimarsch  an  den  Mauern  von  Trient  habe  von  12  Uhr  mittags 
bis  6  Uhr  abends  gedauert;  die  Stärke  giebt  er  auf  55  Fähnlein  [nach  Mamera-Sb 
nus:  60]  Fußtruppen  und  4  [?]  Schwadronen  Reitei'  an,  cum  tarnen  in  exercitu, 
ut  ajunt,  ultra  8000  [soll  heißen  800]  equites  et  25000  bominum  erant,  et  ultra 
1500  [500]  capitanei  scilicet  sine  cohorte  [identisch  mit  den  ebendort  kurz  vorher 
erwähnten  500  Adeligen,  die  auf  ihre  Kosten  dienten?].  Vgl.  Rayn.  1546  §  107; 
Pallavicino  l    VIll  c.  7  §  1.  40 
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liaÜen  würden;  er  proponiert,  daß  Farnese  die  zur  SoldzcMung  der  J^^(> 
Päpstlichen  mitgeführten  Gelder  zur  Verfügung  stelle.  Fortführung  der  ^q  ^^ 
Verhandlung  mit  GranveUa;  Beschluß,  Aurelio  zurück-,  und  mit  ihm 
einen  Kurier  bis  nach  Rom  zu  senden,  Entrüstung  des  Kaisers  über 
5  Vega,  der  das  Verfahren  des  Papstes  gebilligt.  —  Fernere  Klagen  Karls 
über  Kardinal  Cervini,  der  das  Konzil  suspendieren  woUe,  dessen  er, 
der  Kaiser,  durchaus  bedürfe;  er  glaubt  nicht,  daß  Cervini  auf  Befehl 
des  Papstes  handle;  bedroht  ihn  wnd  giebt  anheim,  ihn  durch  einen  andern 
zu  ersetzen.     Verallo  sticht  zu  beschwichtigen.    Die  Erkrankung  Far- 

lOneses.  —  Beginn  von  Friedensverhandlungen;  anderseits  ein  Einfall 
Moritz^  in  Sachsen  beabsichtigt.  Der  Landgraf  in  Botenburg  auf  dem 
Wege  nach  Donauwörth,  von  wo  er  Begensburg  leicht  erreichen  kann. 
Artillerie  und  Munition  aus  Wien  angelangt.  Die  Italiener  hier  be- 
stätigen,   daß   der  Kaiser   in   großer   Geldnot  ist.     1546  Juli   30.  31 

\b  Begensburg. 

Aus  Parma,  Arch.  di  State  Carteggio  FarnesiaDO,  Orig.,  z.  Th.  chiffriert  (ohne 
Auflöstmg).  —    Abschriften:  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  688, 
die  Chiffersteüen  unaufgelöst,   bestimmt  für  Kardinal  Santa  Fiora  (s.  diese 
Depesche  am  Ende);  und  Rom,  Arch.   Vat.  Glerin.  Nunt.  sub  Paulo  III 
20  vol.  3  fol.  220-226,  alles  in  Klarschrift;  fol  226»>  der  Vermerk:  cardinal 

Santa  Flora  camerario,  also  wohl  Decifrat  der  Abschrift  in  Neapel, 

Per  messer  Aurelio  del  R"*®  cardinal  di  Trento   ho   havuto   que- 
sta  mattina  lettere  di  20  da  Revere  *),  et  inteso   quanto   ha  negociato  JuU  20 
sopra   il   deposito   delli    duecentomila    scudi;    et    hoggi    dal    secretario 

25  Armenteros   le  altre  di   25  da  Rovere    con   la    cedula   del   deposito  *),  Juli  25 
havendo   havute   per  primo  Faltre   di   23  da  Dolce  *)   lunedi    proximo  /s^oq 
passato.     et  avanti   che   venisse  rArmenteros ,    havendo   fatto    messer 
Aurelio  la  sua  relatione  a  Sua  Maestä  *)  et  al  R"^  di  Augusta  et  mon- 
signor  di  Granvela,  venne  a  farla  ancora   a   me,   che   metteva   in   una 

30  impossibilitä  di  potersi  in  modo  alcuno  far  ritratto  di  quelli  danari  del 
deposito,  che  faceva  cadere  il  core  a  tutti ;  per  il  che  venne  *)  il  padre 
confessore  a  farmi  con  iniinito   aifanno   querele   del  altro   mondo,   con 

a)  Beginn  der  Ghiffer. 

*)  Bas  nicht  vorliegende  Schreiben  wird  nr.  43  entsprocJien  haben. 
35         ^)  Am  31  Juli  meldet  Thomas  de  Armenteros  Farnese  aus  Regensburg,  daß  er 
am  Freitag  (30)  angenommen  sei  und  dem  Ntmtius  eine  Depesche  Farneses  über- 
bracht  habe:  Parma  Orig. 

^)  An  der  Strebe  von  Verona  nach  Trient,  wenig  südwärts  von  der  italienisch- 
österreichischen  Grenze. 
40         *)  Über  die  Aufnahme  der  Botschaft  Aurdios  durd^  den  Kaiser  siefie  dessen 
Schreiben  an  Juan  de  Vega  vom  31  Juli,  Maurenbrecher  S.  70*  ff. 
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1546   dire  che  Sua  Maestä  süiva  desperatissinia,  che  nun  haveva  im  quatinno 
30.  31  ^^    pagar  le   genti   ijuesta   secunda  paga;    che   se    non   si   provederia, 
em  pcricolo  certo  che  la  impresa  aodaria  de   male,   et  qui  mi  cxagerö 
molto. 

In  questo  tempo  mandorno  per  me  il  R"**  d'Augusta  et  monsignor  5 
di  (iranvela,  che  erano  insieme,   et  li   mi   rinfrescorno   le  piaghe:    che 
parl<>  monsignor  di  Gmnvela  con  dire  che  era  stato  sempre   detto   nel 
negociar'  in  Wormatia  con  V.  S.  R*"*  et  col  sudetto  R"®  dMugusta  et 
me,  che  Sua  Maestä  si   havesse  a  prevalere   delli   duecentomila   scudi 
del  deposito  in  principio  di  questa  impresa,  perch^  fra  tanto  si  potesse  lo 
provedere  del  danaro  di  Spagna  et  Fiandra,   et  che   adesso   si   contm- 
vienc  alla  capitulatione,  perch^  il  deposito  da  farsi  fra  un  mesc   si  in- 
tendeva  con  l'effetto  di  spenderli;  et  contraviensi  al  negociato  per  quello 
che  fü  praticato,  che  non  si  osserva.     onde  dovendo  aspettar'  ad  haver 
di  mese  in  mese  la  rata  delli  centomila  ducati,   che   stanno  in  Trento,  15 
et  quelli  altri  centomila  di  Venetia  fra  doi  mesi,   le  cose  si   adducono 
in  tanta  miseria  che  h  forza  di  perder  la  impresa.     di  modo  che  ancor 
liii  exaggerö  tanto   che   ben    mostrava  dirlo   di  cuore   et  senza   fallacia 
nessuna.     imperö  io  non  mancai  di  iustificare  Sua  SantitA  che  non  ha- 
vesse mancato,  et  V.  S.  111*"%  che  non  solo  non  havesse  mancato,  ma20 
fattoci  sempre  caldo  officio  con  Nostro  Signore :  di  maniera  che,  quanto 
a   lei,    la   cosa  passava   con  satisf actione ,    ma  tutto  si  carcava  in  Sua 
SantitA,  che  la  fussc  stretta  di  pagare  il  danaro.     et  ancom   in    questo 
mi  sforzai  di  renderlo  capace  che  Sua  Santitä  era  stata  prontissima,  et 
che   non    haveva   mancato  j)unt<)   di   quanto    haveva   promesso    per    la25 
capitulatione. 

Xon  fummo  apena  partiti  da  questa  negociatione ,  che  amvö  il 
secretario  Armenteros  con  la  cedula  '),  la  quäle  subito  presentai  et  fcci 
farc  Paccettationc  al  mercante  Giov^anni  Thomaso  Crivello,  la  qualc 
servo  presso  di  me  *).  et  lette  le  letterc  et  udito  il  detto  Armenteros  30 
nc  andammo  per  farne  parte  al  R™<*  d^Augusta,  dove  trovai  il  padre 
confessore.  uh  si  potb  molto  stare  li,  che  Sua  MaestA  mandö  per 
monsignor  R™®  sudetto  et  me.  et,  andati  subito,  trovammo  Sua  Maestä 
certo  di  una  malissima  voglia,  perch^  li  pareva  se  li  mancasse  della 
capitulatione,  et  perch^  si  trova  in  tanta  necessitä  del  danaro  che, 35 
vedendoseli  mancare  di  potersi  valere  di  questi  duecentomila  scudi  del 

*)  2).  i.  die  Anweisung  zur  Flüssigmachufig  der  ersten  Rate  des  Depositums: 
della  quäle,  schreibt  Verallo  am  31  Juli  an  Ottavio,  Sua  Maesta  non  si  content^ 
niente  u.  s,  w.    EigenJi.  Orig.  in  Parma  l.  l. 

'-)  Hernach  erfand  sich  freilich^  daß  Crivello  nicht  zahlen  konnte,  s.  u.  nr.  6:i.  40 
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depoöito  adesso,  non  havendo  altra  via  presentanea  da  rimediare,  a  pena   ^54ö 
pareva  che  potesse  parlare,  parendoli  di  esser  condutto  a  un  partito  che  ^q  ^^ 
'\  dovesse  perder  la  reputatione  et  il  tutto  ad  un  tratto  per  defetto  de 
dinari.     et  usö  parole  che  certo  si  vedeva  li  uscivano   dal   cuore,  non 
ösenza  affanno  et  fastidio  grande,   et  disse  che,   se  questi  danari  non  si 
havevano,  che  lui  era  sforzato  andar  a  basar  li  piedi   a  lantgravio,    et 
che  non  sapeva  perch^  Sua  Santitä  facesse  questo.     che   se   lo  laceva 
f orse  per  qiialche   officio  che  havesse   fatto   Albaspina  ^) ,   il  quäle  era        ^ 
mandato  a  Sua  Santitä,  che  doveva  haver  piü  Pocchio  alla  ruina,   che 

10  ne  seguirÄ  et  della  impresa  et  della  religione  et  di  tutta  la  Christianitä, 
che  alli  officii  mossi  da  particolari  affetti,  si  anche  per  qualche  altro 
rispetto,  che  non  havevano  queste  cose  particolari  a  rompere  cosi  boni 
disegni.  ma  che  non  voleva  credere  nulla  di  quest«  cose,  atteso  che 
qni  si    agitava  la  causa  di  Dio  et  commune,  et  perö  che  per  amor  di 

löDio  si  rimediasse  in  ogni  modo  che  questi  disordini  cosi  grandi  non 
venissero,  perchfe  ci  andava  la  gloria  di  Dio,  la  riputatione  della  sede 
apostolica   et  la  sua. 

Et  SU  questo  parlare,   di  maniera  che  havrebbe  mosso   ogni  sasso 
veraniente,  con  tanta  efficacia  il  diceva  et  cosi  chiaramente  faceva  ve- 

^Oder  che  la  manifesta  ruina  et  salute  dependeva  dallo  haver  adesso 
questi  danari  (dico  adesso  presentialmente  li  duecento  mila  scudi),  dicendo 
che  Sua  Santitä  li  poteva  mandare  per  cavalcate  senza  servirsi  di  opera 
de  mercanti  —  toccö  a  me  a  risponder'  a  Sua  Maestä,  alla  quäle 
giustificai  che   Sua  Santitä  non   haveva   colpa   nessuna:   primo   perch^ 

25haveva  giä  satisfatto  alla  capitulatione  di  far  il  deposito  tra  un  mese, 
il  quäle  havendosi  da  spendere  in  beneficio  della  impresa  in  quel  modo 
che  pareva  piü  opportuno,  et  non  essendo  questo  declarato  quäl  sia  il 
piit  opportuno  modo,  n^  quäl  fusse  Tanimo  di  Sua  Maestä  in  questa 
cosa,  che  Sua  Santitä    con  intervento  et   consenso  del  signor  Giovanni 

30  de  Vega  haveva  fatto  far*  il  deposito  della  sorte  sopradetta,  maxime 
che  non  si  trovavan  li  mercanti  che  volessero,  n^  forse  potessero  cosi 
a  un  sborso  pagar  li  duecentomila  scudi,  n^  anche  li  centomila  tutti 
insieme  a  un  tratto.  Faltra,  perch5  non  pareva  conveniente  che  Sua 
Santitä  fusse  quella  che  sentisse  tutta  la  spesa  da   principio;   ma  che 

35  tutto  era  ancora  causato,  perchö  non  si  era  cosi  di  primo  pensato  che 
Sua  Maestä  dovesse  venir'  in  una  stremitä  tale  et  necessitä  tanto  grande, 
come  diceva. 

A  tutto  rispose  Sua  Maestä  brevemente,   come   si   comprende   dal 

')  A%tbe9pine:  vgl,  oben  nr.  37  (S.  107). 

Nuntiatarbericlite,  erste  Abteilung,  Bd.  IX.  11 
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1640  primo  parlarc;  suo,  che  havendo  chiaramente  detto  in  Vonnes  a  V.  S. 
30.  31  ^^'"*'  ^^  ^1  cardinal  d*Augii$ta  di  esser  forzato  a  valersi  in  qiiesk)  prin- 
cipio  di  questi  danari,  et  esserli  stato  promesso,  che  per  questo  non 
era  satisfatto  pienamentc  al  deposito,  il  quäle  considerato  senza  Teffetto 
di  spenderlo  sarebbe  stato  inutile;  et  nel  resto  di  mercanti,  ehe  si  pos-  5 
sono  facile  et  sicuramente  et  con  minor  perdita  mandar  11  dinari  per 
cavalcate,  che  si  havriano  ancpra  piü  presto,  di  modo  che  replic5  questa 
sua  necessitfl  esser  tauta  come  dico  di  sopra,  che  non  si  potrebbe  dir 
piü,  dicendo  dependere  dal  haver'  et  non  haver'  adesso  questi  danari 
la  perdita  et  la  vittoria,  la  ruina  et  la  salute  publica  et  privata  insieme.  10 

Perö  mi  rimesse  a  trattare  con  monsignor  di  Granvela,  perch^  in 
questa  parte  si  trovasse  rimedio;  et  non  restö  ancora  Sua  Maestä  di 
proponere  che  potrebbe  V.  S.  R"™*  servirfsi]  per  questa  paga  delli  danari 
che  lei  ha  per  la  paga  delli  suoi  soldati,  et  ripigliarsi,  al  tempo  che 
dice  nella  cedula,  li  danari  per  uso  di  pagamenti  suoi,  con  dir  che  piü  15 
facilmente  si  tratterriano  et  differiriano  alli  Italiani  la  paga  che  alli 
Alemani. 

Andammo  da  monsignor  di  Granvela,  dove  fu  parlato  et  discusso 
assai.  finalmente  si  risolse  a  rimandar'  indietro  messer  Aurelio  et 
accompagnarlo  con  im  corriere,  che  andasse  di  lungo  a  Roma,  perch^20 
in  vero  Sua  MaestA  stä  molto  sdegnata  contra  del  signor  Joanne  de 
Yega,  che  '1  consentisse  che  si  facessero  le  cedulc  delli  pagamenti  su- 
detti  delli  duecentomila  scudi,  come  si  sonno  fatte.  hora  quella  per 
la  sua  prudentia  considerarA  la  qualitä  del  caso,  il  quäle  in  vero  non 
h  da  desprezzare  et  h  di  gran  consideratione,  che  se  li  nimici  sapessero  25 
solamente  questa  strettezza  di  Sua  Maestä,  la  fariano  male  et  pigliariano 
tanta  superbia  che  non  sariamo  sicuri  in  luogo  alcuno,  perch^  sonno 
potenti  et  ingrossati  tanto  che  ^  una  cosa  grande  *j. 


*)  Das  Verlangen  des  Kaisers  unterstützte  der  Kardinal  Truchseß  durch  citten 
tveitschtveifigen  Brief  an  Farnese  vom  31  Juli,  worin  er  u.  a.  zur  Begründung  dei'  30 
dringenden  Bedürfnisse  des  Kaisers  nach  Geld  darauf  hinwies  che  Sua  Maestk  ha 
trovate  le  cose  assai  piü  difficili  che  non  poteva  peDsarsi,  e  per  la  insperata  faria  e 
celeritk  delli  inimici  ^  stata  condutta  in  assai  pericolo,  per  il  quäle  e  stato  forzato 
di  far  molto  maggior  spesa,  perch^  oltra  li  soldati  quali  haveva  ordcnati,   ha  tolti 
di  piü  da  quattro  iu  cinquemilia   fauti   e   fatte  altre  gagliardissime  provisioni,  le35 
quali  haono  votata  la  borsa  di  Sua  Maestk,  et  essa  trovando  la   strada  di  Fiandra 
serrata  di  sorte  che  c  impossibile  trarne  denari,  fino  che  il  signor  di  Bura  li  porti 
(cosa  che  va  alla  longa),  et  essendo  oltra  questo  impossibile  di  haver  cosi  presto  li 
denari  di  Spagna,  n^  anchora  essendo  alcun   modo  di  trovarne  da  questi  mercanti 
Germani,   liquali   tutti    sonno   inimici   declarati,  nou   sa  come  fare  a  pagar  questi  40 
soldati  Alemani,   li   quali   sonno   soliti,   quando  non  hanno  il  pagamento  loro,   di 
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Fece  *)  ancora  querela  Sua  Maestä  ')  che  'I  R*"**  cardinal  di  Santa  ^546' 
Croce  havesse  detto  di  volere  partir  da  Trento  et  suspendere  il  concilio  ^q  ^^ 
per  doi  mesi,  et  che  li  prelati  per  questo  dicevauo  di  volersene  andare ; 
che  per  raente  si  facesse,  perch^  in  questa  impresa  non  haveva  altro  co- 
5  lore  che  il  concilio.  et  agitandosi  la  causa  della  religione  et  di  Dio,  non 
era  conveniente  ^)  per  niente  che  T  concilio  si  suspendesse  o  dissolvesse ; 
che  se  '1  sudetto  nionsignor  di  Santa  Croce  lo  faceva  di  ordine  di  Nostro 
Signore,  che  non  lo  credeva;  che  pregava  Sua  Santitä  a  non  lo  fare 
per  cosa  nissuna,  non  essende  adesso  a  proposito  per   le  cose  di  Ger- 

lOmania  che  soprastanno,  com^  h  detto  di  sopra.  quando  anche  non,  et 
che  '1  facesse  di  sua  testa,  che  faceva  molto  male  et  che  non  raancaria 
di  risentirsene  contra  della  persona  sua  ^) ,  la  quäle  forse  haveva  in 
animo  qualche  trattato  particolare,  che  adesso  non  conviene,  et  che,  si 
pur  pure  *)  volesse  partire,  che  Sua  Santitä   creasse   un    altro   in   suo 

15luogo  et  andasse  a  sua  posta;  ma  che  altramente  facendo  saria  peggio 
per  questa  impresa  che  un  muttinamento  di  soldati;  che  perö  si  con- 
siderasse  bene,  che  per  niente  conveniva.  et  in  vero  stava  Sua  MaestH 
molto  adirata  verso  il  detto  R™**  cardinale,  parendoli  che  non  si  movesse 
con  ragione  a  partir  in  questo  tempo  ^).     io  lo  andai  scusando  et  raiti- 

20  a)  Knde  der  Chijfer. 

b)  in  qnosta  impresa  —  conveniente  clnfftieri. 

c)  Sic! 

ammottinarsi  subbito  e  di  cercare  altri  padroni:  quollo  che  sera  adesso  piü  da 
temere  per  le  grandi  astutie  e  pratiche  che  usano  li  iuimici  per  detviarne  11  soldati 

25  nostri.  Orig.  Neapel  l  l  fasc.  689,  r**  a  4  d'agosto  in  Trento.  Auch  der  Beicht- 
vater schrieb  damals,  31  Juli,  eigenhändig  an  Farnese,  den  er  zu  bestimmen  suchte, 
nach  dem  Vorschlag  des  Kaisers  das  zur  SoldzaUung  für  die  Seinigen  mitgeführte 
Geld  einstweilen  Karl  zu  Überlassen.  Neapel  l.  l.  fasc.  725.  —  Über  Aurelios  Er- 
scheinen in  Trient  und  Weiterreise  nach  Rom  «.  u.  zu  nr.  57. 

30         ')  A^ich  hierzu  vgl.  das  Schreiben  an  Vega  vom  31  Juli  bei  Maurenbrecher  a.  a.  O. 

*)  Aurelio  hatte  Auftrag,  dem  Kardinal  Cervini  die  Drohungen  des  Kaisers 

unmittelbar  auszurichten:  vgl.  Cerrinis  Schreiben  an  den  Papst  vom  5.  (nicht  15.) 

August,  angeführt  de  Leva  IV  S.  196,  3,  (eigenh.  Konzept  Florenz,   Carte  Cervin. 

7  fol.  217) 

35  =')  Vgl.  was  Veralh  am  31.  an  die  Konzilslegaten  schrieb  (Florenz,  Carte  Cer- 
vin. 16,  73  eigenh  Orig):  Havendo  avvisi  Sua  Cesarea  Maesta  come  quelle  haveano 
in  animo  di  suspendere  il  concilio  per  doi  mesi,  si  per  li  gran  caldi  et  incommodita 
di  quel  aerc,  come  per  veder  Texito  di  questa  impresa,  ne  ha  fatto  meco  qualche 
resentimento,  pai-endoli  che  '1  concilio  sia  il  principalissimo  temone  di  questa  santa 

40  impresa,  la  quäle  non  si  fa  per  altro  che  per  farli  havere  il  suo  debito  progresso 
et  rimettere  ogni  cosa  pertinente  alla  religione  allui,  che  come  si  vedesse  qualche 
suspensione,  le  cose  andariano  in  tanto  gran  disturbo  che  ne  nascerebbe  grandissimo 
scandalo.    et  pero  non  puö  Sua  Maesta  persuadersi  che  Nostro  Signore  lo  per- 

11* 
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^546  gandü  assai,  con  dire  che  si  era  cosl  sempre  usato  di  fare  Ic  vacaiitie 
30.  31  ^^  questo  terapo.  respose  che,  si  mai  era  tempo  di  siare  et  perseve- 
rare  in  quel  luogo,  era  hora  che  si  tratta  questa  impresa,  et  che  non 
era  tempo  di  far  vacantie;  et  si  bene  era  questo  uso  di  farsi  per  lo 
passato,  non  era  mai  accaduto  un  tempo  comc  questo,  che  si  facesse  5 
una  guerra  et  im  moto  cosl  grande,  non  per  altra  causa  finale  ehe  per 
dare  spalla,  favore  et  fomento  al  concilio  •) :  di  modo  che  replicö  ancora 
in  questa  parte  molto  Sua  Maestä  con  tutto  l'animo,  dimostrando  tut- 
tavia  quanto  la  sentisse  et  si  trovasse  mal  satisfatta  di  questo  motivo 
del  sudetto  R"°  cardinale  di  Santa  Croce.  di  modo  che  V.  S.  R"*»  10 
poträ  ancora  in  questa  parte  fare  con  Sua  SantitA  et  da  se  quelle  pro- 
visioni  che  le  pareranno  opportune,  et  in  vero,  sapendo  io  quanto 
(juesta  cosa  fusse  di  consideratione  alla  impresa  et  a  core  a  Sua  Maestä, 
Uli  contentai  che  '1  signor  Hieronimo  da  Correggio  alla  sua  venuta  *) 
non  ne  parlasse  altramente,  ma  tutto  si  reservasse  alla  venuta  di  quella,  15 
la  (jualc  abboccandosi  con  Sua  Maestä  si  sarebbe  poi  risoluta  con  la 
sua  prudentia  di  fare  quanto  li  fusse  parso  convenir  al  caso  *). 


»)  non  per  altra  —  concilio  cht f inert. 

inetta,  atizi  che  adcsso  ^  un  tempo  da  non  riconosccrc  vacantia  aicuna.  mi  ha  fatto 
instantia  Sua  Maestk  che  ue  scriva  a  Sua  Santitk,  che  ci  proveda-  et  pcrch4  parc20 
che  Ic  sia  scritto  come  ii  R"o  et  Ill»no  Santa  Croce  haveva  detto  di  partire,  an- 
corche  Nostro  Signore  li  commandasse  altramente,  resta  Sua  Maesta  non  poco  ad- 
mirata  di  questo  et  non  senza  qualcbe  mala  satisfattione,  temendo  che  alla  partita 
sua  non  lo  sieguano  li  prelati,  il  che  sarrebbe  di  gran  scandalo.  et  certo  non  bo 
veduto  mai  Sua  Maestk  tanto  turbata,  dach^  sono  in  questo  servitio.  25 

')  Vgl.  oben  nr.  47  (S.  143).  Correggio  gelangte  am  39  Juli  nach  Rover edo  zu 
Famese,  voie  dieser  am  nämlichen  Tage  in  dem  zu  nr.51  erwähnten  Schreiben  Verallo 
mitteilt,  indem  er  bef/ierkt,  er  habe  bisher  commissione  molto  limitata  quaoto  al 
tempo  et  modo  di  riscoterlo  et  sborsarlo,  come  V.  S.  haverk  inteso  piü  minuta- 
mente  da  messer  Aurelio.  ho  scritto  pero  a  Roma  et  replicato  etiam  per  homo  a30 
posta  per  impetrar  gracia  da  Sua  Beatitudine  di  poter  satisfar  in  ogni  parte  la 
Maestii  Sua,  et  similmente  che  mi  si  mandino  dinari  per  le  paghe  future,  volendo 
prevenir  ad  ogni  impedimento.  —  Diese  Bemühungen  tourden  auch  van  Herzog 
Ottavio  unterstützt,  der  in  einer  Montemerlo  (s.  zum  vorigen  Stück)  mitgegebenen 
Instruktion  mitteilte,  daß  ein  Edelmann  des  Kaisers,  Martina  de  Bios,  sich  bei  Bö 
ihm  eingestellt  und  um  sofortige  Zahlung  des  ganzen  Geldes  ersucht  habe,  und  sicli 
ebenfalls  hiei'für  verwandte,  v.  Druffel,  Briefe  und  Akten  I  nr.  20.  Zum  Weiteren 
vgl.  nr.  53. 

')  Auch   Capilupo  schreibt  am  31  Juli  ausführlich  über  die  Erbitterung  des 
Kaisers  gegen  Cervini:  et  si  alcuni  signori  non   vi  s'interponessero ,  faceva  C08e40 
grandi.    s'^  pur  mitigato,  ma  ha  commesso  a  non  so  che  amici  et  servitori  suoi  et 
del  papa  che  scrivino  a  Santa  Croce,  s'esso  disturba  questo  concilio,  sia  sicuro  che 
gli  fark  conoscerc,  se  ben  in  Trento  h  sicuro  ogniuno,  che  perci6   fuor  di  Trento 
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Con  infinite  dispiacer'  ha  sentito  Sua  MaestÄ  il  male  di  V.  8.  R*"*    1546 
et  spera  che  non  andarä  innanzi  et  che  la  poträ  seguitare  poi  con  siia  30^3^ 
comraodit^  il  viaggio  ^).     del  R™®  di  Aiigusta  et  di  nie  non  dico  altro, 
perch^  quanto  a  me,  piü  presto  vorrei  che  si    minasse   sette  Germanie 
5  che  lei  havesse  im  minimo  male  . . . 

Da  Ratisbona  el  dl  30  di  .luglio.  Juli  30 

Non  *)  restarö  d'avvisar  V.  lil"**  et  R™*  S.  che  qua  si  comincia  a 
dar^  orecchie  ad  trattare  concordia,  laquale  non  potria  esser  se  non 
perniciosa  et  poco  a  proposito  per  le  cose  della  religione;  qhe  quando 

10  Sua  Maestä  non  havesse  il  modo  da  pagare  le  genti,  portaria  pericolo 
che  la  si  eifettuasse,  che  sarebbe  la  ruina  nostra. 

Si  tratta  ancora  da  l'altra  banda  di  comandare  al  duca  Mauritio, 
dopoi  publicato  il  bando  imperiale  contra  il  duca  di  Saxonia,  che 
debba    invader    et    levarli   lo   stato.     il   quäl   duca   Mauritio    non   solo 

15  lo  desidera,  ma  cerca  che  il  detto  mandato  li  sia  fatto  pet*  diventarc 
assoluto  patrone  della  Saxonia,  con  speranza  di  havere  la  elettoria 
ancora. 

Landgravio  hieri  dovea  arrivare  in  Rottenberg,   longe   da  Norini-  Juli  30 
berga  nove  leghe,  che  fra  tre  giomi    o   quattro  pu^   esser   a  Tonavert, 

20  che  stA  nove  altre  leghe  de  qua  sul  Danubio,  che  in  brevissimo  tenipo 
se  ne  potria  venire  per  il  tiume  (|ua  con  molta  conioditfl  sua  % 

a)  Difset-  und  drr  folgemU  AhaaU  niud  chiffiHert. 

non  saranno  sicuri  i  tristi  et    che  lo  castigara.     Capilupo  weiß  ferner  von  einem 
eigenhändigen  Briefe,  den  heute  der  Kaiser  an  den  Papst  geschriebeti  luibe,  um 

26  sich  zu  beklagen,  daß  er  intriguiere  und  in  der  Angelegenheit  dei'  Gelder  Aus- 
flüclite  mache,  u.  s.  w.  Arch.  Gonzaga  Carteggio  del  card.  Ercole,  Orig.  —  Vgl. 
auch  das  hei  r.  Druffd  Viglius  S.  51  A.  53  angezogene  Schreiben  Truchseß*  an  die 
Konzilslegaten:  Original  in  Florenz,  Carte  Cerv.  18/52. 

*)  Der  Kaiser  sp^'ach  Farnese  sein  Bedauo-n  über  seine  Erkrankung  in  einem 

SO  Brief  vom  30,  aus,  worin  ei*  zugleich  den  Sekretär  Aurelio  beglaubigte,  der  mit 
ihm  über  seine,  des  Kaisers,  Geldnot  spredien  werde.  Arch.  Vat.  Carte  Farnes. 
VII  Orig. 

^)  Serrisiori  klagt  am  31.  über  die  mangelhafte  Einrichtung  des  Kundschafter- 
dienstes ,  infolge  desften  man  über  die  Pläne  des  Landgrafen  ganz  im  Unklaren  pei. 

35  Auch  wisse  man  nichts  ob  sich  eigentlich  de}'  Kurfürst  von  Sachsen  beim  Heere  be- 
finde; manche  bestritten  dies  per  essere  persona  corpulenta  et  poco  atta  a  disagi 
et  a  maneggiaro  Tarme.  la  partita  nostra,  fügt  Serrisiori  hinzu,  si  refreddu  al- 
quanto  et  credo  andra  sin*  a  marte  fAug.  Ü],  sendo  qucsta  mattina  cavalcati  e 
commessarii  a  Lanzueth   per  farc   le  provisioni   et   per  noi   et  per    Tltaliani,   che 

40  questa  sera  dovevano  coinparire  in  Spruch,  secondo  c*ha  portato  un  secretarlo  del 
duca  Ottavio.    /.  /   fol.  lCt^-11^. 
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1546  Le  cose  qua  stanno  al  solito,  aspettendo  la  venuta  di  quelle  genti, 

^  ^jj  et  hiersera  arrivö  qua  Tartegliaria  et  munitione  da  Vienna  con  4  mila 
Juli  30  cavalli  per  tirarla  et  servirsene  per  simili  affari  *). 

La  strettezza  del  danaro  che  ha  Sua  MaestA,  corae  dico  di  sopra, 
10  non  credaroi  tanto,  se  non  no  fusse  stato   cliiarito  ancora   da  questi   5 
signori  capi  italiani  che  sono  qui  *),  et  maxime  <lal  signor  marchese  di 
Marignano. 
Juli  31  Da  Ratisbona  Tultimo  di  luglio  1546. 

Nel  ^)  plico  del  R"**  camerlengo  mando  copia  di  queste   de  verbo 
ad  verbum  et  in  cifra  \  come  stA  qui,  et  sarii  qua  alligat^  il  duplicato  lo 
over  copia  delle  sue  *)  *). 

Aug,  1  63.  Famese  an  Santa  Fiora:  da  das  Fieber  nachgelassen,  geht  er  mor- 
gen nach  Trierd.  Werbung  Landrianos  im  Namen  des  Kaisers,  Voll- 
macht an  Verallo,  die  erste  Monatsra^  des  Dejwsitums  von  Trient  vor 

a)  la  streitexxa  —  sono  qui  chiffriert.  15 

b)  Diesf:  Noiix  ffhli  tuäürUch  ht  deti  briden  AhftchrifUit. 

^)  Im  oben  angezogenen  Briefe  an  OUamo  berichtet  Verallo  außerdem,  daß 
Büren  sich  im  Mainzischen  befinde:  sein  Heer  bestehe  aus  12000  [Serristoi-i  a.  a. 
0.:  16000]  fanti  elettissimi  et  3500  [Serristori:  4-5000]  cavalli  et  1300  Spagnoli, 
che  erano  in  Inghilterra,  tutta  genta  helliflsima.  In  dem  erwähnten  Brief  an  die  20 
Komilslegaten  heißt  es  noch,  daß  3000  Beiter  der  Markgrafen  Albrecht  und  Jo- 
hannes von  Brandenburg  erano  passati,  che  si  trovavano  di  qua  da  Moguntia. 

-)  Sielie  die  Stückbeschreibung. 

")  Nämlich  des  Berichts  Verallos  an  Santa  Fiora  vom  31  Juli,  der  eben  in 
diesem  an  Farnese  übersandten  Duplikat  vorliegt  (Neapel  fasc.  688^.  Verallo  25 
bittet  hier  Santa  Fiora  a  interponere  le  parti  sue  con  Sua  Beatitudine,  quanto  le 
parerk  essere  nccessario  et  ludicarh  per  sua  prudentia  essere  il  biBogno  della  im- 
presa;  et  il  simile  circa  la  seconda  parte  del  concilio,  perch^;,  essendo  quello  il 
temone  di  tutta  Tlmpresa,  alla  quäle  si  banuo  a  refcrire  tutte  Tattioni  presenti, 
non  iudica  Sua  Maestk  convenire  in  modo  alcuuo  che  si  suspenda  per  poco  o30 
molto  u.  s.  w. 

*)  Der  Brief  Verallos  langte  am  9  August  in  Rom  an;  der  Papst,  schrieb 
Maff'eo  am  10.  an  Farnese,  sei  sehr  misvergnügt^  da  er  glaube,  allen  seinen  Ver- 
pflichtungen in  loyalster  Weise  nachgekommen  zu  sein  u.  s.  w.  io  bo  parlato,  fugt 
Maffeo  übrigens  hinzu,  questa  mattina  con  li  mercanti  del  primo  dcposito,  quali35 
mi  dicono  che  gia  tanto  teropo  hanno  li  dinari  iu  Venetia  in  un  cassone  da  ser- 
virne  V.  S.  R"»»  ad  ogni  sua  richiesta,  et  che  li  fariano  venire  in  Trento  a  loro 
spese:  perö  mi  maraveglio  ch'e  depositi  nostri  sono  tenuti  carte  di  straccio,  cosa 
da  rinegare  la  patientia.  Hofft^  Farnese  werde  die  Nahe  Venedigs  und  die  Macht- 
befugnis benutzt  haben  di  poter  far  pagare  li  83000  scudi,  etiam  con  qualche  in- 40 
tercsse  anticipandoli ,  quando  veda  la  necessitk  in  efFetto,  et  ch'ella  hark  mostro  a 
tutti  che  depositi  non  sono  carte  di  straccio.     Eigenh.  Orig.  in  Parma  l.  l. 
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der  Zeit  flüssig  zu  machen.     Die  Nöte  des  Kaisers,   die  er  in  Itirzeru    ^546 
zu  übenvinäen  hofft,  wenn  er  die  Möglichkeit  Jmt,  seine  deutschen  Söldner     "^' 
zu  bezahlen.    1546  August  1  Boveredo. 

Aus  Parma,  Arch,  di  Stato  Carteggio  Farnes.  Konzept 

5  Trovandonii    per    la    gi-atia    di  Dio   lihcro   dolla   fcbre   dil   qiiarto 

giorno  in  qua,  sebene  hier  Taltro  corrispondeiite  ad  ho^i  nc  sontissi  Juli  31 
qualehe  fuoeo  *) ,  ho  deliberato  di  andar  doraani  a  Trento  *)  et  di  lä  Aug.  2 
seguir  il  viaggio  quanto  piü  potrö  commodamente  *)  . . . 

Delli  avisi  de   la  corte   si   manda   a  V.  S.  R*"*  la  lettera  propria 

10  del  nuntio  *),  la  quäl  mi  ha  portata  il  conte  Landriano  spedito  a  posta 
da  Sua  Maestä  per  causa  di  questo  benedetto  deposito,  sopra  il  quäle 
sappia  V.  S.  R™*  che  egli  con  una  lettera  credentiale  di  Sua  MaestA  ^) 
mi  ha  parlato  con  tutta  la  vehementia  possibile.  ma  havendolo  fatto 
capace,  come  lo  haveva  fatto  anco  il  duca  ^),  de  le  diligentie  fatte  fin  hora  in 

15  questa  materia  con  lettere  et  con  Montemerlo,  ch'  ^  quanto  si  poteva  aspet- 
tardal  duca  et  da  me,  lo  ho  rimandato  indietro  con  intentione  che  fra  dui 
o  tre  giorni  al  piü  longo  possa  venire  da  Sua  Santitä  gratiosa  risposta, 
come  io  spero.  et  in  questo  mezzo,  per  mostrarli  che  da  me  non  si  nianca 
di  cosa  alcuna  verso  il  servitio  di  Sua  Maestä,  gli  ho  fatto  il  mandato 


20  ')  Über  Farneses  Krankheit  vgl.   die  Berichte  der  Konzihlegaten  vom  26  und 

27  Juli  in  den  Carte  Cervin.  filza  7  foll.  203  und  205  (Konzepte)  und  das  ausführ- 
liche Schreiben  Cetrinos  vom  29.  im  Arch.  Vat.  Indlce  di  lettere,  Orig.;  fernem' 
Fameses  Brief  an  Verallo  vom  29.  (s.  zu  nr.  52),  worin  er  sich  seJwn  befriedigter 
aber  seinen  Zustand  ausspricht. 

25  ')  Von  dort  sandte  Madruzzo  unier  dem  1.  eine  Sänfte  sowie  einige  EdeJleutc, 
die  Far}iese  geleiten  sollten:  Parma,  Cart.  Farn.  Orig.  Auf  diese  Weise  gelangte 
letzterer  in  der  That  schon  am  2,  nach  Trient  (Massarelli  vol  91  fol.  162»):  molto 
ben  disposito,  wie  der  Bischof  Dionysius  von  Chiron  schreibt  (Arch.  Vat.,  Conc. 
di  Trento  Lettere  sciolte,  Orig.). 

30  ^)  In  Rom  war  man,  wie  Maffeo  am  5.  Farnese  mitteilte,  von  diesem  Ent- 
schluß de<i  letzteren  wenig  erbaut;  er  möge  sich  schonen  und  4  Tage  länger  in 
Trient  bleiben,  und  ehe  er  Weiterreise,  sich  ärztlicJi  bescheinigen  lassen,  daß  er  es 
ohne  Gefahr  thun  könne  u.  s.  w.  überdies  werde  die  Verzögerung  seiner  Ankunft 
beim  Kaiser  dazu  dienen,  per  fuggirc  l'afFronto  et  nova  instantia  del  deposito,  poi- 

35  che  se  ne  vede  tanta  ansietk.     Vgl.  auch  nr.  54. 
*)   Wohl  nr.  48, 

^)  Vom  24  Juli,  Orig.  in  Parma,  Carteggio  Farnes,  (vgl.  oben  zu  nr.  47). 
")  Ottavio;  dieser  schrieb  am  30.  aus  Bri.ven  an  Farnese:  Landriano,  der  im 
Auftrag  des  Kaisers  bei  ihm  gewesen,  komme  jetzt  zum  Kardinal  per  negotiar  con 

401ei  le  cose  del  deposito,  et  ancorch'  io  l'habbi  dctto  le  provisioni  ch'  in  questo  s'e 
fatto,  non  se  n'e  pero  finito  di  satisfare  Möge  der  Kardinal  reisuchen,  Karl  zu- 
frieden zu  fifeVen.     Parma  l.  l.  Orig. 
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1546  con  la  procura  di  monsignor  di  Jesi  nel  nuntio  Verallo,  che  riscuota 
^'  la  prima  paga  de  li  100  mila  sciidi  del  deposito  di  Trento,  se  poträ, 
etiam  prima  che  sia  spirato  il  mese  intero  de  la  intimatione  fatta  a^ 
mercanti,  il  che  cercaranno  di  far  o  con  amor  o  con  interesse,  con  or- 
dine  che  poi  egli  li  sborsi  per  servitio  de  la  impresa  secondo  la  capi-  5 
tulatione  *).  et  cosi  il  prefato  conte  se  ne  paiie  manco  mal  contento 
che  non  haveria  f atto  senza  questo  ^ ;  ma  certo  ch'  ei  rai  ha  detto  et 
giurato  che  dal  pagar  o  non  pagar  Sua  Maestä  al  tempo  la  seconda 
paga  a  quei  20000  Tedeschi,  che  hanno  li  5  colonelli*),  consiste  il 
conservarsi  insieme  o  il  dissolversi  d'essi  et  il  felice  o  non  felice  suc-10 
cesso  de  la  impresa,  affirmando  che  Sua  Maestä  [non  sa]  *)  dove  vol- 
tarsi  a  trovare  80  mila  scudi  per  tal  effetto,  non  essendo  passato  ancor 
monsignor  di  Bura,  il  quäle  con  il  favore  di  questi  Tedeschi  sopra- 
detti  %  pagati  che  siano,  et  degli  nostri  Italiani  et  Spagnuoli  passerä 
bravamente  con  14  mila  fanti  et  4  mila  cavalli,  et  passato  lui  si  tiene  15 
la  impresa  fuor  di  tanti  pericoli  et  necessitä,  in  che  la  h  ridotta  al 
presente  per  esser  successe  molte  cose  fuor  de  la  oppinione  ordinaria, 
come  ho  scritto  altra  volta  %  ha  commissione  esso  conte  di  seguitarci 
nel  marciare,   aspettando   avisi  di  mano  in  mano  da  Sua  Maestä  della 

a)  UnUaerlich.  20 

b)  Scheint  so  (undeuilich), 

c)  Das  lehie  sieht  am  Rande;  auageatt^cheu :  per  U  qa«liU  delli  adversarii  con  iatto  che  il  uumero 
sia  grande  et  horribile  [/J.  agginngendo  che  oUre  li  aopradetti  20  000  Tedeschi  1e  di  monsignor  de  Bura 
et . . .  [/]  con  li  Spagnaoli  Saa  Maestä  haverk  tanti  soccorsi  che  sartli  sforxato  piü  loato  a  acemare  il  na- 
mero  o  diyiderlo  che  desiderr.r1o  maggiore.  25 

*)  iDnanzi  che  partissimo  di  Trento,  schrieb  der  Bischof  von  Jesi  am  28  August 
aus  dem  Lager  vor  Ingolstadt,  si  negotii  et  conclase  con  li  agenti  di  Sna  Maestk 
che  *1  paghamento  delli  scudi  cento  mila  si  dovessi  far  li  per  piü  sicurezza  et  satis- 
fattione  de  li  mercanti  conforme  al  desiderio  loro.  et  a  tale  affetto  fu  lassato  11 
messer  Nicolo  Spinell!  con  el  mandato  del  R«no  Farnese  e  procura  mia  a  riceverli  30 
et  pagharli  con  bonissime  instruttioni.  Arch.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  yol.  4 
fol.  160  »*>  Abschrift     Vgl  dazu  unten  zu  nrr.  62  und  69. 

^)  Maffeo  5  August:  Sua  Santitk  ha  preso  in  benc  il  partito  di  V.  S.  di  satis- 
fare  a  Sua  Maestk  delli  83  mila  scudi  del  primo  termine,  et  si  muove  mirabilmente, 
poich^  vede  che  le  cose  vanno  da  dovero.  il  vero  condimento  d'  ogni  cosa,  fügt)i>h 
Maffeo  freilich  hinzu,  saria  Thaver  qualche  lume  di  potersi  Sua  Santitk  intrometterc 
in  trattare  la  pace  con  Francia,  senza  la  quäle  Sua  Santitk  non  vede  che  essito 
debba  havere  l'impresa,  poich^  effettualmente  si  vede  che  h  presa  universalmente 
da  Germania  piu  tosto  per  difendere  la  libertk  loro  che  per  conto  della  religione. 
Demgegenüber  wunderte  sich,  wie  Maffeo  am  3.  an  Farnese  schrieb,  der  Papst,  daß  40 
Correggio  im  Bericht  Ober  seine  Sendung  an  den  Kaiser  der  Friedenssacl^e  keine 
Erwähnung  thue,  von  der  zu  sprechen  er  doch  laut  seiner  Instruktion  beauftragt 
war.    Eigenh.  Orig.  in  Parma,  Carteggio  Farnes. 

^)  Soll  wohl  heißen:  4;  vgl.  oben  nrr.  27  und  28. 
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via  et  modo  che  si  deve  tener;  et  penso  che  cosl  farä,  giunto  ch'  egli    ^54(5 
habbia  il  duca,   et  mandarä  il  mandato  della  terza  parte  de  100  miia     ^' 
sopradetti  per  corriere  espresso,  come  dice. 

Da  Rovere  al  primo  d'agosto  1546  ').  Aug.  1 

5  Questa  habilitä  che  ho  fatto  de   la  prima  paga^  non   ^  so  iion  di 

8  giorni,  poco  piü  o  meno,  per  Paviso  che  ho  dal  nuntio  che  li  mer- 
canti  soQO  giä  stati  intimati;  et  tarnen  mi  son  ingegnato  darglila  in 
grado  con  mostrarli  che  ho  trapassato  in  questo  la  commissione  che 
tengo.  V.  S.  R"*  lo  poträ  mostrare  di  \k  anco  al  signor  Joanne  de 
10  Vega,  parendole  gratificarnelo  tanto  piü  *). 

64.    Maffeo  an  Famese:  Abneigung  des  Papstes,  die  Zahlungen  an  den  Aug,  1 
Kaiser  zu  beschleunigen.     Die  Komilsfi^erlegung.     Dandino  in  Frank- 
reich.   Eventueller  Ersatz  für  Famese.     1546  August  1  Rom, 
Aus  Neapel,  Gr.  ArcMvio  Carte  Faraes.  700  eigenh,  Komept 

15  ...  II  Montemerlo   arrivö   alli  29,  come  scrissi '),  et  hieri  si  fece  ^g^g^ 

la  consulta  con  li  R"^.  fu  concluso  che  si  mandasse  l'altra  paga  del 
deposito,  come  si  farä  per  la  settimana  che  viene  *).  con  tutta  la  nuova 
instantia  del  signor  duca  non  s'^  potuto  impetrare  cosa  alcuna  da  Sua 
Santitä,   quäle   per  le  nuove  pratiche  del  marchese  di  Brandeburgh  et 

20  del  duca  Mauritio  per  conto  delF  accordo  ^)  s'^  insospettita  et  dubita 
d'impiastri,  come  sol  dire,  et  li  Franzesi  non  mancano  di  far  l'amo- 
revole   con   avvertir  Sua  Santitil  etc.  ^) ;   perö  V.  S.  R™*   Tassicuri  ehe 


')  Expediert  am  2.,  wie  Famese  am  3.  schreibt  (s.  nächste  Anm.), 
')  Am  5.,  aus  Trient  meldet  Farnese  Santa  Fiara  das  Eintreffen  von  nr,  50, 
2b  worauf  wegen   der  Sendung   Montemei'los  spezielle  Antwa't  nicht   von  Nöten  sei. 
Auf  Rat  dtff-  Ärzte  werde  er  bis  zum  8  August  in  Trient  bleiben,     Neapel  fesc. 
708  Konz. 

*)  Am  21  August  befahl  der  Kardinalkämmerer,  Maffeo  200  Dukaten  zu  er- 
statten, die  er  an  Montemerlo,  Sekretär  Fameses,  gegeben  pro  expensis  per  illum 
30  ex  Germania  ad  urbem  bis  veniendo  et  redeundo  in  servitium  Soae  Sanctitatis  factis. 
Rom,  Arch.  di  Stato  lib.  mandat.  extraord  1546/47  fol.  75»,  und  Mandata  Cameralia 
1.546  fol.  47*>.  ~  Über  die  erste  Sendung  Montemerlos  s.  o.  zu  nr.  44, 

*)  D.  h.  es  sollten  die  Anweisungen  zur  Flüssigmachung  der  zweiten  Raten 
(50  000  +  33000  Scudi)  ausgehen, 
35         ^)  S,  0.  S.  138  f 

^)  Lentreprise  contre  les  Protestans,  schrieb  der  französische  Gesandte  in  Rom, 

Md'tier,  am  31  Juli  (cod.  Ottob.  2749  fol.  6»-7>0  est  estimee  contre  toute  la  li- 

berte  de  la  Germanie  soubz  ce  nom  empruncte,  qui  fait  croire  que  en  fin  tous  les 

Allemans  se  joindront,  cbose  que  plusieurs  desirent  pour  arrester  le  cours  dune  si 

40bazardeuse  entreprise,  ot  empecher  que  le  feu  cy-apres  ne  sestende  snr  les  voisins. 
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1546  Fimperatore  fa  da  dovero  et  che  harä  sempre  quel  rispetto  che  devt* 
^'  alla  religione  et  a  quel  che  ha  promeeeo  a  Sua  Santitä  per  la  eapi- 
tolatione  et  che  non  ci  piasterä,  fatto  che  habbia  e'  fatti  suoi,  senza 
haver  rispetto  al  compagno:  et  V.  S.  R"*  et  il  signor  duca  haranno 
quel  che  vogliano  di  Sua  Santitä  —  non  si  scordando  in  (juesto  nientre  5 
di  far  rilassare  il  sequestro  di  Badajoz,  il  spoglio  di  Sagona  et  le 
decime  di  Napoli,  se  vogliano  denari  *). 

Quanto  al  concilio,  Sua  Santitä  si  risolve  in  la  translatione  con  li 
Aug.  3  modi  et  tenip<»  che  si  scriverä  per   il  Montemerlo,   che  partinl   posdo- 

mane  alla  piü  lunga  *).  10 

Der  Gesandte  (der  ncUürlich  nichts  unversucht  gelassen  haben  wird,  um  die  dem 
Kaiser  abgünstige  Stimmung  an  der  Kurie  zu  bestärken)  glaubt,  bei  längerer  Dauer 
des  Krieges  werde  Karl  die  Vermittlung  des  Papstes  zu  einem  Frieden  mit  Frank- 
reich anrufen  und  in  diesem  Falle  vielleicht  Famese  selbst  sich  zu  König  Franz 
begeben,  u.  s.  u\  In  derselben  Depesche  heißt  es  auch:  le  secretaire  du  legat  Far  15 
ueze,  nomme  Montemarle,  est  venu  depuys  deux  jours  rers  Sa  Sainctete  pour  im- 
petrer  delle  que  lempereur  touchast  presentement  les  cent  mil  ecuz  consignez  cu 
Allemagne.  et  de  semblable  demande  avoit  eftte  le  dict  empereur  cjdevant  ref- 
fose;  mays  presentement  a  la  requeste  et  intercession  du  legat  Sa  Sainctete  ha 
accorde  non  pas  a  une  seuUe  deliTrance,  mais  a  troys  foys,  craignant  (come  Ion  20 
dict)  que  le  dict  empereur  peust  ou  youlsist  employer  le  dict  argent  en  autre  entre- 
prise  que  contre  les  Protestans. 

*)  Ober  den  nämlichen  Gegenstand  schrieb  Ma/feo  am  3  August  nochmals  an 
Farnese:  der  Papst  wünsche  besonders  deshalb,  daß  man  mit  dem  Gdde  sparsam 
umgehe,  weil  er  befürchte,  daß,  wenn  die  Depositen  erschöpft  seien,  da'  Kaiser  2r) 
mit  weiteren  Wünschen  auf  Ünta'stützung  hervortreten  toerde  (ähnlich  schon  eben 
nr.  44) ;  auch  lasse  es  Karl  allzu  sehr  an  Entgegenkomttien  seinerseits  fehlen  u,  s.  w. 
Die  R™»  del  consiglio  raten  demgegenüber  che  V.  S.  R"»»  facci  come  da  se  et  sov- 
venga  a  Sua  Maestk  della  metk  del  deposito  [also  100000  Dukaten] ,  che  ^  ben 
assai,  percb^  li  83  mila  scudi  non  li  possano  mancare,  et  17  mila  sark  facil  cosaßO 
trovarli  sopra  Tassignamento  delle  cedule  ch'  ella  ha  u.  s.  w.  (Parma,  Carteggio 
Farnes.  Eigenh.  Orig.)  Übrigens  billigte  der  Papst  dann  doch  die  Absicht  Far- 
neses,  das  erste  Drittel  des  Depositums  von  Trient  dem  Kaiser  alsbald  zugänglich 
zu  machen;  s.  zu  nr.  53,  Maffeo  5  August.  Vgl.  auch  was  Ma/feo  am  10.  nach 
Eintreffen  von  nr.  52  schrieb  (angeführt  am  Ende  von  nr.  52).  35 

•)  Die  Abreise  Montemerlos  zog  sich  bis  zum  4  August  hin.  Er  überbrachte 
u.  a.  a)  eine  vom  1  August  datierte,  an  die  drei  Konzilslegaten  gerichtete  Bulle, 
welche  diesen,  oder,  wenn  einer  behindert  wäre,  den  beiden  anderen  die  Vollmacht 
erteilte,  für  den  Fall,  daß  sie  die  Fortführung  des  Konzils  in  Tnent  als  un- 
möglich erkennen  würden,  die  Translation  an  einen  bequemeren  Ort  —  mit  Zu-  40 
Stimmung  der  Prälaten  des  Konzils  oder  ihrer  Mehrheit  —  vorzunehmen.  Florenz, 
Carte  Cervin.  29  nr.  75  fol.  412»^  spätere  Abschrift  (mit  Vermerk:  copia  dall'  ori- 
ginale, bulla  translationis  concilii;  inter  impressos  non  inventa^;  --  b)  ein  beglei- 
tendes Schreiben  Santa  Fioras  an  die  Konzilslegaten  vom  4  August,  worin  Lucca  als 
bequemste  Mahtatt  empföhlen  unrd.    Flor,  Carte  Cervin.  9  fol.  182-183  Orig.,   vgl. Ab 
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Dandino  teilt  in  den  Depeschen  vom  17.  und  21  Jtdi  V  '^it,  daß    1S46 
der  französische  Admiral  nach  England  und  der  englische  nach  Frank-     "^' 
reich  g^^en  unrd  per  stabilir  la  pace.     Die  Sendung  Dandinos  kam  sehr 
gelegen,   da  e^  an  mali    spiriti  nicht  fehUe,   die  Franz  bereden  wollten, 
5  die  Protestanten  nicht  im  Stich  zu  lassen  *). 

SölUe  Fameses  Krankheit  andauetm,  so  beabsichtigt  der  Papst  einen 


Pällavicino  l  VIII  c  8  §  4;  —  c)  ein  Schreiben  des  Nämlichen  an  Verallo  (Neapel, 
Carte  Farnes.  725  Orig.;  Florenz  l  l.  9  fol.  215-218  Ahnchr,),  worin  der  Nuntim 
beauftragt  wird,  den  Kaiser  von  der  Lage  der  Dinge  am  Konzil  und  der  in  Aus- 

10 sicfä  genommenen  Translation  zu  unterrichten,  so  zwar,  daß  er  dabei  den  Schein 
vermeide,  als  ob  die  Genehmigung  des  Kaisers  nachgesucht  werde;  einen  eventuellen 
Vorschlag  Karls,  das  Konzil  zu  suspendieren,  statt  es  zu  verlegen,  soll  er  sofort  ab- 
weisen. Dieser  Brief  ging  ungesiegelt  und  ohne  Tagesdatum  aus;  die  Ijcgaten  des 
Konzils  sollten  ihn  lesen  und  darüber  befinden,  ob  er  an  den  Adressaten  weiter  zu 

\b  befördern  sei  (s.  de  Leva  IV  p.  198,  1);  auf  Fameses  Veranlassung  tourde  er  zu- 
rückbehalten (s.  u.  nr.  57). 

')  Vom  17  Juli  s.  in  Nunz.  di  Francia  vol.  II  fol.  228»»-229»>;  vom  21  Juli 
liegt  mir  keine  Depesche  vor. 

'^)  Die  Depeschen  Dandinos  aus  dieser  Zeit  berühren  sämtlich  das  Verhältnis 

20  des  Königs  zu  Karl  und  den  Protestanten,  so  vom  26  Juli  (Nunz.  di  Francia  vol.  II 
fol  233« -234*»),  worin  berichtet  wird,  daß  der  jüngere  Sturm  aus  Straßburg  heim- 
lich am  Hofe  gewesen  sei;  er  habe  Obrigens  nicht  mit  dem  König  direkt,  sondern 
nur  mit  Kardinal  Bellai  verhandelt  und  sei  endlich  wieder  abgereist  mit  einem 
Ehrengeschenk  von  500  Dukaten.    Femer  der  Nämliche  am  31  Juli  (ebendas.  fol. 

25  236»-237*>;  Orig.  in  Gall.  Nunt.  vol.  5  fol.  93-94J;  intendo  che  non  accaschera  trat- 
tare  sopra  le  cose  d'Alemagna,  perch^  questo  re,  essendo  stato  ricerco  dalF  Anglese 
di  voler  dare  qualche  aiuto  a  Lutherani,  perch^  anche  esso  farebbe  il  tnedesimo, 

•  ha  ri8po«»to  resolutamente  non  volerlo  fare  u.  s.  w.  Endlich  am  4  August  in  einer 
Nachschrift  (Nunz.  di  Francia  vol.  II  fol.  242»*»):  in  offetto  questo  re  non  vuole 

30  entrare  in  altro  disordine  ne  spesa  per  Lutherani«  anchorch^  ne  sia  stato  soUecitato 
et  dal  re  d'Inghilterra  et  da  qualch*  altro:  dico  ch'  hoggi  ho  inteso  di  buon  luogo 
come  per  uno  colonello  Alamano  chiamato  Esel  [sie!]  c*ha  servito  Inghilterra  [«io .^]  nel 
tempo  delle  guerre  passate  et  che  bora  se  ne  ritoma  in  Alemagna  [vgl.  Saint-Mauris 
25  Juli,  bei  Baumgarten,  Histor.  Zeitschr.  36  S.  47],  si  manda  solamente  a  fare 

35  offitio  di  parole  con  quei  principi  con  dirli  che  a  Sua  Maestk  rincresce  d*ogni  loro 
travaglio  et  gli  duole  trovarsi  nella  necessitk  et  angustia  di  danari  che  si  trova, 
perch^  li  mostrarebbe  Tamore  et  affettione  che  li  porta,  sicome  gli  lo  mostrark  in 
fare  tutti  quelli  offitii  che  giudicherk  poterli  essere  di  giovamento  appresso  Tim- 
peratore,  anchorach^  non  creda  che  sia  per  £ar  gran  cose  contra  una  natione  tanto 

40  potente,  et  cosi  li  va  consolando  al  meglio  che  pu6  in  cambio  di  darli  aiuto  di 
danari,  come  essi  vorebbono.  il  che  tutto  serva  per  avriso,  aggiuugendo  che  nel 
raggionamento  di  hieri  il  re  mi  disse  che,  sicome  Timperatorc  negava  che  l'im- 
presa  fusse  per  causa  della  religione,  cosi  etiam  li  Protestanti  dicevano  volersi 
difendere  per  conservatione  della  libertk  di  Germania,  dissimulando  anchora  essi 

45  che  fusse  per  conto  della  religione.     Im  übrigen  vgl.  die  Einleitung. 
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1546    anderen  Legaten  zu  ernennen,  sotto  pretesto  perö  di  mandarlo   al  con- 
^'*^'  ^  cilio  als  Ersatz  für  Pole  ^)  ... 

Aug.  1  1  agosto,   spaciato   per  staffetta   il   detto  dl  a  22  höre,   Giovanni 

portö  il  spaccio  *). 

Aug.  5.  G  55.     VeraUo   an   Santa   Fiora :    Briefe   Fameses    und    der   Konzils-  5 
legalen  erhalten  und  dem  Kaiser  vorgelegt,   der  dabei  bleibt,  daß  die 
Konzilstranslation  sehr  nacUeilig   sei   und  durchaus   kein  zwingender 
Grund  dafür  vorliege.    Kaiser  verwies  ihn  an  Granvella,  der  in  gleichem 
Sinn  redete  und  über  Misachtung  der  Wünsche  des  Kaisers  durch  das 
Konzil  Magie;  die  Hauptschuld  an  allem  mißt  er  Kardinal  Cervini  bei.  10 
Auch  der  Kaiser,  der  sich  über  den  Papst  mit  großer  Zurückhaltung 
ätißerte,  bedroht  die  Legaten  und  Bischöfe.     VeraUo  empfiehlt  Besonnen- 
heit, befürchtet  andernfalls  ein  schädliches  Abkommen  zwischen  Kaiser  und 
Protestanten  nebst  Nationalkonzil.  —  Die  päpstlichen  Truppen  rücken 
an.     Der  Kaiser  ist  na>ch  Landshut  gegangen,  welches  sicherer  und  für  15 
die  Vereinigung  mit  den  Italienern  günstiger  ist  als  Regensburg.     Der 
Landgraf  hat  sich  bei  Donauwörth   mit   den  Oberdeutschen   vereinigt; 
er  befindet  sich  in  Geldnot   und  wünscht   daher   eine  Schlacht.     1546 
August  5.  6  Landshut  *). 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  728    Orig.    —   Auch  Florenz,  20 
Arch.  di  State  Carte  Cerviniaoe  filza  16  f.  77-79  Abschrift. 


')  Wie  Santa  Fiora  am  3.  Famese  mitteilte,  war  Morone  dazu  auserseJ^en,  sich 
nach  Trient  zu  begeben,  angeblieh  um  Pole  zu  ersetzen;  die  eigentliche  Absicht  der 
Kurie  aber  war,  daß  Morone,  wenn  Fameses  Krankheit  sich  in  die  Länge  ziehe, 
an  seiner  Stelle  das  päpstliche  Hilfsheer  als  Ijegat  hegleite.  In  einer  Nachschrift  25 
teiU  übrigens  Santa  Fiora  mit,  daß,  nachdem  Nachrichten  von  einer  Besserung  im 
Befinden  Fameses  eingelaufen,  von  der  Sendung  Morones  Abstand  genommen  sei. 
Orig.  in  Parma;  Konzept  von  Maffeos  Hand  in  Neapel  fasc.  727  (tenuta  al  4; 
spacciata  il  detto  per  il  Montemerlo). 

*)  Am  3  August  (s.  vorige  Anm.)  teilte  Santa  Fiora  Famese  ferner  mit,  daß  er  30 
den  Papst  vermocht  habe  zu  gestatten  che  si  anticipi  fin  da  hora  il  deoaro  per  la 
terza  paga  (fällig  Mitte  September),  et  io  mi  forzero  di  mandarla  per  tutta  questa 
settimana.   Dies  Geld  ging  ihatsächlich  am  20  August  ab:  s.  u.  nr.  65;  vgl.  auch  72. 

*)  Nach  Paüavicino  l.  VIII  c.  S  §  6  scheint  VeraUo  auch  am  3  August  an 
Santa  Fiora  geschrieben  zu  haben ;  mir  liegt  eine  Depesche  des  Nuntius  von  diesem  35 
Tage  nicht  vor;  immerhin  scheint  die  Erwähnung  der  Abreise  des  Grafen  Santa 
Fiora  im  vorliegenden  Stücke,  ohne  daß  seines  Kommens  gedacht  wäre,  auf  eine 
Lücke  in  der  uns  vorliegenden  Korrespondenz  Verallos  hinzudeuten.  —  Mit  der 
obigen  Sendung  gingen  übrigens  entsprechende,  vom  6  August  datierte  Depeschen 
an  Famese  (Orig.  in  Parma,  Cart.  Farn. ;  Abschrift  in  Neapel,  fasc.  718)  und  an  40 
die  Konziislegaten  (eigenh.  Orig.  in  Florenz,  Carte  Cervin.  filza  16  fol.  80-81,  ric. 
all!  11:  Abschrift,  in  der  Kanzlei  der  Legaten  angefe^'tigt,  in  Neapel  fasc.  728). 
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Erhielt  gestern  einen  Brief  Fameses  vom  29  Juli  *)  über  die  Besse-     ^546* 
rung  in  dessen  Befinden  und  seine  Sendung  an  den  Papst  zu  Gunsten    ^^' 
der  Wüf^che  des  ungeduldig  den  Bescheid  der  Kurie  erwartenden  Kai- 
sers, in  der  Angelegenheit  des  Depositums  der  200000  Dukaten. 

5  Mit  der  gleichen  Sendtmg  erhielt  er  Briefe  der  Konzilslegaten  aus 
Boveredo.  mi  parve  a  proposito  communicar  tutto  con  Sua  MaestA, 
acciochfe  la  intendesse  bene  in  che  termine  si  trovano  \h  le  cose  et  la 
qiiaiitä  dl  esse,  perch^  havendotui  fatta  poehi  dl  sono  quella  instantia  che 
mi  fece,  che  li  legati  et  prelati  non  si  partissero  per  niente  da  Trento 

10  n^  abandonassero  quel  concilio  per  Ic  ragioni  che  allora  si  scrissero 
alio  III™**  et  R"**  legato  per  ordine  di  Sua  Maestä  ...,  mi  parx'c  bene 
che  intendesse  con  piü  fundamento  il  motivo  delli  sudetti  R"'  legati  et 
prelati.  al  che  Sua  MaestÄ  mi  diede  risposta  conforme  a  quanto  ne 
scrissi  ...  et  in   sustantia   conclude   che   tanto  per  FautoritÄ  di  quella 

15  Santa  sede  et  beneficio  della  impresa ,  come  per  contenere  in  officio 
quella  parte  di  Germania  che  h  catholica,  per  la  quäle  non  meno  si  fa 
il  concilio  in  Germania  che  per  l'altra  infetta,  oltre  al  manifesto  bene- 
ficio della  religione  iudica  essere  necessario  cheT  concilio  perseveri  lä, 
che,  si  altramente  succedesse,   tutto   andaria   di   male,     et   invero  che 

20questa  cosa  li  h  tanto  a  cuore  quanto  si  possa  dire,  et  a  quella  parte, 
che  si  allega  che  li  prelati  se  ne  vanno  et  non  si  possono  ritenere  per 
forza,  dice  che  cosl  come  h  stato  libero  a  Sua  Santitä  di  farceli  venire, 
sarä  ancora  di  farceli  restare,  et  che  Sua  Maestä  sa  bene  che  li  suoi 
prelati   non   sene   partiranno,    et  partendosi   che  Sua  Santitä   li   dia  li- 

25centia  che  li  castigarä  bene  c<m  levarli  il  temporale  et  frutti  etc.  im- 
perö  pensa  che  questi  motivi  et  novitä  sieno  posti  dalli  R"^  legati  et 
non  sia  voluntä  di  Sua  Santitä;  ma  si  fusse  ordine  di  Sua  Beatitu- 
dine,  che  non  dice  altro  si  non  che  si  scusa  con  Dio  et  con  Sua  Santitä 
con  protestarne  ancora  come  si  conviene,  non  volendo  che  da  se  manche, 

30  si  altro  succedesse,  di  mm  haverci  fatto  ogni  officio,  come  si  ricerca. 

Mi  rimisse  doppoi  a  comunicare  con  monsignor  di  Granvela,  come 

feci,   il  quäle   mi  allegö  le  medesime  ragioni  che  fece  Sua  Maestä,   et 

aggiunse   che  si    dovesse   molto    ben  pensare  in  questo,  perch^  piö  ne 

andava  delF  autoritk  et  Interesse  della  sede  apostolica  che  del  impera- 

35tore;  et  che,  s'il  concilio  si  dissolve  o  transferisce  adesso,  potrcbbe 
essere  causa  di  qualche  cosa  che  non  piacessc.  et  molto  si  lamentava 
delli  R"*^  legati,  che  non  havessero  prezzato  piü  Timperatore  che  se  ^1 
fusse   un   di    minimi   conti   di  Germania,   anzi  che  non  ne  hanno  fatto 

*)   Vgl  zu  nr.  52  (und  zu  nr.  51). 
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1546  un  conto  al  mundo,  diccndo  particularmente  che,  quando  si  determinö 
Tarticolo  del  peccato  originale,  Sua  Maestä  fece  instantia  per  con- 
venienti  rispetti  che  ^1  differissero  per  un  poco,  et  loro  non  volsero  pur 
non  solo  differirlo,  ma  respussero  alli  ministri  suoi  con  alterezze  che 
non  si  polcva  differire,  ma  che  si  detemiinaria  la  mattina  ad  ogni  modo,  5 
comc  fecero.  et  piü  che  loro  son  stati  quelli  che  hanno  procurato  con 
li  prelati  questa  dissolutione  et  partita  loro.  n^  bastö  quanto  io  mi  di- 
cesse  in  defension  loro,  che  diceva  ben  sapere  come  si  facevano  simil 
cose,  et  che  era  stata  prattica  del  R"*^  di  Santa  Croce.  et  che  il  R"*» 
di  Monte  ne  parlö  doppoi  ancora  lui,  di  maniera  che  tutta  la  colpalO 
principalmente  si  roversa  adosso  a  esso  R™°  di  Santa  Croce:  conclu- 
dendomi  che  si  pensasse  bene,  perch^  de  qui  potrebbe  nascere  gran 
disordine  et  scandalo,  talmente  che  questa  faba  potrebbe  essere  si  ca- 
desse nel  capo  loro  etc.,  che  se  ne  scusava,  et  mille  altri  cenni  si- 
mili  ^).  hora  quella  vedrä  per  la  prudentia  sua  il  tutto  et  facciane  quel  15 
iuditio  che  le  pare.  aspetto  adesso  che  rai  sia  risposto  da  Sua  Maestä 
(|uello  che  ne  vorrä  in  questo  caso  che  si  scriva,  perch^  mi  disse  che 
ne  parlasse  col  suddetto  Granvela,  che  poi  mi  responderia. 

Sua  MaestA  parla  in  questa  cosa  raolto  modestamente,  che,  si 
questa  h  voluntÄ  di  Sua  Beatitudine,  che  non  dice  altro,  si  non  che  la  20 
{)rega  a  considerare  bene  la  cosa  in  se  della  importantia  che  h,  et  del 
scandalo  et  pericolo  che  ne  puö  seguire,  perch^  si  rende  certa  che  non 
restaWi  in  quel  proposito  che  si  dissolva  il  concilio  over  si  suspenda  et 
transferisca  per  adesso.  ma  quando  Sua  Santitä  non  sia,  che  li  R™* 
legati  et  prelati  faciano  da  loro  et  si  ammuttineno  di  questa  sorte,  che  '25 
lei  ci  rimedie  et  lassi  ancora  fare  a  Sua  Maestä  con  quelli  che  sono  suoi 
suMiti,  che  Sua  Santitä  li  dia  licenza,  perch^  con  levarli  il  temporale 
ben  li  castigarä,  che  li  farä  stare  in  Trento.  et  specialmente  si  doleva 
del  vescovo  di  Magliorca  *),  che  diceva  ch'era  stato  il  primo  a  partirc. 

Hora  dirrö  quel  che  mi  dubito,  et  h  che,   si  non  si  va  in  questa 30 
dissolutione,  translatione  o  suspensione   un  poco  piü  ritenuto,   massime 

*)  Wie  Verallo  a.  a.  0.  den  Legaten  schreibt^  hatte  er  diesen  Moi'gen  auch  mit 
Soto  gesprochen,  der  ihm  sagte  che  bastaria  si  sostenesse  questa  cosa  [das  Konzil] 
per  tutto  il  inese  di  settembrc  o  poco  piü,  fra  '1  quäl  teuipo  verressimo  in  graii 
luce  di  qucllo  che  potesse  battere  questa  santa  impresa.  Im  übrigen  führt  hier'db 
Verallo,  im  Sinne  des  Kaisers,  den  Legaten  zu  Gemüt,  daß  die  Furcht  voi'  einem 
feindlichen  Überfall  THents  ganz  grundlos  erscheine,  perche  la  guerra  si  fa  tanto 
lontano  di  Ik  che,  avanti  che  si  veiiga,  rintcnderiano  inille  volte,  et  saria  cosa 
facilissima,  quando  anco  havcssero  11  inimici  alle  porte,  de  passarseuc  in  Italia  senza 
periculo  alcuno.  40 

')  Gianbattista  Campeggio. 
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in  questo  principio,  che  non  si  dia  occasione  a  qiielli  che  son  desi-  ^546 
derosi  che  questa  impresa  non  vada  innanzi^  di  fare  con  Protestant! 
qualche  accordo  vituperoso  et  dannosissimo  per  la  religione.  et  invero 
(conie  ho  scritto  piü  volte)  non  si  h  restato  tuttavia  di  praticare,  et  la 
5  inia  paura  non  h  stata  mai  altro  si  non  che  non  si  facesse  qualche  im- 
piastratione  poco  honorevole  et  manco  utile,  perö  Sua  ßeatitudine  et 
V.  S.  si  degnino  haverci  quella  consideratione  che  per  il  savio  iudicio 
loro  le  parerä:  io  dico  quel  che  passa,  massime  ")  che  per  il  manco  li 
sarä  cosa  facilissima,  quando  le  cose  fussero  per  pigliar  sesto,  di  per- 

lOmetterli  un  concilio  nationale  o  altra  cosa  peggiore. 

Ho  sollecitato  monsignor  di  Granvela  per  la  resposta  di  Sua  Maest^ 
et  mi  ha  mandato  a  dire  che  me  '1  farä  intendere.  fra  tanto  non  ho 
voluto  lassare  di  mandar  questa  per  questo  despaccio,  et  si  altro  mi 
dirranno,  ne  avvisarö  col  primo. 

15  Da  Landzueth  el  dl  5  d'agosto  del  46.  Äug,  5 

Hoggi  **)  h  partito  de  qui  lo  111"^  signor  conte  di  Santa  Fiora  et  do-  Aug.  6 
mane  si  aspetta  la  cavallaria  nostra,  la  quäle  stä  a  quattro  l^he  da  qui  Au>g.  7 
questa  sera,  et  fra  doi  o  tre  giorni  al  piü  aspettamo  la  fantcria  *).  Aug.  9-10 

Sua  Cesarea  Maestä  per  la  meglio  Taltro  hieri  si  ritirö  da  Ratisbona  Aug.  4 
20  qui  ^) ,   che   hanno   iudicato  esser  luoco  piü  sicuro    et  atto  a  far  spalla 

a)  VoH  hier  mi  eigenhändig. 

b)  Dcis  Stück  ton  hier  a*i  bis  avviso  0IU  giornata  findet  sich  auch   besottders  abgeschritben  iu  Neapel, 
Carte  Farnes,  fase.  13S4. 

^)  Daß  der  Chraf  von  Santa  Fiora  (vgl.  Viglius  zum  3  August)  gekommen  sei,  um 

2b  die  Verzögerung  des  Marsches  der  Päpstlichen  zu  entschuldigen  und  daß  diese 
Saumseligkeit  mit  der  Konzilsangelegenheit  zusammenhänge,  die  damals  in  ein 
kritisches  Stadium  eingetreten  sei,  sind  Vermutungen  v.  Druff  eis  ( Viglius  8.  62,  13), 
die  sich  schwerlich  begründen  lassen.  Immerhin  ist  auffallend,  daß  laut  des  zu 
nr.  53  angeführten  Briefes  Ottavios  vom  30  Juli  das  Hauptquartier  sich  damcUs 

30  erst  in  Brixen  befand.  Weitere  Baten  ergeben  zwei  Befi'ichie  des  Erzbischofs  von 
Ragusa,  Gianangelo  de  Medici  (später  Papst  Pius  IV.),  der  das  Heer  als  Ver- 
pflegungskommissar  begleitete.  Dieser  schreibt  am  2  August  aus  Hau:  hora  siamo 
qua  ad  Ala  con  la  gente  molto  stracca.  pur  marchiaremo  dimattina  et  in  sei 
alloggiainenti  saremo  a  Lanzueth  . . .,  dove  pensiamo  trovar  Sua  Macstk.    il  signor 

35  Giovauni  Battista  con  le  cellate  et  500  archibuscieri  a  cavallo  vi  sark  doi  di  prima 
de  noi  per  lo  manco,  e  forse  ancora  tre.  Sodann  derselbe  am  5  August  aus  Kuf- 
stein:  io  son  qua  a  Copstane,  aspettando  li  fanti,  quall  non  marchiorno  hieri  per 
la  pioggia,  et  nondimeno  hora  le  converrk  marchiar  piovendo.  fra  sei  di  saremo 
unito  con  l'altro  essercito  di  Sua  Maestk,  et  penso  ch'   ogni  cosa  anderk  bene.     lo 

40  cellate  con  li  archibuscieri  a  cavallo  n*antecipano  de  tre  et  anco  quattro  di.  Parma, 
Carteggio  Farnes.  Orig. 

*)  In  Regensburg  blieb  Pifro  Colonna  mit  4000  Deutschen  Aliprandos  Ma- 
druzzo  und  300  Spaniern.    So  Seirist  ort  vom  8  August;  der  Florentiner  folgte  dem 
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1546     alii    nostri  Italiani,   et   per  prohibire   che   langravio,   il  quäle    si   iuntö 

^''  ß  martedl  con  le  genti  delle  cittä  franche  et  del  duca  di  Virtenberg  in 
Tonavei-t  16  leghe  de  qui  et  sul  Danubio,  non  si  possa  tramezzar  per 
interdire  la  coniuntione  delli  nostri  fanti  con  questi  Alemani.  il  sudetto 

Aug,  4  lantdgravio  baveva  l'altrohieri  cominciato  a  far  rifare  il  ponte  sul  Da-  5 
nubio  per  passare  a  questa  volta  ') ;  nondimeno  s'int^^nde  che  hanno 
gran  inancamento  di  danari^  per  il  che  le  sue  copie  erano  mezzo  che 
aniuttinate.  iniperö  tuttavia  si  trovava  potente  in  gran  numero  di  gente, 
et  per  non  poter  supportar  la  spesa^  era  di  animo  di  venire  a  tentar' 
una  giomata  *).   quel  piü  che  occorreWk,  sene  darrä  avviso  alla  giornata.  10 

Aug.  6  Da  Lantzueth  el  d\  6  d'agosto  1546  ^). 

Kaiser  am  6.  und  fand  ihn  con  circa  10000  Todeschi  alloggiata  in  campagna 
nella  pianura  quasi  a  canto  alla  terra,  laquale  ^  molto  bella  et  la  piü  vaga  ch'  io 
habbia  forse  visto  alla  vita  mia.  ella  e  della  grandeza  di  Pistoia,  ma  in  forma 
trianguläre,  posta  in  una  spatiosissima  pianura:  alla  banda  di  levante  si  divide  el  15 
fiume  Iser  navigabile  et  ameno,  Tuna  parte  del  quäle  gli  fa  muraglia  verso  el 
settentrione,  et  a  mezogiomo  la  eigne  il  monte  assai  piacevole  et  pieno  d'arbori 
salvatici  et  ombrosi,  in  cima  del  quäle  stk  la  forteza  a  cavaliere  della  terra,  dentro 
tiene  le  strade  larghe,  magnifiche  et  siliciate,  omate  di  civilissimi  casamenti  et 
templi  mirabill;  in  mezo  della  quäle  suole  el  piü  delle  volte  habitare  el  duca  in  20 
un  palazo  tale  che  qualsivoglia  in  Italia  non  gli  faria  vergogna.  onde  che,  se  non 
mi  spaventassino  e  disagi  della  guerra,  se  ben'  son  sotto  el  paviglione,  mi  pare 
essere  per  ancora  nella  piü  dolce  et  dilettevole  villa  di  Toscana.    l  l  fol.  77^-79'», 

*)  Es  handelte  sich  um  die  von  den  Bewohnern  von  Main  zerstöi'te  Brücke 
von  Marxheim,  die  Schertlin  am  31  Jtdi  wieder  herstellen  ließ ,  worauf  er  mit  25 
einigen  Kompagnien  die  Donau  überschritt  und  sich  am  jenseitigen  Ufer  ver- 
schanzte: Capilupo  6  August.  Dies  gab  zu  dem  Gerücht  Anlaß,  daß  die  Gesamt- 
macht  der  Feinde  den  Fluß  überschritten  habe  oder  überschreiten  wolle,  ein  Ge- 
rücht, welches  den  Abzug  des  Kaisers  nach  Ixindshut  beschleunigte :  vgl.  v.  Druffel 
Briefe  und  Akten  1  nr.  22;  Viglius  S.  61  Anm.  7  und  8.  S.  auch  Venet.  Depp.  SO 
I  nr.  195  (S.  607  ff.). 

-)  Über   den  Marsch   der  Fürsten   bis  Donauwörth  vgl.  Lenz,  Kriegführung 
S.  458-460,    Serristori  a.  a.  0.  berechnet  die  Stärke  der  in  Donauwörth  vereinig- 
ten Scharen  auf  höchstens  32  000  zu  Fuß  und  5000  bis  6000  Reiter  [s.  aber 
Venet.  Depp.  I  S.  605].    attendano,  fügt  er  hinzu,  a  fortificarsi ,   talch^ ,  dove  noi  35 
dovevamo  temere  di  loro,  par  che  temino  di  noi  et  ogni  giorno  se  ne  sbanda  quäl- 
cuno.    tre  di  fa  venne  nuova  che  volsono  amutinarsi,  perche  lantgmvio  non  haveva 
denari  neanco  molta  provisione  di   vettovaglie.    Doch  heißt  es  ebendort  auüh  von 
den  Kaiserlichen:  questi  signori  stanno  di  bonissima  voglia  et  si  governano  si  secre 
tamcnte  che  non  si  sa  quel   che  disegnino  di  fare.    non   teroano  d'altro  che  del  40 
mancamento  de  denari,  de  quali  fanno  gran  procaccio,  et  hoggi  intendo  che  dalli 
heredi   di   Mendez  hanno   havuto  60000  ducati   [vgl.  Venet.  Depp.  IS.  598],  et 
buona  somma  ne  domandaranno  per  un   gentilhuomo  a  posta  al  duca  di  Ferrara, 
allcgando  essere  feudatario  d*imperio  et  che  perü  debbe  contribuire  a  questa  impresa. 

^)  In  Palma  l.  l.  finden  sich   von  diesem  Tage   Originalschreiben  Oranvellasib 
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56.     Verallo  an  Santa  Fiora:  der  Bescheid  des  Kaisers  in  der  Konzils-     i54ö 
sacke.    GranveUa  droht  mit  einem  Nationalkonzil.    Die  Feinde  hei  Rain;     ^' 
Eventtudität  einer  Feldschktcht.     Ankunft  der  üalienischen  Reiterei;  die 
Fu/itruppen  für  den  10,,   später  der  Legat  und  die  Spanier  aus  der 
5 1/mbardei  urhd  Neapel  erwartet.     Besetzung  eines  Kastells  hei  Augshurg 
in  Aussicht  genommen.     1546  August  7.  8  Landshut. 

Aus  ilortm,  Ärch.  di  Staio  Carte  Cerviniane  filza  16  fol.  82.  83,  Abschrift, 
bezeichnet  ah  copia  d'una  lettera  che  '1  nuntio  Verallo  scrive  al  R™o  camer- 
lengo,  della  quäle  ha  mandato  copia  al  Ri»o  Famese  *);  in  verso  steht  noch: 
10  alli  legati   del   concilio.    —   Das   Original  findet  sich  zerfetzt  und   durch 

Feuchtigkeit  teilweise  ausgelöscht,  so  daß  es  im  Zusammenhang  nicht  lesbar 
ist,  in  Neapel  Carte  Farnes.  728. 

Dapoi  di  havere  scritto  hieri  et  mandate  le  lettere  alla  posta,  venne  Atig,  6 
da  nie  il  signor  Giovan  Francesco   da  Toledo  *),   che  stava   in  Trento 

15  per  Sua  Maestä,  per  parte  de  monsignor  Granvela,  al  quäle  Sua  MaestÄ 
havea  ordinato  la  risposta,  come  scrissi  hieri  •),  et  fu  in  sustantia  quanto 
haveva  anchora  detto  con  me  .  .  .  et  pregö  Sua  SantitÄ  a  non  volere 
tollerare  questo  disordine,  che  hanno  in  pratica  11  legati  et  prelati  che 
vi  sono,  con  una  frivolissima  scusa,   che  temano  questa  guerra,   che  li 

20  stä  tanto  lontana,  per  volerci  partire  dal  concilio  ...  et  quando  queste 
ragioni  ben  considerate  non  movano  Sua  Santitä  (che  non  lo  crede), 
che  faccia  quel  che  le  pare,  che  non  ha  voluto  che  per  lui  sia  restato 
di  dirle  el  suo  parere  et  ricordarli  quel  che  giudica  essere  piü  che 
necessario  et  utile  per  il  benefitio  publico  et  per  la  religione  catholica. 

25  di  maniera  che  ^1  parlare  f u  molto  modesto,  come  anchora  f ece  con  me, 

come  öcrissi  hieri.  Aug.  6 

Ho  parlato  poi  con  monsignor  di  Granvela,  che  di  bocca  mi  con- 
firmö  il  medesimo,  et  di  piü  che  Timperatore  non  era  per  fare  in 
questa  cosa  altro  che  dire  il  parer  suo  et  ricordarlo  a  Sua  ßeatitudine, 


30  und  seines  Sohnes,  des  Bischofs  von  Arras,  an  Famese,  welche  Don  Juan  de  Mm- 
doza,  den  der  Kaiser  sandte,  um  sich  nach  Farneses  Befinden  zu  erkundigen,  über- 
bringen sollte. 

*)  Ein  an  Famese  gerichtetes  Begleitschreiben  Verallos  hierzu  in  Neapel,  fasc. 
697  (ric.  tra  Igne  et  Bolzaoo  alli  12).    An  die  KonzUslegaten  schrieb  Verallo  ebenfalls 
35  am  8.  kurz,  indem  er  sich  auf  seinen  Bericht  an  Famese  bezog.    Eigenh.  Orig.  in 
Florenz,  Carte  Cervin.  16/84,  ric.  alli  12. 

')  Ober  seine  Aussendung  nach  Trient  s.  Bd.  8  S.  520,  1.    Am  26  Juli  be- 
richten die  Legaten  an  Santa  Fiora,  Toledo  sei  eiligst  zum  Kaiser  entboten  worden. 
Carte  Cervin.  7/203  Konzept.     Über  sein  Wiedereintreffen  in  Trient  s.  unten  zu  nr. 
40  57,  vgl.  auch  zu  nr.  59. 

°)  Nämlich  die  kaiserliche  Ansicht  über  die  Konzilstranslation. 
Nuutiatarberiehte,  erdte  Abteilang,  Bd.  IX.  12 
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154G     Ja  quäle  potrebbe  pensare  che  tiitto  si  faceva  per  la  conser\'atioue  dell' 

^'  auttoritä  di  Sua  SantitA  et  benefitio  publito,  aDtivedendo  che  si  potesse, 
desbarazato  qnesto  concilio,  farsene  o  un  nationale  overo  un  altro  uni- 
versale sforzato  et  di  sorte  ehe  nascerebbe  infinito  scandalo  et  disordine 
nella  republica  christiana  ...  5 

L^inimici   anchora   stanno  a  Tonavert,   et  per  molti    rincontri    s'ha 
che  le  genti  loro  se  ne  andavano  partendo,  il  che  sarä  forei  per  manca- 

At^g.  6  raento  de  denari,  come  scrissi  hieri. 
y  ^Q  Hoggi  sarä  qui  la  nostra  cavalleria  et  maitedl  prossirao  la  fantaria, 

che  sia  per  aviso.  10 

Aug.  7  Da  Landshuet  el  dl  7  d^agosto  1546. 

Aug.  8  Tenuta  alli  8,  et  non  vi  h  altro  si    non  che  li   inimici    si    tnivano 

in  Rains^  14  leghe  de  qui,  in  un  forte  che  da  una  banda  ha  il  Danubio 
et  dall'  altra  un  rivo  che  nasce  dal  Danubio,  et  della  terza  il  fiunie 
Lico.  et  pare  che  vi  si  lavorasse  di  far  fossa,  che  sarebbe  segno  che  15 
vi  si  volessero  fortificare;  nondimeno  dalF  altro  canto  si  dice  che 
vogliano  venire  a  trovarci  qua.  come  si  sia,  li  aspettaremo  animosa- 
mente,  et  si  anchora  ne  dano  tempo  doi  giomi,  che  li  nostri  Italiani 
sieno  qui,  andaremo  noi  a  trovare  loro  per  riconoscere  un  poco  la 
bravaria  lutherana.  20 

Aug.  7  Hieri  arrivö  qui  il  signor  Giovan  Battista  Savello  con  500  cavalli, 

et  menö  anche  500  archibusieri  a  cavallo.     fumo  molto  laudati  da  Sua 

Maestd  del  modo  et  ordine  con  che  entrorno  et   ne   restö  molto  satis- 

Aug.  10  fatta  *).     per  tutto  martedl  sarä  qui  la  Eccellentia  del  duca  nostro  con 

le   fantarie  et  tra  pochi  giomi  dapoi  venirä  monsignor  legato,  che  poträ  25 


')  Vgl.  Serristori  8  August:  pur  hieri  venuero  i  cavalli  del  papa  col  signor 
Gianbattista  Savello,  accompagnato  da  Niccolo  Seccho  et  dal  signor  Bartolomeo 
dal  Monte,  quel  con  200  et  questo  con  300  archibusieri  a  cavallo,  gente  certo 
molto  bella,  ma  stanca  et  fiaccha.  Sua  Maestk  col  duca  d*Alva  et  con  tutta  la 
Corte  subito  fece  lor  favore  d*andarc  a  vedere  allogglarli,  et  Tuniversale  n'ha  preso  30 
gran  contento,  parendo  stare  hormai  sicuri,  poich^  domane  comparira  la  fanteria  — 
Capilupo  8  August:  vennero  hieri  sera  i  cavalli  del  papa  et  Timperatore  fu  a 
vederli  in  un  prato  quasi  al  incontro  del  suo  alloggiamento ,  donde  passavano,  li 
quali  piacquero  a  Sua  Maestk  et  gli  piacque  Tordine  che  tennero  di  passare  stret- 
tissimi  .  .  .  hanno  hauto  uno  alloggiamento  divino,  dove  lor  non  maneherk  feno  et  35 
paglia  et  biada  et  staranno  a  coperta,  serbato  loro  aposta,  perche  si  possano  rifare, 
che  in  vero  son  molto  fiacchi;  et  hanno  una  praleria  innanzi  con  Therba  fin*  al 
ghinocchio  da  rinftrescare  i  bagagli  rinfrescati,  se  vorranno.  monsignor  di  Agosta 
come  comissario  generale  non  studia  in  altro  che  in  accarezzarli  et  proveder  loro 
di  vittovaglie.  40 
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essere  ad  un  medesimo  terapo  con  le  fanteric  Spagnolc  del  regno  et  di      i54(? 
Lombardia  '):  che  '1  signor  Dio  li  conduca  et  riduca  tutti  sani.  ^' 

Giä  vogliono  cominciare  ad  adoperar  delli  nostri,  che  Sua  Maestä 
mandarä  200  de  questi  archibusieri  a  cavallo  *)    alla    guardia  d'un  ca- 
5  stello  di  Baviera  appresso  d^Augusta,  che  h  un  passo  che  importa,  per 
dubio  che  li  inimici  non  lo  occupino  loro  % 

57.    Farnese  an  Papst  Paul  III*):  Montemerlo  kam  mit  der  Genehmi-  Aug.  9 
gung  der  Konzilstranslation  durch  den  Papst.     Auf  Drängen  der  Kai- 
serlichen wird  man  noch  nicht  zur  Translation  schreiten,  auch  den  Auf- 

^Otrag  für  Verallo,  letztere  dem  Kaiser  zu  notifizieren,  zurückhalten,  bis 
nochmals  ein  BescJieid  des  Papsies  auf  dieses  und  ein  parallel  gehen- 
des  Schreiben  der  Legaten  eingetroffen  ist  IHe  Kongregationen  am 
Konzil  sollen  aber  inzwischen  ihren  Fortgang  haben.  Die  Legaten  haben 
dieser  Übereinkunft  zugestimmt;  Fameses  letztes  Grutachten  ist  jetzt  nicht 

l^mehr  als  zutreffend  anzischen.     1546  August  9  [TrientJ. 
ÄU8  Parma,  Arch.  di  State  Carteggio  Faraes.  Konzept. 
Doppo  la  partita  di  niesser  Achille  de  Grassi  con  la  infoimatione 
delli  R"*^  legati  sopra  le  cose  presenti  del  concilio  *),  oltre  a  quello  che 

a)  Adt€9se  anfangs:  al  R™^  cunerlengo. 

20  ')  Discessit  exercitus  Hispanus  Germaniam  versus,  notiert  Massareüi  zum 
1  August  (l  l.  fol  162  ^'X 

«)  Unier  Secco:  Venet.  Depp.  I  S.  620  u.  622.  —  Die  Schar  wurde  dann  mit 
anderen  nach  Ingolstadt  als  Besatzung  geschickt  (s.  u.  nr.  58). 

•**)  Im  angezogenen  Bericht  vofn  8  August  macht  Serristori   femer  folgende 

^^Mitteilungen  aus  dem  Osten:  Nach  Briefen  aus  Ungarn  überschritt  der  Pascha 
von  Buda  am  16  Juli  die  Donau  und  eroberte  das  starke  Kastell  Zonda  [?] ;  man 
fürchtete  für  die  umliegenden  Schlösser.  Der  General  König  Ferdinands  vmrde  in 
Raab  mit  3  Fähnlein  Deutscher  erwartet  u.  s.  w.  Ferner  war  Nachricht  aus 
Konstantinopel  vom  3  Juli,  der  Beglerbei  von  Chiecherdand  sei  mit  starker  Macht 

^0 aufgebi'ochen,  mutmaßlich  nach  Buda,  nach  andern  wider  die  Uskoken  bei  Zengg. 

Übrigens  konnte  Serristori  schon  am  20  August  melden,  nach  Briefen   aus  Prag 

vom  16.  hätten  die  Türken  in  Ungarn  sich  ioieder  zu/rückgezogen,    (l,  l.  fol.  85»). 

*)  Die  Verhandlangen  über  den  Aufschub  der  für  den  29  Juli  anberaumten 

Session  (s.  o.  zu  nr.  51)  hatten  am  28.  und  besonders  30  Juli  zu  gereizten  Erörte- 

30  rangen  zwischen  dem  präsidierenden  Legaten  Monte  einer-  und  den  Ka/rdinäUn  Pacecho 
und  Madruzzo  anderseits  geführt.  Aus  der  Einmischung  des  letzteren,  als  des  Wirtes 
des  Konzils,  in  diese  Streitigkeiten  glaubte  Cervini  einen  neuen  Anlaß  zur  Ver- 
legung des  Konzils  aus  Trient  gewinnen  zu  können  und  erreichte  es,  daß,  unter 
Zustimmung  Madruzzos  selbst,  der  diesem  nahestehenden  Bischof  von  Fano,  Pietro 

40  Bertano,  an  den  Kaiserhof  abi'eiste,  um  den  Kaiser  für  die  Verlegung  zu  gewinnen 
[seine  Instruktion  s.  in  den  Beilagen],  während  gleichzeitig  Achille  de  Grassi  na<:h 

12» 
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1546  per  il  nostro  corriere  scrissi  ancora  io  '),  h  venuto  Montemerlo  *)  la 
^^^^  notte  medesima,  et  la  mattina  sequente,  alli  7,  si  vidde  il  spaccio 
pertinente  alla  traslatione.  del  quäle  parve  bene  a  ciasciino  di  noi  di 
far  parte  in  generale  a  questi  signori  imperiali  *),  con  raostrarli  anco 
deliberata  intentione  di  voler  exequire  Pordine  di  Vostra  ")  Beatitndine,  5 
mandando  al  nuntio  la  lettera  sna  sopra  di  questo  per  aviso  di  Sua 
Maest^.  onde  essi  signori  imperiali,  parte  con  dolcezza  et  parte  con 
protesti,  non  hanno  lassato  che  fare  per  persuadermi  a  operare  che  si 
8opi*asedesse  questo  atto  de  la  translatione  fino  ch'  io  fussi  con  Sua 
Maestä,  con  la  quäle,  dicano,  si  faria  sempre  appuntamento  conforme  10 
alla  voluntä  di  Vostra  Beatitudine  et  del  beneficio  della  fede,  largan- 
dosi  molto  nelle  ragioni  che  movevano  Sua  Maestä  ad  amar  la  conti- 
Noo,  1  nuation  del  concilio  in  questo  loco,  almeno  fino  a  Ognisanti  *) ;  et 
particolarmente  per  rispetto  del  ridure  a  obedientia  alcun  principe 
lutherano  o  terra  franca,  quäle  si  volesse  rimettere  al  concilio  et  non  15 
potesse  allegare  che  non  ci  f  usse  ^). 

Ma  io  vedendo  che  da  una  parte  questa  dimanda  loro  non  tende 
ad  altro  che  ad  avanzar  tempo,  et  da  l'altra  desiderando  pur  che  le 
cose  passino  (potendo)  senza  rottura,  ho  preso  partito  di  risolverli  in 
questo  modo :  cio^  che,  non  volendo  pigliar  piü  sicurtA  di  quel   che  si  20 


a)  Voilage  Saa;  euUpveehcnd  auch  ndUrhin  durchweg  (s.  die  Textuoh  tu  Anfang), 

b)  largandosi  —  fasne  nachgetrafjen . 

Born  eilen  und  dort  von  der  Sachlage  Mitteilung  machen  solÜe.  Fano  brach  am 
3  August  auf,  erschien  aber  am  4.  wieder  in  Trient,  begleitet  von  Aurelio  Cataneo, 
der  vom  Kaiserhof  kam  (oben  nr.  52).  Ihn  hatte  Fano  unterwegs  getroffen  u/nd2b 
durch  seinen  Bericht  sich  von  der  ZwecJdosigkeit  seiner  Mission  Hherzeugt.  In- 
zwischen war  Ch'assi  nach  Rom  aufgebrochen,  wurde  aber  durch  einen  Eilboten  der 
Legaten  zurückgerufen  und  sodann,  über  die  neue  Wendung  der  Dinge  instruiert, 
mit  Cataneo  zusammen  am  6.  abermals  nach  Rom  ausgesandt.  S.  die  einschlägigen 
Korrespondenzen  in  Carte  Cervin.  filza  19:  auch  Massarelli  l  l.  fol  162  f*K  Be-'dO 
glaubigungen  Madruzzos  für  seinen  Sekretär  bei  dem  Papst  und  Santa  Mora  vom 
5  August  in  Parma,  Carteggio  Farnes.,  bezw.  Neapel  fasc.  711,  Orig,  Beglaubigung 
Grassis  seitens  der  Legaten  bei  Santa  Fiora,  6  August,  Arch,  Vat.  Carte  Farnes.  I 
Orig,     Vgl  de  Leva  p.  195 sqq.;  v.  Ih-uffel  Viglius  S.  52  Anm.  53. 

*)  Liegt  nicht  vor.  35 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  54.  Im  weiter  unten  angeführten  Brief  der  Konzilslegaten 
an  Santa  Fiora  heißt  es:  per  Montemerlo  ricevemmo  le  lettere  di  V.  S.  di  3  insietne 
con  la  bolla  et  con  Io  spaccio  per  mons.  Verallo. 

")  Nämlich,  wie  aus  dem  Schreiben  der  Legaten  hervorgeht  {s.  w.  u.),  den  Kar- 
dinälen Madruzzo  und  Pacheco  und  Don  Diego  Mendoza,  der  am  6.  aus  Venedig  iO 
nach  Trient  zurückgekehrt  war. 

*)  per  tutto  il  mese  di  settembre  o  poco  piü.  Verallo  6  August,  s  oben  zu 
nr,  55. 


Digitized  by 


Google 


No.  hl:  1546  Angust  9.  181 

convenga  (come  la  non  ^  cura  mia),  scrivarei  a  Vostra  SantitÄ  quanto  1^0 
propongano  et  ricordano,  sperando  che  la  risposta  habbia  a  venir  prima  ^* 
ch'  io  arrivi  a  Sua  Maestä;  et  che  non  mandarei  la  lettera  a  raon- 
signor  Verallo  *),  finch^  la  risposta  venga  da  Vostra  Beatitudine,  non 
5nii  parendo  bene  di  indugiare  tanto  che  la  portassi  [io]  *),  come  loro 
mi  instavano  ch'  io  facessi.  ma  che  intratanto  non  mi  pareva  con- 
venient«  che  li  legati  interlassassero  di  procedere  et  continuar  le  con- 
gregationi  per  digerir  le  materie  giä  proposte,  senza  astringerli  perö  di 
non  eseguir  quel  tanto  che  Io  venisse  ordinato  da  Vostra  Beatitudine  *). 

10  et  cosl,  non  petendo  cavar  altro  da  me,  siamo  restati  di  accordo.  il 
quäle  appimtamento  io  ho  fatto  non  senza  il  consenso  delli  R™^  legati, 
parte  per  il  rispetto  sopradetto  di  Sua  Maestä,  parte  perch^  Vostra 
SähtitA  sia  anco  informata  di  quel  ch^  ^  successo  doppoi  la  deliberatione 
fatta   costl   et  dipoi  ch'  io  scrissi  alli  6  Taltro  parere  mio,  quäle,   per  Axig.  6 

löessere  partiti  gitl  molti  prelati  et  haverc  scoperto  piü  parte  del  animo 
di  costoro,  non  mi  satisfa  piü  che  tanto  ^),  et  principalmente  per  la 
qualitä  del  consigho  che  hanno  trovato  li  R"™^  legati  in  disponere  tra 
questo  mezo  la  materia  al  mcdesimo  fine  di  havere  in  mano  la  tras- 
latione,    come   per   le  lottere  loro  Vostra  Santitä  intenderä,  perch^  me 

20  ne  rimetto  in  tutto  %     haverö  caro  che  sia  approbato   da  Vostra  San- 
ft) Riß. 

b)  et  dipoi  ch'lo  scrissi  —  tnnto  nachgeiiagen. 

')  An  Verallo  8chri$b  Farnese  bereits  am  7  August,  hauptsächlich  über  den 
durch   Montemerlo   überbrachten   Bescheid   des  Papstes   in   der  Angelegenheit  der 

2b Zahlung  der  Depositen:  Paul  weigere  sich,  noch  weiter  entgegenzukommen  als  es 
schon  geschehen ;  trotzdem  treffe  er,  Farnese,  Vwkehrungen,  um  die  erste  Zahlung  zu 
beschleunigen-,  mehr  lasse  sich  nicht  thun,  die  anfänglich  getroffenen  Dispositionen 
könnten  nicht  ohne  weiteres  umgestoßen  werden.  Übrigens  vermisse  man  auch  von 
Seiten    des   Kaisers  jegliches   Entgegenkommen  in   den   Angelegenheiten   Badajoz, 

SO  Neapel  und  Florenz.  Farnese  klagt  ferner  über  die  betrübenden  Zustände  am 
Konzil  und  bedauert,  daß  dem  Kaiser  die  Dinge  in  so  falschem  Lichte  dargestellt 
werden;  Karls  Beschuldigungen  gegen  Cerrini  seien  zumal  ganz  grundlos.  Neapel, 
Carte  Farnes,  fasc.  700  Abschrift. 

*)  Die  drei  Punkte  dieses  Abkommens  (erneute  Einholung  der  Willensmeinung 

3b  des  Papstes;  Zurückhaltung  des  Briefes  an  Verallo;  Fortsetzung  der  Konzilsrer- 
handlnngen)  finden  sich  auch  als  gesonderte  Aufzeichnung  vom  8  August,  übei'- 
schrieben  Delibcratio  super  re  conciliari,  in  Neapel  fasc.  749  Konzept. 

^)  Das  Schreiben  der  Legaten  an  Santa  Fiore  vom  9,  deckt  sich  in  der  Haupt- 
sache mit  vorstehendem  Bericht  Farneses.    Ihre  Absicht  sei,  sehreiben  sie,  che  noi 

40  intratanto  ritorniamo  alle  congregationi  et  a  fiuire  d'esaminare  il  decrcto  della 
justificatioue,  et  secondo  l'occasioni  che  vedreino,  un  poco  prima  o  poi  esploriamo 
la  volontk  de  vescovi  circa  Io  stare  qui  o  andare  altrove,  in  modo  che,  parendo 
alla   maggior  parte  (come  spenamo)    di   trasferirc  il   concilio    in    altro   luogo,   la 
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1546    titä,   questo  mio  partito,   come  lo  ho  reputato  per    il  nianco   tristo  tra 
^'      tanto  male,     et  a  Vostra  Santitä  mi  raccomando  humilmente. 
Aug.  9  Di  9  di  agosto  1546  ^). 


deliberatione  quanto  a  noi  resti  appuntata  et  si  possa  esseguire  a  ogni  comanda- 
meuto  di   Sua  Beatitudine.     Sie   bemerken   noch,   daß   im   Fall  der   Translation   5 
manche  Prälaten  Siena,   die  Franzosen  aber  Ferrara  vorziehen  würden,   imd  er- 
innern, daß  der  Papst  die  Translation  doch  auch,  wie  dem  Kaiser,  so  dem  König 
von  Frankreich  notifizieren  möge.    Florenz,  Carte  Cervin.  filza  7   fol.  215 •- 216* 
Konzept  ■—  In  einem  gleichzeitigen  vertrauten  Brief  an  Maffeo  maJmt  Cervini,  die 
gegenwärtige  Gelegenheit  nicht  ungenützt  vorübergehen  zu  lassen  und   sich  nicht  iO 
auf  einen  Verzug  von  einigen  Monaten  einzulassen,  nach  deren  Verlauf  niemand 
wissen  könne,  wie  die  Sachen  dann  ständen;  die  plausiblen  Anlässe,  die  man  jetzt 
habe,  würden  dann  vielleicht  hinfällig   und  veraltet  ersciheinen.    Dem  Kaiser  aber 
möge  man  die  Hoffnung  lassen,  daß,  se  finita  la  guerra  apparirk  speranza  che  cou 
efFetto  si  medichi  a  mali  de  la  Germania  con  finire  il  concilio  in  Trento,  Sua  San- 15 
titk,  come  hora  ne  lo  leva,   cosi  allora  ce  lo  rimanderk,  11  che  non  si  potria  fare 
quando   si   dissolvesse,   come   si  vede  dissolvere  ogni  di.     Orig,  in  Neapel,  Carte 
Farnes.  749 ;  Konzept  Florenz,  Carte  Cervin.  19  fol.  47  sq.  —  Gleichzeitig  begab  sich 
nun  auch  der  Bischof  von  Fano  zum  Papst ;  er  wurde  gesandt,  wie  Cervini  am  9. 
letzterem  mitteilt^  von  Kardinal  Madruzzo,  mit  Wissen  Farneses :  io  posso  far  fede,  heißt  20 
es  hier  noch,  di  haver  trovato  sempre  il  detto  vescovo  in  voto  che  il  concilio  non 
stia  bene  qui  per  la  sede  apostolica.    Florenz,  Carte  Cervin.   7/222  Konzept;  vgl, 
Pallavicino  l  VIU  c,  8  §  3. 

^)  Am  10  August  mittags  verließ  Farnese  Trient,  von  den  Legaten  und  den 
Konzüsprälaten  eine  halbe  Meüe  weit  geleitet :  Massarelli  fol.  163<^ ;  abends  schrieb  25 
er  den  Legaten  aus  San  Michele,  17  km  nördlich  von  Trient,    daß  seine  Kräfte 
sich  der  Beise  gewachsen  zeigten  wnd  daß  er  von  dem  Abgesandten  des  Kaisers, 
Juan  de  Mendoza  (s.  o.  zu  nr.  55),  besucht  worden  sei:   Carte  Cervin.  9  fol.  203 
Orig.    —   An  dem  nämlichen  Tage  sandten  die  Legaten  Farnese   folgendes  Bittet 
nach:  Non  sapremmo  come  meglio  mandare  a  V.  S.  il  catalogo  delle  ragioni  per  leSO 
quali  Nostro  Signore  non  puo  n^  deve  mancare  di  transferire  questo  concilio  . . ., 
dissolvendosi  qui,  come  fa,  ogni  giorno  per  se  medesimo,  che  non  inviarle  la  lettera 
che  Sua  Santitk  ha  fatto  scrivere  a  monsignor  Verallo,  et  la  copia  deir  instruttione 
che  doveva  portare  il  vescovo  di  Fano,  quando  volse  andare  alla  corte  deir  impera- 
tore,  perch^  in  queste  due  scritture  si  contengono  quasi  tutte  le  ragioni,   eccette35 
Tultime  che  sono  nate  dipoi  de   mali   portamenti  stati   usati  da'   ministri  di  Sua 
Maestk  a  prelati  et  a  legati  medesimi.     Sie  hätten,   heißt  es  weiter ,    die  Kongre- 
gation auf  morgen  2^1^  Uhr  angesetzt   und  mit  Diego  Mendoza  verabredet,   eine 
Stunde  eher  mit  ihm  zusammenzukommen  und  ihm  mitzuteilen,  was  sie  in  der  Kon- 
gregation vorzubringen  beabsichtigten  (nämlich  inbetreff  der  Translation,   s.  vorige AO 
Anm,).    Neapel,  fasc.  749  Orig.    Dagegen  die  Nämlichen  am  11:  die  neu  einge- 
troffenen Briefe  Verallos  vom  5.  und  6  August  hätten  sie  bewogen,  die  anberaumte 
Kongregation,  auf  de^'  die  Zustimmung  der  Prälaten  zur  Translation  hätte  erwirkt 
werden  sollen,  abzusagen,  um  die  Angelegenheit  neuerdings  zu   überlegen.    Carte 
Cervin.   7  fol.  223  sqq.  und  fol.  226  (mit  einem  Postskript)  Konzept;   vgl  Paüav.Ab 
l.  l,  §  5  und  Massarelli  fol.  163 f*.     Nach  einer  Besprechung ,   die  die  Legaten  am 
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58.     Vercdh  an  Santa  Fiora :  Soto  regt  an,  allen  Streitern  für  die  Sache     ^54^ 
Gottes  ehien  Indult  oder  ein  Jubiläum  zu  verleihen.     Die  Feinde  haben,     ^' 
nachdem   Baiem  auf  eine  Anfrage  des  Landgrafen  sich  unzweideutig 
für  den  Kaiser  erklärt,   Rain  besetzt,     Ankunft  der  italienischen  In- 

f)fanterie  in  der  Nähe;  Ottavio  mit  Gefolge  war  hetäe  hier;  wurde  ehren- 
voll aufgenommen,  Famese  erwartet.  Nach  Ankunft  der  Spanier  aus 
Italien  wnd  der  italienischen  Reiter  unter  Stdmona,  von  Florenz  und 
Ferrara  wird  der  Kaiser  nach  Regensburg  und  weiter  gegen  die  Feinde, 
gegen  deren  Führer  die  Acht  ausgesprochen  ist,  ziehen,     1546  August  11 

10  LandshtU. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fiwc.  728  Orig. 

El  padre  confessore  di  Sua  Maestä  ha  recordato  essere  iina  buona 
cosa,  si  Nostro  Signore  concedesse  una  indulgenza  over  iubiloo  a  tiitti 
qiielli  ehe  niilitavano  in  (luesta  impresa  per  la  gloria  de  Dio  et  per  la 

15reh'gion  catholica,  dunimodo  siano  confessi  o  che  hahbino  proposito  di 
confessarsi  durante  questa  impresa  di  questo  anno,  et  perch^  si  per- 
suade  che  rill"***  et  R»"®  legato  habbia  la  facultA,  nie  ne  ha  fatto  scri- 
vere  a  Sna  111"*  S.  ^)  hora  non  ho  volnto  mancare  di  scriveme  ancora 
allei,  che  ne  poträ  piacendole  parlare  con  Sua  Santitä  et  contentandosi 

20  mandame  il  breve  in  forma  solita  a  esso  111"**  et  R"**  legato.    il  sudetto 

confessore  Thaveria  desiderata  per  la  festa  della  assunptione,  ma  ^  stato  Aug.  15 


12.  mit  Diego  Mendoza  hatten  (Uayn.  §  127  nach  Massar elli  l.  l),  beraumten 
erstere  auf  den  13.  eine  Kongregation  an,  die  aber  lediglich  die  Prüfung  des 
Dekrets  der  Justifikation  fortsetzen  sollte :  an  Santa  Fiwa  12  August :  Carte  Cerv. 

25  7/228  Konzept ;  über  die  Kongregation  selbst  s.  Theiner  I,  p.  215  sq. ;  Rayn.  §  129 ; 
Massarelli  fol.  163^;  sowie  einen  Bericht  der  Legaten  an  Farnese  vom  14.:  tutto 
passü  quietamente  et  cosi  ci  sforzaremo  che  habbi  da  seguire,  aspettando  risposta 
da  Roma,  De  mai  da  noi  si  dara  occasione  che  non  si  proceda  quietamente  et 
ordinatamente.     Neapel   fasc.   749   Orig.     Übrigens   verlangten   die  Legaten  ihres 

30  Postens  enthoben  zu  werden  und  klagten,  daß  die  Kaiserlichen  die  Verhandlungen 
geflissentlich  in  die  Länge  zögen:  Briefe  an  Santa  Fiora  r.  16.  u.  17  August:  Kon- 
zepte Florenz,  Carte  Cerv.  7  fol.  234;  235;  Ong.  des  letzteren  Neapel  fasc.  749.  — 
Am  15.  traf  Francesco  de  Toledo  (s.  o.  nr.  56)  wieder  in  Trient  ein:  Massarelli 
fol.  163^  (vgl  zu  nr,  59);  Farnese  hatte  ihn  unterwegs  getroffen,  wie  er  den  Le- 

Sbgaten  14  August  aus.Brixen  schreibt:  Florenz,  Carte  Cerv.  9/204  Orig. 

^)  Liegt  nicht  vor.  —  Die  votn  25  Juni  datierte  Bulle  der  Fakultäten 
Fameses  findet  sich  unter  den  Bullae  secretae  Pauls,  im  Registr.  Bull.  1697  fol. 
306 sqq.  Sie  enthält  nur  die  üblichen  Gratien,  Dispense,  Indulte  u.  s.  w.  und 
nimmt  auf  den  besonderen  Zweck  der  Sendung,   den  KHeg,  die  Rückführung  der 

AQ Ketzer,  durchaus  keine  Rücksicht;  ob  vielleicht  eine  ztveite  speziellere  Bulle  neben- 
herging ? 
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1546    tardo.     certo  che  la  cosa   h   in  se   pia  et  ^  domanda   degna   di   essere 
^*       essaudita  *). 

Le  cose  delli  nemici  stanno  come  soleva,  salvo  che  sono  entrati 
in  Reyn,  luoco  di  Baviera,  et  questo  doppoieh^  'l  duca  di  Baviera  si 
^  declarato  contra  loro,  havendo  risposto  al  landgravio,  che  lo  ha  ricer-  5 
cato  che  si  declarasse  se  '1  voleva  essere  amico  o  inimico,  che  hü  non 
ha  altra  passione  che  Fimperatore  nh  conosce  altro  imperatore  che 
Cesare,  con  il  quäle  viiole  vivere  et  morire,  perdere  et  guadagnare :  di 
maniera  che  subito  cercorno  di  entrare  in  la  sudetta  terra,  n^  si  h  iuteso 
altro  di  hieri  in  qua  *).  10 

Äug.  10  Hieri  arrivö  la  Eccellenza   del  duca  nostro   con   le   fanterie  a  doi 

leghe   de   qui,    et  impetrö   per   rifrescarle    un    poco   di    fermarvisi    tre 
Äug,  11  giomi  *).     hoggi  h  venuta  Sua  Eccellenza   con   tutti   quelli   signori   che 


V  tlher  den  Erlaß  der  geujünschten  Bulle  8.  u.  nrr.  65  u,  67.    In  det^scher 
Übersetzung  üt  die  BuUe  gedruckt  bei  Hortleder,  Von  Rechtmäßigkeit  B.  3  c.  9  u.  Ib 
10  unter  dem  15  Juli,  und  bei  Dumont  Tom.  IV  pars  2  p.  310  unter  dem  4  Juli. 
Augenscheinlich  wurde  die  Bulle  zurückdatiert. 

•)  Die  Verhandlungen  der  SchmaJkcddener  mit  Herzog  Wilhelm,  der  übrigens 
immer  noch  den  Schein  der  Neutralität  zu  wahren  suchte,  ausführlich  bei  Riezler, 
die  bayerische  Politik  (8.  193  ff.).  —  Zttr  Einnahme  von  Bain  durch  die  Schmal- 20 
kaldener  bemerkt  Serristori  12  August:  rbanno  acquistata  senza  punto  combattere, 
salva  una  banda  di  Todeschi  et  altre  fanterie  del  duca  prefato,  le  quali  se  ne  ven- 
gano  da  noi ;  et  se  bene  la  cosa  non  h  di  momento  per  essere  luogo  f uori  di  passo 
et  di  nuUa  iroportantia,  nondimeno  a  molti  di  questi  signori  h  dispiaciuto  el  comin- 
ciare  a  perdere  et  lasciare  guadagnare  al  nemico  reputatione  et  che  pasca  Texercito  25 
sul  nostro  et  degli  amici.     l.  l.  fol.  80*>-81». 

^)  Serristori  11  August  il.  l.  fol.  79 »-80»):  alcuni  mi  dicono  che  Tltaliani  sono 
cosi  mal  conditionati  et  della  persona  et  de  vestimenti  per  el  lungo  Camino  et 
per  la  pioggia  quasi  continua,  che  Cesare  si  risolve  che  soprasegghino  fin'  air 
arriYO  delli  Spagnuoli  di  Lombardia,  che  sono  indietro  tre  giomate  o  quattro,  per  30 
recrearsi  alquanto  et  mettersi  in  ordine,  acioch^  nel  comparire  qua,  dove  sono  molte 
spie  di  nimici ,  non  diminuissino  con  la  presentia  la  fama  che  portano  appresso  di 
lantgravio.  Nach  einem  Briefe  Ottavios  vom  12.  zu  schließen  (Neapel  fasc.  722 
Orig.),  befand  sich  das  Hauptquartier  der  PäpsÜicfun  in  Langenpreising  [Langa- 
praisin]  bei  Moosburg.  In  dem  aus  diesem  Ort  datierten  Brief  empfiehlt  OttavioSö 
dem  Legaten  von  Bologna  Messer  Jheronimo  Crafter  et  li  suoi  fratelli  et  agenti, 
die  ihm  zweimal  Geld  dargeliehen  haben.  —  Serristori  im  oben  angezogenen  Bericht 
erzählt  auch,  daß  am  10.  der  kaiserliche  Oberst,  Bernhard  von  Schaumburg ,  der, 
durch  die  Schmalkaldener  von  Begensburg  abgedrängt,  südwestwärts  ausgeuncJien 
war  und  in  weitem  Umweg  durch  Tyrol  dem  Kaiser  zuzog  {Lenz,  Kriegführung  40 
S.  445),  mit  4000  Deutschen  in  Landshut  eingetroffen  sei,  et  porta  nuova  che  li 
d'Augusta  et  d'Ulm  hanno  abandonata  Ja  Chiusa.  Auffallenderweise  setzen  so- 
wohl Viglius  wie  auch  Mocenigo  (Venet.  Depp.  I  S.  626  f.)  Schaumburgs  Ankunft 
auf  den  13.  an.    Die  Nachricht  von   der  Aufgabe   der  Ehrenberger   Klause,   die 


Digitized  by 


Google 


No.  58:  1646  August  11.  185 

Vacompagnano  ^),  a  basar  la  mano  a  Sua  Maesül,  la  qiiale  lo  ha  visto  ^54(? 
ben  volentieri  et  fattoli  molto  honore.  doppoi  se  ne  andö  dal  duca 
d'Alva  et  dal  principe  Maximiliano  d'Aiistria  et  monsignor  di  Gran- 
vela,  dove  si  trattenne  circa  due  höre;  pol  ritomö  a  licentiarsi  da  Sua 
5Maestä  et  stettevi  quasi  doi  höre  a  parlamento,  che  li  fece  gran  di- 
mostratione  di  honorarlo;  et  se  ne  ritomö  alle  sue  genti,  con  le  quali 
da  venere  entrarä  allo  alloggiamento,  che  li  ^  stato  deputato  in  una  Ätig.  13 
vnlla  assai  buona. 

Aspettiamo  ancora  con  infinito  desiderio  lo  111"^  et  R"'**  legato . . . 

10  Sua  Cesarea   Maestä    aspettarä    qui    ancora    li    3000   Spagnoli    di 

Lombardia  et  li  4000  di  Napoli  et  li  cavalli  suoi  de  Italia,  che  sono 
400  sotto  il  principe  di  Sulmona  et  250  del  duca  di  Firenzc  et  150 
di  Ferrara,  et  poi  marciarä  de  qui  per  Ratisbona  et  di  h\  penso  per 
la  via  de   Ingolstadio  *)    verso   li    nimici ,    havendo   primo   publicato  il 

15bando  imperiale  contra  il  duca  di  Saxonia  et  landgravio  et  snoi  ad- 
herenti,  che  sarä  grande  aiuto  a  farlo  abandonare  da  molti  de  suoi 
amici  %  come  ho  scritto  altre  volte. 

Da  Landshuet  el  dl  11  di  agosto  1546*).  Aug.  11 

Schaumburg  brachte,  war  übrigens  unrichtig;  die  Gegner  behaupteten  die  Klause 

20  noch  bis  zum  5  September  (s.  Venet.  Depp,  I  S.  677), 

*)  Vgl  was  aus  Rom  Mortier  am  21.,  nach  Briefen  vom  12.,  berichtet :  Ottavio 
erschien  accompagne  de  300  gentishommes  quilz  appellent  les  esleux  (s.  o.  zu  nr.  51 : 
capitanei  siue  cohorte)  au  lieu  de  chevaulz  legiers  ou  lancerompans,  lesquelz,  pour 
imiter  iancienne  forme  de  parole,  ilz  appellent  la  coborte  pretoire. 

25  ')  Li  nostri  archibusieri  a  cavallo  [Secco,  s.  o.  zu  nr.  56]  insieme  con  altri 
Alemanni  di  Sua  Maestk,  oltra  quelli  di  Bavera,  sono  andati  a  la  guardia  di  In- 
ghelstad.  So  der  Erzbischof  von  Ragusa  12  August  aus  Landshut:  Parma  l.  l. 
Orig,  Vgl,  Venet.  Depp.  I  S.  620;  s.  auch  Serristori  12  August:  in  Ingolstadt 
befindet  sich  Pedro  de  Gusman  mit  1000  Reitern  e  4  Seccho  con  li  suoi  archibusieri. 

30  '•)  Daß  die  Achtsentenz  vom  20  Juli  datiert  ist,  damals  aber  nicht  sogleich 
veröffentlicht  wurde,  ist  oben  zu  nr.  45  vermerkt.  Noch  am  26  Juli  schrieb  Capi- 
lupo:  er  glaube,  daß  fra  poco  si  porrk  in  bando  imperiale  Sassonia  et  langravio 
et  li  Ruoi  seguaci  senza  nominare  altri ;  non  so  percio  certo  se  si  nominark  Colonia, 
ma  dubito  di  no.    Dagegen  weiß  der  Nämliche  am  11  August,  daß  die  Sentenz 

Sb gegen  Kursachsen  und  Hessen  ausgegangen  sei;  ebenso  gleichzeitig  Serristori:  Sua 
Maestk  ba  publicato  la  guerra  contra  lantgravio  et  Saxonia,  mostrando  essere  tutto 
per  inobedientia,  rcpilogando  ogni  lor  colpa  commessa  da  molti  anni  in  qua,  che 
sono  stati  chiamati  da  lei  nelle  diete  (s.  den  Abdruck  bei  Hortleder,  Von  der  Recht- 
mäßigkeit B.  3  c,  16):  nh  credo,   setzt  Serristori  noch  hinzu,   sia  per  altro  questa 

40  intimatione  che  per  spegnere  la  fama  c'hanno  sparsa  e  nemici  che  la  guerra  sia 
mossa  contra  di  loro  per  la  religione,  et  anco  per  assicurare  le  terre  franche  e  'l 
conte  Palatino,  poicb^  non  se  ne  fa  meutione.  S.  über  die  Notifikation  der  Sen- 
tenz an  die  Städte  v,  Druffel,  Viglius  S,  44  Anm.  29. 

*)  Am  12,  teilte  VeraUo  den  wesentlichen  Inhalt  obigen  Briefes  an  Farnese 
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1546  59.  Verallo  an  Santa  Fiora:  Verleihung  des  goldenen  Vließes  an  Ot- 
^^'  tavio  Farnese;  Einmarsch  der  päpsüiclien  Infanterie,  welche  die  Er- 
wartungen aller  übertraf.  Einzug  von  lAindsknechten  und  der  von 
Florenz  gesandten  Reiter.  Kriegsrat;  Beschluß,  rMch  Regenshurg  zu 
gehen,  um  Büren  herankommen  zu  lassen.  Farnese  kann  in  einer  Woche  5 
heim  Kaiser  sein.  Vormarsch  der  Feinde;  Unklarheit  über  ihre  Ab- 
sichten.    1546  August  13  Ijindshut. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fiisc.  689  Orig. 
Per  lettere  della  Eccellenza  del  signor  duca  nostro  ')  V.  lU™*  et 
Aug.  13 'R^'^  S.  intenderä  piü   largamente   come  questa  mattina  Sua  Eccellenza  10 


mit.  Von  den  Protestanten  Jieißt  es:  doppoi  essersi  messi  in  quel  forte  che  scnssi 
fra  4  Danubio  et  il  Lyco  et  entrati  in  Keyn,  che  selli  diede  senza  resistenza,  non 
8*inteDde  eh'  habbino  fatto  altro  progresso,  quantunche  si  vada  dicendo  che  sieno 
per  venire  alla  volta  nostra,  il  che  io  non  credo.  Neapel  fasc.  689  Orig.,  ric.  in 
Sterzene  a*  16  (Abschr.  in  Parma,  Carteggio  di  Pierluigi  Farnese).  Vgl.  auch  einen  15 
Bei-icht  Verallos  an  die  Konzilslegaten  vom  12  August:  Carte  Cervin.  16/85  Orig., 
ric.  alli  17. 

^)  Der  angezogene  Brief  Ottavios  an  Santa  Fiora  liegt  mir  nicht  vor,  dagegen 
ein  Schreiben  des  ersteren  an  seinen  Bruder  den  Kardinal  vom  14.  (aus  Landshut), 
worin  er  kurz  der  Verleihung  des  Vließes  und  der  Vorführung  des  Fußvolkes  pe-20 
denkt.  O^Hg,  in  Neapel  Carte  Farnes.  748.  —  Ausführlich  berichtet  Serristori  am 
15.:  la  fanteria  Italiana  comparse  qui  alli  13  dopo  mezzogiorno,  di  numero  di  11 
mila.  fu  bei  vedere,  non  perö  tale  quäl  si  sperava  et  n'era  stata  fama.  si  dogliono 
assai  li  soldati  della  crudeltk  del  signor  Alexandro  Vitello,  havendone  appiccati 
molti  per  via  quasi  senza  ragione  et  quella  frivola  et  di  nissuna  importantia.  et  25 
dapoichö  sono  qua,  si  truovano  mal  trattati  a  pagamenti ,  non  havendo  oltre  a  30 
julii  /"=  3  Scudi;  dieselbe  Angabe  macht  der  Savoyische  Gesandte  Stroppiana  in 
Compte  rendu  de  la  Comm.  d'hist.  de  Bruxelles,  Ser.  II  vol.  12  p.  130]  ordinaria- 
mente,  et  pure  hieri  ne  cassorooo  buon  numero,  come  quelli  che  vogliono  rispar- 
miare  el  papa  et  sanno  benissimo  che  la  fanteria  non  pu6  fuggire  n^  andare  al  80 
servitio  d'altrui.  li  capitani  stanno  di  mala  voglia,  poich^  si  truovano  sotto  certi 
colonnelli  che  non  satisfanno  loro,  et  duoi  di  fa  il  capitano  Francesco  de  Medici 
\s.  V.  Druffel  p.  266, 1]  renuntiö  la  sua  compagnia  per  havere  il  duca  Ottavio  creato 
an  luogotenente  (el  cui  nome  non  so),  il  quäle  era  in  poco  conto  del  universale; 
in  suo  luogo  hanno  surrogato  Battista  Venturi  [Mameranus  Catalogus  p.  47  un^  35 
Sforza  Pallavicino].  meraviglierannosi  poi  se  per  tali  trattamenti  et  anco  per  el 
poco  ordine  del  vivere  che  ci  ^,  questi  Italiani  facessino  qualche  scandalo.  l.  l. 
fol.  81^-82*».  Nacfi  Capilupo  (13  August)  war  übrigens,  was  auch  Stroppiana  am 
16.  bestätigt  (l.  l  p.  121  sq.),  der  erste  Eindruck  von  den  Italienern  ein  vortreff- 
licher: fu  non  so  che  signore,  il  quäle  laudandosi  queste  gente  italiane  iuanzi  al40 
imperatore  disse  che,  come  il  langravio  le  veda,  si  spaventerk;  et  SuaMaestk  rispose: 
se  fan  spaventar  gli  amici,  molto  piü  faranno  i  nemici.  Doch  spricht  derselbe 
Bericht  von  der  aus  Eifersucht  und  Geringschätzung  gemischten  Stimmtmg  Albas 
gegen  Ottavio;  ersterer  non  accompagno  l'imperatore  a  casa,  credo  per  non  si  metter' 
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^  stata  honorata  da  Sua  MaestA  dell'  ordine  del  tosone,  et  doppoi  se  1546 
ne  ritornö  all'  incontro  delle  fantarie,  che  niarciav^nc»  per  intrare,  eon  ^^' 
le  quäle  se  ne  venne  in  ordinanza  bravamente.  il  che  passö  con  molta 
satisfattione  di  Sua  Maestä,  la  quäle  si  satisfece  assai  della  detta  gente. 
5  et  in  vero  a  giuditio  de  ogni  horao  si  h  superata  di  gran  pezzo  l'as- 
pectatione  che  se  ne  haveva,  di  che  Sua  Beatitudine  ne  puö  star  con 
Tanimo  reposatissimo.  doppoi  intromo  quatuordici  bandiere  di  lantz- 
cheneti  et  250  cavalli  ligieri  mandati  dal  duca  di  Fiorenza  *). 

Sua  Maestä   questa   mattina  fece   consiglio,    dove   chiamö    la  Ec- 
lOcellenza   del   signor   duca  nostro    con   li    altri    capi    che    lo   seguitano. 

et  doppoi  longa  disputa  se  risolse  partire  domattina  di  qua  la  volta  di  Äug.  14 


li  duca  Ottavio  alla  destra.  questa  sera  ho  notato  poi  anco  in  un  certo  consiglio, 
che  s'^  fatto  in  campagna,  dache  Italiani  furono  passati,  al  quale  l^imperatore 
smonto,  che  1  duca  d'Alva  honora  molto  poco  il   duca  Ottavio,  perch^   trovandosi 

15Alva  a  la  destra  deir  imperatore,  sopragiuugeudovi  Ottavio,  che  fn  delli  ultimi 
a  smontare  et  non  chiamato,  ma  smonto,  perche  vi  era  il  Savello  et  il  Gastaldo: 
Alva  non  si  mosse  piü  come  fa  un  muro,  et  Taltro  Taudava  intorniando  dietro  per 
intromettersi,  n^  manco  l'iinperatore  si  mosse  n^  li  si  favori  alcuno,  credo  per 
inavertenza,  ma  la  cosa  nonpiacque.    Auch  am  19.  August  berichtet  Capilupo,  daß 

20  das  Einvernehmen  zwischen  Alba  und  Ottavio  kein  gutes  sei,  —  Weiter  über  die 
Lage  der  Italiener  s.  u.  zu  nr,  63. 

*)  Unter  Rodolfo  Baglioni.  Über  Eintreffen  und  Empfang  berichtet  Serristori 
ausführlich  am  15.;  nach  Ottavios  erwähntem  Briefe  an  Famese  waren  es  300 
Reiter.   — -    Capilupo  am  13.  fährt   als  neu  eingetroffen   außer  Schaumburg   und 

2b  den  Italienern  noch  auf:  due  o  tre  insegne  nove  del  marchese  di  Marignano,  sette 
del  contado  di  Tirolo,  cio^  di  quelle  minere,  lequali  dicono  che  sono  benissimo 
armate.  Über  weitere  Verstärkungen  Serristori  am  15.  (noch  aus  Landshut  datiert)  : 
li  Spagnuoli  del  Piemonte  in  questo  punto  sono  comparsi,  bella  gente  et  bene 
armata,  et  faranno  retroguardia  air  exercito.    il  principe  di  Sulmona  s*aspetta  questa 

30  sera  et  in  breve  [Ottavio  14  August:  domanij  anco  li  Spagnuoli  delregno.  Tezercito 
Cesareo  cresce  sempre,  et  oltre  alle  genti  di  Sua  Maestk  il  duca  di  Baviera  ci  ha 
mandati  circa  200  fanti  et  se  n'  aspetta  piü.  ritireranno  ancora  Castellaltro,  il  quale 
era  intomo  alla  Chiusa  [er  blieb  dort  noch  bis  zur  Wiedergewinnung,  s.  o.  nr.  58] 
. . .  caverannosi  di  Ratispona  3  mila  fanti  et  infra  dieci  di  al  piü  lungo,  per  quel  mi 

35  dice  Granvela,  ci  uniremo  col  conte  di  Bura.  il  mal  ^  solo  che  non  habbiamo  molti 
cavalli.  in  somma  ci  troviamo  hoggi  33  mila  fanti  et  3  mila  cavalli  con  Tltaliani, 
et  in  breve  saremo  50  mila.  Damit  vgl.  was  der  Erzbischof  von  Ragusa  am  13. 
gleichlautend  an  Santa  Fiora  und  Famese  schreibt:  havemo  18000  Alemani,  li  nostri 
12000  Italiani  e  5000  Spagnuoli  e  da  4000  cavalli  tra  Todeschi  et  Italiani.    Derselbe 

40 giebt  ebenda  von  den  Feinden  an,  sie  hätten  gran  nobiltk  e  bona  cavalleria  al 
numero  de  piü  de  6000  homini  d'arme,  fanti  al  numero  di  40000,  ma  non  molto  boni, 
ben  pagati  fin*  a  quest'  hora,  e  bona  obbedienza  e  gran  provisione  d'artegliena  e^ 
de  vettovaglie.  Orr.  in  Ar  eh.  Vat.  Carte  Farnes.  VII  und  Neapel  fasc.  735;  vgl. 
auch  Venet.  Depp.  I  S.  627  f.  nr.  202.     Weiter  s.  u.  nrr.  60  u.  63. 
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1546    Ratisbona  per  dare  spalla   a   monsignor  di  Bura,    il  quäle   non    poträ 
^*       osser  primo  di  12  o  15  gionii    ad  unirsi   con  Sua  Maestä,  la  quäle   b 
sforzata  ad  aspettarlo,  perchfe  porta  seco  denari,  senza  li  quali  nou  puo 
fare  niente  ^). 

Si  aspetta  qui  con  desiderio  la  venuta  del  legale,  il  quäle  secondo  5 
li  avvisi  che  qua  ne  havemo,   dovea  partire  da  Trento  alli   nove,   ch^ 
Aug.  9  pigliando  la  via  del  fiume  poträ  fra  sei  o  sette  giomi  essere  con  Sua 
Maestä  *). 

L^inimici,  che  Taltra  sera  introrno  in  Rayn,  si  ha  avviso  come 
hanno  marciato  doi  leghe  piü  in  qua.  per  il  che  pono  disegnare  o  di  10 
venire  alla  volta  nostra  overo  verso  Ingolstadio  (che  piil  si  crede),  se 
talhora  non  volessero  cercare  di  intromettersi ,  perch^  monsignor  di 
Bura  non  si  potesse  unire  con  l'essercito  nostro,  sapendo  che'l  maggior 
nervo  et  piö  importante  dei  cavalli  viene  con  lui. 
Atig.  13  Da  Landshuet  el  dl  13  di  agosto  1646.  15 

Aug.  15  60.  VeraUo  an  Farnese:  Brief  vom  7.  erJiaUen,  aber  mit  dem  Kaiser 
noch  nicht  verhandelt,  der  auf  dem  Marsch  nach  Regensburg  ist.  Ei- 
liger Aufbruch,  Absage  des  Jjandgrafen  an  den  Kaiser,  Rekognos- 
zierungen und  Scharmützel,  Aussagen  der  Gefangenen,  Die  Route 
Fameses,  Neueste  Nachrichten  von  den  Feinden,  deren  Geldnot  sie^O 
möglicherweise  zum  Angriff  zwingen  wird.  1546  August  15  zunsclmi 
Landshtä  und  Regensburg, 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  689  Orig.,  schlecht  er- 
halten; Ergänzungen  in  ecktgeti  Klammem. 

Aug.  7  Le  lettere  di  V.  S.  de  7  da  Trento  *)  mi  furno  portate  hoggi  alle  25 

«  höre  sul  montare  a  cavallo  per  marciare  di  ritorno  a  Ratisbona,  ha- 


*)  Non  si  teme  se  non  di  denaro,  schreibt  Serristoi'i  am  12,,  et  attendesi  a 
procurare  per  ogni  via,  et  digik  sintende  che  nello  stato  di  Milano  si  riscuote  un 
taglione  di  220000  scudi  con  gran  reclami  de  popoli.  Nach  dem  Bericht  des 
Nämlichen  vom  8  August  brachte  Baglioni,  der  Führer  dei-  Florentiner  Reiter,  30 
30000  Dukaten  mit.  Am  11.  giebt  der  Nämliche  dem  Herzog  Cosimo  Nachricht, 
daß  der  Kaiser  Francesco  de  Toledo  an  ihn  abgesandt  habe,  um  auch  von  ihm 
ein  Darlehen  von  mindestens  160000  Dukaten  zu  erbitten.  Vgl.  Massardli  fol. 
164 f*,  wonach  Toledo,  am  15.  in  Trient  angelangt,  von  dort  scJion  am  17.  nach 
Florenz  aufbrach.    Das  Weitere  s.  u.  zu  nr.  71.  35 

V  An  Farnese  schrieb  Verallo  gleichzeitig;  doch  hat  sich  nur  die  linke  Hälfte 
des  Ch-iginalschretbens  erhalten  (Neapel  fasc.  728).  Ein  eigenhändiger  Zusatz  des 
Nimtius  scheint  sich  über  die  Route  zu  verbreiten,  die  Farnese  zu  nahmen  habe. 
Vgl.  zu  nr.  60, 

'-')  Vgl  zu  nr.  57.  40 
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veiido  cosl  risoluto  Sua  Maestä  *)  per  andar  a  pigliare  quel  passo  et  ^546 
assicurare  la  venuta  di  nionsignor  di  Bura,  il  quäle  perö  non  poträ  "^* 
venir  con  questo  essercito  prima  di  12  over  14  giorni,  che  cosl  si 
calcula  da  Sua  Maestä,  laquale  perö  ha  soUecitata  questa  partita  da 
5  Landshuet  *)  con  molta  prescia,  perchfe  Finimici  tuttavia  si  avvicinavano, 
che  in  un  giorno  et  mezzo  si  potevano  trovare  a  noi,  di  modo  che 
per  questa  causa  ancora  non  ho  potuto  fare  altro  officio  con  Sua 
Maestä  allo  arrivo  delle  lettere,  oltre  che  essendo  sopra  la  cosa  del 
danaro,   quanto   manco   se   ne   va   remestigando  *) ,    mi   pare   ancora   il 

10  meglio  .  . . 

Per  il  despaccio  de  questa  notte  passata  del  duca  quella  haverä 
inteso  il  desaffio  ^)  raandato  a  Sua  Maestä  da  landgravio,  il  qualc  li 
niaudö  in  cima  d^una  lancia  una  lettera  per  un  paggio  accompagnato 
d'un  trombetta  et  da   sei  altri  cavalli.     fu  risoluto  in  conseglio  che  la 

15  [lettera  si  restituisse]  n^  si  leggesse  altramente,  ma  che  si  facesse  ca- 
rezze  et  buoni  trattamenti  a  coloro  che  la  portavano  et  si  rimandassero 
indietro.  si  ])ensa,  come  dico,  che  sia  un  desfidarlo  alla  guerra  a  usanza 
tedesca,  solendo  cosl  fare  contra  li  loro  principi  li  sudditi  et  homini 
banniti  per  loro  delitti  et  demeriti. 

20  Medesimamente  havrä  inteso   che   hieri  sera  .ritornorono   li   cavalli  Attg.  14 

leggieri  di  don  Alvaro  di  Sande  Spagnuolo  dalli  nemici,  [liqualij  erano 
9   leghe   lontani    da    noi    et   li   scaramucciö ,   che   pose  ^)  tutto   il    loro 


a)  Für  rimasticando  (—  immer  icieder  üherUgin). 

b)  Siel 

25  c)  Sie?  undeuüich. 

*)  Baß  der  in  nr.  59  erwähnte  Kriegsrat  vom  13,  den  Ahmarsch  nach  Regens- 
bürg  für  den  14.  beschloß,  bestätigen  die  gleichzeitigen  Berichte  Capilupos  und  des 
Erzbischofs  von  JRagusa;  vgl.  auch  Venet.  Depp.  I  S,  629.  Am  14.  wurde  man 
indes  wieder  anderer  Meinung  und  beschloß  zu  bleiben,  bis  man  Sicheres  über  die 

SO  Absichten  des  Feindes  erfahre,  von  dem  am  Morgen  die  Nachricht  kam,  daß  er 
sich  Ingolstadt  nähere:  so  Ottavio  an  Farnese  14  August,  vgl.  Venet.  Depp.  I  S. 
631  f.  nr.  203.  Spät  abends  am  14.  wurde  dann  aber  der  Aufbruch  für  den  nächsten 
Morgen  endgültig  festgesetzt:  v.  Druffel,  Viglius  S.  64  Anm.  23;  s.  auch  Serristori 
15  August:  dissemi  il  signor  Alexaudro   [am  14.  nämlich]  die  se  M   nimico  si  fer- 

35  mava  a  laghelstat,  noi  partiremmo  verso  Ratispona ;  una  se  venirk  innanti,  ci  fer- 
meremmo  qui  ...  veggo  bene  che  avanti  giorno  s'e  dato  nella  tromba  et  fra  meza 
hora  ci  partiamo,  et  credo  per  Ratispona. 

-)   Wie  Serristori  am  17.  erzähÜ,  berief  Karl  beim  Aufbruch  aus  Landshut 

nach  der  Messe  (es  war  der  Festtag  der  Himmelfahrt  Maria)  den  Primen  ron 

40  Piemont  zu  sich  et  con  molte  accomodate  parole  et  amorevoli  ricordi  lo  creo  luogo- 

tenente  del  suo  squadrone;   et  a  Maximiliano  dette  carico  di  duomila  cavalli.    /.  /. 

fol.  83*»>.     Vgl.  den  Bericht  Stroppianas  vom  16.,  l.  l.  p.  122. 
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1546  exercito  in  rumore  et  ne  ferimo  alcimi  et  altri  moiti  et  tre  pregioni  *), 
"  ^'  che  dicano  che  hoggi  si  dovea  fare  un  macello  delle  genti  h)ro,  bench^ 
non  si  pensa  sia  cosl.  et  i1om[andaiidoli]  Sua  Maestä  Cesarea,  perch^ 
servivano  a  landgravio  contra  Sua  [Maestä,  facenjdo  contra  T  iuramento 
prestito  di  non  si  trovare  mai  contra  [Sua  MaestA],  respuseno  cheT  5 
senüvano,  perch^  diceva  che  Sua  MaestA  voleva  supprimer  la  libertü  di 
Germania  et  diventar  patrone  delle  terre  franche.  domandati  si  land- 
gravio li  pagava,  dissero  di  non,  ma  che  lo  servivano,  perch^  diceva 
che  fra  pochi  giorni  lui  serria  imperatore  et  allhora  li  pagaria  et  darria 
da  viver  largamente.  questi  pregioni  fumo  mandati  da  Sua  Maestä  al  10 
duca  nostro  *)  et  dal  signor  Alexandro,  da  quali  V.  S.  FhavTä  inteso 
piü  particolarmente ;  perö  non  ne  dir<>  altn>  salvo  che  riferiscano  quelli 
soldati  che  Tinimici  hanno  118  bandiere  di  fantaria  e  .  .  .  *)  cavalli. 

Mi  dice  messer  Modesto  del  signor  Alexandro  che  T  signor  duca 
[adraonisce  V.]  S.   che  non  venga  per  la    via  dritta  di  . . .  ^),   ma   che  15 
faccia  la  via  larga  per  la  volta  del  Eno,  co[me  scrissi]  ancora  io  Faltra 
sem;  et  certo  che  non  sarü  si  non  bene  di  andare  ben  advertito  et  con 
buone  guide.    ci  b  la  via  di  imbarcarsi  in  Hala  et  la  istessa  per  la  riva 
del  fiume  et  per  la  via  di  Salzburgo,   che  qualsivoglia  per  condursi  a 
Ratisbona  sarä  bonissima    et  sicura,   bench^  mi  penso  che  Sua  Maestä20 
castrametarä  [di]  longe  di  Ratisbona  non  so  di  doi  o  tre  leghe  ...*). 
Äug.  15  Questa  sera  poi  h  arrivata   qui   una  spia  del   campo   delli   nemici, 

che  porta  come  ancora  stavano  tre  leghe  longe  da  Ingolstadio,  che  non 
haveano  fatto  altro  progresso.     nondimeno  non  si  stä  senza  il  suspetto 
che  debbano   soUecitare  a  venire  ad  assaltare   il  campo  nostro,   perchb25 
per  ragion  di  guerra  si  non  fa  presto  quello  che  ha   da  fare,  non  po- 
tendo  mantenere  lungamente  la  spesa,  sarä  perduto. 

Dal  campo  Cesareo,  quattro  leghe  da  Landsuet  verso  liatisbona  el 
Aug.  15  dl    15  d'agosto  1546  *). 

a)  Die  Zahl  ist  annQefalUu.  30 

b)  Zernsaeti. 

*)  Älvarez  de  Sande  führte  die  aus  Ungarn  herbeigezogenen  Spanier.  Nach 
Serristori,  15  Atigust,  war  der  Erfolg  dem  Secco  zu  danken,  il  quäle  h  saltato 
quasi  nel  exercito  loro. 

■)  Nach  spanischen  Notizen  in  Neapel  fasc.  708   (del  campo  entre  Lanzuet  y35 
Katisbona  a  16  de  agosto")  führte  Ottavio  am  15.  die  Avantgarde. 

')  Am  12  August y  aus  Botzen,  ersuchte  Farnese  Verallo,  ihn  möglichst  täglich 
über  den  Stand  der  Dinge  zu  untarichten ,  et  spetialmente  come  mio  fratello  con 
le  genti  habbia  satisfatto  de  prima  vista  a  Sua  Maestk,  und  ihm  auch  zu  schrei- 
ben, welche  Route  vorzuziehen  sei;  bisher  werde  ihm  geraten,  von  Hall  aus,  wo  er 40 
spätestens  am  18.  eintreffen  werde,  die   Wasserstraße  zu  wählen. 

*)  An  diesem  Tage  kam  das  Heer  bis  Neu  fahren:  Biezler  S.  197;  am  16.  er- 
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61.    Santa  Fiora  an  Famese:  der  Papst  hat  sich  heute  entschlossen,     i54G 
das  Konzil  vorerst  in  Trient  zu  belassen,  so  zwar,  d(iß  es  in  den  an-     "^* 
gefangenen  Verhandlungen  fortfahre;  Farnese  soll  zu  erlangen  suchen, 
daß  der  Kaiser  sich  mit   Verlegung   Ende  September  oder  Mitte   Oh- 
b  tober  einverstanden  erkläre.     Über  alles  Weitere  unterrichtet  ein  zweites 
Schreiben,     1546  August  17  Born. 

Au8  Rom,   Arch,    Vat.  Lettere   di   principi   vol.    12   fol.    115^-117*»   spätere 
Abschrift, 

Per  lettere  di  V.  S.  R"**  dei  9  del  presente  Sua  Santitä  intese  la  Äug.  9 
10  risüliitione  che  Thavea  presa  di  coiisenso  dei  R"»  legati  che  si  soprase- 
desse  la  translatione  del  concilio  insino  a  nuovo  aviso,  et  cosl  il  man- 
dare  la  lettera  ch^  io  scrivevo  intomo  a  questo  a  monsignor  Verallo. 
il  quäl  partito,  ancorch^  nel  primo  aspetto  non  fusse  molto  approvato 
da  Sua  Santitä  ^),  nondimeno  havendo  considerato  dapoi  i  rispetti  per 
15  li  quali  V.  S.  R™*  si  era  mossa,  et  desiderando  che  per  le  mani  sue 
et   in   questa    sua   andata   si    mostri   alla    Maestä   Cesarea   quanto  Sua 

reichte  es  Schierling,  von  wo  [da  Scirlin  villa  3  leghe  da  Ratisbona  nel  campo] 
Verallo  am  17.  ku/rz  an  die  Konzilslegaten  schrieb:  Flor.  Carte  Cervin.  16/86  eigenfi. 
Orig.;  man  werde,  schreibt  er,  heute  bis  Boch  (Abach)  1%  Meilen  (leghe)  von  Re- 

20gensburg  marschieren.  Am  18,  erreichte  man  letztere  Stadt  (vgl.  Venet,  Depp,  I 
S.  635  f,:  das  Datum  Regensburg  in  der  Depesche  Stroppianas  vom  16.  beruht 
zweifellos  auf  einem  Versehen  des  Herausgebers).  Bei  Regensburg  vereinigte  sich 
der  Kaiser  auch  mit  den  aus  Neapel  herbeigezogenen  Spaniern:  Serristori  16  Au- 
gust,  vgl.  Venet.  Depp,  I  S.  636,  daselbst  auch  über* fernere  Verstärkungen  des 

2b  Kaisers  (Sulmona  und  Alhrecht  von  Brandenburg).  Nach  Serristori  19  August 
traf  am  16,  endlich  noch  der  Führer  der  Ferraresischen  Reiter,  Don  Alfonso  d'Este, 
ein,  avanti  a'  suoi  cavalli,  che  ci  saranno  stasera. 

^)  Noch  am  16  August  war  an  die  Konzilslegaten  die  Weisung  ergangen:  che 
la  traslatione  si  faccia  ogni  volta  che  le  habbino  il  consenso   della  maggior  parte. 

30  Lasse  es  sich  erreichen,  ohne  daß  die  Gelegenheit  zur  Translation  darüber  versäumt 
werde,  so  möge  man  den  Artikel  der  Justifikation  und  der  Residenz  der  Bischöfe 
ganz  oder  zum  teil  erledigen.  Quanto,  heißt  es  ebendaselbst,  allo  haver  ritenuto 
la  lettera  che  io  scrivevo  a  monsignor  Verallo,  perch^  comunicasse  a  Sua  Maestk 
questa  deliberatione,  Sua  Santitk  non  ha  mostrato  di  restarne  molto  satisfatta:  onde 

35  ha  commesso  che  se  li  scriva  di  nuovo  el  medesimo,  come  si  fa  con  questo  spaccio 
[findet  sich  nicht]  ^  col  quäl  V.  S.  R"»«  potranno  inviarli  loro  ancora  la  lettera 
predetta  u.  s.  w.  Santa  Fiora  an  Legaten,  Flor.  Carte  Cerv.  9  fol.  205-206  Orig.; 
vgl.  auch  das  bei  de  Leva  IV,  p.  199,3  angeführte  gleichzeitige  Schreiben  Maffeos 
an   Ceroini.     Nicht  ganz  klar   ist   die    Notiz   der  Ephemerides   zum   9   August: 

40habitus  est  cardinalium  senatus  de  concilio  differendo.  ea  res  tum,  Imperatoriis 
rcsistentibus,  impetrari  non  potuit,  Tranensi  acrius  querente  agi  ut  intermitteretur 
quod  imperatoris  auctoritate  et  praescripto  decretum  esset,  eadem  causa  Theatinus 
et  Moronus  [sie?  der  Name  ist  undeutlich  geschrieben]  contumeliose  inter  se 
jurgarunt. 
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1546  Beatitudine  dcsideri  di  satisfarle,  etiam  in  quelle  cose  c*hanno  taute 
Aug\  17  ^^S^^^^  ^^  contrario,  si  h  lioggi  risoluta  di  ordinäre  ad  essi  R"*  legati 
che  insino  a  nuovo  aviso  non  innovino  altro  quanto  al  capo  della  trans- 
latione,  ma  attendano  a  tirare  innanzi  i  decreti  quali  hanno  per  le  mani^ 
iisando  insieme  ogni  diligentia  che  non  si  partano  piü  prelati,  per  5 
ovviare,  (juanto  si  potrA,  che  il  concilio  per  se  stesso  non  si  dissolva. 
il  che  tutto  scrivo  con  questo  corriere  a  Sue  Signorie  R"*.  nondinieno 
conoscendo  Sua  Santitä  dalF  altra  parte  quanto  la  translatione  in  se 
sia  necessaria  et  quanto  sia  impossibile  che  il  concilio  habbia  progresso 
in  Trento,  dal  quäle  si  possa  sperare  frutto,  vuole  che  V.  S.  R"**,  lalO 
quäle  allo  arrivo  di  questo  sarä  ragionevolmente  con  Sua  Maestä,  metta 
ogni  studio  per  renderla  capace,  il  che  ella  poträ  fare  tanto  meglio 
(|uanto  si  h  trovata  in  fatto  et  ha  veduto  se  la  partita  de  prelati,  che 
sono  andati  via^  et  la  dispositione  degli  altri  al  partirsi  h  causata  da 
loro  stessi  o  procurata  da  altri,  et  se  le  ragioni  c'hanno  di  farlo  sono  15 
probabili  o  non,  insieme  con  gli  altri  particolari  successi  in  persona  del 
cardinal  di  Monte  et  del  cardinal  Santa  Croce.  le  quali  cose  tutte 
danno  campo  largo  a  V.  S.  R™*  di  persuadere,  come  ho  detto,  a  Sua 
Maestä  che  Sua  Beatitudine  non  puö  mancare  allo  effetto  della  trans- 
latione et  che,  conservandosi  il  concilio  in  essere  et  in  luogo  libero,20 
ne  segue  a  Sua  MaestA  tutto  quello  che  ella  con  ragioni  puö  volere  da 
esso  per  aiuto  delF  impresa. 

Dopo  la  quäl  diligentia  di  V.  S.  R"**,  quando  pur  Sua  Maestä 
persista  in  opinione  che  non  le  torni  bene  che  la  translatione  si  faccia 
di  presente,  et  venga  a  diraandare  che  la  si  differisca  ancora  qualche25 
poco  di  tempo,  secondo  che  il  signor  don  Diego  dissc  in  Trento  a.  V. 
S.  R™*,  et  che  monsignor  Vcrallo  scrive  etiam  haver  ccunpreso  di  costÄ 
et  in  particolare  dal  padre  confessore,  cio^  che  Sua  MaestA,  si  conten- 
Spt.  terebbe  che  quanto  al  concilio  non  si  innovasse  altro  per  tutto  settem- 
bre,  perchö  a  quel  tempo  sarä  sodisfatto  al  rispetto  che  si  allega  della  30 
impresa,  la  quäle  si  poträ  vedere  quäle  evento  habbia  d^havere :  in  caso 
adunque  che  V.  S.  R™*  trovi  Sua  Maestil  di  questo  animo  et  che  le 
OU  15  ^^^^^  '^*  spatio  sopradetto  di  tutto  settembre  o  al  piü  mezzo  *  ottobre, 
V.  S.  R"**  le  pu5  dire  all'  ultimo  che  Sua  Santitä  sarä  contenta  di 
sodisfarli  di  questa  dilatione  et  ordinäre  ai  R"^  legati  che  insino  a  quel  35 
termine  non  faccino  altro  circa  la  translatione,  ma  seguitino  il  pro- 
gresso del  concilio  nel  modo  facevano  prima,  sforzandosi  per  tutto 
(|iiello  che  sarii  in  loro,  di  ritenere  i  j>relati  dallo  andarsene;  la  quäl 
commissione  si  daril  a  Sue  Signorie  R™%  purch(>  di  presente  si  chiaris- 
chino  le  poste  con  Sua  Maestä    che  ella  si   contenti   di    questo,   senza40 
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domaDdar  piü,  et  si  parli  in  modo  che  in  fine  del  termine  non  si  hab-  i546 
bia  a  far  piü  replica  n^  chieder  nuova  dilatione,  ma  transferire  il  con-  ^' 
eilio  con  effetto,  come  la  necessitä  ricerca,  volendo  che  l'auttoritä  sua 
non  si  perda  affatto,  et  che,  poiche  si  h  durata  tanta  fatica  a  congre- 
5garlo,  se  ne  possa  sentire  qualche  frutto,  che  Sua  Beatitudine  non 
habbia  a  render  conto  a  Dio  et  agH  huomini  che  dopo  tante  diligentie, 
con  le  quali  il  concilio  si  h  messo  in  essere,  per  negligentia  sua  se  ne 
andasse  in  fumo  *)! 

Questa  insomma  ^  la  risolutione,  quäle   Sua  Beatitudine   ha   fatta 

lOhoggi  (dopo  l^havere  io   scritto  Faltra   mia   et   fatto   lo   spaccio   con  la 
boUa  de  mezzi  frutti  *)),   parte  sopra  le  lettere   di  V.  S.  R™*  dei  9  et  Aug,  9 
parte  sopra  quelle  di  monsignor  Verallo  de  6  et  8,   la  quäle   non  du-  Äug,  6.  8 
bito  che  V.  S.  R"*   non   sia   per   esseguire  assai  meglio   ch'io  non   ho 
saputo  esprimerli,   supplendo  il  resto  con  la   prudentia   sua   et    con  la 

lönotitia  ch'ella  ha  migliore  delle  cose  di  Trento.  et  perch^  quanto  all' 
altre  materie  ho  scritto  a  bastanza  per  Taltre  lettere,  non  sarö  piü 
lungo  con  questa. 

Da  Roma  ai  17  di  agosto  1546  *).  Äug.  17 

*)  Der  Brief  an  die  Legaten  findet  9ich  in  Flor.  Carte  Cervin.  9/208  Orig. : 

20  Nachdem  der  Papst  auf  Ghrund  der  Depeschen  der  Legaten  vom  11.  u.  12.  und 
des  Nuntius  Verallo  vom  6.  u.  8.  nochmals  alles  geprüft,  besieht  er  in  der  Haupt* 
frage  der  Konzilsverlegung  auf  seiner  Ansicht  von  deren  Notwendigkeit.  Die  Le- 
gaten sollen  sich  also  für  den  Zeitpunkt,  an  dem  sie  die  Translation  vorschlagen 
werden,  der  Zustimmung  der  Prälaten  versichern,  mit  dem  Vorschlag  selbst  ctber  bis 

25  auf  neuen  Bescheid  der  Kurie  warten.  Inzwischen  wird  sich  Farnese  bemühen, 
den  Kaiser  zu  gewinnen;  sollte  letzterer  einen  Aufschub  der  Translation  verlangen, 
so  toird  Farnese  antworten  che  Sua  Santitk  si  contenterk  all*  ultimo,  per  satisfare 
etiam  in  questo  alla  Maestk  Sua  et  alii  rispetti  che  ella  aliegha  della  impresa . . ., 
di  ordinär  a  V.   S.  R™«   che  per  tutto  settembre  o   al  piü  a  mezzo  ottobre  non 

30  innovino  altro  quanto  al  concilio,  purch^  di  presente  si  chiarischino  le  poste  con 
Sua  Maestk  che  a  quel  tempo  la  translatione  si  faccia  senz*  altra  replica,  u.  s.  w. 
Vgl.  auch  das  bei  de  Leva  IV  p.  200,  2  angeführte  Schreiben  Maffeos  an  Cervini 
vom  17  August,  wo  es  noch  heißt:  qui  desidero  che  si  publichi  una  honesta  refor- 
matione  non  manco  del  universale  che   della  corte,  cio^  della  rota,  penitentiaria, 

35  auditori  della  Camera  et  cancellaria,  et  che  si  levino  11  abusi  de  seculari  per  conto 

delle  cose  ecclesiastice,  et  poi  che  con  un  „ite  in  pace^^  si  finischi  il   concilio.  — 

Ein  gleichzeitiges  Schreiben  Maffeos  an  den  Sekretär  Fameses,  Antonio  Elio,  über 

denselben  Gegenstand  im  Ärch.  Vat.  Lettere  di  principi  vol.  12  fol.  346*-347»>. 

^)  Unter  der  altra  mia  ist  wohl  ein  mit  der  Sendung  an  die  Legaten  vom  IG. 

40  gehendes  Schreiben  an  Farnese  gemeint ;  über  die  Bewilligung  der  halben  geistlichen 
Einkünfte  der  Niederlande  s.  o,  zu  nr.  50  (Bulle  vom  11  August  1546)  und 
unten  nr.  69. 

")  Dem  überbringenden  Kurier,  der  am  20.  Trient  erreichte,  gaben  die  Legaten 
ein  längeres  Schreiben  an  Farnese  mit,  worin  sie  den  Inhait  der  an  sie  ergangenen 
Nantiatorberlchto,  erdte  Abteilang,  Bd.  IX.  13 
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1546    62.     Verallo  an  Famese:    die  Route   des  letzteren;    Zusendwtg   ehies 

^'       Führers,     Bevorstehender  Ausmarsch    des   Kaisers  gegerh   die   Feinde; 

Regensburg  von  Zufuhr  entblößt     Die  Feinde  unweit  Ingolstadt;  ihre 

Furcht   vor   den  Italienern.     Die   Geldangelegenheit     1546  August  10 

Regensburg.  5 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Faiiiesiane  fasc.  689  eigenh.  Orig.  ') 

Aug.  18  Hieri  la  Eccellentia  del  duca  li  spacciö  un  corriero,  che  io  non  ne 

seppi  nuUa  per  cssere  alloggiato  dentro  della  cittä.  hora  Sua  Eccel- 
lentia ha  mandato  pe^ch^  selli  inande  una  bona  guida,  che  sarä  con 
questa,  iin  servitore  dello  R"***  cardinal  d'Agusta  castellano  di  Fiesse,  10 
pratico  ben  della  strada.  quella  non  reste  di  far  la  via  piü  siciira, 
tanto  per  dubio  delli  nemici  (che  sarrebbe  non  poco,  qnando  la  venisse 
da  Lantzuet)  come  per  li  villani  et  paesani,  quando  pur  facesse  la  via 
che  ha  facto  il  campo  nostro,  per  qualche  maltrattamento  che  havran 
sentito.     perö   quella  di  Saltzburgo   sarä  meglioro  *).     eostui  lo  guidarä  15 


Weisung  mitteilten  und  hinzufügten,  sie  unirden  gehorchen,  jedoch  mit  Bücksicht 
auf  die  Unlust  dei'  Prälaten  noch  längere  Zeit  in  Trient  zu  bleiben,  schon  jetzt 
über  die  Translation  abstimmen  lassen  und  dann  die  weiteren  Befehle  des  Papstes 
abwarten:  uessun  crcderebbe  quanto  sieno  tutti  questi  qui  amcciatl  et  auimatinati ! 
n^  giova  de  dire  che  la  guerra  sia  lontana ,  quando  sentendo  tamburri  et  scoppi  20 
a  tutte  rhore  et  vedendo  passarc  coutiuuameDte  soidati  et  diffidando  degli  huomint 
del  paese  dal  ultimo  fino  al  primo,  gliela  pare  havere  in  casa.  Arch.  Vat.  Carte 
Farnes.  I  Ch'ig.;  Flor.  Carte  Cerv.  7/236"*^  Konz^t.  Hierauf  antu)orlete  Famese 
am  23.  und  mahnte,  sich  in  Geduld  zu  fassen;  er  hege  die  Hoffnung,  den  aus- 
diUcklichen  Konsens  des  Kaisers  zur  Translation  zu  erreichen  u.  s.  w.  Flor.  Carte  25 
Cerv.  9/210  Orig.;  Arch.   Vat.  Carte  Farnes.  VH  Abschrift. 

*)  Zwei  weitere  Briefe  Verallos  an  Farnese  vom  gleichen  Tage  in  Pai-ma  l.  l, 
ebenfalls  Originale  von  VeralWs  Hand;  vgl.  die  feigenden  Anmerkungen. 

-)  Der  der  Abfassungszeit  nach  zweite   der  drei  Briefe  Verallos  an  Farnese 
teilt  einen  Vorschlag  des  Kardinals  von  Augsburg  mit,  über  Wasserburg  zu  kommen  30 
per  non  allongar  11  viaggio.    Im  dritten,  der  nach  2  Uhr  Nachmittags  geschrieben 
ist,  nachdem  von  Fameses  Seite  Messer  GiuJiano  den  Nuntitis  aufgesucht  hatte, 
wird  mitgeteilt,  daß  letztei-er  nach  Obereinkunft  mit  jenem  seinen  Sekretär  sende, 
der  dem  Führer  vorauseilen  solle  u.  s.  w.  —   Übei'  Farneses  Aufbruch  aus  Trient 
s.  o.  zu  nr.  57;  am  12.  kam  er  nach  Botztn,   von  wo  er  am  13.  an  die  Legaten '6b 
einen  Brief  schrieb,  den  er  am  14.,  von  Brixen  aus,  absandte  {vgl  oben  zu  nr.  57). 
Am  15.  blieb  er  in  Bnocen  per  riverentia  della  festa  (an  Verallo  von  diesem  Tagt 
und  Ort:  Neapel  fasc.  715  Konz.).    Nach  einem  weiteren  Schreiben  Farneses  an 
Santa  Fiora  vom  17.  aus  Sterzing  hatte  er  letzteren  Ort  am  Tage  vorher  erreicht  und 
hier  Botschaft  von  OUavio  getroffen,  der  mahnte,  er  möge  seine  Beise  beeilen,  da  40 
der  Kaiser  vorrücke;   er  hofft   daher  moi-gen  Innsbruck   oder  Hall  zu   erreichen. 
Parma  l.  l  Konzept.     Über  sein  Befinden  schreibt  Farnese  am  13.  morgens  den 
Legaten,  er  fühle  sich  sehr  wöM,  nur  habe  er  noch  etwas  Husten  %md  Katarrh; 
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bcnissimo,  ma  non  parla  italiano  n^  latino  et  sarä  necessario  che  lei  lo     1546 
faecia  provedere  di  doi  cavalli,  perch^  8e  ne  viene  per  le  poste.  ^' 

Domattina  Sua  Maestä  fa  mareiare  vcrso  Tinimici  et  si  metterä  Aiuf.  20 
con  Pessercito  doi  leghe  de  qui  verso  loro  in  un  loco  assai  buono, 
ömassime  per  la  commoditä.  qui,  dove  forsi  Sua  Maestä  si  sarrebbe 
fermato  volentieri  per  aspettar  monsignor  di  Bura,  non  ei  si  puö  stare 
per  la  penuria  d'ogni  cosa  et  massime  di  legna,  et  in  vero  si  patisee 
ancora  di  pane,  quan tünche  adesso  si  faecia  buona  provisione  '). 

L^inimici  sono  mezza  legha  lontano  da  Ingolstadio,  n^  questa  mat- 
lOtina  s'intende  altro  di  loro  si  non  che  cominciano  ancora  loro  a  temer 
Finimico  et  temono  questi  Italiani  come  ^1  diavolo.  et  in  vero  hanno 
satisfatto  tanto  non  solo  Sua  Maestä,  ma  tutti,  tutti,  tutti,  che  h  forza 
che  la  fama,  la  quäle  h  grandissima,  ne  sia  andata  alli  nemici,  di  modo 
che  dicano  che  tra  loro  si  diceva  di  haver  da  fare  ogni  conato  solo 
15  per  essi,  che  delli  altri  non  li  prezzano,  di  maniera  che  V.  lU™*  S.  ne 
puö  Star  contentissima  . . . 

Perch^  messer  Giovanni  Thomasso  Crivelli  *)   non   ha    il   modo  di 
proveder  del  danaro,  remando  per  lo  presente  ^)  qui  alligata  la  cedula 


femer  Elio  am  15. :  Famese  sei  quasi  confirmato  in  tutto  et  per  tal  segDO  ha  lassato 

20  la  lettiga,  dico  di  usarla,  ancorach^  se  la  menark  appresso,  fiamentlich  mit  Biick' 
sieht  auf  die  Ungunst  der  Witterung  (Carte  Cervin.  42/129  eigenh.  Orig.). 

^)  Ancora  non  h  ben  certo,  schrieb  Verallo  im  angeführten  zweiten  Bericht,  si 
Sua  Maestk  marciark  domattina.  In  der  Thai,  verzögerte  sich  der  Aufbruch  bis 
zum  21.,  vgl.  die  folgenden  Depeschen.     Über  die  Schwierigkeiten,  denen  die  Ver- 

'2b  pi'oviantierung  in  Regensburg  begegnete,  schreibt  auch  der  Erzbischof  von  Ragusa 
am  16.  an  Famese;  eigenh.  Orig.  Neapel  fasc.  719. 
«)  S.  o.  nr.  52. 

**)  Hierdurch  entsprach  Verallo  den  Weisungen,  die  ihm  Famese  tmter  dem 
12.  hatte  zugehen  lassen:  er  habe,  schreibt  letzterer,  in  Trient  mit  den  Kaiserlichen 

30  ti6cr  die  erste  Zahlung  des  Depositums  von  100000  Dukaten  verabredet  che,  atteso 
rinditio  che  si  havea  che  Giovanni  Tomasso  Crivello  non  havesse  il  modo  di  pagarii 
senza  haverli  d'Italia,  come  poi  s'^  inteso  hoggi  per  lettere  di  Sua  Maestk  al  Rin^ 
di  Trentü  [von  diesem  und  Diego  Mendoza  unter  dem  12.  an  Famese  übersandt; 
Begleitschreiben  Neapel  fasc.  711  Orig.;  Antwort  Farneses  an  Mendoza  am  gleichen 

'6b  Tage:  Parma  Carteggio  Farnes.  Konzept],  che  Antonio  Giugni  la  paghi  lui  in 
Trento  anticipatamente  di  15  giomi  in  quel  luogo,  et  cosi  Taltre  paghe  future;  ai 
quäle  effetto  si  h  poi  lassatto  messer  Niccolo  Spinelii,  il  quäle  riscoterk  il  danaro 
con  mio  mandato  et  procura  del  thesoriero  nostro  del  campo  [des  Bischofs  von  Jesi, 
s.  0.  zu  nr.  53]  da  contarli  a  chi  da  Sua  Maestk  haverk  idonea  faculta  de  riceverli, 

40  quäle  ....  V.  S.  ha  da  ricordar  costi  che  la  si  mandi  quanto  prima,  certificando 
di  Ik  che  il  dinaro  sark  subito  in  pronto  et  contato.  il  prefato  Spinelli  ancora, 
secondo  mi  hanno  ricercato  il  cardinal  di  Trento  et  don  Diego,  anderk  a  Vinetia 
subito  fatto   il  pagamento  primo  di   Trento  con  procura   simile  di  riscaotere  et 

13* 
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1546     accettata   dal  Crivello   (come  si  vede  a  tergo),   il   maiidato  di  V.  111"'* 
^^'       et  R™*  S.  et  la  procura  in  persona  mia. 
Quel  Giugni  mercante  non  b  qui. 
Aug.  19  Da  Ratisbona  el  dl  19  di  agosto  1546  '). 

Aug.  20  63.  Älessandro  ViteUo  an  Santa  Fiora^):  Gründe  bisherigen  Schnei'  5 
gens.  Der  Graf  von  Santa  Fiora,  Der  bevorstehende  Vormarsch  des 
Kaisers,  Seine  numerische  Überlegenheit  uird  entweder  die  Feinde  zum 
Rückzug  veranlassen  oder,  wenn  sie  sich  stellen,  zu  ihrer  Niederlage 
führen.  3Iängel  der  Quartiere  und  der  Beköstigu^tg  der  Italiener,  letz- 
teres durch  die  Schuld  des  Kardinals  von  Augsburg ;  der  Kaiser  ver-  10 
heißt  Abhilfe,  Zuversichtliche  Stimmung  wid  Umsicht  Karls;  jeder 
Gedanke  an  Friedmisverhandlungen  ausgeschlossen.  —  Neueste  Kunde 
von  dem  Feinde;  Beschlüsse  über  den  Vormarsch,  1546  August  20 
Regensburg. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig.  15 

Fin  cqui  non  ho  scritto  a  V.  S.  R°**  per  essere   stati  in  motu   et 
viagio  travagliato,    comWla  ha   poduto  intendere,   et  anche  per  essere 

pagare,  et  ha    ordine  di   procurare  con  ogni   cf!ficacia,  di   compagnia  del  nuntio 
di  Venetia  ,  che  li  mercanti   anticipino  similmente  la  prima  paga  li ,  se  sark  pos- 
sibile:   Tarma  Carteggio  Farnes.    Konzept  und  Abschrift;  über  Spinellis  Ankunft 20 
in  Venedig  s.  den  Brief  des  Nuntius  Casa  an  Furnese  vom  25.  August  bei  Ronchini 
pag,  160  sq.    Daß  man  am  Hofe  mit  diesen  Veranstaltungen  noch   keineswegs  zu- 
frieden  war,   zeigt   der  zweite   Brief  Verallos   vom  19.:  Nella  cosa  del  deposito 
monsignor  di  Granvela,  vedendo  il  gran  periculo  che  si  porta  per  falta  di  danari, 
rabbia,  perch^  non  selli  danno  tutti  li  eentomila  scudi  adesso  et  gli  altri  pure  alla  25 
mano:   di  maniera  che  h  restato  molto  mal  satisfatto  etiam  dello  accordo  fatto  di 
Ik  del  pagare  15  di  anticipato,  dicendo  che  e  pur  meglio  o   manco  male  che  li 
mercanti  li  pagheno  qua  al  fine  del  mese,  che  se  si  manda  per  essi  in  Trento  con 
spesa  di  scorta  et  corrieri  etc.    Nach  Rücksprache  Granvellas  mit  dem  Kaiser'   ist 
man  dann  überkommen  che  quanto  a  questa  prima  paga  si  risolvano  quello   che  30 
vogliono  fare ,   et  del  resto ,  dovendo  esser  presto  qua  V.  S.,   che  allhora  alla  sua 
presentia  si   trattara   quel    piu    che    vorranno  trattare   .  .  .,    di   maniera  che  ella 
vestasi  con  una  buona  patientia,  perch^  non  mancark  baruffe,  perche  dice  [nämlich 
der  Kaiser]  volerla  afirontarc  et  ricercarla  dl  sua  parola  che  le  fusse  detto  nel 
negociar  di  Wormes,  che  Sua  Maesta  si  voleya  poter  servir  adesso  nel  principio  di  35 
tutto  questo  deposito.     Vgl.  unten  nr.  69. 

*)  Der  angezogene  zweite  Bericht  Verallos  kommt  auch  auf  die  Angelegenheiten 
von  Badajoz  und  der  Zehnten  von  Neapel  zurück,  wo  sich  herausgestellt  hat,  daß 
die  betreffenden  Weisungen  des  Kaisers,  von  denen  man  ihm  gesprochen  habe,  noch 
gar  nicht  ergangen  seien.    In  den  Dingen,  die  nicht  ihr  eigenes  Interesse  berührten,  40 
könne  man  sich  auf  die  Kaiserlichen  in  nichts  verlassen,  bemerkt  der  Nur^tius. 

')  Gleichzeitig  schrieb  Vit^llo  auch  an  Farnese  (s.  w.  u.) 
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certi   che  dal   111"**    signor   suo   fratello  ^)   haverä   haute    reguaglio   del     ^546 

Aug.  20 
successo. 

Non  tacerö  dirli  che  detto  signor   suo  fratello  cum  Popera  et  cum 

tanta   maturitfl  procede,    di  sorte  che  la  V.  S.  R™*  ne  pö  vivere  con- 

5  tenta  et  sperarne  quel  buon  sagio  ch'ella  sapesse  desiderare  . . . 

Quella  haverä  inteso  il  nostro  arrivo  a  Ratisbona,  dove  siamo  stati 
giil  dua  giomate.    et  parlando  hyeri  con  Sua  Maestä  pare  risoluta  vo-  Aug.  19 
lere  dimatina  movere  Texercito  contra  inimici,  quali  si  trovano  intorno  Aug,  21 
Inchestat,  40  miglia  discosto  de  cqui  *),   per   havere  inteso  che  de  giti 

lOerano  in  oppenione  retirarse,  ma  a  persuasione  de  langravio,  quäle  ha 
saputo  tanto  bene  persuaderli  che  si  sonno  restati,  cusl  considerato  nella 
oppinione  che  sonno,  et  trovandosi  Sua  MaestA  20  niila  Allemanni, 
9  mila  Spagnoli  et  li  nostri  11  mila  Italiani,  4  niila  homini  d'arme  et 
mille   et  Cinquecento  cavalli  legeri,   non   h  dubbio  ch'  approssimandoci 

15  a  Ihoro  n(m  sequisca  uno  delli  dua  effetti:  o  che  non  aspetteranno  et 
ci  voltaranno  le  spalle,  o  venendo  alla  giornata  Sua  Maestä  saril  vit- 
toriosa;  sich^  voltando  le  spalle  li  sarä  medesmamente  la  vittoria, 
come  spero  che  presto  Sua  Santitä  et  V.  S.  R™'  n'  haverA  nova  %    et 


^)  D.  i.  der  schon  oben  erwähnte  Graf  Ascanio  von  Santo  Fiora,  der  näclvst- 

^0  jüngere  Bruder  des  Kardinals  Guidascanio  (geh.  1522),  der  nämliche,  der  auch  im 
Vorjahre  den  Kardinal  Famese  nach  Worms  begleitet  hatte;  er  befehligte  jetzt  100 
Reiter  (Mameranus,  Catalogus  p.  30). 

*)  Über  die  Bewegungen  der  Schmalkaldenei'  in  diesen  Tagen  s.  v.  Druffel, 
Viglius  S.  73  Anm.  46;  Riezler,  Bayerische  Politik  S.  201  ff. 

25  ^)  Serristori  stellt  in  diesen  Tagen  zweimal,  am  17.  und  am  19.,  Betrachtungen 
über  die  Aussichten  des  Feldzuges  an.  Er  wandert  sich,  daß  die  Feinde  nicht 
früher,  da  der  Kaiser  so  viel  schwächer  war  als  sie,  angegriffen;  vor  der  Vereini- 
gung mit  den  Italienern  und  Spaniern  würde,  meint  er,  der  Kaiser  im  Fall  eines 
feindlichen  Angriffs  nach  Böhmen  haben  fliehen  müssen,  und  selbst  nach  jener  Ver- 

30  einigung  habe,  da  Büren  noch  fern,  der  Feind  durch  seine  Überlegenheit  an  Reitern 
den  Kaiser  zur  Einschließung  in  eine  Festung  und  vielleicht  durch  Mangel  zu 
einer  Feldschlacht  unter  ungünstigen  Bedingungen  nötigen  können.  Über  das,  was 
der  Kaiser  thun  werde,  toenn  er  durch  das  Bürensche  Corps  verstärkt  sein  werde, 
ist  sich  Seiristori  keineswegs  klar;  er  wird,  meint  der  Floi'entiner,  einer  entscheiden- 

35  den  Schlacht,  die  für  ihn  stets  mit  großem  Risiko,  ungleich  mehr  als  für  die  Feinde, 
verbunden  ist,  auszuweicfien  suchen,  zumal  da  ei'  sich  auf  seine  deutschen  Truppen 
nicht  unbedingt  verlassen  kann  (et  anco  non  si  sa  come  si  possa  fidare  delle  genti 
todcsche).  Gelingt  es  ihm  anderseits,  die  Feinde  finanziell  zu  erschöpfen  und 
ihren  Bund  zu  lockern  (pensando  che  la  spesa  dovesse  in  breve  rincrescere  a  qualche 

40  principe  o  terra  franca  della  lega  et  cosi^si  disjungessino),  so  hat  er  gewonnenes 
Spiel;  schlägt  indes  diese  Berechnung  fehl  und  vermögen  die  Feinde  den  Krieg  auf 
die  Dauei'  auszulwlten,  so  könnten  dem  Kaiser  leicht  im  nächsten  Frühjahr  (alla 
nuova  stagione)  neue  Gegner  erstehen,  i  quali  vcdendo  Cesare  sfraccho  et  exbausto, 
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1546     in  vero  il  numero  di  gente,   che  si  trova  nel  campo  de  Luterani,  h  di 
"^"       25  mila  fanti  et   5  mila  cavalli,   et    cusi  Sua  Maestä   n'^  stata  questa 
notte  bene  certificata  ^). 

L'  111™®  signor   duca  cum   tutti  questi    altri    signori,    per  la   Dio 
gratia,  stiamo  della  persona  benissimo  et  cusl  el  resto  d'Italiani.    5  ben  5 
vero   che   siamo   allogiati  in  campagna   senza  legna  cum  qualche  man- 
Ai^,  19  chamento  de  vittuvaria  *),  et  per  quanto  ne  disse  hieri  Sua  Maestä,   le 

si  mostreranno  a  viso  scoperto,  dove  hora  forse  di  nascoso  prestano  ogui  lor'  opera 
per  la  ruina  sua,  geiosi  della  sua  grandezza.  io  voglio  lasciare  indietro  el  Turco, 
el  re  di  Francia  et  forse  e  Vinitiani ,  et  dire  del  marchese  ßrandeburgh   elettore,  10 
de   Coloniesi,    Norimburgensi   et   del   coote    Palatino.     Demgegenüber  halten   die 
Kundigen  einen  friedlichen  Vergleich,  selbst  einen  solchen,  der  nicht  ganz  ehrenvoll 
für  den  Kaiser  sei  (non  cosi  a  punto  honorato  per  Sua  Maestk  come  si  converrebbe), 
keineswegs  für  ausgeschlossen,    (l.  l.  foll.  83**»;  84* -85»).     Übrigens  teilt  Serristori 
in  dem  Bericht  vom  19  Au>gust  mit,  daß  der  Pfalzgraf  wegen  Unterstützung  deslb 
Herzogs  von  Würtemberg  mit  KHegsvolk  sich  beim  Kaiser  entschuldigt  habe,  unter 
Berufung  auf  ein  altes  Abkommen;  Karl  habe  geantwortet,  jener  habe  sowohl  als 
Vasall  wie  auch  wegen  der  oblighi  iofiniti  che  tiene  seco  kein  Abkommen  zu  seinem, 
des  Kaisers,  Nachteil  treffen  dürfen,  et  se  non  revoea  le  sue  genti,  poche  o  motte 
che  sieno,  gli  fark  conoscere  un  giorno  il  suo  errore  {vgl.  v.  Druff  el  Viglius  S.  54  20 
zum  16.  und  18  August). 

*)  Höhere  Zahlenangaben  über  die  Feinde  macht  VeraUo  in  nr.  64. 

')  Seit  st«,  die  Italiener,  sich  dem  kaiserlicTien  Heere  genähert,  schrieb  der 
Erzbischof  von  Bagt^sa  am  20. ,  hätten  sie  stets  Hunger  gelitten  und  litten  noch. 
Neapel  fasc.   719   Orig.     Und  Serristai-i  am  21.    (sotto  Ratispona)   schreibt:   qua  25 
ci  h  malissimo  ordine  et  bene  spesso  non  si  truova  pane,  et  oltre  al  essere  mal 
pagata  la  fanteria  Italiana  h  anco  peggio  trattata  delF  altre   nationi,   patendo  del 
vivere    piü  d*ogni   altra,   talch^   quando  facessino   qualche   disordine,    non    saria 
meraviglta,  trovandosi  d*ognicosa  malissimo  contenti.    Ähnlich  Capilupo  20  August: 
gli  Italiani,  ch'erano  venuti  dietro  agli  altri  con  speranza  di   trovar   qui  recapito,  3() 
non  trovano  chi   lor  dica  una  parola ,  di  manera  che  se  ne  tiraranno  adietix)  . . . 
oltre  che  non  hanno  da  mangiare  molto,  si  dogliono  de   loro  colonelli  et  capitani, 
che  li  trattano  male  et  non  li  guardano  apena.    Dazu  waren,  wie  Viteilo  am  20. 
an  Farnese  schreibt,  zwanzig  Fähnlein  mit  dem  Sold  im  Bückstand,   et  non   ci  h 
un  danaro.    Neapel  fesc.   711  Orig.     Und  noch  am  28.  schreibt  Serristoi'i :   verso35 
ritaliani  continuamente  vanno  peggiorando  con  li  trattamenti,  et  parte  ce  n'^  con 
le  paghe  di  45  giomi  [sie  hatten  also  seit  der  Musterung  von  Bologna  keine  Löh- 
nung erhalten]  senza  molta  provisione  di   vivere  et  senza  trattenimenti  di  parole, 
talch^  molti  desiderano  di  partirsi,  et  fin  li  gentilhuomini   del   cardinale  stanno  di 
malissima  voglia  u.  s.  w.  l.  l.  fol.  89*-90*>.     Erst  gegen  Ende  des  Monats  gelang  iO 
es  den  VerpfUgungsschwierigkeiten  zeitweise  abzuhelfen  (il  nostro  exercito  comenza 
habundar  de  vettovaglie,  schreibt  Bagusa  am  30.;  Neapel  fasc.  719  Orig.)    Ander- 
seits fehlte  es  auch  dem  Kaisei'  nicht  an  Anlaß  zur  Beschwerde  über  die  Italiener, 
8.  u.  nr.  66;  ebendaselbst  auch  über  die  Besoldungsrückstände,  deren  erste  Ursache 
darin  lag,  daß  man  zu  viele  Leute  angenommen  hatte.    S.  auch  nrr.   72  u.  74  45 
smcie  die  Einleitung. 
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provisioni   delle   farine  ci  sono   grandi;    ma    per    essere    cura   del  R"®     ^54^ 
d'Agusta,  quäle  ^  signore  troppo   da  bene,  che   si  lassa  venire  adosso      ^* 
troppo  faccende  senza  resolutione,  h  causa  de  questo.     nondimeno  Sua 
MaestÄ   promette  gagliardamente  pigliarci   bono  expediente  et  ordinäre 
5  che  sia  abundantia  de  vittuvarie,  non  roanchando  per  altro  che  da  mi- 
nistri;  et  Sua  MaestA   8ti\  tanto  allegra  quanto  sia  possibile,    et  si  pö 
dire  ch'ella  faccia  ogni  cosa  et  si  tiene  per  cosa  certa  che  non  vi  potril 
nascere   accordio   alcuno,   essendo  Sua  Maestä   molto   in   colera  contra 
Luterani,  et  poi  trovandosi  cum  qualche  avantagio  piü  de  Ihoro  . . . 
10  Di  Ratisbona  il  20  d'agosto  1546.  Aug.  20 

Postscritta  ■).  essendo  hora  venuta  nova  come  l'inimici  sono  ve- 
nuti  una  lega*  todesca  sotto  Inghestat  *),  dimane  si  marciarä  alla  volta  Äug.  21 
Ihoro,  et  il  nostro  campo  andarä  ad  passare  il  Dannubio  ad  Inchestat, 
quäl  si  tiene  per  noi,  per  levarli  il  modo  delle  bettuaglie  per  terra  et 
15 per  il  Dannubio,  di  modo  che  saranno  forzati  o  retirarse  o  d'incon- 
trarsi  cum  noi. 

64.     Veraüo  an  Farnese:  die   Einholung  des   letzteren.     Stellung  und  Aug.  21 
Stärke  der  Feinde,     Reisen  am  Rhein,     1646  August  21  Regensburg, 
Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  689  eigenh.  Orig. 

20  Stando    hieri    nel    paviglione   del   signor   duca   nostro    vennero    le  Aug.  20 

lettere  di  V.  S.  da  Hala*),  quali  fumo  lette  da  Sua  Eccellentia  et 
communicate  col  signor  Giovan  Baptista  et  signor  Alexandro  3),  che 
senza  altra  replica  si  exhibirno  prontissimi.  et  cosl  fu  risoluto  che 
questa  mattina  si  marciasse  con  tutto  Tessercito,  che  ritorna  una  gior-  Aug.  21 

25nata  verso  Lanzuet*),   et  domattina  a  gran  giomate  si  piglie  la  via  di  Aug.  22 

a)  Sigtnkändig. 

')  Vgl.  Viglius  z.  20  August  (v.  Druffel  S.  55). 

'j  Farnese  erwähnt  dies  Schreiben  in  einem  Briefe  an  die  Kanzilslegaten  vom 
18.,  aus  Hall,  wo  er,  wie  er  schreibt,  sieh  einschiffen  wird  con  quelle  genti  et 
30  cavalli  che  potro,  mandando  li  altri  per  terra  fino  a  Valsburg  /  Wasserburg]  4  giomate 
di  qua,  che  in  barca  st  faranno  in  una.  Um  aber  den  auf  dem  Lande  Reisenden  Zeit 
zu  lassen,  wird  er  morgen  hier  rasten  und  am  20.  nach  Wasserburg  fahren  und  von 
dort,  wenn  die  anderen  ihn  erreicht  haben,  zu  Pferde  weiter.  Flor.  Carte  Cerrin. 
9/209  Orig. 
35         *)  Giovanni  Battista  Savello  und  Alessandro  Vitello. 

^)  Am  21.  marschierte  das  Heer  ron  Regensbnrg  lat^deinwärts  bis  Langquaid. 

Aus  Regensburg  schloß  sich  die  bisherige  Besatzung  unter  Pirro  Colonna  und  Ali- 

prando  Madruzzo  dem  Heere  an,  an  ihre  Statt  kam  Georg  [Spett],  ein  natürlicher 

Sohn  Herzog  Wilhelms  von  Baiern  [auch   Dax  a  Monaco  genannt:  Mameranus 

40pag.  36],  mit  seinen  Leuten  in  der  Zahl   von  3000:   Serristori  21.   August  l.  l. 
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1546  Lanzueth  dal  signor  Giovanni  Baptista  con  li  200  cavalli  piü  eletti  che 
Aim\  23  habbia,  talmente  che  doraane  potrauno  esserc  a  Lantziieth  et  Ipnedl  se 
inviaranno  a  Vaissanburg,  nel  quäl  giorno  V.  111""*  S.  poträ  a  suo 
piacere  inviarsi  verso  Lantzueth,  perch^  secundo  dice  Sua  Maestä  et 
monsignor  di  Granvela  et  che  per  se  stessa  vederä  per  il  disegno,  che  5 
mando  per  messer  Juliane,  la  via  h  sicurissima  et  tanto  piü  si  sassi- 
cura  *)  quanto  che  nel  marciare  che  fa  Sua  Maest^  verso  li  neraici, 
viene  a  tramezzarsi  fra  Lantzueth  et  Tessercito  delli  nemici.  et  quando 
quella  sanl  a  Lantzueth  senza  venire  altramente  qua,  si  poträ  pigliar 
la  strada  dello  essercito  sicuramente.  messer  Juliano  ne  viene  del  tutto  10 
bene  et  particularment«  informato,  al  quäl  me  rimetto  M. 

Con  Faltre  non  si  possette  dare  piü  particulare  avviso  che  tanto 
per  molte  ragionc,  che  alla  presente  piacendo  a  Dio  le  darrö.  li  pre- 
detti  nemici  si  trovano  sul  passo  di  Neuburg;  non  passano  37  000ho- 
mini,  ma  han  bella  cavallaria  et  piü  di  numero  et  di  potentia  che  non  15 
h  la  nostra;  imperö  tra  li  37  000  fanti  non  hanno  12  000  che  sieno 
soldati,  perchfe  ci  h  di  ogni  canaglia. 

Monsignor  di  Bura  si  stä  ancora  sul  Maguntino   et   parmi  facesse 
fabricar  barche  per  passare  il  Reno;  al  mcno  aspira,  perch^  lantgravio 

»)  Sic!  20 

fol.  85»^,-  vgl.  Venet  Depp,  1  S,  636.  Wie  Capxlupo  am  23.  scIhreiU,  erregte  dies 
den  Unwillen  der  Bürger  temendo  che  Rattsbona  non  debbia  restare  soggetta 
al  duca. 

*)  Nachdem  Messer  Giuliano  [ArdinghelloJ  am  Morgen  des  21.  abgefertigt  xcar, 
erfuhren  die   Fäpstlichefi ,   der    Kaiser  verbiete,  daß  irgendein  Reiter  sich  r om  25 
Heere  entferne;   Verallo  bemühte  sich,   durch  Granvella  zu  erreichen,   daß  jene 
Reiter  dennoch  entsandt  würden,  wozu  Granvella  anfangs  Aussicht  machte;  dann 
eiber  li^  er  den  Nuntius  zu  sich  rufen  und  erzählte,  es  sei  Kundschaft  gekommen, 
daß  die  Feinde  die   letzte  Nacht  sich  zwei  Meilen  (leghe)   in  Eile  zurückgezogen 
Mtten,  in  Folge  wovon  der  Kaiser  beschlossen  habe,  die  Kavallerie  den  Fluß  über-  30 
schreiten  und  eine  Rekognoszierung  ausführen  zu   lassen   per  fare  uno   delli   doi 
effetti:  o  di   farli   fermare   con   demonstrarli  che   li    eramo   alla   coda,   opure   per 
incalzarli  tanto  piü  et  per  pigliar  lengua  di  quello  che  volevano  fare.     Deshalb 
könne  der  Kaiser  jene  Reiter  nicht  missen,  zumal  da  ihre  Entsendung  ganz  über- 
flüssig und  die  Straße  vollkommen  sicher  sei.     Wenn  es  sich  wirklich   um   die^ 
Sicherheit    Fameses   handelte,   so   toürde  der  Kaiser  nicht  nur  die  200   Reiter, 
sondern  sein  ganzes  Heer  zur  Verfügung  stellen.    So  machte  sich  Verallo  allein  auf 
dem  Legaten  entgegen;  der  Brief,  in  dem  er  letzterem  obiges  mitteilt,  ist  vom  22. 
aus  Landshut,  wo  er  nach  ununterbrochenem  Ritt  alle  12  höre  angelangt  war  und 
die  Pferde  etwas  ruhen  lassen  wollte:  penso  ancora  questa  sera  venir  altre  2  leghe  40 
et  domattina  farle  reverentia  avanti  che  la  monte  a  cavallo,  u.  s.  w.  Neapel  fasc. 
689  eigenh.  Orig.,  ricevuta  la  sera  a  Dorffia.    [Dorfen,  etica  in  der  Mitt^  zwischen 
Wasserburg  %*nd  Landshut]. 
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ha  tolto  il  passo  di  Maguntia  per  incuria  di  quello  elettore  et  ha  facto     ^546 
affogare   quante  barche   ha   potuto   havere   per  tutto  qucl  tratto  fino  a     ^' 
Vormes  ^). 

Da  Ratisbona  el  dl  21  di  agosto  1546.  Äug.  21 

5  66.  Santa  Fiora  an  Farnese:  haU  seit  der  Sendung  der  dritten  BesoU  Aug.  24 
dungsrate  am  20.  mehrere  Briefe  Fameses  erhalten.  Die  letzterem  erteilte 
Vollmacht,  die  Zahlungen  zu  beschleunigen.  Eindruck  des  Verhaltens  des 
Kaisers  auf  den  Tapst.  Bestimmte  Absicht,  das  Konzil  spätestens  Mute 
Oktober  zu  verlegen;  Besorgnis  vor  einem  Schisma,  falls  der  Papst 
10  sterbe.  Befreiung  der  Begleiter  Fameses  von  Taxen.  Das  vom  Papste 
erl4issene  Jubiläum  für  den  Protestantenkrieg.  Dank  für  die  Verleihung 
des  Vließes  an  Ottavio.     1546  August  24  [Born]. 

Au^  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Faraesiane  fasc.    700  Konzept  auf  einer 
Reihe  loser  Blätter. 

15  Scrissi    a    V.   S.   R"*    alli    20    di    questo    per    messer    Matthia  *)  Aug.  20 

nostro  et  le   mandai   la   terza  paga   con   la   dotatione   del  signor  duca 
et  sua  *);   sono  poi   comparse  le  lettere  di  V.  S.  R"**  di  13  da  Bol-  Aug.  13 

*)  Di  Norinbergh  ci  sono  lettere  di  mercauti  che  danno  adviso  come  il  conte 
di  Bura  si  trovava  alli   11    in    Magunzia;    nondimeno   questi   signori   non   n*hanno 

201iDgua.  So  Serristori  21  August.  In  Wahrheit  scheint  Büren  erst  am  12.  aus 
seinem  Lager  westUch  von  Bonn  gegen  Andernach  aufgebrochen  zu  sein  (Kannen- 
gießet  8.  52). 

•)  Es  sind  vom  20.  August  nur  Briefe  Santa  Fioras  an  Alessandro  Vitello, 
Savello  und  den  Erzhischof  von  Bagvsa  vorhanden,  die  um  fleißige  Berichierstat- 

25  tung  u.  s.  w.  gebeten  werden;  Parma  Carteggio  Farnes.  Konzepte. 

')  Vgl.  eine  Verfügung  des  Kardinalkämmerers  an  den  päpstlichen  Schatz- 
meister vom  20  August,  er  solle  auf  Sicht  41500  Dukaten  an  den  Postmeister 
Mathias  zahlen  causa  illa  ad  exercitum  apostolicum  in  Germania  comportandi  et 
Benedicto  Conversino  cpiscopo  Esinensi  consignandi  pro  paga  mensis  septembris  et 

30provisione  cardinalls  de  Famesio  legati  et  Octavii  Farnesii  ducis  ejusdem  exercitus 
persolvenda.  Bom,  Arch.  di  Stato  Hb.  mandat.  extraord.  1546/47  fol.  73«*.  Dazu 
eine  andere  Anweisung  vom  21  August,  wonach  Mattia  femer  mitbekam  250  Du- 
katen für  Giovanni  Battista  Savelli,  40  für  Astorre  Baglioni  und  15  für  den 
collateralis  gentium  armorum  Suae  Sanctitatis,   Girolamo  Chrosso  (s.  o.  zu  nr.  37) 

35  a&  deren  gewöhnliche  Provision  (die  Function,  die  Asiorre  Baglioni  beim  Heere 
hatte,  ist  nicht  zu  ersehen;  er  befand  sich  schon  vor  dem  Kriege  in  päpstlichen 
Diensten);  endlich  100  für  die  eigene  Reise  Am  24.  kam  Mattia  mit  dem  Gelde 
in  Trient  an  und  reiste  am  25.  weiter  (Massar elli  fol.  164^;  165 a);  er  nahm  Briefe 
der  Legaten  an  Farnese  mit,  die  um  baldigen  Bescheid  in  der  Konzilssache  er- 

AO  suchten,  massime  vedendosi  chiaramente  che  non  si  vnol  spedire  il  decreto  della 
iustificatione,  cio^  che  non  si  vuol  far  niente.  Neapel  fasc.  759  Orig.  (vom  25., 
praes.  Ingolstadt  am  29.) 


Digitized  by 


Google 


202  No.  66:  1546  Augiist  24. 

1546    zano  et  18  d^Hala,  quali  sono  state  gratissime  a  Siia  Santitä  et  a  tntti 
Avg.  24      •     u  • 

Quanto  alli  depositi,  intendendo  Nostro  Signore  che  tutte  le  gratie 
si    riconoschino    da    lei    et  essendosele    data  faculti\   di   potere  antici- 
Aug.  20  pare,  sicome  scrissi  a  V.  S.  R">*   alli  20  et  le   mandai   la   copia    della  5 
poliza  mia  a  mercanti,  che  havevano  voluta  per  sicurtä  loro,   mi  pare 
che  V.  S.   R°»»   habbia    causa  di   stare  con   Tanimo    quieto    intomo  a 
questa  parte  et  mostrare  largamente  a  Sua  Maestä   la  buoDa  mente  di 
Siia  Beatitudine  et  quanto   habbi   giovato  Tintercessione  di   V.  S.  R"**, 
che  (per  dire  il  vero)   furono  modl  troppo  strani  fare  instantia  del  de-  10 
posito  della  sorte  che  fece,   et  dal   altro   conto  bravare   per  conto  del 
concilio   oltre  all'    inbasciata   al    cardinale  Santa  Croce  ^)   et  li  romori 
occorsi  in  Trento,  le  quali  cose  per  essere  concorse  tutte  in  un   tempo 
non  mi  maraviglio  se  fecero  eflTetto  contrario  in  Sua  Santitä  di  quel  che 
forsi  altri  pensava,    sapendo  V.  S.  R"*  meglio  che  alcun'  altro  quanto  15 
sieno  termini  diversi  dalla  natura  di  Sua  Beatitudine. 
17^20  Della  translatione  del  concilio  havendo  scritto  a  V.  S.  R"*  larga- 

mente per  la  mia  di  17  et  replicato  alli  20  Fintentione  di  Sua  Bea- 
titudine ^  che  ^  di  satisfare  a  Sua  MaestA,  finch^  si  veda  che  piega 
piglino  le  cose  della  impresa,  et  poi  transferirlo  senza  altra  dilatione,  non  20 
ho  che  aggiungere  di  piü  con  questa  mia  a  V.  S.  R"",  se  non  chella 
ehiarischi  bene  questa  partita  con  Sua  Maestil,  accioch^  al  tempo  pre- 
fipt  fisso  etiam  dal  padre  confessore,  che  h  di  tutto  settembre  o  al  piü  di 
Okt.  mezo  ottobre,  si  possa  fare  la  translatione  con  buona  satisfattione  di 
tutte  le  parti,  perch^  lasciando  da  parte  le  raggioni  altre  volte  dette25 
della  poca  sicurtk  et  libertfl  del  luogo,  della  incapacitH,  del  male  aere, 
della  carestia,  delli  romori  occorsi  ultimamente,  Sua  Maestä  deve  per 
sua  prudentia  considerare  in  quanta  confusione  si  troveria  la  chiesa  di 
Dio,  se  per  mala  sorte  in  questo  tempo  Sua  Santitä  mancasse,  essendo 
giä  vicina  alli  80  anni,  con  un  concilio  aperto  pieno  di  mali  humori  *),  30 


*)  iS'.  0.  zu  nr.  52. 

•)  Der  scJurn  früher  angeführte  anonyme  Berichterstatter  Cervinis  schrieb 
diesem  am  21  August  auA  Rom :  il  papa  h  benissimo  informato  che  Trento  ha  dato 
500  seudi  di  pensione  a  Faoo  et  promessoli  farlo  primo  cardinale,  quando  sax^ 
fatto  papa  dal  concilio  nella  morte  di  Paolo ,  che  cosi  Tha  promesso  Pacecco  per  35 
parte  di  Sua  Maestk,  u.  s.  w.  Flor.  Carte  Cervin.  filza  20.  Anderseits  erzählt  ein 
Sommario  di  una  lettera  di  Trento  di  20  d'agosto  46,  welches  sieh  im  Carteggio  des 
Kard.  Ercole  Gonzaga  in  Mantua  findet:  il  papa  faceva  diligenza  che  li  cardinali  gli 
promettesscro  d*elegger'  in  la  morte  sua  per  novo  papa  il  cardinale  Sfondrato. 
Paul  befragte  auch  die  Marchesa  di  Pescara  (Vittoria  Colonna)  um  ihre  Ansicht  ;iO 
sie  nannte  ihm   6  oder  7   andere  Kardinäle  j   die  sie  für  piü   papabili   hielt   als 
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con  tanti  cardinali  et  prelati  in  Francia,  et  cost  poea  convenientia  tra  ^54ö 
loro  Maestä,  oltre  alF  heresia  et  la  guerra,  ehe  non  h  altro  che  nutrire  **^' 
apertamente  un  sehisma:  le  quali  cose  sono  quelle  che  premano  a  Sua 
Santitä  et  che  la  fanno  pensare  alla  prosecutione  del  concilio  et  a  non 
ötenerlo  piü  lungamente  sospeso,  et  Sua  Maestä  come  advocato  et  primo- 
genito  di  questa  santa  sede  deve  tenerne  quella  cura  che  se  li  conviene 
et  che  Sua  Santitä  confida  in  la  bontA  et  prudentia  sua,  et  intanto  ne 
staremo  aspettando  risposta  conforme  alla  ragione  et  desiderio  di  Sua 
Beatitudine. 

10  Bemüht   sich   zusammen  mit   Kardinal   Ärdinghello  heim   Tapste, 

perch^  li  familiari  di  V.  S.  R"",  che  si  trovano  con  lei,   sieno  essenti 
da  questa  gravezza  della  mesata,  che  si  paga. 

Mando  a  V.  S.  R"*  il  jubileo  concesso  da  Nostro  Signore  per 
placare   Tira    di   Dio   in    queste   tribulationi   della    afflitta  iChristianitii, 

löaccioch^  V.  S.  R"*  possa  far  parte  a  que^  populi  in  questa  santa  im- 
presa  de  doni  spirituali  di  Sua  Beatitudine  ^  .  .  . 

Auftrag  %  dem  Kaiser  den  päpstlichen  Dank  für  die  Verleihung 
des  Vließes  an  Herzog  Ottavio  auszusprechen,  il  quäl  favor  h  tanto  piü 
stimato  da  Sua  Santitä  quanto  ^  piü  raro  in  signori  et  principi  italiani. 

20  AI  cardinale  24  augusti  **).  Aug,  H 

66.  Famese  an  Santa  Fiora:  sein  gleichzeitiger  Brief  an  den  Papst  Aug.  25 
Korrespomlenz  mit  Ottavio  über  Entgegensendung  einer  Eskorte  von  Hei- 
tern, Die  Bewegungen  des  Kaisers,  Donauübergang.  Beschleunigte 
Zurücklegung  des  letzten  Teils  seiner  Reise.  Ankunfl  im  Lager.  Ein- 
2ö  holung  durch  die  Prinzen.  Erste  Begegnung  mit  dem  Kaiser.  Rück- 
wärtige Bewegungen  der  eingeschüchterten  und  durch  Zufuhrmangd  be- 
drängten Feinde.     Absicht  des  Kaisers,   ihnen  zu  folgen.     Beschwerde 


a)  Dieser  Passfia  steht  auf  mtetn  Blatte  für  sich  ,  woselbst  der  Dorsahermerk :  cardinale  de  2  .  .  di 
af^OHto ;  credo  che  ne  sU  nn'  altra  copia  di  mia  mano.     Die  Punkte  nach  2  deuten  angntscheinUch  an,  d(\ß 

30  de'^  Schreiber  dieser  ^otie  sicli  des  genauen  Tages  des  Spaccio  nicht  me/tr  entsann ;  es  ist  das  ein  Beltg  für 
die  oft  erst  später  eifdgie  Hinzv/ügung  des  Datums  bei  den  Ä'onzcptett  [tgl.  xvm  folgenden  StückJ. 

b)  So  als  Aufschrift  auf  dem  ersteti  der  losen  Blätter. 

Sfandrato;  doch  bestärkte  dies  nur  den  Papst  in  seinem  Vorsatz:  Paul  bekundete 
die  feste  Absicht,  etwaigen  Widerstand  im  h.  KoUeg  durch  Ernennung  van  20  oder 

Sbmehr  neuen  Kardinälen  lahmzulegen  und  bat  die  Marchesa,  mit  der  viele  Kar* 
dinäle  sich  zu  besprechen  pflegen,  für  Sfandrato  zu  unrken. 

*)  Vgl.  oben  nr.  58.  Die  Jubiläumsbulle  wurde  dieses  Mal  noch  zurückgehalten 
und  ging  erst  im  September  aus;  s.  das  zu  nr.  67  angefahrte  Schreiben  Santa  Fiaras, 
wo  es  heißt:  per  non  esser  il  jubileo  autentico,  io  non  lo  mandai  a  V.  S.  R™»  per 

4011  spaccio  passato;  mandolo  hora,  accioch^  lo  publiche  con  far  parte  a  que'  populi 
de  doni  spirituali  della  sede  apostolica  et  di  Sua  Beatitudine. 
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1546  Karls  über  die  Italiener  wegen  ihrer  liäubereien  und  Mitführung  über- 
flüssigen Gepäcks;  Farnese  sucht  sie  zu  entschuldigen.  Die  ztveite 
Monatsrate  des  Soldes  hat  nicht  voll  ausgezahlt  wo'd^n  können.  1546 
August  26  >)  [Neustadt]. 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnesiane  fasc.  700  korrigiertes  Kon-   5 
zepL 

Scrivo  a  Nostro  Signore  piü  brevemente  che  posso  Tarrivo  mio 
qua  al  campo  et  la  visita  che  ho  fatto  per  la  prima  volta  a  Sua  Maestä, 
con  qucl  di  pift  ch'5  accaduto  ragionare,  come  so  che  la  V.  S.  R™* 
vedei'ä  tutto  *),  la  quäle  voglia  che  sappia  particolarmente  come  trovan-  10 
20*^21  ^^^^  ^  Vazburg  alli  20  et  21  scrissi  al  duca  nostro  che,  atteso  che 
lantgravio  era  sopra  Inghelstadio  vicino  alla  strada  che  per  diritto 
havevo  da  fare  verso  la  corte  di  Sua  Maestä  25  et  30  miglia  de  nostri, 
haverei  desiderato  una  scorta  di  200  o  300  cavalli.  mi  rispose  che  li 
mandaria  ^).  poco  dipoi  venendo  aviso  che  lantgravio  era  ritirato,  con  15 
animo  (a  giudicio  commune)  di  andar  ad  impedire  monsignor  di  Bm^a, 
che  non  venga  ad  unirsi  etc.,  Sua  Maestä,  che  da  Lanzuet  era  ito  verso 
Ratisbona,  prese  la  via  di  Neustat  et  risolvea  di  passar  il  fiume  et 
andar  appresso  alli  nimici  per  metterli  in  mezo  con  monsignor  di  Bura 

Aug.  23  o  divertirli.  et  perch^  alli  23  lantgravio  con  tutta  la  massa  di  Augusta20 
et  Vertimbergo  era  incontro  a  Neustat  circa  2  leghe,  pareva  verisimilo 
che  osservasse  quello  che  Sua  Maestä  volesse  fare,  et  cosl  che,  volendo 
passar  il  fiume,  mandasse  per  lo  manco  una  grossa  banda  de  suoi  ca- 
valli a  combatter  et  prohibir  il  transito.  con  la  quäl  intentione  Sua 
Maestfl  messe  i  ponti  la  sera  et  il  campo  in  ordine  per  acquistar  il25 
passo  a  forza,  et  a  me  scrisse  il  duca  con  questo  disegno  proprio,  dicen- 

A%ig.  24  donii  ch^io  accelerassi   il   Camino  per  tutto  hieri,   et  assicurandomi  che 
senza  scorta  io  potevo  venire,  stante  che  li  nimici  erano   oltra   l'acqua 
et  ^1  campo  nostro  in  mezo  a  lantgravio  et  a  me.   ho  caminato  adunquc 
hieri  da  Lanzuet   fin   qui  30  bone  miglia*)  et  ho  ritrovato  tutto  Fexer- 30 
cito,   passato  i  ponti,   accampato   in  parte   a  riva  del  fiume  et  intorno 

')  Bas  Konzept  giebt  zwar  als  Datum  den  24  August  an;  da  Farnese  aber 
von  Vorgängen,  die  umweifelJiaft  dem  24.  angehören,  zweimal  als  gestHgen  spi^cht, 
so  ist  der  Brief  am  25.  geschrieben;  s.  übrigens  S.  207  Anm.  2. 

')  S.  S.  205  Anmerkung  2.  35 

")  Laut  nr.  64  hatte  Farnese  schon  von  Hall  aus  (am  18.)  diese  Bitte  dem 
Herzog  vorgetragen. 

*)  Farnese  verweilte  am  20.  u.  21.  in  Wasserburg  (s.  o.  zu  nr.  64).  Am  22. 
kam  er  bis  Borfen  (s.  das  Pi'aes.  des  zu  nr.  64  angeführten  Schreibens  Verallos); 
am  23,  erreichte  er  Landshut.  40 
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qiianto  cape  *)  in  im  hello  et  forte  sito  di  colli  '),  dove  prima  ch'io  arri-     1546 
vassi,  doppo  che  mi  incontromo  questi  nostri,  vennero  li  Sor"*'  principi     "^* 
di  Austria  et  di  Savoia  a  incontrarmi  fino  al  ponte,  discosto  dal  lo^a- 
mento  loro  circa  mezo  miglio,  et  con  questi  son  vemito  a  Sua  Maest4\, 
ölaquale  mi  ha  incontrato  anco  lei  fuori  della  sua  tenda  parecchii  passi, 
facendomi  nel  resto  carezze  non  mediocri. 

Quello  ehe  io  habbia  ragionato  in  questo  primo  abboccamento  con 
Sua  Maestä,  per  la  lettera  ch'io  scrivo  a  Sua  Beatitudine  sarh  noto  a 
V.  S.  R"™"*  '-*),  laquale  saperä  di  piü  che  per  non  si  esser  opposti  li  ni- 

10        »)  S'<'^ 

*)  Über  die  letzten  Ereignisse  berichtet  Alessandro  Viteilo  am  24.  aus  Neustadt 
(an  Santa  JFiora;  Arch.  Vat.  Germ.  Nunt  vol.  4  fol.  167  Orig.):  per  il  camiDO  (von 
Regensburg  auf  Irigolstadt)  Sua  Macstk  hebbe  adviso  che  li  inimici  havevano  preso 
il  viaggio  di  Katisbona,  essendo  loro  da  una  parte  del  Danubio  [links]  et  questo 

15exercito  dal'  altra  [rechts];  laonde  Sua  Maestk  de  nuovo  mandö  in  Ratisbona  tre 
altre  bandiere  de  EUemanni  cum  300  Spagnoli  in  compagnia  et  deliberö  passare 
il  Danubio  a  Neustat,  dove  hieri  bravamente  Sua  Maestk  fece  passare  tutto  lo 
eiercito  et  pigliö  lo  alloggiamento  in  un  sito  ben  posto  et  forte,  hoggi  toccando 
al  signor  Pirro  Colonna  andarc  fora  per  havere  lengua  de  li  inimici,   si  h  incon- 

20trato  cum  la  retroguardia ,  quäle  ha  trovato  che  si  sonno  retirati  de  Ratisbona 
et  caminano  piü  alto  cum  grande  disordine  et  timore.  sentendo  questo  Sua 
Maestk  determinava  seguitarli.  In  diesem  Augenblick,  etwa  4  Uhr  Nachmit- 
tags, erschien  Farnese  (s,  nächste  Anm.);  danach  Sua  Maestk  ne  fece  chiamare 
cum  farne  intendere  a  quello  se  risolveva  de  marciare  et  seguitare  li  inimici,  et  per 

25  piü  chiarezza  delibero  mandare  il  signor  Joan  Baptista  Savello  cum  tutta  la  nostra 
cavalleria,  et  in  sua  compagnia  sonno  andati  500  arcbibugieri  Spagnoli  et  500 
Italiani.  si  aspectera  lo  adviso  del  sudetto  signor  u.  s.  w.  Vgl.  damit,  was  Bagusa 
am  25,  aus  Neuborgh  [vielmehr  Neustadt!]  berichtet  (an  Santa  Fiora:  Parma  l.  l. 
Orig.):  noi  passassimo  hieri  il  Danubio  qua  a  Neuborgh  [t]^  et  quantunque  Tinimici 

30  non  fossero  piü  distanti  de  due  leghe,  nc  lasciaro  passar  quietissimamente  senza 
pur  farne  dar  alarma,  che  certo ,  se  n'havessero  prevenuti,  era  difficile  et  quasi 
impossibile  passare  in  questo  loco,  et  siamo  messi  in  loco  fortissimo  et  si  viene  a 
restar  padron  del  Danubio  da  Ingolstat  in  giü,  il  che  molto  ha  nociuto  a  l'inimici 
per  le  vettovaglie.    per  il  che  hiersera  l'inimici  presero  consiglio  de  partirsi  et  hanno 

35caminato  questa  nottc,  ma  non  sappemo  ancora  s'anderanno  verso  Nurimbergho 
overo  verso  'l  Danubio  sopra  Ingholstat.  Sua  Maestk  ha  deliberato  seguirli,  u.  s.  w. 
Wichtig  sind  2  Berichte  Serristoris,  vom  24.  u.  25  August,  s.  die  Beilagen.  Vgl. 
auch  Biezler  S.  201  ff;  v.  Druffel,   Viglius  S,  72;  73  ff. 

')  Der  Brief  an  den  Papst  liegt  in  später  ti'  Abschrift  im  Ar  eh.    Vat.   Lettere 

40  di  principi  vol  13  fol  207'»  vor  [datiert  vom  4.  —  statt  24  —  August  dal  campo 
presso  NeustatJ.  Von  der  ersten  Unterredung  mit  dem  Kaiser  ist  hier  eingehend  die 
Bede,  Farnese  entschuldigte  sich  zunächst  wegen  der  durch  Krankheit  verursachten 
Verzögerung  seines  Kommens;  der  Kaiser  beglückwünschte  ihn  zur  Genesung  und 
fügte  hinzu,  jener  sei  zu  recJUer  Zeit  gekommen,  che  sarei  presente  a  raccogliere  il 

45frutto  delle  fatighe  et  spese  che  si  fanno,   con  gloria  et  coosolatione  di  V.  B    et 
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1546  mici  hieri  al  passar  del  fiume  sopradetto  et  per  non  si  mover  alle 
Atw.  24  Cörrarie  che  questi  cavalH  li  vanno  facendo  intomo ,  oltre  che  fanno 
ritirata  piü  tosto  simile  a  fuga  che  altramente,  caminando  etiam  di 
notte,  h  ferma  oppinioue  qiii  che  siano  aviliti  appresso  la  penuria  che 
hanno  di  vittuaglie;  donde  Sua  Maestä  vuol  andar  la  volta  di  Engle-  5 
stadio,  che  ^  anco  la  volta  loro,  si  per  dar  spalla  a  monsignor  de  Bura, 
si  anco  per  impedirli  tanto  piü  il  pane  et  vino,  che  da  quelle  bände 
lo  viene  sumministrato,  et  non  meno  per  servirsi  di  quella  occasione 
che  Domnedio  potrA  mandar  per  tribularli  et  combatterli  bisognando, 
come  pöträ  accadere  facilmente,  avicinandosi  come  faremo  nel  marciare  10 
2(^%7  ^^*"^^®  ^^  Faltra  per  la  diritta  verso  Inglestadio,  quando  loro  faccino 
quella  via,  et  seguitandoli  per  ogni  altra  che  piglino :  talch^  spero  man- 
dar presto  a  V.  S.  R™"  nove  da  calce  *). 

Sua  Maestil  mi  disse  oltre  a  quello  che  scrivo  a  Sua  Santitä,  che 
mi  pregava  a  voler  con  la  presentia  mia  tra  le  prime  ^)  cose  rimediar  15 
alla  licentia  di  quelli  Italiani,  quali  rubbano  quanto  possano.  a  che  io 
risposi  che  per  nie  non  starä  di  admonirli  et  farli  castigare,  dove 
eiTassero,  ma  che  Sua  Maestä  advertisse  che  ogni  male  vien  attribuito 
a  nostri,  et  nondimeno  che  i  suoi  tanto  Tedeschi  quanto  Spagnuoli  non 
sono  frati  osservanti,  oltre  ehe  la  penuria  del  vivere,  che  havevano  pa-  20 
tito  da  queste  bände  questi  giorni,  come  ero  stato  informato,  li  poteva 
haver  forzati  a  far  delle  cose  che  per  altro  non  harebbono  fatto,  come 
io  credo,  sapendo  io  quanto  nel  condurli  da  Bologna  in  su  fino  a  Trento 

%)  8o1  das  0  hat  ein  Häkchtn. 

b)  So/  midetiiiich  (das  Oaine  i^i  aehi'  ßüihlig  geschrifbfu).  25 

augutnento  della  autoritk  di  quella  santa  sede  .  .  .  mi  discorse  alqoanto  so- 
pi*a  le  cose  della  guerra,  dicendo  che  li  parevano  ridutte  a  termine  che 
per  suo  giuditio  con  Taiuto  di  Dio  presto  haveriano  il  iine  gli  desiderava;  et  mi 
volea  dire  che  gih,  Tinimici  ricercavano  accordo  di  gi'atia  et  c^hareriaDO  voluto 
mandar  il  conte  Palatino  per  praticarlo,  ma  che  non  ne  volea  far  niente  —  woi'aufSO 
Faitiese  ihn  in  dieser  Gesinnung  bestärkte.  Der  Kaiser  meinte  dann,  jener  werde 
müde  sein,  et  si  bene  havea  da  dirmi  un  pajo  di  cose,  le  servaria  ad  un'  altra 
volta,  avisandomi  che  disegnava  la  matina  seguente  levarsi  di  qua  et  andar  appresso 
li  nimici,  poich^  li  vedea  vacillare  nel  proceder  loro.  et  cosi  sorridendo  mi  dimando, 
se  io  mi  trovavo  a  questo  effetto  ben  disposto ;  a  che  risposi  che  non  solo  ero  disposto  35 
per  me,  ma  che  anchora  ero  venuto  per  instigare  Sua  Maestk  piü  di  quello  la  fusse 
per  se  stessa.  Damit  endete  diese  Unteirednng.  An  die  I^gaten  schrieb  Faiyiese 
ebenfalls  am  24.  über  diese  Begegnung  mit  dem  Kaiser,  indem  er  bemerkte :  non  gU 
ho  gik  fatto  parola  per  parte  di  Sua  Beatitudine,  havendomi  riservato  far  questo 
officio  con  miglior*  occasioni  et  non  cosi  nel  primo  ingresso,  et  spero  che  tutto40 
habbi  a  passarc  bene.  Flor.  Carle  Cerv.  I»/212  Chig.  und  Ärch.  Vat.  Couc.  di  Trento 
Lettere  sciolte  fasc.  1  Konz.  Vgl.  auch  den  Bericht  des  Kaisers  an  de  Vega  vom 
30  ÄugtMt,  Maurenhiecher  S.  73*. 
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per  li  lochi   ben  provisti  di   pane,   vino  et  altre  Qose  necessarie  erauo     ^546 
[)assati  quieti  con  pagar  tutto  . . .  mi  disse   anche  volere  che  lassino  le     ^' 
tante  bagaglie  per  esser   piü  expedite;   ma  li  Spagnuoli  ne  strascinano 
drieto  quattro  volte  pift. 

5  Le   altre  cose  di   che  Sua  Maestä  mi   ha  accenuato  di  voler  par- 

lare,  dubito  che  sarä  sopra  il  deposito  et  concilio  et  forse  de  la  paga 
de  nostri  proprii,  sendo  che  h  troppo  publice  che  non  sono  pagati  li 
dui  terzi  per  non  esser  bastanti  li  dinari  che  ci  restorono  a  Bologna  *) 
(come  V.  S.  ß"'*  vederä  minutamente  le  spese  ordinarie  et  straordinarie), 

10  et  nondimeno  la  paga  t<?rza  ci  si  approxima.  alle  due  prime  io  penso 
di  satisfare  a  Sua  Beatitudine  con  le  ragioni;  ma  a  questa  parte  ultima 
non  so  trovar  via  di  alcun  rimedio  senon  per  mano  di  Sua  SantitA, 
appresso  laquale  V.  S.  R""*  sia  contenta  di  sollicitar  et  supplicare  che 
si  habbia  compassione,  bcnchb  so  che  ella  per  se  stessa  non  manca  del 

15  officio. 

AI  camerlengo  di  24  *)  di  agosto  46  *).  Äitg.  25 

67.    Maffeo  ^)  an  Famese:  Absicht,  statt  des  vom  Konsistorium  verwei-  Äug,  28 
(jeden  Verkaufs  der  Lehnsgüter  durch  eine  Auflage  auf  die  Klöster  und 
Parrochien  Spaniens  300  000  Dukaten  für  den  Kaiser  —  unter  Fortfall 

20  der  Widerlegung  durch  diesen  -  aufzubringen.  Versuche  Vegas,  für  den 
Fortfall  der  Widerlegufig  nur  100000  in  Anrechnung  bringen  zu  lassen. 
Aussicht  auf  weitere  Bewilligungen  im  Fall  längerer  Dauer  des  Krie- 
ges. Erkrankung  Sfondratos,  dessen  Begleitung  der  Papst  schnherzlich 
vermißt.     Ranuccio  Famese.     Ausbleiben   von    Briefen    Fameses   und 

25  Ottavios.  Erinnerung,  daß  ersterer  dem  Kaiser  den  Frieden  mit  Franke- 
reich  ans  Herz  lege.  Das  letzte  Konsistorium;  Besetzung  von  Bistümern. 
1546  August  28  Rom. 

AtAs  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiauo  eigenh.  Orig. 


a)  S.  0.  S.  204  Änm.  t 

30         *)  Vgl.  unten  nr.  72, 

^)  Die  Konzihlegaten  bescheinigten  den  Empfang  des  spaccio  per  Roma  di  24 
del  passato,  tenuto  alli  26  nebst  einer  an  sie  selbst  gerichteten  Depesche  am  1  Sep- 
tember :  quäle  spaccio  senza  perdita  di  tempo  inandammo  a  suo  viaggio  per  staflfetta. 
Parma  l.  l.  Original. 

35  ")  Auch  Santa  Fiara  schneb  gleichzeitig  an  Farnese;  der  Brief  liegt  mir  aber 
nicht  vor;  ersterer  erwähnt  ihn  in  seinem  nächsten  Schreiben  vom  2  September*  (s.  u. 
zu  nr.  71);  vgl.  auch  zu  nr.  74.  —  Zur  Konzilsfrage  schrieb  Santa  Mora  am  27.  an 
die  Legaten,  gleichzeitig  mit  der  Rückfertigung  desr^ischofs  von  Fano  (s.  S.  ISl 
Anm.  3),  um  seine  Weisungen  vom  17.  zu  erläutern,  wie  es  nämlich  anzustellen 

40  sei,  ohne  föi'ftüiche  Votierung  die  Ansichten  der  Konzilsprälaten  Ober  die  Frage  der 
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^546  ...  Poich^   per  la  difficiiltä   fatta  dal   consistorio   et  per  il  malo 

"^'  essemplo  che  si  daria  agli  altri  principi,  parve  con  buona  satisfattione 
di  Sua  Maest^  di  soprasedere  la  vendita  de  vassallaggi  '),  s'^  trattato 
con  questi  niinistri  Cesarei  di  trovare  modi  equivalenti  per  satisfare 
alla  capitulatione.  et  perch^  dandoseli  i  vassallaggi  Sna  Maestä  era  5 
obligata  di  dare  ricompensa  alle  chiese  in  tante  terze  o  altre  intrat^ 
perpetiie,  s'^  fatto  un  difalco  di  quel  che  potria  portare  la  ricompensa 
et  ridotta  la  somnia  di  500  mila  scudi  in  300  mila  netti,  come  par  che 
il  dover  voglia.  et  s'^  risolnto  di  fare  una  distributione  sopra  tutti  li 
raonasterii  di  Spagna,  che  pro  rata  paghino  detta  somnia ;  et  in  evento  10 
che  paresse  maggiore  di  quel  ehe  potessero  portare,  per  essere  questi 
doi  anni  gravati  de  pagamenti  de  mezi  frutti,  che  si  distribuischi  sopra 
le  parrochie,  accioch5  ogniuno  habbia  la  parte  sua  del  peso,  dandoli 
facuto  che  possino  vendere  iocali  o  altre  robbe  che  sieno  raanco  dan- 
nose  alle  chiese,  con  la  clausula  di  ricomprarle  fra  tanto  tempo,  come  15 
h  solito.  et  cosl  si  viene  a  satisfare  al  desiderio  di  Sua  Maestä  et  al 
bisogno  presente  con  maggior  celeritä  et  minor  dispendio  de  mona- 
sterii.  ^  ben  vero  che'l  signor  Giovanni  di  Vega  haria  desiderato  che 
Sua  Santitä  havesse  condonato  a  Sua  MaestA  100  mila  scudi   et  ridot- 


Verlegung  kennen  zu  lernen  utid  sich  ihrer  in  dem  Grade  zu  versichern,  daß,  «0-20 
bald  ^  Befehl  komme,  die  Translation  sofort  mit  Majorität  zum  Beschluß  erhöben 
werden  möge,  —    Baß  der  Papst  an  seiner  Absicht,   die  Translation  vorzunehmen, 
festhalte,  schrieb  Santa  Fuyra  auch  im  angeführten  Briefe  vom  2  September  an 
Farnese,     Wessen  man  sich  vom  Kaiser  versehe,  giebt  Maffeo  in  dem  gleichzeitigen 
Briefe  an:  cssendo  stato  la  Maestk  Cesarea  gik  trenta  anui  imperatore  et  esseu- 25 
dosi   trovata   in   tante   guen*e  et  cosi   vicino  alli   inimici  et  con   essercito  o  pare  o 
superiore,  non  ha  mai  tentato  di  fare  una  giornata,  che  neanco  hora  ne  fark  prova 
...  in  somma  concludemo  che  Sua  Maestk  lascierk  passare  questo  mese   et  forsi 
Taltro  senza  far  cosa  rilevata;   et  poicb^  sark  passato  il  tempo  di  far  faccende,  si 
lascierk  placare  dal  conte  Palatino,  da  Maguntia  et  dal  marchese  di  Brandeburgh,  30 
et  al  piü  plglierk   in  deposito   il  stato   di  Bransvich   o  forsi  anco  fark  liberare   il 
duca,  in  modo  che  vi  sia  in   apparentia  almeno  Thonor  di  Sua  Maestk.    et  quanto 
alla  religione  saremo  ne*  termini  di  prima  et  ci  satiaremo  sopm  la  translatione  del 
concilio,  dando  la  colpa  al  compagno.    ma  vi  prometto  che,  se  tiene  questa  strada, 
che  Dio  lo  castigherk ,  perch^  voltate  ch'  egii  habbia  le  spalle  alla  Germania,  Lu-  35 
therani  torneranno  piu  insolenti  che  fussero  mai,  et  li  suoi  staranno  in  la  lor  paura 
precario  nomine   etiam  vivendo  Sua  Maestk,  perche  dopoi  basterk  al  Ser"»»  re  di 
Uomani  di  godersi  TAustria  in   pace,  lasciando   Timperio  ad  altro.     questi  sono  li 
discorsi  nostri  di  camera:   attenda  pur  V.  S.  R"»»  di  menar  le   mani  et   rimandici 
Matthia  con  qualche  buona  nuova,  accioch^  le  possiamo  fare  una  bella  inscrittione  40 
col  cognome  di  Germanico  o  Sassonico!    Neapel  fasc.  696  chiffr,  Orig.;  ib.  fol.  727 
eigenh.  Konzept. 

')  S.  0.  S.  90  Änm.  1. 
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tili  a  400  mila,  compiitando  solo  100  mila  per  la  ricompensa  che  Sua  i54tf 
Maestä  dovesse  dare,  et  chiedendoli  in  gratia  con  idolta  modestia;  ma  ^' 
non  se  n'^  perö  fatto  altro,  parendo  a  Sua  Santitä  che  sempre  si  sarä 
a  tempo  di  slargar  la  mano^  massime  se  Timpresa  va  inanzi  come  ha 
5  cominciato.  ho  voliito  darne  questo  poco  conto  a  V.  S.  R"%  acciochfe 
essendonele  pai'lato  da  ministri  Cesarei,  sappia  quel  che  s'^  trattato  di 
qua  in  questa  materia,  ancorch^  Sua  Santitä  non  ne  habbia  data  piü 
risolutione  che  tanta  a  Giovanni  di  Vega;  ma  ben  credo  che  poco 
varierä  dalla  sopradetta. 

10  L  cardinale  Sfondrato  h  in  letto  con  una  terzana  simplice  fin  qui, 
et  giä  ne  ha  havuti  tre  terraini,  con  molto  mio  dispiacere  et  per  il  mal 
suo  et  perch^  non  puö  venire  fuori  con  Sua  Santitü,  la  quäle  ha  di 
bisogno  della  dolceza  del  Sfondrato  et  non  del  rigore  di  Crescenzo  et 
del  Ardinghello  in  le  materie  c'hora  vanno  atomo. 

15  Hieri  Sua  Santitä  si   risolse   di  dare   la  legatione   della  Marca  al 

cardinale  di  Napoli  '),  et  cosi  ce  ne  anderemo  verso  Loreto  ad  intro- 
nizarlo  . . . 

Sua  Santitä  stA  con  molta  sospeusione  d'animo,   non   havendo  giä 
tanti  giomi  lettere  n^  di  V.  S.  R"'*  n^  del  duca  . . . 

20  Ricordo  a  V.  S.  R™»  di  non  pretermettere  occasione   ch'ella  veda 

di  parlare  della  pace,  dove  Sua  Santitä  stä  piü  fissa  che  mai  et  du? 
bita  che  non  si  farä  cosa  buona  circa  Timpresa  senza  essa,  massime 
s'entra  nell'  altro  anno  (come  par  che  le  cose  s'incaminino)  senza  haver 
Stabilita  la  triegua  col  Turco  . . . 

25  Di  Roma  aUi  28  di  agosto  1546.  Äug,  28 

Nel  consistorio   di    hieri   si   diede   al  Peghino   auditore   di   rota  il  Äug,  27 
vescovato  d'Aliphi,  che  vale  da  400  ducati,   et  a  frate  Ambrogio  Ca- 
tarino  quello  de  Minori,  che  vale  150.   si  fece  anco  la  speditione  della 
chiesa  di  Siviglia  *). 

30  68.    Farnese  an  Papst  Paul  III:  Anbringen  an  den  Kaiser  über  den  Äug.  30 
Entschluß  des  Papstes,  das  Konzil  nach  Lucca  zu  verlegen.    Karl  legt 
dar,  aus  welchen  Gründen  er  wünscht,  daß  das  Konzil  in  Trient  bleibe. 
Farnese  gedenkt  der  Opposition,  die  die  Ijcgaten  letzthin  gefunden,  wozu 
der  Kaiser  keine  Veranlassung  gegeben  zu  haben  erklärt.     Er  verweist 

35  den  Legaten  an  seifte  Räte,  mit  denen  übrigens  Farnese  schon  offen  ge- 


*)  Banuccio  Farnese, 

')  Erledigt  durch  den  Tod  des  Kardinals  Garcia  Loaysa  (f  April  1546);  der 
neue  Erzhischof  war  Hernando  Valdes;  vgl,  die  Konsistorialakten, 
Nanfciafcorbericliie,  erste  Abteilang,  Bd.  IX.  14 
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1546  sprochen  liat;  weist  auch  Farneses  Vorschlag  everUtieUer  späterer  Rück- 
^'  Verlegung  nach  Trient  ah.  Famese  ist  bereit,  das  Konzil  noch  einige 
Wochen  in  Trient  tagen  $u  lassen,  doch  daß  man  jetzt  schon  sicher  sei, 
nach  deren  Ablauf  die  Verlegung  vornehmen  zu  können.  Bittet  um 
Entschuldigung,  daß  er  noch  nichts  Definitives  mitteilen  kann.  Benach-  5 
richtigte  die  Legaten.     1546  August  30  Lager  bei  Ingolstadt  *). 

ÄU8  Born,  Ärch.  Vat.  Lettere  di  principi   vol.  13  fol.  11«- 12*  (und  nochmals 
ebendaselbst  fol.  285»-286V  späte^-e  Abschriften. 

Aug.  29  Nella    udienza  che    mi    diede   hieri  *)   Sua    MaestÄ   gratiosaraente 

qui  nel  campo  con  tutte  Foccupationi  della  guen'a  *),  io  gli  proposi  la  10 
necessit^  quäle  la  Santitä  Vostra  conoseeva  di  trasferire  il  coneilio  *), 
dicendo  eh'  io  confidavo  la  Maestä  Sua  esser  certa  deir  animo  che  ha 
Vostra  Beatitudine  di  proseguirlo  in  ogni  modo,  cosa  che  in  Trcnto 
era  impossibile  di  fare  per  le  molte  ragioni  che  allegai,  secondo  le 
lettere  scrittemi  per  parte  di  Vostra  Santiti\  et  de  li  R"*  legati,  dellel5 
quali  sapevo  che  in  buona  parte  hoggimai  la  Maestä  Sua  fusse  avisata 
et  fatta  capace,  et  in  specie  che  non  si  trasferendo  em  cosa  chiarissinia 
che  il  coneilio  presto  si  dissolvcria.  di  che  io,  che  sapevo  beiiissimo 
quante  diligentie  si  erano  fatte  in  contrario  dalla  Santittl  A^ostra,  dalli 
legati  et  da  me  anchora  in  passando  per  Trento  con  li  prelati  no8tri20 
proprii,  gli  ne  facevo  piena  fede.  onde  per  obviare  in  tempo  ad  una 
tanta  indignitä  cosl  della  reh'gione  come  dell'  honore  commune  di  Sua 
Maest^  et  della  Santitä  Vostra,  gli  dicevo  come  ella  haveva  deliberato 
col  nome  di  Dio  di  trasferirlo  a  Lucca,  cittä  devota  et  raccomraandata 
a  Sua  Maestä  et  commoda  per  ogni  cosa  a  tutte   le  nationi  etc.  *) ;  il  25 


*)  Laut  nr.  73  verfaßte  Farnese  gleichzeitig  noch  einen  zweiten  Bericht  an 
den  Papst  aus  Anlaß  des  discorso  che  mi  ha  fatto  Sua  Maesta  sopra  le  cose  della 
impresa.  Dieser  Bericht  findet  sich  nicht  vor;  anderseits  JK^en  wir  eine  sehr  aus- 
führliche Mitteilu^  über  den  Verlauf  dieser  Audienz  in  dem  schon  angeführten 
Bericht  des  Kaisers  an  Juan  de  Vega  vom  30  August;  gedruckt  Maurenbrecher '^0 
S.  73* '79^;  vgl  auch  nr,  69. 

*)  Maurenbrecfier  S.  74*:  antayer  {also  wohl  am  31,  geschrieben). 

^)  Über  die  Kriegsereignisse  s.  u.  nr,  71, 

*)  Vgl.  Maurenbrecher  S,  78*  f 

*)  Die  Stadt  Lucca  hatte  sich,  was  freilich  Farnese  noch  nicht  wissen  konnte,  ^^ 
beeilt,  für  die  ihr  zugedachte  Ehre  zu  danken;  die  Kosten,  ließ  sie  den  KonzUs- 
legaten  mitteilen,  seien  zu  groß,  et  che  quel  populazzo,  come  non  e  tenuto  in  con- 
tinuo  exercito,  suole  tumultuare,  et  la  conversatione  d'i  forestieri  Io  disviarebbe 
dair  exercito;  fertier  la  sterilitk,  Tangustia  della  cittk,  et  finalmente  non  vi  essere 
verso  che  il  coneilio  ci  si  potesse  accommodare.  Bei'icJU  der  Legaten  vom  28129  Au-  40 
gust  an  Santa  Fiora,  Neapel  fwc.  749  Orig, 
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quäl  atto  di   tranBlationc   credevo   che   dovesse   essere  approbato  dalla     1546 
Maestä  Sua,  facendosi  in  veritä  solo  per  servitio  di  Dio.  ^' 

Sua  Maestä  in  rispondere  si  distese  assai  per  mostrare  quanto 
desiderasse  che  la  SantiUl  Vostra  trovi  rimedio  per  altra  via  che  per 
5  translatione,  cio^  con  fare  che  li  prelati  nostri  non  partino  da  Trento, 
come  non  partiranno  i  suoi,  perch^  in  somma,  come  diceva,  tutto  il 
biion  successo  di  questa  impresa  consisterä  nel  fondamento  et  nome 
del  concilio  di  Trento,  senza  il  quale  giudicava  perduta  ogni  fatica  et 
ogni  spesa,  atteso  che  con   questo   pretexto  Sua  MaestA  si  haveva  giä 

lOguadagnato  li  principi  nominati  altre  volle  con  rimetterli  alla  decisione 
di  esso,  et  che  vedendosi  innovare  si  perderia  il  credito  etiam  con  li 
Catholici;  et  che,  quando  bene  si  debellassero  et  brugiassero  langravio 
et  Saxonia  come  heresiarchi,  rcsteriano  pur  anchora  li  popoli  infetti,  a 
quali  saria  necessario  dare  questa  medicina  del  concilio  oltra  alla  forza 

15  de  le  armi  per  universale  consolatione.  levato  che  fusse  da  Trento, 
dove  h  stato  chiesto  in  tante  diete  da  li  Catholici  istessi,  non  vedeva 
come  non  fusse  per  parere  una  coUusione,  massime  in  Germania,  na- 
tione  piena  di  sospetti  etc. 

lo   sc   replicassi   a   cosa   per  cosa  con  quella  libertä  che  la  causa 

20richiede,  lassarö  per  brevitä-  et  per  modestia,  che  il  nuntio,  quale  fu 
presente,  ne  facci  testimonio  a  Vostra  Santitä,  perchö  non  tacqui  che 
oltre  le  altre  ragioni  assai,  per  le  quali  non  si  poteva  contenere  i  pre- 
lati di  allegare  contumacia  contro  di  loro,  ci  si  erano  aggiunte  ultima- 
mente  le  bravate  et  minaccie  fatte  non  solo  ad  alcuni  vescovi,  ma  alli 

25legati  istessi  senza  loro  colpa,  et  che  era  un  violare  la  auttoritä  del 
concilio,  la  dignitä  de  la  sede  apostolica  et  del  grado  del  cardinalato: 
della  quale  cosa  rinovavo  la  memoria  con  iniinito  mio  dispiacere  tanto 
per  amor  di  Sua  Maestd  come  per  conto  del  cardinal  di  Trento,  a  chi 
io  sono  affettionatissimo  amico. 

30  Risposc  Sua  Maestä  che  le  bravate  non   furono   fatte   per   ordine 

n^  sapputa  sua  et  che  gli  erano  dispiaciute  etc.  cosl  alle  altre  parti 
repplicai,  credo,  opportunamente ,  di  sorte  che  mi  parve  Sua  Maestä 
restasse  pagata  delle  ragioni;  ma  per  essere  Thora  tarda  mi  rimesse  a 
farmi  parlare  sopra  questa   materia  con  li  suoi   ministri,    concludendo 

35  che  era  buon  figliolo  di  Vostra  Santitä.  la  quale  sappia  di  piü  che 
con  monsignor  di  Granvela,  con  monsignor  di  Aras  e  col  padre  confes- 
sore,  quali  mi  hanno  visitato  piü  volte,  non  ho  lassato  [direj  apertamente 
in  questo  proposito  del  concilio,  che  la  Santitä  Vostra  in  ogni  modo 
h  per  trasferirlo,  volendo  fuggire  la  offensione  di  Dio  et  la  infamia  del 

40mondo,  come  in  ultimo  anche  a  Sua  Maesta  Tho   insinuato    assai   ben 
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1546  chiaro,  bench^  come  suo  servitore  particolare  ch'  io  dissi  (resserli,  iion 
^'  giudicando  lei  opportuua  la  oiierta  ch'  io  gli  feci  del  ritomare  il  con- 
cilio  da  Lucca  a  Trento,  quando  gli  paresse  tempo  per  beneficio  de  la 
Germania,  dissi  che  non  mancarei  di  procurare  che  la  Santitä  Vostra 
intratenesse  la  cosa  anchora  qualche  settimana,  purch^  Fhuomo  fiisse  5 
da  hora  certo  del  tempo  espresso,  senza  che  se  gli  faccia  poi  altra 
repplica.  et  questo  fu  il  fine  del  nostro  i'agionamento  con  rimcttermi 
alli  ministri,  come  di  sopra;  et  perch^  non  mi  ^  parso  di   tardare   piü 

Äug.  26  la  speditione  di  questo  corriero,   poich^  dalli  25  in  qua  non  ho  scritto 

a  Vostra  Beatitudine  altra  cosa,  aspettando  hora  per  hora  occasione  10 
piü  degna:  perö  Io  spedisco  con  quel  poco  che  mi  occorre,  anchora- 
ch^  in  questa  paite  resti  non  bene  satisfatto,  per  tema  che  la  Santitä 
Vostra  non  mi  tenga  per  manco  accorto.  pure  dovendone  spedire  un^ 
altro  subito  ch'  io  habbi  inteso  per  li  ministri  un  poco  piü  expresso 
il  parere  di  Sua  Maestä,  confido  che  la  Santitä  Vostra  mi  havrä  per  15 
iscusato,  come  la  supplico,  et  condonarä  alla  qualit^  de  presenti  tempi 
questa  tardanza  della  risolutione.  intanto  con  buona  gratia  di  Vostm 
Beatitudine  scrivo  alli  R"**  legati  a  Trento  che  quanto  al  punto  della 
ti*anslatione  non  innovino  per  adesso  altro  *). 

Äug,  30  Dal  campo  presse  Inghclstadio  alli  30  di  agosto  1546.  20 

^^'   69«    Farnese  an  Santa  Fiora:  Die  Audienz  vom  29.     Der  Brief  des 
30   31 

Papstes.    Die  halben  geistlicJien  Einkünfte  der  Niederlande.    Bitte  Far- 

neses,  daß  Karl  öffentlich  erkläre,  den  Krieg  um  der  Religion  wiUen  zu 
führen;  Antwort  des  Kaisers.  Erörterung  über  die  Depositen;  Wunsch 
Karls,  daß  der  Papst  künftig  freigiebiger  sei  und  daß  ihm  die  zweite  Bäte  25 
des  Depositums  von  Venedig  bis  zum  20  September  zur  Verfügung  gestellt 
werde.  Karl  als  Vorkämpfer  des  Papsttums.  Die  Spolien  von  Badajoz. 
Mattia  in  Trient  angekommen  mit  neuen  Geldern]  Kuriere  ihm  nach 
Insbruck  entgegengesandt.  —  Übles  Befinden  Farneses;  trotzdem  begiebt 
er  sich  während  des  Bombardements  der  Feifide  zum  Kaiser,  der  ihn  SO 
durchs  Lager  führt,  bis  ihn  verstärktes  Unwohlsein  nötigt,  sich  in  die 
Stadt  Ingolstadt  zu  begeben.  Anscheinende  Absicht  der  Feinde,  vor 
Bürens  Ankunft  zu  schlagen,  während  der  Kaiser  die  Schlacht  zu  ver- 
meiden sucht.     1546  August  30.  31  Ingolstadt. 

Aus  Neapel,  Or.  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  708  Konzept  35 

*)  Dieses  Schreibeti  liegt  vor  in  Flor.  Carte  Cervin.  9  fol.  222  Orig.  (vom  31., 
zurückbehalten  bis  1  September).  —  Nach  Fallavicino  l.  VIII  c.  10  §  4  schrieb 
damals  auch  Kardinal  Truchsefi  an  die  Legaten,  um  sie  vor  den  Folgen  der  Trans' 
latioti  zu  warnen. 
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Am  29,  abends  empfing  der  Kaiser  Famese  in  Audienz,  zu  der  ^546 
ihn  der  Bischof  von  Arras  berief  und  begleitete,     Farnese  überreichte  so,3i 
den  eigenhändigen  Brief  des  Papstes  ')  und  die  Buüe  der  halben  geist-  ^^9-  ^^ 
liehen  Einkünfte  der  Niederlande,   deren  Verspätung  er  auf  Rechnung 

5  der  Kanzlei  setzte,  die  die  richtige  Formel  nicht  so  schnell  gefunden  *). 
et  non  lasciai  di  dirli  per  la  servitü  che  le  porto,  ehe  per  ogni  rispetto 
credarei  che  fusse  meglio  che  la  Maestä  Sua  desse  nome  alla  impresa 
per  causa  della  religione  et  non  d'altro  pretexto.  Sua  Maestä  accoltö 
et  lesse  la  lettera  incontinente  et  di  essa   et  della  bolla   prefata   disse 

10  che  ringratiava  molto  Sua  Beatitudine,  ricordandosi  che  a  Lucca  *)  gli 
fu  fatta  da  Sua  Santitä  la  medesima  gratia.  poi  pigliando  il  ragionamento 
da  alto  si  sforzö  di  mostrar  quanto  meritasse  esser  aiutata  da  Sua 
Santitä  per  causa  di  questa  impresa,  la  quäle  con  tutto  che  la  conoscesse 
ardua,  piü  che  forsi   altra   che   habbia   havuta  ancora    alle    mani,    per 

15  esser  in  casa  de  altri  contra  una  lega  potentissima,  haveria  nondimeno 
voluto  pigliarla  per  servitio  de  la  religione  et  non  con  altro  obietto.  et 
sc  bene  era  vero  che  il  pretexto  suo  per  Germania  fusse  di  altro,  disse 
formalmente  che  questo  era  stato  consiglio  del  re  de  Komani,  quäle  h 
pur  bon  Christiano,  et  del  duca  di  Baviera,  tutto  a  bon  fine   per  non 

20  si  commover  tutta  la  Germania  contra ;  ma  che  in  conscientia  sua  non 
haveva  altro  obietto  che  di  rimediar  la  religione,  so^ungendo,  per  dar 
piü  fede  alle  sue  parole,  che  haveva  messa  mano  a  questa  impresa 
contra  la  volunt^  et  parer  de  tutti  li  suoi  consiglieri  et  che  era  disposta 
di  finirla  a  laude  de  Dio;   et  io  certo  lo  credo,  perch^  di  bona  parte 

25  di  queste  parole  io  son  fatto  certo  da  bonissimo  loco,  et  di  quello  che 
aspetta  alla  conscientia,  mi  par  esser  chiaro  dalli  effetti  medesimi  *). 

Entrö  poi  in  la  cosa  del  deposito*),  dicendomi  che  per  esserli 
dinaro  raancato  al  terapo  **)  si  5  vista  giä  ridutta  a  termini  che  non  sa 
ella  stessa  come  habbia  schermito  con  pigliar  dinari  da   una  banda  et 

äOrimetter  dall^  altra;  ma  che  per  haver  intesa   prima  le   ragioni  che   io 

s)  Hü^ß  an  fang«:  %\\%  conscientia  me  Io  persuado  per  barer  inteto  che  Saa  M»eeti  si  h  confetfsato 
et  coromnnlcato  prima  che  da  Meustat  marchianae  verso  Tinimico. 

b)  Avageiirichm  havendo  Saa  Maestk  desigoato  di  pagar  il  primo  mese  con  li  dinari  di  Spagna 
et  il  secundo  con  quei  del  deposito,  era  stata  forzata  coa  grandissima  ana  incommodilä  pagar  il  primo 
35  e'i  secando  mese  [!\. 

')   Vgl  oben  S,  142  Anm,  4;  Maurenbredier  S,  74*. 
*)  Vgl  oben  S.  154  u.  Anm.  1  daselbst;  Maurenbi'echer  a,  a,  0. 
^)  1541  September  (de  Leva  III  454  sqq.).    Diese  Erinnerung  des  Kaisers  be- 
zieht sich  augenscheinlich   auf  die   nicht  zutreffende   Bemerkung  Fameses,  jene 
40  Verleihung  sei  nur  einmal,  und  zwar  zu  Zeiten  Clemens^  VII  erfolgt  («.  Mauren- 
brecher), 

*)  Maurenbrecher  S,  75*. 
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1546  havevo  scritto  al  nuntio  ^),  non  accadeva  replicar  altro  se  non  che  Sua 

3o!*3l  Santitä  degnasse  da  mo^  avanti   esser   piü   liberale   in  metter   mano  a 

dinari  pronti,  secondo  che  la   deve  hoggimai   conoscere   che   ricerca  la 

natura  di  questo  negocio,  pregandomi  a  non  ccssare  di  far'  opera  {>er- 

Spt  20  chö  la  seconda  paga  di  Venetia  si  habbia  alli  20  di  settembre  almeno,  5 
et  cosi  quelle  di  Trento  quanto  prima  sia  possibile  *).  sopra  che  si 
exaggerö  con  molte  parole,  dicendo  in  fine  che  Sua  Santitä  lo  doveva 
fare  come  per  impresa  sua  particulare  et  aiutar  Sua  Maestä  in  questo 
caso  come  capitano  della  chiesa  et  diiFensore  non  solo  della  fede,  ma 
di  Roma  propria,  essendo  Tarrogantia  di  questi  nimici  tanta  et  tale  10 
che  non  h  cosa  che  non  habbino  animo  di  tentar  contra  Sua  SantiUl  et 
contra  la  fede  catholica  *). 

lo  risposi  che  quanto  alla  Obligation  di  Sua  SantitA  mi  pareva  che 
ella  havesse  ben  satisfatto  nel  modo  de  depositi,  sapendo  che  ella 
glTiaveva  consegnati  a  mercanti  tra  dinari  et  gioie,  ancorch^  non  li  havesse  15 
cacciati  tutti  di  castello;  de  che  Sua  Maestä  non  doveva  dolersi, 
potendo  far  conto  che  quelli  altri  pochi  si  servariano  poi  a  suo  servitio 
per  la  impresa  contra  il  Turco;  ma  che  ben  mi  pareva  non  haver 
havuto  poco  credito  con  Sua  Santitä,  havendo  ottenute  coi  miei  preghi 
et  instantie  quel  tanto  che  havevo  fatto  circa  i  pagamenti  etc.;  et 20 
nondimeno  che  non  restarei  di  sollicitar  ancora  questo  di  piü   che   la 

^^  ^0  disidera  per  li  20  di  settembre*);  il  che  se  bene  conoscevo  esser 
difficile  per  causa  de  mercanti,  speravo  nondimeno  di  ottener  hora  che 
di  veduta  propria  le  potevo  far  fede  di  ogni  cosa  et  in  spetie  della 
constantia  di  Sua  Maestä  contra  gli  heretici  *)  . . .  25 


^)  Vgl  oben  nr,  52. 

')  Per  letterc  dello  Spinelli ,  schrieb  der  Bischof  von  Jesi  in  seinem  zu  nr.  53 
erwähnten  Bericht  vom  28  August,  sono  avrisato  esser  fatto  il  primo  paghamento 
de  la  terza  parte;  dipoi  penso  sia  partito  per  Venetia  per  far  maturare  quelli  altri 
et  pagharli  a  teinpo  debito.  Dieses  erste  Drittel  der  100000  Dukaten  von  2V/en<30 
war  das  einzige,  was  von  den  beiden  Depositen  dem  Kaiser  bisJier  wirklich  gezahlt 
war:  vgl.  unten  S.  227  Anm.  3  und  Maurenbrecher  S.  76*;  nach  dieser  letz- 
teren Darstellung,  der  des  Kaisers,  vmrde  jetzt  verabredet,  daß  die  erste  Hälfte 
der  anderen  100000  Dukaten  (Depositum  von  Venedig)  bis  zum  6  September  ge- 
zahlt würde  (die  zweite  Hälfte  dann  —  vuich  der  obigen  Angabe  Verallos  —  am  20.),  35 
doch  ergaben  sich  hernach  noch  Schwierigkeiten,  die  die  Auszahlung  verzögerten: 
vgl.  unten  nrr.  76  u.  88. 

^)  Maurenbrecher  Ä  76*. 

*)  Famese  läßt  hier  wohl  absichtlich  aus,  daß  der  Kaiser  (Maurenbrecher  S.  75*) 
den  Wunsch  andeutete,  weitere  100000  Dukaten  vom  Papste  zu  erhalten  (vgl.  oben  40 
gu  nr.  47). 
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Zum  Schluß  brachte  Famese  con  qualche  risentimento  die  Spolien-  iS46 
Sache  van  Badajoe  zur  Sprache.  Der  Kaiser  erldäde,  daß  bereits  Sorge  so!^3i 
getragen  sei,  den  Fapst  zufrieden  zu  steUen;  Famese  hofft  auch  in  den 
übrigen  Sachen^  die  die  päpstlich/^  Kammer  betreffen ,  Entgegenkommen 
bzu  finden,  doch  braucht  in  den  gegenwärtigeti  Kriegsläufien  alles  Zeit 
et  certo  che  ho  compassione  a  Sua  Maestä  per  le  fatiche  che  dura 
continuamente. 

Tornando  hiersera  dall'  audientia  a   notte,   trovai   aviso  da  Trento  Äug.  29 
che  Mattia  era   giunto  lt\  *)   con   la  paga   et  provisioni   nostre   et  che 

10  aspettavo  in  Ispruc  mio  ordine  circa  al  venire  innanzi.  onde  hoggi  per 
consiglio  di  Sua  Maestä  le  ho  spedito  un  corriere  pratico  incontro, 
quäle  ha  condutto  a  questi  di  altri  dinari  per  lei,  acioch^  lo  guidi,  parendo 
che  per  adesso  questa  sola  diligentia  basti  assai,  non  si  essendo  inteso 
aleuna  innovatione  de  la  strada.  per  aviao  . . . 

15  Dal  campo  a  Inghelstadio  30  augU8ti  1546.  50^1 

Ultima  augusti  1546*^).    havendo  intertenuto  questo  spaccio  fino  a 
31  con  anirao  di  spedire  la  mattina  *),  per  essenni  trovato  hieri  alquanto  Aug.  31 
fastidioso   d'un   poco  di   doglia   di  corpo,   causato  (come  dicano  questi 
raedici)  dalla  humiditä  de  logiamenti,  occorre  di  aggiungere  alle  lettere 

20  come  li  nimici  sul  far  del  giorno  si  viddero  in  battaglia  et  caminando 
con  tutto  Texercito  si  sono  presentati  al  campo  nostro  a  meno  di  un 
piccol  miglio  italiano,  tanto  che  con  l'artigliaria  si  trapassa  da  una  parte 
al  altra  di  ciascun  campo.  et  tutto  il  giorno  dalle  13  höre  incirca  fino 
a  notte  si  sono  salutati  con  gran  numero  de  palle,  perö  con  poco  danno 

25  per  quello  che  si  vede.  io  per  bona  sorte,  non  ^)  sano  della  doglia  del 
corpo  et  del  fastidio  di  hieri,  non  son  restato  di  andar  a  trovar  la  per- 
sona di  Sua  MaestÄ,  la  quäle  per  un  pezzo  molto  allegramente  mi  ha 
menato  per  il  campo  et  mostro  l'ordine  del  mettersi  all'  arme  in  questo 
caso.    dove  sendo  stato  circa  3  höre  mi  si  accrebbc  il  fastidio  del  corpo 

30  tanto  che  fui  forzato  per  comandamento  expresso  di  Sua  Maest^  ritirarmi 

in  la  terra,  come  havevo  giä  disignato  da  hieri  per  causa  di  questo  male.  Äug,  30 
et  mutarmi:   dove   scrivendo   ho   inteso  che  il  campo  nemico  ha  preso 
Falloggiamento  vicino  a  noi,  come  di  sopra,  con  intentione  di  tentarci 
alla  battaglia,  forse  per  li  avisi  che  ha  lantgravio  della  venuta  di  monsignor 

35  di  Bura,  col  quäle  si    potrü  far  gran   bene   in   una   giornata.   senza  di 


ft)  Das  Folgend«  auf  tinem  losen  Blatt  mit  dieser  Öltersehrifi. 
b)  Sic! 

*)  Vgl  nr,  65  zu  Anfang. 

")  Nach  nr.  73  wurde  der  Kurier  erst  am  1  SepUinber  abgefertigt. 


Digitized  by 


Google 


216  No.  69-70:  1546  August  30.  31. 

1546   lui  penso  che  Sua  MaestÄ  si   abstenerä  dal   combattere   quanto   poträ. 
30.  31  c^rto  h  che  siamo  a  stretti  passi  n^  si  manca  d^animo  et  di  govemo. 
Hat  eu  Anfang  des  Bombardements  MaMia  einen  zweiten  Kurier 
entgegengesandt   mit   der  Weisung,    bis   auf  weitere   Ordre   an    einem 
sicheren  Orte  zu  bleiben  *).  5 

-^Mfl'-   70.    Verdllo  an  Santa  Fiora:  die  Verhandlung  Fameses  mit  dem  Kaiser, 

30  31 

Die  Scharmützel  vom  27,,  28.  und'  29  August;  diesseitige  Verluste,  Die 
und  Vorgänge  des  30.  Das  Nahen  Bürens.  Mutvolles  Verhalten  Ottavios 
des  Grafen  di  Santa  Fiora.  —  Die  Gefangenen.  Zurückhaltung  eines 
Trompeters  durch  die  Feinde.  Deren  Ausmarsch  am  31.;  Bombardement.  10 
Die  Besonnenheit  des  Kaisers  verhindert  die  Schlacht,  welche  den  nach 
Bürens  Ankunft  sicheren  Sieg  hätte  in  Frage  stellen  können.  Gewinn 
der  Feinde  an  Terrain;  ihre  Verluste  größer  als  die  unsrigen.  Ottavio, 
Die  Zehnten  von  Neapel  und  Badajoz,  1546  August  30.  31  Ingolstadt. 
Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnesiane  fasc.  696  Original.  15 

Die  Verhandlungen  Fameses  mit  dem  Kaiser,  denen  Nuntius  bei- 
wohnte, tmirden  von  ersterem  mit  ebenso  großem  Freimut  wie  Geschick 
geführt,  und  seine  Argumente  schienen  oMch  —  in  der  Solche  der  Depo- 
siten wie  der  Kon^ilstranslcUion  —  ihres  Eindrucks  auf  den  Kaiser 
nicht  zu  verfehlen,  sodaß,  tvofern  man  in  Born  noch  ein  ivenig  Geduld  20 
hat,  auf  Erfolg  zu  hoffen  ist, 

Son  certo  che  non  mancarä  Sua  111"*  et  R"*  Signoria  di  farla  raggua- 

gliare  delli  progressi  di  questa  guerra  con  le  particularitä  delle  scaramuccie 

fatte  giorno  per  giomo,  le  quali  cominciorno  venere,  perch^  nel  giorno 

^'q      avanti  eravamo   arrivati   qui  di  notte   con   una  streraa  confusione  nelloSfö 

alloggiar  *).    perö  andö  il  signor  duca  nostro  con  una  buona  compagnia 


*)  Diese  Maßregel  war  unnütz,  da  Mattia  schon  am  1  September  im  Lager 
eintraf  (s.  u.  nr.  72).  Er  wurde  sehnlich  erwartet;  vgl,  was  der  Thesoriere,  Bischof 
von  Jesi  am  28  Äugtest  schrieb:  stiamo  di  soi*te  privi  de  denari,  dico  tutti,  et 
abundamo  talmente  de  affanni,  disagi  et  fastidii  d*ogni  qualitk  che  langravio  e*ldO 
GraDturco  ei  dovria  haver  compassione,  et  pur  siamo  alli  28  nh  '1  messia  Matthia 
comparisce:  Germ.  Nunt.  sub.  Paulo  III  vol.  4  fol.  160  Abschrift. 

*)  Über  die  Ereignisse  Ende  August  und  Anfang  September  berichtet  sum- 
marisch der  Kaiser  selbst  seinem  Sohne,  dem  Prinzen  Philipp,  am  5  September 
(Döllinger  I  S,  49-51).  Ausführliche  Angaben  über  die  nämlichen  Ereignisse  —  35 
vom  26.  bis  31  August  —  giebt  SenHstori  in  drei  Depeschen,  vom  28.,  30.  und 
31  August,  und  1  September  (l.  l.  fol.  89sqq.^;  und  zwar  heißt  es  hier  zum 
26  August:  udita  la  messa  cominciö  Texercito  a  marciare:  TavaDguardia  facevano  i 
Todeschi ,  alla  quäle  precedevano  i  cavalli  leggieri  Italiani  et  per  fianco  parte 
d^Alemanni;  nella  battaglia  stavano  Italiani  con  uno  squadrone  d*huomini  d'armeiO 
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de   cavalli  et   con  tutti   questi   capi   a  vista   delli   nemiei,    li   quali    si    -^54^ 
pussero  in  equadrone  senza  volere  mai  uscire  a  fare  nulla.  so  31 

II  sabato  ')  vi  si  ritomö  con  qualche  banda  d'archibuscieri  oltre  li  Äug.  28 
cavalli,  quali  furno  cento  li  megliori  della  compagnia,  et  similmente  f urno  a 
5  vista  delli  nemiei,  quali  fumo  trovati  in  squadrone  grosso  de  cavalli.   et 
scapatisi  circa  6  cavalli  delli  loro,  li  nostri  li   remissero.   onde   loro  si 


et  con  rartigleria,  et  li  Spagnuoli  erano  per  retro'guardia.  caminossi  con  questo 
ordine  dae  leghe  o  piü,  dove  si  doveva  alloggiare  [hei  Groß  •  Mehr ing]  \  ma  inten- 
dendo  Cesare  che  li  nemiei  s*crano  allontanati  una  lega  dall*  alloggiamento  scritto 

10  per  Tultlme  mie  [v.  25,,  wonach  die  Feinde  nna  lega  disopra  a  Inghelstat  in  sul  Da- 
nubio  lagerten,  s.  in  den  Beilagen]  si  inutarono  le  battaglie,  onde  Italiani  passarono 
avanti,  Spngnuoli  in  mezzo  et  Tultimo  luogo  teuevano  i  Todeschi,  ai  qnali  Sua  Maestk 
parl6  humanamente,  confortandoli  al  accelerarc  el  passo,  quando  non  si  sentissino 
stracchi  del  camino,  talch^  allegramente  spinsero  innanzi.    et  arrivato  Texercito  nel 

15  piano  a  vista  dlnghelstat  Cesare  lo  fece  porre  iu  battaglia  quadrata,  alla  cui  testa 
erano  li  armati  con  Tale  degli  archibusieri  et  ai  fianchi  i  cavalli,  comandando  al 
8110  squadrone  et  agli  altri  che  ponessino  nelle  prime  file  quelli  che  fussino  atti  a 
ortare  et  sostenere  Tiropeto  del  nemico,  non  altrimenti  che  se  si  dovessi  far  giomata, 
laquale  certo  Sua  Maestk  non  poteva  recusare,  se  lantgravio  veniva,  et  doveva  venire 

20sendo  in  campagna  spazata,  spatiosa  et  superiore  di  cavalleria;  ma  perse  molto 
maggiore  occasione,  poich^  non  mand6  almeno  mille  cavalli,  mentre  che  alloggiavamo ; 
perch^  sendo  presso  a  due  höre  dl  notte  oscurissima  [c,  9  Uhr]  et  In  vero  alla 
confusa,  talch^  a  sei  non  era  huomo  che  trovasse  la  sua  piazza,  certo  h  che  se  non 
ci  rompevano,  facevano  almeno  in  noi  non  mediocre  danno.   volse  la  buona  sorte  nostra, 

25  non  gik  la  Providentia  de  ministri,  che  fumo  buoni  compagni  et  ci  lasciorono 
riposare.  Cesare  di  Napoli  scJharmützelte  an  diesem  Tage  mit  den  Feinden,  mußte 
sich  aber  mit  Verlust  von  15  bis  20  Leuten  zurückziehen,  morti  tutti  da  quelli 
archibusetti  piccolini;  anderseits  tötete  eine  Schar  berittener  -Arkebusiere  \mter 
Niccolo  Secco  8  bis  10  der  Feinde  und  machte  4  oder  5  Gefangene,   Die  Kaiserlichen 

SO  lagerten  unterhalb  Ingolstadt,  dove  habbiamo  alle  spalle  la  terra  per  difesa,  dalla 
banda  sinistra  el  Danubio,  per  la  destra  et  disotto  le  trincere.  —  27  August:  Alba 
legte  4000  Arkebusiere  in  einen  Hinterhalt  und  suchte  mit  der  leichten  Reiterei 
die  fünf  Miglien  entfernten  Feinde  auf,  um  sie  herauszulocken,  aber  ohne  Erfolg, 
trovorono  ch*  erano  alloggiati  in  sito  forte  et  padulato  \so!  =  paludato]  da  una  banda 

35  verso  li  Cesarei. 

*)  28  August:  Es  war  geplant,  einen  anderthalb  Miglien  [vom  Lager  der 
Feinde  ?]  entfernten  Hügel  zu  besetzen,  von  dem  atts  man  in  gedeckter  Stellung  die 
Feinde  belästigen  zu  können  hoffte;  ma  siamo  stati  tardi,  che'l  nemico  h  prevenuto 
et  per6  Cesare  non  s'^  mosso.   Kardinal  Famese  ritt  mit  Vitello  in  die  Nähe  der 

40  Feinde  et  vibrando  le  spade  con  spingere  e  cavalli  et  chiamarli  a  combattere  gli  ha 
spaventati  di  sorte  che  non  hanno  ardito  di  muoversi  di  luogo.  Der  Kaiser  erlieft 
ein  Verbot  zu  scTiarmützeln,  ~  Ober  das  von  VercUlo  geschilderte  Nachtgefecht 
(28-29  August  vgl  v.  Druff  el  S.  86  Anm.  62)  berichtet  Serristori  nur,  die  betr. 
Spanischen  Schützen  hätten  angegeben  havere  ammazzato  le  sentinelle  et  circa  50  de 

45nimici,  non  k  pero  che  si  riscontri  per  alcuna  banda. 
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1546   fermarono  et  il  squadrone  li  seguitava.  per  il  che  li  nostri  sc  retirorono 

30^31  ^^  P^^^  ^*  fermoronsi,  n^  piü   si   mossero   da  nessuna  delle   parti.  la 

notte  seguente  si  mändorno  1800  archibuscieri  Spagnoli,  H  quali  come 

^^g  furno  vicini  alle  loro  trincee,  tre  di  essi  andorno  a  vedere  quel  che  si 
faceva  per  le  sentinelle,  et  trovomo  che  ve  ne  erano  tre,  doi  a  iacere  5 
in  terra,  che  si  pensa  dormissero,  et  una  dritta.  et  riportato  la  cosa  al 
capitaneo  li  fu  commandato  ch'andassero  ad  ammazzarli ;  cosl  fu   fatto, 
perch^  tomorno  et  primo  ammazzarono  colui  ch'era  dritto,  et  poi  li  doi 
che  iacevano,  et  fu  tanto  di  subito  che  le  sentinelle  non  hebbero  tempo 
di  fare  strepito.  il  che  fatto  feceno  entrare  tutti  li  altri  deutro  delle  trin- 10 
cee  la  volta  delli  nemici,   et  volendo  fare   Teffetto   si   misse  fuoco    un 
fiasco  d'archibuscio,  di  modo  che  furno  scoperti  dalli   nemici,  li   quali 
subito  si  miseno  in  bataglione  de  piche  et  andorno  la  volta  loro.  a  quali 
scarricomo  tutta  Tarchibusceria  in  un  tratto,  che  ne  ammazzomo  molti. 
per  il  che  lo  squadrone  delle  picche  fece  ala,  che  li  entromo  sotto,  et  15 
con  le  spade  ne  ammazzomo,   che  passa  sessanta,  quantunche   si   dica 
di  maggior  summa,  in  questo  tempo  si  misse  in  ordine  il  campo   et  li 
nostri  sc  retirorono  a  salvamento. 
Äug.  29  Hieri  poi,  che  fu  domeneca  ^),  ritomorono  il  signor  duca  nostro  con 

*)  29  August:  Viiello  und  Pirro  Colonna  rekognoszierten  bis  ans  Lager  der 20 
Feinde  per  potere  fare  dipoi  un*  imboscata  et  scaramucciare,   hayendone  con  diffi- 
caltk  persaaso  Cesare.    Der  Feind  schien  aber  ihre  Absicht  zu  ahnen  und  li^  sie 
gewähren;  als  sie  jedoch  um  die  Mittagszeit  in  eine  OrÜicJikeit  vordrangen,  in  die 
sie  4000  italienische  Arkebusiere  hatten  legen  woUen,  stießen  sie  don't  auf  die  Feinde 
[1500  Eeiter,  nach  Savdlo  30  August:  Orig.  in  Parma]  und  es  entspann  sich  ein 2b 
heftiges  Gefecht,  wahrend  dessen  una  banda  di  fanti  a  pi^  de  nemici  venne  animo- 
samente  a  ccrte  case  dove  era  ascosa  parte  delli  Cesarei  [netch  SaveUo  l.  l.  600 
Schützen],  et  combattendo  v'  appiccorono  el  faoeo,  talch^  furno  constretti  ritirarsi. 
durö  la  znffa  due  höre,  doye  stettero  tutti  questi  signori  presso  a  Sua  Maestk.    la 
cayalleria  del  papa  non  si  mosse  mai,  se  bene  faceva  spalle  a  fanti  con  la  pre-30 
sentia  sua  [nach  SaveUo  kam  ein  Teil  der  päpstlichen  Reiter,  nämlich  etwa  150  be- 
rittene Schützen  und  mehrere  der  EdeUeute  des  Legaten^  Ottavios  u.  s.  w.  in  Ak' 
tion,  während  andere,   die  sich  in  der  Nahe   befanden,   durch  den  Befehl  des 
Kaisers  zurückgehalten  wurden].    Auf  der  feindlichen  Seite  wirkten  drei  Reiter- 
schwadronen mit,   die  geschlossen  bald  hier  bald  dort  erschienen,  ihre  Büchsen  Bb 
(archibusetti)  abschössen  und  sich  dann  wieder  zurückzogen;  wären  sie  in  die  ei' 
gentliche  Aktion  eingetreten,  so  hätten  sie  der  itcUienischen  Infanterie  großen  Scha- 
den gethan.    Endlich  wurde  von  kaiserlicher  Seite  der  Rückzug  befohlen;  es  fielen 
der  Hauptmann  Constantio  von  Ascoli  mit  eitlem  sdnei'  Leutnants  und  Oraf  Fi- 
lippo  Bentivoglio;  gefangen  Messer  Awrelio  Ruffini;  vei'mißt  Bartolomeo  del  Monte AO 
Pirro  Colonna,  den  sein  türkisches  Roß  in  die  Nähe  der  Feinde  brachte,  war  in 
großer  Lebensgefahr.  —  Die  gefallenen  Hauptleute  sind  bei  Mameranus  nicht  auf- 
geführt, weil  sein  Catalogus  frühestens  im  Oktober  abgefaßt  ist :  v.  Th^uffel,  Viglius 
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tiitti  questi  signori,   che  non  ve  ne  restö  nessuno,  et  con  li  cavalH  et    i546 
600   archibu8cieri,    et  andomo  fin   alli   nemici,    li   quali    erano    in  tre  ^^q]^']^ 
squadroni;  che  uscirono  da  iin  bosco  vicino  et  attacomo  la  scaraimiccia, 
di  maniera  che  ne  ammazorno  molti    et   preseno  ancora   pregione   dair 
6una  et  Faltra   banda.   delli   loro  non   ne   son   pregioni   si   non   uno,   et 
Paltro  fu  preso  sabato.     il  resto  de  morti  non  si  sa  da  noi.  delli  no8tri  Äug.  28 
fumo  morti  il   capitaneo  Thomaso  d'AscoIi   et  il  capitaneo  Constantio 
pure  d'Ascoli   con    un    suo    locotenente,    tutti    valenti  hominis    et    un 
capitaneo    da    Castello  con  alcuni   altri    fin   al   numero    di   36    in   40, 

10  non  perö  tutti  soldati,  ma  ragazzi  et  famegli   che  si  trovavano   per  la 
campagna  a   furaggio.     et   un   d'Augubio  gentilhomo,    che    altre    volte 
amazz5  suo  padre,   vi   rest5   prigione   con   grande   despiacere   di   tutti.         ^ 
messer  Aurelio  Rufino    et    il    signor  Bartholomeo   dal   Monte  non    si 
trova  in  nessuno  modo  nh  morto  nh  vivo. 

15  Hoggi  *)  poi  delli  niniici  si  sono  mossi  alla  volta  del   bosco   circa  Aug,  SO 

500  cavalli,  che  aspettavano  si  andasse  a  scaramucciare ,  per  met- 
tere  in  mezzo  chi  vi  andasse  delli  nostri;  ma  non  vi  si  h  ito  altra- 
mente.  potrebbe  essere  che  questa  notte  si  facesse  qualche  incamisata; 
il    che    tutto  si  fa  per    tenerli    travagliati   come  non  avvezzi  a  queste 

20£atiche,  finch^  venga  monsignor  di  Bura,    il  quäle  secondo  li  avvisi 
che   si  hannO;    poträ    essere    qui    per   tutto    sabbato   o  domeneca,    se  Spt.  4 
prima  non  . . .  concludo  che  la  Eccellenza  del  signor  duca  nostro  in 


8,  12*  (v,  Druffel  S.  266  in  der  Ordre  de  Bataille   fuhrt  freilich   aus  anderen 
QueUen  Costamo  von  Äscoli  als  Hauptmann  unter  dem  Crrafen  Niccolb  von  Fi- 

25  tigliano  auf. 

^)  30  August:  Btihe.  pensasi  di  battare  un  ponte  sopra  U  Dannubio  presso 
alla  terra  per  potere  passare  in  un  tempo  Tezercito,  quando  el  nemico  movessi  in 
parte  alcana  di  Ik  del  fiume.  —  Nach  einem  Bericht  A.  ViteUos  vom  1  September 
(an  Santa  Fiora:  Parma  l  l.  Orig.)  sprach  ihm  der  Kaiser  am  30.  von  der  Ab- 

'60  sieht  fare  passare  certo  numero  del  exercito  il  Dannubio  et  entrare  Nomburghe 
f Neuburg  oberhalb  Ingolstadt,  am  rechten  Donau-Ufer],  dove  tutte  le  victuarie  del 
exercito  inimico  fanno  scala  et  de  11  vengano  al  campo  loro,  che  gli  h  discosto 
nna  lega.  et  dinrik  qnesto  saria  tentato  [ein  Streifkofnmando  war  am  29.  dorthin 
abgesandt  worden:  v.  Druffel,  Viglitis  S.  87  Anm.  64],  si   gli  fosse  exercito  aba- 

35  8tanza,  perch^  detta  terra  h  poco  forte,  ancorch^  gli  sieno  dentro  tre  milia  Sguiz- 
zeri  et  non  so  che  poca  artiglieria.  —  Nach  einem  Bericht  des  Erzbischofs  von 
Bagusa  von  diesem  Tage  [Neapel  fasc.  719  (h'igj  erhielten  die  Feinde  Verstärkung 
durch  7  Fähnlein  Infanterie  und  300  Beiter  des  Pfalzgrafen,  und  erwarteten  5  Fähn- 
lein Schweizer.    Daß  in  der  That  4000  Schweizer'  zu  Philipp  gestoßen  seien,  giebt 

40  auch  Serristori  an  (3  September,  l.  l.  fol.  93^-95^^.  Bei  der  Einnahme  von  Neuburg 
fand  man  dort  allerdings  keine  Schweizer  als  Besatzung :  s.  u.  zu  nr.  80.  Vgl  noch 
unten  zu  nr.  75  Hber  die  Unterstützung  der  Schmalkaldener  durch  Schweizer. 
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1546  tutte  le  sopradicte  scaramuccie  si  ^  portato  tanto  animosa-  et  va- 
30^31  lorosamente  che  piü  non  sene  potrebbe  aspettare  da  un  capitaneo 
veteranissimo,  et  il  conte  di  Santa  Fiore  il  medesimo,  al  quäle  V.  111"**  S. 
poträ  da  hora  proeurare  absolutione,  pereh^  ue  ha  ammazzato  uno,  che 
si  sa.  h  tanto  che  in  fatti  mi  contentarei  che  non  fussero  cosi  aniinosi ; 
pure  tutto  cede  a  gloria  et  honore  loro. 
Aug.  30  Dal  campo  sotto  Ingolstadio  el  dl  30  di  agosto   1546. 

Aug,  31  Tenuta  all'  ultimo  '),  che  vi  ^  di  nuovo  come,  essendosi  pur  ritro- 

vato  il  signor  Bartholomeo  del  Monte,  che  fu  pregione  delli  nemici  della 


')  31  August.    Viteüo  l  l.  erzählt:  hiermattina  trovandomi  impiedi  de  bon'  ora  10 
me  ne  andai  cum  alcuni  verso  lo  exercito  de  nimici  per  vedere  qoello  che  facevano. 
trovai  ch*  erano  tucti  imbattaglia  a  squadrone  per  squadrone   et  cum  tucta  Tarti- 
glieria  se  ne  venivano  verso  il  nostro  campo.     Vitello  weckte  schnell  den  Kaiser, 
der  sofort  das  Heer  ordnete:  Doi  Italiani  ci  messe  fra  Spagnoli  et  EUemanui.    lo 
exercito  inimico  si  fermo  un   quarto  de  miglio  lontano  et  pose  rartiglieria  in  unal5 
coUina,  dove  scopriva  tucti  li  nostri  squadroni  et  cominclo  a  tirare,  che  se  giudica 
fossero  piü  de  mille  hotte,  et  particularmente  nella  nostra  battaglia  de  Italiani  ven- 
nero  piü  de  400  fra  canonate  et  altra  artiglieria  da  campo;  Ottavio  und  der  Graf 
von  Santa  Fiora  waren  den  ganzen  Tag  beim  Heere  und  exponierten  sich  mit 
großer  Kaltblütigkeit.  —  Serristori  giebt  an,  Vitello  sei  mit  der  Nachricht  vom  An-  20 
rücken  der  Feinde  um  1  Uhr  Tags  (c.  8  Uhr  morgens)  ins  Lager  gekommen.    Die 
Aufstellung  der  Kaiserlichen  war  die  folgende:  li  Spagnuoli  guardavano  la  parte 
piü  vicina  al  Dannubio  a  mano  stanca,  tra  4  quäle  et  loro  era  palude  inaccessibile ; 
Italiani  dipoi  con  la  battaglia  si  distendevano   in   mezo  delle   trincere,  et  Tultimo 
luogo  verso  la  terra  tenevano  i  Todeschi  con  la  cavalleria  Italiana  a  fianchi.    Sua25 
Maestk  stava  nello  squadrone  girando  tutto  'l  campo ,  havendo  posto  alle  spalle  di 
Spagnuoli  et  d'ltaliani  duoi  altri  squadroni  di  gente  d'anne  Todesche  per  sovvenire 
dove  fusse  stato  di  bisogno,  n^  mancavano  circa  200  cavalli  leggieri  fuora  delle 
trincere  per  scoprire  e  disegni  del  nemico :  quando  in  un  instante  egli  appari  sopra 
un  poggetto  distante  dalli  Cesarei  un  miglio  o  meno,   cosi  a  poco  a  poco  calando30 
nel  piano,  distendendosi  in  forma  lunare  di  rincontro  alle  nostre  trincere.    cominciö 
a  salutarci  con  rartiglieria,  spingendola  sempre  innanzi  in  piü  parti  et  timndo  quasi 
senza  interroissione,  restando  le  hattaglie  loro  alquanto  adietro  . . .  li  nostri  si  con- 
tennero  nel  forte,  risalutandoli  con  Tartiglieria,  et  quando  parve  lor  tempo  inviorono 
copertamente  a  una  casa  vicina  alle  trincere  nostre  mezzo  miglio  circa  1500  archi-  35 
busieri  Italiani,   i  quali  combattendo  valorosamente  contra  altre  fanterle  Todesche 
le  messono  in  fuga  et  guadagnorono  4  pezi  d'artiglieria  grossa  et  tre  della  piccola; 
jedoch  von  3  bis  4000  feindlichen  Reitern  angegriffen,  mußten  sie  sich,  da  der 
Kaiser  keinen  Succurs  schicken  wollte,  um  nicht  eine  Schlacht  hervorzurufen,  zu- 
rückziehen,   durü  questo  giuoco  sin'  a  höre  22  [5  Uhr]  gagliardamente ;   dipoi  si40 
posorono  [nämlich  die  Feinde]  nelli  alloggiamenti  fatti  nel  medesimo  luogo,  pen- 
dendo  alquanto  verso  el  fi ume,  possedendo  el  poggetto  et  havendo  el  bosco  per  dlfesa 
a  mano  sinistra.    Der  Kaiser  war  den  ganzen  Tag  in  Bewegung  und  ritt  mitten 
in  den  Kugelregen;  von  seiner  Begleitung  wurden  mehrere  getötet.    Im  ganzen  be- 
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scaramuccia  ilell'  altro   hieri,    lo  III"®    signor   duca    nostro    luandö    nn    i546 
trombetta  alli  nemici  per  sapcre  come  li  sudetti  messer  Aurelio  Rufino  ßo/gi 
et  signor  Bartholomeo  dal  Monte  erano  trattati  et  come   si   havesse   a  ^^'  ^^ 
negociare  seco  loro.     il   quäl   trombetta   fu    ritenuto    senza    rimandarlo 

öaltrimentc,  havendo  in  animo  di  fare  poi  quello  che  hanno   fatto,   che 
SU  Talba  hanno  cominciato  a  marciare  in  bataglionc  la  volta  nostm,  in  Aug.  31 
ordine  come  si  havessero  da  fare  la  giomata,  anzi  con  animo   risoluto 
di  fare  ogni  sforzo  di  farla.     et  avvicinatosi  circa  un  miglio  italiano  et 
il  nostro  riduttosi  tutto  alle  trincee  si  sono  salutati  di  buone  cannonate, 

10 di  modo  che  tutta  questa  mattina  et  hoggi  fin  alle  venti  höre,  che 
rinimici  hanno  cominciato  ad  allo^are,  si  h  stato  in  aspectatione  et 
pericolo  che  dovesse  seguime  la  giornata.  et  si  non  fusse  stata  gover- 
nata  la  cosa  da  Sua  Maestä  con  molta  prudentia  con  prohibire  massime 
il  scaramucciare,  sarebbe  certo  seguita.    et  in  vero  per  Tinimico  faceva, 

löperch^  avvicinandosi  monsignor  di  Bura,  che  non  tardarä  molto  a 
comparire,  si  puö  teuere  per  noi  con  Taiut^)  di  Dio  la  vittoria  ceiia, 
oltre  che  alloro  va  di  spesa  tanto  che  poco  piü  la  potmnno  portai'c :  di 
maniera  che  con  l'artigliaria  si  ^  fatto  «jualchc  danno  di  perdita  di  molti 
homini,  non  perö  numero   notabile.     si  starä   hora   su   queste   frontiere 

20all^ei'ta  et  ben  svegliati  dalF  una  parte  et  dalPaltra,  che  non  troppo 
quiete  si  havrä  nelF  uno  campo  et  Faltro.  hanno  perö  Tinimici  gua- 
dagnato  lo  alloggiamento  piü  vicino  a  noi  non  senza  qualche  poco  di  re- 
putatione  d'havere  acquistato  terreno.  et  perch^  si  vedeno  piü  potenti 
nella  cavallaria,  si  assicurano  a  presentare  giornata  et  a  bravare  come 

25fanno.  pur  tuttavolta  non  ne  hanno  tolto  niente  del  nostro,  anzi  che 
ci  han  perduto  duplicatamente  di  gente.  nella  quäl  fattione  il  duca 
nostro  si  h  portato  animosissimamente.  Iddio  ne  faccia  gratia  che  le 
cose  passino  a  gloria  sua,  poich^  si  agita  la  causa  sua  et  a  beneficio 
publice,  con  concederci  la  vittoria! 

30  La  lettem  al  vicere  di  Napoli  per  le  decime  sant  qui  alligata,  che 

non  senza  fatiga  pure  s^ottenne.    Taltro  negozio  di  Badajoz  Sua  Maestä 


ziffert  sich  der  diesseitige  Verlust  auf  200  Mann;  Personen  von  Rang  sind  nicht 
darunter.  Der  feindliche  Verlust  wird  kaum  geringem-  sein;  man  hat  die  Kugeln 
in  die  Reihen  einschlagen  sehen.  —  Tassalto  c*  ha  fatto  lantgravio,  nasce,  secondo 

35  che  ritraggo  di  luogo  assai  sicuro,  per  haverlo  advisato  il  conte  Palatino  che  facesse 
presto  quel  che  doveva  fare,  perch^  le  terre  f rauche  dou  potevano  fare  di  piü  che 
quel  che  haveyano  fatto  in  suo  favore.  —  Vgl.  auch  den  Bericht  des  Savoyischen 
Gesandten  Chrafen  Stroppiana  vom  6  September,  in  Compte  rendu  des  seances  de  la 
commission  royale  d^histoire  Ser.  2  vol  1  p.  125-131;  s.  auch  die  Kartenskizze  hei 

40  V.  Druffel,  Viglius  (Aufstellung  am  31  August). 
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1546   spedi,  comc  piü  voltc  si  h  scritto  et   il   Wato   l'intese   da  Sua  Maestä 
Äug,    J,  .  ^  .  ^ 

30  31  ^^  bocca  propria, 

Aug.  31  Da  Ingolstadio  del  ultimo  d'agosto  46. 

Spt.  4  71.  Veralh  an  Santa  Fiora:  gestrige  Verhandlung,  an  Stelle  des  er- 
krankten Legaten,  mit  Granvella  über  die  Konzilsfrage.  Dessen  Be-  5 
hauptung,  daß  der  Papst  einverstanden  sei,  das  Konzil  einfach  in  Trient 
zu  belassen;  einer  Translation  Icönne  auch  der  Kaiser  nicht  ztistimmett. 
Veralh  lehnt  ab,  daß  von  der  Zustimmung  des  letzteren  gesprochen  werde; 
das  Konzil  sei  Sache  des  Papstes,  der  nur  wünsche,  daß  der  Kaiser 
seine  als  notwendig  erachteten  Maßnahmen  gut  aufnehme,  Granvella  10 
behauptet,  es  handle  sich  mehr  um  Anselien  und  Ehre  der  Kurie  als 
des  Kaisers,  gicbt  aber  zu,  daß  letzterer  die  Befugnis  des  Papstes  zur 
Translation  nicht  in  Zweifel  ziehe.  Veralh  macht  auf  die  Unwürdig- 
keit  aufmerksam,  daß  man  die  Beratung  des  Artikels  der  Justifikation 
zu  hindern  suche;  Granvella  hält  den  Artikel  für  zu  wichtig,  als  daßlb 
die  wenigen  Bischöfe  in  Trient  allein  durüber  entscheiden  könnten.  — 
Besprechufig  des  Nuntius  Jieute  mit  dem  Beichtvater,  der  nur  bittet  ab- 
zuwarten, bis  der  Verlauf  des  Krieges  ersichtlich  werde;  dann  möge  man 
die  Ketzer  verdammen  und  das  Konzil  verlegen.  Das  hält  Nuntius  für 
annehmbar,  aber  so,  daß  man  nicht  weiter  die  Kaiserlichen  befrage, 20 
da  wenigstens  die  Minister  stets  Schwierigkeiten  machen  würden.  — 
Die  Spctien  von  Neapel;  die  Gefangenen  des  Herzogs  von  Fhrenz.  — 
Arras  und  Figueroa  heute  beim  Legaten,  der  sich  über  das  geringe  Ent- 
gegenkommen des  Kaisers  beschwerte.  —  Vom  Kriege:  Scharmützel  am 
2.,  Buhe  am  3.,  Rückzug  der  Feinde  in  die  alten  Positionen.  Büren  2b 
innerhalb  6  Taigen  erwartet.  —  Beschwerde  Granvellas  über  das  Breve 
des  Papstes  an  die  Schweizer  und  die  Mitteilung  der  Kapitulation  an 
die  nämlichen;  htztere  haben  beides  dem  Landgrafen  zugänglich  genuxcht, 
der  den  Kaiser  daraufhin  des  Bruches  seiner  Wahlkajnttdatioft  bezichtigt. 
1546  September  4  Ingolstadt.  30 

Ä1M  Arch.   Val.  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  227-231  Original. 
Trovandosi  monsignor  Hl"**^  et  R"*<*  indisposto  di  un  poco  di  colica, 
mi  commandö  eh'io  andasse  a  negociare  eon  monsignor  di  Granvela  sopra 

Spt.  3  il  capo  del  cuncilio  ...  vi  andai  hieri  et  replicatoli  primo  quanto  sopra 
ciö  em  passato  fra  Sua  MaeshY  et  monsignor  R""**  legato,  con  le  cause  35 
che  moveano  8ua  Santitil  a  volerlo   transferire,   attribuendo   la  cosa  a 
mera  necessitä,  me  rispusse  che  ^1  signor  Giovanni  de  Vega  et  messer 
Aurelio  secretario  di  monsignor  di  Trento  ^)  havevano  scritto  che  Nostro 

')   Über  AurelioH  Sendung  8.  o.  zu  nrr.  62  und  57, 
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Signore  si  era  coiitentato  siinpliciter  che  1  concilio  rimaiiesse  in  Trento;    i54ö 
et  appresso  a  questo,  che   Sua   Maestä   non   poteva  in   conto  nissuno 
consentirli  n^  tacite  n^  expressamente,  perch^  veniria  contra  1  iuramento 
suo  dato  nelle  diete  et  contra  li  decreti   del  imperio,  che  Sua  Maestä 

öprocurasse  ad  ogni  modo  che  si  facesse  un  concilio  in  Germania,  et 
questo  non  tanto  ad  instantia  de  Protestant!,  come  ancora  delli  Catho- 
lici,  allegando  la  continua  instantia  ehe  sempre  sc  ne  h  fatta  dal  cardi- 
nale  di  Magimtia,  quando  vivea,  in  tutte  le  diete.  et  che  poi,  per  dare 
qualche  fine  alla  controversia  del  luoco,  Sua  Beatitudine  fece  elettione 

10  di  Trento,  che  fu  accettato  da  tutti  Catholici.  che  perö  non  h  hora 
conveniente  che  si  transferisca,  massime  che  essendo  il  concilio  il  vero 
fundamento  di  questa  impresa,  come  si  mutasse  da  Trento,  si  levaria 
il  fundamento  d'ogni  nostm  n^one,  et  che  perö  n^  diretta-  n^  indiretta- 
mente  Sua  Maestä  lo  puo  consentire. 

15  lo  non  lassai  passare  questa  parola  che  usava,  di  consentire   cosl 

simplicemente;  perö  li  replicai  che  nö  Sua  Santitä  nh  lo  Hl"**  et  R"® 
legato  n^  io  domandavanio  consenso  alcuno  da  Sua  Maestä  in  questo, 
che  era  meramente  in  facultä  et  potestä  di  Sua  Santitä  di  farlo;  ma 
che  havendolo  Sua  Santitä  delliberato  di  far'   ad   ogni   modo,   volendo 

20  conservare  sempre  la  buona  intelligentia  in  ti^tte  le  cose  con  Sua  Maestä, 
gliel  faceva  intendere  con  exhortarla  che,  intese  le  cause  urgenti  che 
in  ciö  militavano,  tutto  pigliasse  a  buon  fine  et  si  contentasse  di  questa 
necessaria  provisione  di  Sua  Beatitudine,  la  quäle  vede  apertamente 
che  si  non  lo  transferisce,  si  dissolverä  con  poco  honore  di  Sua  Santitä 

25  et  della  Maestä  Sua.  n^  si  possette  cavame  altro  si  non  che  diceva 
che  in  questo  lui  trattava  pift  del  honor'  et  reputatione  della  sede 
apostolica  et  di  Sua  Santitä  che  del  imperatore;  perch^  molto  meglio 
sarria  per  Sua  Maestä,  per  havere  piü  largo  campo  di  praticar  le  cose 
et  consertarle  con  chi  li  paresse,  non  essendo  il  concilio  in  Trento  che 

30  essendovi ;  pur  tuttavolta  che  quel  che  si  diceva  del  consenso  che  Sua 
Maestä  non  poteva  prestare,  non  era  per  derogar'  alla  potestä  di  Sua 
Santitä,  che  non  lo  potesse  transferire  quando  volesse,  ma  perch^  sappia 
che  quanto  a  Sua  Maestä  non  puö  far  altro,  so^iungendo  che  si  Sua 
Santitä  lo  transferiria,  che  potrebbe  venire  caso  et  tempo  che  le  despia- 

35ceria  d'haverlo  fatto,  quanto  sia  per  le  cose  di  Germania. 

Questo  ragionamento  fu  lunghetto,  perch5  accadette  discutere  delle 
cause,  stelle  sonno  bone  o  non,  et  di  molte  altre  cose  annexe  et  connexe 
a  questo,  che  h  troppo  lungo  a  scriverlo;  ma  la  conclusione  fu  quella. 
et  non  volsi  tacere  di  replicarli  quello  che  lo  111"®  et  R"**  legato  disse 

40 ancora  a  Sua  Maestä,  di  quanto  malo  essempio  fussc  al  mondo  che  ^1 
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1546  concilio  nou  solo  fusse  cosi  impedito  con  le  luinaccie,  iiia  etiatu  con 
^  '  impedire  ancora  il  procedere  nel  articolo  della  iustificatione^  non  essendo 
questo  il  beneficio  publico,  che  si  debbia  tener^  un  concilio  cosl  suspeso 
et,  come  si  suole  dire,  appiccato  per  la  gola,  senza  che  possa  procedere 
nelli  articoli  tanto  necessarii  come  qiiello.  a  questo  mi  rispusse  che  5 
questo  articolo  non  bastava  da  essere  decisso  per  quelli  vescovi  soli 
che  erano  in  Trento,  perch^  era  il  piü  impoilante  et  piü  principale  che 
vi  si  havesse  a  trattare ;  che  bisognava  ce  intervenisse  de  tutte  le  parti 
del  mondo,  che  si  faccesse  con  molto  maggior  discussione  et  maturitä; 
ma  che  perö  non  era  stato  impedito,  si  non  che  molti  del  concih'oio 
hanno  scritto  et  confessato  apertamente  che  non  era  ben  discusso,  et 
perö  fu  detto  che  si  discutesse  meglio  et  con  maggior  consideratione 
di  qiiello  era  fatto  fin  allhora,  non  giä  che  non  ci  si  procedesse  etc.: 
di  modo  ch'  io  non  so  veder'  in  questo  negotio  altro  si  non  che  non 
vogliano  n^  sentano  per  bona  questa  translatione.  15 

Spt  4  Parlando  poi  questa  mattina  con  il  padre  confessore,  il   quäle   fu 

Spt  3  ancora  presente  hieri  al  negociare  con  monsignor  di  Granvela,  [mi  disse] 
che  lui  sarria  di  parere  che  per  adesso  non  si  innovasse  alcuna  cosa, 
almeno  finch^,  per  un  mese  o  poco  piü,  si  vedesse  dove  piegaranno 
le  cose  di  questa  impresa;  et  si  andaranno  ad  voto  di  Sua  Maestä,  che  20 
allhora  si  faccia  ogni  opera  che  '1  concilio  proceda  alla  declaratione  di 
questi  heretici  di  Germania  et  si  transferisca  dove  parerä  a  Sua  Santitä. 
et  invem  questo  mezzo  a  nie  non  despiaceria,  ma  con  questo  perö  che, 
ancorch^  non  se  ne  dicesse  altro,  passato  questo  tempo  che  si  vedesse 
prosperar'  il  successo  di  questa  sancta  impresa,  che  senza  dir'  alta*o25 
Sua  SantitA  transferisse  dove  volesse  senza  negociarlo  o  praticarlo 
altramente  con  Sua  Maestä,  perchö  non  h  dubbio  che  non  vorrä  mai 
consentire  primo,  che  si  ben  Sua  Maestä  ne  fusse  per  restare  capace, 
come  fu  quando  li  parlö  monsignor  111"®  legato,  li  ministri  son  quelli 
che  interturbano  ogni  cosa.  30 

Parlai  ancora  sopra  ^1  spoglio  di  Napoli,  in  che  han  promesso  di 
far'  una  lettera  al  vicerr^,  che  senza  piü  dilatione  si  faccia  iustitia 
summaria;  et  delli  carcerati  che  tiene  il  duca  de  Firenze*),  che  alla 
venuta  di  don  Francesco  di  Toledo*),  il  quäle  si  aspetta  di  giorno  in 

*)  Vgl  oben  zu  nr.  10,  35 

^)  Vgl  oben  nr.  59.  Von  Florenz  traf  Toledo  am  11  September,  wie  Masaa- 
relli  fcH.  167^  berichtet,  in  Trient  wieder  ein,  veniens  e  Floren tia,  a  cujus  duce 
trenta  millia  aureorum  habuerat  pro  imperatore  et  auxilio  belli,  quam  pecuniam 
tulit  buc  6  in  mulis ;  wogegen  die  Legaten  am  14.  schreiben,  Toledo  habe  auf  acht 
Maultieren,  tiach  Angaben  Einiger,  200000  Dukaten  mitgeh-acht  und  das  Geld 40 


Digitized  by 


Google 


No.  71:  1546  September  4.  236 

giorno  da  Firenze,  et  •)  con  liii  monsignor  di  Granvela  la  negociarä,  di    ^Wö 
modo  che  farä  cosa  che  sarÄ  di  piacer'  a  Sua  Santitä.  ^ ' 

Hoggi  poi  in  tutti  li  sopradetti  capi,  essendo  andati  monsignor  Spt.  4 
d'Arras  et  lo  regente  Figueroa  per  dar  conto  a  monsignor  111"®  legato 
5  delle  cose  di  Badajoz ,  Sua  Signoria  gliene  ha  dato  una  bona  mano  % 
dico  bona^  perch^  in  vero  si  h  molto  risentita  della  poca  correspondentia 
che  le  pare  di  trovare  di  qua  al  bono  animo  et  meglior*  opere  di  Sua 
Beatitudine  verso  la  Maestä  Sua;  et  con  tutto  che  con  ogni  vehementia 
et  prudentia  si  sia  sforzata  di  persuaderli,  non  ha  potuto  incavame 
10  altro  che  quanto  ^  detto  di  sopra  ')  . . . 

Delle  cose  del  campo  *)  non  ho  altro  che  dire  si  non  che  fin  hieri 

a)  Atiakobtth. 

b)  bODi  mano  kai  apeMieil  die  Jhdetiitmg  ton  roanoia,  Trinkgeld. 

diesen  Morgen,  wiederum  auf  Maultieren  verladen,  fortgeschickt  et  dice  anch*  egli 

15andare  a  Sua  Maestk.  Nach  Cini,  Vita  di  Cosimo  I  (1611)  pag.  141  sqq,  hatte 
Franz  von  Toledo  ein  Abkommen  erzielt,  kraft  dessen  der  Herzog  dem  Kaiser 
150  000  Dukaten  lieh  gegen  dessen  schriftliche  Verpflichtung,  ihm  innerhalb  wm  neun 
Monaten  Piombino  zu  aberiiefem ;  entsprechend  GaÜuzzi,  Istoria  del  granducato  di 
Toscana  I  p,  77-79,  der  aber  200000  Dukaten  angiebt, 

20  ')  Die  zu  nr.  67  erwähnte  Antwort  Santa  Fioras  an  Famese  vom  2  September 
schärft  dem  Legaten  aufs  nette  ein,  in  Anbetracht  der  großen  Ausgaben  des  Papstes 
für  den  Krieg  desto  energischer  darauf  zu  dringen,  daß  das  Sequester  von  Bo- 
d(yoz  aufgehoben  und  die  Zehnten  von  Neapel  sowie  die  Spolien  von  Sagone  ex- 
pediert  werden,  nachdem  es  Veraüo  nicht  gelungen  ist,  einen  Bescheid  des  Kaisers 

2b  in  diesen  Materien  zu  erlangen,  u,  s,  w.  Neapel  fosc.  737  Konzept,  datiert  vom 
September  ohne  Monatstag  und  Ort;  beides  ergiebt  sich  aus  der  Erwähnung  des 
Schreibens  durch  VeraÜo  in  nr.  78;  vgl  auch  ein  parallelgehendes  Schreiben  Maffeos 
vom  3/4  September,  Neapel  fwc.  727  Konzept,  fasc.  696  chiffriertes  Original. 

')  Avvisi  vom  4  September  (»opra  d'lDghistat)  in  Neapel  fasc.  696  enthalten 

^folgendes:  il  giovedi,  che  fu  alli  2,  si  fece  notabil  scaramuccia,  laqoale  Tenne  di 
Sorte  crescendo  a  poco  a  poco  che  vi  erano  piü  di  1500  soldati  tra  Spagnioli  et 
Italiani,  i  quali  caccioron  li  nemici  fino  alle  tende  e  si  yenne  tanto  alle  strette 
che  si  combatt^  a  spada  per  spada.  il  che  visto  dagli  nemici  vennero  con  an  gros- 
sissimo  squadrone  de  cavalli.     li  nostri  fanti  si  retirorono  scaricando   del   continao 

35  molte  archibusate  et  tiroronsi  drieto  quei  cavalli,  tanto  che  ana  imboscata  de  nostri 
de  fanti  e  cavalli  si  scoperse  con  grandissimo  danno  de  nemici,  de  quali  vi  re- 
storono  morti  piu  di  200  et  feriti  assai ,  de  nostri  furon  feriti  pochi  . . .  la  sera 
s^incommincio  un'  altra  grossa  scaramuccia,  havendosi  prima  fatta  elettione  di  tre 
Spagnuoli,   i  quali  appicata  che  fu  detta  scaramuccia  andofono  per  riconoscere  il 

40  forte  degli  nemici.  et  come  s'affacciarono  alle  trincee,  che  erano  alte  assai,  fiirono 
scaricate  sopra  di  loro  piu  di  200  archibusi:  onde  che  li  dui  di  essi  vennero  morti, 
il  terzo  ritomö  et  intendendosi  che  'l  luogo  era  forte  assai,  non  si  essequi  una  in- 
camisata,  che  s^era  ordinata  per  la  notte  sequente.  —  il  venere,  che  fu  alli  3,  non 
si  fece  cosa  d'importantia  et  vedendo  li  nemici  il  poco  danno  che  la  sua  artigUaria 

45faceva  nel  campo  nostro  per  essersi  alzate  assai  le  trincee,  et  patendo  loro  danno 
Nuttilaiarbericliie,  erst«  Abteilung,  Dd.  U.  15 
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1546   si  h  scaramucciato  sempre  dalli  nostri   con   molta   perdita  delli  nemici 

^t,  3  ^^  ^^^  poca  perdita  delli  nostri.  hieri  la  cosa  andö   quieta   senza   farsi 

8pt  4  nulla  ^),  et  questa  mattina  Tinimici  si   sonno    retirati   doi  miglia   italiane 

et  messisi  nello  alloggiamento  di  prima,    si  pensa  ehe  pigliaranno  partito 

di  allontanarsi  ancora  piü  verso  Neuburgo   per  amore  delle  vittuaglie  *).  5 

grandissimo  per  dui  cavallieri  fatti  nel  nostro  exercito,  delibemrono  la  mattina  di 
4  leyarsi  et  se  ne  sono  ritomati  a  quel  luoco  di  dove  si  partirono  quando  vennero 
qoi.  et  abench^  molti  dei  nostri  soldati  vi  sian*  iti  alla  coda,  banno  potuto  pero 
farU  poco  danno,  bavendo  per  retroguardia  qoattro  squadroni  de  cavalli,  cbe  sono 
6000,  a  1500  per  sqoadrone.  10 

*)  Nach  Serristoi'i  hielten  schon  am  1  September,  nach  dem  ei-gehnislosen 
Bombardement  vom  31  Äugtist  und  nachdem  in  der  folgenden  Nacht  die  Kai- 
serlichen sich  stark  verschanzt  und  sogar  zwei  Bastionen  (cavalieri  di  terraglio) 
errichtet  hatten,  von  denen  aus  sie  die  Stellung  der  Feinde  bedrohten,  Marignano 
und  andere  Kriegskundige  den  Rückzug  des  Landgrafen  für  wahrscheinlich ;  Ib 
statt  dessen  eröffneten  die  Feinde  am  2,  aufs  neue  ein  Ärtüleriegefecht:  accor- 
gendosi  li  nemici  del  cavaliere  vi  posono  la  mira,  n^  solo  in  quello,  ma  in 
molte  parti  delle  trincere,  nelle  quali  ogni  natione  n*  ba  fatto  uno,  et  anco  alla 
diüosa  per  11  alloggiamenti  nostri  tirorono  tutto  U  di,  nel  quäl  fumo  numerati  500 
colpi  o  piü ;  et  ancorcb^  babitiamo  quasi  sotterra ,  ammazorono  circa  20  persone.  20 
vero  e  cbe  rartiglieria  nostra  fece  grandissimo  danno,  maxime  alla  loro  cavalleria, 
la  quäle  in  tre  squadroni  representandosi  in  campagna  fu  versaglio  de  bombardier!, 
i  quali  si  portorono  in  modo  cbe  fumo  la  sera  riconosciuti  da  Sua  Maestk.  Der 
Kaiser  hatte,  nach  einem  verlusltoUen  Gefecht,  welches  am  1,  150  Arkebusiere  Vi- 
teüos  geliefert  (es  fiel  der  Hauptmann  LavAino  von  Perugia,  und  die  Hauptleute  2b 
Andrea  von  Todi  und  Bombaglino  [Mameranus  p.  47:  Bambaglitius  aus  Arezzo, 
Hauptmann  unter  Giulio  Ursino]  wurden  verwundet),  unter  heftigen  Vorwürfen 
gegen  Vitello  das  Scharmützeln  verboten;  trotzdem  kam  es  am  2.  infolge  dei'  Provo- 
kationen der  feindlichen  Reiter  zu  einem  Rencontre,  welches  nach  Serristori  größere 
Dimensionen  annahm  und  den  Feinden  einen  Verlust  von  300  Mann  brachte.  Am  30 
3.  nahmen,  während  die  Kaiserlichen  ihre  Stellung  noch  mehr  zu  befestigen  suchten, 
die  Schmalkaldener  ihre  Artillerie  zurück.  Serristori  kann  hier  nicht  umhin  zu- 
zugeben, daß  der  Landgraf  die  Lage  beherrscJte  und  an  AnseJten  gewinne.  Audi 
wenn  Büren  herangekommen  sei,  meint  der  Florentiner,  werdender  Kaiser  mit  dem 
starken  feindlichen  Heer  zu  rechnen  liaben  und  eine  Schlacht  auch  dann  kaum  3b 
wagen  dürfen:  et  cosi  ci  anderemo  consumando  con  le  scaramucce  et  con  la  spesa 
per  sin'  all*  invernata;  dipoi  Dio  sa  se  troveiTk  cresciuti  nemici:  talcb^,  se  non 
uasce  qnalcbe  disunlone  tra  li  Protestanti  . . . ,  io  non  ci  veggo  da  sperare  exito 
buono,  se  gik  non  si  tentassi  accordo,  et  questo  non  conosco  bonorato,  anzi  diffi- 
cile.  (Serristori  1.  w.  3  SepUmber  fol.  92^-93*;  93'>-95V.  ^uch  Farnese  (in  nr.iO 
72)  versagt  der  GesdiuMichkeit  des  Landgrafen  seine  Anerkennung  nicht. 

')  La  lor  partita,  schreibt  Serristori  am  4.,  per  ancora  non  si  puo  comentare, 
potendo  procedere  dal  non  bavere  molta  acqua  in  quel  luogo  donde  si  sono  levati, 
et  anco  per  tentare  se  Cesare  li  seguitava,  come  ba  fatto  sin  qui,  accio  lo  trabes- 
sino  fuora  di  questo  forte  et  necessitassin'  lo  a  combattere  con  lor  vantaggio,  u.  s,  w,  45 
l  l  fol.  95b. 96«. 
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noi    sino    qui    starremo    ad  aspettare  la  venuta  di  monsignor  di  Bura^    ^^4^ 
che  fra  sei  giorni  dicano  ei  poträ  essere.  * 

Non  restarö  di  dire  ehe  monsignor  di  Granvela  si  ha  risentito  che 
Nostro  Signor  scrivesse  a  Svizzeri  quel  breve  *)  et  li  mandadse  la  copia 
5  della  capitulatione,  la  quäle  hanno  mandata  con  il  breve  in  lingua  tedesca 
a  landgravio,  che  poi  la  hanno  inserta  in  una  privatione  che  hanno 
fatta  dello  imperatore  *)  con  dire  che  sia  venuto  contra  il  proprio 
iuramento,  che  perö  non  sia  piü  imperatore  *). 

Da  Ingolstadio  el  d)  4  di  settembre  1546.  Spt,  4 

10  73.    Farfiese  an  Santa  Fiora:  die  letzte  Sendung.    Ankunft  Maüia^s.  Spt  5 
Die    Verhandlung    Verallos    mit    GranveUa;    unerfreuliches    Ergebnis; 
EntscJduß  Fameses,  nochmals  selbst  mit  dem  Kaiser  zu  sprechen.    Rück- 
fertigung  Mattia^s.     Die   von  letzterem  überbrachte  Summe  reicht  für 
die  dritte  Soldzahlung  nicht  zur  Hälfte  infolge  Annahme  einer  zu  großen 

l^  Anzahl  von  Mannschaften  durch  Ottavio,  tvas  Famese  zu  entschuldigen 
bittet.  Überteuerung.  Kein  Orund,  das  ausgeg^>ene  und  noch  aus- 
zugebetide  Geld  zu  bedauern,  zumal  angesichts  des  ruhmvollen  Ver- 
haltens Ottavios.  Bitte  um  schnelle  Sendung  der  erforderlichen  Gelder. 
Das  Ansehen  des  Landgrafen  bei  seinen  Verbündeten  ist  durch  die  letzten 

20  Ereignisse  vermehrt.     Der  gestrige  Bückzug  der  Feinde.     Die  Geschütz- 

kämpfe  der  letzten  Tage.     Verluste  der   Gegner  in  den  Scharmützeln. 

Vorsichtige  Haltung  des  Kaisers,  der  doch  um  der  Ehre  willen  wird 

schlagen  müssen.    Unsicherheit  der  Lage.    1546  September  5  Ingolstadt. 

Au8  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  ftwc.  700  stark  korrigiertes  Konzept. 

25         *)  Vom  3  Juli,  8.  o.  zu  nr.  34;  vgl.  Kannengießer,  die  Kapitulation,  a.  a.  0,  8. 333  ff. 
»)  D.  i.  die  bei  Hortleder,  Von  Rechtmäßigkeit,  Bd.  3  Kap.  24  S.  294  if.  ge- 
druckte  Verwahrungsschrift  der  Schmalkaldener  vom  11  August. 

*)  CrfanKeVa  ließ  sich  eben  damals,  am  2  September,  gegen  die  Königin  Maria 
sehr  offen  über  die  Schwierigkeiten  der  Lage  atis:  Je  crois  pour  certain   que  les 

30  eimemys,  pour  non  povoir  soustenir  ny  de  forces  ny  de  souldre,  sy  rendront  enclins ; 
mais  Ion  se  troavera  empesche  en  ce  que  concemera  la  religion  et  mesmes  pour 
cc  qui  touche  le  pape  et  ce  que  Ion  a  traicte  avec  luy,  et  que  si  Ion  ne  fait  les 
choses  a  son  contentement,  11  pourroit  revoquer  ces  gens  snbitement;  et  ce  que 
empörte  le  plus,  est  que  si  Ion  na  argent  pour  souldroyer  larmee  de  Sa  Majeste 

35ju8ques  a  ce  que  tout  soit  bien  conclu  et  traicte,  seu  pourroit  ensuyre  confusion 
irremediable.  pour  ce  dernier  point,  madame,  Ion  a  depescbe  vers  le  duc  de  Flo- 
rcnce  et  aussi  a  Naples  ...  et  quant  a  Elspaignc  il  nen  fault  plus  riens  esperer  quil 
puist  venir  a  ce  propoz,  ny  aussi  de  Gennes,  dont  Ion  a  tire  ce  que  Ion  a  peu,  ny 
semblablement  du  pape  si  non  les  200000  escuz,  dont  desia  Ion  a  reconvre  et 

40  despendu  les  33  000,  ny  aussi  des  marchans  de  ceste  Grermanie  si  non  du  Fucquere. 
Wien,  Belgica  A  56,  Decifrat  des  ebendaselbst  befindlichen  Originals. 

15* 
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i546  Scrissi  a  Nostro  Signore   alli  30  del  passato   quel   tanto   che   coii 

Ai^ 30  ^^^  Maestü  mi  era  occorso  ragionare  sopra  la  intention,  che  Nostro 
Signore  ha,  di  transferir  il  conciho  a  Lueca,  et  come  si  rimesse  di 
trattar  la  cosa  con  li  ministri.  li  scrissi  aneora  in  una  lettera  a  parte 
Äug,  31  il  discorso  che  mi  haveva  fatto  Sua  Maestä  sopra  le  cose  della  im-  5 
presa;  et  perch^  al  ultimo  i  nemici  fecero  quel  motivo  di  venirci  ai>- 
Spt  1  presso  con  tutto  il  campo,  ritenni  il  comere  fino  al  primo  di  questo 
la  notte,  per  poter  dar  pift  raguaglio  del  successo.  nel  quäl  giomo 
giunse  Mattia  con  la  paga  et  provisioni  nostre  •),  comc  scrissi  col  me- 
desimo  spaccio  a  V.  S.  R™*  . . .,  che  non  poteva  comparir  piü  oppor-  10 
tunamente  '). 

Volendo  rimandarlo  infra  tre  o  quatro  giomi  dal  suo  annvo  et  non 
mi  sentendo  atto  di  negociare  per  la  fiacchezza  che  mi  havevano  las- 
sato  i  mei  dolori  intestini  *),  mi  parve  di  mandare  il  nuntio  da  mon- 
8pt  3  signor  di  Granvela  ...,  il  quäle  andato  alli  3  riportö  quello  che  V.  S.  15 
R"*  vederä  per  le  sue  lettere  ist  esse  . . .;  ma  pei^chö  in  conclusione 
non  si  h  ritratto  cosa  che  faccia  per  noi,  con  tutto  che  il  nuntio  Tuna 
volta  et  l'altra,  cio^  tanto  in  mia  presentia  con  monsignor  d'Aras  e  '1 
regente  Figheroa  quanto  in  absentia  con  monsignor  di  Granvela,  sia 
stato  vehementissimo  con  le  ragioni,  et  in  summa  non  mi  piacendo  il20 
proceder  di  questi  ministri  nelle  cose  di  Sua  Beatitudine  ...**),  ho  de- 
liberato  d'esser  sopra  il  medesimo  con  Sua  MaestA  et  far  un'  altra  pas- 
sata  a  modo  mio,  hora  che  io  —  per  gratia  di  Dio  —  mi  sento  meglio 
et  che  per  la  qualitä  del  tempo  mi  sarä  licito  a  tomare  a  Sua  Maestä, 
poich5  anco  lei  ha  un  poco  di  vacantia  sendo  disloggiato  il  nemico,  25 
come  dirö  piü  a  basso,  et  per  avisare  li  R™*  legati  di  Trento  che  non 
innovino  senza  altro  ordine  di  V.  S.  R"*  *) :  et  in  questo  mezo  acioch^ 


a)  Anfangs  con  U  saroma  di  40000  scudi  /dk  gmaucrt  Snumu  s.  o.  tn  ur.  OöJ. 

b)  Folgen  noch  ein  paar  zuisrhengenchtirbtue.  im  ZuMnitnathnng  nicht  Us* flicht    Wurh. 

')  Das  hier  erwähnte  Schreiben  Fai-neses  (vom  2  Sept.,  laut  nr.  75)  hat  *»cÄ30 
nicht  erhalten. 

')  Seristori  notirt  am  1  September,  daß  Farnese  frei  von  Schmerzen  sei;  da- 
gegen am  3:  sono  ritornati  qaei  dolori  colici  n^  si  puö  visitare;  dannogli  assai 
fastidio  maxlme  deüo  stomaco  et  tiene  ana  cattiva  ciera.  Doch  konnte  Famese  seihst 
bereits  cun  4.  den  Konzilslegaten  berichten  (im  Briefe  der  nächsten  Änm.),  daß  die  35 
Schmerzen  ihn  verlassen  hätten.  Nach  Serristoris  Erzählung  (am  3.)  nahm  sich 
Famese  der  Verwundeten  mit  so  großer  Umsicht  und  Sorgfalt  an,  daß  er  vielen 
das  Leben  rettete. 

•)  Dies  bildete  den  Hauptinhalt  eines  Briefes,  den  Farnese  am  4.  den  Konzils- 
legaten  schrieb:  Flor.  Carte  Cerv.  9/226  Orig,  (auch  Neapel  C.  F.  fesc.  700  Konz.  40 
und  Ar  eh.  Vat.  Carte  Farnes.  VII,  Auszug). 
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Sua  Santitä  sia  liberata  di  qualche  suspensione  d'animo,  che  puö  havere  ^546 
conceputa  per  la  nuova  che  se  le  diede  per  Taltro  corriere,  del  essersi  ^  " 
vicinati  i  campi,  et  per  non  intertener  piit  Mattia,  Fho  fatto  informare 
dal  thesoriere  et  dal  pagator ')  dei  conti  distinti  delle  spese  fatte,  ac- 
5cioch^  Sua  Beatitudino  vegga  in  che  termine  ci  troviamo  per  questa 
terza  paga,  dove  la  saperä  che  il  danaro  non  pur  basta  per  la  paga 
intiera,  ma  neanco  per  la  metä  solamente.  et  se  bene  io  sia  certo 
che  Sua  Beatitudine,  volendo  vedere  i  conti  sottilmente,  haverä  in  parte 
causa  legitima  di  ramaricarsi  che  il  duca  nostro  in  mia  absentia  habbia 

lOallargato  la  mano  piü  che  lei  non  havrebbe  voluto,  la  supplico  nondi- 
meno  humilmente  di  haverlo  per  iscusato  . . .,  certificandola  . . .  che  tutto 
quello  si  h  fatto,  h  stato  a  fine  di  fare  honore  a  Sua  Beatitudine  et  per 
supplire  al  defetto  che  saria  stato  troppo  manifesto  al  comparir  dinanzi 
a  Sua  Maesttl,  quando  tra  Fahre  cose  per  strada  non  si  fussero  rimessi 

15  tanti  fanti  buoni  quanti  erano  restati  et  f uggiti  •),  non  potendo  tutti  seguir 
il  viaggio,  parte  per  i  mal  tempi  et  parte  per  tristitia,  poich^  per  la 
prescia  del  marciare  non  si  pot^  continuare  nella  risegna  a  Bologna  di 
fare  la  cappata  che  si  faceva  da  principio,  n^  per  via  h  possibile  usar 
tanta  diligentia  che  basti.    et  come  si  sia,  trovandoci  noi  a  questo  par- 

20tito  in  pacsi  alieni  con  Tinimici  vicini  et  di  continuo  con  Tarme  in 
mano,  essendo  ancora  con  veritÄ  maltrattata  la  gente  nostra  per  la  gra- 
vezza  de  prezzi  delle  vittuaglie,  et  per  la  obedientia  in  che  sono  stati 
contenuti  et  si  contengano,  h  necessario  che  Sua  Santitü  per  sua  discre- 
tione  et  benignitä  non  guardi  per  questa  volta   cosi  a  minuto,   acioch^ 

25  per  dinari  (de  quali  per  Dio  gratia  ella  ha  il  modo)  non  nasca  da  nostri 
aicun  disordine  de  inobedientia  o  d'altro.  di  che  certo  prima  che  ve- 
nisse  Mattia,  ho  havuto  fastidio  grande,  avisandola  che  con  la  sola 
fama  de  questi  pochi  dinari  portati  da  lui  si  h  racquistato  tanto  U  animi 
de  soldati  che  oltra  al  far  le  factioni  bravissimamente,  che  hanno  facto 

30  a  servitio  signalato  di  Sua  MaestA  con  molta  reputatione  di  Sua  Bea- 
titudine, della  sede  apostoUca  et  laude  della  natione,  il  duca  nostro 
per  la  parte  sua  si  ha  guadagnata  tal  credito  che  Sua  Santitä  per  ogni 
tempo  deve  benedire  tutta  la  spesa  che  haverä  fatto  in  questa  guerra, 
sendosi   lui   portato   in  queste  frangentie  con  molta  satisfaction  di  Sua 

35Maestä*). 

a)  So  iei  wohl  nt  lesm;  im  Konzept  tat  dm-  Text  nicht  gatn  in  Ordnung. 

')  Die  schon  mehrfach  erwähnten:  Bischof  Benedetto  von  Jesi  und  Giovanni 
BaUista  QaUeiti. 

*)  Serristori  3  Sept.  spricht  von  den  Thaten  d'un  certo  Napoliello  [sicl]  servi- 
40tore  gik  da  giovanetto  del  duca  di  Piaccnza  et  hora  dcl  Ferrandina,  il  quäle  coa 
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1546  Bittet  um  scMeunige  Sendung  des  Bestes  der  dritten,  zusamt  der 

^'  merten  Soldrate,  damit  die  Unternehmung  nicht  gehindert  werde,  die 
sicherlich  der  Beligion  zugute  kommen  wird,  con  tutto  che  lantgravio 
et  questi  altri  fautori  de  li  heretici  habbian  accresciuta  la  reputatione 
presso  le  terre  franche  con  questa  bravura  contra  Sua  Maestii,  la  qnale  5 
d'altra  parte  h  deliberata  di  reprimer  la  loro  insolentia  et,  come  mi 
disse  di  bocca  propria,  far  quanto  saril  in  lei,  perch^  non  la  caccino 
da  Germania  nh  viva  nh  morta  •)  *). 
Spi.  4  La  sua  ritirata  fu   hieri  innanzi  a  giorno  tacita  ot  senza  segno, 

bench^  doppo  il  levar  del  solo  toccassero  caminando  i  taniburi  et  nel  10 
resto  servassero  bonissimo  ordine  di  marciare  sicuramente,  come  fecero. 
In  quattro  giorni  ci  ha  tirato,  il  primo  e  T  terzo,  perö  con  pochis- 
simo  eflFetto,  piü  di  2000  colpi  di  artiglieria,  il  secondo  et  quarto  non 
tanto,  et  in  finc  chiaritosi  che  gettava  la  polvere  et  le  palle,  si  b  riso- 
luto  di  non  perder  pift  tempo,  perch^  Sua  MaestÄ  era  guardato  dal  15 
sito  et  dalle  trincere,  di  sorte  che  non  poteva  ricever  danno  per  longo 
tempo  chegli  havesse  continuato  a  tirar,  oltra  che  lei  con  Fartiglieria 
sua  et  con  le  scaramuccie,  corerie  ^)  et  incamisate  de  nostri  Italiani  et 
Spagnuoli,  quali  hanno  fatto  bonissima  prova,  li  ha  molestati  et  damni- 
ficati  in  grosso  ^)  *).    non  si  restarä  per  questo  di  andar  cauti  dal  canto  20 

a)  iSttt  hier  folgender  längeirr  Paatits  über  die  Ausaichieu  des  Krieges  u.  s.  tf. ,  ieilum»  nicht  im  Ktn- 
klang  mit  dem  tUn-igen,  ist  gestrichen. 

h)  8of  undeutlich. 

c)  Sin  hier  folgender  Passtis  über  die  mnimaJUichen  Gründe  des  Rückmgs,  nämlich  Eifolglosigkeii  der 
Kanonade,  Wassernuwgel  und  das  Kommen  Bürens,  ist  großenteils  (so  ntw  daß  das  Nichtgestrichene  für  sich  25 
keinen  Sinn  gitbi)  gestrichen. 

la  zagaglia  [Lanze],  a  vista  di  Cesare,  del  duca  d'Alva  et  di  tutti  questi  altri 
signori  amazo  sei  persone;  ma  rilevo  iiel  ^Vk%  una  arcobusata  nella  coscia  destra. 
Auch  die  erwähnte  Zeitung  aus  Ingolstadt  4  Sept.  spricht  von  zwei  Edelleuten 
die  sich  hesondei'S  ausgezeichnet,  einem  Spanier  und  einem  jungen  Neapolitaner,  30 
Edelmann  Ottavio's,  der  mit  der  Lanze  vier  Deutsche  erlegt  habe  und  schließlich 
am  Gesäß  verwundet  worden  sei,  zweifellos  der  NämlicJie,  von  dem  Serristori  spricht. 

*)  Diese  Wendung  wiederholt  Karl  in  seinen  Commentaires  (ed,  Lettenhove 
p.  129:  er  wollte  tot  oder  lebend  in  Deutschland  Kaiser  bleiben;  deshalb  griff  er 
SU  den  Waffen).  35 

*)  Credo  bene,  scJirieb  Farnese  a.  a.  0.  an  die  Legaten,  che  de  nemici  ne  sieno 
morti  molto  piü  (nämlich  als  100,  auf  welclie  Zahl  er  die  Verluste  der  Kaiserlichen 
schätzt),  non  essendo  come  i  nostri  coperti  dall'  arteglieria.  tatti  questi  giorni,  heißt 
es  weiter,  si  h  atteso  a  fortificar  le  trincee  et  tirarsi  sempre  con  esse  verso  li  nemici 
et  gia  gli  eravamo  cosi  appresso  che  scoprivamo  tutti  li  alloggiamenti  loro.  et  sc  40 
uon  si  pigliavano  partito  al  caso  loro,  gli  havressimo  fatto  disloggiar  per  forza. 
Daß  die  Feinde  erftebliclie  Verluste  erlitten,  bestätigt  auch  Serristori  4  Sept.:  ncuJi 
dem  Abzug  jentr  si  sono  trovati  assai  cavalli  morti  et  ^  forza  che  sia  perita  molta 
fanteria. 
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nostro,   come   s'^   fatto   fin  qiii,  per  evitar,   qiianto  sarä  possibilei  la   ^546 
occasione  di  combattere   etiam   con  la  giunta  del   conte   de  Bura,  an-    ^  ' 
eorach^    non    oascendo    altro    non    ve^o    come    facilmente    si    possa 
fuggire  la  giornata,   volendosi   cavar   le   mani   di   qiiesta  causa  et  non 

Slassar  guadagnare  piö  credito  al  adversario  di  quello  che  Thabbi  fatto 
fin  qui. 

Per  *)  quanto  si  vede ,  li  andamenti  de  nemici  *)  vanno  a  Camino 
di  interrompere  la  union  di  monsignor  di  Bura  a  Sua  Maestä^  la  quäle 
dal  canto  suo  farä  quanto  potn\  per  rimediare  con  advertirlo  del  viaggio 

10  che  ha  da  pigliare  per  fuggirla*"),  essendo  al  tutto  resoluta  di  non 
andargli  incontro,  poich^  per  li  avisi  ultimi  non  pare  che  si  possa  fare 
senza  pericolo  di  exporre  queste  genti  alla  battaglia  con  disavantaggio 
et  senza  potersi  soccorrer  Puno  Faltro.  et  cosi  mi  pare  che  sia  riso- 
luta  di  aspettarne  qua  Texito,   quäle    perö  tra  4  giorni  al  piü  longo  si 

15sapei*ä  di  certo,  et  in  questo  mezo  non  si  starä  senza  disiderio  che  gli 
passi  ogni  caso  sinistro  per  la  vicinitA  del   un   campo   alFaltro,  poten- 

a)  Das  Folgende  auf  einem  besonderen  Blatt 

b)  Sof 

')  Über  den  zweitägigen  Bückmarsch  der  Feinde  (4.  und  5  September)  bis  in 

20  die  Gegend  von  Neuburg  berichtet  Vitello  in  einem  Brief  an  Santa  Fiora  vom  ö* 
(dessen  erster  Teil  aber  scJion  am  5.  geschrieben  ist),  Orig.  in  Neapel  fasc.  739: 
L'ioimici  si  levorno  (4  Sept.)  et  si  retirorno  cum  tanto  ordine  che  non  vi  h  stato 
verso  farli  momento  aicuno.  non  s*^  manchato  andarli  alla  coda  et  retroguardia ; 
ma  per  esser  la  campagnia  aperta  senza  fosso  alcano  non  gli  era  modo  ad  poterli 

25  nocere.  io  in  detta  retirata  essendoli  stato  propinquo,  ho  considerato  benissimo 
qaanto  possa  essere  detto  esercito:  le  fantarie  non  passano  30000,  gente  non  molto 
da  fattione;  la  cavallaria  sonno  da  7000 ^  bellissima  et  bona  gente,  et  50  pezzi 
d'artigliaria  . . .  hieri  [5  SeptJ  per  ordine  di  Sua  Maestk  il  signor  Alonso  Vives 
[Befehlshaber  der  Spanier  aus  dem  Königreich  Neapel]  et  io  andammo  cum  3000 

30  arcbebugierl  per  raccognosccre  l'inimici  per  sentire  che  si  erano  mossi,  et  tentare  se 
si  podeva  far  qualche  effetto.  trovammo  che  se  retiravano  cum  ii  solito  et  buono  ordine 
Ihoro  dclla  cavallaria;  ma  la  fantaria  camminava  alla  sfilata  questa  seconda  relirata; 
che  per  esser  scmpre  retroguardia  la  cavallaria  et  campagna  aperta  non  ci  fu  modo 
seguire  nisuno  effetto;  che  11  disegno  nostro  era  che,  volendo  passar  il  Dannubio  o 

35  trovandoli  in  qualche  paese  forte,  dove  la  cavallaria  fasse  impedita,  intertenerli  fino  al 
arrivo  de  tutto  il  nostro  exercito.  in  questa  seconda  retirata  si  sonno  posti  in  una 
collina  forte,  incontro  a  Neuen burghe  di  cqua  dal  Dannubio  discosto  un  miglio 
italiauo.  noi  stessimo  alquanto  Ui,  facendo  un  poco  di  scaramuccia,  in  la  quäle 
vennero  presi  tre  o  quattro  d'epsi  e  feriti  alcuni,  et  cusi  nc  tomammo  al  campo  a 

40  dare  conto  del  tutto  a  Sua  Maestk.  per  un  tamburrlno  del  campo  Ihoro  s'^  inteso, 
et  cusi  da  detti  pregioni,  che  le  fanterie  fanno  istanza  de  retirarci  alle  terre;  ma 
la  cavallaria  h  di  contrario  parere  et  volere.  Der  Bericht  fügt  noch  hinzu,  daß 
der  Kaiser  eine  Brücke  nahe  der  von  Ingolstadt  habe  Ober  die  Donau  legen  lassen, 
um,  falls  die  Feinde  auf  das  rechte  Ufer  übergingen,  dos  Gleiche  thun  zu  können. 
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^^^  dosi  iniine  affrontare  insieme^   quando  li  nemici  non  manchino  di  tutta 
^ '      la  diligentia  che  potrebbono  farc.     per  aviso  et  fin  di  questa. 
Spt.  5  AI  R"®  camerlengo  5  septembris  46  Ingolostadio  '). 

8pL  9  73.  Antonio  Elio  *)  an  Maffeo:  Rückjerug  der  Feinde,  wahrscheinlich 
um  Büren  entgegenimgehen.  Bevorstehender  Aufbruch  des  Kaisers.  Ent-  5 
Scheidung  bald  zu  erwarten.  Fehler  des  Landgrafen  und  Erfolge  der 
Bedächtigkeit  des  Kaisers.  Hoffnung,  den  Krieg  demnächst  in  Feindes 
Land  zu  spielen.  Abweichende  Ansichten  über  das  Vorhäben  der  Gegner; 
afigebliche  Uneinigkeit  zwischen  ihnen.  Auswechslung  von  Gefangenen; 
Aufträge  des  Landgrafen  an  Herzog  Ottavio.  Vereitelte  Absicht  des  10 
Kardinals,  die  Truppen  zu  mustern  und  ihre  Beschwerden  entgegen- 
zunehmen. Neue  Erkrankung  Fameses;  Absicht,  Verallo  nach  Rotn 
zu  senden.     1546  September  9  [Ingolstadt]. 

ÄU8  Florenz,  Arch.   di  State  Carte  Cervin.  filza  19  fol.  53-55  eigenhändiges 
Konzept.  15 

Spt.  5. 6  Per   le   lettere   ehe  vi   scrissi   alli   5  tenute   alli  6,   quali  vi  portö 

messer  Mattia^  et  per  la  sua  relatione  haverete  inteso  la  retirata  de 
li  nimici,  nuova  che  pensa  non  vi  sarä  parsa  ingrata,  doppoch^  have- 
vano  salutato  il  canipo  nostro  di  3000  colpi  et  piü,  che  cosl  ^  stato 
poi  fatto  il  conto,  fin  alhora  varia  oppinione,  donde  nascesse  la  causa  20 
di  questo  ritirarsi,  come  ve  ne  toccai  parte,  dipoi  havendo  caminato 
senza  passar'  il  fiiime^  tanto  che  fiuo  a  hiersera  stimavamo  che  fussero 
lontani  circa  40  miglia,  par  che  Phomo  sia  chiaro  che  T  disegno  loro 
non  sia  d'  altro  che  di  voler  incontrar  il  conte  di  Bura  *),  et  tanto  piü 
quanto  dal  ponte  di  Neuburg,  discosto  di  qua  10  in  12  miglia,  hanno25 
mandato  ad  Augusta  26  pezzi  d^artiglieria  per  essere  piü  expediti.  qui 
par  che  si  vadi  delibcrando  di  marciar  per  dar  spalle  a  Bura  et  teuer 
suspeso  o  divertito  il  campo  nimico,  ancorach^  voglino  che  Bura  sia 
cosl  bravo  et  cosi  forte  de  cavallaria  et  di  bontä  de  fanti  che  possa 
sostenere  Pimpeto  de  nimici.    ma  in  qualunche   modo  h  necessario  che  30 


^)  Famese  scheint  auch  am  6.,  u.  a.  Über  eine  Deklaration  des  Kurfürsten  von 
der  Pfalz  geschrieben  zu  haben:  s.  u  die  letzte  Anm.  zu  nr.  75. 

')  Der  Verfasser  nennt  sich  nicht;  doch  ist  das  Stück  von  Elios  Hand  ge- 
schrieben und  da  es  nicht  von  dem  in  dritter  Person  erwähnten  Kardinal  Famese 
sein  kann,  so  ist  es  augenscheinlich  im  eigenen  Namen  Elios  ausgegangen.  —  DieSb 
ertoähnten  vorausgehenden  Schreiben  sind  nicht  vor?ianden. 

*)  Büren  hatte  sein  Heer  vom  23.  bis  27  August  über  den  Bhein  geführt  und 
sich  am  28.  mit  gesamter  Macht  zum  Kaiser  in  Bewegung  gesetzt:  s.  die  ausführ- 
liche Darstellung  Kannengießers  a.  a.  0.  (vgl  au^ch  unten  nr,  74). 
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Sua  Maestä  vadi   cautamente   et  fugga  quanto  sia  possibile  Tazzuffarsi    i546 
senza   questa  coniuntione,   come   dicano   che   ha  similmente   ordine   di    ^' 
far'  esso  conte,   et  gindieano   che   non   offenda  la  ripiitatione  il  far  la 
8trada  a  Tinimici  et  non  combattor  iinitando  questa  volta  Fabio  Maximo ! 
5cos\  col  nome  di  Dio  si  dice  che  domani  si  levaremo  di  qua,  dove  in  8pt  10 
vero  s'^  stato  bene,   cosl  per  la  vittuaglia,  come  per  il  sito  giä  forti- 
ficato,  di   Sorte   che  si  poteva  star  sicuro  non  meno  che  in  una  terra, 
et  quando  bisognasse,  vi  si  ritomava  con  bona  conscientia.     in  sorama 
la  guerra  rai  pare  che  sia  ridutta  per  adesso  al  stretto  et  che  di  essa 

10  dipenda  il  bono  overo  ■)  successo  per  una  parte  o  Taltra  solo  dal  con- 
siglio  et  partito  che  saperä  pigliare  questa  o  quella  *).  et  non  si  puö 
negare  che  landgravio  non  proceda  con  giudicio,  ancorachfe  fino  ad  hora 
habbia  fatto  piü  d\mo  errore,  tra  quali  reputo  io  che  sia  stato  maggiore 
questa  bra\nira  del  venirci  assaltar,   perchfe  altramente  tengo  per  certo 

loche  da  per  noi  ci  saressimo  infiltrati  in  una  giornata,  so  lui  havesse 
caminato  et  noi  seguitatolo ,  come  si  sarrebbe  fatto  certo  incautameute ; 
ma  hora  ci  ha  aperto  gFocchi  et  non  h  un  periculo  al  mondo  di  esser 
colti  al  improviso  nfe  tarn  poco  di  combatter  senza  la  unione  degF  amici, 
talch^    per  questo   conto   voi    possete   far   tutti   i   vostri   sonni  et   non 

20  temere  che  si  aventuri  la  sorte  principale  senza  vantaggio.  h  ben  assai 
che  si  tenga  il  nemico  fuor  di  casa  degli  amici;  tanto  che  da  lui  non 
si  pati  alcun  danno  per  adesso ^  come  non  si  ^  patito,  finch^  tocchi  ai 
nostri  intrar  sul  paese  d'Augusta  o  di  Witemberg,  cosa  che  sarÄ  presto 
come   spero   di   bona   ragione^   maxime   sc   il   tempo   ci   serve   qualche 

25  giorno,  come  fa  di  parecchii  giomi  in  qua  senza  piover  o  freddo,  et  che 
si  convengamo  con  Bura,  del  quäle  il  vero  io  non  so  piü  che  mi  cre- 
dere,  vedendo  quanto  le  nuove  cosi  di  lui  come  d'altre  cosc  sono  ogni 
giorno  varie. 

II  discorso  di  sopra  circa  il  consiglio  de  nemici  di  andar'  incontro 

30a  Bura  ^  per  il  peggio  che  si  possa  pensare  da  noi,  ma  verosimile 
per  ragion  de  guerra,  come  dicano  questi  signori  pratici;  ma  non  man- 
cano  pareri  che  siano  per  firmarsi  a  Tonavert  sul  forte,  et  ci  sono 
ancora  avvisi  che  intra  di  loro  non  siano  d'accordo  et  che  il  capitano 


%)  8icf 

35  *)  Ein  kurser  Bericht  Vitellas  an  Santa  Fiora  vom  9,  (Orig.  in  Parma)  deckt 
sich  mit  obenstehenden  Mitteilungen.  Sein  Urteil  ft^flt  Vitello  dahin  zusammen: 
che,  si  questo  exercito  inimico  facesse  an'  affronto  al  sudetto  monsignor  di  Burra, 
che  Io  mettesse  in  piega,  non  so  che  giaditio  si  podesse  fare  di  qaest'  altro  che 
81  trova  appresso  Sua  Maestk.    tutto  gindicarei  in   contrario,  quando  detto  mon- 

40s]gnor  di  Bura  si  unisca  cum  Sua  Maestk. 
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t546   d'Augusta  sia  tornato  a  casa,  et  che  li  altri  habbino  da  fare  il  medesimo. 

^ '  raa  io  credo  che  siano  novelle  da  indolcir  la  bocca,  poich'  io  veggo 
esserne  reuscite  vane  certe  altre  che  si  havevano  per  certe  et  per 
bona  via. 

L'altra  sera  ritomö  il  trombetta  che  il  signor  duca  nostro  haveva  5 
mandato  a  lantgravio  per  conto  di  prigioni,  ctiam  prima  che  il  campo 
ci  venisse   assalire.     et  ha   menato   seco   un   altro  trombetta  suo,  con 
Äug.  29  ambasciata   che   se   gli    mandi    un   prigione,   che   fu   fatto   alli    29   del 
passato   in   la   scaramiiccia   per  scambio   di   messer  Aurelio  Ruffino  '), 
quäl  prigione   dice   che   h  familiäre   del   maestro   di   campo.     cosl  SualO 
Excellentia  e  1  cardinale  Io  hanno  mandato  di  compagnia  di  tutti  dua 
8pt  8  trombetti  hiermattina  et  si  aspettarä  messer  Aurelio  con  molto  desiderio ; 
il  quäl  scambio  h  stato  proposto  dal  prefato  maestro  di  campo  proprio, 
si   cambiarä   similmente   il   signor  Bartolomeo  dal  Monte  quanto  prima 
si  vegga  il  modo  di  poterlo  fare.     il   nostro   trombetta   hebbi  da  land-15 
gravio  10  scudi  di  ben  andata  et  al  suo  fu  dato  dal  duca  una  mancia 
di  20.  ha  detto   il  nostro  che  per  interprete  gli  fu  commessa  una  am- 
bassata   da  far^   al   imperatore  da  ridere,  arrogantissima  et  indegna  di 
esser  scritta,  et  che  lui  rispose  che  non  parla  a  Sua  Maestä,  ma  che  se 
voleva  che  T  dicesse  al  duca  suo  patrone  alcuna  cosa,  Io  faria.   cosl  ha  20 
referito  alcune  impertinentie  *). 

II  cardinale  per  veder  il  conto  della  camera  et  far  suo  debito  voleva 
Spt,  8  far  hieri  all'  improviso  la  resegna  di  tutte  le  compagnie  et  intendere 
minutamente  come  li  soldati  siano  bene  o  mal  trattati  da  capitani  et 
colonelli,  [perch^]  aveva  qualche  riporto  che  sene  siano  di  quelli  che  25 
habbino  causa  di  querela  *),  in  che  satisfarä  al  officio  suo  et  al  universale 
delli  soldati,  come  si  ingegna  di  far  anco  il  signor  duca,  al  quäle  place 
questo  modo  assai,  maxime  che  sono  per  dar  i  capi  soliti  *»)  et  si 
approxima  la  terza  paga  senza  denari  che  bastino  pur  alla  terza  parte, 
ma  non  hebbe  tempo  di  farla,  perch^  essendo  ito  nel  campo  a  pranzoSO 
nel  padiglion  del  signor  duca  per  parlar  a  Sua  MaestA  a  qualche  hora 
competente ,   f u   tra   '1   giorno  tanto  caldo  che  non  si  poteva  regger  al 

a)  Ea  fo^t  avagesh-ichm :  concloso  che  il  dura  cra  liomo  da  bene,  ma  che  non  havera  esoequito  la 
comroisstone  del  papa,  perch^  haTendolo  mandato  con  gente  dltalfa  per  diffeuder  la  religfione  era  venato 
contro  di  essa ,  et  che  doveva  andar  all«  banda  sua  ot  non  dal  imperatore ,  qnalo  dice  che  inganna  non  35 
meno  il  papa  che  la  Germania  in  nn  tempo  medesimo,  volondo  dar  ad  intendere  a  Tnno  di  far  la  im- 
preaa  per  la  rcligionoi  et  air  altra  per  castigare  alcani  lobelli,  et  non  era  vero  nö  Tuno  ne  Taltro,  ma 
che  rintento  sno  e  di  soggingarla  etc.,  et  altre  siroili  impertinentie  con  bravarie  altiere. 

b)  Sic? 

*)  Über  die  Gefangennahme  dieses  und  des  unten  gena/nnten  Bartolommeo  deliO 
Monte  8.  0.  nr.  70. 

*)  Vgh  unten  nr,  74. 
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sole;   poi  havuta  Taudienza   parve   Thora  tarda,  di   sorte  che  non  era    ^540 
possibile  far  qnesta  opera,  ^  ' 

Tomö  Sua  Signoria  R"*  a  casa  aflFatigato  sl  per  il  caldo  del  giomo 
come  per  esser  stata  in  piedi  con  Sua  Maestä  circa  una  hora  grossa, 
5  et  si  messe  a  riposare.  la  mattina  poi  si  tiene  che  la  notte  passata 
gli  ^  bisognato  levar  3  o  4  volte  in  modo  che  tocca  de  flusso^  se  bene  Spt.  9 
assai  poco  (laqual  sorte  di  male  affligge  universalmente  tutto  questo 
campo),  usque  ad  sanguinem  con  reverentia.  chi  da  la  colpa  alV  ac^ua, 
chi   al    vino,  chi  a    una   cosa,   chi  a  un'  altra,   ancorachö  quanto   alF 

lOacqua  si  ^  sempre  cotta  per  il  cardinale. 

La  commissione  de  scriver'  il  negociato,  per  trovarsi  Sua  Signoria 
R"*  fastidita  della  notte,  che  non  ha  dormito  bene,  si  diiFerisce  a  do-  Spt  10 
mane,  et  cos!  un  dl  tira  l'altro  et  non  si  pu5  far  di  raanco.    prego  per 
Famor  di  Dio,   scusatemi  in  questa  parte;  ho  voluto  scriver'  in  questo 

lömezo  quanto  disopra  per  mandarvi  la  lettora  prima  del  spaccio,  se  ne 
venisse  occasione,  avisandovi  che  parlano  di  mandar  il  nuntio  in  poste  ') 
per  exprimer  meglio  le  cose  quali  certo  han  bisogno  di  esser  ben  intese; 
ma  in  ogni  caso  credo  che  si  spedirä  primo  un  corriere  per  avanzar 
3  o  4  di  de  tempo  Phaver^  a\iso  di  queste  bände,   facendo  conto  che 

20  per  Taltra  via  non  potesse  haverne  man  mano  *)  in  6  o  8  giomi  doppo 
che  sarä  giunto  messer  Mathia,  col  quäle  fo  fine  come  ho  fatto  il  prin- 
cipio  di  questo. 

AI  Maffeo  9  septembris.  Spt  9 

74.     VeraUo  an  Santa  Flora:  seine  beabsichtigte  Sendung  nach   Rom  Spt  11 
25  und  deren  Ursachen.     Neue  Verhandlung  Fameses  über  das  Konzil  mit 
dem  Kaiser,  den  er  hierin  einigermaßen  entgegenkommender  fand,  während 
Karl   es   nicJd   an   der   Zeit  hält,   gegenwärtig   Schritte   zum  Frieden 
mit  Frankreich  zu  thun.     Granvella  bei  Famese;    Überreichung  eines 
Schriftstücks  über  die  Gründe  gegen  die  Translation.     Der  Nuntius  bei 
SO  Granvella;  Besprechung  über  das  Sequester  von  Badajoz,   das  Konzil, 
den  Frieden  mit  Frankreich.     GranveUa  bezeichnet  die  Fortdauer  des 
Konzils  in  Trient  als  im  Interesse  des  heiligen  Stuhles  gelegen;  in  der 
Friedenssache  jetzt  Schritte  zu  thun,  würde  als  Schwäche  des  Kaisers 
erscheinen.     Giebt  Zusicherungen  über  vöUigen  Widerruf  des  Sequesters. 
35  Allgemeine  Unzufriedenheit  der  päpstlichen  Hilfstruppen  wegen  ungenü- 
gender Besoldung,   die  sich  von  der  anfängliehen  Annahme  zu  vieler 


a)  Sicf 

*)  Nämlich  nach  Rom;  vgl  die  folgenden  Stücke, 
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1546  Mannschaften  herschreibt.  Dringende  Bitte,  daß  der  Papst  mit  einer  mäßigen 
^ '  Summe  zuhilfe  komme.  Hat  Briefe  über  das  sizilianische  Getreide  und  die 
Zehnten  von  Neapel  erhalten  und  die  erforderlichen  Schritte  eingeleitet. 
Nachricht  von  Büren.  Der  Kaiser  hat  seine  Absieht,  Büren  entgegen- 
zugehen,  wider  den  die  Feinde  von  Donauwörth  aus  vorrücken,  auf-  5 
gegeben  und  erwartet  hier  den  Verlauf  Famese  in  den  Händen  der 
Leibärzte  des  Kaisers  und  der  eigenen;  Herstellung  erhofft.  Der  König 
von  England  wider  das  Konzil  von  Trient  und  das  Papsttum.  1546 
September  11  Ingolstadt. 

Aus  Arch.  Vat  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  232-236  Original  10 
Questa  sarä  per  dare  un  poco  di  ragguaglio  di  tutto  qiiel  che  passa^ 
poich^  havendo  delliberato  il  legato  di  mandarmi  a  Sua  Santitä  per 
questo  effetto,  non  lo  ha  potuto  osservare  per  il  sopravvenire  del  suo 
male,  nel  quäle  si  h  alquanto  aggravato,  che  non  ha  voluto  delliberarlo 
prima  che  non  veda  in  che  termini  si  trova.  poträ  ben  essere  che  15 
ancora  sia  per  risolversi  di  mandanni,  qnando  veda  che  si  possa  pri- 
vare  de  cqua  dell'  opera  mia  ')  .  .  . 

La  causa  della  mia  profectione  era  per  referire  viva  voce  a  Sua 
Beaiitudine  quanto  sia  passato  a  questi  giomi  tra  Sua  Cesarea  Maest.ä 
et  Sua  Signoria  circa  le  cose  del  concilio  et  della  pace  con  Francia,20 
insieme  con  qualche  poco  di  disordine,  che  5  stato  nel  campo  nostro 
circa  la  cosa  del  danaro,  per  il  che  h  nata  una  tanto  mala  satisfattione 
di  soldati,  che  non  passa  senza  qualche  periculo  di  amuttinamento  o 
di  qualche  gran  disordine  etc.  il  che  tutto  si  sarrebbe  scritto  prima, 
si  non  fusse  stata  Taspettatione  di  mandare  qualche  voce  viva,  che  25 
tutto  havesse  a  portar'  a  Sua  Beatitudine,  perch^  in  effetto  non  si  puö 
mai  satisfar^  a  bastanza  col  scrivere  come  si  fa  con  la  presentia  di 
persona  bene  infomiata,  si  ^  doppoi  presa  questa  risolutione  di  spacciare 
lo  presente,  a  fin  che  Sua  Santitil  non  stesse  tanto  ad  haver'  avviso 
de  qui  di  quanto  h  necessario.  30 

Hora  quanto   alle  cose   del   concilio   et   pace   dico   che  doppoi  la 

prima   audientia   che   lo  lU"**  legato  hebbe  con  Sua  MaestÄ,   et  la  mia 

Spt  4  con  monsignor  di  Granvela,  che  fu  alli  4,  Sua  Signoria  ritomö  in  forma 

Spt.  8  di  visita  da  Sua  Maestä  mercore  passato,  che  furno  li  8  *),  dove,  per 


')  Famese  li^  den  Plan  Verallo  zu  senden,   bald  endgültig  fallen,  s.  u. 35 
nr.  78. 

')  Famese  selbst  berichtet  ebenfalls  am  11  September  über  diese  Audienz  an 
Santa  Fiora  (Konzept  in  Neapel  fasc.  700):  aadai  alli  8  et  fatte  le  cerimonie  di 
yisitarla  et  ringratiarla  di  nuovo  per  parte  di  Sua  Santita,  ^condo  la  commissione 
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qiianto  poi  mi  communic^  largamente,  non  restö  di  ritoccarla  sopra  la    i54(? 
cosa   del   concilio,   essendosi   cosi    primo  delliberata  di  fare,   parendoli    ^' 
molto  piü  facile  el  negociare  con  Sua  MaestÄ  che   con  li   ministri.     n^ 
pot^  Sua  Signoria   ricavame   in   effetto  altro  piü  di  quello  che  h  stato 
5  scritto  per  lo  passato  con  le  lettere  del  penultimo  et  ultimo  del  passato  ^q^^^ 
et  di  4  di  questo,  excetto  che  Sua  MaestA  selli   moströ  piü  facile  che  Spt  4 
per  lo  passato,  con  dirli  che  desiderava  in  ogni  modo  di  compiacer'  a 
Sua  Santitä;   ma   che   queste   cose   di  Germania   erano   tanto  tenere  et 
d^mportanza  ch'  era  necessario  di  mirarlo  bene  et  di  non  correre  cosl 

10  ad  un  tratto  a  suspender'  o  mutar'  il  concilio  da  Trento.  imperö  che 
si  lasse  passar'  un  poco  qualche  giomo  per  vedere  dove  inclinassero 
queste  cose  dell'  impresa  et  della  guerra,  che  doppoi  se  ne  parlaria  et 
vederia  di  compiacer'  a  Sua  SantitH  dove  che  potesse,  poich^  per  adesso 
non   poteva   per   molte  ragioni  inclinare  nella  opinione  di  Sua  Santitä: 

lövolendo  inferire  che,  quando  le  cose  della  guerra  passassero  bene,  si 
potrebbe  dimostrar'  un  poco  piü  arditamente  in  queste  altre  cose.  et 
come  si  suole,  tirandosi  di  parlar^  in  parlare,  si  entrö  tra  loro  nelle 
cose  di  Francia  con  dir  a  monsignor  legato  che  per  essersi  ridutto  il 
re  a  Lione  ^),  non  si  stava  senza  suspetto  in  Italia,  et  piü  come  havea 

SOavviso  che  si  era  stato  per  trattare  lega  fra  Francia  et  Inghilterra, 
dicendo  che,  poich^  Sua  Santitit  si  era  legata  con  Sua  Maestit  Cesarea, 
cosl  farriano  ancora  loro  etc. 


delle  lettere  ultime  di  28  deir  altro  [vgl.  oh.  zu  nr.  67],  per  l'honor  fatto  al  duca 
noBtro   deir  ordine  del  tosone,  gli  commuDicai   la  gratia  che  Sua  Beatitudinc  mi 

2öfaceva  di  potere  servire  Sua  Maestk  di  tutto  il  resto  del  deposito  etiam  inanzi  che 
fuBse  maturo  il  tempo  [vgl.  ob.  nr.  65],  quanto  al  duca  disse  Sua  Maestk  che,  essen- 
doli  quel  figliolo  ehe  gli  h,  non  accadcva  ringratiarla  di  questo  poco  favore.  del 
deposito:  che  basava  i  piedi  a  Sua  Santita  et  ringratiava  roe,  certificandomi  che  gli 
tomava  molto  a  proposito  esseme  accommodato  da  hora.    et  pero  che  mandarla 

301  suoi  ministri  per  trattare  quello  che  gli  occorresse.  intrai  poi  a  ragionare  della 
translation  del  concilio  et  anchora  della  pace  con  Francia  a  buon  proposito,  et 
moströ  Sua  Maestk  che  non  gli  despiacesse  la  mia  proposta,  se  ben  disse  in 
ultimo  che  non  era  tempo  per  alhora  di  parlame.  Weiterhin  heißt  es  in  dem  näni' 
liehen  Schreiben  noch:  sopra  il  deposito  Granvela  mi   ha  ricerco  per  parte  di  Sua 

35  Maestk  perche  si  pagasse  senza  dilatione,  et  cosi  Tho  satisfatto  con  scrivere,  ordi- 
mtndo  di  piü  che  da  Venetia  sia  portata  la  seconda  paga  di  50000  scudi  a  Trento 
per  mano  di  nostri  ministri,  di  che  mi  ha  similmente  astretto  con  grande  efficacia, 
poiche  la  prima  era  stata  portata  a  spese  loro. 

')  Laut   der  Depescheti   Dandinos  befand  sich  der  französische  Hof  Ende 

AO  August  bis  Anfang  September  in  Molin,  wohl  Moulin-Bouge  im  Jura -Departement 
(am  16  Sept.  in  Ghälons-sur- Saune);  Lyon  scheint  nicht  oder  nur  ganz  vorüber- 
gehend berührt  tcorden  zu  sein. 
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1540  Non  lassö  Siia  Signoria  passare  questa  occasione,  che  subito  eotrö 

^'       sul   trattare   della   pace '),   dicendoli   che   la  vera  via  di  levarsi  d'ogni 
suspetto   et  di   poter'   attender'  a  castigare  gF  heretici  et  sottomettersi 
la  Germania   affatto,  era  di  pacificarsi  totalmente  con  Francia,     et  qui 
li   discurse   sul  parentato*),   persuadendoli   che   a  suo  figliolo  non  po-  5 
trebbe  dare  meglior  partito  di  quello;  et  su  le  cose  del  Piamonte,  per 
J545  le   quali   era   restato   di   stabilirsi   la  pace  l'anno  passato.     al  che  Sua 
Maestä  si   trovö   inclinatissima,    che    lui    uon    Thavea   mai  fuggita   et 
che  ^1   Piamonte   non   ^   suo   nb  li  appertiene;  che  quel  che  domanda^ 
h   che   sc   restituisca  al   patrone   etc.;   ma   che   non  pareva  che  adessoio 
fusse  tempo  di  questa  cosa,  che  ci  sarrebbe  ben  tempo  per  lo  avvenire, 
nh  per  lui  restaria  mai  di  accomodarsi  alle  cose  honeste,  come  sempre 
ha  fatto. 
Spt.  9  El   giomo  seguente  monsignor  di  Granvela  ^)   fu   da  Sua  Signoria 

et  passö  sopra  tutti  li  capi,  con  restare  primo  ben  satisfatto  della  con- 15 
signatione  di  quel  deposito;  et  sopra  T  capo  del  concilio  et  della  pace 
passö  il  medesimo  seco  che  passö  1'  imperator  medesimo,  et  le  offerse 
una  scrittura  di  tutte  quelle  ragioni  che  muovono  Sua  MaestA  a  non 
vi  potere  consentirc,  la  quäle  sarä  alligata  con  le  lettere  di  Sua 
Signoria  %  20 

Spt  10  Hieri  poi  andai  io  da  monsignor  di  Granvela  per  communicarli  le 

lettere  che  havevo  havute  da  Spagna  sopra  la  causa  de  Badajoz,  dove 
il   nuntio   scrivea  non   contcntarsi    della   provisione   mandata  da  Ratis- 
bona,   quäle   non   era   sinon   che   si  componessero  etc.;   et  le  toccai  le 
medesime   doi   corde   di   concilio   et   pace.     et  quanto  alla  translatione  25 
mi   dimostrava   sempre   con   giuraniento   di   consigliar^   in    questo    solo 


*)  Vgl.  die  Mahnung  Maffeos  (nr.  67)  wie  auch  unten  nr.  75. 

"0  Ztoischen  Philipp  II  und  Margareta  von  Frankreich  (vgl.  Bd.  8). 

^)  Famese  a.  a.  0.:  £1  giomo  dipoi  veune  da  me  monsignor  di  Granvela  et 
ragionamo  di  naovo  sopra  le  cose  medesime,  alle  quali  perch^  sempre  fu  presenteSO 
monsignor  nuntio  et  non  hanno  in  fine  quella  resolutione  ch'io  baverei  sperato  et 
desiderato,  oltre  che  per  trovarmi  di  nuovo  mal  affetto  per  un  poco  di  flusso  (quäle 
spero  che  sark  hoggimai  Tultimo  de  mei  mali  con  sanitk  mia)  lasso  che  lui  scriva 
minutamente  con  questo  corriero  alla  S.  V.  R*"*,  come  fara  etiam  del  bisogno  de 
denari,  che  ci  premc  per  la  presente  paga.  35 

*)  Mit  einem  Brief  vom  12,  (eigenh.  Orig.  Flor.  Carte  Cervin.  16/93)  sandte 
VercUlo  den  Legaten  das  angezogene  Aktenstück  ein;  letzteres  findet  sich  in  der 
filza  29  der  Carte  Cervin.  unter  nr.  11  und  nochmals  unter  nr.  46,  überschrieben 
Lo  que  se  apunta  sobre  lo  del  concilio,  es  lo  siguiente^  u.  8.  w.  Das  Stück  ent- 
toickelt  die  bekannten  Gesichtspunkte  der  kaiserlichen  Politik  in  der  Translations- 40 
frage. 
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(luel     che    fussc    rhonor^    et    Interesse    di    Sua    Beatitudiiie ,    diccndo    154tf 
sempi^  che  molto  megliore  partito  sarrebbe  per  Sua  Maestä  quando  il    ^  * 
concilio  si  levasse  di  Ik  che  standovi,  perch^  le  sarrebbe  piü  lecito  et 
haverebbe   piü   largo   canipo   di   accomodarsi   nelle   cose   di   Germania, 

5  quando  le  ne  venisse  voglia  et  Foccasione;  ma  che  vedeva  aperta- 
mente,  se  '1  concilio  si  transferisce,  una  depressione  della  sede  apo- 
stolica  et  un  comprarsi  a  danari  contanti  qualche  rugna  maggiore; 
che,  si  Sua  SantitA  lo  lassa  11  per  fin  che  si  veda  dove  inclineno 
queste  cose  della  impresa,  ne  restaria  vincitrice  et  con  quella  targa  si 

10  svilupparia  da  mille  intrichi  et  levaria  infinite  occasioni  di  raachinare 
male  a  quelli  ch'erano  poco  devoti  di  quella  santa  sede  et  poco 
amorevoli  di  Sua  SantitA:  replicandomi  sempre  che  tutto  diceva  per 
Finteresse  di  Sua  Santitä,  affirmandolo  con  iuramento;  concludendo 
che   non   si   curresse  a  furia,  ma   che   si  soprassedesse   questo   tempo 

15  sopradetto.  laonde  par'  et  allo  lU™^  legato  et  a  me  che  si  potesse 
accomodare  Sua  Beatitudine  in  questo  con  la  toUerantia,  senza  parere 
che  si  faccia  per  compiacer'  o  per  altro.  pur  tutto  se  rimette  alla 
prudentia  di  Sua  SantitA. 

Quanto  al  capo  della  pacc  il  sudetto  monsignor  di  Granvela  *)  hebbe 

20  per  bene  Tofficio  fatto  dal  legato  con  Sua  Maestä,  massime  che  lo  fece 
a  buon  proposito.  imperö  che  adesso  non  era  tempo,  perch^  pareva 
che  Sua  Macst^  ce  inclinasse  o  per  paura  di  non  succumber'  in  questa 
impresa  o  per  altro  bisogno,  che  quando  anche  fusse  cosl,  non  lo  demon- 
strariamai;  mache  lui  ci  era  inclinatissimo  et  a  buona  coniuntura  non 

25  restaria  di  adoper^rcisi  caldamente. 

Et  quanto  alle  cose  di  Badajoz  disse  che  farrebbe  Tofficio,  perchfe 
quanto  a  lui  non  era  stato  mai  in  altra  opinione  si  non  che  si  facesse 
rivocare  totalmente  il  sequestro  al  conseglio  reale,  come  havea  fatto 
Sua  Maestä  Cesarea.     et  vedo   che   lo   ha   fatto,   perchfe   pur  adesso  ^ 

30 stato  qui  da  me  il  secretario  Erosso  et  fattomi  intendere  che,  poich^'l 
nuncio  non  si  era  contentato  in  Spagna  di  quello  che  Sua  MaesÜt 
havea  ordinato,  che  per  lo  primo  corriero  Sua  Maestä  mandaria 
revocar'  il  sequestro  simpliciter,  talmente  che  se  restituiriano  le  cose 
nel    pristino    termine    che    sempre    sono    state,    et    cosl    si    sollecitarä 

35  che  faccino  con  effetto,   nfe  si  resterä,   doppoi  speditosi,   mandarlo  per 

*)  Serristori  berichtet  am  11  September:  cercando  il  legato  di  persuadere  a  Cesare 

Taccordo  con  Francia,  gli  rispose  che  non  voleva  metterci  piü  niente  del  suo  n^ 

fare  cosa  che  potessi  pregiadicare  alla  qaiete  d'Italla;  onde  che  '1  legato  toccan- 

done  a  monsignor  Granvela,  esso  gli  tagliö  le  parole  dicendo :  monsignor  R^o^  e  non 

40^  tempo  adesso  parlare  di  questo!    /.  L  fol.  96^-98». 
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1546    corriero  expresso;  et  serria  statu  spedito  prima,  se  T  Figueroa  non  ci 
^  '       havesse  impedito  *). 

Mi  resta  adesso  dire  come  in  qiiesto  nostro  campe  si  stä  dalli  sol- 
dati  con  una  malissima  satisfattione,   che   si   non  fusse  stata  Fautoritä 
di  qucsti  doi  patroni,  cio^  delli  111"*  legato  et  generale,  che  hanno  con  5 
prudcntia  obviato  alli   rumori,  si   sarrebbc  sbandata  la  maggior  parte 
delle  genti  per  il  deffetto  delli  danari,   et  pur  cosl  se  ne  sono  andati 
molti,  che  non  si  son  potuti  ritenere,  et  questo  '),  perch^  da  principio 
iudicomo   questi   capi   essere  neces^ario  di  accogliere  quanta  piü  gente 
potevano,   pensando   di   haver*  a   combatter^  alla  Chiusa  o  in  qualchelO 
altro  loco,  avanti  si  potessero  congiungere  con  Tessercito  di  Sua  MaestA, 
et  per5  si  sono  mandate  quelle  paghe  di  piü  in  quelle  genti;  ma  hora 
si   ridurrÄ   la  cosa  al  suo  sesto  con  la  occasione  delli  niorti  et  fuggiti, 
che  Sua  SantitA  non  venire  a  patime  piü  nulla  di  spesa   salvo  questa, 
che   h  necessario,   si  Sua  Santitä  non   vuole   la  ruina  di  queste  genti.  15 
dico  al  sicuro  che  ci  rimedie  con  questi  pochi  danari  di  piü,  che  non 
passarano  un  20  mila  o  25  mila  scudi,  che  altramente  se  restaria  con 
una  perpetua  infaniia  non  si  riniediando  *).     et   suppHco  quella  che  mi 
dia  fede  in  questo,  perch^  importa  etiain  al  negocio  della  impresa  pur* 
assai,  perch^   non   mancariano   di   quelli   che   si  allegrariano  di  questo 'A) 
disordine,   per  potere  poi  far*  inclinare  Sua  Maestä  a  qualche  accordo 
a  lor  modo  ... 
Äug.  24:  Ho  poi  reccpute  lettere  di  V.  111"**  et  R"*  S.  de  24  del  passato 

Aug,  17  et  del  Rev.  monsignor  thcsauriero  de  17,   sopra   la   tratta  di  Sicilia  et 

del  placet  delle  decime  di  Napoli.    quanto  alla  tratta,  adesso  fa  rauno25 
che   se  ne  mand5  le  lettere  spedite,  che  con  queste  ne  sarä  la  copia, 
et  fra  tanto  se  ne  fan\  spedir  un  duplicato.     et  del  placet  si  mandomo 
le  lettere   per  lo   corriero   ispedito   avanti   la  partita  di  messer  Mattia 
mastro  delle  poste  . .  . 

Sua  Cesarca  Maestii  si  stA  ancor  qua  con  Tessercito  per  aspettare30 
la  venuta  di  monsignor  di  Bura,   il  quäle  s'intende  per  homo  suo  es- 
Spt  13  presso   esser'  arrivato   de   qua  da  Norinbergo,   et  che  luned)  proximo 


a)  et  —  impedito  tigaihändig, 

')  Vgl  Venet.  Depp,  I  S.  683  (s.  auch  unten  nr,  76). 

•)  Granvella  erzählte  Serristori,  wie  dieser  a.  a.  0,  schreibt,  che  fra  gli  con-  35 
siglleri  del  papa  et  del  legato  ^  qualche  disparere,  et  per  quanto  si  pensi,  sara 
per  cagione  della  translatione  del  coucilio  et  di  denari,  che  qua  se  ne  sono  smarriti 
20000  ducati  et  Texercito  italico  patisee  con  gran  disordine  et  mala  contentesza; 
D^  anco  h  senza  risico  di  Sua  Maestk  et  con  gravissimo  dispiacere  del  legato, 
dannando  el  duca  suo  frateUo  e  '1  signor  Alexandro.  40 
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(lovea  an-ivar'  a  Xeomarch,  luoco  del  conte  Palatino,   cinque  leghe  da    ^540 
Norinbergü.     l'inimici  doppoi  sloggiati  de  qui  andoroo  la  volta  di  Tona-    ^  * 
vert  sei  leghe  de  qui,  et  intendendo  viciuo  monsignor  di  Bura  si  miseno 
Taltro  hieri   a  marciarli  contra  per  impedire  che  non  si  iunte  con  Sua  Spt,  9 
öMaestä   o   per   investirlo,  per  ruinarlo  *).     pensava  Sua  Maestä  questa 
mattina  si    fusse   bene   che   si  raovesse  con  Tessercito  per  soccorrerlo;  Spt  U 
imperö  perch^  non  ci  poteva  esser'   a  tempo,   si   risolse   di   aspettame 
qui  il  successo.     et  questo  rai  ha  piacciuto  infinitamente,   perch^  mon- 
signor Ill"*>   legato  si  possa  restaurar^  un  poco  pift,   perch^  invero  non 
10  ^  senza  febre,  quantunche  il  fluxo  le  sia  cessato.    spero  starä  bene  sei 
si  lassarit  governare  dalli  medici   et  da  quellt  che  desiderano  la  sanitä 
sua.     sono  alla   cura   sua   doi  primi   medici  di  Sua  Cesarea  Maestä  et 


*)  Im  oben  angezogenen  Brief  an  die  Komilslegaten  vom  12.  meldet  Veraüo, 
daß  nach  den  neuesten  Nachrichten  Büren  schon  heute  hei  Neumarkt  9  leghe  da 

15  qui  et  cinque  da  Norimberga,  lagern  werde.  [In  Wahrheit  passierte  er  Nürnberg 
am  11.  und  kam  am  12.  über  Neumarkt  hinaus  bis  Deining,  s.  Kannengießer  a.  a.  0.] 
Die  Stadt  Nürnberg  habe  ihm  Lebensmittel  in  Fvile  gesandt,  et  ebe  200  fanti  dei 
nemici  si  erano  iDcontrati  [wöhi  von  den  Truppen  Bürens],  che  se  ne  ritoraavano 
alle  case  loro  per  non  servire  piü  per  diffetto  di  danari  et  di  vittuaglia.    et  dicevano 

20  che  fra  pochi  giorni  sMntenderia  il  simile  de  tutti  gli  altrl.  Nach  Serristori  hcUte 
man  seit  dem  24  August  keine  zuverlässige  Nachricht  von  Büren  gehabt;  der  Kaiser 
hatte  letzterem  Boten  entgegengesandt ,  die  ihm  die  Wege  weisen  und  ihn  heißen 
sollten,  die  Schlacht  zu  vermeiden.  Nach  dem  nämlichen  Bericht,  dessen  erster  Teil 
am  10  September  geschrieben  ist,  war  man  wegen  des  Gelingens  der  Vereinigung  mit 

25  Büren  noch  in  schwerer  Sorge.  Sua  Maestk  Jhdßt  es  hier,  partirk  domattina  con 
Texercito  verso  Norimbergb  tenendo  el  camino  su  la  banda  destra  per  non  bavere 
a  trovarsi  con  li  nemici  a  giomata,  et  anco  tenerli  con  qualcbe  sospetto.  et  ci  avi- 
cineremo  el  piü  che  si  potrk  cautamente  per  fare  spalle  alla  venuta  del  conte  .  .  . 
blsogna  a  Cesare  usare  arte  et  cervello,   percb^  in  vero  si  teme  molto  della  ruina 

SO  del  conte  ogni  volta  che  li  nemici  rincontrassino ,  se  gik  non  si  ritirassi  nel  forte, 
ünche  ce  li  approximassimo,  et  questo  si  mostra  alquanto  difficile,  dubitando  di 
uou  entrare  in  luogo  nel  quäle  poi  non  potessimo  fuggire  la  battaglia:  siehe  in 
questo  giontamento  consiste  a  iudicio  d'ogni  uno  la  salute  nostra.  Doch  schon  am 
nächsten  Tage  (im  gleichen  Bericht)  kann  Serristori  melden,  daß  Büren  zwischen 

3b  Nürnberg  und  Regensburg  stehe  und  der  Vereinigung  mit  dem  Kaiser  nichts  mehr 
im  Wege  sei,  non  havendo  potnto  lantgravio  passare  certa  selva  di  la  da  Tonaver t; 
onde  s*e  ritirato  in  quella  terra.  Der  Kaiser  werde  deshalb  auch  sich  nicht  mhren, 
sondern  Büren  hier  erwarten,  dann  zufihdei'st  Neuburg  nehmen,  wo  die  Feinde 
—  nach  dem  nämlichen  Bericht  —  zwei  Fähnlein  der  Insassen  (terrazani)  mit  zwei 

40  Fähnlein  Schtceizer  als  Besatzung  hinterlassen  hatten  —  und  hoffentlich  auch  weitere 
Erfolge  erringen;  von  Regensburg  seien  12  große  Geschütze  unterwegs;  anderes 
Geschütz  werde  aus  München  erwartet  und  endlich  bringe  auch  Büren  zwölf  Stücke, 
talch^  non  teroeremo  tanto  deir  artiglieria  di  lantgravio,  se  pur  mai  s'havessi  a 
venire  seco  alle  mani. 

Nnntiaturberichie,  erst«  Abteiluo;,  Bd.  IX.  16 
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1546    li  doi  nostri,  niastro  Remigio  et  inastix)  Jacobo  da  Viterbo,  che  ci  fati- 

'       gano  con  amor'  et  diligentia. 
Spt  11  Da  Ingolstadio  el  di  11  di  settembre  1546. 

Quando  •)  monsignor  di  Granvela  fu  con  Sua  Signoria,  li  com- 
niuuicö  ccrte  Icttere  da  Francia  ^),  dove  si  scrivea  che  T  re  d'Inghil-  5 
terra  havea  detto  che  si  Pimperatore  farria  un  concilio  lui,  che  vi  si 
troverjl  in  persona;  nia  che  a  qnel  di  Trento  non  vuole  neanche 
mandare^  perch^  non  lo  approva  per  buono;  et  in  un  ^altra  partita 
persuadeva  ad  estinguer  il  papato,  dicendo  infinite  parole  brutte  conti-a 
il  papa.  10 

Spt  11  7h.  Santa  Fiora  an  Farnese:  Briefe  erhalten.  Farneses  Unpäßlich- 
lieit,  Besorgnis  eines  üblen  Ausgangs  des  Krieges;  erforderlich,  daß 
Farnese  den  Frieden  mit  Frankreich  befürworte.  Verwunderung^  daß 
Farnese  und  VeraUo  über  die  Aufnahme  des  Ersatzes  für  die  Vas- 
sallaggi  durch  den  Kaiser  nichts  schreiben,  Darlegung  dieses  Ersatzes.  15 
Entrüstung y  daß  man  dem  I^cgaten  verwehrt  habe,  das  Kreuz  sich 
vortragen  zu  lassen.  Die  Atiszahlmuf  der  Depositen.  Unzufriedenheit 
des  Papstes  mit  der  Haltung  des  Kaisers  in  der  KonziLsfrage;  ersterer 
beharrt  auf  der  Verlegung,  namentlich  in  der  Befürchtung,  daß  andern- 
falls sein  Tod  ein  Schisma  zur  Folge  haben  Imme.  Die  Zehnten  voti^ 
Neapel;  Badajoz;  die  übrigen  Partihdarsachen  1546  Septetnber  11 
Viterbo  % 

Aus  Neapel,   Gr.  Arch.  Carte  Farnes,  fasc.  727,  kon'igiertes  Kanz.  —  Auch 
Arch.  Vat.  Lett^re  di  prineipi  vol.  12  fol.  Il7i'-120b  spät  Abschr. 


a)  Das  Folgakde  eigmhändig.  25 

M  Nach  Berichten  Dandinos  vom  38  August  und  1  September  spröde  sich 
König  Franz  mit  aUe^'  Entschiedenheit  gegen  die  Verlegung  des  Konzils  nach 
Italien  aus  und  betrieb  vielmehr  die  Verlegung  nach  Frankreich  (Ävignon),  wohin 
er  sich  anheischig  machte  sotvohl  die  Engländer  wie  die  Protestanten  kommen  zu 
lassen  (Arch.  Vat.  Nunz.  di  Francia  IT  fol.  250-253  und  254-255;  letztere  DepesdieSO 
auch  im  Orig.  ebendas.  Gall.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  V  fol.  101.  102).  In  der 
That  bemühte  sich  Franz,  den  König  von  England  für  ein  Konzil  in  Avignon  zu 
gewinnen.  Heinrich  antwortete:  cbe  poicb^  '1  re  Christ™*»,  suo  fratello,  e  stato  ado- 
perato  per  mezzo  in  questa  pratica,  sara  contento  mandare  alcuni  de  suoi  litterati 
in  Francia  et  in  Avignone  particolarmente,  quando  tutti  li  altri  prineipi  della  Christia-  35 
nitk  vi  roandino  loro  deputati,  et  che  quelli  che  Sua  Santitk  vi  maudark,  non  si 
habbino  da  riconoscere  sc  non  per  homini  maudati  dal  vescovo  di  Roma,  et  che 
questo  non  babbia  da  haver  nome  di  concilio,  ma  piü  tosto  di  coUoquio  tra  depu- 
tati.    So  Dandino  am  28  Sept.  (Gall.  Nunt.  vol.  V  fol.  Ul-116  Dupl). 

')  Zur  Datierung  s.  die  Textnote  am  Schluß.  40 
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Dopo    la   partita  di  Nostro  Signore   da  Iloraa  *)  ho   ricevuto   due    ^^^^ 
iiiani  di  lettere  di  V.  S.  R"*,  la  prima  de  25  del  passato  da  Neostat,  J^  ^5 
dove  la  dava  aviso  dell'  arrivo  suo  a  salvamento  et  de  favori  et  carezze 
straordinarie  fatteli  da  Sua  Maestä  nel  riceverla  . . .  hieri  poi  comparsero  Spt.  10 
5le   siie  dei  30  et  idtimo  del  passato  et  due  di  questo  *),   mandate   per  ^^^ 
corrierc  espresso,  quali  se  bene  souo  state  a  Sua  Santitä  carissime,  lo  Spt  2 
t'anno  perö  stare  eou  qualehe  timore  et  perplessitä  d'animo,  primo  per 
Tindispositione   di  V.  S.  R"**   (quäle  h  quella  che  le  preme  sopra  ogn' 
altra  cosa),  Faltra  vedendo  Fardire  dei  nemici  et  la  debolezza  dei  uostri 

10  con  tutti  i  presidii  venuti  d'Italia  et  di  Spagna  etc.  le  quali  cose  f anno 
Stare  Sua  SantitA  con  travaglio  oltre  al  dubbio  d'una  giomata^  alla 
(juale  par  che  sia  necessario  di  venire,  stando  tanto  vicini  due  esser- 
citi  cosl  potenti  et  trovandosi  gli  avversarii  superiori  di  numero  et  non 
s'intendendo  che  1  cont«  di  Bura  per  anco  coraparisca  *) ;  aqzi  gli  avisi 

15della  sua  venuta  sono  molto  inceiii  et  per  li  riscontri,  che  s'hanno 
dalli  Imperiali  medesimi,  non  si  vede  fin  qui  quel  che  si  possa  sperare 
di  bene,  et  il  non  vinccre  ^  manifesta  perdita  con  augumento  di  ripu- 
tatione  et  forze  a  lantgravio,  vedendosi  massime  li  Sguizeri  tumul- 
tnare  *)  et  Francia  non  ben  contcnta,  oltre  alla  paura  che  si  puö  teuere 

20  per   certa   delle   cose  Turchesche   l'anno   che  viene  *).     perö  V.  S.  R" 


?n»a 


')  Am  28  August  verließ,  laut  der  Konsistorialakten  (cod.  Barb.  XXXVI.  13), 
der  Papst  (wie  gewöhnlich  um  diese  Jahreszeit)  Rom,  um  sich  in  die  Gegend  von 
Perugia  zu  begeben. 

*)  über  den  (nicht  vorliegenden)  Brief  vom  2  September  s.  o.  zu  nr.  72. 

25  8)  Man  erwarte,  schrieb  Santa  Fiora  am  13.  an  Vitello,  il  gindicio  cbe  V.  S. 
fa  dopo  questa  ritirata  de  nemici.  Dem  Papste  scheint,  daß,  wie  die  Feinde 
baDDO  mostrato  fin  qai  ardire  et  poter  straordinario ,  cosi  anco  in  Tawenire  si 
debba  fare  qnalcbe  fattione  rilevata  con  lo  arrivo  massime  di  monsignor  di  Bura. 
Konzept  in  Parma  l.  l. 

30  *)  Über  fortdauernde  Unterstützung  der  SchmaXkaMener  seitens  der  evangelischen 
Eidgenossen  s.  die  Eidgenöss.  Abschiede  IV,  Id.  p.  653;  657;  670;  697  u.  s  w.; 
vgl.  auch  Schweizer,  Gesch.  der  Schweizerischen  Neutralität  S.  204;  Geiser,  Haltung 
der  Schweiz  a.  a.  0.  S.  189. 

*)  Von  türkischen  Rüstungen  für  das  kommende  Frühjahr  ist  mehrfach  in  den 

^  BericlUen  dieser  Zeit  die  Rede:  so  in  der  Beilage  zu  einem  Schreiben  MignaneUis 
an  Cercini  vom  13  September  aus  Padua  (Flor.  Carte  Cervin.  16/95  Orig.),  wonach 
Briefe  aus  Konstantinopel  vom  18  August  meldeten  cbe  '1  Turco  fa  preparationi 
maggiori  cbe  mai  facesse  di  armare  per  terra  et  mare  per  Tanno  futuro;  u.  s.  w. 
Auch  Maffeo  in  einem  Bericht  an  Farnese  vom  21  Septejnber  bezieht  sich   auf 

AO  Briefe  aus  Ragusa  vom  8  September  über  große  Rüstungen  der  Türken  (Neapel 
fasc.  700  Orig.).  —  Günstig  lauteten  dagegen  die  Nachrichten  über  die  Dinge  in 
Ungarn:  per  lettere  di  6  da  Praga,  schreibt  Serristori  am  14  September  (l.  l.  fol. 
98* -99^)  8*intende  cbe  '1  secretario  Gberardo  e'l  Malvezo  alli  27  del  passato  partirono 

16* 
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1546    non  deve  pretermettere  ogni  occasionc,  che  se  li  appresenti,  del  parlarc 


Spt  11 


del  stabilimento  d^una  vera  pace  con  Francia,  che  h  l'unico  rinicdio  di 
questa  impresa  et  delle  cose  della  religione  . . . 

Sua  Santitii  *)  si  ^  maravigliata  che  nelle  lettere  di  V.  S.  R"*  n^ 
in  quelle  di  monsignor  Verallo  non  sia  mentione  alcuna  della  concessione  5 
che  si  ha  da  fare  in  cambio  di  quella  de  vassallaggi,  et  tanto  piü  quanto 
il  signor  Giovanni  de  Vega  mostra  lettere,  per  le  quali  si  coraprende 
che  Sua  Maestä  ne  ha  parlato  con  V.  S.  R"*  ^) ;  pur  per  questa  non  si 
h  mancato  di  qua  di  mandare  innanzi  la  espeditione,  tanto  che,  avanti 
che  partiamo  da  Viterbo,  sarä  in  ordine  nella  forma  che  dirö  appresso.  10 

I^a  somma  delli  vassallaggi  che  si  havevano  a  vendere,  era  di 
500  mila  scudi,  per  li  quali  Sua  MaestA  si  era  obligata  dare  alli  mo- 
nasterii  la  ricompensa  in  tant<}  entrate  perpetue,  Ic  quali  rimanendo, 
come  rimangono,  a  Sua  Maestä  in  questa  nuova  strada  che  si  piglia, 
h  honesto  che  si  detragghino  della  somma  prefata  de  500  mila.  onde  15 
fatto  il  conto  della  Valuta  comune,  cosl  delli  vassallaggi  come  deir 
entmte  predette,  si  trova  che  variano  Funo  dall'  altro  circa  la  nietit  del 
prezzo,  in  modo  che  facendosi  questa  concessione  seconda  per  250  mila 
scudi,  si  sarebbe  satisfatto  all'  obligo.  nondimeno  Sua  SantitA  si  h  con- 
tentata  che  la  sia  insino  a  300  mila,  la  quäl  somma  il  signor  Giovanni  20 
di  Vega  ha  confessato  et  confessa  che  insieme  con  la  ricompensa,  che 
dovea  farsi,  adempie  la  quantitü  intiera  delli  500  mila.  ^  ben  vero  che 
non  ha  mancato  di  fare  instantia  a  Sua  Santitä,  accioeh^  per  gratia  le 
piaccsse  di  accrescerla  in  (jualchc  parte,  il  che  se  ben  ella  quanto  a 
se  harebbe  fatto  volentieri,  si  per  satisfare  a  Sua  Maestü  et  sl  per  il25 
servitio  della  impresa,  gh  h  parso  nondimeno,  che  trattandosi  hora  di 
adempiere  quel  tanto  che  si  debbe  per  la  capitulatione ,  non  sia  da 
passare  piü  innanzi,  perch^  la  via  della  gratia  san\  semprc  aperta, 
sccondo  che  il  progresso  delle  cose  richiedersL  sarä  adunquc  la  con- 
cessione presente  di  300  mila  scudi,  delle  quali  li  due  terzi  si  pa-30 
gheranno  dalli  monasterii  et  il  terzo  dalle  parrocchie,  j)erch^  cosl  ^  parso 
al  signor  Giovanni  de  Vega,  accioch?^  Tesactione  sia  piü  facile  che  non 

a)  Der  ganze  AhgchnHt  über  du  vassaUa^^iri  ßndfi  aich  auf  einem  Iftnondertu,  tiugescholHtuH  BUUt. 

da  Buda,  carezati  et  donati  largamente  da  quel  basclk,  et  alli  1 1  pensavano  di  tro- 
varsi  alla  Porta  del  Signore,  haveodo  promcsso  il  medesimo  bascia  ehe  sino  al  loro  35 
ritorao  non  s^innoverebbe  loro  cosa  alcuna. 

*)  In  der  That  ist  im  oben  angezogenen  Schreiben  des  Kaisers  an  Vega  vom 
30  August,  wo  er  die  ersten  Verhandlungen  mit  Farnese  schildert,  auch  von  dem 
Ersatz  für  die  vom  Konsistorium  verweigerten  Vassallaggi  eingehend  die  Bede  (Mauren- 
brecher S.  77*  f.).  40 
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sarebbe   se   tutta  la   somnia  si  mettesse  alli  monasterii  soli.     alli  qiiali    ^546 
monasterii ,    perch^   non   Imbbino   seusa   o   dilatione   al   paganiento   per    ^  * 
rispctto   delli   mezzi   fnitti   o   per  qualche  altra  cagione,   si  dil  licenzia 
che   possino   per   questo   eftetto    vendere   o   impegnare   quelli   beni  che 

5  pareni  loro,  escludendone  perö  li  vassalaggi,  accioch^  per  indiretto  non 
si  contravenga  alla  determinatione  del  concistoro  et  che  non  si  dia 
materia  a  chi  volesse  di  calunniare  che  si  sia  mutato  il  norae,  ma  non 
lo  effetto  della  vendita  gijl  improbatA  dal  coUegio.  il  che  farä  la  cosa 
piü  nett^,  senza  che  per  questo  si  manchi  n^  alla  somma  di  quello  che 

10  si  debbe  a  Sua  MaestA,  n^  alla  facilitü  della  esattione,  per  la  quäle 
haveranno  li  commissarii  ogni  ampla  facultä,  come  V.  S.  R™*  poträ 
vedere  per  la  copia  della  bolla  che  sei  manderä,  se  non  con  questo, 
con  il  primo  spaccio  *). 

Aucorch^  Sua  Santitü  sia  sicura  che  V.  S.  R"*  et  per  natura  sua 

15  et  per  lo  luogo  che  la  tiene,  non  sia  per  patire  indegnitit  alcuna,  non- 
dimeno  intendendo  che  Y  ^  stato  prohibito  il  portar  la  croce  innanzi, 
come  5  solito,  oltre  al  essere  il  vero  et  proprio  segno  di  legato  apostolico 
et  col  quäle  Constantino  vinse  Tiniraici  della  fede  et  religione  nostra, 
Sua  Santitil   ne   stil   con   fastidio  ^).     dalV   altro   cauto   considerando    la 

20pnidentia  di  Sua  Maestil  et  ricordandosi  della  instantia  fattale  parti- 
colarmente  di  V.  S.  R*"*,  non  \mb  credere  che  in  luogo  d^honorarla  sia 
per  patire  che  se  li  faccino  siraili  affronti,  et  ricorda.  a  V.  S.  R"** 
sopra  ogni  altra  cosa  servare  quel  grado  che  se  li  conviene  et  che  si 
richiede  alla  persona  sua  et  alla  qualitä  de  tempi  presenti  in  conspetto 

25  di  tutta  Germania  c»t  di  Sua  MaestA  principalmente,  appresso  la  quäle 
pu5  esser  ceita  che  quel  credito  che  V.  S.  R™*  acquistarü  in  questa 
giomata,  si  manterrä  mentre  ella  vive,  come  anco  per  il  contrario  . . . 

Quanto  a  depositi,  dovendo  essere  all'  arrivo  di  questa  mia  quasi 
maturi    et   havendo  V.  S.  R"*'   facoltä   di  anticipare    quel  che  restasse 

30  per  Tordine  dato  ultimamente  a  mercanti,  poträ  darli  a  grado  a  Sua 
MaestA,  <|uando  poi  veda  il  bisogno,  con  mostrarle  il  buon  animo  et  li 

')  Ober   diese    Modifikation   der  Vaasallaggi  (s.  auch  oben  nr.  67)  ersta'iete 

damals,  unter  dem  12  September,   Vega  dem  Kaiser  Bericht;  vgl.  Karls  Änticort 

vom  22.  (12  in  der  Überschrift  ist  Druckfehler  für-  22)  bei  Maurenbrecher  S.  79*  ff.— 

35  Die  Übersendung  der  BuUe  erfolgte  um  den  22  September  durch  Marquina  (s.  u, 

zu  nr.  61). 

')  Diese  Angelegenheit  iHrd  audi  in  einer  Depesche  Mortiers  vom  4  Septemhei^ 
(Cod.  Ottob.  2749  fol.  12*1»)  —  auf  Chrund  nicht  näher  bezeichneter  Zeitungen  —  er- 
wähnt; das  Verbot  sollte  damit  zusammenliängen,  daß  der  Kaiser  den  Schein  ver- 
40  meiden  wolle  einen  Religionskrieg  zu  führen;  nach  Farneses  Antwort  {unten  nr.  82) 
war  jedoch  an  der  Sache  kein  wahres  Wort. 


Digitized  by 


Google 


246  No.  7f>:  1546  SeptemW  ll. 

1546    effetti  istessi  dal  canto  di  Sua  Beatitudine,   et  in  questo  proposito  s'^ 
^  ■       scritto  a  monsignor  nuntio  di  Venetia  che  faceia  ogni  opera,  perch^  si 
anticipino  li  50  mila  scudi,  sieondo  che  V.  8.  R"*^  fa  instantia  et  Siia 
Maestä  desidera  *). 

Delle   cose   del   concilio,  ancorch^  V.  S.  R"*   non  ne  scriva  piü  5 
resolutione  che  tanta,  mondimeno  si  puö  facilmente  far  coniettura  a  che 
Camino  si  vada,  in  modo  che  Sua  Santitä  non  ne  resta  con  quella  satis- 
fattione  ch^io   d^siderarei    et  che   si   converria  che  di  \h  se  li  desse, 
vedendo  la  larghezza  che  Sua  Beatitudine  usa  in  aiutare  la  Maestä  Sua; 
con  tutto  ciö  persistendo  tuttavia  piü  che  mai  nella  translatione  comelO 
cosa   necessaria  per  le  ragioni  giä  tante  volte  dette  et  che  V.  S.  R"* 
sa  m^lio   d'ogni   altro,    oltre  a  quel   che   le  scrissi    ultimamente    del 
pericolo  in  che  lascieria  la  Christianitil ,   quando  Sua  SantitÄ  mancasse 
stände  il  concilio  aperto,  la  guerra  presente  et  le  dissensioni  tra  prin- 
cipi  christiani;   il   quäle  pericolo   quanto  piü  s'avicina  per  FetÄ  decre-i5 
pita,  nella  quäle  Sua  Santitä  si  trova,  tanto  piü  h  constretta  a  pensarvi 
et  usare  quei  rimedi  con  li  quali  vi  si  possa  ovviare:  perö  V.  S.  R™* 
non   resti  di   parlare  liberamente   in   questa  parte  et  avisare  subito  la 
risolutione  *). 

H  placet  delle  decirae  di  Napoli   si  h  havuto  et  mandato  per  co-20 
minciar  Pessattione.     starerao  hora  a  vedere  che   frutto  harä   fatto   il 
scrivere  in  Spagna  per  la  relassatione  del  sequestro  di  Badaioz  . . . 

AU'  occasione  V.  S.  R"*  tenghi  memoria  degli  altri  particolari,  cio^ 
della  commenda  di  Barletta,  delli  prigioni  di  Fiorenza,  dello  spoglio  di 
Sagona^  sicome  per  l'altra  mia  scrissi  lungaraente  a  V.  S.  R™*  ...        25 
Spt  11  Da  Viterbo  ai   11  di  settembre  1546*)'). 


a)  J)ie$  ist  das  Daium  der  —  atigenaeheMUch  auf  da»  Origmal  xurückgehmdt^i  —  Abschrift  in  LetUrf 
de  prineipi  l.  i. ;  das  Kotnepi  ist  datiert  —  auf  dem  etipähtfien  eingeschobenen  Blatt  —  di  Perugia  alU  i% 
di  settembre,  ireu  nw  als  ein  Beleg  für  die  UnsuwrUtssigkeit  der  den  Koniepten  gemeinhin  erst  nachträglich 
hintugefügten  Daten  m  betrachten  ist.  Das  Datum  hat  sich  anscheinend  attf  ein  falsches  Blatt  tserirrt ;  denn  30 
oBerdings  schrieb  Santa  Fiora  auch  am  22.  aus  Perugia  an  Famese  (s  u.  zu  nr.  81) ;  daß  nichisdestoiceitiger 
das  Datum  der  Abschrift  richtig  ist,  ergiebt  sich  aus  der  Erwähnung  Yiterbos  als  Datientngswtes  im  Text 
(S.  244  X.  10)  wie  auch  aus  dein  Briefe  Santa  Fioras  com  13.  (s.  hier  unieti  Anmerkung  S),  iro  er  bereits 
auf  Briefe  tom  5j6  Sept.  anhcoriet;  er  kann  also  nicht  erst  am  22.  auf  Briefe  con  Ende  August  und  2  Sep- 
tember attttrorien ;  selbst  itenn  letztere  durch  Zufall  späirr  eingetroffen  wärett ,  so  fcürde  er  diesen  Vmstand  35 
doch  haben  erträhnen  müssen 

0  Vgl  das  nächsU  Stück. 

•)  Der  Papst,  schrieb  Santa  Fiora  am  15.  an  die  Konzilslegaten,  verlange  un- 
geduldig zu  toissen  quello  che  si  puo  sperare  di  otfencre  dalli  voll  della  maggior 
parte  de  prelati,  quando  si  vengba  allo  esperimento.  Flor.  Carte  Cervin.  9/227  Orig. ;  40 
vgl  Maffeo  an  Cervini  am  13,:   der  Papst  non  resta  satisfatto  dalla   siccitk  del 
ecrivere  che  usate.    Ebendaselbst  20/97  Ong. 

')  Der  spaccio  ging  erst  am  14.  ab  (s,  nr.  76)      Wie  Santa  Fiora  am  13.  aus 
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76.  Maffeo  an  Farnese:  Schwierigkeit,  das  in  Venedig  bereitliegende  t546 
Geld  zu  erheben.  Absicht,  Farnese  zwiickzurufen.  Unzufriedenheit  des  ^ ' 
Papstes  mit  dem  Kaiser,  der  ihn  hinzuhalten  sucht,  Klage,  daß  unter 
Farneses  Kannivetiz  die  vornehmen  Herren  den  genteinen  Soldaten  das 
bGcld  vorwegnehmen,  welches  andernfalls  reichen  würde,  Schwierigkeit 
des  Papstes  in  dieser  Angelegenheit.  Dessen  Befriedigung  über  die  Vor- 
haUungen,  die  Farnese  Granvella  und  Figueroa  gemacht,  1546  Sep^ 
tember  14  Orvieto, 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  696  DecifrcU;  da«  fcut  ganz- 
10  lieh  chiffrierte  Orig.  ebendas.  fasc.  700;  das  (kollationieiie)  Konzept  fasc.  727. 

Lo  aspettar  mcsser  Mattia  ö  stato  causa  di  trattener'  il  spaccio 
fino  a  qiiesta  hora,  et  io  mi  trovo  il  piö  malcontento  homo  del  mondo, 
intendendo  che  li  mercanti  di  Venetia  non  hanno  voluto  pagar  li  primi 
50000  scudi  con  dire  che  V.  8.  R"**  non  ha  soscritto  il  mandato,  come 

15era  necessario  di  fare,  et  che  la  procura  del  Spinello  non  h  autenti- 
cata  con  la  legalitä  et  che  Phomo  del  imperatore,  che  ha  da  ricever  li 
dinari^  non  ne  ha  mandato,  in  modo  che  se  bene  il  Spinello  havesse  li 
dinari,  non  li  vuole  sborsar*  a  chi  non  ha  facuM  di  quietarlo,  et  con 
questa   occasione   intendo   che    Thomo    di   don   Diego   sparla    di    esser 

20stato   burlato   da  V.  S.  R"*  et   si  lamenta  fino   al   cielo.     io   hieri  per  Spt,  13 
il    corriere   di    Vinetia   scrissi   con    ogni    efficacia   al    nuntio    che   non 
solo  rimediasse  alli  sopradetti  inconvenienti,  ma  che  facesse  ogni  opera 
che   li   altri  50000   si   anticipassero   in    modo   che    Sua    Maestä    sene 
potesse  valere  alli    20   di   questo,   et  che   mostrasse  a  don  Diego  et  a  Spt,  20 

25  (h'üieto  an  Faiyiese  schrieb  (Neapel  fasc.  727  Konzept),  Juibe  er  obigen  Brief  von 
Montefiascone  am  Abend  des  11.  abschicken  woUen,  als  Mattia  (circa  le  20  höre) 
erschienen  sei  und  Briefe  votn  5.  und  6  September  überbracht  habe.  Der  Pa/pst 
fürchte,  bemerkte  Santa  Fiora  hierzu,  daß  die  Feinde  Büren  den  Weg  verlegen 
würden;  auch  habe  er  Besorgnisse  angesichts  der  großen  Verwegenheit  des  Feindes 

30uit<2  der  declaratione  fatta  dal  Palatino,  quäle  et  per  se  stessa  et  per  la  coDse- 
quentia  delli  altri  principi  di  Germania  h  stimata  da  Sua  Santitk  di  momento.  Es 
scheint  hiernach  eine  der  Sache  des  Kaisers  ungünstige  Erklärung  gemeint  zu  sein, 
über  die  freilich  nichts  bekannt  ist;  wir  wissen  nur,  daß  gegen  Ende  August  die 
Kaiserlichen  einen  Brief  Friedrichs  an  den  Landgrafen  auffingen,  den  er  mahnt, 

Sbden  Kaiser  anzugreifen,  ehe  Büren  angekommen  sei:  v.  Ih'uffel,  Viglius  S,  97 
Anm.  2;  Venet.  Depp.  I  S.  661.  —  An  Verallo  erging  am  11.  die  kurze  Weisung: 
essendosi  fatta  la  nova  concessione  delli  300000  ducati  iu  ricompcnsa  de  vassal- 
laggi,  come  V.  S.  intenderh  per  lettere  scritte  a  monsiguor  legato,  Sua  SantitK  mi 
ha  commesso  che  scriva  a  V    S.,  accioch^   la  rimandi  subito  in  qua  il  brevc  della 

40  concessione  de  vassallaggi  che  monsignor  Dandino  le  lasclo  (vgl.  NuntiaturbeiicfUe 
Bd.  8  S.  318).  Parma,  Carteggio  Farnes.  1546,  Konzept  ohne  Datum  (toelches 
sich  atis  dem  Eingang  von  nr.  82  ergiebt). 
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1546    quelli   ministri  di  Sim  Maesül  che  tutto   si  faceva  per  intercessione  di 
^'-  ^^  V.  S.  R-  >). 

Intendendo  Nostro  Signore  li  pericoli  in  che  V.  S.  R"**  et  il  signor 
duca  si  trovano,  et  la  indispositione  sua,  che  va  tuttavia  continuando, 
ne  stä  di  malissima  voglia,  parendoli  di  haver  posto  troppa  carne  a  5 
14  ^^^^-  6^  hiersera  parlö  longamente  con  me  di  revocar  V.  S.  R"»  sotto 
questo  pretesto  della  indispositione,  et  hoggi  poi  ne  ha  parlato  con  Vi 
R™^  del  consiglio.  oltre  il  pericolo  et  la  indispositione  lo  haver  intcso 
Sua  Santitä  ch'  b  stato  prohibito  a  V.  S.  R"»  il  portare  della  croce, 
le  preme  fino  al  core  et  non  stä  punto  satisfatta  delle  cose  private,  lO 
parendoli  che  lo  imperatore  non  mostri  amorevolezza  alcuna  di  grati- 
tudine  n^  verso  la  persona  di  Sua  Santitä  n^  verso  il  duca,  che  gli 
pare  sia  trattato  da  soldato  privato  con  lassarlo  andar  cosi  spesso  alle 
scararauccie.  la  irresolutione  della  translatione  del  concilio  le  da  nel 
naso  et  dubita  che  la  durezza  di  Granvela  venga  dal  imperatore  et  che  15 
in  questo  mentre  si  dieno  parole  a  V.  S.  R™*,  modo  tempus  transeat, 
et  certo  che  non  son  termini  da  usare  con  Sua  Santitä,  alla  quäl  pare 
che  tutto  il  disordine  del  exercito  nostro  et  della  casa  di  V.  S.  R"* 
procede  dalla  sua  troppa  facilitä  et  che  la  si  lassi  mangiare  dalle  pro- 
visioni  di  gentilhomini,  signori  et  colonelli,  che  ha  appresso,  quali  oltre  20 
al  viver  alle  spese  di  V.  S.  R"*  rubbano  le  paghe  et  fanno  patire  li 
fanti  per  non  esser  in  effetto  piil  di  8000  o  9000,  et  le  pare  che  questo 
numero  se  potesse  intertenere  con  ogni  satisf actione  con  li  dinari  che 
si  mandano  ordinariamente*).    et  in   somma   si   persuade   che   dal  poco 


')  Ober  die  Beseitigung  dieser  Schwierigkeiten  s.  u,  zu  nr.  88.  *25 

*)  Hiersera,  heißt  es  in  dem  zu  nr.  75  angeführten  Briefe  Santa  Fioras  vom 
13.,  spedii  a  Roma  per  la  provisione  del  denaro,  et  ancorch^  habbia  poca  speranza 
di  indurre  Sua  Santitk  a  fare  di  piü  del  ordinario,  sapendo  V.  S.  R™*  quanto  sia 
difficilc  in  questa  parte,  nondimeno  mi  forzero  di  avantAggiare  le  paghe  con  man- 
darle  tanto  inanzi  tempo  che  V.  S.  se  ne  possa  valere  con  rimettere  Tuna  in  30 
Taltra,  oltre  all*  avanzo  che  vi  sark  delle  genti  che  mancano,  non  vi  essendo  modo 
di  poterle  cosi  facilmente  rimettere.  —  Eine  Reihe  von  Briefen  des  Generaischatz- 
meisters  B.  Heluino  an  Santa  Fiora  aus  dieser  Zeit  (vom  16.,  17.,  18.  und  25  Sep- 
tember) findet  sich  in  Parma,  l.  l.  Origg.  Es  handelt  sich  darin  um  die  mit  vielen 
Schwierigkeiten  verbundene  Beschaffung  des  Geldes  für  die  vierte  Soldrate,  welche  35 
für  die  auf  die  Sollstärke  (12000)  bei-echnete  Infanterie  et  per  le  provisioni  extra- 
ordinarie,  defalcata  la  quarta  parte  dclli  quartieri  anticipati  alle  228  celate  aggionte 
in  conto  delli  12000  fanti,  42661  Dukaten  betrug,  wozu  noch  3000  für  den  Legaten 
und  1500  für  den  Herzog  =  Oberbefehlshaber  kamen,  also  im  ganzen  47161  Du- 
katen. So  Heluino  am  16.;  am  25.  berechnet  derselbe  das  Gesamterfordernis  auf  40 
49750  Dukaten,  und  in  einem  Briefe  an  den  Tesoriere  des  Hilfscorps,  Bischof 
von  Jesi,  vom  24.,  auf  48927  Dukaten  (Orig.  Parma):  woher  diese  Verschiedenheiten 
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governo  di  V.  S.  R"**  si  caus?)  il  male  publico,  perch^  la  paga  fu  limi-    ^54ö 
tata  avanti  la  partita  di  V.  S.  R'"*  con  lo  intorvento  dol  signor  Aloxan- 
dro,   et  quella  liniitatione  si  b  seguitata.     (luando  poi  noi  altri  volemo 
parlare,   siarao  tenuti  adulatori,   perch^   tuttu  la  Camera  ecclesiastica*) 

5  ^  contraria.-. . .  il  cardinale  Ardinghello  per  haver  replicato  forse  troppo, 
ha  mezo  perso  il  eredito;  Crescenzo  stA  sul  diiro,  parendoli  che  Sua 
Santitü  sia  mal  trattata  a  tante  dcmostrationi ;  il  Sfondrato,  che  solo  ha 
fede^),  h  absente,  di  modo  ehe  v^^  da  far  assai.  monsignor  R*"**  eamer- 
lengo  fa  quel  ehe  puö  et  vinee  se  stesso. 

10  Sua  Santitil  ^)   resta   con   molta   satisfattione   del   resentlmento  che 

V.  S.  R"*  fece  con  monsignor  d'Aras  et  Figuerola  della  poca  correspon- 
dentia  verso  Sua  SantitA'). 

Di  Orvieto  alli  14  di  settembre   1546*).  Spt  14 

77.  Alessamho  Vitello  an  Santa  Fiora:  dreitägige  Rekognoszierung  Spt 
16  durch  den  Fürsten  von  Sulmona  und  Vitello;  Erheidung  von  Gefangenen 
und  Lebensmitteln.  Bürens  Vereinigung  mit  dem  Kaiser  gesichert,  Ab- 
sicht des  letzteren,  sich  Neuhurgs  zu  bemächtigen y  welches,  von  Schwei- 
zern besetzt,  aber  kaum  verteidigungsfähig  ist,  FAne  Schlacht  mrd  o'- 
wartet,  in  welcher  die  Aufsichten  des  Sieges  für  den  Kaiser  sind,  oder 
20  der  Rückzug  der  Feinde,  Mangel  an  Einigkeit  bei  den  letzteren.  Ihre 
Verstärkung,  Gespräch  mit  dem  Kaiser  über  den  Kriegsplan,  Weige- 
rung Karls,  den  Italienern  eine  Rekognoszierung  zu  gefftatten,  da  alles 
Kriegsvolk  ragten  soll.  Feuereifer  des  Kaisers ;  notwendig,  die  Zeit  aus- 
zunutzen,   Gesundheitszustand  des  Heeres,    Dessen  Stärke  nach  der  Ver- 

25  a)  orclesiasticft  fehlt  im  Komept. 

b)  Kotisepi  fügt  hfnttt  intioramente. 

c)  Da»  Folgende  eigmhändig  (nw  im  Original). 

kommen,  ist  nicht  deutlich  zu  ersehen.     Über  die  Absendung  des  Geldes  für  die 
vierte  Monatsrate  s.  u.  zu  nr.  81.    Manche  Details  über  die  Zahlungen  giebt  die 

SO  in  den  Beilagen  mitgeteilte  Nota  über  das  Debet  und  Credit  Hg.  Ottavios  bei  der 
päpstlichen  Kammer, 

*)  Diese  Mitteilung  fand  sich  wohl  in  dem  nicht  vorliegenden  Schreiben  FaiJieses 
vom  6  Septetnber  (s.  zu  nr.  74). 

•)  Am  15  September  erging  noch  folgende  Weisung  an  Farnese:  Sua  Santita 

35per8i8te  in  voler  rivocare  V.  S.  R™»  et  hieri  ml  disse  di  voler  scrivere,  come  fece 
di  sua  mano,  per  questo  conto;  ma  non  mi  ha  per  anco  dato  la  lettera,  credo  per 
aspettar  quel  che  vorra  dire  Giovanni  di  Vega,  il  quäle  ha  lettere  di  7.,  per  quanto 
s'intende  [nämlich  vom  Kaiser?] ,  et  posdomani  sark  con  Sua  Santith  in  Perugia, 
u,  s.  w,  Konzept  von  der  Hand  Santa  Fioras  im  fasc.  727,  chiffriertes  Orig.  im 

40£Ei8c.  696  der  Carte  Famesiane;  ausgestellt  in  Piegaro,  etwas  nordöstlich  von  Cittä 
della  Piere,  auf  dem  Wege  nach  Perugia. 
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1546  einigung  mit  Büren,  Unglaube  Vitellos,  daß  der  Kaiser  auf  Augsburg 
15^17  ^^^  Nürnberg  ziehen  werde.  Herzog  OUavio  und  Graf  Sforza.  Bürens 
Heer  rückt  diesen  Abend  ins  Lager.  —  Ankunß  des  Heeres  Bürens. 
Rekognoszierung  gegen  Neuburg.  Die  Verstärkung  der  Feinde.  Aus- 
sichten.  Marschordre.  Das  Pausieren  der  Donau.  J546  September  lo  5 
u.  17  Ingolstadt. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnes.  Original. 
.  .  .   Havendo   Sua  Maestä   qualche   suspectione    che    lo   exercito 
inimico  non  volesse  andare  ad  incontrare  monsignor  de  Bura,  gll  parse 
mandare  a   certi   passi   il    principe  de  Sulmona  cum  li  sua*)  cavalli  et  10 
rae   cum   circha   mille   archibugieri,   dove   siamo  stati  fora  due  notte  e 
tre  giorni  senza  vedere  movimento  alcuno  de  nemici.     cusl  nel  ritomo 
al  nostro  exercito  '),  che  podevamo  esser  lontani  da  25  miglia  italiani, 
habbiamo   preso   de   cavalh*    pregioni    et  victuarie,   che   andaveno  nello 
exercito  inimico.     onde   che   si   h   visto  che  Finimici  non  hanno  curatolö 
moversi  a  quella  volta  ^) :  di  manera  che  il  sudetto  monsignor  de  Bura 
si  trova  in  loco  sicuro  cum  li   12  mila  fanti  et  8  mila  cavalli ')  et,  per 


a)  Sic!  8.  auch  w.  n.  daa  (giorni. 

')  Nach  Serriston  14  September  (l  l  fol.  98»-99b)  kehrten  Sulmona  und  ViUUo 
am  Abend  des  13.  ins  Lager  zurück ,  et   riferiscono  havere  cavalcato  40  miglia  o20 
piü,  dove  lasciorono  el  conte  di  Bura,  u.  s.  w.  —   Nel  ritorno,  berichtet  unser  Ge- 
währsmann weiter,  fumo  commesse  motte  ruberie  et  disbonestk,  delle  qoali  seilten- 
dosi  gravati  li  paesani  andorno  a  trovare  15  celate  di  V.  £.  [Cosimo  von  Florenz], 
ch*erano  ite  col  conte  Landriano  a  Aistat,  lontano  4  leghe,   et  trovatele  in  certa 
vilia  a  tavola,  dove  erauo  state  destinate  dal  vescovo  patrone  di  quel  luogo,  ne  fomo  25 
morte  tre,  alcune  altre  ferite  e  *1  rcstante  svaligiate.    pure  il  vescovo  ha  mandato 
a  excusarsi  con  Sua  Maestk  et  credo  si  recuperanno  Ic  robe  et  li  cavalli,  cb*  erano 
di  certi  di   quelli  Lombardi  condotti  dal  capitano  Federico,  talch^  Tinnocente  ha 
portato  questa  volta  la  pena  doli*  altrui  fallo.     Vgl.  Viglius  zum  12  Sept.  (S.  93): 
Qaerela  de  equitibus  principis  Sulmonae,  qui  damnum  Eystetensibus  intulerunt.  —  30 
Landriano  war,  ohne  Zusammenhang  mit  jener  Expedition,  zum  Bischof  von  Eich- 
städt  (nach  Kipfenberg)  gesandt  worden,  um  bei  diesem  Erkundigungen  ül>er  die 
Bewegungen  der  Feinde  und  den  Marsch  Bürens  einzuziehen,    v.  Druffel,  VigUus 
S.  103  Anm.  21.    Famese,  bei  dem  sich  der  Bisclwf  von  Eichstädt  über  die  seinen 
Unterthanen  von  Italienern  zugefügten  Unbilden  beklagte,  schrieb  jenem  am  18  Sep-  35 
tember,    daß  die  Päpstiichen  nidU  dabei  gewesen  seien;  übrigens  habe  er  durc?^ 
gesetzt,  daß  das  Geraubte  zurückgegeben  und  für  die  sonstigen  Schädigungen  baldigst 
Ersatz  geleistet  werden  solle.    Bibl.  Vat.  cod.  Vat.  4103  fol.  14l»>-142»  Konzept. 

')  Serristori  14  September:  li  inimici  si  mossono  per  incontrarlo  [d.  i.  Büren] 
et  caminati  due  leghe  mutarooo  senteutia.  40 

^)  Serristori  17  September:  ha  condotti  8  mila  cavalli,  11-12  mila  fanti,  ti*a  e 
quali  si  truova  Amerigo  Antinori  con  400  di  quelli  che  servivano  Inghilterra  [vgl. 
Kannengießer ,  Karl  V.  und  Büren  S.  35]  et  12  pezzi  d'artiglieria.    Femer  Erzb. 
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quanto  questa  sera  Sua  MaestA  ha  detto,  se  unirä  cum  il  nostro  exer-   ^54ö 
cito  fra  dui  giorni,  dove  disegna  al  fermo  andare  a  trovare  rinimici  et  x^j^i'^ 
rendergli  il  contracambio  della  braiira  che  fecero  a  questo  exercito.    et  ^pt-  15 
perch^  li  inimici  se  troveno  discosto  8  leghe,  eome  la  S.  V.  111"'*  vedWl 
5  per  lo  incluso  desegno  '),   non   si  podendo  fare  Camino   piü  espediente 
che   quello   de   Nomburghe   et  altri    luoghi,    Sua   Maestä   va  pensando 
di   sforzare  Nomburghe    per   assicurare   le   vittuarie  et   perch^  in  dicta 
terra  sonno   4   insegne  de    Sguizari,   che  volendola   sforzare   bisognerä 
passare  o  tucto  o  parte  dell'  exercito,   perch^  da  questa   parte   ci  ^  il 

10  Dannubio  in  raezo  et  la  terra  mostra  esser  molto  forte ;  dalla  banda  di 
lä  gli  h  una  collina,  ch^  ^  superiore  e  viccina,  et  dicheno  la  terra  non 
podersi  deffendere.  ragionando  cum  il  signor  duca  d'Alva  *)  dice  che 
da  quella  banda  teniva  modo  de  sforzarla  in  dua  giomi.  ben  potria 
essere  ch'il  nemico  venisse  a  soccorrerla,  e  tanto  piü  si  noi  dividessimo 

15  il  nostro  exercito,  et  venire  alla  giornata  ^).  de  qui  a  detto  Nomburghe 
cie  sonno  tre  leghe,  et  bisognando  passare  il  Dannubio  cie  va  pur 
tempo  in  mezo  et  noi  ne  habiamo  carestia.  potria  esser  che  si  resol- 
vesse  lassare  al  rincontro  de  dieto  loco  3  mila  fanti  e  qualche  cavallo 
(che,  per  esser  noi  tanta  gente,  Sua  Maestä  facilmente  poträ  fare  questo), 

20  et  cum  il  resto  del  exercito  caminare  avanti  alla  volta  del  nemico. 
h  openione  de  tucta  la  corte  che  aspectaranno  e  combacteranno.  et 
venendo  a  questo,  tengo  per  certo  che  la  victoria  sarrä  nostra,  si  per 
trovarcesi  la  persona  de  Sua  Maestä,  che  h  di  tanta  importantia,  et 
anche  per  esser  piü   numero  de   fantarie,   cavallaria   e   megliore.     non 

25volendo  combactere,  retirandosi  sarrä  come  una  victoria,  perch^  in  la 
E^lemagna  importa  assai  et  se  disturba  i  loro  desegni.  et  per  esser 
lo  exercito  inimico  tanti  capi  de  govemo,  si  ha  da  prosuporre  che  non 
gli  sia  quella  unione  che  si  racercha,  come  si  ^  veduto  in  molte  cosc 
et  andamenti   loro,   mentre   sonno   stati    vicini  a  noi.     questo  h  quanto 

SOposso  dire  a  V.  S.  111"*  del  discorso  et  openione  che  si  ha  fin  qui. 
dal   detto   loco   de  Nomburghe   in    su    non   so   dare  altra  informationo, 

van  Ragusa  15  Sept.  an  Cervini:  über  8000  Reiter,  24  Fähnlein  Deutsche,  4  Fähn- 
lein Spanier,  die  in  England  waren,  und  2  Fähnlein  Italiener.  Flor.  Carte 
Cerv.  28/28  Orig.    Vgl  Kannengießer,  Karl  V.  und  Büren  S.  39  f.,  S.  157  A.  181. 

35         *)  Liegt  nicht  mehr  bei. 

*)  Am  13.  unternahm  der  Herzog  Alba  persönlich  mit  100  Florentiner  Helmen 
(celate)  und  200  berittenen  Schützen  eine  Rekognoszierung  gegen  Neuburg,  et 
corsi  sul  poDte  ammazorono  5  o  6  persone  et  fecionne  prigioni,  i  quali  bene 
disaccati  lascioroao  ritornare  dentro  alla  terra.    Serristoi'%  14  September. 

40  ^)  Serristori  14  September:  dovendo  seguire  (la  gioroata),  ritraggo  da  questi 
savi  della  guerra  che  Sua  Maestk  non  la  recuserk. 
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1546   salvo  per  relatione  de  huomeni  dol  pacse,  come  sc  gli  manda  il  dcsegno. 
isfl?  ^   tutto  fatto   fare   de  mia  fantasia;   se  non  stcsse  cosl  aponto,  ci  ad- 
mettanl  la  scusa. 

Gli  h  qualehc  adviso  che  il  nemico  ha  cresciiito  Texercito  de  fanti 
Spt  14  et  de  cavalli');    et   parlando   hiersera   cum   Sua  Maestä,   dicendomi  la  5 
venuta  de  monsignor  de  Bura,   che  sarebbe  qui  fra  dua  giorni  cum  la 
gente,  dimandandomi  quello  mi  pareva,  havendomi  piü  volte  dato  ardire 
di  parlare  sempre   liberamente,   gli   dissi    che   fin  adesso  eravamo  stati 
nella  diffesa,  che  hora  bisognava.cum  tanto  exercito  stregnere  il  nemico, 
podendosi  venire  cum  esso  alla  giornata  o   farlo   retirare.     Sua  MaestülO 
replicö:    stä  di  bona  voglia,   che   presto   gli  rendaremo  al  doppio  della 
braura  facta  verso  di  noi !    et  in  certo  buon  proposito  pregando  io  Sua 
Maestä  che   concedesse  alla  Eccellentia  del  signor  duca  et  a  noi  altri 
ch'  andassimo  a  correre  et  ricognoscere  Tinimici,  non  se  n'5  contentata 
cum  dire:   voglio  che  la  gente  se  reposi  et  sia  fresca,  che  possa  com- 15 
bactere  volendomeci  trovare  impersona  ancor  io.    et  in  qualche  ragiona- 
mento  hauto  cum  Sua  Maestit   Io*)    trovata   in   tanta   collera   contro  di 
loro  che  non  accade  persuasione  de  nisuno  nh  agiognere  legne  a  hiocho. 
et  io  nelle  occasioni  non  manco  adiutare  la  materia  cum  destro   modo, 
bene  b  vero   che   ^   neeessario   fare   presto   per   il  tempo  che  passa,  e20 
cominciano  a  sentirsi  gran  freddi,  abenchö  se  giudica   e  tien  per  certo 
Okt  che  per  tucto  ottobre  si  possa  guerregiare.     questo  exercito  fin  qui   ha 
patito  assai  de  flusso;  hora  comincia  a  quietare  et  riconvalersi  cum  la 
gratia  de  Dio  *).    il  numero  cum  effecto  del  exercito  di  Sua  Maestä  sarrä 
in  esscre  da  45  mila  fanti  cum  quelli  de  monsignor  de  Bura,   10  mila25 
cavalli,  60  pezzi  de  artigliaria  fra  grossa  e  minuta,  et  doi  milia  guasta- 
tori.     lassarö  mö  giudicare  a  V.  S.  111"*%  si  questo  exercito  deve  stai-c 
otioso!     potrebbe  anche  Sua  MaestA  andare  verso  Augusta,  quäle  5  in 
la  mano  stancha  di  lä  dal  Dannubio,   overo  di  qua  in  la  mano  deritta 
verso  Norimberghe.    tengo  per  certo  che  non  andarä  a  nisuno  de'  detti  30 
luoghi  si  per  la  inconmoditä  delle  victuarie,    come   per  non  dimostrare 
schifare  il  nemico.     si  nello  scrivere  son  stato  troppo  longo,  mi   scusi, 
che  mi  par  debito  dargli  raguaglio  delle  cose  di  qua. 

Del  esser  del  111"***  et  R™**   legato   pcnsarö  ch'ella  ne  sia  bene  ad- 
visata,   perö  non  gli  ne  dirö  altro.     FEccellentia   del   signor  duca  et  il35 


a)  So,  für  l'ho  (1»  ho) 

*)  Vgl.  das  folgende  Stück  (sowie  die  Nachschrift  zu  diesem  Bericht  Vitellos). 

*)  Anderseits  Serristori  am  14.:  Atteuderemo  a  guardarci  el  piü  che  potremo 
dalla  peste,  la  quäle  ha  cominciato  a  lavorare  qualche  poco  in  Inghelstat,  et  saria 
mala  cosa  quando  saltasse  vel  exercito.  40 
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signor  conte  suo  fratello  stanno  benissimo,   et  Funo   et  l'altro  de  detti    i546 
signori  sonno  in  bona  openione  de  Siia  Maestä  et  de  tiicto  qiiesto  exer-  ^5  j/ 
cito  *).    per  quanto  se  intende  questa  mattina,  monsignor  R™^  stä  bene.  Spt.  15 
io  non  gli  so  poduto  andare  per  havere  cura  qui  in  campo  della  resegna 
5  de  soldati. 

Scrivendo   ci   h   adviso   che   monsignor  de  Bura   se   xinirit  cum  la 
sua   gente   questa  sera,    che   ha  facto   molto   piü   Camino   che   non    si  Spt  15 
pensava. 

Del  felicissimo  exercito  di  Sua  Maestü  appresso  Inglestat  il  15  de  Spt.  15 
lOsettembre  1546. 

Essendo*)  ritardato  al  pailire  il  presente,  tomo  a  replicare  a  V. 
S.  Ill""*  qualmente  monsignor  de  Bura  arrivö  cum  la  sua  gente  in  questo 
exercito  mercordl  sera,  che  fu  alli  15,  et  cum  il  numero  et  bella  et  Spt.  14 
bona  gente,  come  gli  s'ö  scritto  ^).  hier  mattina  deliberando  Sua  MaestA  Spt.  16 
15  andare  a  recognoscere  Nomburghe,  she  se  tiene  per  li  inimici,  lo  fece 
intendere  a  Sua  Eccellentia  ^) ;  et  cosi  cum  noi  altri  cavalcammo  a  quella 
volta  et  se  vidde  il  sito.  ancorchö  gli  sia  dentro  le  4  bandiere  de 
Sguizzeri  cum  certi   pezzi   de  artiglieria,   se   desegnava  talvolta  de  im- 

a)  Dan  Folgende  avf  dnem  Blatt  fftr  sich  und  hesoHdets  unterfertigt. 

20         *)  Anders  urteilte  Seiristori,  8.  ti.  zu  nr.  79, 

^)  Dieser  Bericht  ist  nicht  genau.  Am  15.  kam  nur  Büren  mit  Begleitutig, 
seinem  Heere  (das  am  Abend  Kösching  erreichte)  voraneilend,  nachmittags  in  das 
Lager  des  Kaisers ,  der  ihm  eine  Strecke  weit  enf gegenritt  und  den  Grafen  mit  bei 
Htm  ungewohnter  Herzlichkeit  begrüßte:  fu  cosa  insolita  et  meravigliosa  che  Cesare 

25  lo  tenesse  abracciato  per  buono  spatio.  So  Serristori  17  September,  der  hinzufügt: 
et  datogli  il  conte  ragguagh'o  di  tutto  se  ne  tom6  alle  genti  sue,  le  quali  sono 
alloggiate  vicine  a  due  miglia,  dovc  banno  mandato  tutti  li  artefici  del  campo,  accio 
possino  rimettersi  in  arnesi,  sendo  alquanto  sconfitti  per  el  lungo  et  continuo  viaggio. 
Weiter  Serristori  am  19.  (l.  l.  fol  102*>-104»):  monsignor  di  Bura  comparse  —  am 

30  i7.  —  con  le  genti  sue  alla  vista  d^Ingbelstjit,  dovc  ando  Sua  Maesta  con  tutta 
la  Corte  per  fare  loro  qucl  favore.  et  visitate  le  battaglie  di  piede  et  di  cavallo, 
le  quali  in  vero  superorono  Toppenione  d'ogniuno,  se  ne  vennero  a  stare  la  notte 
nelli  nostri  alloggiamenti ,  et  noi  passammo  con  Texercito  el  fiume  (s.  den  voll- 
ständigen Bericht  in  den  Beilagen).     Die  förmliche  Vereinigung  der  Truppen  des 

^b  Kaisers  und  des  Bürenschen  Corps  fand  dann  am  IS.  auf  dem  Marsche  gegen 
Neuburg  statt  (SerristoH  ebendaselbst). 

^)  Das  ist  Alba.  Serristori  berichtet  am  17.:  bicrmattina  due  bore  avanti  giomo 
[c.  Vt^  ^^^J  3uA  Maesta  col  duca  d*Alva  et  altri  signori  Italiani  con  1500  arcbi- 
busieri  si  conferi  a  Nieumburgb,  tenendo  el  Camino  di  Ik  dal  panubio,  per  riconos- 

40cere  la  terra  et  forse  con  qualche  intelligentia  che  si  dessi;  et  avicinatisi  furno 
salutati  con  Tartiglieria  dalla  guardia  che  vi  stk  dentro,  talch^  furno  morti  4  delli 
Cesarei  et  ferito  d'arcobuso  il  capitano  Aldana  (s.  o.  zu  nr.  2S);  spät  abends 
kehrten  sie  mit  einer  Beute  von  1000  Stück  Großvieh  heim.     Vgl  auch  nr.  78. 
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1546  patronirsene,   che   uon    sanit   di   poco   importantia   in   questo   principio 
15.  17  P'gli^re  una  terra  guardata  dal  neinico. 

S'h  inteso  che  in  lo  exercito  inimico  h  acresciuto  de  tucte  quelle 
fantarie  et  cavalli  che  erano  al  incontro  de  monsignor  de  Bura,  et  si 
sonno  levati  da  Verdiiu  *)  et  vcnuto  tucto  il  campo  a  Tanaver.  et  casu  5 
che  venissero  a  soccorrerc  Nonibarghc  cum  tucto  Texercito,  si  p6 
Spt,  16  credere  che  facilmente  si  venga  alla  giornata.  et  ragionando  hieri  cum 
Sua  Macstü  lo  trovata  benissimo  disposta  a  volerla  fare,  purchö  il 
nemico  non  si  metta  in  qualche  luogo  di  vantaggio  . . . 

In  questo  punto  si  h  dato  Tordine  de  levare  lo  exercito  et  cami-10 
nare  %  di  quanto  succederä  ne  daremo  al  solito  raguaglio  a  V.  S.  111"*. 
lo  exercito  nostro  passa  il  Dannubio  per  essere  Nomburghe  di  \h  dal 
Dannubio,  et  cosl  volendo  Texercito  inimico  soccorrerlo,  medesimamente 
sarrä  necessitato  passare  detto  fiume,  ancorch^  possa  volendo  deffenderlo 
per  la  banda  che  siamo,  essendoci  il  pont<3  a  detta  teiTa,  che  stando  loro  15 
in  la  deftesa  et  il  nostro  exercito  in  la  offesa,  si  vedrä  chi  sarrä  piü  potente. 
Spt.  17  Del  exercito  appresso  Inglestat  il  17  de  settembrc  1546. 

Spt.    78,     Vcrallo  an  Santa  Fiora :  verhandelte  gestern  im  Auftrag  Fameses 
mit  dem  Kaiser  über  die  Partikularsachen,     Büren  ist  herangekonimefi. 
Weitere  Pläne.     Kriegsmüdigkeit  der  Städte.     Granvellas  sanguinische  20 
Hoffnungen  auf   Verständigung.     Rückzug   der  Feinde  gegen  Donau- 
wörth.    Stärke   des   Büretischen  Heeres.     Besserung    im   Befinden  Far- 
neses.  —   Büren   im   Lager,     Ruhetage,     Ansehnlidie    Verstärkung  der 
Feinde  durch  den  Grafen  von  Oldenburg,    Einstellung  der  Soldzahlungen 
hei  den  Gegnern  seit  zwei   Monaten.     Rekognoszierung  gegen  Neuburg  2b 
unter  Teilnahme  des  Kaisers.     Der  Plan,   VeraUo  nach  Rom  zu  schicken, 
ist  fidlen  gelassen,     1546  September  15,  16  Ingolstadt. 
Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  679  Original. 

')  Wemding. 

*)  Questa  mattina,  schreibt  Serristori  am  17.,  partiamo  passando  el  fiume  per  30 
metterci,  secondo  si  parla,  all'  expugnattone  di  Nieumburgh,  ancorcb^  alcuni  non 
lo  credino,  ritrahendo  che  Cesare  era  risoluto  di  Don  simpiegare  in  questa  bicoccha, 
aci6  non  gl'  intervenissi  come  a  Sandesir  [Saint  Dizier,  von  Karl  V.  am  17  August 
nach  langer,  verlustvoller  Belagerung  erobert],  bavendo  maxime  un  exercito  a  ridossOf 
ina  d'andare  avanti  et  cercare  d'allargarsi  nel  paese  nemico  per  acquistare  el35 
uido  air  exercito  neu*  invernata,  o  fare  che  lantgravio  havessi  a  venire  a  trovarlo 
et  in  questo  modo  commettere  la  giornata  con  nostro  avantaggio,  intendendosi 
c*ha  raccolto  14  insegne  et  2000  cavalli,  i  quali  erano  sparst  in  vari  luoghi,  et  che 
arde  di  voglia  di  combattere,  per  quanto  riferisca  un  suo  troinbetta  venuto  questa 
notte  con  un  prigione  di  ricatto.  40 
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Per   dar   qualchc   executione   a   qiianto  V.  S.  scrive  al  legato  per    ^546 
le  lettere  di  2  da  Ronciglione  *),  iion  si  trovando  lui  beii  confirmato  mi  j^^ß 
commandö  ch'io  in  suo  nome  lo  andasse  a  negociare  con  Sua  Maestä,  il  ^jp^  ^ 
ehe  feci  hieri  . . .  Spt  14 

5  Monsignor  di  Bura  questa  sera  arriva  a  Chessel  ^),  uiia  villa  longe  Spt.  15 

una  lega  de  qiii,  et  Sua  MaestA  li  ^  andata  ineontro  j>er  vederlo  eon  animo 
de  ritornai-sene  qxii  subito,  et  riposata  che  sarÄ  la  gente  un  giorno  o 
doi,  penso  si  marciarä,  quantunque  a  quello  che  ho  potuto  retrarre  da 
Sua  Maestä  et  suoi  ministri,  si  pensa  a  stancheggiare  Finimici,  perch^ 
10  a  longo  andare  non  potranno  supportare  la  spesa,  n^  le  cittä  vorrano 
Stare  piü  salde  a  spendere  del  suo  et  essere  private  delle  loro  mer- 
cautie  et  trafichi ,  donde  eumulavano  il  danaro  *).  et  giä  coraminciano 
a  dire  che  se  Timperatore  non  eonibatte  per  la  religione,  che  loro  non 
si  vogliono  impacciare,   perchli  nel  i-esto  vogliono  esserli  obedienti.    et 

15  *)  Vgl  oben  zu  nr.  71;  das  nämliche  Schreiben  Santa  Fioras  sowie  den  eben- 
dort  angezogenen  Brief  Maffeos  vom  (3.  -)  4  September  (aus  Viterbo)  erwähnt,  als  am 
13.  eingetroffen,  au^h  Farnese  in  einer  kurzen  Depesche  rom  15.,  worin  er  sich  in 
der  Hauptsacfie  auf  Verallos  Bericht  bezieht.  Konzept  im  Arch.  Vat.  Conc.  di 
Trento  Lettere  sciolte  fasc.  I  (vgl.  w.  u.). 

20         ')  Kösching? 

^)  Wohl  nicht  ohne  Absiclvt  tourden  im  kaiserlichen  Lager  die  ungüf istigsten 
Gerüchte  über  die  Gegner  verbreitet:  man  hm-e,  schrieb  Seiristori  am  11.,  daß 
Herzog  Ulrich  von  Württemberg  dem  Tode  nahe  sei  und  Herzog  Moritz  von  Sachsen 
sich  mit  König  Ferdinand  vereinigt  habe,  der  mit  4000  Reitern  und  16000  Mann 

2b  zu  Fuß  in  das  Kurfürstentum  Sachsen  einfallen  wolle;  anderseits  sei  Schärtlin  mit 
24  Fähnlein  Infanterie  und  2000  Reitern  nach  Augsburg  abmarschiert,  u.  s.  w. 
Vgl  den  nämlichen  am  14.  (l  J.  fol.  98  «-99^),  wonach  Ferdinand  am  13.  doveva 
fare  la  tnostra  generale  per  entrare  a'  danni  di  Saxonia ;  und  derselbe  am  17.  meldet 
mit  großer  BestimmtJieit ,    daß   Schärtlin   mit    12000  Mann   zu   Fuß   und   1000 

SO  Reitern  nach  Augsburg  aufgebrochen  sei,  von  der  Stadt  gerufen,  (fol.  102»*».) 
Letztere  Nachricht  entbehrte  freilich  insofei'n  nicht  einer  gewissen  Grundlage,  als 
Augsburg  bei  den  Fürsten  bereits  um  die  Heimsendung  Schär tUns  naclisucMe.  — 
Mit  Bezug  auf  Mwitz  schreibt  üh'igens  der  Mantuaner  Capilupo  schon  am  5  Sep- 
tember, der  Nuntius  habe  erzählt,  che  il  landgravio  et  Sassonia  et  quella  liga  banno 

35privato  il  duea  Mauritio  et  deccbiaratolo  traditore  della  patria,  onde  egli  era  ito 
dal  re  de  Romani  a  solicitarlo.  In  Wahrheit  begab  sich,  wie  bekannt,  Moritz  erst 
Ende  September  nach  Prag  zu  K.  Ferdinand.  Vgl.  G.  Voigt,  Moritz  von  Sachsen 
1541-1547,  Buch  2,  bes.  S.  106 ff.  Übrigetis  erschien  am  19  (Viglius:  18)  September 
ein  Abgesandter  Ferdinands  beim  Kaiser,  Martin  Guzman,  der  wenigstens  melden 

40 konnte,  daß  zum  Einfall  in  Sachsen  gerüstet  werde:  Serristori  21  September,  der 
diese  Meldung  aUerdi}igs,  den  Ereignissen  vorauseilend,  in  den  Worten  wiedergiebt : 
quel  exercito  caminava  verso  Saxonia  (während  der  Zusammentritt  des  Heeres  erst 
für  den  29  September  in  Aussicht  genommen  war),  mit  dem  Zusatz:  il  che  potrcbbc 
facilmente  accelerare  Taccordo  (s,  die  reichste  Anm.), 
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1546  pift  mi  ha  detto  monsignor  di  Grauvela  che  quelle  genti  di  Saxonia, 
15,  16  ^^^  serveno  alli  nemici,  dicano  che  si  selli  lassa  la  communione  sub 
utraque  spetie,  ehe  loro  non  vogliono  altro ;  et  spera  di  poter  fare  f acil- 
mente  una  concordia  un  giorno.  che  non  so  come  fusse  per  satisfarc 
a  tutti;  perö  non  si  mancarä  di  haverci  l'occhio,  di  modo  che  non  si  5 
faccia  cosa  indegna,  che  cosi  Tintende  monsignor  legato  *). 

L'inimici,  quali  erano  doi  leghe  di  \k  da  Tonavert  et  che  anda- 
vano  per  combattere  monsignor  de  Bura  o  per  irapedirlo  che  non  si 
potcsse  iuntare  con  questo  altro  essercito,  si  sono  retirati  a  Tonavert 
n^  si  sa  fin  hora  quello  sieno  per  fare.  Sua  M?iestä  stä  molto  allegralO 
con  lo  arrivo  di  quest^  altre  genti,  quali  sono  8000  buoni  cavalli,  fra 
li  quali  ne  sono  3000  che  hanno  Tarchibuscio,  et  10000  fanti  da  com- 
battere, gentc  molto  bellicosa  et  soldati  veri,  uaturahnente  inimici  di 
questi  Tedeschi  di  Germania  Alta. 

Monsignor  111"»*'  legato  tuttavia  va  rihavendosi  et  fortificandosi ;  non  15 
ha  febre,  gratia  di  Dio,  che,  si  quel  poco  di  premito  che  le  dh  molestia, 
ccssasse   al   tutto,   non   havria   male   al   mundo,     spero   passarä  presto, 
pcrch^  non  selli  manca  d'ogni  diligentia  da  tutti  questi  medici  et  nostri 
et  di  Sua  Cesarea  Maestä. 
Spt.  15  Da  Ingolstiidio  el  dl  15  di  settembre  1546.  20 

Spt.  15  Doppoi  scritta  questa  hieri  arrivö  {\\xi  monsignor  di  Bura  et  lassö 

Spt.  16  le  genti  poco  lontano,  talmente  che  hoggi   alloggiaramio  vicinc  a  noi  a 

17^18  "'^^   piccola   lega.     si    laseiaranno   riposare   hoggi   et   domane,   et   forsi 

sabbato  si  marciari\  la  volta  delli  nemici,  alli  quali  sono  arrivati  15000 

fanti   di   soccorso,   quali   conduce  il  conte  d'Altenburgo ,   et   dicano   di25 

mille  et  Cinquecento  altri  cavalli,  ma  questi  non  sono  cosi  certi  %    par 


*)  Serriatori,  der  am  14.  berichtet  Imtte,  daß  am  Tage  zuvor  ein  kurpfälzischer 
Gesandter  eingetroffen  sei  [nach  Viglius  am  12.;  s.  S.  Ü3  und  S.  107,  Anm.  33],  er- 
zählt am  17.:  di  luogo  secretissimo  et  degno  ritraggo  che  Sua  Maestk  fece  hieri 
domandare  el  nuntio,  trovandosi  el  cardinale  indisposto  .  .  .,  et  gli  commesse  che 30 
scrivessi  al  papa  come  il  conte  Palatino  rinvita  air  accordo  col  duca  di  Saxonia  et 
con  alcuna  delle  terre  franche,  et  ce  n'e  stretta  pratica:  laquale  [d.  i.  der  Kaiser] 
non  vuole  concludere  senza  participatione  di  Sua  Santitk,  sendo  cosi  capitulato  fra 
loro,  et  potrebbe  essere  facilmente  che  infra  queste  terre  ch'  offerisce  il  conte,  fussi 
Augusta,  et  auco  poiche  *1  duca  [d.  i.  Joh.  Friedrich]  sente  el  romore  del  re  de  35 
Romani,  pensassi  al  fatto  suo.  lo  so  bene,  fügt  Serristori  noch  hinzu,  che  *1  conte 
di  Bura  fa  quella  buona  relatione  del  coute  Palatino  et  de  buoni  trattamenti  suoi 
che  migliore  non  pu6  egli  stesso  desiderarla. 

')  Es  waren  Graf  Christof  von  Oldenburg ,  der  Graf  von  Beichlingen  und  der 
Oberst  Friedrich  von  Rtiffenberg ,   die  am   14.   mit  40  Fähnlein  und  600  Reitern  4.0 
zum  Feinde  stießen:  r.  Di-uffcl,  Viglius  S.  109  f.,  Anm.  3ii.    Sie  hatten  bekanntlich 
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che  landgravio  sia  debitore  alle  sue  genti  di  doi  mesi,  et  si  crede  non    ^54ö 
staranuo  troppo  piü  saldi  a  questo  trattamento  di  parole.  15^16 

Questa  mattina  su   Talba  Sua  Maestä,    aecompagnata  dal    signor  Spt  16 
duca  nostro  et  da  tutti  questi  capi  et  signori,  b  andata  la  volta  di  Neo- 
5burgo  per  riconosccrla,  perehö  talvolta  si  cercherä  di  pigliarla  per  non 
lasciarla  adietro  dovendo  passare  piü  avanti,   essendovi    massime  2000 
Svizzeri  alla  guardia,  che  potriano  fare  del  male  assai. 

ilonsignor  legato   ha  mutato   opinione  di  mandarmi  per  buone  et 
convenienti  ragioni,  come  Sua  Signoria  penso  ne  dia  conto  con  le  sue  *). 
10  Da  Ingolstadio «)  el  di  16  di  settembre  1546.  Spt  16 

Sua  *)   Signoria    questa  mattina  stä  con  menor  premito  et  senza 
fcbre,  ehe  spero  si  rihaverä  presto  .  .  . 

79.    Montemcrlo  an  Kardinal  Ranuzio  Farnese  Erzbischof  von  Neapel:  Spt  15 
Das   Befinden   Farneses,     Büren  gekommen,    Soldzahlungen.     Fernere 

\b  Pläne.  Trotzige  Haltung  des  Landgrafen.  Geschütze  aus  Wien  an- 
gckommeti,  andere  ans  München  erwartet.  Das  Weitere  von  Fortdauer 
der  günstigen  Witterung  abhängig.  Diversion  von  Böhmen  aus  gegen 
das  Kurfürstentum  SacJisen.  Traurige  Lage  der  Ltalioier;  Proviant- 
mangel;  Desertionen;  Grausamkeit  Alessandro  Vitellos.     Beschwerlicher 

20  Charakter  des  Krieges.     1546  September  15  Lngolstadt. 

Aus  Neapel,  Chrande  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  761  eigenh.  Orig. 


a)  Eigenhändig. 

die  Aufgabe  gehabt,  Büren  am  Rheinübergang  zu  hindern;  als  dies  ihnen  nicJU 
geglückt  war,  zogen  sie  hinter  ihm  drein,  ohne  ihm  freilich  Abbi'uch  zu  thun. 

25  ')  Der  oben  erwähnte  Brief  Farneses  gedenkt  kurz  seiner  Sinnesänderung  in- 
betreff  der  Sendung  Verallos,  der  ihm  hier,  als  der  deutschen  Dinge  kundig,  schwer 
entbehrlich  erscJteint,  namentlich  bei  seinem,  des  Legaten,  leidenden  Zustand.  — 
Ferner  findet  sich  noch  ein  Brief  Farneses  an  die  Konzilslegaten  vor,  ebenfalls 
vom  15. :  Von  Santa  Flora  höre  er,  schreibt  Farnese,  daß  der  Papst  auf  der  Ver- 

'60  legung  des  Konzils  bestehe:  penso  nondimeno  che  di  Ik  non  habbino  dato  com- 
missione  alle  Signorie  Vostre  Rme  dj  efFettuarla  per  non  dar  ansa,  in  ogni  caso  di 
concordia  che  si  facesse  di  qua,  di  roversciare  la  colpa  sopra  di  noi,  et  in  ogni 
modo  io  crederei  che  Sua  Santitk  et  le  Signorie  Vostre  R"»"  potessino  haver  pacientia 
queste  poche  settimane,  almeno  tanto  che  la  impresa  pii^^li  la  sua  piega  .  .  .,  come 

BSscrivo   anchora  al  R»"«»  camerlengo  .  .  .,  et  confido  che  Sua  Santitk  l'accettaria  per 
bene,  havendo  maxime  Sua  Maesta  ultimamente  hieri  fattone  instantia  da  se  stessa 
al  nuntio,  che  me  lo  dicesse  da  sua  parte.     Orig.  in  Florenz  Carte  Cervin.  9/229; 
Abschrift  (Reinkonzept  ?)  in  Arch.  Vat.  Carte  Farnes.  I. 
')  Verallo  befand  sich  in  der  Stadt  bei  dem  Legaten. 
Nuntiatarbericbte,  erste  Abtoilaag,  Bd.  IX.  17 
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1546  Con  la  occasionc  del  mastro  di  casa  del  signor  duc^  Ottavio,  che 

^'  parte  in  questo  punto  per  Roma  '),  io  baso  le  mani  di  V.  S.  R"%  fa- 
cendoli  intendere  come  il  R™^  suo  fratello  si  truova  da  tre  giomi  in 
qua  senza  febre  et  con  manco  flusso;  ma  h  tanto  debile,  ch'io  dubito 
stentarä  a  rihaversi  in  modo  che  possa  accompagnare  Sua  Maestä  in  5 
questa  impresa.  si  h  ridutto  qui  nel  castel  de  Inghelstat,  dove  ha  bo- 
nissime  stanise,  et  credo  che  non  si  partiril  di  qua,  se  prima  non  ^ 
fatto  ben  sano. 
Spt  16  Monsignor  di  Bura  ^  giunto  hoggi  con  15  cavalli  solamente.    h  stato 

gran  pezzo  con  Sua  Maestä.     le  sue  gente,  quäle  questi  signori  imperiali  10 
affermano  essere  6  mila  cavalli  et  12  mila  fanti,  alloggiano  questa  sera 
Spt  14  a  una  lega  di  qua.     hieri  Sua  MaestA  fece   fare   la  resegna  delli  AUe- 
Spt.  18  mani  et  tuttavia  si  pagano  h,  et  si  crede  che  sabbato  si  passarä  il  fiume 
et  che  si  vadi  per  espugnare  Neoborg,    dove    sono    2  mila  Svizari,   et 
havendosi   (come  si  spera)  che  Sua  Maestü  vadi  poi  di  lungo  per  fare  15 
la  impresa   di  Augusta,   ponendosi  in  sito  che  sc  langravio  vorrä  soc- 
correrla,  sarä  constretto  combatterc  con  suo  disvantaggio.     il  quäl  lan- 
gravio, per  quanto  sc  intende,   si  tniova  due  leghe  appresso  Tanavert. 
et   trovandosi   havere   havuto   soccoi*so   di    fantarie,    minaccia   di  voler 
venire  un^  altra  volta  appresentarne  la  giomata;  uia  venendo  havi-iV  piit20 
grosso  scontro  che  non  ha  havuto  per  il  passato. 
Spt  13  Avanti  hieri  giunsero  in  campo  12    pezzi    d'artegleria   da  battaria, 

quäl   Sua   Maestä   ha   fatto   condurre   da  Vienna;   si   ne  aspetta  auchc 
non  so  quanti  pezzi  da  Monaco,  che  dcve  mandarc  il  duca  di  Bavera^), 
sich^,   per  quanto  si  vede,   si   farä  facende,  se  Dio   lassa  conti novare  25 
questi  buon  tempi,  che  altrimente  bisognarii  pensar  di  lassare  ogni  cosa 
imperfetta, 

II  re  de  Romani  partl  da  Ratisbona  giü  sono  molti  giorni  per  mo- 

')  Si  pensa  sia  per  provisioDC  di  daDari,  schreibt  Serristori  am  14,  über  diese 
Sendung  des  Haushofmeisters.  Aus  dem  ferneren  Bericht  des  Florentiners  rom30 
17.  erhellt,  daß  sich  die  Absendung  bis  zu  diesem  Tage  verzögerte  (über  seine  An- 
kunft in  Rom  s,  u.  nr.  86).  Der  Name  des  Betreffenden  war  Frcmcesco  Qtntile; 
laut  des  oben  zu  nr.  76  angeführten  Conto  gab  Ottavio  ihm  160  Dukaten  für  die 
Reise  nach  Rom  mit  3  Pferden. 

•)  Hoggi,  schreibt  Serristori  am  14.,  s'e  fatta  la  mostra  de  Todeschi  per  pagarli  35 
domane,  mentre  che   si  rassegDeranno   li  Spognuoli   per  toccare  poi  Taltro  giomo 
denari,  che  sono  portati  da  Bura  siuo  alla  somma  di  300  mila  scudi. 

^  Daß  am  13.  zwölf  große  Geschütze  (aus  Regensburg)  angekommen  seien, 
meldet  auch  Serristori  am  14.  mit  dem  Zusatz:  sicb^   cod  rartiglieria   di   Bura 
passeraano  el  numero  di  60,    senza   alcuni   altri   che   s*attendano   da  Minich   di40 
Baviera. 
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leötarc   da   quella   parte  il   ducato   di  Saxonia.     intendemo  hora  che  T    ^Wö 
regno  di  Boemia  h  tutto  in  arme  per  questo  eflFetto  *);  et  che  giä  erano  ^ ' 
inviati  4   raila   cavalli   et   12  mila   fanti   per  la  volta  de  Monisterollo, 
una   terra   cosl   detta   che  '1  duca  di  Saxonia  occupö  giä  al  re  de  Ro- 
5  mani  *).     et   con   questo   mezzo   si   pensa  che  s^  habbino  a  divertire  le 
forze  de  Lutherani,  che  Dio  lo  vogli! 

In  campo  havemo  non  solamente  carestia  di  pane  et  vino,  ma 
mancamento  ben  spesso,  et  Ic  povere  fantarie  italiane  ne  patiscono 
piü  degli  altri  ^) ,  perch^  rare  volte  se  ne  vende  nel  8uo  quartiere ,   et 

10  se  vogliono  comprame  tra  li  AUemani,  ne  riportano  de  bone  ferite.  il 
cardinale  se  ne  dolse  nel  principio  con  Sua  Maestä  et  se  ne  fece  pro- 
visione  che  la  vettovaglia  comiuciö  a  dividersi;  ma  doppo  che  Sua 
Signoria  per  la  indispositione  sua  non  puö  comparere,  la  cosa  fe  tomata 
al  modo  vechio.     in   somma   la   povera   fantaria    stä   molto   male   et  h 

löridutta  a  termine  che  non  pare  piü  quella  che  si  resignö  a  Bologna, 
assimigliansi  questi  meschini  al  nuntio  della  morte.  in  effetto  si  ne 
sono  partiti  molti  et  molti  et  per  non  morirsi  di  fame  et  per  non  essere 
impiccati  dal  signor  Alessandro  Vitello,  quäle  so  che  si  h  satiato  del 
sangue  italiano^  havendone  fatti  impiccare  un  numero  troppo  grande  per 

20poco  o  per  assai.  cosi  Dio  lo  castighi  come  merita!  siamo  a  questi 
termini,  la  maestä  de  Dio  dia  presto  felice  successo  a  questa  impresa^ 


0  Ober  die  Beschlüsse  des  im  August  1546  zu  Prag  abgehaltenen  Landtages 
s.  Bucholtz  V  S.  353 ff,;  Serristari  am  3  September  berichtet:  in  virtü  della  dieta 
bark  quella  Corona  4000  cavalli  et  20000  fanti,  et  di  piü  an  talaro  per  mille  di 

25  Valuta  per  pagare  li  capitani. 

')  Ob  an  Kloster  Dobrilugk  gedacht  ist  ?  Vgl  v.  Langenn,  Moritz  von  Sachsen  I 
S.  255. 

^)  Italiani  saranno  pagati,  schreibt  Serristori  im  Anschluß  an  die  Stelle  der 
Anm.  2  der  vorigen  Seite,  susseguentemente,  ma  per  quelli  denari  cbe  ci  si  truovano, 

dOcbe  sono  pocbi.  et  pure  hoggi,  parlando  con  persona  autentica,  mi  disse:  beati  e 
primi,  perch^  si  comincera  a  pagare  la  fanteria,  et  avanti  finisca,  sark  passaio  an 
niese ;  onde  cbe  ne  stanno  di  mala  voglia,  et  partire  non  si  possono  per  timore  della 
forca,  cbe  pur  bieri  il  signor  Alezandro  appiccö  certi  Romagnoli  della  cbiesa,  infra 
e  quali  era  uno  cbe  pagava  2  mila  scudi,  se  gli  salvava  la  vita  [vgl.  den  Bericht 

35  Mocenigos  vom  14  Sept.,  Venet.  Depp.  I  S.  690].  alcuni  altri  restano ,  non  si  tro- 
vando  el  modo  da  vivere  per  la  strada,  se  ben  qualcbuno  trapela  via  piü  animoso 
o  meglio  provjsto  degli  altri.  Sua  Maestk  n'  ba  ripreso  el  duca  con  qualcbe  pun- 
gente  parola,  et  parimente  il  duca  d*Alva  gli  ba  tirati  gli  oreccbi.  Schließlich  mußte 
der  Kaiser,  wie  Serristori  am  21  September  erzählt  (L  l.  fol.  104»)  Ottavio  für  die 

40  erforderliche  Sddzahlung  17000  Dukaten  vorstrecken.  Vgl.  Ergbischof  von  Ragusa 
an  Farnese  20  September  aus  Neuburg:  boggi  sono  resignate  4  compagnie  solamente 
et  questo  pagamento  va  molto  tardi.    Neapel,  fasc.  729  Orig. 

17* 
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1546    laquale  si  vedc  piena  de  difficiiltiV,  cssendo  horaniai  si  puo  dire  lo  in- 
'^  '       vemo   et  haver  da   fare  con  neraici  potcnti  et  ostinati.     ehe  ^  (juanto 

mi  occorre  dirle  per  hora.     il  signor  Hieronimo  da  Correggio  et  raesser 

Antonio  Helio  si  raccomandano  a  V.  S.  R"*  . . . 
Spt  15  Da  Inghelstat  alli  15  de  settembre  1546.  5 

Spt,  80.  Gioiaymi  BcUtista  Savello  ')  an  Santa  Fiora:  Aufbruch  des  Kai- 
'  sers  gegen  Neuburg.  Ergebu^ig,  Rekognoszierung  gegen  Hain,  Er- 
gebung Rains,  Feste  Stellung  der  Feinde  bei  Donautvörth,  Schwierige 
Lage  des  Kaisers,  Aussichten  einer  Digression  nach  Württemberg. 
Beinschaden  Savellos,  Beschluß  des  Kriegsrates,  die  Bonau  zu  über- 10 
schreiten.  Fernere  Möglichkeiten,  —  Eine  verunglückte  Rekognoszie- 
rung am  25.     1546  September  20,  2S,  27  aus  dem  kaiserlichen  Lager, 

Aus  Neapel,  Carte  Farnes,  fasc.  696  Original. 

Spt.  17  ...  Sua  Maestä  il  dl  17,  essendo  arrivato  giä  due  dl  prima  mon- 

ßignor   di  Bura  con  Fessereito   di  Fiandra,  fece   partire   Fessercito   di  15 
Inclistat    et,    passando    il    Danubbio,    alloggiarlo    di    (jua    uuo    niiglio 
italiano. 

Spt,  18  Et  Paltro  giomo  lo  fece  niai'ciare  una  lega  discosto  da  Neumbui'gh, 

terra  del  duca  Ottoringo  nepote  del  conte  Palatino,   quäl  terra  si  rese 
il  dl  medcsimo  a  Sua  MaestA,  et  penso  la  donan\  al  duca  di  Bavera  *).  20 

*)  Ein  Schreiben  des  Nämlichen  vom  15  September  findet  sicli  in  Parma,  eigen- 
händiges Original,  stark  zerfetzt  und  im  Zusammenhang  nicht  mehr  lesbar, 

^)  AusführlicJier  beriditen  die  Ergehung  von  Neuburg  der  Erzbischof  von  Ragvsa 
am^  19.  (Neapel,  fasc.  719  Orig.)  und  besonders  Sen-istori  am  19.  (l.  l  fol.  102^- 104» 
in  den  Beilagen),  endlich  Vitello  am  2  Oktober  (Neapel,  fasc.  696  Orig).  Letzterer  2b 
erzählt:  parse  a  Sua  Maestk  che  il  signor  duca  d'Alva  et  io  andassimo  a  detta  terra, 
cum  la  quäle  si  venue  a  parlamento  [Serristori:  Alba  schickte  zwei  Trompeter  a 
domaodare  la  terra7.  et  volendo  alcune  conditioni,  che  non  ce  parevano  accettarle 
per  la  reputatiouc  di  Sua  Maestk,  in  ultimo  detta  terra  concluse,  insicme  cum  la 
gente  ch'era  dentro,  di  darse  impotere  de  Sua  Maestk  a  sua  discritione.  Die  Bf- 30 
Satzung  bildeten  nicht  Schweizer,  tvie  früher  gemeldet  wmden  war  (s.  o.  nrr.  70 u.  78), 
sondern  una  bandiera  del  signor  de  decta  terra  [Pfalzgraf  Ottheinnch  von  Neu- 
bürg]  et  due  altre  del'  exercito  inimico.  Beide  Berichte  schildern  die  Festigkeit  der 
Lage  und  geben  der  Verwunderung  Ausdruck,  daß  die  Schmalkdldener  die  Stadt 
ohne  Gegenwehr  in  die  Hände  des  Kaisers  hatten  fallen  lassen.  Der  Florentitier  3b 
erzählt  f&i-ner  am  21.  von  der  Plünderung  des  Palastes  Ottheinrichs:  il  sacco  fatto 
nel  palazzo  del  signor  Ottonrigo  come  rebelle  d'imperio  h  stato  di  qualche  momento 
[derselbe  22  Sept.:  si  giudica  di  100  mila  o  piü/  sendovi  rifuggite  molte  robe  del 
paese,  quando  v'entrarono  le  genti  di  lantgravio,  reputandole  salve,  et  per  se  stesso 
copioso  di  baghe  et  di  tapizerie,  lequali  sono  pervenute  al  duca  d'Alra  et  a  qaesti40 
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mandai   cento    cavalli   hieri,   che   Tessercito   arrivö   qui   appresso  detta  i546 

terra,  per   intendere   degli  nimici  verso  Rayn  vicino  un  miglio  italiano  2o)ji7 

sito    fra   il   livco   et   il   Danubbio,    dove   si   h   saputo   poi   che   stanno  Spt  19 

gli  nimici. 
5         Rayn,  quando  arrivai  a  Lancziieth,  fu  levata  dagli  nimici  al  duca 

de  Bavera,  et  in  questo  di  si  5  mandata  a  rendere  a  Sua  Maestä,  anchor- 

ch(>  gli  nimici  li  stiano  cosl  appresso. 

Degli  nimici  parte  si  ritrova  fra  quelli  dui  fiumi,  et  il  resto  dello 

essercito  stä  a  Tanaverth,  terra  franca,  discosta  da  quel  sito  tre  miglia 
loitaliane   o   meno,   sich^   possono   essere  di   h\  dal  Danubbio   et   fra   li 

dui   fiumi   tutti    uniti   in  breve  tempo,   perch^  hanno  tre  ponti  sopra  ^1 

Danubbio  ^). 

Sua  Maestä  haverä  difficultä  levarli   di   quel   forte   et  credo  sarä 

forzato  passare  nel  stato  del  duca  di  Vittimbergh,  paese  grasso,  äcciö 
15loro  habbino  a  venire  a  retrovarci  et  combattere  del  pari  di  sito,   che 

del  resto  li  stiamo  superiori.     nia  a  questo  ci  ^  difficultä  delia  vittuaglia, 

che  se  bene  si  va  in  paese  abondante,   essendo   da   inimici   facilmente 

si   potria   patire,   lasciandosi   alle   spalle    uno   essercito   quasi   equale  a 

questo.     nondimeno  questo  non  ^  rissoluto,  ma  credo  sarä  sforzato  farlo 
20overo  andare  ad  Augusta,   che  si  giudica  piit  difficile,  andandosi  sotto 

una  terra  potente  et  inimica  et  stando  in  campagna  uno  tale   essercito 

inimico  .  .  . 

La  piaga  dell  mia  gamba  mi  da  meno  fastidio  che   non  mi  dava 

et  ne  comincio  a  stare  molto  meglio,  talchö  cavalco  et  potrö  nel  avenire 
25meglio  avisarla. 

Dal  felicissimo  essercito  Cesareo  appresso  Neumburgh  alli  20  set-  Spt  20 

tembre  1546. 


altri  signori,  infra  e  quali  il  Marlgnano  non  s'^  stato  a  mani  gionte  (l.  l.  fol.  104^). 
Nach  "Vitellos  angeführtem  Bei'icht  kam  es  zwischen  Alba  und  Marignano  über  die 

30  Verteilung  der  Beute  zu  Mishelligkeiten.  Anderseits  erzählt  Serristori  am  22. 
(L  /.  fol.  104*»J,  der  Kaiser  sei  über  die  Plünderung  sehr  erzürnt  getcesen,  havendovi 
messo  alla  guardia  el  marchese  di  Marignano  e  M  signor  Aleprando  con  ordine  che 
lo  custodissino  et  inventariassino  per  disporne  poi  a  suo  piacere,  se  n*^  trovato  ingan- 
nato  u.  s.  w.    Nach  dem  nämlichen  Bericht  waren  die  Italiener  bei  der  Verteilung 

35  der  Beute  leer  ausgegangen,  woiiibei'  sie  sich  bittei'  beklagten. 

')  Vitello  2  Oktober:  il  terzo  giorno  dipoi  la  partita  d'Inglestat,  cbe  fummo 
alli  20,  parse  a  Sua  Maesta  che  il  signor  Joanne  Baptista  Castaldo  et  io  andas- 
simo  al  parlamento  con  detta  terra  [Rain],  quäle  se  rese  liberamente  a  Sua  Maestk. 
et   trovammo  che  lo  exercito  inimico  allogia  propinquo  a  detta  terra  .  .  . ,  cio6  fra 

40Tanaverte  et  Rainis,  dove  banno  fatto  dua  ponti  sopra  il  Dannubio  per  poder 
passare  parendole. 
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1546  Poiscritto.     Sua   Maestä  hieri  tenne   consilio  *)  et  intesa  ropinione 

^/27  ^'   ^"*^^   ^^   rissolvette   repassare  il  Danubbio  et  andare  a  Tanaverth  *), 

8pt.  22  dove   stä   una   parte   dello   essercito   inimico   et,   per  quanto  ho  inteso 

Spt  23  hoggi  da  aicuni  pregioni  fatti  dalli  nostri  cavalli,   ^   la  minor  parte'); 

ma  credo  che  qiiando  haveranno  intesa  la  repassata  die  Sua  MaesUl  di  5 
qua,  tutti  passaranno  di  qua  et  se  haveranno  voglia  di  far  giomata, 
Sua  MaestÄ  la  dlsidera,  et  dubito  ancho  che  fortificaranno  Tessercito 
et  starannosi  per  intertenere,  che  hoggimai  siamo  troppo  vicini  alli 
mali  tempi;  et  quando  questo  sueceda,  che  vogliano  stare  nel  forte 
loro,  Sua  Maestü  non  li  poträ,  combattere  senza  una  evidente  perdita;  10 
et  perö  sto  nel  medesimo  pensiere  che  Sua  Maestä,  non  volendo  lasciar 
questa  impresa  imperfetta,  sarä  forzato  passare  nel  stato  di  Vittem- 
bergh,  come  di  sopra  ho  scritto,  et  tentare  cosl  la  sua  fortuna,  anchor- 
ch^  sia  cosa  difficile  entrare  in  un  paese  inimico,  (juantunche  non  ci 
siano  fortezze,  et  lasciarsi  adietro  uno  essercito  potente  inimico.  15 

^t.  23  Tenuta  fin  questo  di  23. 

^)  Habitum  consilium  generale:  Viglius  zum  22.,  v.  Druff el  S,  96;  vgl.  daselbst 
S.  123,  Anm.  62. 

*)  Serristori  meldet  am  22.,  daß  man  am  nächsten  Tage  den  Fluß  überschreiten 
werde,  sendosi  buttato  hoggi  el  ponte  per  tal  cffetto,  con  animo  d'accostarci  a  loro  20 
et  di  combattere  con  la  prima  occasione,  purcb^  non  si  porga  interamente  con 
nostro  disavantaggio ;  dico  disavantaggio ,  quando  si  ritirassino  in  qualche  sito 
forte,  il  che  facendo  Sua  Maestä  s'ingegnerk  con  ogni  industria  di  trarneli.  Aller- 
dings befürchtet  der  Nämliche  —  21  Sept.  — ,  das  Wetter  könne  die  Operationen 
zum  Stillstand  bringen,  da  es  seit  ztcei  Tagen  unaufhörlich  regne  und  der  Himmel  25 
sich  noch  immer  nicht  kläre. 

*)  Condotto  il  nostro  excrcito  intomo  Nonburghe,  schreibt  Viteüo  weiter  im 
angeführten  Bericht,  lo  exercito  inimico  se  divise  in  due  parti:  una  parte  passo  il 
Dannubio  et  l'altra  resto  intomo  Tanaverte,  dove  si  sonno  fartificati  cum  la  spalla 
de  detta  terra  et  üumi  et  trincee,  cbe  sark  difficile  expugnarli,  et  maxiroe  veduto30 
che  il  nostro  exercito  ^  passato  il  Dannubio  e  caminare  tutto  alla  volta  di  Tana- 
verte, quäle  k  paese  molto  disastroso,  boccaglie  senza  acqua,  cose  contrario  ad  uno 
exercito  grande  come  questo,  cosi  ancbor  loro  sonno  repassati  et  unitisi  tutti  in 
detto  forte  sotto  Tanaverte,  essendo  noi  fermati  appresso  Tanaverte  da  4  miglia 
Italiane  tra  boscbi  e  paese  molto  disastroso  [bei  Marxheim],  per  ordine  di  Sua  35 
Maestk  siamo  andati  il  signor  Pirro,  Cesare  da  Napoli,  conte  de  Landreana,  signor 
Joan  Baptista  Castaldo  et  io  per  ricognoscere  Tinimici  e  paese,  dove  trovammo  che 
sonno  in  sito  tanto  forte  cbe  da  questa  banda  de  Tanaveite  non  c*^  modo  es- 
pugnarli.  et  per  esser*  andati  avanti,  dal  forte  loro  uscirno  fora  assai  in  grosso  et 
vennero  alla  volta.  nostra,  dove  da  Tuna  parte  e  l'altra  gli  fu  da  fare,  anchorcb^40 
noi  andassimo  cum  il  pegio  per  esser  nel  forte  loro.  de  nostri  gli  rimase  non  so 
che  cavalli  legeri,  quali  respetto  al  cattivo  tempo  piu  presto  cascomo  che  per 
altro  mancbamento,  et  faccmo  ancor  noi  de  lor  pregioni.  —  Hiermit  vgl.  den  aus- 
führlicJun  und  anschauJicJien  Bericht  Serristoris  (vom  27  Sept.)  in  den  Beilagen. 
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Poiscritto.     si  sono  temite   queste    fin   questo  di  27,  che  non  si  h  i54ö 
spedito  prima,    perö  V.  S.  saprä,  anchorch^  alli  25  niandai  cento  cavalli,  20/27 
eio^  la  compagnia  del  sigiior  Sforza  Pallavicino,  del  signor  Paolo  Vitelli  Spt  27 
et  del  capitaneo  Giovan  de  Nicelli  *)  per  scorta  del  Gastaldo,  nostro  di    ^ ' 

5campo  generale,  et  ei  andaro  il  signor  Alessandro  et  signor  Pirro  et 
Cesario  da  Napoli  con  altri  archibusceri  a  ricconoscer  il  paese  et  gli 
nimiei,  quali  nelli  dui  di  precedenti,  che  ci  andaro  altri,  s^erano  con- 
teniiti  nelP  allogiamento  senza  uscire,  gli  nimiei  quel  dt  fecero  una  im- 
boscata,   nella   quäle   ricorsero   i    sudetti   et   pigliaro   una   carica  d'uno 

10  grosso  nuglio  a  tutta  briglia  con  perdita  di  torno  a  sedeci  cavalli.  di 
questo  disordine  quelli  danno  la  colpa  alli  cavalli  et  li  cavalli  la  danno 
alli  lor  signori.  io  non  ne  posso  dar  conto  che  non  ci  fui.  V.  S.  R"* 
et  111"»*  non  se  maravigli,  se  mandai  di  piü  compagnie,  perch^  ne  sono 
araalati  molti  *)  et  bisognö  far  cosl. 

15  81.    Maffeo  an  Farnese^):   Sendung  Marquinas  durch    Vega  an  den  Spt.  21 
Kaiser.     Bas  Komil.    Besorgnisse  der  Kurie,  daß  die  Lage  in  kurzem 
zu  einem  Frieden  in  Deutschiandy  unter  Beiseitelassung  der  ReligionS' 
frage,    führen   werde.     Der  Beichtvater,     Antworten  auf  die  spanische 
Schrift  in  der  Konzilsfrage.     Das   Kommen  Flaminios  und  Fameses 

20  Eückberufung.     1546  Septeniber  21  Perugia, 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  714  eigenh.  Orig. 

II  signor  secretario  Marquina  sarä   apportatore   di   questa   mia,   il 
(ju'ale  partin\,  sicondo  che  mi  dice,  domattina.    egli  viene  principalmente  Spt  22 
per   pailiculari    del   signor   Giovanni    di    Vega  .  .  .  vien    anco  ben  in- 
25stnitto  delle  cose  del  concilio,  havendoli  Sua  Santitü  parlato  liberamente 

*)  Mameranus  Catalogus  pag.  31:  Johannes  Nicelius  Placentinua,  Führer  von 
50  Pferden. 

*)  Serrist&i'i  berichtet  am  22.,  daß  der  Kapitän  Francesco  de  Medici  (s.  o.  zu 
nr.  5,9)  si  truova  malato  di  febre  et  se  n'^  ito  a  Ratispona. 
30  ')  An  Farnese  schrieb  auch  Santa  Fiora  am  19,  aus  Perugia   (am  folgenden 

Tage  durch  einen  Eilboten  expediert)  und  am  20.:  Neapel,  fasc.  727,  Konzepte  von 
Maffeos  Hund  (das  letztere  Konzept  ist  undatiert;  das  Datum  ergiebt  sich  aus  der 
Bezugnahme  auf  das  erste  als  gestern  geschrieben).  Am  19  bescheinigt  er  das  Ein" 
treffen  dei'  durch  Mattiolo  überbrachten  Briefe  vom  12.  (Konzept  vom  11.,  vgl.  nr.  74), 
35  die  den  Papst  weder  inbetrcff  der  öffentlichen  noch  der  Partikular- Angelegeviheiten 
befnedigt  hätten.  Nur  das  Anbringen  Fameses  wegen  des  Friedens  mit  Frank- 
reich habe  Paul  gefallen;  erstei'er  möge  darin  nicht  locker  lassen.  Gleichzeitig 
sandte  ei'  deti  oben  S.  249  Anm.  2  erwähnten  (nicht  vorliegenden)  eigenJuindigen  Brief 
des  Papstes  mit  dem  Befehl  der  Rückkehr,     Über  den  Brief  vom  20.  s.  w,  w, 
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1546  sopra  la  translatione  ^).  de  depositi  se  gli  ^  detta  Fopera  fatta  da 
^  *  V.  S.  R""*,  perch5  Sua  Maestä  se  ne  possa  valere  etiam  inanzi  tempo, 
eon  questo  perö  che  siamo  sicuri  d'impiastri,  de  quali  si  dubita  piü 
hora  che  mai,  non  per  volonte,  ma  per  necessitä,  stando  la  mala  satis- 
fattione  di  Francia  et  il  pericolo  delle  cosc  Turchesche  per  Tanno  5 
avvenire^),  in  modo  che  ne' nostri  discorsi  ci  risolviamo  che,  essendo 
passato  Toccasione.  di  combattere,  le  cose  s'impattaranno  et  Sua  MaestA 
con  Funione  di  Bura  potni  rendere  una  bravata  a  langravio;  venendo 
poi  Finvemo  si  trattarä  accordo  col  mezzo  del  Maguntino  et  di  Brande- 
bm'gh  et  langravio  verrä  a  rendere  obedientia  a  Sua  MaestA,  restando  10 
le  cose  della  religione  da  determinarsi  quando  piacerä  a  nostro  signor 
Dio,  et  cosi  finirä  Fimpresa  di  Germania  senza  frutto,  se  V.  S.  R™* 
non  piglia  qualche  buono  espediente  alle  cose  del  concilio,  bastando  in 
magnis  voluisse. 

Si    scrive    al    padre   confessore    una    lettera    di    complimento    per  15 

*)  Vgl.  Santa  Fiora  an  Famese  20  September:  der  Papst,  der  heute  im  Ge- 
spräch mit  Vega  die  Gründe  des  Kaisers  gegen  die  Translation  eingehend  erörterte, 
bleibt  dabei,  daß  letztere  Mitte  Oktober  stattfinde,  was  Farnese  dem  Kaiser  mit" 
teilet^  möge,  der  die  schon  fi^er  kundgegebenen  Beweggründe  Pauls  sicherlich 
würdigen  werde.  Vgl.  ein  erstes  Schreiben  Maffeos  an  Farnese  vom  21.  (eigenh.  20 
Orig.  in  fasc.  700),  Vega  habe  mostrato  di  restar  capace  delle  ra^gioni  di  Sua 
Santitk,  et  procede  con  molta  dolcezza  et  destrezza  contra  il  solito  suo,  cosi  anco 
de  vassallaggi,  ancorch^  s'intenda  che  cosi  Thabbino  caricata  la  mano  adosso,  come 
ancora  fecero  de  depositi :  in  modo  che  s'^  risoluto  di  mandare  Marquina  per  chiarire 
bene  le  partite  et  del  ncgocio  fatto  da  lui  et  delli  suoi  particolari  u.  s.  w.  —  Daß  25 
Marquina  femer  die  Bulle  über  die  Erhebung  jener  300000  Dukaten  überbrachte 
(s.  0.  nr.  75),  erwähnt  das  Aktenstück  bei  Maurenbrecher,  Anhang  IV,  15  S.  53*. 
Die  Bulle  liegt  unter  den  Secreta  Pauli  III  vor.  Reg.  1697  fol.  346  sqq  ,  datiert 
Perusiae  15  kal.  oct.  [18  Sept.]  pont.  a.  12;  doch  spricht  sie  von  der  Zutoendung 
von  400000  statt  300000  Dukaten,  was  dem  Kaiser  erst  nach  Faireses  Rückkehr  SO 
(s.  u.  nr.  133  u.  nr.  162)  zugestanden  wurde;  sie  ist  also  damals  erneuert,  das  alte 
Datum  aber  beibehalten  worden.  —  Marquina  erreichte  am  26.  Trient,  was  die  Legaten 
an  diesem  Tage  Farnese  berichteten  (Parma,  1. 1.  Orig.,  Flor.  Carte  Ccrvin  7/120  Konz.); 
am  28.  reiste  er  weiter  (Massarelli  1. 1.  fol.  168^).  Fh'  überbrachte  u.  a.  ein  Schreiben 
Santa  Fioras  an  die  Konzilslegaten  vom  22  September  (Flor.  Carte  Cervin.  9  35 
fol.  231  Orig.),  die  aufgefordert  werden,  zu  berichten  quel  che  giudicano  che  li 
prelati  al  termioe  predetto  [Mitte  Oktober]  siano  per  volere  o  per  accettare  et  dove 
habbiüo  a  battere  la  maggior  parte  de  voti  quanto  al  pigliar  partito  copra  le  cose 
del  concilio  o  per  via  di  translatione  o  per  qualunch'  altra.  Inzwischen  sollen  sie 
das  Dekret  über  die  Rechtfertigungslehre  möglichst  fördern,  aber  auch  das  über  die  40 
Residenzpflicht  der  Bischöfe,  damit  es  nicht  den  Anschein  gewinne,  als  wolle  man 
das  Konzil  auf  lieben,  um  der  Reform  zu  entgeJien.  Vgl.  nrr.  ß3  und  86  sotcie  die 
Einleitung. 

")  Über  die  Nachrichten  vom  Türken  s.  o.  zu  nr.  75. 
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mostrare  di  tener  conto  di  Uli;  va  perö  in  nome  di  Sua  SantitiV,  alla  1546 
quäle  h  parso  bene  in  questi  tempi  di  mantenerlo  benc  edificato  et  per  ^ "  " 
le  eose  deW  impresa  et  del  concilio. 

Si   manda  a   V.  S.  R"*   la   risposta    fatta   alla   scrittura   spagnola 

ösopra  le  cose  del  concilio,  accioch^  se  ne  possa  valere;  ma  a  questi 
signori  R™*  del  conseglio  non  par  che  sia  bene  darne  copia  a  ministri 
di  Sua  Maestjl  per  non  entrare  in  disputa,  massime  che  volendosi 
scrivere  il  tutto  bisogneria  pungere  et  mettervi  delle  cose  che  stanno 
ineglio  in  un  raggionamento  che  in  scrittura,  toccando  troppo  il  vivo  *). 

10  Ho  voluto  fare  questo  poco  di  summario  et  mandarlo  per  il  signor 

Marquina,  accioch^  se  per  sorte  passasse  inanzi,   V.  S.  R™*  habbia  un 
poco   di  lume  et  sappia  la  venutii  del  signor  Flaminio  *) ,  che  ^  per  la 


^)  Über  die  scrittura  spagnuola  s.  o.  zu  nr,  75.  Maffeo  kommt  auf  die  Saclie 
noch  in  zwei,  vom  22  September  aus  Perugia  datierten  Briefen  an  Farnese  zurück 

\b  (eigenh.  Origg.  in  Parma  l.  l  und  Neapel  fasc.  701^.  Im  ersten  lieißt  es,  die 
Antwort  bestehe  aus  zwei  Stücken:  una  del  cardinale  Ardinghello  a  capo  per  capo, 
signata  A.,  l'altra  del  Crescenzo,  signata  C.  si  mandano  tutte  doi  a  V.  S.,  accioch^ 
la  81  vaglia  delle  ragioui,  non  percb^  ne  dia  copia  a  ministri  imperial!.  Und  im 
zweiten  Briefe  heißt  es:  bieri   mando   a.  V.  S.  R"»»  le  doi  risposte  fatte  dal  R™«» 

20Crescentio  et  Ardingbello  alla  scrittura  spagnuola  sopra  le  cose  del  concilio,  quali 
bavendole  Sua  Santitk  riviste  hoggi,  Tha  fatta  rassettar*  in  questa  forma  che  V. 
S.  R™*  vedrk.  Es  scheint  diese  letztere  Form  zu  sein,  in  der  das  Aktenstück  sich 
erhalten  hat,  unter  der  Aufschrift  Ragioni  del  papa  percb^  il  concilio  si  deve  tras- 
ferire,  datiert  1546  September:  Flor.  Carte  Cervin.  29/76  Reinschnft. 

25  ^)  Flaminio  Savello  sollte  zugleich  den  päpstlichen  Führern  die  Ansicht  des 
Papstes  über  den  Modus  der  Soldzahlungen  übermitteln.  Über  diesen  Punkt  wurde 
für  Flaminio  die  folgende  vom  21.  datierte  Instruktion  aufgesetzt  (Parma  J.  l, 
Konzept  von  Maffeos  Hand):  Quando  monsignor  R™^  et  111™°  legato  parti  di  Roma, 
con  intervento  del  signor  Alessandro  et  del  signor  Giovan  Battista  si  stabil!  l'ordine 

30  de  pagamenti  con  la  defalcatione  da  farsi  del  un  scudo  per  fante  anticipato  et  delli 
denari  prestati  per  Tarme:  et  cosi,  oltre  al  supplemento  della  prima  paga  da  darsi 
fatta  la  risegna,  per  messer  Mattbia  si  mando  la  seconda  a  Bologna,  acciocb^ 
all'  arrivo  delle  nostre  genti  da  Sua  Maesta  si  potessero  pagare  et  cbe  bavessero 
causa  di  star  contenti  per  conto  de  pagamenti.     il  medesimo  messer  Mattbia  portö 

35  la  terza  inanzi  al  tempo ,  come  si  fark  anco  bora  la  quarta.  —  non  si  sono  mal 
rassegnati  piü  di  11  mila  fanti,  et  ordiuariamente  ne  sono  stati  pagati  12  mila. 
ne*  cavalli  non  s'^  speso  cosa  alcuna,  bavendo  anticipati  e  loro  quartieri  avanti  la 
partita  di  Roma.  —  li  fanti  sempre  si  sono  andati  diminuendo  per  via  o  per  in- 
firmitk  o  per  morte  o  per  essersene  fuggiti;   li   denari   et  pagamenti   sempre   sono 

40  stati  li  medesimi  dal  primo  giorno  fin'  adesso.  —  lasciamo  stare  da  canto  quel 
cbe  babbino  importato  11  aggi  da  oro  a  moneta,  cbe,  sicondo  il  conto  nostro,  dovranno 
baver  portato  meglio  di  15  mila  scudi.  questa  doveva  essere  cura  di  monsignor  di 
Jesi,  bavendone  il  carico,  et  doi  Galletto,  il  quäle  parti  di  Roma  ben  instrutto 
d'ogni   cosa.    di   monsignor  R^o  et  III"™»  legato  non  si  parla,   cbe  per  essere  stato 
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J546  8ua  revocatione  et  per  mostrare  Tamorevole  dal  eanto  di  Sua  SantitA, 
^  '       alla  quäle  preme  troppo  rindispositione  di  V.  S.  R™*.   egli  partiHl  questa 

Spt.  22  notte  o  domane,  essendo  gitl  del  tutto  spedito,  sc  Sua  Santitü  non  lo 
trattenesse  piü  lungamente,  che  nol  credo. 

SpL  21  Di  Perugia  alli  21  di  settembre  1546  ^).  5 

indisposto  ha  havuto  d'attendere  altro.  in  modo  che,  intendendo  hora  Sua  Santitk 
il  disordine  iu  che  si  trovano  le  genti  per  mancamento  de  dinari,  ne  stk  con  molto 
dispiacere  et  si  duole  dei  ministri,  come  h  raggioue,  parendole  che  habbino  man- 
cato  airoffitio  et  debito  loro  et  tenuto  poco  conto  del  honorc  di  Sua  Santitk  et 
loro  proprio.  —  Übrigens  hielt  der  Papst  im  letzten  Augenblick  Flaminio  zurück,  10 
non  per  altro  se  non  per  non  fare  tanta  ostentatione  et  dar  da  pensare  alle  brigate 
altro  che  non  hy  parendo  a  Sua  Santitk  che  basti  haver  significato  Tanimo  suo  a 
y.  S.  R">»  per  la  lettera  di  sua  mano  et  per  quel  che  privatamente  scriverk 
rillmo  camerlengo  u.  s.  w.  So  Maffeo  im  ersten  Schreiben  vom  22  September  [ein 
Schreiben  Santa  Fioras  vom  22  September  ist  nicht  erhalten;  vgl.  unten  zu  nr.  83],  —  15 
Über  den  Fortgang  der  Zahlungen  an  das  päpstliche  Hilfscorps  vgl.  oben  nr.  76 
sowie  den  angeführten  Brief  Santa  Fioras  an  Farnese  vom  20.,  wonach  der  den 
Brief  vom  19  (wie  hier  auch  schon  angedeutet)  befördernde  Kurier  5000  Dukaten 
auf  das  Conto  der  4.  Soldrate  für  die  Infanterie  nebst  1000  Dukaten  für  Farnese 
und  1500  (1000  ?)  für  Ottaüio  überbrachte.  (Vgl.  dazu  auch  den  Befehl  des  General-  20 
Schatzmeisters  Heluino  an  den  Kassenbeamten  Pier  Giovanni  Aleotto,  vom  17  Sept, : 
perch^  monsignor  camerlengo  mi  ha  scritto  che  mandi  alla  corte  [nach  Perugia] 
insino  a  6000  [sie!]  scudi  d'oro  per  mandargli  al  campo  prima  della  paga,  saretc 
contento  sborzare  a  mcsser  [Name  undeutlich]  4000  [sie!]  scudi  d*oro  in  oro,  che 
gli  porti  a  Perugia.  Born,  Arch.  di  stato  Mandata  cameralia  1546  fol.  124 ^  Der  25 
betr.  Kurier  erreichte  am  22  Sept.  Trier,  Massarelli  fol.  168  ».j  Damit  möchten  sie 
sich  behdfen,  bis  Mattia,  der  um  den  23.  abgehen  solle,  col  supplemento  integro 
della  paga  erscheinen  werde.  In  der  That  erhielt  Mattia  am  25  Sept,  laut  Zah- 
lungsbefehls des  Camerlengo  35300  Dukaten  ausbezahlt:  Arch  Vat.  Diversa  Cameralia 
(arm.  29)  vol.  146  fol.  47»  und  Rom,  Staatsarchiv  Mandata  Cameralia  1546  fol.  126*.  30 
Mit  dieser  Summe  und  weiteren  4800,  über  deren  Herkunft  und  Bestimmung  nichts 
angegeben  ist,  also  im  ganzen  mit  40100  Dukaten,  machte  sich  noch  am  gleichen 
Tage  Mattiolo,  Mattias  Neffe,  auf  den  Weg  (Heluino  24  Sept.,  Orig.  in  Parma, 
Carteggio  Famcsiano^;  nodi  Massarelli  (l,  l.  fol.  186^j  kam  er  am  30.  in  Trient  an. 
Ein  Bestbetrag  von  1665  Dukaten  tourde,  wie  Santa  Fiora  am  2  Oktober  Farnese  35 
mitteilte  (s.  u.  zu  nr.  83)  damals  mit  Doulio  [sie!],  dem  'Sekretär  der  Herzogin 
Margareta,  nachgesandt.  Von  gleichem  Datum  ist  auch  ein  Zahlungsbefehl  des 
Kardinalkämmerers  über  289  Dukaten  für  drei,  dem  Heere  übersandte  große  Fahnen 
(vexilla):  unius  in  punta  et  duorum  in  quadro.  Mandata  cameralia  1546  f.  128». 
Endlich  vergl,  noch  oben  zu  nr.  40  über  die  damals  mitgesandte  Löhnung  für  dte40 
Heiter  Pierluigis. 

V  Briefe  Santa  Fioras  vom  22.  bezw.  an  Ottario,  Alessandro  Viteüo  und  den 
Erzbischof  von  Bagusa  in  Panna  l.  l,  Konzepte.     Der  Papst  ist  erfreut,   daß 
Ottavio  sich  so  trefflich  hält ;  er  tvünscht  —  besonders  von  Vitello  —  wahrheitsgetreue 
Berichte  über  die  Lage  der  Dinge  auf  dem  Kriegsschauplatz  sowie  Aufklärung  über  45 
die  Unregelmäßigkeiten  bei  der  Soldzahlung  u.  s.  n\  —  Um  die  nämliche  Zeit  muß 
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82.     Veralh  an  Santa  Flora:  schickt  das  Brere  über  die  Verleihung  der    1546 
Lehngüter;  über   den   Stand   der   VerhurMung    in  dieser  Angelegenheit    ^' 
schrieb  der  Ijpgat    Gesundheitszustand  des  letzt(ren.    Die  beiden  Möglich- 
keiten, entweder  nach  Württemberg  zu  ziehen  oder  gegen  die  feste  Stellung 
bder  Feinde  bei  Donauwörth  zu  operieren.    1546  September  26  Marxheim , 
Aus  Parma,  Arch.  dt  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig.,  ric.  a  7  di  ottobre. 
Hieri  hebbi  le  lettere  di  V.  111"»  et  R'"*'  S.  di  11  da  Viterbo,  in  ~^^^- 
execution  delle  quali  *)  mando  il  brevc  che  mi  lass(>  moiisignor  Dandino 
della  coneessione  de  vassallaggi,  che  sarä  qui  alligato;  et  ^  stata  sorte 
10  che  si  sia  trovato  nieco,   havendo   lasciate   quasi  tutte  le  mie  scritture 
de  importantia   iu   serbo  con  molte  altre  cose  mie  a  Ratisbona,  che  di 
lä  si  mandassero  al  siciiro  a  Pattavia  per  il  Danubio,  come  h  fatto. 

In  questa  cosa  della  coneessione  di  vassallaggi  *)  fu  scritto  lunga- 
mente  dallo  Hl™**  et  R°°  legato,  intravenendo   Tofficio   fatto   dal  regentc 
löFigiieroa  da  parte  di  Sua  Maestil  seco  ^),  n^  fin  hoggi  ^  accadiito  altro, 
perch^  se  ne  aspetta  resposta  di  h\. 

auch  ein  Bescheid  des  Papstes  in  Sachen  des  Unterstüteungsgesuchs  K.  Ferdinands 
toider  die  Türken  ergangen  sein,  von  dem  icir  durch  ein  Schreiben  des  Johannes 
Marsupinus   an   den   König,   datiert   6   Oktober  aus   dem   kaisei'licJten  Feldlager^ 

20 Kenntnis  erhalten.  Cardinalis  Famesius,  schreibt  Marsupinus,  habuit  i-esponsum 
a  San™o  Domino  Nostro  in  hanc  sententiam:  de  subsidio  quod  rex  Romanorum  a 
nobis  petit  per  Marsupinum,  respondebis  quod  nos  nunquam  defuimus  Sue  Majestati 
neque  deerimus  unquam.  sed  quum  jam  gravati  sumus  maximis  et  diversis  impensis 
intollerabilibus,  pro  nunc  non  est  ppssibile  ut  satisfaciamus  petitioni  ^ajestatis  Suae, 

25  presertim  quum  illa  20  millia  scuta  debeant  nobis  piovenire  ex  proventibus  His- 
paniarum,  qui  quidem  impediti  fuerunt  ab  archiepiscopo  Toletano  et  non  potuerunt 
exigi  a  nuncio  apostolico  Poggio.  et  quam  vis  Sna  Sanctitas  secura  sit  quod  Sua 
Sern*»  Majestas  per  semet  ipsam  considerat  presentem  rerum  statum  et  difficultates 
in  quibus  Sanctitas  Sua  una  cum  Cesarea  et  Vestra  Majestatibus  constitute  sint 

SOpropter  presentem  expeditionem,  que  omnibus  communis  est,  nichilominus  dedit  in 
mandatis  eidem  cardinali  ut  mecum  et  apud  Majestatem  Vestram  fidem  faceret  de 
patema  et  propensa  volnntate  erga  Vestram  Majestatem,  sicuti  re  ipsa  potuit  Vestra 
Majestas  bene  conoscere  ab  effectu  elapsis  temporibus,  quod  quidem  etiam  in  fu« 
turum  Sua  Sanctitas   se  facturam  poUicetur.     ista  est  sententia  responsionis  Sue 

35  Sanctitatis,  quam  Sua  Sanctitas  jussit  mihi  dari  de  verbo  ad  verbum.  Wien,  H.  H. 
St.  A.,  Romana  Korresp.  fasc.  9  Orig. 

*)  Vgl.  oben  S.  247  Z.  36.  —  Auf  die  parallelgehenden  Briefe  an  Farnese 
(vom  U.  und  13.)  antwortete  dieser  am  27.,  dal  campo.  Neapel,  fasc.  708  Konzept 
(s.  w.  u.). 

40         ')  Vgl.  oben  nr.  75. 

®)  Dieses  Schreiben  Farneses  Uegt  nicht  vor;  aus  nr.  81  ersehen  wir,  daß  es 
vom  22.  datiert  war  (con  einem  spaccio  vom  21.  und  22  Sept.,  befördert  durch  den 
Kurier  an  Juan  de  Vega,  spricht  der  Legat  auch  in  der  oben  erwähnten  Depesche 
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1546  Si  mandö  ancora  la   expediiionc   di   Badajoz   aperta,    che    non   ci 

^  *  bisognava  altro  sigillo  secimdo  il  stile  di  qiiesta  cort«  in  simili  cose, 
niassimc  che  penso  vi  sia  buon  contrasegno.  et  similmente  quella  delle 
decime  di  Milano  con  la  copia  inclusa  *)  . . . 

Monsignor  111™**  legato  adesso  Dio  gratia  stä  bene  et  va  tuttavia  5 
fortificandosi,  di  modo  che  sin  da  adesso  potrebbe  maneggiare  un  cavallo. 
et  hoggi  ^  andato  a  visitare  Sua  Maestü,  dove  h  stato  im  bon  pezzetto 
in  consolatione,  ma  in  piede  Tuno  et  Taltro.  ha  bon  apetito  Dio  gratia 
mattina  et  sera  et,  come  dico,  si  va  tuttavia  piü  confirmando  ^).  si  stä 
aspettando  quello  si  risolverä  di  fare:  o  di  marciare  alla  volta  di  lO 
Wirtenbergo,  se  si  poträ  (che  appena  il  credo),  overo  se'l  si  passerä  il 
Danubio  per  divertire  li  nemici,    che   si   hanno  fatto  un  gagliardissimo 


vom  27.).  Zu  dem  Inhalt  jenes  Schreibens  vgl.  des  Kaisers  Erlaß  an  Vega  vom 
22  September,  Maurenbrecher  S.  79* -82*.  Karl  hatte  Figueroa  zu  Farnese  gesandt, 
um  mitzuteilen  qua  en  ninguna  manera  acccptariamos  menos  de  los  D  mil  duca- 15 
do8  u.  s.  w.;  Farnese  habe  sich  schließlich  erboten  de  scrivir  con  este  correo  a  Su 
B<J.  y  de  hazer  el  buea  officio  que  se  verria  per  la  obra.  Entsprechend  sollte  auch 
Vega  mit  dem  Papste  verhandeln,  nümlich  daß  die  Widerlegung  nicht  von  den 
500000  Dukaten  vorweg  abgezogen,  sondern  diese  Summe  unverkürzt  angetoiesen 
toerde,  u.  s.  w.  20 

^)  Alli  23  mandai  la  cedula  di  Badajoz  et  la  lettra  per  le  decime  di  Milano  — 
schreibt  Farnese  a.  a.  0.  an  Santa  Fiora. 

^)  lo  posdomane  me  ne  vo  al  campo  per  non  restare  roolto  adrieto  marcian- 
dosi,  schrieb  Farnese  am  22.  an  die  Legaten  des  Konzils:  Florenz,  Carte  Cervin. 
9/233  Orig.  Unter  dem  20.  schickte  ihm  der  Erzbischof  von  Ragusa  eine  Sänfte,  2b 
die  er  für  ihn  hatte  anfertigen  lassen  (s,  dessen  Briefe  vom  17.  und  20  Sept.  an 
Farnese  in  Neapel,  fasc.  719  Orig).  Briefe  des  Legaten  an  die  herzogliche  Familie 
von  Baiern  vom  20.  und  21  September  beziehen  sich  auf  seine  Absicht,  sie  durch 
einige  Personen  seiner  Umgebung  in  seinem  Namen  begrüßen  zu  lassen,  da  er  selbst 
durch  sein  Befinden  gehindert  sei:  Cod.  Vat.  4103  fol.  121*- 122 »>  Konzepte.  Da- 30 
selbst  fol.  120»  ein  Konzept  vom  22.  an  einen  Geistlichen  (ohne  Namen,  mit  Dank 
für  erwiesene  Aufmerksamkeiten).  —  Am  24.  verließ  dann  Farnese  Ingolstadt,  in  der 
Besorgnis,  bei  weiterem  Vorrücken  des  Kaisers  von  diesem  abgeschnitten  zu  werden, 
und  begab  sich  ins  Lager;  er  fühle  sich  —  schreibt  er  am  27.  (a.  a.  0.)  täglich 
besser  und  der  Papst  brauche  ihn  seines  Befindens  wegen  nicht  abzuberufen.  3b 
{Seiristori  berichtet  freilich  am  27.,  er  sei  bhß  und  abgemagert).  Den  Kaiser 
sprach  er  am  26 ,  verhandelte  abei*  nichts;  nur  stellte  er  alcuni  sinistri  rapporti 
fattili  de  nostri  fanti  richtig,  a  quali  oltre  al  esser  maltrattati  nelle  vittuaglie  et 
altri  rispetti  delle  nationi  veniva  attribuito  ogni  male  che  si  fa  degli  altri:  Far- 
nese a.  a.  ().;  vgl.  Serristori  am  22.,  wonach  der  Kaiser  über  die  dishonesti  porta- 40 
menti  della  fanteria  italiana,  an  denen  er  Ottavio  und  Vitello  die  Scfiuld  beimaß, 
so  erzürnt  war  che  ha  usato  di  dire  mal  piü  alla  sua  vita  voler  fnr  guerra,  si  ben 
credesse  gli  fusse  tolta  la  Spagna  Den  nämlichen  Ausspruch  berichtet  auch  Mo- 
cenigo:  Venet.  Depp.  II  S.  13. 
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foiie  sotto  Tonavert,  scndo  ancora  per  sc  stesso   l)en   forte  il  sito  per   ^^^^^ 
la   (jiiantih\  de   boschi   ehe  vi   sono  ').     bcn  dico   che   da  questa   riso-       *  '^ 
hitione   dependen\    il    fare    frutto   o   non   per    qiiesto    anno    in    questa 
Santa  impresa;   ma  il  tempo  b  tanto  avanti  che  non  saprei  che  iudicio 
5  f armene  . . . 

Lo  III"'**  et  R"*^  padrone  mi  si  mostra  tiittavia  sopra  ogni  merito 
mio  tanto  demente  et  gratioso,  che  non  mi  parerä  sc  non  cosa  ben 
lieve  qiiando  con  la  vita  istessa  co  lo  habbia  da  pagare. 

Da  Marxhaim,   dove   stA  il  campo  Cesareo  una  lega  da  Tonavert 
10  el  di  26  dl  sett^mbre  1546.  Spt.  26 

Li*)  progressi  della  guerra  quella  havrtl  puntualraente  dalle  lettere 

a)  Effjenhäudig. 

V  -Dtc  sämtlichen  Berichte  aus  diesen  Tagen,  sp  Fameses  an  die  Konzils- 
legaten vom  27  September,  des  Erzhischofs  von  Bagusa  vom. 27  September  (Orig. 

Ib  Neapel,  fasc.  719),  Verallos  an  die  Konzilslegaten  vom  27.  (Floi'enz,  Carte  Cervin. 
16/101  eigenh.  Orig.,  praes.  2  Oktober),  Montemerlos  an  den  Kardinal  von  Neapel 
vom  27.  (Neapel,  fasc.  761  Orig.)  sowie  Alessandros  Vitello  vom  2  Oktober  (s.  o. 
zu  n.  80)  heben  die  Unnngreif  barkeit  der  feindlichen  Stellung  hervor  und  die  Ver- 
legenheit des  Kaisers^  loie  dem  gegenüber  und  angesichts  der  vorgeschrittenefi  Jahres- 

20  zeit  zu  operieren  sei.  Die  Stellung  der  Gegner  schildert  VeraUo  im  Briefe  an  die 
Konzilslegaten:  da  una  banda  banno  Touavert  sopra  il  Danubio,  dair  alira  un 
monticello  de  qua  da  Tonavert  con  una  yilla  detta  Schillenberg  [ScheUenberg] ,  et 
dair  altra  banda  in  triangulo  un*  altro  monticello  et  villa  detta  Gagenberg  [Galgen- 
berg], et  da  uu  loco  air  altro  di  questi  tre  locbi  non  h  piü  d'un  miglio  italiano,  che 

25  sark  cosa  difficile  a  cavarli  di  questo  forte  senza  periculo  dal  nostro  essercito.  quel 
paese  et  questo,  dove  stamo,  h  tutto  boscoso  et  forte,  si  pensava  di  marciar  do- 
mane  alla  volta  sua  per  la  piü  larga,  ma  non  si  essendo  potuto  riconoscere  hoggi 
il  loco  piu  che  tanto,  penso  si  diflPerirk  a  postdomane.  Über  die. Chancen  einer  Um- 
gehung des  Feindes  oder  eines  Vorstoßes  gegen  Augsburg  verbreitet  sich  der  er- 

SO  wähnte  Bericht  Vitellos  vom  2  Oktober,  der  nach  und  nach  verfaßt  zu  sein  scheint: 
Sua  Maesta  par  desegni  pigliare  la  volta  un  poco  piü  larga  in  la  mano  diritta 
verso  Ulma  et  Vittimberghe  et  poi  voltarsi  in  la  mano  mancha  verso  l'exercito 
inimico  (che  c'e  la  campagna  piü  aperta  et  acqua) . . .  gli  dirro  bene  . . .  che  questa 
guerra    non   ci   vcdo   verso   a   resolversi   fra  questo  tempo   che  v'^  da  guerregiare, 

35  senza  venir'  a  una  gioniata,  che  facilmente  si  potrebbe  fare.  non  s'e  manchato  anco 
ragionare  d'andare  verso  A.ugu8ta;  ma  per  cognoscere  Timpresa  difficile  pare  sia 
resoluto  piü  presto  da  questa  banda  che  da  quella.  la  ragione  che  si  proponeva 
d'andare  verso  Augusta,  era  per  Icvare  lo  exercito  inimico  del  forte  et  pensando 
cum  quella  via  fare  qu  alche  bono  cffetto.     par  che   si  resolvino  di  qua  et  che  sia 

40 piü  facile  a  riuscire  pe  r  hav(r  ccgniticne  del  paese. . .  gli  e  etiam  carestia  d'acqua^ 
ch*importa  piü  ch'ogni  altra  cofa  per  rsfer  loro  ^e^so  il  Dannubio  et  noi  bisogna 
abandonarlo.  —  Über  die  Bekcgnoszierungen  der  Kaiserlichen  in  diesen  Tagen  vgl. 
die  Nachschrift  zu  nr.  SO  und  die  Depeschen  Serristoris  vorn  27.  und  30  September 
in  den  Beilagen. 
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1546    del  Il™°  et  R"**  legato  ^),  alle  qiiali  ine  rimctto,  sapcndo  havcrle  passate 
^ '       con  Sua  Maesttl  et  tutti  qnesti  signori. 

Okt.  2  83.  Maffeo  an  Famese:  Unzufriedenheit  des  Papstes,  mit  deni  sich 
schwer  verhandeln  läßt.  Ardinghello  in  Utignade.  Vega  und  die  Lehn' 
guter.  Die  Soldsiahlungen ;  schlechte  Verwendung  der  Gelder.  Die  ge-  5 
plante  Verbindung  Graziös  mit  der  Tochter  des  Dauphin.  Frankreich 
und  England.  Unzufriedenheit  de^*  Kurie  mit  Frankrei<;h.  Der  Auf- 
Schub  der  Konzilstranslation;  Forderung  der  Verhandlungen.  Farneses 
Rückkehr.     1546  Oktober  2  Civitacastdlana. 

Aus  Neapel,    Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  700   Orig.;  fast  ganz  tn  10 
Chiffern,  deren  Auflösung  beigeht. 

La  poca  contentezza  che  di  costft  si  da  a  Sua  Beatitudine,  h  causa 
che  si  difficulta  di  sorte  il  negociarc  che  in  summa  ognuno  perde  la 
scrima.  FArdinghello  ^  t'enuto  sospetto  et  non  ardisce  apena  di  parlare, 
perch^  egli  voma  che  Sua  Santitä  andassc  un  poco  piü  lai^a  con  lal5 
Maestä  Cesarea  et  cou  V.  S.  R*"*  circa  il  dinaro  che  non  si  ^  fatto, 
et  Sua  Santitü  la  intende  altrimenti,  maxime  doppo  che  non  ^  stata 
compiaciuta  del  concilio  .  .  . 

Quanto  a  vassallaggi  .  .  .  Giovanni  di  Vega  va  addolcendo  le  cose 
piü  che  si  puö  et  dice  liberamente  che  quel  che  domanda  Sua  Maestä  20 
sopra  li  300000  ducati,  si  ha  [da]  chieder  per  gratia  et  non  per  obligo, 
perch^  la  capitulatione  ^  chiara  in  questa  parte  *). 


*)  In  der  angezogenen  Depesche  schreibt  Famese  auch:  del  portar  della  croce  mi 
inaravoglio  de  chi  ba  scritto  che  mi  sia  fatta  probibitione,  perch^  non  h  vero  n^  io  lo 
haverei  comportato  o  almeno  non  lo  baverei  taciuto.  —  Kurs  nach  Abfassung  dieser  25 
Depesche  erhielt  Famese,  noch  am  27.,  den  spaccio  di  Perosa  (d.  i.  die  in  nr.  81 
erwähnte  Weisung  Santa  Fioras  vom  19.  samt  der  Rückberufungsordre);  er  schridf 
darüber  am  27.  an  die  KonziMegaten  (a.  a.  0.),  er  fühle  sich  imstande,  dem  Heere 
zu  folgen,  werde  nichtsdestotoeniger  heimkehren,  wenn  es  dem  Papste  gefalle.  Flor. 
Carte  Cervin.  9/236  Orig.  30 

')  Der  kaiserliche  Kurier,  der  den  Erlaß  des  Kaisers  an  Vega  in  der  Sache 
der  Lehngüter  nebst  dem  bezüglichen  Schreiben  Farneses  (s.  zu  nr.  81)  überbrcu^te, 
traf  am  28.  spat  abends  (intomo  a  mezza  notte)  am  päpstlichen  Hofhalt  zu  Temi 
ein,  worauf  der  Papst  Vega  alsbald  in  Audienz  empfing:  vgl  ein  Schreiben  Santa 
Fiora»  an  Famese  vom  2  Oktober  aus  Civitacastellana  (Orig.  Arch.  Vat.  Arm.  VIII  35 
vol.  R:  Literae  publicae  sub  Paalo  III  fol.  162-165;  präs.  10  la  notte;  Konzept 
in  Neapel  fasc.  727  mit  Vermerk:  portata  da  un  gentilbomo  di  Madonna  [DouUo 
s.  zu  nr.  81];  spätere  Abschrift  Arch.  Vat.  Lettere  di  principi  12  fol.  121»-123b; 
es  trat  an  die  Stelle  eines  vor  Ankunft  des  Kuriers  entworfenen  Schreibens,  dessen 
Konzept  in  Neapel  fasc.  727,  mit  Aufschrift  al  cardinale  di  . .  di  . .  settembre  46/40 
Santa  Fiora  bemerkt,  daß  der  Papst  die  Beanstandung  jenes  Abzugs  der  200000 
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Quanto  al  particular  di  V.  S.  R"**,  dico  delle  paghc  de  soldati  nostri  i^^O 
che  inaDcano,  Sua  Santitä  non  h  per  dargli  uti  quattrino  piü  delF  or- 
dinario;  et  intendendo  che  lo  imperatore  gli  haveva  prestati  dinari  '), 
disse:  ^  segno  che  Sua  Maestä  ne  ha  d^avanzo,  et  che  V.  S.  R"*  et 
5  il  duca  dovevano  licentiare  tante  lanzc  spezzate  et  pagar'  li  fanti,  esseudo 
impressa  che  *1  disordine  del  dinaro  sia  seguito  dalle  provisioni  straordi- 
narie  che  V.  S.  R*"*  et  il  duca  danno,  et  dal  rubbar*  de  colonelli. 

Le   cose   del   parentado   del   signor  Horatio   con  la  figlia  del  Del- 
fino  *)  si  vanno  raffreddando  et  il  Dandino  ei  ha  chiariti  che  il  re  fece 

10  quel  motivo  solo  per  indolcire  la  bocca  a  Sua  Santitä,  perchfe  non  facesse 
risentimento  del  accordo  di  Inghilterra,  il  quäle  si  va  penetrando  che 
veria  ad  abboccaniento  con  Sua  Maestä  Christ"**,  onde  Sua  Beatitudine 
non  puö  smaltir'  che  '1  habbia  fatta  stiu*'  forte  con  questa  finezza  del 
signor  Horatio  .  .  . 

15  V.  S.  R™*  non   potria  imaginai-si   le   pratiche   de  Franzesi.     hora 

vorriano  il  concilio  in  Avignone  con  proniissionc  de  farci  venire  Inghil- 
terra et  Protestanti  ^);  hora  fariano  domandare  il  cardinale  di  Napoli 
per  legato  sotto  pretesto  di  trattar  la  pac(»  con  loro  et  che  V.  S.  R™* 
la   procuri   con  lo    imperatore.     Sua  Santitil   si   ride   di  tutto  et  h  cosl 

20 mal  satisfatta  di  loro,  poichö  non  concorrono  alla  translatione  del  con- 
cilio, come  Sua  SantitA  harria  desiderato,  che  sc  li  Imperiali  gover- 
nassero  le  cose  con  la  mano  dolcc,  hamano  molto  \ni\  di  quel  che 
sapriano  dimandai'e. 

Dukaten  durch  den  Kaiser  sehr  übel  aufgenommen  Iwbe  und  legi  die  kuriale  Auf' 

Abfassung  dar:  es  sei  nicht  bonesto  cbe  si  voglia  la  somina  iDtera  et  insieme  rite- 
nersi  la  ricompeDsa.  Sollten  die  Kaisei'lidun  die  Sache  anders  aufgefaßt  haben, 
so  habe  vielleicht  Farnese  sich  nicht  deutlich  genug  ausgedrückt;  er,  der  Papst, 
habe  über  seine  Auffassung  nie  einen  Zweifel  gelassen,  noch  habe  er  sich  je  </c- 
weigert  di  fare  la  concessione  per  la  somina  iiitiera  di  500  mila  scudi,  ogni  volta 

30  che  81  pigli  modo  col  quäle  la  ricompensa  venga  in  benefitio  delle  chiese.  Im 
übrigen  Jiabe  der  Papst  sclion  fiüher  erklärt  che  altro  sia  adempire  Tobligo  della 
capitolationc«  del  che  si  tratta  al  presente,  et  altro  il  fare  nuova  gratia,  alla  quäle 
la  strada  sark  sempre  aperta  secondo  il  progresso  della  impresa,  purch^  si  do* 
mandi  con  li  debiti  modi.     Vega,  fügt  Santa  Fiora  noch  hinzu,  habe  dies  gleich- 

35  wohl  nicht  als  definitiven  Bescheid  hingetwmmen,  sondern  sich  vorbehalten,  in  Born 
nochmals  über  die  Angelegenheit  zu  verhandeln.  Vgl  auch  zwei  Briefe  Maffeoe 
cm  Antonio  Elio  vom  30  September  aus  Otricoli  und  2  Oktober  aus  CivitacasteHana : 
Parma  l  l  Origg. 

')  Vgl  oben  S.  259  Anm.  3, 

40         ^)  Vgl  oben  zu  nr,  37. 

^)   Vgl  oben  zu  nr.  74.    Sa  Sainctcte,  schrieb  Mortier  am  1  Oktober,  scsbahist  fort 
que  la  translation  du  concile  nc  vous  est  agreable.    Cod.  Ottob.  2749  fol.  13*»-14i>. 
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1546  Hoggi  Nostro  Signore   ha   diseorso   largamente   sopra  le  cosc  del 

concilio,  et  eredo  che  si  risolverü  di  tratener  tanto  la  translatione  fin- 
ch^  si  veda  che  piega  pigli  la  impresa,  per  non  dar  occasione  a  Sua 
MacstH  sotta  qiiesta  scusa  della  translatioiie  di  conceder^  un  concilio 
nationale  a  Gerinani  o  di  far  peggio,  buttando  la  colpa  addosso  a  noi  5 
per  tanti  protesti  fatti;  et  in  questo  mentre,  perch^  il  conciHo  non  sia 
ocioso,  si  mandai'anno,  comc  si  fa  tuttavia,  novi  prelati  a  Trento  per 
expcdir'  il  decreto  della  giustificatione  et  poi  anco  quello  della  resi- 
dentia ;  ma  non  per  questo  V.  S.  R*"*  deve  pretermettere  officio  alcuno, 
acioch^  Sua  Maest4  condescenda  alla  trauslatione,  lassando  a  Sua  San- 10 
tit^  la  cura  della  religione,  come  ella  fa  a  Sua  Maestä  quella  della 
impresa  ^). 

Okt.  1  Quanto  al  ritorno  di  V.  S.  R*"*,  havendone  hiersera  domandato  a 

Sua  Santitü   se   si   havcva  a  replicar  altro,   disse:   stamo  ad  aspettare 
la  risposta  della  nostra  lettera.  15 

Okt.  2  Da  Civitacastellana  alli  2  di  ottobre  1546  2). 

Okt.  2  84-.  Verallo  an  Santa  Flora:  Umgehungsmarsch,  wohl  gegen  Württem- 
berg; Gefahr  eines  Angriffs.  Weigerung  Granvellas  und  des  Kaisers, 
Farnese  jetzt  zu  entlassen.  Dessen  Verhandlumj  mit  dem  Kaiser  über 
die  Fartifmlarsachen.  Der  gestrige  Kriegsrat  und  seine  Beschlüsse.  Die  20 
Besorgung  dieser  Depesche.  Die  Italiener  in  der  Vorhut,  1546  Ok- 
tober 2  Marxheim, 

Aus  lieapel,  Gr.  Archivio  Carte  Fariiesiaue  fasc    689  eigenh.  Orig.,  ric.  alli  9. 

*)  Über  die  Aussichten  in  Deutschland  schreibt  Maff'eo  am  30  September  an 
Elio,  er  habe  Besorgnis  wegen  impiastii,  poich^  il  Palatino  si  manda  ad  iscu8are25 
et  che  Sassonia  si  contenta  della  coinmunione  siib  utraque  specie  (s.  oben  S.  256), 
che  Dio  voglia  che  sia  cosi  et  che  le  terre  franche  non  vogliano  combattere,  poichö 
rimpresa  non  si  faper  la  religione.  —  che  si  fark,  heißt  es  weiter y  delle  terre  franche? 
torueranno  alla  obedientia  della  sede  apostolica?  riceveranno  li  suoi  vescoviV  resti- 
tuiranno  il  culto  divino?  o  Ic  bastera  di  ricouoscere  Cesare  per  patrone?  chiari-30 
temi  questi  punti,  u.  s.  w.  —  In  dem  nämlichen  Schreiben  klagt  Maff'eo  auch:  vedo 
che  non  parkte  piü  di  Colonia,  come  se  quella  cittk  non  fusse  catholica.  ditemi: 
che  ha  giovato  la  sententia  tanto  soliecitata,  se  hora  che  havete  l'armi  in  mano, 
non  ha  executione?  in  somma,  schließt  er,  oculatae  sunt  nostrae  manus,  credunt 
quod  vident!  Uyid  der  Nämliche  an  Elio  14  Okiober  (Parma ,  Cart.  Farn,  eigenh.  35 
Orig.):  dipoiche  mandamo  la  sententia  contra  Tarcivescovo  di  Colonia,  non  ne  ha- 
vemo  seutita  nova,  nt;  anco  del  breve  mandato  al  coadjutore,  perche  pigli  l'ad- 
ministratione  della  chiesa.  poca  cura,  che  tenete  della  religione,  che  dovaria  essere 
il  primo  obietto  vostro! 

^)  Briefe  vom  gleichen  Tage  und  Ort  an  Vitcllo  und  den  Erzbischof  von  Ba-40 
gusa  in  Parma  l.  L,  Konzepte, 
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In  questo  punto  marcianio  M  la  volta  del  bosco  et  si  va  tre  leghe   1546 


lontano,  di  modo  che  si  lasciaranno  Tinimici  doi  leghe  avanti,  perch^, 
siconie  hora  loro  non  stanno  avanti  di  noi,  cosi  noi  hoggi  li  passamo 
dietro  et  cell!  mettemo  innanzi,  et  penso  si  andrä  la  volta  del  ducato 
5  de  Wirtenberg  %  dove  non  si  starä  con  preiudicio  del  stato  di  Baviera, 
conie  si  h  fatto  fin  adesso.  vero  h  che  in  questo  passare  allo  uscir 
del  bosco  vicino  alli  nen)ici  va  periculo  di  qualche  grossa  scaramuccia 
overo  della  giornata,  la  quäle  fin  qui  si  h  visto  apertamente  che  Sua 
Maestä  la  ha  simulata  o  —  per  dirlo  alla  chiara  —  fuggita  *). 

10  Lo  111"*®  et  R™<*  legato  alla  riceputa  delle  lettere  di  Nostro  Signore, 

dico  di  quelle  di  man  propria,  delliberö  di  fare  la  obedientia,  et  perö 
mi  mand^  a  comunicare  il  contenuto  di  esse  a  monsignor  di  Granvela, 
il  quäle  venne  il  giorno  medesimo  a  parlare  con  Sua  Signoria,  et  tanto 
con  me  come  con  lei  risolse  che  per  niente  conveniva  che  Sua  Signoria 

löpartisse  adesso   che   le   cose  stanno  per  stringersi,   et  che  non  passarä 

*)  Der  Aufbruch  nach  achttägigem,  fruchtlosem  Lagern  bei  Marxheim  war  die 
Folge  eines  am  1  Oktober  abgehaltenen  Kriegsrates  (s.  w.  u.),  an  dem  sich  —  me 
Montemerlo  (an  Kardinal  von  Neapel,  atis  Monheim  2  Oktober:  eigenh.  Orig., 
Panna  l.  l)  und  Vitello  (am  2.  aus  Wemding,  s.  o.  zu  nr.  80)  hervorheben  —  auch 

^Farnese  beteiligte:  parlo,  schreibt  Vitello  von  ihm,  sopra  il  discorso  et  impresa  tanto 
liberamente  a  benefitio  di  papa  che  di  tanti  sigDori  che  vi  erano,  gli  adiunsero  di 
gran  longa,  che  dimoströ  le  sue  ragioni  cum  tal  fondamento  di  guerra  che  Sua 
Maestk  et  tutto  il  resto  Tapprovo  et  dimoströ  restarne  con  grandissima  sodisfozione. 
Ah  Ergebnis  des  Kriegsrats  berichtet  der  Nämliche:  fu  risoluto  andar'  in  la  man 

25  diretta  verso  Verdim  (Wemding),  che  e  terra  del  ducato  di  Baviera,  et  de  li  andar' 
a  Telinghe,  ch'^  terra  del  cardinale  d'Augusta,  donde  si  p6  pigliar'  quäl  strada  le 
giudicark  piü  approposito  der  impresa,  o  verso  Ulma  o  verso  lo  stato  de  Vcttim- 
berghe  per  svernar'  lo  exercito.  si  pensa  bene  che  lo  essercito  inimico  non  ci 
lassark  passare   senza  cercare  di   desturbarci,  che  volendolo  fare  sark  necessitato 

30  uscire  del  forte  de  Tonaverte,  che  havendosi  a  venir'  a  battaglia,  sark  cum  vantagio 
del  exercito  Cesareo. 

-)  Nach  Sennstori  30  September  (in  den  Beilagen),  der  es  aus  guten  Quellen 
Jiaben  wollte,  widerriet  Gfranvela  die  Invasion  Württembe^'gs ,  iveil  der  Herzog  mit 
den  Schweizern  verbündet  sei,  et  cosi  desteremo  un  cane  che  dorme. 

35  =')  Nach  Seiristori  2  Oktober  (l.  l  fol.  lOS»^  aus  Monheim,  auf  der  Straße 
nach  Wemding),  womit  auch  Vitello  a.  a.  A.  übereinstimmt,  wünschte  %nan  kaiser- 
licherseits  die  Schlacht  (sendo  superiori  di  cavallerie,  di  virtü  et  di  fanti)  und  hoffte 
den  Feind  aus  seiner  Verschanzung  hervorzulocken ;  andernfalls  werde  man  ihm  die 
Zufuhr  auf  der  Donau,  von  Franken  und  Württemberg  abschneiden  et  con  buttare 

40 un  ponte  sopra  lacqua  si  darebbe  grande  stroppio  a  quelle  [vettovaglie]  che  venissi- 
no  d'Augusta,  tenendo  noi  maxime  Rains,  et  con  le  correrie  s'inquieterebbono  a  ogni 
hora  et  si  romperebbono  le  strade:  talch^  da  questa  mattina  in  qua  questi  savi 
stanno  di  buona  voglia.  Auch  Granvella  sei  für  diese  Pläne  imd  eventuell  für  die 
Schlacht  u.  s.  w. 

Nontifttarberichie,  erste  Abteiliui;,  Bd.  IX.  18 


Okt.  2 
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1546  molti  giorai  che  questc  cose  piglieranno  qiialche  sesto  o  risolutioue,  et 
che  era  meglio  non  venire  che  sendo  venuto  volersi  partire  rebus  in- 
iectis.  et  dava  la  ragione,  perch^,  si  pailisse  adesso,  levaria  la  repii- 
tatione  in  buona  parte  alla  impresa,  et  li  soldati  si  andariano  sbandando 
appoco  appoco  con  infinite  scandalo  et  danno  della  impresa  et  dishonore  5 
di  Sua  Santitä  et  di  Sua  Maestä, 

Non  contenta  Sua  Signoria  di  questo  fece  Tofficio  con  Sua  Ce- 
sare  Maestä,  la  quäle  si  trovö  del  medesimo  pai*ere.  per  tanto  quella 
poträ  per  sua  prudentia  considerare  questa  cosa  et  fame  capace  Sua 
Beatitudiue,  la  quäle  si  al  fine  persisterä  nella  medesima  voluntÄ,  10 
pjljroo  legato  obedirä  piü  che  volentieri  *).  Sua  Signoria  parlö  an- 
cora  di  tutti  li  altri  negocii  publici  et  privati,  nelli  quali  si  farrä 
qualche  recapito  che  se  ne  venghi  al  fine,  dico  del  spoglio  di  Saona, 
delli  pregioni  di  Firenze,  del  possesso  di  Barletta  et  d^ogni  altro  ne- 
gocio  simile,  et  in  vero  fu  una  buona  ripassata  et  spero  sarä  statal5 
con  gran  frutto. 

Okt.  1  Hieri  Sua  Maestä  risolse  di  voler  marciare  questa  mattina,  poich^  era 

stata  qui  otto  giomi  inutilmente,  et  lo  fece  con  il  consiglio  di  tutti  li  capi, 
fra  quali  fu  Sua  Signoria  111™*  et  R"*,  il  siguor  duca,  il  signor  Giovanni 
Baptista  Savello,  il  signor  Alexandro  Vittello  et  tutti  li  altri  capi  mag-  20 
giori  di  Tedeschi,  quali  tutti  concluseno  per  manco  male  questa  passata, 
la  quäle,  come  dico,  non  va  senza  periculo.  et  quod  pejus  est,  si  va 
ad  alloggiare  in  loco  dove  non  ^  acqua  et  vi  ^  penuria  di  pane  adesso 
nel  campo,  et  dubito,  secundo  intendo,  che  vi  sarä  ancora  per  4  giorni. 
perö  si  ha  da  usare  di  questo  bosco  et  fare  qualche  cosa;  altramente 25 
non  si  fa  bene.  credo  che  Sua  Signoria  fanl  scrivei*e  ancor  lei  *) ;  im- 
perö  questo  h  un  corriero  che  si  spaccia  da  Sua  Maestä  in  gran  fretta  ^). 
non  so  quello  poträ  fare.  non  ho  voluto  mancare  far  questa  diligentia, 
in  conformitä  di  quello  che  lei  dovrä  scrivere,  bencht>  piü  distintamentc. 

Oht  2  Da  Marxhaim,   dove    stä   il    campo  Cesareo  presso  a  Tonavert  et  30 

alli  nemici  ■)  una  lega,  el  di  2  d'ottobre  a  höre  8  avanti  mezzo  giorno, 
con  li  sproni  in  piede  per  marciare,  * 


a)  et  alli  nemioi  nachge/ügt 

')  11  cardinale  desidera  inolto  di  tornarc,  et  da  qualche  suo  favorlto  intcudo 
che  partira  io  breve.    Serristori  2  Oktober.  35 

')  Wie  zu  Anfang  von  Nr.  85  erwähnt  (vgl.  auch  nr.  88)  hat  Farnese  damals 
geschrieben;  doch  liegt  der  Brief  nicht  vor. 

')  Infolge  einer  leichten  Erkrankung  des  expedierenden  Sekretärs  Vargas  ver- 
zögerte sich  die  Absendung  des  Kuriers  bis  zum  Abend  des  2.  (Serristori  von 
diesem  Tage,  a,  a.  0.)  40 
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Perch^    io    nii   trovo   nel   quartiere   di   Sua  Cesarea  Maestfl   et   li    i546 
nostri  Italiani  sono  della  vanguardia,   quando  ho  mandato  ad  avvisarli 
del   despaccio,   erano  partiti,  perchfe  coiuinciorao  a  marciare   di   notte. 
et   perö   quella  non   si   maravigliarä^    si   non   havrä  lettere  per  questo, 
öperchfe  si  farä  un  despaccio  apposta. 

85.  Verallo  an  Santa  Fiora:  Märsche  am  2.  und  S.;  Vorbereitungen  Okt.  6 
zur  Schlacht  für  den  4.  Versäumen  der  durch  den  nahest  Vorbewiarsch 
der  Feinde  gegebenen  Gelegenheit,  sie  zu  schlagen.  Gründe  der  Unter- 
lassung der  Schlacht;  Nebel;  die  Eger;  Abneigung  des  Kaisers  und 
10  Albas,  alles  auf  eine  Karte  zu  setzen.  Gegenwärtige  schwierige  Lage' 
Ein  mit  der  feindlicJien  Nachhut  begonnenes  aussichtsreiches,  Gefecht  auf 
Befehl  des  Kaisers  abgebrochen.  Ankunft  Marquinas,  Der  Wunsch 
Santa  Fioras,  daß  Verallo  häufig  schreibe.  1546  Oktober  6  [Appetz- 
hoven?] 

15         AiM  Parma,  Ar  eh.  di  State  Carteggio  Farnesiane  Orig.;  das  Papier  sehr  weich 
und  an  verschiedenen  Stellen  gerissen. 

Sabbato,  che  fumo  li  2  di  questo,  come  ^  stato  scritto  dallo  legato,  Okt.  2 
Hua   MaestA  disloggio   da   Marxhaim   et   venne   ad   alloggiare  ad  Mon- 
haim,  un  miglio  et  mezzo  tedesco  ') ;  et  la  domenica,  che  furao  li  3,  ne  Okt.  3 

20  venne  a  Almansoven  *),  che  vi  erano  doi  miglia  et  mezzo  tedesche  da 
Monhaim,  dove  per  le  spie  che  si  hebbero,  che  li  nimici  disloggiavano 
dal  forte  di  Tonavert  et  marciavano  in  bataglione  la  volta  nostra,  Sua 
MaestA  il  fece  intendere,  passata  mezzanotte,  a  tutti  li  capi  de  tutte  le 
genti  di  qualsivoglia  natione,  tanto  da  cavallo  come  da  piedi,  con  ordine 

25  che  faccessero  mettere  a  punto  in  battaglione  et  squadrone  tutte  le 
genti,  senza  far  altro  strepito  di  dare  allarme  n^  tocco  di  tromba  o 
tamburo,  perch^  sul  fare  del  giomo  voleva  che  sWdasse  la  volta  loro 
et  darli  la  giornata,  quando  se  ne  fasse   porta   Poccasione;   et  cosi   fu 

^)  Vergl.  Serristari  2  Oktober  aus  Monheim:  Stamane  Cesare  s'h  partito,  cami- 
30nando  una  lega  et  mezo  a  man  destra  dalli  nemici,  a  quali  non  ei  siamo  punto 
avicinati,  per  potere  per  questa  via  condurre  Texercito  piü  commodamente.  domattina 
partiamo  per  Wemdingh,  lontano  di  qui  due  leghe  piccolette,  posto  sopra  Tonavert 
altretante.  et  se  lantgravio  cercassi  di  preoccuparlo ,  si  tiene  per  certo  da  tutti 
questi  signori  che  si  commetterebbe  la  giornata.  il  signor  Giambattista  Savello  h 
35fuore  per  tal  eflfetto. 

')  Diese  Ortlichkeit,  die  jetzt  nicht  mehr  zu  existieren  scheint,  lag  nach  Viglius 
(5  Oktober)  eine  halbe  Miglie  von  Fessenheim  in  der  Richtung  auf  Nördlingen.    Vgl. 
zu  den  Märschen  und  kriegerischen  Operationen  dieser  Tage  L.  Müüer,  die  Reichs- 
stadt Nördlingen  im  Schmälkaldischen  Kriege  S.  76  f.,  und  die  Depesc^  Serristoris 
40  vom  9.  Oktober  in  den  Beilagen. 

18* 
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1546  fatto.  la  mattina  poi  [fu  una]  *)  nebbia  tanto  densa  che  non  si  vedeva 
Okt.  4  ^'""  l^altro  per  d'appresso  che  si  fusse  l'homo,  che  durö  fin  alle  17  höre; 
pur  si  andö  con  tanto  ordine  et  tanta  voglia  et  contentezze  di  tutte 
nationi,  ma  massime  delle  genti  nostre,  di  combattere  et  fare  la  gior- 
nata  che  per  tutto  si  gridava:  battaglia,  battaglia,  et  si  venne  fin  qui,  5 
dove  simo  alloggiati  adesso,  et  in  questo  colle  che  si  h  preso  qui,  si 
vedevano  rinimici  marciare  ordinatissimamente  in  cinque  grandi  squa- 
droni,  li  quali  andavano  la  volta  di  Norlioga,  cittä  franca  et  delle  prinio 
che  pigliassero  il  Lutherismo,  che  non  stä  piit  lontano  da  noi  che  doi 
miglia  et  mezzo  italiane.  et  in  faecia  nostra  passorno  mostrandoci  lalO 
fronte,  over  capo,  il  fianco  et  la  coda,  che  se  ^l  si  fusse  havuto  voglia 
di  fare  delle  facende,  era  in  potest^  nostra  dare  con  la  nostra  ordinanza 
in  quäl  parte  di  loro  si  fusse  voluto,  talmente  che  ne  seguiva  facilissi- 
mamente  la  vittoria.  et  da  tutti  questi  signori  della  guerra  si  giudica 
che  si  perdesse  in  quel  giomo  una  occasione  di  vincere  et  sbarattare  15 
Tinimici,  la  quäle  non  so  quando  ritornarä  tale;  et  consequentemente  si 
perdette  la  restitutione  della  nostra  et  vera  religione  in  Germania  et  il 
stabilimento  del  beneficio  publico  et  salute  della  ChristianitA;  percht> 
si  havesserao  havuta  quella  vittoria,  come  dicono  tutti  ch'  era  certissima, 
ne  havrebbe  cagliato*')  il  Turco  et  gli  altri  facilmente.  20 

Veduto  che  si  hebbero  l'inimici  da  questo  monte,  fu  fatto  retirare 
Tessercito  addietro  la  volta  di  l^^esnhaini,  che  cosl  si  chiama  la  villa 
donde  era  partito  in  ordinanza  per  fare  Teffetto;  ma  non  h  piacciuto 
al  signore  Dio  per  li  nostri  peccati  ehe  si  faccesse  quel  bene.  patientia ! 
la  causa  del  non  andare  a  combattere  fu  primo  la  tarditA  del  moversi  25 
per  la  nebbia,  la  quäle  perö  potrebbe  esser  statta  di  gran  beneficio 
nostro,  per  addurci  quasi  che  all'  improviso  addosso  alVinimico,  a  tempo 
ch'ella  fusse  ....*'),  et  tanto  piü,  (^uanto  che  per  alcuni  che  furno  presi 
nel  scaramucciare,  che  feceno  monsignor  di  Bura  alla  coda  et  lo  signor 
Giovan  Baptista  Savello,  s'intesse  che  l'inimici  non  sapevano  nulla  che  30 
Sua  Maestä  dovesse  marciare,  come  fece,  in  bataglione  verso  loro  fin 
qua.  Taltra  si  fu  perch^,  quando  tutto  Tessercito  fu  condutto  qui 
cosl  ordinatamente,  si  trovö  che  a  voler  seguitare  verso  Tinimici,  biso- 
gnava  passare  un  piccolo  rivo  d'acqua  fin  a  corpo  di  cavallo  o  poco 
piü,  che  si  chiama  Egra,  et  ^  ancora  in  molti  loghi  maggiore,  di  modo  35 
che  non  vi  era  il  modo  de  ponti  nh  a  piedi  si  poteva  passare  dalla 
fantaria    commodamente ;    di    maniera    che    fu   Taltro  marrone    di    non 


ft)  Loch  im  Original. 

h)  Sof    Hiß  im  Papiei: 

c)  Orqfieres  Loch.  40 
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havere  proveduto  a  tempo,  riconosciuto  ben  il  paese,  ch'arrivato  besser-  ^546 
cito  11,  senza  perdita  di  tempo,  fusse  potuto  passare  et  marciare  via. 
la  terza,  se  ben  non  si  diee  dalli  altri,  la  dico  io  come  Pintendo,  et 
fu  la  poca  voglia  di  voler  far  gioniata,  non  si  assicurando  forsi  Sua 
5  Maestit  di  aventurare  tanto  qiianto  aventuraria  facendosi,  che  si  nietteria 
a  periculo  di  perdcr  non  solo  hii  et  le  sue  cose,  ma  tutta  la  Christianitä. 
imperö  per  la  maggior  parte  se  ne  da  la  colpa  al  duca  d^Alva,  il  quäle 
mancö  di  tutte  quelle  debite  diligentie  che  si  conveuivano,  et  non  senza 
dimostrare   poco  animo  quanto  bisognava  in  quel  punto.     in  summa  la 

lOcosa  si  trova  in  termini  che  per  questo  anno  mi  dubito  che  havremo 
perduto  Topere  et  le  spese  *). 

Hieri    poi   Sua   Maestä    se   risolse   di   fare   marciar    Fessercito    in  Okt.  5 
questo  loco  dove  stamo  ancora,   et  Dio   sa  come,  perch^  Tinimici  han 
preso   quel   forte   et   soccorsa  la   cittA   di  Norlinga,   et   ogni  volta  che 

löhabbiamo  da  marciare  de  qui  qer  qualsivoglia  via,  loro  ne  soprastanno 
a  cavalieri  da  poterne  essere  in  un  tratto  alla  coda  et  disturbarci  d'ogni 
impresa  che  si  dissegnasse  di  fare.  il  che  solo  basta,  perchö  loro 
h[abbiano]  questo  anno  vinta  la  pugna,  havendo  vinto  pur  troppo  quando 
cosl  valorosamente  si  son  difesi  et  oftertone  la  battaglia  con  una  gran 

20bravura  in  Ingolstadio,  et  qui  in  questo  passarne  sugli  occhi  ad  un 
miglio  itah'ano  o  poco  piit,  mostrandosi  con  tutti  li  disavantagi  loro 
con  Tessercito  in  ogni  parte  et  passare  senza  pure  fare  prova  d'assal- 
tarlo !  et  piü  che  havendo  il  conte  di  Bura  et  lo  signor  Giovan  Baptista 
Savello  attaccata  una  bona  scaramuccia  alla  retroguardia  et  mandato  a 

25  dire  che  si  spignesse  l'essercito,  perch^  si  romperia  certissimamente,  li  fu 
mandato  a  dire  che  tornassero  addietro  et  lassassero  il  scaramuciare,  non 
per  altro  che  per  non  dare  occasione  che  si  facesse  la  giomata,  in  caso 
che  l'inimici  si  fussero  voltati;  nondimeno  in  quel  mezzo  ne  ammazzo- 
rono  piü  di  50  delli  loro  et  vi  restorono  4  cavalli  leggieri  delli  nostri, 

30  di  modo  che  questa  ^  la  historia  de  facti  nostri  gloriosi ! 

II  medesimo   giorno  di  hieri  arrivö   il    secretario    Marchina  *)   con  OH,  5 
lettere  di  V.   S. ,    la    mattina   avanti    che    si    marciassse,    et    appenna 

*)  Per  mala  sorte  Sua  Maestk  non   volse  o  non  seppe  pigliar  Toccassione  et 

Tavantaggio  che   havevamo  quel   giorno  sopra  nimici,   di  modo  che  non  solamente 
35  la  Maestk  Sua  et  il  suo  consiglio  furono  biasmati  da  tutto  Fexercito,  ma  parse  che 

restasse  ognuno  bi  invilito  che  non  fusse  restato  piü  animo  n6  virtü  tra   li  soldati. 

So  Montemerlo  an  Kardinal  von  Neapel  S  Oktober,  eigenh.  Oiig.  in  Neapel  fasc.  761. 

Vgl.  außei'   Viglius  und  den  Depeschen  Mocenigos  auch  Serristoris  Bericht  vom  9. 

in  den  Beilagen. 
40         *)  Vgl  unten  nr.  87. 
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1546  furono  lette,  che  bisognö  marciare.  et  quanto  alle  mie,  nelle  quali  lei 
mi  ricerca  a  scrivere  non  ostante  la  presentia  qui  del  legato,  di  che 
certo  quando  mi  h  parso  conveniente  Tho  sempre  fatto,  et  molte  poche 
volte  8on  venuti  corrieri  che  non  habbia  scritto,  et  quelle  volte  che 
non  ho  scritto^  mi  son  restato,  perch^  mi  h  parso  che  Sua  Signoria  5 
habbia  satisfatto  cumulatissimamente  essendomi  sempre  participato  il 
tutto:  nondimeno  da  questo  in  lä  non  mancarö  di  scrivere  per  ogni 
despaccio. 

Okt,  6  Da  [.  .  .  .]oven  *)  dal  campo  Cesareo  el  di  6  di  ottobre  1546. 

Okt,  7  86.  Maffeo  an  Farnese:  I.  Rückkehr  des  Papstes  nach  Rom.  Nach- 10 
richten  vom  Kriege,  der  dieses  Jahr  ohne  Ergebnis  zu  verlaufen  scheint; 
Besorgnis  vor  einem  faulen  Frieden,  Türkische  Rüstungen,  Frankreich. 
Falsches  Gerücht,  daß  eine  Verlängerung  des  kaiserlich-päpstlichen  Bünd- 
nisses betrieben  werde.  Unordnungen  im  päpstlichen  Hilfscorps,  welches 
bereits  auf  7000  Fußgänger  zusammengeschmolzen  ist;  Nachforschungen  Ib 
des  Papstes  nach  den  UrsOfChen.  —  IL  Ankunft  von  Briefen  Fameses. 
Der  Widerstand  Karls  wider  die  Konzilsverlegung.  Die  Vassallaggi. 
Fameses  Rückkehr.     1546  Oktober  7  Rom. 

I.  Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Faroesianc  fasc.  707  Orig.^  z,  T.  in 
Chi/fem;  ehendtiselbst  fasc.  727  Konzept.  20 

//.  Ebendaselbst  fasc.  687  eigenh.  Orig.,  zuni  Teil  in  Chiffem  (aufgelöst  vom 
Herausgeber). 

Okt.  3  I.  Alli  3  di  questo  Nostro  Signore  ritornö  a  Roma  et  fece  Tintrata 

per  la  Porta  del  Populo  in  lettica  con  la  stola,  accompagnato  da  molti 
cardinali  ch^erano  venuti  ad  incontrare  Sua  SantitA  ...  25 

Spt.  27  Per  via  di  Trento  s'  intcnde  che  vi  erano  lettere  di  27  del  passato 

dal  campo  et  che  Sua  Maestä  s'era  avvicinata  tre  miglia  italiane  all'  eser- 
cito   inimico,   quäle  non  fuggiva  punto,  ma  rispondeva  gagliardamente 
con  scaramuccie:  in  modo  che  '1  discorso  nostro  si  verifica  che  le  cose 
s'impattaranno  con  rendere  Sua  MaestÄ  la  bravata  a  langravio  et  poi  per  30 
la  strettezza  del  tcmpo  ritirarsi  a  casa  senza  f ar'  altro  per  questo  in vemo  *), 

*)  Der  erste  Teil  des  Wortes  ist  schwer  leserlich;  es  scheint  sich  aber  um  den- 
selben Ort  zu  handeln,  von  dem  nr.  87  datiert  ist,  wo  der  Name  Amsmasoven  oder 
ähnlich  zu  lesen  ist  (vgl.  nr.  89  zu  Anfang  Absmansoven^.  Nach  den  Angaben, 
die  unsere  Depesche  selbst  über  den  Lagei'ort  enthält,  ist  am  ehesten  an  Appetz-Sb 
hoven  an  der  Eger  zu  denken,  wo  sich  —  nach  Viglius  S.  144  Anm.  9  —  audi 
der  bairische  Gesandte  Gryn  in  diesen  Tagen  befand. 

*)  Gleichzeitig  Maffeo  an  Elio:  cosi  bavremo  perso  questo  anno  et  la  spesa 
senza  baver  fatto  alcuno  effetto,  se  non  perdere  il  stato  d'Augusta.  Parma  l.  l. 
eigenh.  Orig.  40 
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eccetto   che  attendei*^  a  pratiche  d'accordo,   delle   quali  Sua  Santitä  ha    i54ö 
maggior  paiira  che  di  langravio  armato. 

Dal  suffraganeo   di  Ragusa   per   lettere  di  16  del  passato,   et  dal  Spt.  16 
nuntio  di  Vcnetia  del  ultimo  del  medesimo  s'intende  che  '1  Turco  haveva  Si^t  30 

5giA.  publicata  la  guerra  per  Tanno  che  viene  contra  Vienna '),  in  modo 
che  se  non  si  fa  la  pace  con  Francia,  Sua  Santit4  non  vede  come  si 
possa  resistere  in  un  tempo  medesimo  alli  heretici,  Turco  et  Francia*), 
cjuale  non  andando  le  cose  delF  impresa  piü  prospere  che  tanto,  non 
stant  forte  alle  mosse,  per  quel  che  si  puö  giudicare  *)  .  .  . 

10  Qui  s'^  divulgato  che  Marquina  b  venuto  costÄ  cou  la  risolutione 

di  prorogare  la  lega  tra  Sua  Santitä  et  Sua  Maestä  contra  Lutherani 
per  altri  sei  mesi,  cosa  che  ha  alterati  infinitamente  Franzesi.  et  con 
tutto  che  sia  falso,  nondimeno  intendo  che  hanno  scritto  le  pazic 
al  re.  *) 

15         *)  Vgl  oben  zu  nr,  75  sowie  Serristori  30  September  (in  den  Beilagen), 

*)  Damals  war  Ptetro  Strozzi,  dessen  enge  Beziehungen  zu  l^Vankreich  und 
Feindschaft  gegen  den  Kaiser  bekannt  waren,  ins  Läger  der  Schmalkaldener  ge-^ 
kommen,  was  viel  bemerkt  und  kommentiti't  wurde:  vgl.  die  Berichte  Serristoris 
vom  30  Septb.  und  2  Oktober  sowie  unten  zu  nr.  88  (s.   auch  H.  Baumgarten  in 

20 Hisior.  Zeitschrift  Bd.  36  S.  56 ff.:  Lenz,  Bucer  II,  S.  461  sowie  die  Einleitung). 
Andei'seits  hatte  die  glücklich  vollzogene  Vereinigung  Bürens  mit  dem,  Kaiser  in 
Frankreich  einen  niederschlagenden  Eindruck  gemacht,  s.  einen  Bericht  aus 
Frankreich  an  Pierluigi  Farnese  vom  1  Oktober,  wo  es  heißt:  Qui  finhora  si  h 
teouto  che  Fimperatore  non  fusse  per  poter  fare  effetto  alcuuo ;  ina  hör  che  hanno 

25  inteso  come  il  conte  di  Bura  si  h  congiunto  con  Sua  Maestk  senza  di  haver  perso 
rhuomo,  e  che  lia  tempo  ancora  un  mese  buono  di  poter  fare  facendc,  son  comin- 
ciati  a  stare  sopra  di  se  et  non  vivono  senza  timore  della  grandezza  dell'  imperatore, 
e  questa  credo  che  sia  stata  la  oagionc  che  mi  han  risposto  e  parlato  hora  cosi  amore- 
volmente  nelle  cose  del  parentado  [mit  Orazio  Farnese]  ...  qui  ancora  ha  cresciuta 

30  la  perplexitk  e  timor  in  costoro  Tandata  in  Constantinopoli  deir  huomo  che  Timperatore 
vi  ha  mandato  piü  di  tre  mesi  sono,  per  vedere  se  potesse  concludere  qualche  cosa 
col  TurcOf  il  che  non  pare  ch?  tenghino  per  impossibile  ogni  volta  che  Sua  Maestk 
Cesarea  faccsse  che  il  re  de  Romani  lasciasse  due  o  tre  castelli  al  piü  in  Ungaria 
d*alcuni  Ungari,  che  sono  priggioni  in  Constantinopoli,  perch^  il   Turco  si   lascio 

35  intender  Taltra  volta  che,  se  segli  davano,  fark  pace  almeno  per  quattro  auni  . . .  qui, 
Tieißt  es  noch  in  dem  nämlichen  Bericht,  tuttavia  atteudauo  a  fortificare  meglio 
le  loro  frontiere  et  accumular  denari,  resoluti  per  quel  che  dicono  di  voler  prima 
perdere  quanto  che  hanno,  che  di  voler  mai  lasciar  ciö  che  hanno  in  Piemonte.  Arch. 
Vat.,  Bibl.  Pior.  vol.  128  fol.  12^-14'>  spät.  Äbschr.  ohne  Ortsangabe  und  Namen 

40  (wohl  t^om  Ntmtius  Dandino). 

*)  Im  nächsten  Schreiben  kommt  Maffeo  auf  diese  Dinge  zurück,  s.  u.  zu 
nr.  88. 

*)  Vgl.  Mortier  1  Oktober:  Ces  jours  passez  Jehan  de  Vegue  a  grandement 
insiste    vers  Sa  Sainctete  pour   proroger  la  ligue  entre  eulx  accordee  contre  les 
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1546  Per  *)  diverse  lettere  venute  dal  campo  h  penetrato  all^  orecchie  di 

Sua  Santitä  che  le  genti  italiane  sono  ridutte  a  sette  milia  fanti,  et 
che  Sua  Maestä  stä  malissimo  satisfatta  et  di  lei  et  di  V.  S.  R"**;  et 
dal  altro  canto  iutendendo  il  disordinc  del  denaro  et  parendolc  d^haver 
satisfatto  con  mandare  le  paghc  integre,  Sua  Santitä  stä  con  niolta  5 
alteratione,  et  ancorch^  si  scusino  le  cose  con  l'infirmitil  passata  di 
V.  S.  R™**  et  con  la  troppa  facilitä  del  duca,  nondimeno  non  si  puö  ac- 
quietare,  dubita  delle  gare  del  signor  Giovanni  Battista  et  del  signor 
Alessandro,  il  quäle  anco  viene  imputato  di  rubare  ordinariamente 
molte  paghe  a  soldati,  et  che  V.  S.  R*"*  se  ne  vada  presa.  perö  non  10 
sarä  se  non  bene  far  scrivere  al  Galletto,  al  vescovo  di  Jesi  et  al 
commissario  *)  in  che  termine  le  cose  si  trovano,  perch^  altrimente 
Sua  Santitä  non  manderä  la  quinta  paga  integra,  per  quel  che  io  vedo, 
se  non  si  rimedia  di  buon'  hora  ^). 

Havcndo  scritto  quanto  di  sopra  Sua  Santitü  ha  fatto  ehiamarc  15 
messer  Zaffiro  Fermtino  et  messer  Francisco  majordomo  del  duca  % 
per  intender  dal  uno  et  dal  altro  in  parangone  le  cause  del  disordine 
del  denaro.  tutti  doi  hanno  discolpato  V.  S.  R"*  et  il  duca,  et  messer 
Zaffiro  ha  ^)  caricato  la  mano  adosso  al  signor  Alessandro  Vitello  et 
messer  Modesto  et  detto  a  Sua  Santitit  liberamente  per  parte  del  signor  20 
Giovanni  Battista  et  del  capitanio  Hieronymo  da  Pisa  ^)  che  in  campo 
non  si  trovavano  in  essere  se  non  sette  milia  fanti,  et  che  '1  signor 
Alessandro  in   una  risegna  che  fece  tumultuariamente,  dove  V.  S.  R"* 


a)  Beghm  der  Chifftr  im  (h-ig. :  im  Koniepi  ist  am  Rande  mmerki  Citra. 

b)  K,td€  de»-  Chifer.  25 

c)  Abermals  Chiffei'  im  On'g. ;  im  Kotteept  sitid  dir.  ersten   Worte  tiniersiricJieit. 

Protestants  jusques  a  six  moys,  et  pour  cest  afiGäire  a  este  envoie  vers  le  dict 
empereur  ung  sien  secretaire,  qui  estoit  par  deca.  (Cod.  Ottob.  2749  fol.  13^-14^]. 
Am  4.  hatte  Mortici'  dann  Audienz,  übet'  die  er  am  9.  berichtet  (ebend.  fol.  14^-15*>j; 
er  erwähnte  u.  a.,  man  sage  öffentlich,  daß  der  Papst  damit  umgehe,  das  Bündnis  30 
mit  dem  Kaiser  zu  verlängern.  Paul  gab  zu,  daß  Vega  ihm  davon  gesprochen  und 
daß  die  Angelegenheit  auch  in  Deutschland  seitens  der  Kaiserlichen  bei  Kardinal 
Famese  und  Ottavio  angeregt  worden  sei;  aber  er,  der  Papst  habe  sich  zu  nichts 
verpflichtet  und  werde  auch  nicht  leicht  weitere  Verpflichtungen  eingehen  (vgl.  die 
Einleitung).  35 

*)  2>.  i.  der  Erzbischof  von  Ragusa  als  Verpflegungskommissar.  Dieser  be- 
merkte allerdings  schon  am  9  Oktober  auf  eine  bezügliche  Mahnung  seitens  der 
Kurie,  er  habe  mit  den  Zahlungen  nichts  zu  thun,  die  ausschließlich  Sache  des 
Thesariere  Jesi  und  des  Zahlmeisters  (pagatore)  GaUetto  seien. 

')  Zur  Sendung  dieses  Maggiordomo   Ottavios  s.  o.   nr.  79;  ob  Ferratino  zu  40 
dessen  Begleitern  gehörte? 

'^j  Zweiter  Magister  Campi  (Mameranus  Catalogus  p.  46). 
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non  pot^  intravenire  per  il  male  che  li  sopravenne  '),  pass5  2000  fa-  ^54(? 
megli  de  nostri  cavallieri  leggieri  in  luogo  de  soldati,  et  con  tutto  questo 
non  pot^  arrivar  se  non  a  nove  milia  fanti  di  risegna  '*)...  5  necessario 
adunque,  come  ho  detto  di  sopra,  eliiarire  bene  questa  partita,  ancorchi^ 
5  mi  par  veder  che  Sua  Santitä  sia  per  mandare  nno  di  qua  a  posta  per 
ritrovar  la  voritä  del  passato  et  proveder'  in  Tavenire. 

IL  Hoggi,  essendo  Sua  SantitA  con  questi  R™'  del  consiglio,  sono  Spt  28 
comparse  le  lettere  di  V.  S.  R"**  di  28  ^),  quali  ancorcht  non  habbino  Okt.  6 
portato   molto   piü  di   nuovo   di  quel  che  s'intese  hieri,   eccetto  che  la 

10  ricevuta  del  spaccio  di  Perugia,  sono  perö  State  grate  a  Sua  Santitä  et 
universalmente  a  tutta  la  corte,  quäle  stä  sospesa  ad  ogni  minimo  avviso 
che  viene  di  lä,  parendole  che  dalla  salute  di  V  S.  R™*  et  del  exercito 
dependa  la  quiete  et  salute  sua. 

Questa^)   tanta  resistentia   di  Sua  MaestA  circa  la  translationc  del 

löconcilio  ci  fa  dubitare  che  si  abbi  a  teuere  in  mano  et  a  suo  tempo 
vendercela,  come  saria  finiti  li  sei  mesi  della  capitulatione,  di  volerla 
prolongare,  in  caso  che  a  quel  tempo  non  fusse  finita  Tinipresa  (come 
non  va  a  Camino  di  finirsi),  overo  chiedere  a  Sua  Santitä  qualche  altra 
gratia   pecuniaria,    o   quando   pur   havessero    animo    di   fare   impiastri, 

20facendo  Sua  SantitA  la  translationc,  li  pareria  havere  legittima  scusa. 
perö  saria  bene  che  nel  scrivere  che  V.  S.  R™*  fa,  mostrasse  di  pene- 
trare  qualche  cosa  piü  oltre  che  spassare  cosi  asciuttamente  un  capo 
di  tanta  importantia. 

De  vassallaggi  V.   S.   R"**   non   aspetti   altro   che   quel   che  gli   ö 

25scritto  ultimamente  per  il  secretario  di  Madama  ^),  persistendo  Sua 
Santitä  che  se  si  vuole  piü  delli  trecento  milia  scudi,  Sua  Maestjl  lo 
domandi  per  gratia  di  Sua  Santitil  et  V.  S.  R*"*  con  rivocare  tutto 
quel  che  Figeroa  disse ...  et  in  questo  senso  si  parlerä  liberamentc 
domane  a  Giovanni  di  Vega*^).  Okt,  8 

30  Quanto  al  ritorno  di  V.  S.  R™*  a  Sua  Santitü  ö  piaciuto  grandemente 

Fobedientia   ch'ella  mostra  per  Ic   sue   lettere,    et   fin   qui  persiste  nel 
medesimo,  cio^  ch'ella  tomi,  parendole  che  Taere  di  Germania  non  sia 


»)  Bhd«  der  Chiffer. 
b)  (Jhiffa-, 
35  c)  l^ide  d/T  Chiffn-, 


')  Vgl  oben  S.  234  f, 

')  Vielmehr  27  September  («.  o.  zu  nr.  82);  vgl.  auch  unten  nr,  88  zu  Anfang. 

»)  Vgl.  oben  S.  270  Anm.  2. 
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1546    punto  conforme  alla  coraplessione   di  V.  S.   et   che  '1  signor  duea  con 

monsignor  nnntio  possi  supplire  a  quol  che  potessc  occorrere. 
Okt.  7  Da  Roraa  alli  7  di  ottobre  *)  1546. 

OkL  9  87,     Verallo    an    Santa    Flora:    Gewinnung   von    Donauwörth,     Mut- 
maßungen über  die  ferneren  Entschlüsse  des  Kaisers,     Die  Abberufung  5 
Farneses;  voraussichtlicher  Termin  seiner  Abreise,     Wunsch  des  Nun- 
tius, ebenfalls  heimkehren  zu  dürfen.     1546  Okiober  9  [Appetzhofen?], 
Aus  Neapel,  Gr.  ArcJUvio  Carte  Farnesiane  fasc.  728  Orig,  (schlecht  erhalten), 
Siamo  stati  ancora  qui  pcrplexi  fin  a  questo  tempo   n^  si  pigliava 
verso   di   risolversi    quello  si    dovesse   fare.     da   una   banda  havevamo  10 
rinimici  a  due  miglia  et  mezzo  italiane,  dalF  altra  la  cittä  di  Tonavert 
sul  passo  del  Danubbio,  et  dall'  altra  la  Bavera  giil  quasi  che  exhausta^ 
di  modo   che   andar'  innanzi  per  Tinimici  non  si  poteva  senza  periculo 
grande  di  venire  ad  una  giomata  con  infinito  disavantaggio,  et  il  tomar' 
addietro  era  vituperosissimo ,   senza   che   la  penuria  delle  vittuaglie  ne  15 
harrebbeno  desfatto  l'essercito.     talch^  pens(>  Sua  Maestü,  se  '1  si  fusse 
potuto  pigliare  Tonavert  per  haver  quel  passo  et  quella  porta  da  poter' 
andare   nel   ducato    di   Wirtenberga    et    ad    parecchie   terre   franche   U 

Okt.  7  d'intorno,  quali  hanno  dato  aiuto  a  langravio  *).    et  alli  7,  che  fu  Taltro- 

hieri,   mandorno   per   lo  signor  Alcxaudro  Vitello,   al   quäle   ordinorno20 
che    la   notte  seguente  andasse  a  veder'  et  riconoscere  quel  paese.     et 

Okt.  8  ritornö   la   niattina  a   bon'  hora,   havendolo   molto  ben   considerato    et 

Okt.  8  visto,  che  iudicö  essere  da  potersi  facilmeute  pigliare.  hieri  Sua 
Maestä  dette  al  signor  duca  nostro  questo  carico  di  andare  a  pigliar- 
la,  et  li  diede  Fartiglieria  et  4000  fanti  Alemani  sotto  il  colonello25 
Geoi^io  de  Regenspurg  et  600  cavalli  del  granmastro  de  Prusia  con 
li  cavalli  ligieri  nostri.  il  quäle  Taccettö  volentieri  et  hier  sera  vicino 
alla  mezza  notte,  avanti  per<>  un  pezzo,  ordinö  tutte  le  genti  et  Tar- 
tiglieria  et  marciö  quella  volta,  che  vi  si  trov<>  un  pezzo  avanti  giomo, 
accompagnati  da  una  chiara  et  bella  luce  di  luna.  et  appresentatisi  et  30 
scoverti  da  quelli  di  dentro,  pensandosi  che  fussero  andati  a  riconoscerli 
solo,  come  havea  fatto  la  notte  avanti  il  signor  Alessandro  Vitello  con 
50  cavalli   soli,   comminciorno   a  tirar   di    bone   moschctate   non   senza 

Okt.  9  investire  qualch'  uno  delli  nostri.    sul  fare  del  giorno  Fartegliaria  com- 

minciö  a  batter  et  gitl  comparivan  le  genti  in  numero  maggior  che  loro  35 

a)   Vorlayf  settembm. 

')  Vgl,  zu  diesem  Bericht  auch  die  schon  zu  nr.  85  angezogene  DepescJ^e  Ser- 
ristoris  vom  9.  Oktober  (in  den  Beilagen). 
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non  pensavano.  preseno  per  partito  di  farli  resistentia  nel  principio,  i546 
la  quäle  fu  tale  che  andando  alcuni  delli  nostri  et  non  giä  delF  inferiori 
a  dar  Tassalto,  gi'idando:  Italia,  Italia,  furno  la  maggior  parte  maltrattati. 
ma  vedendo  loro  ehe  la  cosa  andava  da  vero,  delli berorno  di  aiTendersi, 
5  come  feceno,  di  modo  che  T  signor  duca  nostro  vi  entrö  *)  et  lasciatovi 
il  presidio  delli  4000  lanzcheneti  se  ne  ritornö  questa  mattina  vittorioso 
et  bravo  da  Sua  Maestä.  andorno  con  Sua  Eccellentia  tntti  li  colonelli 
salvo  il  signor  Jnlio  Ursino  et  lo  signor  Sforza  Pallavicino,  a  quali 
toccö  restare  per  guardia,  aendo  cosl  toccato  alloro  per  le  sorte  buttate. 

10  vi  son  morti  de  nostri  circa  cinque  et  13  feriti,  che  perö  morivano 
delli  loro  quasi  nullo,  perch^  tutti  son  morti  di  Fartigliaria  che  si  tirava 
di  dentro.  mille  fanti,  che  vi  erano  dentro,  tutti  sene  fuggirono  via  et 
si  salvorno. 

Hora  si  consigliarä  quello  si  havrä  da  fare;   ma   io   credo    che   si 

lömarciarä  quella  volta  et  si  pigliarä  partito  di  restarse  11  et  far  ogni 
opera  d'haver  quelle  altre  terre  franche  vicine,  ch^hanno  dato  aiuto 
al  landgravio,  sicome  Merainghen,  Kempten,  Aysne  et  certe  altre,  le 
quali  per  essere  terracie  *),  non  dubito  punto  che  si  daranno,  se  ben 
sono  perö  maggiori  et  piü  stimate  di  Tonavert.    et  non  sarria  gran  fatto 

20  che  si  facessino  svemare  questa  genti,  che  Sua  Maestä  vorrä  ritener' 
in  quelli  lochi.  potrebbe  ancora  essere  che  si  andasse  al  stato  di  Wirten- 
berg, al  quäle  per  essersi  preso  questo  passo,  pare  che  Faccesso  sia 
facile  et  sicuro.  come  si  sia,  il  frutto  di  questo  anno  non  mi  pare  che 
debbia  passare  questo  segno,   et  in  caso  che  Sua  Maestä  volesse  sver- 

25nar'  in  questa  o  nelle  terre  franche  sopradette,  perch5  loro  non  son 
bastanti  a  dar  [vittuajglia,  sarä  forza  pigliarla  dalla  Bavera,  ch'^  vicina 
a . . .  miglia.  et  questa  ancora  sarä  Phistoria  delli  progressi  di  questa 
guerra,  suggillati  dal  valore  del  signor  duca  nos[tro  et]  da  Italiani  % 


*)  Montemerlo  in  Nachschrift  zum  Bericht  des  8  Oktober:  h  venuta  nova  che 
30  li  Italiani  all*  arrivo  loro  a  Tanavert  dettero  rassalto  al  borgo,  presero  il  revelino 
[==  rivellino,  Außentcei'k]  et  andati  alla  porta  della  terra  gli  messero  11  foco.  et 
combattendo  tuttavia  senza  havere  operato  Tartegliaria,  la  terra  si  ^  data  a  dis- 
cretione  di  Sua  Maestk.  Vgl.  auch  einen  Bericht  des  Annihale  Coro  vom  16  Oktober 
in  dessen  Lettere  famigliari  I  (Ven.  1751)  p.  186  sq.  nr.  152. 
35         *)  8.  V.  a.  kleine  Nester. 

^^  Der  Erzbischof  von  Ragusa  sieht  die  Bedeutung  der  letzten  Erfolge  besonders 
darin,  daß  man  hoffen  könne,  in  Feindesland  zu  überwintern  und  Baiem  nicht 
femer  zu  belasten;  auf  diese  Weise  sei  auch  Aussicht  voi^handen,  die  Feinde  zu 
überdauern,  so  daß  diese  eher  auseinandergingen  als  die  Kaiserlichen:  et  dissol- 
40Yendo8i  si  faranno  de  Timprese  etiam  per  il  tempo  de  rinverno  (9  Oktober,  dal 
esercito,  Neapel,  fasc.  719  Ong.).    Daß,  der  Winta*  sich  damals  bereits  anmeldete, 
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1546  Lo  I1I°°  et  R™°  legato,  parte  per  li  pi  ogressi  smletti,  parte  ancora 

per  la  venuta  del   secretario  Marchina  ^)   ^   stato   forzato  a  differire  di 
essere  con  Sua  MaestÄ  per  havere  la  total  licentia  in  bona  gratia  sua, 

Okt  10  la  quäle  mi  persuado  haverä  forsi  doniano.    et  doppoi  si  apparecchian\ 

di   fare   Fobedientia   di    Sua   Beatitudine    di    molto    l>ona    voglia,    non   5 
havendo  mai  havuto  altro  nell'  animo  ch^  obedirla  et  fare  si  che  [tutto 
pajssasse   con   buona  gratia   di   Sua  Maestä,   secondo  li  scrisse  Nostro 

Okt  20  Signore,  talmente  che  alli  20  di  questo  o  intorno  U  dissegna  di  montar- 
sene  accavallo  per  quella  volta  ^).     cosi  piacesse  a  Dio  che  fusse  stato 

vermerkt  Viglius  Oktober  7  ff. ;  auch  Montemerlo  8  Oktober  gedenkt  der  tramontana  10 
cosi  ßottile  che  si  more  di  freddo.  Über  die  Schmalkaldener  berichtet  eine  Zeitung  aus 
dem  Anfang  Oktober,  die  von  Venedig  an  die  Kurie  gelangte  (sie  findet  sich  in 
Neapel  fasc.  696  und  im  Vat.  Archiv,  Lettere  di  principi  vol.  13  fol.  321  *b).  Hier 
wird  die  Stellung  des  Kaisers  am  4  Oktober  und  der  Auszug  des  Landgrafen  aus 
dem  Donauwörther  Lager  berichtet,  nachdem  er  das  Heer  auf  weitere  drei  Monate  15 
vereidigt  habe.  Weiter  wird  die  große  Einigkeit  der  führenden  Füllten,  unier 
denen  der  Landgraf  durch  seine  Umsicht  und  Kriegserfahrung  das  Übergewicht 
habe,  sowie  die  strenge  Rechtspflege  und  Mannszucht  im  Lager  gerühmt;  Weiber 
wurden  nicht  geduldet,  und  jeden  Morgen  predigte  man  in  allen  Quartieren  der 
Fürsten.  Die  Stärke  wird  auf  54000  fanti,  tra  quali  erano  28000  armati  di  corsa-20 
letto,  tutti  buoni  soldati,  und  10000  Reiter,  davon  7000  schwergerüstete,  angegeben. 
Die  Marschoi'dnung  sei  die  folgende:  cavalli  avanti  la  vanguardia  2000;  langravio 
capo  della  vanguardia  con  15000  fanti;  duca  di  Sassonia  con  la  battaglia,  com- 
putati  sei  mila  Svizeri  [die  bei  obiger  Gesamtsumme  nicht  mitzuzählen  scheinen], 
15000  fanti.  Sebastian  Scertellino  con  la  battaglia  con  IG 000  fanti;  conte  Palatino 25 
con  la  battaglia  con  4000  fanti;  bagaglie  al  numero  di  10000,  cio^  carrette;  conte 
d'Altnburgh  con  la  retroguardia  con  10 000  fanti;  artigliaria  grossa  pezzi  numero 
80  per  li  fiancbi  delle  battaglia ;  cl  resto  de  cavalli,  cio6  8000,  per  li  fianchi.  Als  Ge- 
tcährstnann  wird  zweimal  Pirro  [Colonna]  erwähnt ;  im  übrigen  scheinen  die  Angaben 
von  zurückgekauften  Gefangenen  zugrunde  zu  liegen  [vgl.  Venet.  Depp.  II  S.  44).    30 

^)  Nach  einem  Schreiben  Farneses  an  die  KotizilsJegaten  vom  8.  (dal  campo 
presso  Nerling;  Flor.  Carte  Cerviu.  9/238  Orig.)  kam  Marquina  am  5.  Um  die- 
selbe Zeit  traf  Mattiolo  mit  dem  Gelde  für  die  vierte  Monatslöhnung  der  Truppen 
in  Ingolstadt  bei  dem  Schatzmeister  des  Heeres^  dem  Bischof  von  Jesi,  ein,  der  dort 
an  den  Folgen  eines  Sturzes  mit  dem  Pferde  darniederlog  und  am  5.  Faimese  von  35 
der  Ankunft  des  Geldes  benachrichtigte  und  um  eine  Bedeckung  zur  Überfüfirung 
desselben  ins  iMger  ersuchte;  vgl.  Jesis  Schreiben  an  den  oben  S.  132  erwähnten  Giovan 
Paolo  Tolomei  vom  5  Oktober.  Hier  spricht  der  Bischof  auch  von  der  überhand 
nehmenden  Seuche,  die  auch  ihn  zwingen  werde,  trotz  seines  Zustandes  sich  aufzu- 
fnachen,  et  se  sark  possibile  ch'io  mi  possa  strascicare  al  campo ,  lo  farö  per  ogni  40 
modo.  Neapel  fasc  696  Orig.  Fai'nese  schickte,  wie  er  am  8.  Santa  Fiora  schrieb, 
200  Reitei'  und  Iwffte  am  nächsten  Abend  das  Geld  zu  erhalten:  ebendas.  fasc.  722 
Orig.  (dal  campo  appresso  Nerling). 

'')  An  Santa  Fiora  schrieb  Farnese  am  8.  (a.  a.  0.),   er  gedenke  in  10  bis 
12  Tagen  zu  reisen,  et  credo  che   lo  potro  fare  con  bona  licentia  di  Sua  Maesta,  45 
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il   servitio  di  Sua  Beatitudine   di  farmi   ritornar'    ancora    ine   in   com-    1546 
paguia  sua,   accioch^   ini   potcsse   goder  qucsto   poco   che   inavanza  la 
presentia   di    Sua  SantitA    et   servir   lei   con   tutti  voi  altri  mei  patroni 
piü  d'appresso  di  quello  ch'ho  fatto  fin  adesso. 
ö  Da  Amsmasoven »)  *)  el  dl  9  di  ottobre  1546.  Okt,  9 

(iuelli  ^)   che   son  morti  dalli   nostri,  nii  dice  lo  Ill™°  signor  conte 
suo  fratello  clie  sono  circa  venti,  et  li  feriti  piü  d'altri  tanti,  per  avviso. 

88.    Santa  Fiora  an   Farnese:   Bewilligung ,   daß  letzterer  eimtweileti  Okt  14 
noch  in  Deutschland  bleibe.     Der  Protestantenkrieg  und  der  Friede  mit 
10  Frankreich.    Die  VassaUaggi,    Die  Konzilsfrage.    1546  Oktober  14  Rom. 

Aus  Parma,  Arch.  di  State  Carteggio  Farnesiano  Orig.,  mit  dem  Vermerk: 
fipacciata  per  uu  corriero,  al  quäle  furno  dati  1300  scudi  in  dui  groppi  per 
le  mani  del  Franeiosino.  —  Auch  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes, 
fasc.  727  Konzept. 

15  Scrissi  a  V.  S.  R'"*  lungamente  da  CivitA  Castellana  per  il  secre- 

tario   di    Madama  ^)   tutto   quelk)   che  v'era  fin  alhora  degno  di  avviso. 
ho   dipoi    ricevutc   le   suc   de    27    del    passato  ^)   et  2  di  questo,   quali  q?.i*  ^ 
hanno  pieuamentc  satisfatto  a  Sua  Beatitudine,  vedendo  che  la  continua 
nella   obedientia    circa   al   tornare   suo    et   che   da  lei  non  h  restato  di 

20  partir  subito,    nella  quäle  opinione  starä  Sua  Santit^  cosi  fissa  che  con 
tutto   le   raggioni,    che    vi   fussero  in  contrario,  et  le  sopradette  lettere 
de    27    non   s'^   risoluta   per5   a    mutar    proposito    fin    ad    hoggi,    che,  Spt.  27 
havendo  viste  le  sue  de  2  (che  comparsero   hieri   al  tardi)   et  intesa  la  ^**'  '^ 
risposta  fattale  da  Sua  Maesttl  propria  conforine  a  (piel  che  monsignor 

25  di  Granvela  le  haveva  detto  per  inanzi,  si  6  acquietata,    volendo  anco 
in  questa   parte   satisfare   al    desiderio  di  Sua  Maestä,   massime  che  la 

a)  Sicf 

b)  K$t/etih(iudig. 

havendola  gik  servita  del  termine  che  mi  ha  ricerco  ad  aspettare.     Auch  den  Le- 
^0 guten  in  Trient  schrieb  Farnese  (a.  a.  0.),   der  Bat,  zurückzukehren,  scheine  ihm, 
zumal  seit  zu  seinem  großen  Verdruß  der  Kaiser  jüngst  die  Gelegenheit  versäumt 
habe,  den  an  ihm  vorbeimarschierenden  Feind  zu  schlagen,  non  solo  amorevolc,  ma 
savio  et  degno  di  esser'  accettato  et  messo  in  executioue  u.  s.  w. 
')  Vgl  S.  278  Anm,  1. 
35         *)  Am  2   Oktober  (s.  o.  zu  nr,  83).  —    Im  Carteggio  Farnesiano  zu  Parma 
finden  sich  ferner  unter  dem  11.  Oktober  Briefe  Santa  Fioras  an  Farnese,  Veraüo 
und  den  Thesoriere  del  Campo,  Bischof  von  Jesi,  in  Konzepten  vor,  aber  so  schlecht 
erhalten  y   daß  sie  fast  utileserlich  sind.    Nach  obigem  scheinen  diese  Briefe  nicht 
zur  Ausfeiiigung  gelangt  zu  sein. 
40         ^)  Das  Eintreffen  dieser  Sendung  wird  schon  in  nr.  '86  II  erwähnt. 
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1546  principal  causa  che  moveva  Sua  Beatitudine  a  rivocai'c  V.  S.  R"**,  era 
la  lunga  indispositione  ch'ella  haveva  patito  et  pativa  continuamente, 
quäle  essendo  gratia  di  Dio  cessata  et  giudicando  Sua  MaestA  che  T 
Stare  di  V.  S.  R™*  appresso  di  lei,  finch^  si  veda  maggior  lume  delP 
impresa,  le  sia  sen'itio,  h  parso  a  Sua  Santitä  (mettendo  da  canto  ogni  5 
aitro  rispetto)  di  conformarsi  col  parere  di  Sua  Maestä.  cosi  piaccia 
a  nostro  signore  Dio  di  coiicederle  piü  felice  suecesso  che  non  ha  fatto 
fin  qui  della  impresa  *),  la  quäle  per  essere  cosi  giusta  et  santa  come 
gli  h,  confida  che  non  possa  se  non  terminar  bene,  con  tutte  le  difficultä 
che  vi  si  vedano,  massime  se  Sua  Maestä  si  renderä  facile  a  stabilirelO 
una  Vera  pace  et  concordia  con  Francia,  unico  riniedio  alla  estirpatione 
delle  heresie  di  Germania  et  alla  salute  della  afflitta  ChristianitA,  come 
Sua  Santiti\  ha  detto  et  replicato  piü  volte  ^).     et    cosl  V.  S.  R"*  non 

*)  Con  tutte  le  bravure  di  far  giornata,  schrieb  damals  (14  Oktober)  Maffeo  an 
Elio,  io  non  ne  credo  niente,  essendo  molto  piü  sano  consiglio  di  vincere  cunctando  15 
che   di  arrischiarc  tanto  in  un   tratto,  dove  Tevento  puu  essere  dubio,    di  qua  ba 
cominciato  a  piovere,  in  modo  che  non  so  come  bormai  si  potra  stare  in  Germania 
in  campagna.     Eigenh.  Orig.  in  Parma  l  l. 

^)  Über  die  Sachlage  gegenüber  Frankreich  tmd  dem  Türken  verbreitet  sich 
Maffeo  in  zwei  Schreiben  an  Farnese  vom  14.  u.  16  Oktober  (eigenhändige  Orig.  20 
in  Neapel  fasc.  707  u.  700,  z.  T.  in  Chiffem,  in  letzterem  vom  Herausgeber  auf- 
gelöst; vofi  ersterem  findet  sich  ein  Decifrat  in  Parma  Cart.  Farn.}.  Am  14.  schreibt 
Maffeo:  la  nova  della  andata  di  Piero  Strozzi  nel  campo  di  lantgravio  (s.  o.  zu 
nr.  86)  e  parsa  a  Sua  Santita  di  molta  conseguentia  per  le  cose  di  Francia,  et 
con  tutto  ch*  egli  dichi  che  non  vi  sia  come  soldato,  nondimeuo  sapendosi  il  luogo  25 
ch'  egli  ba  appresso  il  re,  et  il  denaro  che  ba  bauto  ultimamente  in  Lione,  cbe 
sono  stati  da  40  mila  scudi,  de  quali  ei*a  creditorc  da  Sua  Maesta  [dies  berichtet 
Dandino  am  8.,  setzt  aber  hinzu :  bora  si  ba  avviso  in  contrario  et  cbe  siano  dinari 
del  re,  cbe  babbia  portate  a  quelle  genti:  Gall.  Nunt.  vol.  V  fol.  117  sq.  Orig.], 
le  par  cbe  importi  troppo  circa  l'bavere  il  re  declarato  Tanimo  suo,  et  dubita  cbe  30 
questo  debbia  difficultare  la  pratica  della  pace  et  forsi  anco  far  conde^cendere 
Sua  Maestk  a  qualcbe  accordo  con  Lutberani  men  cbe  bonesto.  in  Venetia, 
lieißt  es  noch,  sono  stati  presi  doi  et  condannati  ad  perpetuos  carceres  dalla 
Signoria,  quali  bavevano  commissione  di  amazare  Lorenzo  di  Medici  et  Piero  Strozi, 
et  banno  confessato  cbe  la  pratica  veniva  da  don  Francesco  di  Toledo,  in  modo  35 
cbe  da  un  canto  et  dal  altro  v'^  cbe  dire.  Weitem*  der  Nämliche  am  16.:  di  Pietro 
Strozzi  si  parla  variamente  n^  li  Franzesi  istessi  lo  sanno  laudare  n^  scusare,  paren- 
doli  cbe  dia  causa  di  molto  sospetto  et  di  poco  frutto.  fanno  scongiuri  grandi  cbe 
Tandata  sua  b.  stata  senza  commissione  del  re  u.  s.  w.  (vgl.  unten  nr.  90).  Damals 
hatte  der  französische  Gesandte  in  Konstantinopel,  Tiamon,  auf  einer  Mission  nach  40 
Franh'eich  begriffen,  Venedig  berührt,  bei  welchem  Anlaß  man  vernahm,  daß 
zwischen  Frankreich  und  der  Pforte  ein  enges  Einvernehmen  bestehe,  welches  seine 
Spitze  gegen  den  Kaiser  Hchte.  Maffeo  schreibt  darüber  am  16  a.  a.  0  :  s*intende 
cbe  mousignor  Ramon,  cbe   venne  a  questi  giorni  di  Constantinopoli  et  passö  in 
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(leve  jjretennett^re  occasiorie   di    parlarnc  con  Sua  Maentä,   etiam  con     1546 
qualche  importunitä,  portando  cosl  non  solo  la  iiecessitü  della  impresa, 
ma  anco  il  tenipo  che  per  se  stesso  fanl  deponcre  Faniie  et  attendere 
alla  pratica  della  pace. 
5  Del   capo   de   vassallaggi   essendo   Sua  Santitä    stata  ferma  nella 

medesinia  risposta  gih  data  a  Giovan  di  Vega  a  Narni  *),  non  ho  che 
a^iungere  di  piit  con  questa  mia  a  V.  S.  R"**,  eccetto  che,  quanto  alli 
500  inila  scudi,  Giovan  di  Vega  et  TAragouia  *)  hanno  confessato  in- 
genuamente   che  per  virtü  della   capitulatione   Sua  Santitä  non   h  obli- 

10  gata  a  piü  di  quel  che  s'^  stabilito  di  300  mila,  non  dando  Sua  Maestä 
ricompensa  alcuna,  in  modo  che  se  Sua  Maestä  desidera  piü  oltrc,  h 
necessario  ch'ella  tenghi  altra  via  che  quella  che  ha  tenuto  Figheroa 
con  V.  S.  R™*,  et  che  si  riconosca  tutto  per  gratia  della  benignitä  di 
Sua  Beatitudine  et  dalla  intercessione  di  V.  S.  R™*  ^)  *). 

15  Sapendo   V.   S.   R"**   quanto   a  Sua  SantitH   premano   le   cose  del 

concilio,  et  per  benefitio  publico  et  per  particolare  di  questa  santa  sede, 

Francia  con  ordine  di  tornare  per  tutto  decembre  alla  Porta  del  Signore  . .  .,  porta 
che  il  Turco  b  per  nioversi  et  venire  a  tempo  nuovo  sopra  Vienna  a  danno  del  re 
de  Roinani  et  della  Maesta  Cesarea  ogni  volta  che  *l  re  Christ"*<>  voglia  anco  egli 

20  venire  personalmente  in  Piemonte  a  molestare  le  cose  d'Italia  o  altrove,  dove  li 
venisse  meglio:  sich^  V.  S.  R'"»  veda  in  che  labirinto  ci  ritrovaremo  se  la  pace 
tanto  aspettata  et  necessaria  con  Francia  non  siegue.  Ramon  hatte,  wie  Maffeo 
bereits  am  14.  mitteilt,  den  kaiserlichen  Gesandten  Veltwyck  in  Sofia  getroffen  und 
versicherte,  dieser  werde  vom  Großhen-n  nicht  eher  Bescheid  erlangen,  bis  er,  Ramon, 

25  mit  der  Resolution  des  Königs  zwückgekehrt  sein  werde.  Ändei'seits  meldeten  Briefe 
aus  Konstantinopel  vom  7  September-  (auf  die  sich  ein  Bericht  Serrist&i'is  vom 
17  Oktober  bezieht),  daß  der  schlechte  Ausfall  der  Ernte  die  Rüstungen  des  Groß- 
herm  verzögere,  pure  che  a  tempo  nuovo  era  fama  che  si  conferirebbe  ad  Andri- 
nopoli  in  ogni  modo  per  potere  piü  commodamente  uscire  in  campagna,  u.  s.  w. 

30  0  yQ^-  ^^  wr.  83,  wo  allerdings  nicht  ausdrücklich  angegeben  wird,  daß  diese 
Verhandlu/ng  in  Narni  stattfand. 

2)  =  Carlo  d^Arragona,  Herzog  von  Terranova? 

^)  Damals,  d.  i   am  4  Oktober,  hatte,  wie  Maffeo  am  14.  berichtet,  Diego  Men- 
doza  in  Venedig  endlich  vom  Nuntius  Casa  die  100000  Sctidi  des  dort  befindlichen 

Sb  Depositums  ausgezahlt  erhalten  (vgl.  oben  S.  247).  Wie  die  Konzilslegaten  schrei- 
ben, war  er  mit  diesem  Gelde  am  13.  nach  Trient  zurückgekommen,  et  hoggi  qui 
ha  havuto  da  messer  Antonio  Giugni  la  seconda  terzaria  di  quelli  danari  che 
deve  pagare  lui.  An  Santa  Fiora:  Orig.  Parma,  Cart.  Farn.  Auffallend  ist, 
daß  Granvella  noch  im  November  (s.  u.  nr.  104)  befiauptet,  man  habe  aus  Venedig 

40  kein  Geld  erhalten. 

.  "*)  Es  folgt  ein  längerei-  Abschnitt  über  die  Heiratsangelegenheit  der  Enkelin  des 
Papstes  Vittoria  Farnese,  um  loelche  sich  jetzt,  vom  Papst  begünstigt,  auch  der  Mar- 
diese  di  Pescara  bewirbt  (vjl.  hierzu  auch  den  BHef  Maffeos  vom  14.  sowie  v.  Druffel, 
Sendung  Sfondratos  S.  300),  und  über  die  Angelegenheiten  von  Barletta  und  Sagona. 
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1546  Sna  SantitA  resta  coii  qualche  maraviglia  ch'ella  non  ne  faccia  mentione 
aicuna  nelle  sue  lettero,  parendole  che  hormai,  che  s'^  satisfatto  al  desi- 
derio  di  Sna  Maestä  di  tenerlo  iu  Trento  etiani  con  qualche  indegnitä, 
oltre  alli  incommodi  de  prelati,  saria  tempo  di  pigliarvi  qualche  buono 
espediente  con  lasciar  governare  a  Sua  SantitA  le  cose  della  religione,  5 
corae  ella  fa  a  Sua  Maestä  quelle  della  guerra  *) . . . 
Okt.  U  Di  Roma  a  14  di  ottobre  1546. 

Okt.  14  89.     Verallo  an  Santa  Fiora:  die  kriegerischen    Operatiatien  seit  dein 
11.    Einnahme  von  Höchstedt  DiUingen  und  Lauingen,    Weitere  Märsche 
und  Aussichten,     Der  Bürgermeister  von  Ulm  hilfesuchend  in  Augsburg.  10 
Verfolgung  der  feindlicJwn  Besatzung  Lauingens.      Versuch  der  Feinde, 

')  Vgl  hierzu  Maffeo  am  14.:  nelle  cose  del  concilio  6  stato  fatto  qui  un  motivo 
da  questi  Imperiali,  come  da  loro  perö,  il  quäle  non  dispiaceria.  la  maggior 
raggione  che  habbiamo  della  translatione  b  il  pericolo  in  che  si  troveria  la  cbiesa  del 
Schisma,  mancando  Sua  Santith.  costoro  proponeno  che  a  questo  si  potria  provedere  15 
con  füre  che  *1  concilio  da  hora  declarasse  che  venendo  il  caso,  egli  non  intende  di 
intromettersi  in  modo  alcuno  nella  elettione  del  papa,  ma  lasciarla  liberamente  al 
collegio.  questo  gioveria  non  solo  al  presente,  ma  anco  a  posteri  per  Tessemplo, 
nssicurandosi  la  sede  apostolica  ch'  il  concilio  non  li  noceria;  ma  qnesta  cosa  non 
sta  bene  a  Sua  Santitk  di  proporla.  io  ne  ho  voluto  avvertire  V.  S.  R™»,  acciocb^  20 
sappia  tutto  et  che  veda  destramente  di  penetrare  se  la  cosa  nascesse  di  Ik ,  non 
pero  ch'ella  ne  parli  da  se  n^  la  propona  in  modo  alcuno,  ma  solo  sia  detta  a 
V.  S.  R"™*  per  avviso  Gleichzeitig  kam  aber  auch  der  Gedanke  an  Suspension 
des  Konzils  wieder  auf,  angeregt  durch  Schreiben  der  Legaten  vom  9.  und  10  Ok- 
tober. Darüber  schrieb  Maffeo  am  14.  einen  besonderen  Brief  an  Famese,  in  nomc25 
del  padrone,  wie  das  Konzept  vermerkt.  Es  scheine,  heißt  es  hier,  daß  auch  der 
Papst  der  Suspension  zuneige:  il  pretcsto  sark  che  non  volendo  li  prelati  Spagnoli 
et  li  regnicoli  in  modo  alcuno  dar*  il  voto  loro  alla  speditione  dal  decreto  della 
giustificatione  et  persistendo  che  si  tratti  della  reformatione ,  Sua  Santitk,  per  il 
conto  che  tiene  di  loro,  si  contenta  di  sopraseder  detto  decreto;  et  perch^  saria 30 
necessario  che  si  sosprasedessi  anco  nel  articolo  della  reformatione  sicondo  la  deter- 
minatione  del  concilio,  Sua  Santita  chiama  a  se  tutti  li  vescovi  cosi  di  Spagna 
come  li  altri,  perch^  insieme  con  essa  lei  attendano  ad  una  vera  reformatione  da 
publicarsi  poi  nel  concilio.  la  suspensione  s^intende  a  beneplacito  di  Sua  Santitk: 
che  sia  per  avviso  di  V.  S.,  la  quäle  non  saria  se  non  bene  che  vedesse  di  penetrare  35 
come  questo  suspensione  piaccsse  costi;  ma  non  si  lasci  intendere,  perch^  facendosi 
Sua  Santitk  vuole  farla  all'  improviso  per  non  dare  tempo  di  pensar*  alle  persone. 
Konzept  in  Neapel  fasc.  727;  OiHg.  ebendaselbst  fasc.  701  (chiffi-iert).  Am  16. 
sdireibt  jedoch  der  nämliche  Maffeo  an  Famese :  Del  concilio  Nostro  Signore  non 
e  per  rinovarc  cosa  aicuna,  con  tutto  quel  che  scrissi  per  le  mie  di  14,  finche  Dio  40 
non  dk  maggior  lume  della  imprcsa;  ben  le  piacerk  la  suspensione,  quando  V.  S. 
l'ottenesse  senza  coutradictione  o  protesti  et  con  conscnso  deli'  Jmperiali.  Des 
weiteren  s.  u.  nr.  91. 
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den  Weg  fuich  Ulm  zu  verlegen.  Der  Kaiser  vermeidet  die  Schlacht,  1546 
Jiofft  die  Feinde  zu  überdauern.  —  Verhandlungen  des  Nuntius  mit 
GranveUa  über  die  Rückkehr  des  Legaten  und  die  Konzilstranslation. 
Eine  von  Seiten  Polens  versuchte  Vermittlung,  die  aber  der  Kaiser  ab- 
5  weist.  Nuntitis  im  Auflrag  des  abermals  unpäßlichen  Legaten  beim 
Kaiser,  der  die  Abreise  des  letzteren  ungern  sieht.  1546  Oktober  14 
Lager  unweit  Ulm. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  fasc.  689  Original. 
Disloggiö  il  campo  nostro  da  Absmansoven  il  lunedl  11  di  questo,  Okt.  11 

10  che  SU  la  mezza  notte  si  feciono  passare  Facqua  tutti  li  bagaggi  et  sul 
fare  del   di  si   marciö   da   tutti   et  si   andö  ad  alloggiare  ad  una  villa 
presse  Tonabert,  dove  si  stete  la  notte,  et  il  giorno  sequente  venne  ad 
alloggiare  in  Tillinga,  luoco  della  residentia  del  R"^  cardinal  d'Augusta,  01U.  12 
preso  dalli  nemici  sul  principio  della  guerra,   et  si   arresino  quel  di  a 

15  Sua  Maestä  primo  Hocsteten  ^),  terra  del  duca  Otto  Enrico  Palatino, 
et  Tillinga,  dove  le  genti  ch^erano,  si  salvorno  con  la  fuga  avanti 
tempo  *).  et  doppoi  si  niandö  a  chiedere  un'  altra  bona  et  grossa  terra 
pure  del  sudetto  duca,  che  si  chiama  Loinghen,  la  quäle  non  si  volse 
arrendcre   al  primo,  con   dire   che   aspettava  la    mattina    che    venisse 

20landgravio   a  soccorrerla,   che   se   non  venisse,   si  darrebbe,    vi  erano 
dentro  circa  2000  fanti    et    150   cavalli.     la  mattina   sequente,   che  fu 
hieri,  landgravio  non  comparse  altramente  et  la  terra  si  diede,  dove  si  Okt.  13 
misse  da  Sua  Maestä  la  guardia  come  nelle  altre  %    et  perch^  si  stava 

0  Höchstedt,  wenig  Bonau-ahwärts  von  Billingen. 

25  ^)  Vgl.  den  Bericht  Savellos  an  Santa  Flora  vom  17  Oktober  (dal  felicissimo 
cssercito  Cesareo),  wo  es  heißt:  Sua  Maestk  mosse  Tessercito  et  alloggiö  la  prima 
gioruata  [Okt.  11]  appresso  Tanavert;  la  seconda  [Okt.  12]  passo  inanti  longo  il 
Danubbio  verso  Hostet  et  Tilling  . . .,  et  percb^  io  era  vanguarda,  mandai  a  reccbie- 
derli   che  si   rendessero ,  et   subito  si  resero.    et   Sua  Maestk  firmö   Tesscreito  a 

30  Tilling.    Parma,  Cart.  Faru.  Orig. 

^)  Lauingen  an  der  Mündung  der  Brenz  in  die  Donau,  drei  italienische  Miglien 
com  Billinger  Lager,  wie  Savellos  Beiicht  angiebt.  Nach  demselben  befanden  sich 
dort  7  Fähnlein  und  SO  [Serristm'i  17  Oktober:  200]  Reitet'  der  Feinde.  Mi  feci 
avauti,  sagt  Savello  iveiier,   a    richiederli  se  voleano  rendcrsi;    mi   risposero   con 

35  scaraoiuccia,  laquale  fu  picciola,  et  dopoi  si  ritiraro  dentro.  et  percb^  la  terra  era 
poco  forte,  mandai  al  duca  d*Alba  ad  essbortarlo  che  la  scra  medesima  spingesse 
gcnte  et  artellaria  inanti  per  combatterla',  et  cosi  fecc;  ma  sopragiuuta  la  notte, 
siehe  non  si  poteva  fare  altro,  li  venne  aviso  che  gl'  inimici  marciavano  a  quella 
volta.    et  non  li  parendo  ritrovarse  impegnato  Ih,  si  ritiro  al  canipo  con  l'artellaria 

40  et  non  tento  altrimenti  la  terra,    la  mattina  seguente  audando  Sua  Maesta  in  volta, 
vedendo  il  sito  et  il  paese  per  potere  combattere  gl'  inimici  con  avantaggio,  se  pur 
veniva,  usci  huomo  mandato  dalla  terra  a  darsi  a  Sua  Maestk^  diceiido  che  grinimici 
Nantiatarberichte,  erste  Abteilung,  Bd.  IX.  19 


Digitized  by 


Google 


290  No.  89:  1546  Oktober  14. 

1546  in  dubio  che  rinimici  venissero  appresso  noi,  la  mattina  istessa,  doi 
höre  avanti  giorao,  fu  dato  la  tromba  al  marciare  et  per  fare  stai-e  in 
ordine  Pessercito  per  ogni  occasione,  pensandosi  da  tutti  questi  eapi 
militari  che  non  dovesse  mancare  di  venire  a  disturbare  Sna  Maestä 
nelli  suoi  dissegni,  potendosi  facilniente  considerare  ch'ella  fusse  riso-  5 
luta  o  con  il  mutarsi  cavarlo  del  suo  forte  et  combatterlo,  overo  venir- 
sene  addosso  a  queste  terre  franche,  quali  sono  ribelli  di  Sua  Maestä, 
come  Ulma '),  Aiigusta,  Memingen,  Kempten,  Aisne  et  quante  altre, 
che  si  sono  prese  dal  sudetto  duca  per  farci  svernare  le  gcnti,  che  si 
vorran  ritenere  questo  inverno.  n^  si  marciö  altramente  per  tempo  si  non  10 
ch^arresa  quella  terra  et  havuto  avviso  che  landgravio  la  notte  non  era 
mosso  (il  che  fu  perö  falso)  fu  fatto  marciare  a  tre  höre  di  giomo,  et 
veninuno  qui  in  questa  villa  presso  Tillinga  sei  miglia  italiane  o  doi 
leghe  piccole  con  proposito  di  seguitare  la  volta  d'Ulma,  che  stä  longe 
de  qui  quatro  leghe  piccole.  et  si  Finimici  non  faranno  altro  che  15 
quello  che  han  fatto  fin  hora,  non  si  arrendendo  selli  darrä  la  batteria 
et  farasi  opera  di  haverla  per  forza.  quel  che  ne  suecedeni,  si  scriveni 
per  Faltra  o  in  fin  di  questa,  quando  ci  sia  tempo. 

La  notte  medesima  il  burgomagistro  d'Ulma  pass5  da  presso 
Tellinga  con  40  cavalli,  che  veniva  d'Augusta  per  domandarli  danari;20 
et  dice  che  il  senato  d'Augusta  li  haveva  resposto  che  non  voleva  piü 
spendere,  havendo  speso  piü  che  11  conveniva  per  la  parte  sua,  et  pass5 
tanto  queto  che  non  se  ne  accorse  il  campo;  altramente  la  havrebbe 
fatto  male  con  tutti  e  suoi. 

Alcune  altre  terre  che  havemo  trovate  nel  marciare,  si  sono  ancora  25 
date  a  Sua  Maestä,   et  parte   ne   sono   del   vescovato  d'Augusta  come 
Tellinga,    che    si   restituiranno  al   R"°    cardinale,    come   si   h  fatto    di 
Tellinga. 

Non  lassarö  di  dire  che  essendosi  partiti  li  2000  fanti  et  150 
cavalio  da  Loinghen  per  salvarsi  et  andarsene  la  volta  d^Augusta,  il30 
signor  Giovanni  Baptista  Savello  passö  il  Danubio  a  Tellinga  con  li 
cavalli  suoi  et  200  archibuscieri  a  cavalllo  del  capitanio  Secco  et  andö 
la  volta  loro  per  vedere  di  svaligiarli;  ma  loro  se  ne  accorseno  et  si 
rattennero  di  marciare.  et  dall'  altro  canto  il  signor  Giovanni  Baptista, 
veduto  che  havevano  tre  pezzi  di  artigliaria  con  loro,   subito   spacciö,35 


quali  stavano  dentro,  erano  partiti  sei  höre  dopoi  mezza  notte.  N<ich  Serristori 
17  Oktober  legte  der  Kaiser  eine  Besatzung  von  600  Deutschen  und  200  Beitem 
nach  Lauingen  (l*  i-  fol.  llli'-lU»). 

*)  ScJion  am  14,  wies  der  Kaiser  den  Beichsherold  MicJuiel  von  Kornahin  an, 
Ulm  zur  Ergebung  aufzufordern.    Lanz  II  S.  514  ff,  nr,  562.  40 
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pcrchö  selli  mandasseno  altri  500  fanti  et  dei  pezzi  d^artegliaria ,  ehe  ^54ö 
li  dava  Taniuio  di  ammazzarli  tutti.  la  summa  ^  che  nun  li  volsero 
raandare  niente.  il  che  inteso  delliberö  fare  da  lui  et  sc  imboscö. 
credendo  Finimiei  (come  poco  pratici)  che  egli  fusse  partito,  si  miseiiu 
5  a  passare  su  la  mezza  notte  la  via  d^Augusta  et  si  dierono  nella  im- 
boscata,  talmente  clie  ne  amazzarono  circa  cento  et  piü  et  li  fevö  queüa 
ai-tegliaria  che  haveano,  et  gli  altri  si  salvorno  fuggendo  per  il  bosco: 
che  si  havesse  havuto  il  soccorso  che  domandava,  non  ce  dc  sar- 
rebbe    rimasto   nullo   che   non   fusse    stato   o  preso  o   morto,    di   modo 

loche  ^1  valore  italiano  fin  qui  ha  preso  Tonabert  et  fatto  questa  cosa 
honorata  ^). 

Questa   mattina   poi,  dovendo   Sua  Maestä   marciare    verso  Ulma,  Okt.  14 
come   haveva  delliberato  *) ,    h   venuto    avviso    che    Tavanguardia    delli 
nemici   era   vicina   a   noi,   havendo   giä   passata   Loinghen   una  piccola 

15legha  de  qui,  et  che  marciava  tuttavia  la  volta  nostra  per  avantagiarci 
et  passarci  avanti  per  un'  altra  strada,  per  trovarsi  prima  di  noi  presso 
ad  Ulma  per  soccorrerla.  si  ritenne  per  mandare  ad  riconoscerli  et 
intcnderne  il  vero  et  Vintero:  et  cosl  fu  trovato,  perch^  alle  20  höre 
l'inimici  preseno  un  monticello  in  capo  d'un  bosco  vicino  a  noi  qualche 

20miglio  et  mezzo  italiano;  donde  diseesero  nel  piano  della  valle  tre 
squadroni  de  cavalli  et  tutto  ad  un  tempo  comparse  in  cima  del  monte 
il  resto  dello  essercito  con  Fartegliaria,  la  quäle  cominciö  a  tirare  la 
volta  del  squadrone  di  Sua  MaestA,  ch'era  nella  valle  istessa  dal  canto 
nostro.    disegnavano  li  nimici  di  venire  a  pigliare  im  coUe  dalla  banda 


25  *)  Savello  selbst  im  angezogenen  Bericht  verbreitet  sich  ausführlich  über  diese 
Waffenthat :  er  zog  mit  wenig  mehr  als  200  ReHei-n  und  120  Schützen  unter  Nicola 
Secco  aus ^  von  Führei'n  des  Kardinals  von  Augsburg  geleitet;  nach  einem  Bitt 
von  15  Miglien  traf  er  auf  die  5  Fähnlein  Fußvolk  ohne  die  Beiter;  doch  führten 
sie  Geschütze  mit  sich,  mit  denen  sie  ihn  sogleich  begrüßten,    Savello  suchte  sie 

30  durch  wiederholte  Angriffe  —  von  18  bis  22  Uhr  (12  Wir  Mittags  bis  4  Uhr 
Nachmittags)  —  in  Verwirrung  zu  bringen,  was  zwar  nicjü  gelang,  allein  schließ' 
lieh  ließen  sie  ihre  Geschütze  und  den  Train  (tre  belli  pezzi  d'artillarie,  piä  di 
Uli  falconetto  et  tutti  gli  altri  carri)  im  Stich  und  zogen  in  waldiges  Terrain  ab,  wo 
ihnen  Savello  vergebens  Schaden  zuzußgen  suchte;  endlich  machte  die  Nacht  *den 

3b  Kämpfen  ein  Ende. 

'^)  Savello  beschreibt  die  Örtlichkeit,  in  der  er  am  Morgen  des  14.  zwei  Stunden 
nach  Sonnenaufgang  heimkehrend  das  Heer  fand:  appresso  uno  fiumicello  detto 
Brenoz  e  utia  villa,  quäl  piglia  il  uome  dal  fiunie  [Brenz] ;  appresso  due  altre  ville, 
uua  molto  grande  detta  Sunthan  [Sontheim  an  der  Brenz] ,  quäle  h  del  ducato  di 

40  Vittimberg ,  et  Taltra  si  chiama  Bething  [Bächingen],  le  due  ricouoscono  Sua 
Maestk  et  tutte  tre  stanno  in  un  iniglio  italiano  o  poco  piü  di  paese,  lontano  de 
Danubbio  mezza  lega.    et  qui  trovai  Tessercito  in  arme  u.  s.  w. 

19* 
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1546  nostra  dal  altro  canto  della  valle,  quali  divide  un  rivo  d'acqua  noii 
molto  grande;  ma  Sua  Maestä  se  retirö  di  dove  stava  et  mandö  un 
buon  numero  di  archibuscieri  verso  quel  colle,  et  concorreva  gente 
assai;  di  modo  che  li  squadroni  delli  nemici  sc  retirorno  per  la  valle 
al  largo  et  presero  la  via  d^un  altro  colle  piü  lontano  per  giiardia  delli  5 
bagaggi  loro  et  del  campo,  volendo  castrametarci,  corae  fece,  perchö 
subito  si  retirö  Pessercito  della  summitä  di  quel  monte  et  si  alloggiö 
alle  radici  sue  dalF  altra  banda^  che  non  erano  impediti  dalli  nostri 
altramente  *). 

Noi  marciaremo  questa  notte,  penso  per  andare  ad  Ulma,  et  quel  10 
piü  che  seguirä^  si  scriverä  poi.  certo  h  che  le  cose  vanno  assai  ben 
strette;  ma  per  quanto  si  puö  vedere,  Sua  Maestä  non  si  raetterä  a 
fare  altramente  giornata^  ma  con  il  tempo  pensa  di  vincere,  perch^ 
Tinimici  non  si  possono  troppo  piü  mantenere,  non  havendo  danari  n^ 
volendo  le  terre  franche  supportare  piü  le  spese,  come  han  fatto  fin  qiii,  15 
et  Sua  Maestä  li  poträ  fare  guerra  ancora  questo  invemo,  tenendole 
molestate  quanto  sia  possibile  con  quelle  genti  che  pensa  ritenere  ad 
svernare  de  qui  *). 


V  Vgl  Saveüos  Bericht,  der  zum  14.  nur  kurz  vermerkt:  Torno  alle  venti  höre 
comparsero  gl*  inimici  in  uno  colle  lontano  di  qua  circa  uiio  miglio  et  mezzo  o  poco  20 
piu,  et  alloggiö  la  sera  pin  adietro,  discosto  a  questo  essercito  circa  tre  miglia  in 
quatro.    in  quella  sera  n^  il  di  seguente  non  si  fece  altro.    Näher  Serristori  am 
17:  am  Ahind  des  13.  si  fece  Talloggiamento,  quando  in  an  tempo  fumo  scoperti 
alcani  cavalli  de  nemici,  talch^  la  sera  si  concluse  che  la  mattina  di  bouissima 
bora  si  spingesslmo  a  Ulm  per  occupar  un  colle  che  gli  stk  sopra,  mediante  el25 
quäle  si  teneva  per  certo  si  dovessi  entrare  in  quella  cittk;  perö  la  mattina  de  14 
SU  l'alba  Texercito  fu  in  ordine  et  digik  s'erano  mosse  le  bagaglie,  che  subito  si 
scopersero  i  nemici  tutti  in  battaglia  sopra  una  collina  vicino  a  noi  un  miglio  italiano, 
liquali  ci  fecero  mntare  sententia  et  soprasedere  in  arme  tutto  el  di  con  le  scaramucce 
leggieri.    in  termine  di  tre  höre  calorono  la  collina,  allontanandosi  un'  altro  miglio  30 
di  Ik  da  certo  rio  et  sopra  un'  alto  [sie!]  colle  alloggiavano.    li  Ccsarei  s'erano 
risoluti  la  notte  per  opinion'  sola  di  Sua  Maestk  contra  U  parcre  d'ogni  altro  caminare 
a  Ulm,  et  digik  Inviati  Timpedimenti  tutti  venne  commissione  dal  duca  d'Alba  che 
se  ne  ritomassino.    Über  den  Kriegsrat  bemerkt  Serristori  in  dem  nämlichen  Bericht, 
daß  zwar  viele  an  den  Beratungen  teilnähmen,  daß  aber  der  Kaiser  mit  Alba  allein  35 
die  Entscheidung  treffe,  sodaß  über  die  Intentionen  des  ersteren  alle   üh-igen  im 
Unklaren  blieben, 

')  Die  nämliche  Ansicht  drückt  auch  Serristori  am  17  Oktober  aus,  wo  er  noch 
hervorhebt,  daß  die  Gewinnung  der  genannten  Ortschaften  die  Verpflegung  der 
Kaiserlichen  sehr  erleichtere,  während  die  Gegner  Mangel  leiden  sollten.  (Vgl.  auch  40 
derselbe  am  21.  in  den  Beilagen.)  Nichtsdestoweniger  herrschten  auch  bei  den 
Kaiserlichen  Krattkheiten,  die  bereits  viele  hinwegrafften:  muoiono  assai  et  di  febre 
et  di  steuto  et  di  peste  et  ogni  di  ya  scemando  il  numero,  rispetto  a  disagi  che  si 
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Non  potendo  lo  Dl™**  et  R^^  patrone  havere  Faudientia  da  Sua    1546 
Maestä   per  Fimpedimento   del   marciare,  havendola   piü   volte  chiesta^ 
liieri  essendo  arrivato  in  Teilinga  andai  a  visitare  monsignor  di  Gran-  Okt.  13 
vela,  al  quäle  feci  una  mezza  spianata  primo  circa  Tottenere  la  licentia 

5  da  Sua  Maestä  per  Sua  Signoria  di  ritomarsene;  secundo  sopra  la 
translatione  del  concilio  et  altri  particulari;  et  trovai  che  quanto  alla 
licentia^  quantunque  non  si  sia  forsi  per  negare^  Sua  Maestä  non  ha- 
vrebbe  havuto  si  no  caro  che  si  fusse  restata  ancora  qualche  giomo  di 
piü;   promisse  nondimeno   che   quanto   a  se   aiutaria   la   cosa   con  Sua 

10  Maestä.  et  quanto  alla  translatione  del  concilio  persisteva  nelle  mede- 
sime  ragioni  che  si  scrissero  da  Ingolstadio  et  che  loro  misseno  nella 
scrittura  data  da  lui,  che  si  mandö  di  lä  medesimamente.  et  perch^ 
era  venuto  uno  ambasciator  di  Polonia  con  commissione  di  praticare 
con  Sua  Cesarea  Maestä  la  pace  con  li  Protestant!  et  le  terre  franche, 

15  mi  parve  di  fare  un  poco  di  risentimento  che  non  se  ne  participasse 
nulla  con  Sua  Signoria.  al  che  mi  rispuse  che  per  officii  che  si  havesse  fatti 
quello  ambasciatore  che  Sua  MaesUi  ci  volesse  attendere,  nc  fu  escluso 
totalmente,  che  non  li  volse  dare  orecchio.  il  che  vedendo  detto  am- 
basciatore domandö  che  Sua  Maestä  fusse  contenta  che  se  ne  passasse  al 

20  campo  del  landgravio,  al  quäle  havea  da  dire  per  parte  del  suo  re  che 
dovesse  ridursi  ad  essere  obediente  a  Sua  Maestä;  ma  Sua  Maestä  non 
volse  per  niente.  et  cosl  li  fece  lottere  di  resposta  al  suo  re,  che  non 
voleva  intendere  parola  alcuna  di  concordia  con  suoi  sudditi  et  lo 
fece   presentare   di   non   so   che   denari,  et  hier  mattina  se  ne  ritomö  Okt  13 

25  la  volta  di  Crachovia  *).  et  perö  che  non  si  era  participato  nulla  con 
monsignor  111"°  legato,  perch^  non  si  era  dato  orecchio  alla  pratica, 
promettendo  che  non  mancaria  quando  occorresse  cosa  alcuna  simile  di 
participarlo,  come  h  dovere,  et  che  se  '1  si  fusse  voluto  attendere  a 
questa  pratica,  che  lo  havria  fatto. . . . 

30         Non  havcndo  (come  dico  di  sopra)  potuto  havere  Taudientia  questi 

dl  monsignor  legato  delliberö  hieri  di  pigliare  per  partito  di  andare  da  Okt.  13 
Sua  Maestä  questa   mattina  alla   messa,   et  cosl   li  fece  intendere  che  Okt.  14 
farria.     imperö   havendo   havuto   un   poco   di  doglia  di  corpo  la  notte, 
mandö   me   a  farsi   la   scusa   con  Sua  Maestä  si  non  andava,  et  volse 

35  che  la  supplicasse  in  suo  nome,  facendoli  instantia  che  li  desse  licentia 

patiscano  del  vivere,  della  intemperie  deiraria,  del  dormire  et  d'altri  che  sono  pure 
infiniti;  erkrankt  seien  u.  a.  Älessantlro  Vitello  und  der  Kapitän  Gianbattista 
Borghesi  (Serristori  am  17.). 

^)  Vgl.  V.  Druffel,  Vigliua  S.  147  A.  22;  auch  Serristori  am  17.  gedenkt  dieser 
40  Sendung. 
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1546    per  il  ritomo.     il  che  io  feci  . . .  rispuse  Sua  Maestit,  doppoi  lo  havcre 
aceettata  la   scusa   del    non  venire,   che   quanto    alla  licentia  Siia  111"** 
Signoria  dovea   inirare   bene,   ])ercli(^   havendo   li   neniici  cos\  vicini  et 
stringendosi  il  teinpo  ad  pigliare  qualclie  forma  di  resolutione  di  questa 
guerra,  non  li  sarebbe  honore  a  partire,    essendo   stato  tanto  sino  qui;   5 
et  ehe  ancora  quanto  alla  impresa  non  tornaria  bene;   nia  che  parlaria 
seeo    (piando   venia   da  Sua  MaestA.     et   eosl   me   ne  tomai  a  riferirli, 
di  modo  ehe  (pianto  a  Sua  Maest:\   non  vedo  che  havesse  si  non  des- 
piaeere  ehe  ^1  partisse  adesso.     inipero  Sua  Signoria   ])ensa,  quando   lo 
parlarfl,   che  non  gliela   negan\,   perchö   ha  in  animo  di  farci  tanta  in- 10 
stantia  che  non  gliel'  habbia  da  negare. . . . 
Okt.  14  Dal  campo  Cesareo  4  leghe  d^Tlma  el  dt  14  di  ottobre  1546. 

OH.  18  DO.  VernUo  an  Santa  Fiora:  Kämpfe  am  16.;  Toto,  und  Vrrwundde. 
Bcratumjm  über  das,  tvas  weitn-  vorzunehmen  sei;  Hoffmitig,  daß  durch 
Mangel  und  Kälte  das  feindliche  Herr  sich  auflmen  werde,  Audienz  16 
des  Legaten;  Abreise  bewilligt  Verhandlung  mit  GranvcUa  über  Konzil 
und  Frieden  mit  Frankreich ;  Erneuerung  der  alten  Gründe  der  Kaiser- 
lichen icider  die  Translation;  Ablehnung,  jetzt  mit  Frankreich  zu  ver- 
Jiandeln,  Mahnungen  Verallos,  die  Kurie  möge  die  Gründe  des  Kaisers 
in  der  Konzilsfrage  würdigen  und  keine  vorschnellen  Maßnahmen  treffen,  20 
Schielet  Briefwechsel  zwischm  dem  Kaiser  und  dem  König  von  Polen. 
1646  Oktober  18  Sontheim. 

Aus  Neapel,    Grande  Archivio  Carte   Farnesiane  fasc    692  Original.  —  Spä- 
tere  Abschrift  Arch.  Vat.    Nunz.  di  Germania  60  fol.  282^-284». 

Quanto  alli  progressi  di  questa  gueira  sin  hoggi,  che  non  si  ^  fatto  25 
Okt.  16  nulla,   non  vi  h  altro  ch'  aggiungere  si  non  che  sabato,   che  fu  alli  16 
di  questo  *),  standosi  ancora  il  campo  delF  inimici  nel  medesimo  ultimo 

*)  Hierüber  berichtet  Savello  a.  a.  0.:   hieri  si  ordino  una  scariimuccia  con  la 
'  cavalleria  di  Sua  Maestk  et  archibuscieria  Spagniola.    il  duca  nostro  mandö   mille 

archibuscierl  Italiani.  Sua  Eccellentia  ci  andö  et  io  lo  seguitai  con  circa  venti  30 
cavalli  de  nostri.  si  fece  bella  scaramuccia  et  gl'  inimici  de  principio  stettero  in  gran 
pericolo  di  perdere  tre  bandiere  de  cavalli ;  ma  perch^  li  cavalli  nostri  non  arivaro 
a  tempo,  si  perd^  quella  occasione.  all'  ultimo  se  ingrossaro  in  modo  che  i  nostri 
81  ritiraro  un  pezzo  di  paese,  perö  senza  fuga.  all'  ultimo  gl'  inimici  pigliaro 
animo  di  manera  che  alcuni  si  allargaro  dal  forte  loro,  et  parve  al  duca  nostro  35 
assalirli,  se  bene  eravamo  molto  vicini  alle  forze  loro,  et  successe  bene,  che  forno 
uccisi  torno  a  diece  o  dodeci  de  fanti  loro,  et  de  nostri  ci  moriro  Fabio  Celletta, 
[im  Text:  Giuletti],  certo  Valente  soldato  et  doi  altri  Fiamenghi  al  creder  mio. 
Weiterhin  bemerkt  der  Nämliche  nochy  daß  vor  dem  Eingreifen  Ottavios  in  das 
Gefecht  bereits  auf  beiden  Seiten  viele  gefallen  seien ,   aber  mehr   auf  feindlicher  40 
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allogiamento  fu  ättacata  iina  grossa  scaramuccia,  per  seguela  della  quäle     1546 
ogniuno  pensava  si  venisse  alla  giornata,  ma  non  ci  si  venne  altramente. 
furno  morti  molti  dall^  una  parte  et  dalF  altra;  ma  de  nostri  segnalati 
vi   morse   messer  Fabio   Giuletti,    et  feriti  messer  Camillo  Beninbene, 

ömesser  Marco  Antonio  Muto  et  il  conte  Carlo  del  Pian  de  Mileto 
d'una  archibusciata  nella  giiancia  di  poco  momento;  ma  di  nuUo  Dio 
gratia  h  pericolo  di  morte :  cosl  non  vi  fusse  morto  quel  poverino,  che 
per  riscuoter  lui  nel  principio  della  scaramuccia  fu  attaccata  la  grosa*), 
ma  non  giovö   punto.     vi   h   morto    un   gentilhomo  Spagnolo   et  molti 

lOfanti  Spagnoli  et  Italiani.  dicano  che  delli  inimici  ne  sono  morti 
assai  piü  che  delli  nostri,  ma  io  nol  credo  non  se  ne  essendo  trovati 
piü  di  8  o  10.  se  un'  altra  se  ne  attacca  simile,  ne  veniremo  facil- 
raente  al  fatto  d'arme  *). 

Si  stä   tuttavia   su  li  consegli  di  quello  si  habbia  da  fare,  et  per 

löquanto  int^ndo  si  passarä  qui  il  Danubbio  et  si  andarä  la  volta  di 
quelle  cittä  franche  Meminghen,  Kempten  et  altre  vicine,  dove  si  poträ 
svernare  et  molestare  la  cittä  d^Augusta,  come  scrivo  nelF  altra  mia; 
imperö  avanti  che  sia  questo,  si  disegna  fermarsi  in  questo  alloggia- 
mento  per  trattenere   qui  Tinimici   et   levarli   le   vittuaglie,  per  vedere 

20  se  si  sbandassero  da  se,  ormai  che  son  comminciati  li  freddi,  come 
verisimilmente  dovrä  essere,  et  si  starä  sul  honor  di  chi  piü  resiste  etc.  *) 

n)  Sic?  (Ähschr.:  gprossa^. 

Seite,    Dies  erläutert  Sei'ristori  am  17. :  der  15,  si  consumö  in  qaalcbe  scaramuccia 
leggiera,  ma  hieri  se  n'appicco  una  grossa,  dove  rimasono  morti  de  nemici  circa 

25  300,  forbottati  da  molti  archibusieri  ascosi  in  un  bosco,  che  stava  loro  al' 
incontro.  . . .  certo  e  che  se  ne  faceva  maggiore  occisione,  ma  sono  troppi  i  coman- 
datori  infra  Tltaliani.  delli  nostri  vi  resto  morto  un  Fabio  Giulietti  Romano,  huomo 
di  2000  scudi  d'entrata,  et  25  o  30  altri  buoni  soldati,  infra  equali  fu  il  capitano 
Oratio  da  Foiano.  —  Avanti,  fügt  Serristori  noch  hinzu,  si  commettessi   la  scara- 

30muccia,  il  Castaldo  con  300  cavalli  era  ito  a  riconoscere  certo  sito  vorso  Ulm,  et 
caminati  per  tre  miglia  da  noi  trovo  500  homini  comandati  dalli  di  Ulm,  che 
venivano  per  svaligiare  e  nostri  saccomani.  et  dato  dentro  n'ammazö  piü  di  cento, 
facendone  molti  prigioni  .  . .  torn6  il  Castaldo  et  riferi  che  li  de  Ulm  abruciavano 
i  borghi  et  si  fortificavano. 

35  ')  Wie  Serristori  am  J7.  berichtet,  U^  Alba  dem  Landgrafen  durch  einen  von 
diesem  gesandten  Trompeter  zurücksagen  che  volendogli  dare  el  giomo  deputato 
col  sito  del  pari,  gli  promette  su  la  fe  de  cavaliero  presentargli  la  battaglia.  Was 
der  Landgraf  antwortete,  wird  nicht  angegeben.  Dagegen  erzählt  Serristori  ebenda, 
daß  ein  kaiserlicher  Trompeter,  der  um  Gefangene  auszutausclien,  ins  Schmalkaldische 

40  Lager  gegangen  war,  berichte,  Texercito  essere  pari  al  nostro  o  superiore  di  fanterie, 
male  in  ordine  et  assai  gentaglia,  ma  la  cavalleria  molto  nobile  et  bella. 

*)  Damals  erfuhr  man  auch  bereits,  wie  Serristori  am  17.  mit  Berufung  auf 
Briefe  aus  Prag  vom  6.  berichtet,  daß  Moritz  von  Sachsen  mit  seinem  Bruder  bei 
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1546  Hieri  Sua  III™*  et  R"»»  Signoria  hebbe  Taudientia  da  Sua  Maesül, 

Okt  17  ^^^  '^  quäle  non  potendo  negociare   altro   ehe   la  sua   licentia  per   un 
catarro  tanto  vehemente   che   non  lassava   parlare  Sua  MaestA,   si  con- 
tent(>  d'liaverne  grata  licentia  et  che'l  resto  delli  negocii  fussero  rimessi 
a  negociarli  con  monsignor  di  Granvela,  quäl  mandaria  da  Sua  Signoria ;    5 
perö  non  volse  con  tutto   questo  suo  catarro  lassare   di  parlare  della 
translatione  del  concilio,   pregando  Sua  Maestä  a  pensarvi   su  bene  et 
mandare   monsignor  di   Granvela   ben   risoluto    di    conformarsi   eon   la 
volimtä  et  desiderio  iusto  di  Sua  Beatitudine,  et  eon  questo  si  partl  da 
Sua   Maestü,    dicendoli    che    ritomarebbe    da    lei    avanti   che  partisse.  lo 
Okt.  17  venne  doppoi  il  medesimo  giomo  monsignor  sudetto  di  Granvela,   con 
il  quäle  Sua  Signoria  negociö  sopra  le  cose  del  concilio  et  della  pace  *). 
et  quanto  al  concilio  ci  fu  fatta  una  disputa  ben   longa   con   discutere 
tutte   le   ragioni    che    movevano   Sua   Santitü   a  volerlo  transferire,   et 
quelle  che   lui   allegava  che  non  si  havesse  a  transferire,  che  sarrebbo  15 
troppo  longo  a  scriverlo;   imperö   sene  cavö   questo   che  si  ristrinse  a 
una  distinctione,   ch'  era:   o   che   l'imperatore  era  sforzato  a  mantenere 
il  concilio  in  Trento   per  poter   dire  gagliardamente  a  Protestanti  che 
vadano  al  concilio,  fatto   indire   U   per  vigor  delli  decreti  del  imperio; 
overo  che  saril  sforzato  a  trovar  via  di  fare  qualche  accordo  con  loro:20 
imperö  che  questo   Sua  MaestA   non   lo   vuole   fare   nello*)   farril   mai, 
havendo  formato  nelF  animo  di  andar  avanti   con    questa  impresa   fin- 
ch^  ne  cave  le  mano,  o  di  morire,  dicendo  che  tutte   le   altre   imprese 
ha  fatte  per  se,   ma   questa   la    fa   solo   per  gloria    et  servitio  de  Dio, 
et   ])ero   elie    non    puo   n^    deve    eonsentire   a   questa    translatione,    dar  25 
oecai^sioiie  alli  neniiei  et  Protestanti  di  querelarsi    di   lui    et  rallegrarsi, 
pensando  che  '1  sia  per  non  fai*si  mai   eosa  buona  nel  concilio   n^   che 
si  proceda  da  vero,  et  alli  Catholici  di  perdere  la  speranza  totalmente 
della   restitution   loro;    et   a   quelli    ehe   si    sono   obligati   di    st^ire   alla 

a)  .V.  F.  a.  no  lo.  30 

Fd'dinand  gewesen  sei  (s.  Voigt  S.  179  ff'.,  er  erschien  in  Prag  am  30  September). 
Weitere  Nachrichten  aus  Prag,  vom  13.,  meldeten  dann  che'l  re  si  truova  nelli 
confini  per  entrare  in  Saxonia  con  20000  fanti  et  4000  cavalli  et  col  mczzo  del 
duca  Mauritio  s'aspetta  d'bor*  in  hora  qualche  buona  novella  Serristori  21  Oktober 
(l  l  fol.  114- -115b).  35 

')  Den  Legaten,  in  Trient  schneh  Farnese  am  19. ,  der  Kaiser  habe  in  einer 
kurzen  Audienz  am  17.  seiner  Rückkehr  aus  Gesundheit si'ücksichten  zugestimmt. 
Er  gedenke  daher  in  3  bis  4  Tagen  zu  reisen  und  werde  in  Trient  mündlich  be- 
richten über  die  durezza  che  trovo  di  qua  alla  translatione,  sopra  che  ho  ulti- 
mamente  negociato  con  monsignor  di  Granvela,  rimesso  a  lui  in  tutto  per  la  freddura  40 
et  strcttczza  di  petto  che  tiene  Sua  Maesta.     Flm'.  Carte  Cervin.  0/240  Orig. 
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determinatione  del  concilio,   come  h  il  diica  Maiiritio  et  duca  Auffusto    i546 

.  .  Okt  18 

suo   fratello,    il    marchese    Alberto    di    Brandenburgo    et    il    marchese 

Joanne  fratello  delF  elettore,  et  al  duca  di  Branswich  nepote  del  duca 

carcerato,   a   quali  si   h   detto  espressamente  di   questo  di  Trento,   non 

ödare  occasione  di  mancare  et  sbarattarsi  con  dire  che  non  Hanno  pro- 
messo  di  altro  se  non  di  quel  di  Trento,  come  dice  essere  il  vero. 
et  conclude  in  summa  che,  si  Sua  Santitä  lo  vuol  transferire,  che  lo 
puö  fare  nh  Sua  Maestä  lo  impedisce;  ma  ch^espressamente  non  li 
vuole  consentire.     et   non   h   voluto   restare  di  ricordare  a  Sua  Santitil 

10  quello  che  ^  suo  honore  et  stabilimento  della  auctoritä  sua,  come  tras- 
ferendolo  sarä  il  contrario  et  che,  senza  insistere  piü  in  questo,  ch' 
innanzi  starä  a  periculo  di  perdere  il  tutto  che  lo  consenta  quanto 
a  se  *). 

Fu   parlato    ancora    della    pace,    ma    concludeva    il    medesimo    di 

15  quello  che  sempre  ^  stato  scritto,  ch^  adesso  non  era  tempo,  perch^ 
stando  Sua  Maestä  con  questa  impresa  alle  spalle,  parrebbe  lo  f acesse 
per  qualche  necessitä;  ma  che  si  aspettasse  che  queste  cose  havessero 
qualchc  prosperitä,  et  poi  si  praticasse,  che  lui  aiutaria  il  negotlo  et 
la  pratica,    come   ha   fatto  per  lo   passato,   ma   ch'  adesso   tutto  h  un 

20  perdere  di  tempo  parlando  liberamente  *). 

M  Serrütori  erzählt  am  21,  (l  l  fol.  114tt-115*>):  trattandosi  di  questa  trans- 
latione  che  fark  il  papa  da  Trento,  monsignor  di  Granvela  disse  al  confessore  ch'egli 
haveva  troppo  rispetto  alle  cose  di  Sua  ^antita,  al  quäle  il  confessore  rlspose  che 
esso  teneva  poco  conto  della  religione.    per  le  quali  parole  incollerato  Granvela  gli 

25  soggiunse  ch'era  miglior  Cristiano  di  lui ;  pure  interponendosi  il  signor  don  Francesco 
[d.  i.  Toledo,  der  am  27  Septb.  am  Hofe  eingetroffen  war:  s.  Serristori  von  diesem 
Tage  in  den  Beilagen]  e'l  Figueroa  non  si  proced^  piü  avanti. 

*)  Obei'  Strozzi  (vgl.  oben  zu  nr.  88)  weiß  Serristori  zum  17,  noch  zu  berichten, 
daß  er  am  4  Okiober  (lunedi  prossimo:  eigentlich  wäre  Okt.  11  zu  verstehen;  doch 

30  M?ar  damals  Strozzi  schon  auf  dem  Wege  nach  Brescia,  s.  u.  nr.  93;  vgl.  auch 
r.  Druff el  Briefe  und  Akten  I  nr.  55)  sich  nebst  einem  französischen  Sekretär  und 
einem  anderen  Edelmann  im  feindlichen  Lager  befunden  und  an  einem  Kriegsrat 
des  Ijindgrafen  teilgenommen  habe.  Am  5.  sei  er  nach  Ulm  geritten,  angeblich  um 
Geld  zu  beschaffen,  nachdem  ein  Teil  der  feindlichen  Infanterie  wegen  Soldrück- 

Beständen  revoltiert  habe;  am  6,  sei  er  zum  Landgrafen  zurückgekehrt,  aber  sogleich 
wieder  fortgeritten,  entweder  nach  Frankreich  oder  nach  Italien,  sia  per  dove  si 
voglia,  bemerkt  Serristori  dazu,  che  il  re  si  puo  poco  scusare  con  Cesare,  se  ben' 
ogni  di  scrive  lettere  piene  d'amore  et  d*affettione,  prometteudo  voler  servare  la 
pace  sin'  alla  morte.     Vor  drei   Tagen  sei  auch  wiederum  ein  Kurier  zum  fran- 

iOzösischen  Gesandten  gekommen  mit  der  Entschuldigung  des  Königs  wegen  Strozzi, 
dem  er  lediglicüh  Urlaub  gegeben  habe,  um  seine  Gemahlin  zu  besuchen.  Der  Kurier' 
sei  dann  ins  landgräfliche  Lager  gegangen,  ferse  come  huomo  di  gnerra  et  che  si 
diletta  di  vedero,  ma  contra  la  mentc  sua  fdes  Gesandten?]  et  gli  dispiace,  n.s.w. 
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1546  Hora  per  quanto  appartiene   alle   cose  del   concilio,   che  mi  pare 

iraporteno  molto,  non  restar(%  di  dire  quel  che  raene  pare,  et  h  che 
questc  ragioni,  che  hora  si  allegano,  non  sono  in  tutto  da  esser  pos- 
tei'gate,  perchd  o  le  cose  dell'  impresa  andaranno  bene  o  non:  si  an- 
daranno  prospere  per  Sua  Maestä,  come  speramo,  non  h  dubio  che  sarä  5 
in  potestä  sua  di  fare  quel  che  vorrä,  quando  egli  non  havesse  buono 
animo;  sc  andassero  sinistre,  tanto  piü  Sua  Maestä  havi^ä  bisogno  di 
Sua  Santitä,  che  le  poträ  fare  fare  quello  che  vorrä,  et  consentire  non 
solo  alla  translatione,  ma  alla  dissolutione  aneora,  quando  la  vorrä,  et 
soprasedendo  alla  translatione  non  selli  darrä  occasione  di  fare  qualche  10 
irapiastramento  di  concordia  overo  qualche  altra  provisione,  che  la  non 
fusse  a  proposito,  buttando  adosso  la  carga  a  noi.  et  perö  non  saria 
so  non  bene  a  godore  del  beneficio  del  tempo,  quando  si  potesse  stare 
a  vedere  un  poco  Pexito  di  questa  impresa,  la  quäle  si  altro  disturbo 
non  nasce  di  mezzo,  come  sarrebbono  le  cose  di  Francia  o  del  Turco,  15 
non  dubito  punto  che  la  sia  per  passarc  bene.  et  fra  tanto  loro  non 
negano  che  vi  si  proceda  tanto  nello  articolo  della  iustificatione  come 
nelli  altri  articoli  importanti  et  sopra  la  ref orraatione ;  et  in  caso  che 
quclli  R'"'  legati  sieno  strachi  di  starvi,  si  potrebbe  farne  delli  altri  et 
lassarc  stare  le  cose  come  stanno  per  adesso,  anzi  constringere  li  prelati  20 
ad  andarvi  tuttavia  piü  et  farne  qualche  nova  diligentia  che  vi  vadano, 
con  comminatione  di  procedere  contra  li  contumaci.  et  perch^  dall' 
altro  canto  si  ha  da  havere  la  mira  a  molte  altre  cose  et  publice  et 
l>rivatc  che  soprastanno,  Sua  Santitä  potrebbe  provederli  con  quelle 
provisioni  che  le  piacesse,  non  l'essendo  tolta  la  potestä  di  poterlo  fare,  25 
non  obstante  cheT  concilio  sia  in  piede.  et  quanto  a  qucsto  punto  dice 
monsignor  di  (iranvela,  che  tutto  quello  che  si  desidera  di  Ih  da  Sua 
Maestä  delle  cose  concernenti  a  esso  concilio  et  all'  autoritä  di  Sua 
Santitil  et  di  quella  santa  sede,  \b]  che  si  faceno  sapere  a  Sua  Maestä, 

Auch  gegenüber  dem  Nuntius  Dandino  entschuldigten ,  wie  dieser  am   13   Oktober  30 
berichtet,  König  und  Dauphin  l'andata  di  Piero  Strozzi  al  campo,  diceijdo  che  ba 
voluto  satisfare  alcuno  cervello  feine  Laune]  in  veder  quelli  exerciti  con  rbccasione 
di  andare  a  Venetia,  poicbe  ad  ogni   modo  non   si   poteva  andar  sicuramente  per 
altra  via  che  quella  di  Svizzeri  et  d'Alemagna;  che  hora  deve  esser  in  Venetia  et 
che  si  stia  sicuro  che,  quando  Sua  Maosta  havesse  voluto  far'  una  declaratione  piü  35 
che  un'   altra,  non   havrebbe   pigliata   questa   strada.     Zwei  junge  Edelleute   aus 
Frankreich,   die  ohne  Erlaubnis  ins  Lagefi'   [der  Schmalkaldnei']  gegangen  seien, 
würden  bei  ihrer  Heimkehr  bestraft  werden,    et  quanto  alli  denari  che  detto  Strozzi 
ha  havuto,  si  stia  sicuro  che  sono  pochi  et  non  piü  di  quelli  che   gli   si  devevano 
per  le  spese  fatte  per  il  re.     Arch.    Vat  Nunz.   di  Francia  vol.   II  fol.   258»-261»>40 
Abschrift.     tJbei'  das  Weitere  vgl  unten  nr.  93. 
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che  non  mancarä  di  convenire  con  Sua  Santitä  di  accomodarsi  a  qiiello    1546 

.    Okt  18 
che  Sua  Santitä   desidera  per  il   beneficio   publico   et  privato,   salvo  il 

consentire    a    qiiesta    translatione,    che    per   le    cause    sudette    non    lo 

puö  fare. 

5  lo  son  certo  che  qnesto  mio  parere  di  1(1  non  piacerä  molto,  come 

neanche  dovem  piacere  alli  R™'  legati  et  prelati  che  vi  stanno ;  imperö 

perch^  mi  trovo  in  fatto  et  sento    quel   che   sento,   et   vedo   quel   che 

vedo,    mi    persuado  che  ^1   manco   mal   partito   et  men   scandaloso  sia 

questo,    rimettendomi    sempre    al    prudente    et    savio    iuditio    di    Sua 

10  Beatitudine  et  di  quelli  R™'  signori,  che  hanno  da  trattare  et  con- 
sigliare.  certo  h  che  si  quelli  che  stanno  di  lä,  si  trovassero  in  fatti 
ad  intendere  le  cose  di  questa  corte  et  di  Germania,  come  chi  sta  qui 
presente,  faiTcbbono  forsi  altra  risolutione,  come  alla  sua  venuta  potnl 
fare  fede  et  confirmare  h)  111™^  legato;   pure  come  dico,  io  mi  rimetto. 

15  Saranno    qui    aUigate   le   copie    delle   lettere   del   re   di    Polonia  a 

Sua  Maestä  con  la  legatione  del  siio  ambasciatore  et  resposta  di 
Sua  Maestä  Cesarea  allui,  donde  quella  potnl  intendere  il  bono  animo 
che  Sua  Maestä  ha  al  beneficio  della  religione  in  non  voler  dare  mai 
orecchio    alla    concordia    con   Protestxinti,    come    ancora    monsignor   di 

20Granvela  et  Sua  MaestA  medesima  ha  affirmato  con  Sua  111"»*  et  R"^* 
Signoria,  di  modo  ch  si  deve  fare  et  patire  ogni  cosa,  perch^  persista 
in  questa  bona  et  santa  voluntä  che  tiene. 

Dal  campo  Cesareo  in  Sunthaim  presso  Teilinga  2  leghe  et  mezza 
el  dl  18  di  ottobre  1546.  Oku  IS 

25  91.    Maffeo  an  Farnese:  die   htzterhaltenen  Briofc.     Die  mm  virrtni-  Okt  20 
mal  versäumte  Gelegenheit,   eine  Schlacht  herbei ztif Uhren.     Mahnungen 
des  Papstes  an  die  Gesandten  von  Frankreich  und  Venedig.     Erwägung, 
eine  Suspension  oder  Translation  dc^  Konzils  durch  dieses  herbeizuführen 
und  durch  Prälaten  verschiedener  Länder  in  Rom   den  Entwurf  einer 

iiO  Reformation  ausarbeiten  zu  lassen.  Eine  durch  den  Erzbischof  von 
Upsalu  aus  Deutschland  übermitteUCy  befremdliche  Nachricht;  Besorgnis 
vor  Anschlägen  wider  Ottavio.  Zärtlichkeit  des  Papstes  für  seine  Enkel. 
Briefe  aus  Trient  mit  Nachrichten  vom  Kriegsschauplatz.  [J546  Ok- 
tober 20  Ram]  *). 

35  *)  Daß  der  undatierte  BHef  dem  20  Oktober  angehört^  wird  durch  ein 
parallelgehendes  Schreiben  Santa  Fioi'as  (s.  nächste  Anm.)  erwiesen.  Auch  liegt 
ein  Brief  Maffeos  an  Elio  vom  20.  vor  {s.  ziceitnächste  Anm.);  ebenso  finden  sich 
Briefe  der  KuHe  vom  20.  an  Vitello,  Savello  und  den  Erzbischof  von  Ragusa, 
Konzepte  in  Parma  Cart.  Farnes. 
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[1546  ÄU8  Neapel y   Grande  Archivio   Carte  Famesiane  fasc.   727   eigenh.   Konzept 

Okt,  20]  ohne  Datum. 

Okt.  9  Se   in   questo   spaccio   di    9    V.  S.  R™*   non   ci   consolava   con  la 

speranza   del   siio   ritorno    et   eon  la  presa  di  Tonavort,   poca  alegreza 
hariamo  havuto  dcUe  lettcre  tanto  dcsiderate  quanto  sono  state  questo,   5 
per  esser  passati  16   giorni   senza  haver   nuova  alcima  di  V.  S.  R"*; 
ma  ricompensi  questa  volte  il  publieo  con  T  privato  *). 

Questa  ^  la  quarta  volta  che  Sua  Maestä  h  stata  con  Fessercito  a 
fronte  di  nemici  et  ha  lasciata  passare  Toccasione  tanto  desiderata  di 
combattere  *)  mandatali  da  Dio  per  liberar  il  mondo  delle  heresie  et  10 
farlo  il  piü  glorioso  imperatore  che  sia  stato  da  Carlo  Magno  in  qua! 
che  vuole  V.  S.  R"**  che  si  aspetti  piü  di  bene?  et  non  si  maravegli 
poi  se  io  qualche  volta  con  messer  Antonio  mi  sfogo,  che  non  si  puö 
far  di  manco  . .  . 
Okt.  13  II   giomo   della   creatione  *)   dopo   desinare,   havendo   Sua  SantitA  15 

chiamato  l'imbasciatore  di  Sua  MaestA  di  Francia  et  di  Venetia  *),  le  fece 
un  lungo  discorso  sopra  le  cose  del  mondo  et  poi  finl  il  raggionamento 
con  una  patema  et  seria  admonitione  della  pace  tanto  necessaria  alla 
ChristianitA,  accioch^  chiascheduno  nc  scrivesse  al  suo  principe  . . . 

Del    concilio   credo  che  V.  S.  R™*   al   ritorno  suo  troverä  la  8us-20 
pensione  giä  fatta,  eome  le  scrissi  per  il  penultimo  spaccio '^);  ma  non 

*)  Das  Eintreffen  der  DepescJie  vom  8.  (s.  o.  zu  nr.  87)  bescheinigte  auch 
Santa  Fiora  in  einem  kurzen  Brief  vom  20.,  worin  er  Farnese  mahnt,  nunmehr 
mögliclist  rasch  heimzukehren.    Parma,  Cart.  Faru.  Orig. 

')  Maffeo  an  Elio  l.  l. :  infatti  a  ricuperare  Thonor  vostro  della  passata  di  25 
langravio  a  Nerlingh  avanti  agli  oechi  Don  ci  vaole  manco  che  una  giornata.  basta 
che  questa  h  la  quarta  volta  che  Timperatore  h  stato  a  vista  de  nemici  con  Tesser- 
cito  in  punto  da  combatter  et  non  se  n'^  fatto  altro.  Cesar  non  haria  mai  persa 
una  occasione  tale !  . . .  bcnedetto  sia  il  conte  di  Bura,  il  quäle  si  dice  da  noi  che 
voleva  dar  dentro  a  dispetto  del  imperatore  et  che  fece  una  bella  risposta  al30 
Castaldo  et  a  non  so  chi  altro  Spagnolo,  che  li  disse  da  parte  di  Sua  Maestk  che 
non  comhattesse.  —  Ähnlich  lieißt  es  in  einem  Briefe  Santa  Fioras  an  Vitello 
vom  20.:  der  Papst  hätte  günstigere  Nachrichten  vom  Kriegsschauplatz  erwartet 
et  che  non  si  fusse  persa  Toccasione  delli  4  di  vincere  al  sicuro,  sicondo  che 
s'intende  per  diversi  riscontri  de  Tmperiali  medesimi.  35 

•*)  D.  i.  am  Jahrestag  der  Wahl  Pauls  Ill.y  die  am  13  Oktober  1534  statt- 
gefunden hatte. 

*)  Giannantonio  Venier. 

^')  D.  t.  vom  14  Oktober,  s.  o.  nr.  S8.    Den  Legaten  schrieb  Santa  Fiora  am 
20. :  der  Papst  approva  che  non  sia  da  pretermettere  Toccasione  data  ultimamente  40 
dalli  prelati  imperiali  di   levare  per  qualche  verso  il  concilio  di  Trento,   esiendo 
Sua  Santitk  in  questa  parte  conforme  alla  opinione  di  Vostre  Signorie  R™*  ch*egli 
non  vi   stia  bene  in  alcun  modo,  et  che  havcndosi  a  trasferire  non  debba  farsi  si 
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se  nc  ha  da  raggionare,  perch^  Sua  Santitä  vuole  che  la  cosa  pai'ä  [1546 
nata  a  caso  et  che  si  facci  dal  concilio  medesimo,  poichfe  li  prelati  "  ■' 
imperiali  apertamente  si  oppoiigano  alla  speditione  del  decreto  della 
giustificatione  et  si  vede  che  vogliano  tenere  perpctuamente  il  concilio 
5  in  Trento  senza  far  frutto,  parendo  a  Sua  Santitä  che  alla  piü  trista 
non  manchi  mai  a  rimcttervelo  et  che  Sua  Maestä  non  habbia  raggione- 
volmente  causa  di  dolersi  non  si  facendo  translatione  et  non  venendo 
la  suspensione  da  Sua  Santitj\,  ma  dal  concilio  istesso,  poich^  li  suoi 
prelati   medesimi   ne  danno  causa  col  tenerlo  ocioso  et  non  volere  che 

10  si  proceda  ne^  dogmi  contra  la  determinatione  giä  fatta  dal  concilio, 
che  si  proceda  ne^  dogmi  et  nella  reforraatione  insierae. 

Per  non  parer  di  fuggire  la  reformatione  Sua  Santitä  va  disegnando 
di  far  chiamare  prelati  di  diverse  nationi  et  attendere  a  fare  un  modello 
di  reformatione  da  publicarsi  poi  nel  concilio  overo  da  Sua  Santitä,  si- 

löcondo  che  Poccasione  et  il  tempo  portarä. 

L^avviso    che    si    scrive    in    cifra  *),    h    venuto    dal    arcivescovo 
Goto  mandatoli  da  un  suo  umico  di  Germania  del  ultimo   del  passato,  Spt  30 
accioch^  lo  faccia  intendere  a  Sua  Santitä,  quäle   ne  stä  con  fastidio 

non  in  Roma  o  in  Bologna,    ma  poiche  Toccasione,  della  quäle  si  tratta,  paresse 

20  a  Vostre  Signorie  R"»®  et  a  questi  R™^  deputati  che  sia  piu  proportionata  alla  sus- 
pensione che  alla  traslatione,  Sua  Santitk  si  conteuta  che  per  hora  8\attenda  a 
questo,  cio^  a  valersi  della  predetta  occasione  per  suspendere  il  concilio  a  bene- 
placito  di  Sua  Santitk  et  della  sede  apostolica,  col  quäl  modo  si  possa  dipoi  ridursi 
piü  facilmente  alla  traslatione,  iu  modo  che,  quanto  allo  effetto,  il  partito  proposto 

25  da  Vostre  Signorie  R^^  nelle  lettere  delli  9  satisfa  a  tutti,  ma  non  gik  che  Sua 
Santitk  sia  quella  che  faccia  la  traslatione  . . .,  in  modo  che  il  mettere  mano  a 
deliberare  sopra  il  concilio  senza  il  consenso  della  maggior  parte  ^  pare  a  Sua 
Santitk  che  debba  riservarsi  a  maggior  necessitk  et  che  al  presente  Vostre  Signorie 
R™«  habbino  da  procurare . . .  che  il  concilio  sia  quello  che  faccia  questa  sospensione, 

30ordinando  che  la  sia  messa  in  campo  da  qualche  prelato  conRdente  et  seguitata 
dalli  altri;  il  che  non  dovrk  essere  difficile.  SoUte,  heißt  es  noch,  die  Suspension 
a  beneplacito  zwar  die  Majorität  für  sich  haben,  aber  doch  auf  merkbaren  Wider- 
stand  stoßen  und  Lärm  machen,  die  Suspension  auf  bestimmte  Zeit  (jedoch  auf 
mindestens  sechs  Monate)  aber  einmütig  angenmnmen  werden,  so  mögen  die  Legaten 

"db  ermessen,  was  vorzuziehen  sei,  u.  s.  w.  Flor.  Carte  Cervin  9/242  sq.  Orig.  in 
Chiff'ern,  Decifrat  ib.  fol.  244-246.  —  Aus  Trient  schrieb  damals  der  Erzbischof 
von  Corfü  Giacomo  Cauco  an  Messer  Jeronimo  Angleria,  daß  am  Konzil  große 
Uneinigkeit  herrsche:  chi  vole  si  tratti  di  articoli  della  fede,  chi  de  li  costurai,  chi 
della  residentia  et  chi  non  sa  quel  che  si  voglia,  in  modo  che  non  credo  vi  sia  il 

40spirito   santo,    se    ben    Tinvocano   ad    ogni    congregatione.     Diego   Mendoza   und 
Pacheco  fanno  li  tiranni  di   questo  concilio,  quasi  minacciando  a  chi  dice  di  par- 
tirsi.    Arch.  Vat.  Carte  Farnes.  I  Orig,     Vgl,  weiter  zu  nr.  93. 
*)  Findet  sich  nicht. 
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[15A6    et  dubita  principalmente  del  duca   per  conto   delle  scaramuccie,    che 

^  non   sia   nienato   a  qiialche  trappola.     et  questa  h  la  causa  di  spedire 

il   presente   corriere   in  diligentia,  et  impari  *)   ad  essere  amorevole  dal 

OkL  19  vechiarello  '),   quäle  hieri   leggendo   la  lettera   di   mano   di  V.   S.  R"* 

pianse  di  t^nereza,  come  ne  farä  fede  monsignor  R*"**  camerlengo.  5 

OU.  12  Questa  *')  notte  sono  venute  lettere  di  Trento,  che  n'accusano  di  12 

dal   campo,   donde   avvisano   ehe  Sua  Maestä  era  ita   a  Tonavert  con 
Tessercito   con   disegno   di   far  Timpresa   d'Ulma,   in   modo   che  facil- 
mente   si   saria   potuto   far  giornata  ^) ,   sich^   stamo   con   infinito   desi- 
derio  di  haver  nuovc,  et  con  tanto  niaggior  anxietä  quanto  h  raaggiore  lO 
il  pericolo. 

Okt.  20  93.     Verallo  an  Santa  Tiara:  GranveUa  hei  Farnesc;  nochmalige  War- 

('22)  •  • 

^     ^    nutig  vor   Verlegung  des  Komik;   Erbieten,   die  Kurie  und  das  Haus 

Farnese  in  jeder  Weise  zu  fördern;  Erklärung,  daß  der  Kaiser  der 
Durchheratung  der  Materie  der  Justifikation  u,  s,  w.  nie  entgegen  ge-  15 
wesen  sei,  mir  größere  Gründlichkeit  der  Beratung  verlangt  habe;  Ver- 
sicherung, daß  Karl  sich  ohne  Zustimmung  des  Papstes  mit  den  Pro- 
testanten nicht  vertragen  iverde;  er  erwartet  dafür,  daß  der  Papst  ihm^ 
da  der  Krieg  sich  ivider  Voraussicht  in  die  Länge  ziehe,  seinen  Beistand 
nicht  entziehen  werde.  Ausweichende  Antwort  Farneses.  Der  Krieg:  20 
Gefecht  vom  20,;  Verluste.  Das  Kommen  Elios,  Die  Abreise  Far- 
neses,    1546  Oktober  20  (-22), 

Aus  Neapel^  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  faac.  692  Original.  —  Spätere 
Abschrift  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Germania  vol.  60  fol.  284^-285^. 

Questa  mattina  monsignor  di  Granvela  ^  stata  *dal  legato  per  ri8-25 
ponder^  sopra  il  negociato  Taltro  giorno  seco  circa  la  translatione  del 
concilio  et  per  altro,  havendo  parlato  con  Sua  MaestA.  et  in  summa  in 
questa  cosa  del  concilio,  per  la  (|uale  Sua  Signoria  ha  fatto  sempre 
molta  instantia  senza  perder  punto  n^  di  tempo  n^  occasione  con  ogni 
efficatia  possibile,  persiste  Sua  Maesti\  di  non  poterlo  consentire  per  30 
le  ragioni  scritte  nell'  altra  mia,  che  sark  con  questa.  imperö  ^  venuto 
piü   all  individuo   del  negocio  et  dice  che  Fimperatore  h  dispostissimo, 

a)  Sic!    DiiB  lorheigrJfeude  V.  S.  R™*  ist  aiiagtsirichtrti. 

b)  Am  Rande:  lasciüi  bodxa  metter  iu  cifra. 

0  Z>.  •*.  der  Papst.  35 

^)  Diese  Nachricht  kalte  ein  kurzer  Brief  der  Konzilslegaten  vom  14.  über- 
mittelt, worin  sie  angaben,  Kardinal  Pacheco  habe  ihnen  ein  Schreiben  des  kaiser- 
liehen  Postmeisters  mit  dem  angegebenen  Inhalt  mitgeteilt.  Parma,  Cart.  Farn. 
Orig.  (ric.  a  17,  risp.  a  20). 
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(love  poösa,  conformai'si  con  Sua  Santitü,  et  per?)  che  lei  pcnse  et  veda  i546 
in  che  Sua  Maestü  le  puö  satisfare  di  fare  cosa  che  sia  per  conser-  /  ^o| 
vatione  sua  et  di  quella  santa  sede  et  della  casa  sua,  che  lo  farrä  beu 
volentieri,  non  havendo  in  animo  altro  in  questa  impresa  che  la  con- 
öservatione  sua.  et  si  vuole  che  si  proceda  nel  concih'o,  che  sc  ne  con- 
tenta,  etiam  nelli  dogmi  et  nella  ref orraatione ,  dummodo  si  discutano 
con  maturitä,  ricordando  che  per  ultimo  iscarico  sc  ci  potrebbono  chia- 
mare  di  nuovo  li  prelati  di  (Jermania,  negando  che  Sua  MaestA  habbia 
mai   impedito    il    procedere   nello   articulo   della   iustificatione ;   ma  ben 

10  ^  vero  che  per  essere  (juello  il  fundamento  di  queste  heresie  di  questo 
paese,  ha  ricordato  che  si  veda  con  niaggior  maturitA  et  si  faccia 
studiare  et  vedere  ancho  il  parere  di  molti  studii,  accioch^  '1  decreto 
restasse  piü  al  martello  et  potesse  essere  men  calumniato  etc. ;  ma  che 
non  ci  si  proceda,  non  lo  ha  detto  nö  ordinato  mai.     et  promette  che 

15  Sua  Maestä  non  h  per  fare  mai  accordo  con  questi  Protestanti  senza 
il  conseuso  et  autoritä  di  Nostro  Signore,  nel  quäl  caso  h  forzato  a 
tener  saldo  che  non  si  levi  il  concilio  da  Trento.  imper?)  si  Sua  San- 
titA  h)  vole  nnitare,  che  lo  puö  fare,  ma  che  Sua  MaestA  non  vol  restare 
di   proponerli   li   periculi    et   scandali   che  ne  possono  seguire.     invero, 

20  che  quanto  a  questa  parte  non  mi  par  che  si  sia  fatto  poco  per  Sua 
Signoria  a  tirare  questa  posta,  che  nel  concilio  si  proceda  pur  libera- 
mente  tanto  nelli  dogmi  come  nella  reformatione ,  et  che  Sua  MaestA 
non  faccia  accordo  con  questi  Lutherani,  non  li  mancando  delli  sol- 
finelli  *j  pur  assai,  come  il  re  di  Polonia,  il  conte  Palatino,  lo  elettore 

25  di  Brandenburgo ,  a  quali  tutti  si  ^  cbiarito  alla  scoperta  di  non  ci 
volere  accordo  alcimo  et  che  Sua  MaestA  vole  perseverare  sempre  in 
questa  bona  intelligentia  et  amicitia  che  ha  con  Sua  Beatitudine,  et 
teuere  sempre  la  protettione  di  casa  sua,  come  5  obligato  non  potendo 
mancare  al  suo  sangue,  con  mille  altre  parole  piene  d'amore  etc. 

30  Doppoi   a  questo  entrö  sul  negocio  di  (juesta  impresa  et  cercö  di 

persuadere  Sua  Signoria  ch'essendo  entrata  Sua  MaestA  in  questa  im- 
presa, la  quäle  da  principio  li  fu  fatta  da  tutti  facile  et  che  la  si  potesse 
espedire  in  poco  tempo,  essendoli  reuscita  piü  difficile  et  longa  di  quello 
si   pensava,    che   non   era    ben    che  Nostro  Signore  Fabbandonasse,   et 

35  che  perö  volesse  oprare  con  Sua  SantitA  che  perseverasse  col  medesimo 
aiuto,  allegando  molte  ragioui  per  le  quali  Sua  SantitA  non  dovesse 
mancare,  la  potissima  delle  quali  5  che  si  faccia  per  la  religione,  della 
quäle  Sua  SantitA  ^  capo,   et   per   conservare  TautoritA  di  Sua  SantitA 

40  a)  Siel 
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1546    et  della  sede  apostoliea.     et  veniie  ancor  allo  individuo,  che  Sua  San- 
Okt.  20    . 
(-22)    ^^^^   potrebbe   pagarli  una  summa  di  queste  genti  et  del  resto  li  desse 

danari. 

A  questo  Sua  Signoria  respusse  che  lui  non  haveva  autoritä  nessuna, 

ma   che   non   pensava   che  Nostro  Signore  si  lassasse  tirare  cosl  inde-  5 

finitamentc  a  questa  cosa;   ma  che  sc  T  si  fusse  cercato,  come  dire  di 

tempo   in   tcmpo,   come   di    doi    mesi  o  una  cosa  simile,   che  sarrebbe 

stato    piil    facile.     imperö   che   quando   saria   da   Nosti'o   Signore,   non 

mancaria  per  servitio  di  Sua  MaestÄ  di  interporre  le  parti  sue  et  farei 

ogni   bona   opera.     et   sopra   questo   si   apuntö   il   negocio,   et   tutto  si  10 

metterä  in  scrittura,  la  quäle  si  mandanV  con  Faltra  occasione  '). 

Okt.  20  Si   h  ordinata   per  hoggi  di  attaccare  una  grossa  scaramuccia  con 

animo  di  dare  la  giomata  alli  nomici  ^),   et   a  questo   eifctto  si  h  fatto 

imboscare   tutto   Tessercito   in  diversi  luochi  et  mandato  il  signor  duea 

nostro  con  il   signor  conte   di    Santa   Fiora   et   questi    altri    signori    et  15 

soldati    valenti   ad  attaccarla.      ma   non    volsero    uscir  mai    d'un   certo 

lor   colle    non   longe   dalle  trincee   sue,   si  non  che  alle  volte  uscivano 

con    pochi   cavalli,   di   modo   che   con   tutto   questo   sc  ne  amazzorono 

molti  delli  loro,   ma   erano  la   magior   parte   di   fanti,  et  de   nostri  vi 

raorsero  doi,  un  Spagnolo  et  un  figliolo  del  conte  Filippo  di  PepuU,  il20 

quäle   come  giovanetto   volse   desmontare   a  ricogliere   un   archibuscio, 

che   li   era   caduto   correndo,   et   li    sopraggiunse   la  carca  delli  nemici, 

che  lo  amazzorno.     et  furno  feriti  tre  capitani  d'archibusciate,  che  pure 

ne  moriranno  % 

')  S.  tt.  zu  nr.  94.  25 

^)  Wie  Moniemerlo  berichtet,  hatte  am  19.  Herzog  Ottamo  sich  vor  der  Linie 
der  Feinde  gezeigt  und  einen  großen  Teil  der  letzteren  hinausgelockt ,  was  den  Kaiser 
zu  dem  Veisuch  des  folgenden  Tages  bestimmte.  Nacli  Serristori  (s.  folgende  Anm.) 
scJieint  die  Sache  sich  doch  anders  zu  verJutlten:  Montemeilo  ist  offenbar  bemüht, 
die  Thaten  der  Italiener  zu  vergrößern :  quelle  poche  fattioiii,  sagt  er  in  dem  näm-  80 
liehen  Bericht  im  Hinblick  auf  obiges  und  den  S.  290 f.  belichteten  Erfolg  Sa- 
vellos,  che  si  sono  fatte  sin'  hora,  Thanno  fatto  li  Italiani.  An  Kardinal  von 
Neapel  21  Oktober:  Neapel,  fasc.  7GI  Orig. 

^)  Über  diese  Vorgänge  vgl.  die  ausführliche  Schilderung  Serristoris  (com 
21  Oktober,  in  den  Beilagen j.  Die  iveiteren  Chancen  des  Krieges  erörtert  ein  85 
Bericht  des  Erzbi-chofs  von  Bagusa  vom  22  Oktober  (Neapel,  fasc.  719  Orig):  der 
Kaiser  sucht  die  Schlacht,  zu  der  sich  aber  die  Feinde  schwerlich  werden  beieit 
finden  lassen.  Die  Belagerung  von  Ulm  zu  unternehmen,  wclclies  8  Fähnlein  Schweizer 
verteidigen,  ist  schwierig.  Noch  geringer  ist  die  Aiu*sicht,  Augsburg  zu  gewinnen. 
Was  aber  Württemberg  betrifft,  so  soll  der  Herzog  reicJie  Geldmittel  besitzen,  und  40 
das  Land  ist  voll  von  kriegerischen  Bewohnern;  auch  ist  die  Nachbarschaft  der 
Schweizer  in  Betracht  zu  ziehen.     Überdies  würde,  wenn  der  Kaiser  das  feindliclie 
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Adesso  si  pensa  sopra  quello  si  habbia  da  fare,  non  parendo  ^5iö 
piü  tempo  di  guerreggiare  molto.  quando  sarä  risoluto,  se  ne  darrä  ^,^2) 
ragguaglio. 

Messer  Antonio  d'  Hello  supplirä  viva  voce,  il  quäle  ha  havuto 
5  pleno  ragguaglio  d'ognl  cosa  tanto  publica  come  privata,  al  quäle  me 
rimetto  *). 

Da  Sunthaim  el  dl  20  d'ottobre  1546.  Okt  20 

Con  *)  questo  saranno  alligate  le  copie  delle  lettere  del  re  dl  Po- 
lonia  et  la  imbasciata,  che  manda  a  Sua  Cesarea  Maestä,  et  la  resposta 
10  di  Sua  Cesarea  Maestä  allui. 

Tenuta  all!  22 «),  et  Sua  111«»»  et  R«»»  Signoria  partlrä  lunedi  2^^26 
proximo  senza  fallo. 


a)  Dm  Folgende  iigenhtmdig. 

Heer  hinter  sich  li^e,  diesem  Baiem  zur  Beute  faUen,    So  bleibt  ntur  übrig,  sieh 

15  in  diesen  Gegenden  festzusetzen  und  die  Vorteile  wahrzunehmen^  die  sich  bieten  mögen. 
Eine  Besserung  der  Lage  wäre  zu  erhoffen,  faUs  König  Ferdinand  und  Herzog 
Moritz  gegen  Kursachsen  erfolgreich  wären  oder  falls  das  feindliche  Heer  sich 
zum  Winter  auflöste.  —  Vorerst  freilich  war  die  Bede,  daß  die  Feinde  sich  neuer» 
dings  wieder  verstärkt  hätten:  a  noi  scemano  le  gente,  schrieb  Montemerlo  a.  a.  O., 

20  et  crescoDO  a  essi,  come  se  intese  doi  di  fa  che  erano  glunti  al  suo  campo  10  mila 
fanti.  Vgl.  nr,  94,  wo  Verallo  allerdings  nw  von  qualche  numero  di  gente  man- 
date  da  queste  terre  franche  spricht ;  «.  auch  v,  Druffel,  Viglius  S.  159  Anm.  57, 

')  Elio  wurde  von  Farnese  nach  Born  vorangeschickt,  mit  einem  Memoriale, 
welches  von  den  letzten,  in  nr,  90  und  hier  oben  geschilderten  Verliandlungen  des 

25  Legaten  mit  den  Kaiserlichen  eingehende  Kunde  giebt:  Neapel,  fasc.  697  Abschrift 
ohne  Datum  (in  den  Beilagen).  Elios  Abreise  verzögerte  sich  bis  zum  23.,  wie 
Verallo  in  einer  Depesche  von  diesem  Tage  meldet:  eigenh,  Orig,  in  Parma  («.  u. 
zu  nr.  94).  Die  vorliegende  Depesche  scheint  Montemerlo  Oherbracht  zu  haben,  der 
damals   von  den   Päpstlichen  nach  Bom   abgefertigt  wurde:    Serristori  17,  und 

d021  Oktober.  Nach  MassareUi  l.  l.  fol.  181  ^  kam  Elio  am  28  Oktober  nach  Trient 
und  reiste  am  29,  weiter;  am  3  November  erreichte  er  Bom  (unten  nr.  78). 

')  An  diesem  Tage  richtete  der  General  der  päpstlichen  Beiterei,  G^iovanni 
Battista  Savello,  folgendes  Gesuch  an  den  Papst  (dal  felicissimo  campo  Cesareo, 
Orig.  in  Neapel  fasc.  752):  ancorch^  questa  cavallaria  non  habbi  comprato  biava 

35  uh  stramo  dach^  si  arrivö  a  Lanczueth ,  nondimeno  costano  taoto  il  pane,  il  vinö 
et  le  altre  cose  che  il  stipendio  loro  non  li  basta  a  un  pezzo  al  vivere;  di  modo 
che  hormai  cominciando  i  tempi  cattivi,  che  non  si  potrk  piü  stare  in  campagna 
n^  far  facende  et  si  converrk  reddurre  alle  garnisoni  i  soldati,  saranno  sforzati 
vendersi  arme  et  cavallo,  o  per  remediarci  bisognara  che  la  Santitk  Vostra  gli 

40  acreschi  stipendio.  et  questo  si  causark,  perch^  reducendosi  nelle  terre  si  haverk  di 
piü  a  comprar  la  biava  et  farsi  lo  strame  anchora.  saria  bene  al  giudicio  mio  che 
la  Santitk  Vostra  rechiamass^  la  cavallaria  et  che  quando  sark  tempo  (che  poco  si 
potrk  tardare  di  andare  nelle  terre)  si  tomasse  a  svemare  in  Italia,  che  oltra  si 
schivaria  di  non  incorrere  neir  uno  delli  due  disordini  —  cio^  o  de  la  ruiua  de 
Nuniiatarberiehte,  erste  AbteUang,  Bd.  IX.  20 
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1546  93,  Maffeo  an  Famese:  Eintreffen  der  NachricfU ,  daß  Piero  Strozzi 
eine  Liga  ztmschen  den  LtUheranem,  Frankreich,  dem  TürJcen  und  Ve- 
nedig betreibe.  Freundliche  Aufnahme  eines  lutherischen  Gesandteti 
in  Venedig,  Besorgnis  des  Papstes,  daß  der  Kaiser  diese  Umtriebe  der 
Gegner  in  der  Unterstützungs-  und  Konzilsfrage  wider  ihn  ausbeuten  5 
werde,  zumal  da  man  jene  Nachrichten  geflissentlich  in  Trient  ver- 
breitet habe.  Die  beiden  Möglichkeiten  für  den  Kaiser,  sich  entweder 
mit  den  Lutheranern  oder  den  Franzosen  zu  vertragen;  ersteres  zwar 

»        leichter,  aber  höchst  gefährlich;  auf  letzterem  beruht  das  Heil  der  Chri- 
stenheit,   1546  Okiober  23  Rom.  10 

Aus  Neapel,  Chrande  Archivio  Carte  Famesiane  fasc.  727  Konzept  von  Maffeos 
Hand, 

Okt,  20  Aili  20  di  questo  scrissi  a  V.  S.  R"**  per  un  corriei-e  espresso  tutto 

qiiel  che  v^era  fin  aP  hora  dogno  d'avviso  *).  s'  h  dipoi  inteso  che 
Pietro  Strozi  ha  praticato,  meatre  ^  stato  nel  esserclto  de  Lutherani,  15 
una  lega  tra  loro,  Francia,  il  Turco  et  Venetiani  con  queste  con- 
ditioni:  che  al  Turco  si  dia  il  resto  de  TOngheria  con  PAustria; 
a  Francia  Milano  et  se  le  confinni  la  Savoia  [et]  Piemonte ;  a  Venetia 
se  le  confermi  quel  che  tengano  del  imperio  et  se  li  dia  di  piü  il  con- 
tado  di  Tirolo.  Lutherani  si  contentano  di  Germania,  restituendola  20 
nelle  pristina  sua  libertä  et  liberandola  dalla  tirannide  di  casa 
d'Austria  *). 


a)  Das  Folgende  ist  dttrch  das  Wot't  Citr^  twd  eftiett  Lättffssiiich  ah  Chiffer  beteichuet 

Boldati,  0  del  acrescimento  del  stipendio  —  le  compagnie  si  potriano  meglio  resar- 
cire  et  mettere  a  ordiue ,  che  de  huomiiii  et  cavalli  molti  ne  sono  morti  et  ferriti  25 
et  amalati;  et  poi  a  tempo  novo  se  la  Sautita  Voätra  volesse  dare  qaesto  aluto  de 
cavalli  a  Sua  Maestk,  saria  con  suo  servitio  tnaggiore,   perche  l'ordinanza  saria 
piena  et  proveduta  del  tatto  u.  8.  w.  —  Auch  acTion  im  oben  angezogenen  Schreiben 
an  Santa  Fiora  vom  17  Oktober  klagt  SaceUo  über  die  Nöte  der  Seinen:  si  sono 
ricevuti  scudi  miHe  d'oro  per  Tordinanza  vecchia  di  qucsta  cavallaria,  che  h  stato  30 
una  pochissima  cosa  al  bisogno  et  neccssita  grandlssima ,  uella  quäle  vivono  questi 
poveri  soldati.    Santa  Fiora  möge  bewirken,  daß  der  Sold  des  Novetuber- Quar- 
tals spätestens  gleichzeitig  mit  den  anderen    Geldern   komme,    che  si   deeno  rc- 
mettere  per  le  fanterie;   altrimenti  questa  cavalleria  si  struggerk  da  se  senza  com- 
battere,  perch^  saranno  neccessitati  vendersi  arme  et  cavallo  et  mettersi  a  piedi.  —  35 
Über  die  schlimme  Lage  auch  des  italienischen  Fußcolks,  die  zdlilreichen  Desei'tionen 
u.  s.  w,  s.  u.  zu  nr.  94, 

')  Diese  Nachrichten  sind  einem  Brief  entnommen,  den  die  Konzilslegaten  am 
16  Oktober  an  Santa  Fiora  schrieben.    Es  heißt  hier  nocJi,  die  Lutheraner  hätten 
zwei  Boten  nach  Venedig  entsandt,  ton  denen  der  eine  in  Innsbruck  au f gegriffen  ii) 
und  seiner   Briefe  beraubt  worden  sei,  aus  detien  man  obiges  ersehen  habe;  der 
andere  sei  glücklich  nach  Vefiedig  gelangt   und  von  der  Signorie   angehört   und 
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lia  rinposta  data  da  Venetiani   non   si  sa,  n^   si   crcde  che   deb-    io46 

.  Okt  23 

biano   essere   content!  ■) ;   ma  ben   s'intende  che   Timbasciatorc   de   Lu- 


b)  Sicf  (sehr  uudcuÜich). 

zarückgefertigt  worden;  wie  der  Bescheid  gelautet  habe,  sei  unbekannt.  Strozzi 
5  seihst,  heißt  es  in  der  nämlichen  Depesche  der  Legaten,  sei  vom  Landgrafen  an  die 
Pforte  expediert  und  soUe  dieser  Tage  durch  Brescia  gekommen  sein,  dove  un  di 
quei  sjgnori  MartincDghi  gli  ha  fatto  scorta  con  molti  cavalli  alla  volta  di  Vesetia. 
Die  Legaten  bemerken  hierzu:  questc  vigilic  faraDuo  a  nostro  iuditio  tanto  piü 
03tinato  Timperatore  a  non  consentirc  che  il  coucilio  si  parta  dl  Trento,  con  älle- 

10  gare  che  Ii  pos^a  per  Tawenire  non  solo  far  gioco  contra  Lutherani,  ma  ancora 
contra  quelli  che  si  confederassero  o  con  loro  o  col  Tarco  o  con  tutti  dui.  Arch* 
Vat.  Indice  di  lettere,  Orig.  (ric.  a  22,  risp.  il  di);  Konzept  Flor.  Carte  Cervin. 
7/293.  —  Hiermit  vgl.  was  Serristori  am  24.  mit  Berufung  auf  den  venetianischen 
Gesandten  mitteilt:  Strozzi  habe  vom  Landgrafen  Ordre  di  fare  sotto  nome  della 

15  Lega  Smalcaldica  15000  fanti  alla  Mirandola,  i  quali  in  effetto  saranno  pagati  dal 
re  di  Francia,  per  tumultaarc  la  pace  d'Italia.  Serristori  erzählte  dies  an  Francesco 
di  Toledo,  der  es  Alba  mitteilte:  oii  riferisce  che  Sua  Eccellenza  lo  crede,  et  quando 
cosi  segua,  potrebbe  essere  che  per  questo  et  per  la  mala  satisfatione  che  Sua 
Maesta  tiene  del  papa,  ella  concordasse  con  Germania  . . .,  poich^  n^^  invitata  ad 

20ogni  hora.  hoggi  ci  sono  lettere  di  Milano,  heißt  es  weiter,  de  14,  per  le  quali 
slntcnde  che  Piero  era  passato  da  Brescia,  il  che  conferma  Fopenione  prenarrata, 
et  che  li  Venetiani  hanno  ritenuto  el  Martiuengo,  il  quäle  contra  la  prohibitione 
loro  tratteneva  capitani  per  la  nuova  stagione,  u.  s.  w.  l.  l.  fol.  116»^;  vgl.  auch 
Venet.  Depp.  II  nrr.  16,  18,  27,  43.  —  Nach  dem  Bericht  des  Gesandten  Mortier 

26  in  Rom  vom  31  Oktober  sollte  Strozzi  dem  Landgrafen  angeboten  haben  de  retirer 
du  champ  de  lempereur  une  bonne  partie  des  Italiens  y  cstans  et  les  luy  livrer  oti 
pour  son  scrvice  ou  pour  cn  aübiblir  lempereur;  mais  le  lantegrave  ne  sen  est 
voulu  ni  fier  ni  cbarger  et  cela  a  este  cause  de  si  tost  faire  retirer  Strozzi  du 
champ  du  lantegrave.    Cod.  Ottob.  2749  fol.  16«- 18».    Interessant  ist  ein  Bericht 

30  des  Nuntius  Casa  in  Venedig  vom  16  Oktober  an  Famese  (Lettere  di  principi  13 
fol.  251»*):  Arrivö  qui  il  signor  Pietro  Strozzi  agli  11  o  12  et  si  ^  stato  secreta- 
mente  a  Murano  con  la  moglie  fino  ad  hora,  et  par  che  non  habbia  qui  negotii 
publici,  ma  che  sia  venuto  solo  per  visitare  essa  sua  moglie  et  forse  per  fare  alcun 
atto  di  puntiglio  sopra  una  querela  che  ha  col  conte  P.  Maria  de  Rossi  . .  .  io  credo 

35  che  '1  signor  Piero  partirk  tosto,  il  quäle  bench^  sia  mio  amico,  non  mi  ha  fatto 
flu  qui  dire  di  esserci;  ma  io  Tho  inteso  per  altra  via  et  so  che  dice  esser  partito 
dair  esercito  de  Lutherani  ai  4  [s.  o.  nr.  90]  et  referisce  che  la  persona  di  lant- 
gravio  ^  quella  che  sostiene  tutta  questa  impresa,  la  quäle  senza  esso  anderebbe 
in  disordine.    et  esso  ^  singolarissimo  capitano;   et  che  non   ha  veduto  in  quello 

40  essercito  alcun  mancamento ,  eccetto  che  gli  pare  che  vi  sia  troppo  gran  numero 
di  bagaglie,  le  quali  essendo  ben  12000  carri  impediranno  la  celeritk  di  quelF 
essercito  in  seguitare  i  nimici.  et  dice  anco  che  gli  oratori  de  Protestant!  sono 
tornati  in  Francia  [s.  Baumgai-ten  in  der  Uistor.  Zeitschr.  Bd.  36  S.  65  ff.],  co' 
quali   esso   ha  mandato  messer  Tboinaso  de!   Veccbio  a  referire  quanto  esso  ha 

45trattato,  che  h  in  somma  una  lega  fra  i  Protestanti  et  il  re  Christ^»«»,  le  conditioni 
della  quäle  io  non  ho  potuto  penetrare,  et  che  a  tempo  nuovo  i  Francesi  movei*anno 

20* 
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1546    therani  ^)  h  stato  ascoltato  volontiere  et  preseotato^  in  modo  che  h(^ 


Okt.  23 


Soa  Santitä  ha  havuto  pur  assai  da  discorrere  et  k  intrata  in  sospetto 
che  questa  sia  intentione  de  Imperial]  per  valersene  a  lor  vantaggio 
con  Sua  Santitä  circa  Ic  cose  peciiniarie  et  il  concilio,  et  tanto  piü 
8i  fissa  in  questa  opinione  quanto  par  che  sia  stato  fatto  penetrare  5 
alli  legati  del  concilio  con  dire  che  un  messo  de  Lutherani  era  stato 
preso  in  Ispruc  con  le  lettere  et  Faltro  era  passto  per  via  de  ^uizeri 
a  Venetia  *).  la  causa^  perch^  sia  fatto  penetrare  a  legati,  ö  perchfe 
Sua  Maestä  habbia  tanto  piü  giusto  colore  di  teuere  il  concilio  in 
Trento  per  valersene  contra  Francia  et  contra  Venetia  con  faili  de- 10 
ciarare  etc. '). 

In  ^)  conclusione  del  nostro  discorso  ci  risolvamo  che  l'imperatore 
ha  doi  partiti:  Funo  di  concordarsi  con  Lutherani  come  meglio  pu5, 
Faltro  di  far  la  pace  con  Francia.  il  pacificarsi  con  Lutherani  si  tien 
piü  facile  stände  in  piede  l'odii  inveterati  con  Francia  et  li  genii  total- 15 
mente  contrarii  Funo  a  Faltro,  h  ben  piü  pericoloso,  percht  rimane 
langravio  con  maggior  autoritä  che  mai  sia  stato,  et  col  credito  ac- 


a)  Bttdt  dta  Sirickea,  der  den  m  ekijfritrenden  Teil  heuieknet. 

b)  Am  Bernde  von  Maffeo  [für  den  CkiffrewJ:  laseUl,  che  seriverö  senra  citt*. 

Tarme  contro  Sua  Maestk  Cesarea.     le  quali  cose  bench^  siano  dette  da  persona  20 
sospetta  et  piena  di  molta  passione^  pure  mi  ^  parso  di  scriverle  a  V.  S.  per  cautela. 
h  TeDato  similmente  col  signor  Piero  un  capitano  Bartolommeo  da  Pesaro,  dal 
qnale  si  h  cavato  in  scritto  quanto  esso  dice  di  baver  veduto  nel  campo  di  laut* 
gravio,  come  V.  S.  R""^  potHt  vedere  per  l'inclusa  copia  [nicht  vorhanden],    scritto 
di  sopra  ho  poi  Inteso  cbe  questi  Strozzi  hanno  lettere  da  Lione  de  7,  per  le  quali  25 
dubitano  cbe  Sua  Maestk  Cbrlst*"^  non  sia  raffiredata  nella  impresa  contra  Sua 
Maestk  Cesarea  et  nella  lega  fatta  con  Protestant!,  percb^  queste  risolutioni  erano 
fatte  per  opera  et  instigatione  di  monsignor  Delfino  in  absentia  dell'  armiraglio,  alla 
tomata  del  quäle  dicono  cbe  1  re  ba  spedito  un  corriere  air  imperatore  per  la  via 
di  Trento,  forse  persuaso  da  esso  armiraglio  a  pigliar  piü  sano  consiglio.  pero  questi  30 
avisi  non  banno  piü  fondati  auttori  cbe  tanto,  come  V.  S.  R"*»  vede;   ma  certo  h 
cbe  gli  Strozzi  dicano  cosi  etc.     Vgl,  noch  über  Strozzis  Aufenihalt  in  ItaHen  im 
Oktober  und  November  de  Leva  IV  p.  220  sq.    (Er  ging  nach  Mirandda,  kehrte 
aber  schon  im  November  nach  Venedig  zurück). 

*)  BaJdassare  ÄUieri  (de  Leva  IV  p.  218);  vgl  u/nUn  8.  321,  3.  35 

^)  Die  Kurie  antwortete  den  Konzilslegaten  sogleidi  nach  Empfang  der  oben 
erwähnten  Depesche,  am  22:  Tawiso  cbe  V.  S.  R^^  danno  per  la  sua  de  16,  h  stato 
a  Sua  Santitk  nuovo  et  Vh  parso  degno  di  molta  consideratione;  der  Papst  wünscht 
SU  wissen  donde  se  ba  et  se  ^  da  £Eurvi  fondamento.  Flor.  Carte  Cervin.  9/247 
Orig,  Darauf  antwortete  Cervini  in  einem  Schreiben  an  Maffeo  vom  28.:  jene  4^ 
Zeitung  viene  con  effetto  da  Imperial!;  se  sia  vero  o  no,  ne  potrete  far  presto 
iuditio  ..  .  per  gli  andamenti  stessi,  cbe  non  si  potranno  lungo  tempo  ascondere. 
-4fcÄ.  Vat.  Carte  Farnesiane  fasc.  1  Orig.    S.  auch  die  Einleitung. 
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quistato  tra  popoli  et  tra  soldati,  in  modo  che  voltando  Fimperatore    1546 
le  spalle  alla  Germania,  non  ci  poträ  cosi  facilmente  ritornar,  essendo 
sicuro  ehe  mancherä  alli  homini  del  mondo  chi  ha  mancato  a  Dio. 
La  pace  con  Francia  h  il  vero  et  unico  rimedio  per  domare  la 

5  Germania,  ridurre  Flnghilterra,  estirpare  Theresie  et  fare  la  reformatione 
della  chiesa  con  un  pieno  et  santo  concilio  *),  et  poi  voltar  Tanne  contra 
rinfideli.  ma  li  nostri  peccati  non  vogliano  et  Sua  Maestä  starä  piü 
ostinata  che  mai  et  Franzesi  terranno  delle  loro  solit«  pratiche  et  forsi 
anco    non    staranno   forti    alle    mosse.    il  Turco   farä   del    resto  delF 

loUngheria  senza  contrasto;  Venetiani  staranno  a  vedere  questo  naufragio, 
se  ben  con  paura^  non  perö  senza  speranza  di  guadagnar  qualche  co- 
setta;  noi  pregharemo  Dio  che  ce  la  mandi  bona:  che  b  quanto  ho 
da  dire  a  V.  S.  R"*  con  questa  mia. . . . 

A  d!  23  ottobre  1546.  Okt.  23 

15  94.    Vercdlo  an  Santa  Fiora:  Abreise  Fameses;  Abänderung  der  Beise-  Okt.  28 
rotde  von  Dillingen  aus.    Die  desertierenden  Söldner.    Näherrücken  der 
Feinde;  neuerdings  erhaltene  Verstärkungen.    Kein  Teil  tviU  eher  als 
der  andere  zurückweichen;  doch  finden  sich  die  Feinde  in  ungünstigerer 
Position.    Ein  Rencontre  am  27.    Die  Unordnungen  und  Desertionen 

20  der  italienischen  Söldner;  ihre  Verminderung  auf  die  Hälfte  oder  ein 
Drittel.  Eine  für  den  Papst  bestimmte  Denkschrift  Granvdlas;  Ab- 
fassung  eines  Aussiugs  durch   VeraUo.     Jtum   de  Mendoza   nach  Ve- 


*)  Gleichzeitig,  im  schon  angeführten  Schreiben,  gab  Santa  Fiora  den  Konzih- 
legaten  die  Weisung,  so  schnell  wie  möglieh  zw  Suspension  des  Konzils  zu  schreiten 

25  per  ogni  cosa  che  potesse  occorrere  di  nuovo.  Die  Legaten  antworteten  (am  25.: 
Flor.  Carte  Cervin.  7/297  Konzept),  sie  würden  gehorchen;  doch  sei  die  zu  An- 
fang des  Monats  gebotene  Gelegenheit  für  die  Suspension  jetzt  vorUber  und  es  müsse 
ein  neuer  Anlaß  abgewartet  werden.  Übrigens  beständen  zwei  Bedenken  gegen  die 
Befolgung  der  kurialen  Weisungen:  wenn  das  Konzil  von  sich  atis  die  Suspension 

SObeschliiße,  so  nehme  es  eigene  Jurisdiktion  in  Anspruch,  il  che  havemo  faggito 
sempre  et  non  havemo  mai  lassato  fare  atto  aicuno  sinon  come  in  essecutione  delle 
commissioni  di  Sua  Santitk;  femer  sei  es  bedenklich,  daß  eine  solche  Maßnahme  in 
jedem  Fall  nur  in  einer  Session  vorgenommen  werden  könne  u.  s.  w.  (vgl.  Paüa- 
vicino   l.  S  c.  15  §  11).     Zugleich  betonte  Cei'vini  in  einem  Separatschreiben  an 

SbMaffeo  vom  26.,  daß  in  jedem  Fall  die  reformatione  de  la  chiesa  desiderata  da 
tutti  nniversalmente  nicht  'fallen  gelassen  werden  dürfe,  percioch^  senza  essa  11 
mondo  non  pu6  quietare  et  la  sede  apostolica  hark  ogni  di  manco  obedientia,  non 
volendo  gli  huomini  tolerar  piü  questo  modo  di  vivere  de  preti  et  de  frati,  n^  che 
11  vescovadl  et  benefitii  ecclesiastici  si  dieno  a  persone  che  spendino  Tentrate  come 

40  si  spendano  hoggi  comunemente.    Arch.  Vat.  Carte  Farnes,  fasc.  I  Onff. 
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1546    ncdig  bestimmt    Absicht  Otüivios,  jemanden  nach  Timn  zu  senden     1546 
Ohtohr  28  Lager  hei  Sontheim. 

Aus  Neapel^  Grande  Archivio  Carte  Farn.  fasc.  728  Original. 
Okt.  25  IjO  111™**   et  R™**   cardinale   nostro   legato    partitte   de   qui   alli    25, 

che  fu  lunedl  %   con   resolutioiie   di   andarsene   a  Monacho  et  düji  per   5 


^)  Die  Ahschiedsandienz  Fameses  beim  Kaiser  hatte  bereits  am  23.  statt,  wie 
Verallo  in  der  scJion  oben  angegebenen  DepescJie  von  diesem  Tage  meldet.  Non 
resto  Sua  Signoria,  heißt  es  darübm',  di  parlare  con  Sua  Maestk  di  tutti  li  negocii 
publici  con  molta  efficacia ...  et  per  ultimo  pario  sopra  le  cose  pertinenti  al  daea 
di  Piacenza  circa  la  causa  de  Romagncse  (vgl.  unten  nr.  95),  come  di  tutto  h  in-  10 
formato  appieno  messer  Antonio,  che  referirk  tutto  a  bocca.  —  Wie  Cervini  am 
26.  an  Maffeo  schrieb,  sollte  der  Bischof  von  Arras  einem  Freunde  in  IVient  ge- 
schi'ieben  haben:  il  cardinale  Farnese  parte  di  qua  non  molto  ben  satisfatto  et  al 
incontro  non  lassa  molta  satisfattione.  —  Nach  dem  Bericht  Serristoius  vom  25. 
brach  Faimeae  am  Morgen  dieses  Tages  auf  con  tutti  li  suoi  gentilbomini  et  signori  15 
Romani,  per  posare  a  coletione  in  Tilinga.  et  cavalcato  tre  miglia  Sua  Maestk 
gl'  invi6  dietro  il  capitano  Pozo  per  fargli  intenderc  che  la  cavalleria  nemica  mar- 
ciava  et  pero  sarebbe  stato  bene  ch'egli  advertisse  al  camino  o  ritornasse  al  campo. 
Der  Kardinal  kehrte  daraufhin  sofort  um,  brach  aber  nach  kurzer  Rast  wieder 
auf,  als  sich  herausstellte,  daß  jene  Reiter  nur  auf  Four agierung  ausgegangen  Oi) 
waren.  Kardinal  Otto  von  Augsburg  begleitete  den  Legaten  bis  Donauwörth;  (ebenso 
Savello,  icie  dieser  am  29.  dem  Kardinal  Santa  Fiora  schreibt:  Neapel  fasc.  710 
Orig.).  Ottavio,  erzählt  der  Florentiner  bei  diesem  Anlaß,  klagte  über  seinen  Bru- 
der und  dessen  Bei'ater  und  äußerte:  auch*  io  saru  un  giorno  dal  papa  et  ri- 
ferirogli  le  cose  come  sono  passatc,  et  fursi  mi  crcderra  come  agii  altri :  talch^  si  25 
vede  emulatione  et  discordia  infra  di  loro,  et  invero  che  in  que.sta  sua  parlita  ba 
poco  satisfatto  air  universale  et  per  li  trattamenti  de  soldati  et  per  el  male  go- 
verno.  (/.  /.  fol.  117»»).  Über  diese  letzten  Punkte  schreibt  dei-  Nämliche  schon 
am  21. :  il  signor  Alexandro  in  poco  buona  gratia  d'ogni  uno  resta  gik  con  Italiani, 
de  quali  si  fark  una  scelta,  bencb^  gli  homini  da  bene  si  partano  tutti  in  questaSO 
venuta  del  cardinale  Farnese  ...  et  in  vero  che  ci  hark  poco  acquistato  insieme 
col  duca  suo  fratello,  tenendosi  questa  fanteria  molto  male  satisfatta  et  ne  parlano 
scioltamente  et  nelli  pagamenti  c'  hanno  fatti,  si  sono  vituperati  Und  derselbe  am 
24.  (l.  l.  fol.  llG«y:  der  Kaiser  sei  auf  den  Papst  schlecht  zu  sprechen,  tanto  piü 
per  questa  partita  dcl  cardinale,  con  occasione  della  quäle  si  sono  sbandati  la  notte  35 
passata  piu  di  mille  Italiani  per  tornarsene  alle  case  loro  [s.  u.  S.  312  Anm.  2] 
oltre  a  molti  c'  hanno  ottenuti  licentia  dal  duca  d'Alva,  et  sa  [sie!]  bene  che  non 
nasca  da  altro  che  dalli  sinistri  trattamenti  che  Sua  Signoria  R"*^  e  '1  duca  Ot- 
tavio hanno  lor  fatti,  i  quali  sono  di  sorte  che  li  colonnelli  stessi  ne  parlano  senza 
barbozale  et  duoi  di  fa  Ascanio  da  Cornia  [Hauptmann  unter  Vitello:  Mamei-amusAO 
p.  46]  havendo  prima  recusato  al  duca  et  al  cardinale  di  fare  la  guardia,  renuntiö 
loro  la  compagnia,  dicendo  che  non  voleva  assassinare  e  suoi  soldati,  i  quali  per 
non  haver  deuari  &i  muoiono  a  dozine  di  stcnto  et  di  freddo,  che  s'^  risentito  in 
modo  con  un  vento  insopportabile  che  questa  notte  sono  morte  circa  vepti  senti- 
nelle,  et  in  breve  haveremo  la  iiieve,  se  niente  ci   mancava,  purche  digik  s'^  sco- 45 
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la  dritta,   ch'  era   assai   breve.     nondimeno   come  Sua  Sienoria   fu   in     ^546 

Okt   28 
Tellinga,    mutö    proposito   et   delliberö   de   imbarcarsi   per  il  Danubio 

in  Tonavert  sin^  a  Ratisbona  ')   et   di   lä  pigliare  la  piü   breve  et  piü 

dritta  per  Trento,   et  penso  non   sarä   stata  si   non   buona  muttatione, 

5  8i  per  la  qniete  del  viaggio  per  barca  fin  lä,  come  per  la  piü   siciirtä 

della  strada,   essendo  da  Katisbona  in  \h  sicurissima^  oltre  che,  quando 

mai  non  havesse  fatto  altro  che  liberarsi  dalla  gran  coda  che  '1  segui- 

tava  di  soldati,  che  sc  no  andavano,  et  altri,  non  h  stato  se  non  beno. 

Delli  progressi  de  qui  doppoi  la  partita  di  Sua  111"*  Signoria  non 

lOsaprei  che  dire  altro  si  non  che  li  nimici  si  sono  approximati  quasi 
un  mezzo  raiglio  italiano  a  noi,  perch^,  sicome  alloggiavano  di  lä  da 
un  collo,  son  venuti  ad  alloggiare  alle  radici  del  medosimo  coUc  dalla 
banda  nostra,  talmente  che  loro  eastrametationc  si  vede  adesso  molto 
bene  et  scopci-tamente.     alli  sudctti  nemici  h  cresciuto  qualche  numero 

15  di  gente  mandate  da  queste  terre  franche,  et  penso  che  sieno  nel 
medesimo  disegno  che  simo  noi,  ciofe  di  patire  piü  tosto  ogni  estremo 
incommodo  che  dissolversi  overo  retirarsi  in  guamigione  prima  di  noi, 
l)erch5  cosl  come  Sua  Cesarea  Maestil  iudica  mancare  di  reputazione, 
se    fnsso  il  primo   a   farlo,    cosl   ancora  il  debbono  pensare  loro,   et  la 

20cosa  andrsl  a  stracca  compagno*).  vero  h  che  noi  siamo  alloggiati 
meno  incommodi  che  loro  et  havemo  qui  queste  terre  acquistate,  de 
le  quali  ne  potemo  valere,  che  loro  non  hanno  se  non  Norlinga  et 
Ulma,  che  sono  assai  lontane,  et  noi  simo  qui  patroni  del  Danubio, 
che  loro  non   Fhanno   si    non   ad   Ulma,   dove   non   possono   andare   si 

25  non  per  una  strada  incomodissima,  stretta  et  boscosa,  essendo  noi  allog- 
giati nclla  strada  maestra  et  larga,  che  gHela  impedimo.  per  il  che 
iudico  che  voglino  o  non  siano  sforzati  ad  essere  li  primi  a  dis- 
loggiare  *). 

a)  Dfiselbe  Atutdi-»ck  auch  im  Sriff  au  Fanusf:  p«nso  che  «i  farä  a  stracca  comptgno  (utraccare  = 
30  annojare,  a»rh  torre  o  diminaire  lo  forzc). 

perta  alle  montagnc,  et  hierscra  il  tempo  nc  minaccio  molto  et  hoggi  ancora,  talch^ 
81  va  pensando  alle  guernigioni,  dovendo  questi  signori  dare  in  scriptis  la  loro 
opinione  del  luogo,  del  numero  et  del  quando,  se  gik  Sua  Maestk  non  muta  sen- 
tentia  u.  8.  w. 

35  *)  Et  habe  mit  Vergnügen  gehört,  schrieb  Verallo  dem  Legaten  am  27.,  daß 
er  sich  zu  Wasser  nach  Begensburg  begebe  und  die  ceremonie  bavare  vermeide. 
Neapel  fasc.  718  eigenh.  Orig.  —  In  dei'  Begleitung  Fameses  befand  sich  auch  der 
Generalquartiermacher  Erzbischof  von  Bogusa,  der  schon  am  22.  schrieb,  er  werde 
mit  Fainese  heimkehren,  non   bavendo  da  far  qua  piü  ebe  tanto.     Vgl.  zur  Beise 

40  Farneses  unten  nr.  90.  Über  eine  dem  Nänüichen  bereitete  feindliche  Nachstellung 
8.  u.  nr.  101. 

')  II  loro  cxercito,  schreibt  Serristori  am  20.  von   den  Feinden,  patisce  di 
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1546  Li  nostri  li  tengano  a  tutte  ITiore  svegliati  con  assaltarli  di  nottc 

Okt.  27  ^^  ^^  giorao,  et  pure  hiei*mattina  li  cavalli  del  principe  di  Sulmonc 
con  quelH  di  monsignor  di  ßura  dicmo  dentro  in  un  bon  sqiiadrone 
dein  loro  et  ne  amazorno  circa  20  et  presono  50,  fra  quali  era  Talfiere 
del  squadrone  col  stannardo.  et  guadagnö  il  Bura  in  quella  festa  uua  5 
botticella  piena  di  argenti  di  credenza,  che  si  mandava  a  Norlinga, 
che  Paccompagnavano  loro  fin  al  sicuro,  che  bon  pro  li  faccia  '). 

II  disordine  delli  nostri  soldati  *)  son  certo  che  Sua  Beatitudine 
et  V.  S.  Thavranno  inteso  per  altra  via  prima  di  adesso,  perch^  non 
fe  mancato  chi  gliene  habbia  dato  avviso  et  ragguaglio,  et  io  (come  10 
ch'ei*a  cura  di  officiali  propra  diversi  dalla  profession  mia,  che  neanche 
mi  cercavano  sopra  ci^)  ho  piü  presto  atteso  alli  altri  negocii  et  publici 
et  privati  pertinenti  a  Sua  Beatitudine  che  a  quello;  ma  so  ben  dirli 
questo   che,   per   quanto   intendo,    Sua   Santitii   vien    nibata   di  grosso, 

viveri  et  di  denari;  i  soldati  aviliti  et  stracchi  per  le  continue   viglie,  facendosi  15 
ogni  notte  stare  in  arme,  et  aoeo  per  la  fredda  stagione  piena  di  pioggia.    et  pero 
molti  partono,  u.  i.  w,  (nach  den  Aussagen  ausgewechselter  Gefangenen). 

*)  Über  dies  Rencantre  berichtet  auch  Vitello  am  29.  (an  Santa  Fiora,  Orig. 
in  Parma  Cart.  Farnes.,  ric.  a  14  di  novembre,  risp.  sl  17)  und  Serristori  am  29. 
Van  einem  anderen  Renconlre  aiui  diesen  Tagen  berichtet  letzterer  am  25. :  andando  20 
hier!  el  Castaldo  per  rompere  la  strada  si  dette  in  duoi  squadroni  de  nimici  et  li 
seguitö  sin*  alle  trincere  loro,  menandone  prigioni  et  amazandone  qualcuno  con  con- 
darre  seco  motte  di  qaelle  bagaglie  et  carri  pieni.  ritrasi  da  costoro  che  Fexercito 
nemico  patisce  assai  et  cbe  li  vivandieri  non  ardiscono  uscire  del  campo,  temendo 
molto  maxime  della  nostra  arcbibusiera,  aggiugnendo  che  tra  e  capi  principali  ^25 
qaalche  dispiacere,  ma  non  specificano  quali  sieno  questl  capi.  sc  il  Castaldo  haveva 
archibusieri  a  cavallo,  tengano  per  certo  cbe  rompeva  e  duoi  squadroni :  cosi  spesso 
perdiamo  dl  belle  occasioni,  u.  s.  w. 

•)  Die  Abreise  Fameses  gab  (wie  scJion  oben  8.  310  Anm.  1  erwähnt)  Anlaß  zu 
einer  Massendesertion  der  Italiener:  quelle  genti,  schrieb  VercUlo  am  27,  an  Farnese,  30 
che  si  son  partite  su  la  partita  sua,  saranno  state  il  nervo  et  la  maggior  parte  di 
tutti  . . .  pure  il  duca  et  bieri  et  boggi  ne  ha  fatti  ritomare  molti  n^  h  restato 
d*appiccame  et  stroppiarne  [aufzuhängen  und  zu  verstümmeln  IJ  per  farli  restare. 
et  con  tutto  questo  et  con  paga  et  senza  paga  non  ci  restaranno,  a  quel  chMo 
sento.  questo  disordine  si  casca  sopra  la  partita  di  V.  S.,  dicendo  che  se  la  restava  35 
finch^  fussero  pagati  per  cinque  o  sei  di  di  plh. ,  che  tutto  serria  passato  bene.  di 
questo  disordine  chi  s^allegra  nel  segreto  et  chi  s'attrista,  ma  io  mi  doglio  che  ci 
sia  di  mezo  il  signor  duca  nostro.  Vgl  auch  den  Icdconischen  Bericht  Vitellos 
a.  a.  0.:  circha  alle  nostre  gente  Italiane  per  il  cattivo  temporale  si  vedeva  nas- 
cere  fra  esse  desordine  del  partirsi.  facendo  Sua  Maestk  instantia  al  signor  Ottavio  40 
et  ad  nol  altri  de  darli  remedio,  fussimo  [=  fummo]  necessitati  andarle  derieto  et 
cosi  cum  qualche  castigo  se  ne  sonno  tornati  al  exercito,  et  si  vede  nel  pagamento 
che  si  i«  che  non  gli  sark  molto  desordine  al  numero,  come  sarebbe  stato  s*il  non 
si  fusse  remediato  (s.  nächste  Anm.).    Vgl.  auch  v.  Druffel,  Viglius  S.  160 ff.  nr.  59. 


Digitized  by 


Google 


No.  d4:  1546  Oktober  28.  813 

quantunche  questa  sia   cosa   ordinaria  di  soldati  in   simili   espeditioni.    ^^40 

Okt  28 
pur  adesso  si  attende  a  rcformare  le  genti,  che  vi  si  trovano  in  essere, 

qnali  dalli  capi  intendono   essere   circa  6000,   et  da  altri   che   non   vi 

siano   in   effetto   4000  soldati.     vero   fe   ch'   fe   necessario  vi  si  passeno 

ödelli  garzoni  assai  et  che  vi  siano  delle  tare,  come  intravviene  in  tutte 

l'altre  mercantie  '). 

Domenica,   che  furno  li   24,    monsignor   de   Granvela    vennc   dal  Okt,  24 

legato  per  comunicarli  la  scrittura  della  qualc  si  fece  mentione   per  Ic 

lettcrc    precedenti,    et    la    si   manda    per  don   Giovanni    di   Mendo9a, 

10  persona  nobile  et  pratica,  deputata  giä  nel  loco  di  don  Diego  a 
Venetia  *).  et  perchfe  monsignor  di  Granvela  neg5  la  copia  della  detta 
scrittura  al  legato,  io  ne  ho  fatto  un  siimmario,  secundo  rai  son  potuto 
ricordare  in  una  volta  sola  che  Ic  fu  letta  in  mia  presentia,  che  sarä 
qui  allegato,   che  T  mando,   perch^  Sua  Beatitudine  si  trove  informata; 

15  n^  penso  vi  manche  molto  della  sustantia  di  essa.  circa  la  quäle 
Sua  Santitä  si  risolverä  poi  secondo  la  prudentia  et  savio  iuditio 
suo  *). 

Penso  che  '1  signor  duca  nostro  despacciarä  un  suo  a  Nostro  Sig- 
nore  per  darli  conto   delle   cose  di   queste  genti,   come   siano   passato, 

20  dal  quäle  quella  potria  ne  havere  piü  larga  informatione  di  quelle  ch' 
io  potessi  scrivere  *). 

Dal  campo  Cesareo  in  Sunthaim  el  di  28  di  ottobre  1546.  Okt,  28 


*)  Dicano,  schrieb  Verallo  am  28,  an  Famese  (Partna,  Cart  Farnes.  Orig.), 
che  le  geDti  nostre  soddo  fin  a  6  mila,  ma  posono  ben  dire  quel  che  le  pare,  che 

25  Bi  annassero  a  4  mila  soldati,  me  ne  contentarel.  Derselbe  schickt  ebendort  lettere 
del  Grosso  con  il  rollo  della  rasegna  fatta  fin^hora  [nicht  vorhanden],  wozu  er  be- 
merkt: mi  pare  pure  una  gran  rubbaria  a  mettere  tanti  servitori  per  compagnia, 
oltre  che  se  ne  defrauda  la  samma  de  soldati  che  si  crede  Sua  Maestk  di  havere 
in  mano,  che  non  sl  ha,  u.  s,  w.  —  Vgl,  auch  nrr,  95  und  96   sotoie  zu  nr.  104 

SO  über  den  hinterher  nicht  ausgeführten  Beschluß,  allen  Soldaten  gleichtnaßig  die 
Hälfte  der  vierten  Rate  zu  bezahlen,  damit  wenigstens  jeder  etwas  bekomme, 

')  8i  pensa  andrk  fra  domane  et  Taltro,  si  altro  non  accade.     Verallo  28  Ok* 
tober  l  l.    Mit  Mendoza  reiste  Martina  (s,  u.  8.  314  Anm,  1), 

")  Sowohl  das  Summarium    Veralhs  (datiert  vom  24  Oktober)  wie  auch  die 

35  Hauptschrift  selber,  welche  die  Form  einer  Instruktion  für  Juan  de  Mendoza  [und 
Juan  de  VegaJ  hat  und  vom  28  Oktober  datiert  ist,  befindet  sich  im  Vatikanischen 
Archiv;  ich  teile  letzteres  Aktenstück  in  den  Beilagen  mit.  Es  beruht  im  vol.  54 
der  Varia  Politicorum ;  das  Summarium  ist  dreifach  vorhanden:  Conc.  Trid.  Addit. 
Tom.  VI  (Armar.  IV  ord.  1)  fol.  190-193,  Lettere  di  principi  vol.  12  fol  144»- 147»» 

40 und  Nunz.  di  Germ.  60  fol.  286»-288»». 

^)  Oltavio  schwanke  noch,  schreibt  Verallo  am  28,  an  Famese,  zwiscJhen  Toffia 
(s.  Bd,  8  S.  294,  298)  und  dem  Grafen  von  Santa  Fiora, 
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iö46  95,  VerdUo  an  Santa  Fiqra:  Nochmalige  Sendung  des  Auszugs  aus 
der  Schrift  Granvdlas.  Ein  misglückter  nächtlicher  Überfall.  Zähigkeit 
der  Feinde.  Die  Soldzahlungen  an  die  Italiener;  Sendung  Armenteros' 
nach  Rom.     1546  Oktober  30  Sontheim. 

Aus  Neapel,   Gr.  Ärchivio  Carte  Farneslane  fasc.  728  Orig.,   ric.  a  14  di   5 
novembre,  risp.  a  17. 

Ancorcli^  PArmenteros  sia  partito  im  giomo  doppoi  don  Giovanni 
(li  Mendoya  et  Marquina  *),  nondimcno  havondomi  promesso  di  passarli 
avanti  et  volersi  ritrovar  primo  in  Roma  di  loro,  mi    h  parso  di  man- 
dare  mi  duplicato  del  summario  della  scrittura  che  porta  don  Giovanni,  10 
a  fine  che  Sua  Santitä  si  trove  informata  allo  arrivo  suo. 

Altix)   de  qiii   non   ho   che   scrivere    delli    esserciti   piit   di   quelle 

^afi/2Q  ^^^'^^*  P^^*  '^  ^'^^^  ^^^  ^^y  ^^  ^^"  ^'^^  ^'  ordinö  la  notte  medesima  una 
grandc  incamisata  per  andarc  a  dar  dentro  il  quartieri  del  duca  di 
Saxonia,  il  quäle  pare  che  stia  un  poco  separate  da  quel  del  land-15 
gravio  et  piil  vicino  dalla  banda  nostra.  et  fecciono  star  tutta  la  notte 
in  arme  il  resto  del  essercito;  ma  quando  andorno,  trovorno  tutto  lo  esser- 
eito  inimico  armato  et  in  squadrone,  che  aspettava,  comc  le  fusse  stato 
mandato  a  dirc  che  li  aspettassc.  se  ne  dA  la  colpa  alle  spie,  che  li  avvisorno, 
di  modo  che  la  incamisata  fu  bianca  *).     hora  bisogna  pensare  a  quäl-  20 


*)  Nach  Sen^istori  31  Oktober  brachen  Mendoza  und  Marquina  am  30  Oktober 
auf;  Annenteros  wurde  per  la  occasione  di  questo  marciare  erst  am  31.  expediert, 
wie  VeraUo  in  der  Nachschrift  einer  Depesdie  von  diesem  Tage  (s.  zu  nr.  96)  ver- 
merkt, Mendoza  und  Marquina  trafen  am  11  November  in  Born  ein:  Anon.  an 
Cervini  13  November  (Flor.  Carte  Cervin.  20  Abschrift);  Diego  Lasso  an  König  2b 
Ferdinand  15  November  (Wien,  Romana  Korresp.  fasc.  9  Orig.).  Vgl.  zu  Men- 
dozas  Aufträgen  auch  unten  zu  nr.  96. 

')  Vgl.  VeraUo  am  gleichen  30  Oktober  an  Farnese:  si  pensa  fussero  avvisati 
dalle  bone  spie  che  banno  qua,  quäle,  secundo  me,  son  tutti  li  Tedeschi  alti  quanti 
BODO.    Parma,  l  l.  eigenh.  (hig.    Serristori  erzählt  29  Oktober:  L'exercito  nemicoSO 
8*^  diviso  JD  tre  parti  sopra  cei*te  coUine  distanti  Tuna  dair  altra  un  miglio  o  due 
italiana.    questa  divisione  ba  fatto  pensare  alli  Cesarei  di  dame  loro  una  notte  la 
stretta,  et  giudicando  che  le  genti  del  duca  di  Saxonia  potessino  piü  facilmente 
assaltarsi,  la  notte  passata  [28-29  Okt.]  fecero  una  iucamiciata  di  20000  fanti  et 
5000  cavalli,  havendo  tennto  in  arme  el  nemico  per  piü  notti  per  giugnerlo  impro-  35 
visto;  ma  avicinatisi  a  quella  parte  la  trovarono  in  battaglia  con  tutto  el  restante 
del  exercito,  come  quelli  che  n'havevano  notitia  per  el  largo  govemo  che  ci  si 
truova,  et  per  li  buoni  avvisi  c*banno  del  nostro  campo,  talch^  stamane  avanti  di 
sono  tornati  senza  scoprirsi  altrimenti.    cosi  non  ci  riesce  disegno  alcuno,  perche 
nelle  occasioni  presentanee  procediamo  troppo  maturamente,   finch^    ci    fugghino40 
dinanzi,  et  nel  pesarle  assai  le  cose  si  rlsanno  et  li  troTiamo  poi  ben  provlsti  et 
armaü.    L.  l  fol.  117»»- 118«. 
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che  altra  cosa,  poich^  doi  giä  non  sono  riuscite,  che  fu  Timboscata  di    ^54(? 
tutto  Fesscrcito  et  qnesta   incamisata.    certo  h  che  nel  campo  d'inimici 
sono  andati  band!   che   ogni   homo  si   proveda   di   coperte   et  colcioni 
et  tavole  da  far  delle  case,  tahnente  che   avanti  disloggeno  si  lascia- 

5ranno  marcire.  starrerao  a  veder  chi  la  durerä  piö,  bench^  si  com- 
mincia  a  patire  di  forraggio  et  vittuaglia;  et  se  ben  non  cene  manca, 
sc  ne  ha  nondimeno  con  travaglio.  et  perö  forsi  potrebbe  essere  che 
si  risolvesse  di  passare  il  Danubio,  et  poich^  si  vede  nelli  nemici  una 
ostinatione  cosi  grande,  ponersi  alle  stanze  per  vedere  in  che  si  risol- 

lOveranno  ancora  loro. 

Queste  nostre  genti  si  van  pagando  ^)  et  non  ostante  che  ne  siano 
partiti  molti  et  morti  assai,  alla  banca  intendo  che  riesce  il  numcro 
piü  di  qnello  si  stimava.  et  ci  sono  de  animalati  una  gi'an  qnantitA, 
di  modo  che  li  danari  se  ne  vanno  buona  parte  in  gente  inutile,  a  quäle 

15  perö  non  si  deve  mancare.  et  invero  io  resto  spaventato  del  disordine 
che  si  vede  nh  posso  intendeme  la  causa;  imperö  si  manda  TArmen- 
teros  *),  perch^  dia  di  tutto  conto  di  Ih  et  che  faccia  restar  capace 
Sua  SantitA  del  tutto. 

Dal  campo  Cesareo  in  Suntheim  el  dl  30  di  ottobre  154C.  Okt.  30 


20  *)  Vgl  Serrisiori  29  Oktober:  Doppo  la  partita  del  cardinale  Famese  il  duca 
8U0  fratello  dette  nome  di  voler  fare  parlameiito  a  quellt  Italiani  che  erano  restati, 
et  ugniano  credette  che  con  qualche  destro  et  amore?ole  modo  correggessi  gli 
errori  passati,  cercando  di  fermare  questi  pochi  con  e  buoni  trattamenti.  ma  si 
trovarono  inganaati,  perch^  il  giorno  seguente,  havute  a  se  le  compagnie,  c^hanno 

25  45  giorni  di  paga,  disse  loro  che  chi  voleva  partire,  andasse  in  quanto  a  lui  libera- 
mente  et  gli  altri  tratterebbe  di  sorto  che  si  terrebbono  satisfatti;  onde  moltl  si 
partirono.  pure  Sua  Maestk  inviö  a  certo  passo  del  Danubio  buona  banda  di  cavallo, 
i  quali  hanno  rivolto  indietro  et  questi  et  quell!  che  andorono  prima  con  Famese . . . 
giudicasi  che  Cesare  li  condurrk  sotto  el  stipendio  suo  per  invemarli  et  carezarli 

80  piü  che  non  sono  carezati  pel  passato.  altri  pensano  che  tirerk  gli  orecchi  al  duca 
et  procurerk  che  li  tratti  meglio,  et  a  tal  fine  il  duca  spedisce  un  suo  gentilhuomo 
al  papa  [nämlich  Armenteros] ,  o  per  purgarsi  delle  imputationi  che  gli  potrebbe 
haver  date  il  cardinale,  o  per  persuaderlo  a  pagare,  come  meritano  questi  poveri 
soldati.     Vgl.  auch  nr.  96. 

35  ')  Nämlich  vonseiten  Ottavios,  in  dessen  oben  e/rwähntem  Konto  er  auch  fun- 
giert (150  scutl  pagati  a  messer  Thomaso  Armentero  per  andare  in  poste  da 
Loynghe  a  Roma  con  un  servitore).  Armenteros  war  wohl  auch  der  Übei'bringer 
eines  entschuldigenden  Schreibens  des  Grafen  Sforza  von  Santa  Fiora  an  seinen 
Bruder,  den  Kardinalkämmerer,  datiert  dal   campo  Cesareo  30  di  ottobre  1546 

40  (Orig.  in  Parma  l.  l,  ric.  a  14  di  nov.^;  non  solo  dopoich^  siamo  in  Alamagna,  ma 
fin  dal  principio  in  Bologna  cominciai^  per  Tandamenti  che  si  vedevano,  a  giudicare 
che  le  cose  non  passarebbono  bene;  et  se  fosse  stato  altro  servitio  che  di  Sua 
Beatitudiue . . .,  certamente  havrei  lasciato  il  carico  delle  fanteric  et  seguito  privat^- 
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1546    96.    VeraUo  an  Santa  Fiora:  Bückführung  der  desertierten  italienischen 


Okt.  30 


Söldner.     Verlangen  des  Kaisers  nach  Herausgäbe  van  Soldresten;  die 
ScuMage  inbetreff  des  letzten  Punktes.    Händel  zwischen  Herzog  Pier- 
luigi  und  dem  Gouverneur  von  Mailand  Ferrante  Gonzaga.     Verlust- 
volles  Scharmützel;    Verzeichnis   der   Verwundeten.     1546    Oktober   30  6 
Sundheim  *). 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Famesiane  fieisc.  728  Orig. 
Hoggi  ^  tomato  il  marchesc  di  Terranova,  che  l'imperatore  havea 
mandato  dietro  al  legato  *)   per  farli   instantia  che   facesse   ogni  opera 
dl   remandarc  piü  gente  che  poteva  di   qitelli   che   baveano  seguitatolO 
Sua  Signoria,  et  che  rimandasse  tutte  le  lance  spezzate  sue,  perchfe  con 
loro  se  ne  andavano  di  molta  gente;   et  piü  ancora,   perchö   ordinasse 
qui  che  li  danari   ch'avanzariano  della  qninta  paga,   si   dovessero  dare 
a  Sua  Maestä  per  pagare  delle  altre  genti   in  loco  di  quelle  che  man- 
cano,  presupponendo  che,   sehen  la  gente  manca,   ci  crescano  li  danari  15 
in  mano,  non  attendendo  che  1  disordine  della  prima  paga  et  la  dimi- 
nutione  del  danaro  estraordinariamente   da  quello   si  disegnö  in  Roma, 
disordina  tutte  le  paghe  sequenti,  che  gli  b  necessario  de  intrar  di  paga 
in   paga  et  che   ogni   paga  futura  supplisca  al  compimento  della  pre- 
ccdente.     donde   si   venga  questo,   chi  lo  ha   maneggiato,  lo  sa  molto20 
bene  '). 


mente  Sua  Eccellenza  [OttavioJ,  Nach  dem  Rückzug  der  Feinde  von  Ingolstadt 
sprach  er  auch  dem  Herzog  diesen  Wunsch  aus,  wurde  aber  gebeten,  Geduld  eu 
haben:  et  Tho  havuta  [näml.  patienza7;  ma  n^  prima  n^  dopoi  raai  mi  fii  data 
aattoritk  di  rimettere  o  cassare  un  fante  n^  mai  mi  sono  impacciato  in  loro  paga-  25 
menti,  et  nelle  altre  cose  io  ho  atteso  ad  esegnire  quanto  mi  h  stato  sempre  ordi- 
nato.  li  capitani,  quali  bo  bavuto  sotto  il  mio  colonnello,  sono  tutti  sudditi  della 
cbiesa,  da  Filippo  da  Lucca  et  Cornelio  da  Parma  in  poi  [s.  Mameranus  pag.  460], 
dalli  quali  due  come  dagV  altri  Sua  Beatitadiue  si  polrk  cbiarire  d'ogni  attione 
mia  . . .  quanto  alli  soldati  cbe  sono  partiti ,  io  ne  sono  innocentissimo,  perch6  da  30 
me  non  hanno  banto  nessuno  mal  trattamento  n^  caggione  d'andarsene;  ma  non  bo 
potuto  rimediare  ob'  essi  non  bavessino  mala  sodisfattione  causata  da  altro. 

')  Wie  der  Inhalt  an  die  Hand  giebt,  ist  obiges  Schreiben  später  als  nr.  95 
geschrieben,  woM  das  eine  am  Vormittag,  das  andere  gegen  Abend. 

»)  Vgl.  Venet,  Depp.  II  8.  76.  35 

•)  Gleichzeitig  schrieb,  nach  der  Rückkunft  Te^ranuovas ,  VeraUo  auch  an 
Farnese;  bo  subito  cbiamato  il  Galletto,  il  quäle,  per  quanto  dice,  tiene  cbe  la 
quinta  paga  sia  per  supplire  a  questa  quarta,  per  la  quäle  ^  forza  di  trovar  danari 
in  presto  et  cbe  con  le  spese  extraordinarie  Sua  Maestk  non  pense  di  poter  baveme 
mai  un  carlino.  io  andarö  a  fame  capace  Sua  Maestk  et  Granvela,  et  si  al  fine40 
non  havrk  quel  cbe  disegnava,  contentisi  di  quel  cbe  si  pu6.  —  Wie  Serristori  am 
9t  Oktober  berichtet  und  zwar  mit  Berufung  auf  eine  persona  autbentica,   hatte 
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II  suddetto  marchese  mi  ha   portale    lettere   di  V.  S.   de  20  di    ^S46 

.  Okt  30 

questo^  doi,  nna  in  che  s'accusava  la  receputa  delle  mie  di  6.  8.  et  9.,  q^^  ^0 

remissiva  nel  resto  alle  lettere   dell'  Dl"**  legafo,  che  restorno  in  lui ;    6.8.9 

l'altra  sopra  le  cose  di  Piacenza  ')  con  l'ordine  di  rimediare  quanto  sia 

öpossibile  a  quelli  inconvenienti  et  soandali^  che  ne  potrebbono  seguire. 
circa  che  mi  occorre  dire  che  molte  settimane  sono  ch'havendo  questo 
avviso  Fambasciatore  di  Sua  Eccellentia  qni  *),  non  restai  di  parlarae 
piü  volte  et  solo  da  me  et  in  sua  compagnia  con  monsignor  di  Gran- 
vela  et  doppoi  con  Sua  Maestä  Cesarea  insieme  con  lo  lU"*^  signor 

lOlegato^  che  ne  parlö  caldissimamente  con  Sua  Maestä^  n^  si  h  lassato 
passare  punto  che^  in  quanto  h  stato  possibile  a  me,  non  ci  habbia 
fatti  tutti  gli  officii  possibili,  in  che  in  vero  non  harrei  aspettato  altro 
ordine^  sapendo  quanto  sia  debito  mio  di  adoperarmi  in  tutte  le  cose 
che  toccaqo  alla  Hl"»*  casa  Farnese,  reputandovi  per  ordine  perpetuo 

15datomi  Tobligo  che  le  tengo.  nondimeno  da  monsignor  di  Granvela  et 
allo  lU"*^  legato  et  al  sudetto  ambaseiatore  et  a  me  si  son  sempre  date 
bone  parole,  che  selli  eiTetti  le  seguissero  conformi^  non  dubito  punto 
ch^  a  tutto  sarrebbe  ben  rimediato.  ma  queste  ultime  lettere  del 
signor  don  Ferrante  mi   danno  ad  intendere   (si  altro  non  veggo)  che 

20  ne  sieno  State  date  paroIe^  perch^  in  tante  et  tante  volte  che  ne 
havemo  fatto  offfcii,  mai  ne  hanno  detto  nuUa  che  Sua  Maestä  havesse 
dato    quel    ordine    che    don   Ferrante    scrive    per   quelle    sue.     il   che 

auch  Juan  de  Mendoza  Auftrag  (außer  über  das  Konzil),   di   trattare  con  Sua 
Santitk  cbe  le  paghe  della  capitulatione  della  goerra  venghino  nelle  mani  di  Cesare 

25  per  dispensarle  in  questi  Italiani  come  giudicherk  expediente,  aciö  per  li  sinistri 
trattamenti ,  cbe  souo  stati  lor  fatti,  non  abandoniuo  el  campo  per  hxe  forse  di 
quelli  effetti  cbe  non  sarebbono  a  proposito,  quando  surgesslno  nuovi  accidenti  in 
Italia  0  altrove  contra  Sua  Maestk,  ancorch^  il  cardinale  alla  partita  sua  promisse 
di  proeurare  di  sorte  appresso  del  papa  cbe  questo  effetto  seguisse,  et  frescamente 

dOl*ba  confirmato  al  marcbese  di  Terranuova  (8,  die  bez.  Instruktion  für  Mendoza 
in  den  Beilagen),     Vgl  noch  unten  nrr,  99  und  102. 

')  Die  betr.  Weisung  liegt  nicht  vor.  Es  handelte  sich  um  die  schon  itn 
8.  Bande  erwafmten  Irrungen  zwischen  Pierluigi  und  den  Dal  Verme  von  Ro- 
magnese,  Lehnsleuten   von  Piacenza,  toelcJie  die  von  Pierluigi  verlangten  Abgaben 

3b  ^a  zahlen  sich  weigerten,  worauf  sie  von  diesetn  ihres  Schlosses  beraubt  wurden,  in 
dem  neuen  StatthaJtei'  von  Mailand  aber,  Ferrante  Gonzaga,  einen  Beschützer 
fanden,  AffOy  Vita  di  Pierluigi  p.  105,  115  f. ;  vgl,  unten  nr.  105.  Nach  Serristori 
(zum  24  Oktober)  handelte  es  sich  nocli  um  andere  Übergriffe  Pierluigis:  bavendo 
voluto  il  duca  di  Parma  et  Piacenza  levare  la  cognitione  delle  cause  ad  alcuni 

40  signori  et  gentilbomini  Milanesi,  c'  hanno  iurisditlonc  in  quelli  stati,  sin*  con  Tusare 
le  forze,  Sua  Maesta  gli  ba  fatto  intendere  cbe  questi  modi  non  le  piacciono  et 
per6  lasci  goder  loro  la  loro  quiete. 
')  Vincenzo  Bwmcambi, 
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1546  appreeso  di  me  non  passa  senza  qualche  admiratione  che  con  noi  si 
sia  fatto  un  canto  et  dalF  altra  banda  ordinato  il  contrario;  et  so  ben 
qiiesto  che  in  questa  ultima  volta  che  ne  parlö  Sua  111™*  Signoria  con 
Sua  MaestÄ,  ne  forzamo  di  farla  capace  che  Sua  Eccellentia  non  haveva 
innovato  n^  fatto  de  fatto,  come  ella  diceva  di  haver  avviso,  ma  che  5 
solo  havea  castigati  quelH  doi  suoi  sudditi,  conti  del  Verme,  et  man- 
dato  a  proseguire  la  possessione  di  Romagnese  come  pertinente  a  Sua 
Eccellentia  et  alla  sede  apostolica  direttamente.  al  che  Sua  Maestä 
demoströ  starne  ben  informata,  quantunque  sempre  improbasse  che  '1 
duca  non  dovea  fare  di  fatto.  et  io  credo  che  quel  ordine  dato  dal  10 
signor  don  Ferrante  fusse  avanti  che  de  qui  noi  ne  havessimo  avviso. 
non  si  restarä  per  Favvenire  di  procurare  con  ogni  diligentia  che  si 
rimedie  al  tutto,  quantunque  questa  rugine,  nella  quäle  veggo  entrato 
don  Ferrante,  non  mi  possa  piacere,  et  dubito  ne  farrä  gran  gueira; 
ma,  come  dico,  vi  si  farä  ogni  opportuno  officio.  15 

Okt,  30  Hoggi  il  signor  duca  nostro,   incarnato  pure  troppo  su  le  fattioni> 

andö  con  cento  cavalli  leggieri  et  tutti  questi  altri  signori  con  molti 
di  questi  signori  Spagnoli  della  corte,  ad  attaccare  una  scaramuccia, 
nella  quäle,  come  nelle  altre  sempre,  havemo  la  peggio.  vi  fu  ferito 
in  un  braccio  d'archibuscio  il  signor  conte  suo  fratcllo,  ma  non  vi  ^  un  20 
pericolo  al  mondo,  et  con  tutta  la  ferita  stä  allegro;  il  cavallier  Goita 
ferito  in  testa;  il  capitano  Nicolo  di  Santo  Gemini  in  una  spalla,  morto 
un  Spagnolo  di  casa  di  Sua  Maestä;  don  Luys  d'Avyla  '),  menando  un 
prigione  per  il  ciuffo,  sopragiunse  un  altro,  che  li  dette  con  Parchi- 
buscio  nel  braccio,  che  si  pensa  sia  rotto;  don  Francesco  d'Alaba  una  25 
archibusciata ;  Giovanni  Lopez  de  Vinero  una  archibusciata  nella 
panza,  don  Giovanni  d^Accugna  d*un  martello  in  testa.  tutti  questi, 
dal  morto  infuora,  son  homini  principali  di  corte;  imperö  questi  son 
li  frutti  della  guerra  *). 

Okt.  30  Dal  campo  Cesareo  in  Sunthein  el  dl  30  di  ottobre  1546  %  80 


*)  Der  Geschichtsschreiber  des  Schmalkaldischen  Krieges.  —  Wie  Serristori  atn 
3L  erzählt,  ließ  der  Kaiser  durch  Avila  und  Andelot  Ottavio  wegen  seines  leicht- 
sinnigen Draufgehens  sein  Mis fallen  aussprechen;  vgl.  Venet.  Depp.  II  S.  76  Änm,2. 

*)  Im  parallelgehenden  Bericht  an  den  Legaten  setzt  Verallo  hinzu:  adesso  si 
buttano  di  ponti  sul  fiume,  che  sono  le  2  bore  di  notte  [7^^  Uhr]  et  su  ralba35 
marciaremo  tutti  di  Ik  dal  fiume.  —  credo  ci  accomodaremo  verso  Memingben  o 
in  queste  terre  viciue.  Vgl  Vitdlo  zum  29.  a.  a.  0:  pare  che  Sua  Maestä  desegni 
movere  questo  exercito  et  uou  andare  piü  verso  Ulma,  ma  passare  il  Daunubio 
per  tirarC  Texercito  inimico  aucbc  da  quclla  banda,  considerato  nou  poderli  nocere 
da  questa  parte.  40 

")  Am  31. ,  aus  DüHngen,  schrieb  Verallo  nocJimals  an  Santa  Fiora,  haupt" 
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97.  Santa  Fiora  an  Farnese:  Erklärung  des  Königs  von  Frankreichy  J546 
daß,  falls  Karl  sich  weigere  mit  ihm  Freundschaft  und  Bundesgenossen- 
Schaft  zu  schließen,  er  sich  dessen  Gegnern  beigesellen  werde,  mit  Ent- 
schuldigung wegen  Strozzi,  Die  Lutheraner,  England  und  der  Türke 
5  umwerben  Frankreich,  welches  große  Vorbereitungen  trifft ;  auch  Venedigs 
Haltung  ist  verdächtig.  Papst  wird  die  Erklärung  Franz*  Vega  und 
dem  Kaiser  mitteilen,  und  wenn  letzterer  sich  mit  Frankreich  nicht 
auseinandersetzt,  seine  Bewilligungen  nicht  über  die  stipulierten  sechs 
Monate  hinaus  verlängern;  inbetreff  des  Konzils  unrd  er  zeigen,  daß  er 
10  der  Herr  ist.    1540  November  3  Rom  *). 

AtM  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  FarDesiane  fasc.  727  Konzept  von  Ma/feoa 
Hand,  der  auf  der  Bückseite  vermerkt:  In  nome  del  padrone. 

Dui  *)  di  sono  che  venne  un  spaccio  del  Dandiuo  di  14  iu  risposta  q^I  14 
del  officio  fatto  da  V.  S.  R"**  con  rimpcratore  sopra  le  cose  della  pace 
15  con  Francia  \  nel  quäle  mostra  che  T  re  ha  parlato  molto  ingenua-  et 

a)  Am  Rands  von  Jlafeoa  Hand  Cifra. 

Sächlich  um  über  dcu  Befinden  des  Grafen  Sforza  Kunde  zu  geben,  der  auch  nach 
DiÜingen  gebracht  war:  et  penso  pigliark  risolutione  di  andarsene  per  il  Danabio 
a  Ratisbona  et  li  curarsi  della  ferita,  la  quäle  boggi  per  la  agitatione  della  lectica 

20  le  doleva  un  poco.  certo  parendomi  meglior  resolutione  gliello  ho  cousigliato. 
y.  S.  stia  di  bono  animo,  perch^,  per  quanto  dicano  li  medici,  a  quali  ho  parlato 
pur  adesso,  non  ci  h  pericolo  di  vita.  —  Von  den  Kriegsoperationen  heißt  es  in  der 
nämlic?ien  Depesche  nur:  hoggi  il  campo  h  marciato  qua  vicino  et  ancor  non  si  ^ 
passato  il  Danubio.    si  pensa  che  s^andark  a  Nordlinga,  dove  non  bisogna  passarlo 

25altramente,  che  passandolo  bisognarebbe  ire  la  via  d*Augu8ta.  imperö  Texito  del 
tutto  depende  dal  progresso  chie  faranno  riniroiei.  Eigenh,  Orig,  in  Parma  l.  l, 
ric.  14  nov.,  risp.  a  17.    Entsprechend  Serristori  am  31. 

')  Mit  diesem  spaccio  ging  auch  ein  früheres  Schreiben  Santa  Fioras  an  Farnese, 
dessen  Orig.  (in  Parma)  und  zweites  Konzept  (in  Neapel  faac.  727^  vom  1  Nocem- 

SOber  (letzteres  mit  dem  Vermerk:  Bpacciata  a  3  per  Bergamino  corrierej^  ein  unvöll' 
ständiges  Konzept  erster  Fassung  (in  Parma)  vom  28  Oktober  datiert  ist.  Hier  wird  die 
Übersendung  einer  gratis  expedierten  BuUe  über  das  Kloster  S.  Maria  in  Favemey 
(Franche-Comti)  zugunsten  des  Protonotars  Perrenot,  Sohnes  Ch-anvellas,  erwähnt, 
die  andernfalls  über  1000  Dukaten  tra  la  speditione,  tasse  et  annata  gekostet  haben 

^b  würde.  Ferner  heißt  es  (im  Orig.  und  Konzept  2.  Fassung):  il  presente  spaccio 
si  manda  in  diligentia  con  24  mila  scudi  per  parte  della  quinta  paga,  con  disegno 
de  inviare  il  resto  fra  tre  giorni,  essendo  parso  di  pigliare  questo  espediente  di 
mandarla  in  doi  volte  per  potere  usare  maggiore  celeritk,  poicb^  s*^  tardato  tanto 
ad  inviarla,  aspettando  di  giomo  in  giomo  di  baver  lettere  da  V.  S.  R"*».     Vgl. 

\0  unten  nr.  102,  sowie  über  die  Ankunft  des  Geldes  im  Lager  nr.  109. 

')  Im  ScJweiben  der  torigen  Anm.  Jieißt  es  inbetreff  Frankreichs,  man  habe 
nichts  Neues,  ausgenommen  die  Apikunft  Hgs,  Christofs  von  Württemberg  am 
französischen  Hof  (tgl.  t.  Druff el,  Briefe  u.  Akten  I  nrr.  51.  55.  61.  64),  die  viel 
kommentiert   werde,    wennschon  sie  lediglich  mit  Bückständen  im  Bezug  der  dem 


Digitized  by 


Google 


820  No.  97:  1546  November  3. 

iWö  liberamente,  pregando  Nostro  Signore  che  voglia  mettere  mano  in  questa 
unione  tra  loro  Maestä,  acciochfe  gli  si  possa  assicurar'  del  imperatore^ 
che  finita  la  guerra  di  Germania  non  li  volti  i'  arme  contra,  corae  giä 
si  diceva  tra  Imperiali  medesimi  che  si  faria,  et  Sua  Maestä  Christ"* 
n'era  stata  avvisata.  et  perö  ch'  egli  si  protestava  a  Dio,  al  mondo,  5 
et  particolarmente  a  Sua  Sautit^  come  capo  della  Christianit^,  che 
quando  si  vedesse  esser^  negletto  dai^  imperatore,  non  lo  volendo  n^ 
per  amico  uh  per  compagno;  che  piglieria  partito  a  casi  suoi  con 
aiutar'  li  Germani,  quali  fin  qui  non  haveva  voluti  soccorrere  pur  d^  un 
soldo  con  tutta  ^instantia  che  ne  li  sia  stata  fatta;  et  ch^egli  lo  po-10 
teva  far*  etiam  per  virtü  della  capitulatione  ultima  tra  Timperatore  et 
lui  per  esserci  comprese  le  cittä  f rauche  di  Germania,  et  in  conclu- 
sione  che  faria  alla  peggio  che  potesse.    ma  dal'  altro  canto  quando 


Prinzen  ausgesetzten  Pension  von  6000  Franken  jährlich  zusammenzuhängen  scheine 
(doch  berichtet  Dandino  am  13  Oktober:  odoro  che  ha  fatto  qualche  officio  da  parte  15 
de  Lutherani,  perch^  Sua  Maestk  non  comporti  che  Biano  rovinatij.  —  Die  nämliche, 
schon  oben  zu  nr.  90  angezogene  Depesche  Dandinos  (vom  13  Oktober)  besagt: 
Quanto  allo  offitio  che  Sua  Santitk  ha  fatto  fare  da  monsignor  R<no  et  lU^o  Dostro 
con  rimperatore  per  stabilimento  della  pace,  non  potrei  dire  quanto  Sua  Maestk 
habbia  mostrato  hayerlo  caro  u,  s.  w. ;  doch  habe  der  König  bei  diesem  Anlaß  ge-  20 
äußert^  er  sei  schon  wiederholt  darauf  aufmerksam  gemacht  worden  che  una  delle 
maggiori  et  piii  fisse  mire  et  desiderü  che  Timperatore  havesse  di  finire  in  qualcho 
modo  rimpresa  dl  Alemagna,  era  per  poter  poi  venire  a  danni  di  Sua  Maestk 
Christ"^  in  Piemonte,  et  che  infinit!  gli  scrivevano  che  tra  Imperiali  si  diceva  che 
rimpresa  di  Alemagna  saria  la  vigilia  et  quella  di  Piemonte  la  festa  . . . ;  che  non-  25 
dimcno  non  havea  voluto  [sdh  K,  Franz]  farne  caso  alcuno  n^  a  Protestant!  havea 
dato  aiuto  pin  di  un  soldo,  con  tutto  ehe  ne  fusse  stato  et  ricerco  et  astretto  ben 
forte,  etiam  per  virtu  del  trattato  ultimo  della  pace  tra  Timperatore  et  lui,  nel 
quäl  trattato  le  cittk  del  imperio  sono  comprese  come  contrahenti  —  et  cosi  volse 
rimperatore  — ,  in  modo  che  per  loro  defensione  se  li  poteva  et  potria  dar  dal  reSO 
aiuto  senza  contravenir  punto  al  detto  trattato.  ma  che  quando  finalmente  vedra 
Tostinatione  di  Sua  Maestk  [CesareaJ  ...  et  che  la  si  avederk  che  questo  suo  buouo 
et  fermo  animo  non  sarä  stimato  et  couosciuto,  crederk  di  dover  restare  et  scusato 
et  giustificato  tanto  appresso  Dio  come  appresso  Sua  Beatitudine  et  tutto  *1  resto 
del  mondo  u.  s.  w,  Nunz.  di  Francia  vol.  2  fol.  258»  -261  ^.  Der  französische  Gesandte  35 
in  Rom,  Mortier,  der  in  diesen  Tagen  in  Audienz  empfangen  wurde,  schrieb  dar- 
über  am  31  Oktober  (Cod.  Ottob.  2749  fol.  16«- 18»):  ...  parlant  plus  ouvertement 
que  de  constume,  Sa  Sainctete  loue  tous  les  moiens,  par  lesquelz  Ion  pourra  tenir 
lempereur  en  necessite,  disant  que  cest  le  chemiu  pour  parvenir  a  une  bonne  paix, 
et  que  tousiours  Sa  Sainctete  a  juge  lentreprlse  d*Allemaigne  de  difficile  ezpedi-  40 
tion;  mais  aussl  par  le  moien  dicelle  a  eu  esperance  que  lempereur  ou  par  bien- 
veillance  comme  recongnoissant  laide  a  luy  faict  par  Sa  Sainctete,  ou  par  necessite 
en  fin  la  chercheroit  pour  estre  ministre  de  la  paix,  a  quoy  eile  desire  sem- 
ployer  u.  s.  w.     Vgl  nr.  98, 
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Timperatore  lo   volesse  per  amicO;   ch'egli   Taiuteria  con  tütte  le  forze    ii^ 
sue  di  denari  et  di  gente  per  castigare  Lutherani,  il  Turco  et  Inghilterra     ^' 
(ma  de  Inghilterra  non  voleva  che  si  parlasse,  finch^  Hinperatore  non 
si  lasciasse  intendere)^  escusando   Fandata  di  Pietro  Strozzi')^  che  h 

5stata  contra  la  voluntä  sua;  ma  che  quel  cervello  non  si  era  potuto 
tenere  di  non  andar'  a  vedere  quelli  esserciti,  dovendo  passar'  in  Italia^ 
come  ha  fatto  per  la  via  di  Squizeri,  et  che  castigheria  quelli  doi  Fran- 
zesi  che  v^erano  iti  senza  sua  licentia. 

Questo  motivo  Sua  Santitä  giudica  che  venghi  dalli  continui  Stimuli 

10  che  '1  re  ha  d'intomo  dal  Turco,  da  Lutherani  et  da  Inghilterra,  instan- 
doli  tutti  tre  questi  potentati  che  si  risolva  quanto  prima,  et  mon3ignor 
di  Ramon   deve  tomar  per  tutto  decembre  in  Constantinopoli  con  la  Dez. 
risposta  *).     Venetiani  anco  loro  non   dormono ').     certo  h  che  '1  re  fa 
pressione  straordinaria  di  cavar  denari  *),  in  modo  che  Sua  Santitä  si 

lörisolve  che,  se  Y  imperatore  non  si  stringe  con  Francia  et  ben  presto, 

che^l  re  si  battarä  alla  disperata  con  danno  irremediabile  della  Christianitä. 

Et  •)  perch^  pensa  che  V.  S.  R"»  sia  giä  in  viaggio,  farä  qui  con 

Giovanni  di  Vega  un  officio  grave  et  patemo  per  la  pace  et  scriverit 

forsi   al   imperatore   di   sua  mano  o  almeno  un  breve  oltre  alle  lettere 

20  del  nuntio,  mostrando  di  haver  fatto  far*  il  medesimo  officio  con  Francia 
che  V.  S.  R"*  fece  giä  con  ^imperatore  per  conto  della  pace,  et  che 
la  risposta  h  stata  quanto  ho  detto  di  sopra. 

Sua  Santitä  h  risoluta  di  non  dar'  un  aiuto  al  mondo  al  imperatore 

a)  et  p«reh^  bis  £tt  End*  auf  iwem  heaoudertH  e^Uegendeti  Ztitd,  tbet^falls  von  Mafftoe  lUrni,   ahm' 
25  mit  oMdtrer  ThiU. 

')  Ä  0.  nr.  90. 

*)  Si  intende,  heißt  es  im  voraufgehenden  Schreiben  vom  28  Okt,/l  Nov.,  che 
il  Turco  haveva  rivocate  tutte  le  maestraiize  [Werkmeister]  del  arsenale  et  che  le 
cose  della  impresa  dl  Ungheria  non  andavano  con  qaella  caldezza  che  haverano 
30  fatto  a  giomi  passati,  talch^  si  sospettava  che  havesse  qualche  disturbo  da  Sophiani 
et  dal  figliolo.  tuttavolta  se  intende  che  haveva  mandato  buon  numero  di  maestri 
alla  Velona,  che  fabricavano  palandree  [breite  ungedeckte  Schiffe  für  den  Trans- 
port ton  Materialien  zum  Bombardement], 

")  Ebendaselbst  wird  berichtet,  daß  Balthasar  [Altieri,  s.  o.  S.  308  Anm,  1], 
35  der  Sekretär  des  englischen  Gesandten  in  Venedig,  die  Signorie  bestürme,  mit  ihm 
namens  der  SdimaUcaldener  in  Verhandlungen  einzutreten,  was  der  Papst  dtkr- 
dings  zu  verhindern  suche. 

*)  Dandino  a.  a.  0.:  qui  certamente  si  attende  con  somma  diligentia  a  pensar 
di  irovar  denari  . . .  et  a  me  Sua  Maesta  ha  detto  che  spenderk  ogni  cosa  a  beoe- 
40  ficio  della  Christianitk,  se  Firoperatore  lo  vorrk  per  amico  et  in  conipagnia ;  se  non, 
saranno  buoui  per  attendere  alla  custodia  del  suo  regno  et  farlo  stimar  qualche 
poco  piu  dalli  inimici  suoi  et  amar  dalli  amici.  similmente  che  usa  gran  diligentia 
in  finire  tutte  le  fortificationi  delle  frontierc  del  rcgno  u.  s.  w. 

Naniiaiorberiehte,  erste  Abteilung,  Bd.  IX.  21 
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^^^  dopo  Äniti  li  sei  mesi,  quando  non  si  risolva  a  far  la  pace  con  Francia, 
^enza  la  quäle  gitfdica  impossibile  di  resister'  in  un  tempo  mcdesimo 
«1  Turco,  ft  Lutheranl)  a  Francia  et  forei  anco  a  Venetiani.  et  non  Yh 
piaeiuto  molto  quel  Ättacco  lasciato  costi  di  indur  Sua  Santitä  a  con- 
«entire  per  doi  altri  mesi  *).  5 

Del  concilio  poich^  si  puö  horniai  piu:  troppo  conoscere  Tanimo  di 
Sua  Maestä  et  il  Camino  al  quäl  tende,  Sua  Santitä  pensarä  ancor  lei  di 
fare  quel  che  Dio  l'inspirarä,  et  mostrare  al  mondo  ch'^Ua  ^  il  padrone  ■). 

Ncßo,  3        3  novembre. 

Nav,  3  98.  Santa  Fiora  an  Fart^ese:  Ankunft  Elios.  Anbringen  des  Papstes  10 
.  -  an  die  Gesandten  Karls,  Frankreichs  und  Venedigs  in  Gegenwart  der 
Kardinäle  Ober  ,die  Notwendigkeit  des  Friedens  zwischen  dem  Kaiser 
imd  Drankreich.  Entsprechende  Beauftragung  VeraUos,  Die  Beant- 
Sjoortung  der  übrigen  Punkte  der  Instruktion  Elios  auf  die  Ankunft 
Fartieses  verschöben,    1546  November  3  Rom,  15 

-  Aus  Parma,  Ar  eh.  dt  Stato  Carteggio  Farnesiano  Konzept  von  Maffeos  Hand.  — 
Auch  Arch.  Vat    Lettere  di  priocipi  vol.  12  fol.  110»^  spätere  Abschrift, 

Dopo  rhavere  scritta  Taltra  mia  n  V.  S.  R"*  h  arrivato  messer 
^Antonio  Helio  *)  con  la  total  risolutione  della  partita  di  V.  S.  R"*,  che 
ha  portata  a  Sua  Santitä  quella  consolatione  ch^ella  per  sc  stessa  puö  20 
consideitire,  esscndo  stata  giä  molti  giorni  aspettata  et  desidcitita  da 
Sua  Beatitudine.  et  con  tutto  che  V.  S.  R"**  non  habbia  fatto  quel 
ritratto  delkt  pace  et  del  concilio  che  Sua  Santitä  haria  voluto^  resta 
perö  con  questa  consolatione  di  haver  satisfatto  all'  offitio  et  debito 
suo  con  ricordare  a  Sua  M^cstä  quel  che  conviene  per  rimediare  alla  25 
Nov,  3  total  rovinai  della  Ohristianitä.  et  in  questo  proposito  hoggi  dopo 
desinare  Sua  Santitä   non   ha  prctermesso  di  parlare  lai'gamente  con  li 

a)  Links  ntHMa^^  der  Bcke  ateJd  noch  von  MaffeM  Htmd  in  kkiuer  OchiHft:  di  messer  Antonio,  dellc 
Jeitere  d*hoggi. 

*)  Die  Franzosen  li^en  gegenüber  Dandino  auch  einfließen,  Karl  werde  traft/ 30 
Famese  nicht  verabschiedet  haben,  ohne  sich  zu  versichern,  daß  der  Papst  seine 
Truppen  auf  weitere  sechs  Monate  bei  ihm  belassen  werde:  ma  lo  gli  ho  quasi  de- 
ningannati  et  dettoli  che  par  mostrano  anchora  di  conoscer  male   Sua  Beatitudine 
u.  s,  w,    A.  a.  0. 

*)  S,  o,  zu  nr.  92,    Vgl.  eine  Erklärung  Farneses  vom  21.  Januar  1547,  wo- 3b 
nach  Elia  von  der  Kammer  geschuldet  Ujurden  110  scudi  d'oro  in  oro,  quäli  sono 
per  le  spese  del  viaggio  che  fece  a  di  padsati  dal  campo  a  Roma  (oltra  50,  che 
hebbe  Ik  da  messer  Giovanui  Battista  GaUetti),  et  di  piü  50  per  el  viaggio  et  spese 
fotte  a  venirmi  dipoi  ad  incontrare.     Armar.  29  vol.   146  fol.    107  »»-lOS»;   dazu  ^^ 
fol.  108»  die  Zahlungsanweisung-^  über  160  Scudi. 
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R"*    cardinali   in   presentia   delli   ambasciatori   di   Sua   MaestÄ,   del   re    i^i^ 


Christ"**  et  di  Venetia,  accioch^  in  ogni  evento  sieno  testimonii  della 
volontä  et  pronteza  d'animo  di  Sua  Beatitudine  al  beneficio  publico  et 
servitio  della  chiesa  universale,  poieh^  h  piaciuto  a  nostro  signore  üio 
5  di  coHoearla  in  questa  dignitä  et  conservareela  giä  tanti  anni  ').  et 
perch^  non  ci  vede  altro  rimedio  che  ^I  stabilimento  d'una  vera  pace 
eon  Franeia,  Vh  parso  per  searico  della  conscientia  sua  appresso  Dio 
et  il  mondo  di  fare  anco  questo  ultimo  eonato  eon  Sua  MaestÄ,  il  quäle 
se  ben  havesse  desiderato  che  fusse  stato  fatto  per  mano  di  V.  S.  R°*, 

lOsapendo  di  quanto  peso  saria  stata  la  presentia  et  autoritä  sua,  non- 
dimeno,  poichö  la  necessitä  presente  non  patisce  dilatione  alcuna,  s'^ 
nsoluta  che  monsignor  nuntio  supplischi,  sicome  V.  S.  R"**  vedrä  per 
Talligata  copia  *),  et  ch'  ella  vi  aggiunga  poi  tutto*  quello  che  la  giu- 
dicherä  a  proposito,    perch^    Sua  Maestä    eon   la   solita   prudentia   et 

lögrandeza  del  animo  suo  si  degni  voltare  Tochio  alle  miserie  della 
Christianitä  et  postporre  ogni  interesse  particolare  al  beneficio  publico, 
sicome  Sua  SantitA  confida  ch'  ella  debba  fare  *). 

Quanto   alli  altri  particolari  della  instruttione  mandata  per  messer 
Antonio  non   m'occorre   per  hora   dare  altra  risposta  a  V.  S.  R"*,   se 

20  non  che  tutto  ^  stato  considerato  da  Sua  Beatitudine  et  riservato  a  par- 


Novi  3 


a)  Auagettiiichen :  et  assicarAtafii  da  ogni  baoda  ett<>ndere  eon  totte  le  sne  föne  al  casUgo  di  qaelli 
che  tanto  hanno  offeso  Thonor  di  Dio  el  (.'J, 

')  Mortier  spricht  am  9  November  von  diesem  Anbringen,  welches  bei  Gelegen- 
heU  der  Krönungsfeier  Pauls  statthatte,  und  bemerkt  dazu:  da  der  Papst  bei  diesem 

25  Anlaß  den  Kaiser  wegen  seines  Kampfes  gegen  die  Rebellen  lobte  und  er,  Mortier, 
überdies  erfuhr,  daß  ein  Sekretär  Faimests  angekommen  sei  (er  nennt  ihn  Anthoine 
du  Chiffre^,  angeblich  um  den  Papst  für  die  Verlängerung  der  Allianz  tnit  dem 
Kaiser  zu  gewinnen,  so  benutzte  Mortier  eine  Audienz  am  5.,  wn  zu  sondieren, 
Paul  erklärte,  er  werde  seine  Pflicht  Ümn  pour  contraindre  les  rebellcs  a  lobeis- 

30  sance  de  leglise,  mab  par  une  autre  voye  que  celle  qui  a  eAte  tenue,  la  ou  il  nj  a 
poinct  eu  de  prouffit;  et  ny  a  grande  esperance  pour  ladvenir,  car  lempereur  est 
debilite  et  de  geiis  et  dargent  et  les  dicts  rebelles  augmentent.  par  quoy  le  chemiit 
quelle  veult  estre  suyvy  et  quelle  estime  plus  advautageux,  est  par  une  confirma- 
tion  de  ferme  paix  entre  vous  et  lempereur,   desquels  unys,  y  joiiict  son  aide,  eile 

35  espere  la  reduction  et  obeissance  des  rebelles  Mortier  sprach  dann  auch  Elia,  von 
dem  ei'  erfuhr,  der  Kaiser  habe  in  Bezug  auf  den  französischen  Frieden  geäußert 
que  le  raisin  nestoit  meur,  et  au  contraire  Sa  Sainctete  avoit  dict  quil  se  pourris* 
soit;  der  Papst  beabsichtige  dem  Kaiser  durch  VeraJlo  demonstrieren  zu  lassest  le 
pcu  deffect  qui  est  succede   par  leur  cntreprise ,   und  daß  für  das  näcJiste  JahV 

40  nodi  weniger  auf  Erfolg  zu  rechnen  sei  angesichts  des  Türken  und  der  Unsicherheit 
ob  Frankreich,  die  Eidgenossen  uttd  Venedig  sich  femer  mit  der  Rolle  von  Zu- 
schauern begnügen  würden,  u.  s.  w.  l.  l.  fol.  18* -19*». 

*)   Vgl  unten  nr.  102  u.  120  *. 
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1546    lame  piü  largamente  al  arrivo  di  V.  S.  R"*,   dovendo  essere  in  brevc 
da  Sua  Santitä^  dalla   quäle   inniemc   con  noi  altri  suoi  servitori  h  as- 
pettata   con   infinite   desiderio.     et  nun  haveudo  altro^  restu  baciandole 
humilmente  la  mano. 
Nov.  3  3  di  novembre  1546  *}.  5 

Nov.  4/6  99.  Verallo  an  Famese:  die  Verwundeten  des  letäen  Gefechts.  Tod 
des  Cacaliere  Poeta.  Das  Lager  zwischen  Lauingen  und  Dillingen; 
Verallo  und  die  anderen  Gesandten  sowie  die  Kranken  in  DiUingeti. 
Zähigkeit  der  Feinde,  Desertiotien  bei  den  Kaiserlichen.  —  Kriegsrat 
anberaumt.  Briefe  Fameses.  Überschüsse  bei  der  neuen  Soldjsahlutig  lO 
nicht  zu  erzielen.  Angebliche  Umtriebe  Strozzis.  Treffliches  Befinden 
des  Kaisers.  Graf  Sforza.  Besprechung  mit  Granvella  wul  Alba  über 
Strozzi.  Beschluß,  Lauingen  zu  befestigen.  Schwierigkeit  der  Zuftdtr 
aufseiten  der  Feinde.    1546  November  4.  5.  6*  Dillingen  *). 

ÄU8  Parma,  Arch.  di  State  Carteggio  Farnesiano  Original.  15 

Doppoi  la  partita  di  V.  111"*  et  R"*  S.  non  h  accaduta  coea  di 
momento^  ei  non  quella  incamisciata  che  scrissi,  la  quäle  fece  appunto 
la  riuBcita  della  grande  imboscata,  et  quella  scaramuccia^  dove  fu  ferito 
il  conte  di  Santa  Fiora,  il  quäle  non  havrä  male,  et  de  quelli  altri  che 
scrissi  esservi  feriti,  non  fu  la  voritil,  ma  corseiio  bcn  pericolo.  h  ben20 
Okt.  31  vero  ch'  allo  disloggiare  da  Suntheini  Tultimo  di  ottobre  fu  uiandato 
il  cavallier  Poeta ')   con   pochi  cavalli   sopra    un  colle  per  vedert»  et 

*)  Gleichzeitig  schärfte  man  den  Kanzilalegaten  die  Ausführung  der  ihnen  am 
20.  erstatteten  Aufträge  [s.  o.  zu  nr.  91;  vgl  auch  zu  nr.  93]  ein,  ogni  volta  che 
se  ne  le  offensca  Toccasione.  In  drei  Tagen  werde  man  näher  schreiben  und  auf  25 
das  cmtworten,  was  Elio  im  Auftrage  der  Legaten  iDtorno  al  stato  presente  del 
conciHo  berichte.  Flor.  Carte  Cervin  9/249  Orig.  —  Bergamino  (s,  o.  S.  319 
Anm,  1),  der  alle  diese  Briefschaften  beförderte,  kam  am  7.  morgens  (a  hora  di 
desinare)  in  Trient  an,  wie  die  Legaten,  unter  BescJieinigung  des  Empfangs  obigen 
Schreibens,  am  gleichen  Tage  der  Kurie  meldeten.  Orig.  in  Parma,  Cart.  Farn.  —  30 
Über  die  weitere  Entwicklung  der  Konzialssache  s.  u.  zu  nr,  105. 

')  Gleichzeitig  (con  questo  spaccio,  che  si  fa  per  Francia  dallo  ambasciatore), 
nämlich  am  5.,  mit  Nachschrift  vom  6.,  berichtete  Verallo  auch  an  die  Kurie 
(Santa  Fiora)  weseniUch  übereinstimmeiid  mit  obigem:  Neapel,  C.  F.  688,  Orig., 
ric.  a  17.    Femer  liegt  noch  ein  eigenhändiger  Brief  des  Nuntius  an  Elio  vomSb 

5  Noveniber  (Pa/rma  l.  l.  Orig.)  vor  und  eine  Depesche  an  die  Konzilslegaten  vom 

6  November  (Flor.  Carte  Cervin.  16/105  Orig.,  praes.  11  Novb.). 

*)  Dieser  Begebenheit  wird  auch  in  den  anderen  Berichten  Verallos  gedacht.  — 
Der  Cavaliere  Poeta  war,  wie  Montemerlo  einmal  angiebt,  aus  Bologna.   Mameranus 
erwähnt  pag.  30  Theodoros  eques  de  Poetis  nobilis  Bononieusis  als  Führer  der  40 
Sehwadron  Santa  Fioras  seit  dem  Tode  des  Lodovico  Magnano  (soUte  TUer  viel- 
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scoprir  se  li  nimici  si  moveano,  essendoli  commesso  che  non  si  partisse     1546 
di   lä,   finch^  non  fusse  avvisato.     vi   stette  tanto   che   li  sopragiunse     ^^'    ' 
un  squadroncello  de  nemici,  quali  credendosi   lui   amici  che  Tandassero 
a  rechiamare,  non  se  retirö  altramente,  di  modo  che  fu  circundato  et 
övolendo   fuggire   o   diffendersi   fu   amazzato   con   tre   altri   et  doi  facti 
pregioni. 

Hora  ne  stamo  qui  fin  hoggi  fra  Loinga  et  Teilingen  a  questo 
hello  fresco  in  campagna  rasa,  dico  del  essercito,  perch'  io  mi  son 
retirato   qui    in  Tellinghen   per  gratia  del  R"^  d'Augusta,  dove  stä  lui 

10  et  il  conte  di  Santa  Fiora,   il  confessore  amalato  ^),  li  ambasciatori  di 

Francia  et  Inghilterra   et  li   mei   coUeghi   ambasciatori  di  Piacenza  et 

Castro  *).    stamo  incomodi  con  inflnita  penuria  di  pane  et  vino,  ma  sotto 

coperta  et  dentro  le  stufe,  ch'  almeno  il  freddo  non  ci  ammazza  ^)  .  . . 

Non    so    quello    si    risolverä    Sua  Maestä,    ma   fin    hoggi    stä   la 

15  delliberatione   di  passare  qui  il  fiume  et  andare  sotto  Augusta*).     im- 


leicht  ein  Irrtum  vorliegen  und  umgekehrt  Magnano  der  NachfcHger  Poetas  ge- 
worden sein?). 

*)  Vgl  zum  folgenden  Stück, 

')  Unter  dem  Gesandten  von  Piacenza  ist  Buoncamhi  zu  versteiken;  Castro  ist 

20  Titel  Ottavios  Farnese,  der  ja  persönlich  anwesend  war;  vielleicM  liegt  ein  Ver- 
schreiben [statt  Mantua?]  vor, 

^)  Veraüo  an  Elio  a.  a.  0.:  noi  ce  ne  stamo  qua  in  Tillinghen  non  senza 
penuria  di  pane,  vino  et  strame  et  non  senza  abundantia  grande  di  pioggia  et 
fango   et  freddi  honestamente.     Und  an  Santa  Fiora:   scaramuccie    per    adesso 

25  non  si  fanno  piü  n^  si  more  d'altro  che  di  febre  et  disagio,  come  ha  fatto  il  povero 
messer  Galasso  Ariosto,  ambasciatore  di  Ferrara,  che  si  h  morto  in  qaatro  di  di 
febre.  Diesen  Todesfall  meldet  auch  Mocenigo  (Venet,  Depp.  II  S.  79)  sowie 
Serristori  8  November  (l-  l-  fol.  119^- 121  *9^  der  hinzufügt,  daß  auch  der  Mantua- 
nische  Gesandte  (Ottaviano  Vivaldino)  dem  Tode  nahe  gewesen  sei.    Vgl.  auch,  was 

30  Girolamo  Grosso  schreibt :  s^alloggia  molto  pegio  che  non  si  faceva  prima ,  ultra 
il  patire  extremo  che  se  fa  de  fredo  et  di  &me,  u.  s,  w.  {an  Farnese  9  November, 
dal  campo :  eigenh.  Orig.  Parma,  Cart.  Farnes.^.  Näher  ein  anonymer  Bericht  vom 
6.  aus  Lauingen,  abschriftlich  in  Neapel  fasc.  696:  Tessercito  h  alloggiato  di  fuori, 
dentro  vi  Mandate  monsignor  di  Granvela,  che  h  stato  alquanto  indisposto,  et  al- 

35  cun*  altri  del  consiglio  . . .  Sua  Maestk  allogia  alla  campagna,  avengach^  mandasse 
dentro  li  suoi  cavalli  per  leyarli  dalle  incommoditk  et  dalli  mali  tempi,  che  piove 
ogni  giorno  con  venti  crndelissimi ,  che  fanno  amalare  et  hanno  fatto  morire  di 
molti  huomini  et  cavalli;  onde  Sua  Maestk  ha  levato  il  campo  da  quella  villa 
[Sontheim],  che  per  esser  posta  in  una  vallada  con  le  pioggie  rendea  troppa  humi- 

40  ditk  et  gionto  alli  corpi  de  huomini  et  bestie  morti  facea  malaria,  et  si  patia  anco 

de  vittovaglie  . .  .  si  ^  venuto  per  il  Camino  medesimo  che  si  tenne  air  andare  in  Ik. 

'*)  Vgl.  einen  Bericht  des  Pirro  Colonna  (an  Farnese  3  November  aus  Lauingen, 

Orig.  in  Neajiel  f&sc.llS):  vedcndo  Sua  Maestk  che  dallo  alloggiamcnto  dove  ne  lasciö 

V.  S.,  il  nemico  non  si  posseva  offeudere,  sendosi  fortificato   nel   suo  di   sito,  artC 
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1546  perö  tutto  depende  da  quello  che  faranno  rinimici,  i  quali  non  si  sono 
^'  '  ancora  mossi  dello  alloggiamento  che  lei  li  Iass(\  et  in  caso  che  non  si 
muovano  cosl  presto,  rimperatore  sarä  homo  per  fare  morire  tutte  qiiest<? 
genti  senza  far  giornata,  se  talhor  cssi  non  ci  rimediano  con  lo  andar- 
sene  alli  ducento  et  trccento  alla  volta,  corae  hanno  fatto  hoggi  Spagnoli  5 
et  Italiani,  che  se  sonno  andati  piü  di  300  tutti  a  cavalio. 
Nov.  4  Da  Tellinghen  el  dl  4  di  novombre  1546. 

Nov.  5  Tenntc   alli   5   et   non  vi    b  altro  di   nuovo   si    non    che,   vedendo 

Sua  Maestä  la    ostinatione   delli    neraici   di    non   sloggiare   di   lä   dove 
Nov.  6  stanno  *),   ha   deUiberato   domane    di  fare  un  conseglio  generale,   come  10 

fece  Taltra  volta,  et  risolversi  di  quello  havrjl  da  fare  per  questo  inverno. 

se  questo  despaccio  si  ritarda  fin  a  domane  a  sera,  le  darrö  anco  avviso 

di  quanto  sarrä  risoluto. 
Nov.  5  Questa  sera  ho  havutc  le  lettere  di  V.  111"'*  et  R"*  S.  da  Ijauds- 

^r^'^^huet   del   penultimo   del   passato    et   da   Ardin    del   2   di   questo*);   et  15 

et  de  genti  che  li  eraoo  gionte  di  nuovo,  se  risolse  di  venire  ad  allogiar  sopra  il 
Danubio,  fortificar'  alcune  di  queste  terrc  guadagnate  lungo  la  riva  di  esso,  buttar 
ponti  per  cavalcar  ambe  le  parti,  infestar  ogni  giorno  le  cose  d'Augusta  et  d'ülma 
et  far  delle  altre  facendc  cbe  portaranno  seco  la  giornata  et  roccaslone,  cou  peuslero 
che  possa  essere  che  '1  duca  di  Sassonia  visto  i  progressi  del  re  de  Romani  et  del  20 
duca  Mauritio  in  casa  sua,  se  ne  tornasse  per  difension  dair  altrui,  et  che  Vertim- 
berg,  assicurato  che  per  quest'  anno  non  siamo  per  offendere  altrainenti  il  suo 
paese,  se  ne  tornasse  a  casa.  il  che  se  soccedesse,  conne  par  credibile,  dach^  per 
quest'  anuo  han  fatto  il  caso  loro,  il  restante  dello  esercito  non  restasse  in  cam- 
pagna,  ma  si  dissolvesse,  vedendosi  indebbolito,  et  che  in  questa  contrariet^  di  25 
staggione  non  potrebbe  far  altro  contra  di  noi ;  et  re^tando  noi  armati,  non  manca- 
rebbe  da  far  delle  faccende  con  tutta  la  repugnantia  del  tempo;  et  il  teuer*  in 
febre  contiuova  Augusta  et  Uiroa,  come  si  ^  designato  dl  fare,  potrebbe  parturlre 
delli  effetti  che  si  desiderano. 

')  Die  Zähigkeit  der  Feinde  und  die  sehr  unbehagliche  Situation,  in  toelche^O 
diese  den  Kaiser  h-achte,  heben  auch  die  beiden  andei'en  Depeschen  Verallos  her- 
vor.    Der  anonyme  Bericht  sagt:  dicesi  che  nel  campo  di  langravio  si  vivc  abon* 
dantemente  et  che  di  nuovo  li  sono  gionte  quatordeci  insegue  de  fauti,  et  che  stk 
piü  bravo  che  mai. 

*)  Die  beiden^  EiHefe  liegen  nicht  vor,  dagegen  meldet  ein  Schreiben  des  Erz-  35 
bischofs  von  Magusa  [s.  o.  S.  311  Anm.  1]  aus  Landshut  30  Oktober,  sie  seien 
alle  gesund  dort  eingetroffen  und  hofften,  Martini  in  Trient  zu  sein:  Neapel, 
fasc.  719  Orig.  Am  31.  schrieb  Farnese  aus  Landshut  den  Konzilslegaten,  ei- 
gedenke  am  1.  weita'zureisen:  Flor.  Carte  Cervin.  9/248  Orig.  — •  Unter  dem  oben 
erwähnten  Ardin  ist  doch  wohl  Erding  zu  verstehen,  wennschon  es  auffallen  muß yiO 
dqß  Farnese  so  weit  westlich  ausbog.  —  Am  26.  Oktober  war  er  von  einem  kaiser- 
lichen Kurier  in  Ingolstadt  betroffen  worden  (vgl.  Konzilslegaten  an  Santa  Fiora 
30  Oktober,  in  Ar  eh.    Vat.  ludice  di  lettere   Orig.)  —  An  Santa  Fim'u  schreibt 
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quanto  a  quel  che  mi  fa  advertito  che  nella  paga  di  novembre  io  vada     ^^^ 
ritenuto,  li  fo  intendere  che,  per  quanto  me  dice  il  Galletto,  in  quella        *    ' 
paga   non   vi   avanzarä   un  bagattino   per  havere  da  servire  alli  debiti 
contratti  per  supplire  alla  paga  di  ottobre,  di  modo  che  n^  Sua  Maestä  Okt 

öpoträ  sperarne  un  quatrino,  n^  Sua  Santitä  havere  briga  di  dame  la 
iicentia,  n^  lei  pigiiarsi  altramente  incommodo  di  procurarla,  et  cosl 
^  stato  fatto  capace  il  marchese  di  Terranova  dal  istesso  Galletto. 

Quanto  al  avviso  del  Strozzi*),  domani  lo  participarö  con  Sua  Maestä,  Nw, 
se  mi  vorrä  udire;   si  non,   lo  farrö  con  Granvela  senza  fallo,   bench^ 

10  non  credo  che!  debba  credere.  certo  si  havrebbono  partita  la  trotta 
molto  grassa,  ma  una  pensa  il  giotto,  Faltra  il  tavemaro.  so  ben  che 
ser  Carlo  nostro  ^)  non  sarä  cosl  balordo  che  non  proveda  a'  casi  suoi 
in  qualche  modo,  n^  io  crederö  mai  che  li  magnifici  messen  *)  si  lasseno 
tirare  a  cos!  grossa  carota,  conoscendo  molto  bene  come  sogliano  pro- 

löcedere  nelle  cose  loro,  et  V.  111"*  et  R""*  S.  lo  sa  meglio  di  me!  puö 
ben  essere  che  per  sturbar  altri  si  butteno  avanti  delli  partiti,  li  quali 
poi  quanto  sieno  degni  di  essere  creduti,  me  ne  rimetto  alla  prudentia 
et  savio  iuditio  di  quella  .... 

Sua  Maestä  stä  benissimo  et  non  senza  maraviglia  della  corte,  che 

20  alla  nialignitä  de'  tempi,  che  sono  humidi  et  piovigliosi  et  freddi,  la 
gotta  non  Tassalte,  maxime  che  alloggia  in  campagna  in  un  casone 
fra  Loinghen  et  Tillinghen. 

II   signor  conte  di  Santa  Fiora   non   havrä  un  male  al  mondo,  et 
ul  partir  de  qua  se  ne  andnl  a  Monaco  per  fin  che  '1  braccio  si  ferme 

25  meglio,  et  poi  la  volta  d'Italia  *). 

Da  *)  Tillinga  alli  5  di  novembre  del  46  % 

Non  si  essendo  potuto  haver  l'audientia  da  Sua  Maestä,  si  h  com- 
municato  l'avviso  di  V.  S.  circa  la  pratica  del  Strozzi  a  monsignor  di 

a)  THesi9  Datum  und  Ait  folgende  Nachschrift  ist  eiffetthättdiff. 

30  Verallo,  en'  habe  Briefe  vom  Legaten  aus  Ardin  vom  2,,  cbe  se  ne  veniva  gagliardo 
come  un  pesce  et  aliegto,  et  non  e  poco  partirsi  dello  infemo  et  venirne  al 
paradiso 

*)  Vgl  oben  nr.  93, 
')  2>.  i.  der  Kaiser. 
35         =')  Die  Republik  Venedig, 

')  Im  Briefe  an  den  Kardinal  Santa  Fiora  rühmt  Verallo  den  Mut  des  Grafen 
wie  des  Herzogs  Ottavio,  todche  sich  in  die  Feinde  stüi'zen  als  gälte  es  nur  ein 
Jagdvergnügen  (che  pareva  andassero  a  correre  qualche  caprio). 

^)  An  diesem  Tage  erbeutete  man,  wie  der  anonyme  Beirichit  vom  6,  meldet, 
40 eine  feindliche  Proviantkolonne  von  600  Pferden,  deren. Begleitmannschaft  sich  mit 
JiiAhe  rettete. 


Digitized  by 


Google 


828  No.  99-100:  1546  Narembef  4/6-8  (7). 

1546  Qranvela  et  il  duca  d'Alva  insieme.  dice  Granvela  che  non  ha  an 
fundamento  al  mando;  rengratia  nondimeno  Famorevolezza  di  quella  et 
tutto  eommunicarä  con  Siia  Cesarea  Maestä. 

Nov,  6  Hoggi  non  s'intendc  sia  fatto  altramente  consiglio  si  non  di  forti- 

ficar  Loinga^   et  si  pensa  che  starremo  qua  tanto  che  n'incresceriL    li  5 
nimici  non  si  son  mossi  ancora  di  Ik,  ma  dicano  che  son  forza  a  mu- 
tarsi   presto  per  defetto   del  forraggio^  per  il  qnal  mandano  di  leghe 
lontano  ^). 

Nov.  6  Da  Tillinga  el  dl  6  •)  di  novembre  1546. 

Nov.  8(7)  100.  Verailo  an  Famese:  AbfaU  der  Schweizerischen  Söldner  des  Land-  10 
grafen  jsum  Kaiser.  Abberufung  der  pfalzgräßichen  Heiter;  Entschul- 
digung des  Pfalzgrafen;  dessen  Wunsch,  mit  Karl  zu  unterhandeln. 
Bevorstehender  Abzug  der  städtischen  Kontingente.  Schwere  Erkrankung 
Sotos,  den  der  Kaiser  dennoch  zu  befragen  wünschte,  inelleichi  über  den 
Frieden  mit  den  Protestanten,  woriiber  verhandelt  zu  werden  scheint.  Ib 
Geheimnisvolle  Erscheinung  eines  Deutschen  bei  Karl.  Abreise  des  Ku- 
riers.    1546  November  8  (7)  Ditlingen  *). 

Aus  Parma  Arch.  di  State  Carteggio  Farnesiano,  eigenh.  Orig.;  zur  Adresse 
von  Verallos  Hand  per  strada,  dove  sark ;  o  si  lasseno  in  Trento  con  le  altre 
Poichfe  si  h  differito  fin  adesso  a  spacciar  questo  Zoppo  che  va20 
per  Francia'),  aggiungo  quel  poco  di  piü  che  si  ha  qua,  et  h  che  li 
4  mila  Svizzeri  *)  che  servivano  lantgravio,  trattenuti  solo  a  5  et  6 
bazzi  alla  volta  et  con  parole,  s'intende  che  si  sono  sdegnati  et  vogliono 
venire  a  servirc  riniperatore ,  il  quäle  li  piglia  a  suo  soldo,  non  tanto 
per  sorvii^si  di  loro  quanto  che  diventar  amico  et  confidente  di  quella  25 
natione  per  questo  presente  et  per  ogn'  altro  bisogno  che  potesse 
occorrere. 


%)  So  am  6  korngifri. 

*)  Im  Briefe  an  Santa  Fiora  berichtet  Verailo  noch  von  dem  Einfaü  der 
Böhmen  und  Herzog  Moritz'  in  die  säclmschen  Kurlande  (toof*auf  auch  schon  der  30 
oben  mitgeteilte  Bericht  Pirro  Colonnas  Bezug  nimmt):  fanno  tuttavia  progresso, 
perch^  non  hanno  resistentia  alcuna:  mi  pare  che  per  Sazonia  non  vi  si  trove  pur 
un  fante ;  et  esso  (}uca  elcttore  resti  pur  qui,  non  so  che  animo  sia  11  suo  a  lassarsi 
perdere  il  stato  per  la  rabbia  ch'  ha  contra  Timperatore,  con  il  quäle  alfine 
bisognark  ch'  habbia  patientia  et  che  lo  obedisca  come  imperatore  che  gli  ^ !  Vgl  35 
den  Brief  Ferdinands  vom  31  Oktober  bei  Bucholtz  IX  S.  397-399  sowie  unten 
nrr.  101  und  103. 

')  Der  Brief  ist,  wie  am  ScIUuß  angegeben,  in  der  frühen  Morgenstunde  des 
8.  abgesandt,  geschrieben  ist  er  jedenfalls  am  7.;  vgl.  nr.  101  zu  Anfang. 

•)  Vgl.  S.  324  Anm.  2.  40 

*)  Nach  Grosso  (s.  zu  nr.  99)  tcaren  es  2000. 
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II  conte  Palatino  ha  revocati  li  suoi  400  cavalli,    che   teneva  ap-     1546 
presso  Tinimici  '),  et  mandato  a  domandar  salvocondutto  a  Sua  Maestä 
per  mandar  suoi  ambasciatori  a  far  sua  scusa  con  Sua  MaestA  di  haverli 
tenuti  lä  et  per  trattar  qualche  altra  cosa  pertinente  alla  concordia  etc., 

5non  perö  so  si  Sua  Maestä  gliel'  darrä,  che  perö  credo  de  sl. 

H  simile  fanno   delli   aitri  *),  che   sono  alcune  cittÄ  f rauche,  che 
revocano   li  suoi  sotto  colore  che  non  sia  piü  tempo  di  guerregiare  et 
perchfe   dicano   di   haver   promesso   di   servire  solo  fin  a  san  Martine:  Nov,  11 
di  modo  che   fra  pochi  giomi  aspettamo  la  gratia  de  Dio  a  veder  la 

10  risolutione  del  campo  nemico. 

n  padre  confessore  h  stato  doppoi  la  partita  di  V.  Dl"*  et  R**  S. 
molto  male,   che   non   si   h  potuto   mai  visitare  fin  alP  altro  hieri,  che  Nov.  6 
appena  fui  entrato  che  con  molto  poca  creanza  mi  cacciö  via  con  dire 
che  teneva  che  negociar  con   don  Francesco  da  Toledo,   che  stava  U. 

15  Sua  Maestä  Taltro  hieri  mandö  per  lui  in  gran  fretta,  il  quäle  ricusando 
d'andarvi   per  non    potere,   rimandö  a  dirle   che   era  forza  che   lui   si 
facesse  portare    o   che   l'imperatore  andaria  allui;   et  cos)  hier  mattina  Nov.  7 
Sua  Maestä  li  mandö  la   sua  lettica  et  vi  andö ').     la  cosa   deve  es- 
sere   di   molta   importanza,    ma  non   si   sa  la   causa,     io   mi    persuado 

20  sia   per  chiarirsi  di   qualche   punto    di   conscientia-,    pertinente    al    far 
qualche  accordo   con  Protestantin),  et  tutti  questi  giomi   Tambasciator 


*)  Vgl  V,  Druffel  Viglius,  8.  180  Änm,  10, 

')  Serristori  8  November  erzählt,  am  Morgen  dieses  Tages  seien  zwei  Abgesandte 
von  fünf  landgräflichen  HauptleiUen  gekommen,  supplicando  a  Cesare  che  li  riceva 

25  con  le  lor  compagnie  al  soldo,  overo  perdonar'  loro  ogni  fatto  et  far  salvo  condotto 
per  andarsene  liberamente  et  godere  la  casa  loro  contigua  alli  Paesi  Bassi.  Der 
Beseheid  des  Kaisers  stelle  noch  aus.  Vgl,  dazu  den  Bericht  des  Nämlichen  vom 
15  November  (in  den  Beilagen). 

*)  Dies  wird  in  nr.  101  richtiggestellt. 

30  *)  Nach  Serristori  8  November  (l.  l  fol.  119*»- 121 V  waren  unter  Beteiligung 
Polens  mit  Ulm  und  Kurpfalz  Verhandlungen  über  einen  Vergleich  im  Gange,  in  den 
man  aber  auch  den  Landgrafen  und  Johann  Friedrich  aufzunehmen  wünschte.  Gran^ 
veüa  sei  nicht  dagegen;  aozi  tre  giomi  fa  stava  di  mala  voglia  che  Sua  Maestk  non 
Yoleva  porgerci  orecchie ;  pnr  hoggi  ritraggo  di  buon  luogo  che  ci  si  truova  meglio 

3dinclinata,  et  per  quanto  mi  fasse  accennato  potria  essere  tale  [nämlich  der  Aus- 
gleich] che  il  papa  forse  si  pentirebbe  del  mal  servitio  fiatto  a  Sua  Maestk.  pur 
per  ancora  non  si  conclude  cosa  alcuna,  pensando  forse  easere  in  tempo  a  farlo  di 
qui  a  qualche  mese  et  in  questo  mezo  godere  il  beneficio  del  tempo ...  in  somma 
Cesare,  a  mio  iudicio,  se  potrk  spaventare  la  Germania  con  la  spesa,  s*ingegnerk 

40 di  flEurlo  con  ogni  studio;  altrimenti  concorderk  et,  secondo  Tanimo  mio  mi  dice, 
molto  honoratamente,  si  per  fermarc  questi  tumulti,  si  anco  per  refrenare  la  ma- 
U^itk  del  Christnio  et  per  obviar  a  pericoli  del  Turco,  quando  non  riuscisse  la  tre^a, 
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i546     di  Francia  ha  ne^cociato  molto   alle   streite,   nfe  si   sa  ancora  per  che 
Nov,8(7)  ,v  ^  >  r 

Nov,  5  Sono  3  sere  che  fu  visto  entrare  un  Tedesco  solo  solo  senza  altra 

compagnia  che  di  uno  aiutante  di  camera  di  Sua  Maestil,  che  'I  condu- 
ceva  da  Sua  Maestä,  et  era  di  notte,  che  non  si  sa  per  che  cosa^  et  5 
si  pensa  sia  in  piede  qualche  trama.  *)  la  va  molto  alla  secreta.  hora 
fabricherä  sopra  ciö  quel  hello  et  savio  ingegno  di  V.  S.  quello  che 
le  parerä;  officio  mio  sarä  di  starvi  con  Tocchio  aperto,  si  fusse  mai 
possibile  a  penetrame  qualche  cosa  di  piü.  altro  non  ho  che  scriverle, 
si  non  che  la  cosa  stä  risoluta  di  persister  qua  finchfe  si  vede  che  10 
exito  faranno  Finimici. 

^017.  8  Da  Tillinga  el  dl  8  di  novembre  1546. 

Adesso  son  due  höre  avanti  giomo,  che  questo  Zoppo  vuol  paitire, 
non  posso  scrivere  a  Roma,  supplico  quella  a  tenerlo  tanto  che  la 
spacciarä  per  Roma  et  mande  questi  avvisi  *)  a  Sua  Beatitudine  etc.      15 

Nov.  8  101.  VeraUo  an  Famese:  eine  Bewegung  des  Feindes;  vereitelte  Aas- 
sieht  auf  ein  lienconfre.  Kannonade,  vielleicht  zur  Femhaltung  des 
Feindes  von  einer  das  Lager  beherrschenden  Anhöhe.  Erfolge  Ferdinands 
und  Moritz'  in  SacJisen.  Auszug  ScherÜins,  um  Famese  unterwegs 
aufzugreifen;  jetzt  ist  ersterer  in  Augsburg.    Bdbadilla.    Bitte  um  Geld. '20 

dalla  quäle  forse  pende  ogni  sospensione  di  Sua  Maestk.  —  Obiges  ist  am  7.  ge- 
schrieben; am  8.  fügt  Seriistori  hinzu,  ein  Edelmann  des  Kwfursten  von  Sachsen 
sei  gekommen  und  Iwhe  den  Kaiser  zu  sprechen  verlangt,  ein  Bescheid  sei  noch 
nicht  erfolgt.  Vgl  den  ferneren  Bericht  des  Florentiners  vom  15.  (in  den  Bei- 
lagen). 25 

*)  Lo  ambasciator  di  Francia,  schreibt  Veraüo  am  8.  an  Santa  Fiora  (s.  nr. 
101  am  Ende)  ha  bavute  molte  volte  audientle  da  pochi  giorni  in  qua  et  le  sono 
venuti  correrl  et  respacclative  indietro.  mi  vien  detto  esserci  pratica  di  matri- 
monio  et  di  stabiiimento  di  pace.  pur  tuttavolta  qui  s'intende  che  U  Strozzi  h  ito 
ad  Constantinopoli  per  trattar  lega  Ik  fra  '1  re  et  il  Turco  et  Protestant!,  che  serria  30 
come  [?]  a  quest'  altra  pratica  ...  la  va  tanto  secreta  che  bisogna  piu  presto  coniet- 
turarlo  ch*altramente;  pure  che  sia  pratica  di  matrimonio,  mi  vien  detto  da  loco 
assai  bono.  Vgl.  Venet.  Depp.  II  S.  84  Anm.  1.  Anderseits  bemerkt  Serristori 
7  November,  indem  er  berichtet,  daß  Frankreich  und  England  fest  vertragen  seien, 
man  sehe,  daß  Franz  bemüht  sei  di  non  havere  altra  pendentia  che  con  Cesare.      35 

')  Bas  Erscheinen  dieses  Deutschen  hing  rielleichl  mit  Verluindlungen  zu" 
sammen,  die  —  nacii  v.  Druffel  Viglius  S.  183  Anm.  20  —  damals  zwischen  dem 
Kaiser  und  einigen  Werbeobersten  {iiarunter  Wrisberg  und  Friedrich  Spett)  im 
Gange  waren  und  die  Bildung  von  16  Fähnlein  Landsknechten  bejnoeckten. 

')  Wohl  der  zu  nr.  99  angezogene  anonyme  Bericht  vom  6  und  8  November  iO 
<M4S  Lauingen. 
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Die  Krankheit  des  Beichtvaters,     Nochmals  die  Kannonade,    ParaUel-    1546 
gehende  Berichterstattung  an  die  Kurie.     1546  November  8  Dillingen.       ^' 
Aus  Panna,  Arch,  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig. 

Non  ho  molto  che  aggiungere  alle  lettere  di  hieri,  salvo  che  land-  Nov.  7 
5  gravio  si  era  mosso  in  squadrone  qucsta  mattina,  che  si  pensava  volesse  Nov.  8 
mutare  alloggiamento  over  venire  la  volta  nostra;  et  Sua  Maestä  mandö 
a   scoi)rire,   che   non   trovö   niilla,   di   modo   che   la   cosa   si   rafiFreddö 
doppoi   rhavere   fatto   starc   in  arme   tutta  la   notte  il   suo  squadrone, 
havendone  la  sera  avanti  havuto  avviso  che  dovessero  mutarsi  di  alloggia- 

10  mento  et  avvicinarsi  a  noi.     hora  che  son  le  doi  höre  di  notte  *),  volendo 

mettermi  a  scrivere,    piü  per  fare  reverentia  a  V.  111"*  et  R"*  S.  che 

perch^   ci   fasse   nulla   di   nuovo,    et    per    non    lassare   passare  questo 

corrriero   senza   niie   lettero,    si    sono    intose    molte    botte    d'artigliaria 

.  tirata  dalli  nostri  *)  la  volta  d^ma  collina  de  rincontro  al  nostro  esser- 

15  cito,   dove   si  dubitava  volessero  venire  li  nemici.     il  che  se  fusse,  il 
campo   nostro   la   faria  male,   perch^  le  staria  a  cavalieri  et  noi  stamo 
nel  piano  senza  repari  o  trincee,  salvo  una  poca  alla  artiglieria.    se  de 
qiii  a  domattina,  che  partirA,  il  corriero,  s'intendent  qualche  cosa,  bene;  Nov.  9 
se  non,  ne  darrö  poi  avviso  eon  la  prima  occasione,     ma  una  cosa  mi 

20dtl  maraviglia,  che  con  tutto  che  si  sia  tirata  Partigliaria,  nel  campo 
nostro  non  ha  dato  botta  di  tamburo  o  tromba,  che  potrebbe  essere 
allegrezza  o  per  la  partita  delli  nemici  o  per  qualche  cosa  altra  o  forsi 
per  questa  vittoria  del  re  di  Romani  et  del  duca  Mauritio,  che  sono 
entrati   in  Saxonia   et   combatuto  con  6üO  cavalli  et  3  mila  fanti,  che 

25  no  hanno  amazzati  1200  ot  guadagnato  Andorfi*  et  Olsa  *),  che  dicano 
essere  buono  terro,  sicome  quella  vedrä  per  Tincluso  capitolo  d'una 
lettera  del  vicecancelliere  del  re  di  Romani  al  Marsupino  *),   et  ne  ho 

*;  77,  Uhr  abends. 

^)  Die  Eiklärung  diesßs  Schießens  gieht  nr.  103. 
30         ■*)  Adorf  und  Oelsnüz,  vgl  Voigt  Moritz  von  SacJisen  S.  213  bis  ^//J  sotine  die 
folgende  Anmerkung. 

*)  Diese  Beilage  findet  sich  abschriftlich  in  Neapel  fasc.  G88  (auch  im  Arch. 
Vat.  Conc.  Trid.  Carte  sciolte  I),  überschrieben :  Ex  literis  vicecaDceilarii  regia  Ro- 
manoram ad  dominum  Jo.  Marsupinum  Pragae  4  nov.  1546.  Sie  beschreibt  die 
35  Kriegsvorgänge  in  Kursachsen  am  31  Oktober  und  1  November,  hauptsächlich  die 
Einnahme  und  den  Verlust  von  Adorf  und  dessen  Wiedergewinnung  nach  einem 
Treffen,  über  welches  es  heißt:  exercitus  regius  oppidum  appropinquans  animad^ 
vertit  hostes  non  esse  in  oppido,  sed  in  . . .  monticulo  propinquo.  quare  nostri  mox, 
ordinarunt  husarones  Ungaros,  qui  sunt  levis  armaturae,  et  adjunxerunt  eis  500 
40  equites  gravioris  armaturac  et  200  pedltes  pixidarios,  qui  omues  citato  gradu  irrue- 
runt  in  hostes  predictos.     et  inimici  non  ferentes   corum  impetum  mos  terea  ded^* 
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1546    visto  piü  rincontri   in   lingiia  tedesca   mandati   a   vedere   dal   cardinal 
^'     d'Augiista. 

Sebastiano  ScherÜin  si  h  avantato  che  per  poco  V.  S.  li  scamp5 
delle  mani^  che  non  la  pigliasse  con  tutti  li  suoi,  perch^  si  mosse  a 
questo  effetto  con  500  cavalli,  et  fu  la  causa,  perch^  si  trattenne  un  5 
poco  troppo  per  strada,  perchö  le  arrivassero  piö  cavalli  che  non  f u  a 
tempo  *).  laudato  Dio  che  la  stä  ai  sicuro.  lui  adesso  se  ne  stä  in 
Augusta  con  400  cavalli  in  governo  di  quella  cittä,  la  quäle  ha  fatto 
et  fa  tuttavia  rimettere  quanto  frumento  et  vittuaglia  puö  et  raccogliere 
danari  dalli  villani  et  tra  loro  cittadini.  10 

Mastro  Babadilla,  dal  quäle  ho  havute  doi  volte  lettere  del  essere 
sano  et  scampato  della  peste,  la  supplica  a  pigliare  partito  di  casi  suoi 
et  a  darli  licentia  che  possa  tornarsene  in  Italia^  dove  spera  di  poter 
fare  qualche  frutto,  perch^  qui  non  ci  puö  piü  fruttificare  nulla;  et 
invero  io  lo  laudarei,  perch^  in  effetto  lo  star  suo  da  queste  bände  15 
non  h  piü  a  proposito  per  se  nh  per  altri  *). 


rant,  relinquentes  bombardas  et  munitiones.  nostri  autem,  praesertim  illi  levioris 
armaturae  Hungari,  eos  ad  integrum  miliare  sunt  insequuti,  videlicet  usque  ad 
portam  oppidi  Olsa  . . .  postea  compertum  est  ex  inimicis  ad  500  captos  et  super 
200  interfectos,  alios  fuga  salutem  sibi  quesivisse.  sie  receptum  est  eodem  die  20 
[1  Nov.]  AdorfF  circiter  secundam  horam  noctis.  Olsa  se  etiam  dedit  u.  8.  w. 
Der  anonyme  Bericht  vom  (6,  und)  8  November,  der  sich  auf  einen  mit  Briefen 
König  Ferdinands  angekommenen  Gesandten  des  letzteren  beruft,  unterscheidet 
zwei  feindliche  Abteilungen,  eine,  die  der  Stadt  Adoi'f  zugesogen  sei  und  eine  in 
der  Stadt,  die  der  ersteren  entgegenzieJiend  von  den  Kaiserlichen  angegriffen  und  2b 
mit  einem  Verlast  von  1500  Toten  (numerati  alla  campagna)  und  400  Gefangenen 
sowie  14  Geschützen  geschlagen  worden  sei  u.  s.  w.   Anderseits  überliefert  Serristori 

8  November  die  soeben  eingetroffene  Nachricht  von  einem  Siege  des  römischen  Königs 
über  14  Fähnlein,  800  Eeiter  und  14  Geschütze,  die  zum  Entsatz  einer  Stadt  (mit 
sehr  verstümmeltem  Namen,  etwa  Aldiechet;  doch  jedenfalls  Adorf)  gekommen  seien,  30 
Vgl  noch  den  Bericht  bei  DöUinger,  Beiträge  I  S.  52  f  nr.  16,  sowie  Viglius  zum 

9  November  (a,  a.  0.  S.  169). 

*)  Übel-  diese  Angelegenheit  «.  auch  Venet,  Depp.  II  S.  30  und  den  vielzitierten 
Bericht  aus  Lauingen  vom  6.,  wo  es  hejßt:  quando  monsignor  Famese  parti  per 
Italia,  fu  dato  per  spia  a  quelli  d' Augusta  che  dovea  passare  a  Tonavert  et  Rayn,  35 
et  andomo  ad  appostarlo  con  400  cavalli;  ma  egli  andö  a  passar  il  Danubio  a 
Nuiburgh  [das  ist  wohl  misverstanden  und  soll  heißen,  daß  Famese  schon  bis 
Neuburg  gelangt  war] ,  di  modo  che  non  lo  trovomo;  ma  in  scambio  li  diede  nelle 
mani  un  gcntilhuomo  Fiamengo  con  un  servitorc  et  un  eorriere  di  Sua  Maestk, 
che  lo  accompagnava,  quali  furono  condotti  in  Augusta;  mandomo  qua  hieri  il40 
servitore  per  procurar'  il  riscatto. 

')  Ähnliche   Wünsche  Bcbadillas  übermittelte  Verallo  schon  Ende  Mai  1545 
an  die  Kurie,  vgl.  Bd.  VIII  S.  ISO.  —  B.  hatte  erkrankt  das  kaiserliche  Lager 
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Patron  mio  unico,  prometto  a  V.  Ill"*  S.  che  si  lei  non  m^aiuta,  i^6 
io  non  so  come  farmi  u  vivere  piü,  perch^  la  gran  penuria  delle  cose 
che  si  sono  incarite  al  decuplo^  et  la  spesa  grande  che  supporto^  mi 
farrä  un  giorno  ricevere  qualchc  vergognaccia.  perö  la  supplico  ad 
öaiutarmi  et  farmi  dare  qualche  aiuto  di  costä  dal  Galletto  sopra  la 
prossima  paga  di  novembre^  al  quäle  poträ  fare  scrivere  in  buona  forma^  Nov. 
perch^  mille  scudi  piü  et  meno  a  Sita  Santitä  non  importa  una  paglia, 
et  io  nie  nc  aiuto  et  esco  di  qualche  travaglio  . . .  ^) 

II  padre  confessore  Faltro  hieri  li  tornö  la  febre  et  hoggi  ha  havuto  Nov,  6 
10  la  estrema  untione,   et  non  fu  vero  ch'andassc  airimperatore  chiamato^ 
ina   vi   and5   il  frate   suo   compagno.     imperö   li  medici  sperano  bene. 
mi  despiaceria  che  morisse,   perch^  perderiamo  il  meglio  et  piü  amico 
ministro  di  questa  corte. 

Da  Tellinga  el  dl  8  di  novcmbrc  1546.  Nov.  8 

15  V.  111"*  S.   piglie   per   bene   quello  che  si  scrive  dello  tirar  della 

artegliaria^  perch^  forsi  fu  scaricata  per  Fhumiditä,  che  quasi  (^ui  gionio 
ha  piovuto  *). 

AI  R"*   camerlengo   scrivo   il  medesimo '),  la  supplico   mandarla 
a  Roma. 

20103.    Santa  Flora  an  Famesc:  dessen  Brief  aus  Landshut  erhalten,  Nov,  9 
Das  Ansucfien  Terranovas.     Gegen  die  Riickberufung  Vitellos  and  Sa- 
vellos.     Briefpaket    an    Verallo.     Wunsch,  daß  Famese  gerades  Wegs 
nach  Rom  komme.    Mitsendung  von  Geldern  für  die  Besoldung,     1546 
November  9  Rom. 

2b  verlassen  und  sich  nach  Passau  begeben;  vgl.  seinen  Brief  von  dort  an  Nausea 
in  Epist.  misceil.  ad  Nauseam  p.  395  (s.  auch  Römische  Quartalschrift  XI 
S  565  fr.). 

')  ScJion  in  dem  oben  erwähnten  Schreiben  an  Famese  vom  28  Oktober  mcihnt 
Verallo,  ihm  seine  Provision  zu  verschaffen.    Parma,  Cart.  Farn.  Orig. 

30  *)  Auch  der  Brief  des  GircHamo  Grosso  vom  9.  kennt  diese  Version.  (Orig. 
in  Parma,  Cart.  Fam.J 

^)  Die  schon  zu  nr.  101  angezogene  parallelgehende  Depesche  an  Santa  Fiora 
findet  sich  in  Neapel,  Cart.  Farn.  688  Orig.  Sie  enthält  noch  folgenden  Bericht 
aber  den  verwundeten  Grafen  Sforza:  11  conte  stk  bene  et  fra  10  o  12  giomi 

35potrk  comminciare  ad  adoprare  H  braccio,  che  non  h  stato  poca  cosa,  che  rarchi- 
bugiera  gliello  habbia  passato  per  traverso  et  per  il  mezzo  di  esse  senza  leder 
1*0880.  el  86  ne  andrk  a  Monacho  fra  poch!  giomi  ...  et  di  Ik  in  Italia  u.  s,  w. 
Vgl  damit  auch,  was  Grosso  am  9  November  schreibt:  dicano  tutti  li  medici, 
ne  re8terk  libero  et  8enz'  impedimento  aicuno,  et  certo  che  Sua  Signoria  receverk 

40  una  gran  gratia  de  Dio,  con8iderato  la  ferita  bmtta  che  era,  et  il  luogo  pericoloao 
dove  rha  hautal 
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1S46  ÄU8  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig.  —  Auch  ebendaselbst 

Nov.  9  Konzept  von  Maffeos  Hand  (vom  8  Nov.). 

Nov.  3  Alli  8   del   presente   per  Ambrogio  corriere,   spedito  in  diligentia, 

Okt.  30  io  ricevei   il  spaccio  di  V.  S.  R"*=*  del  penultimo  del  passato  da  Lan- 

zuet '),   quäle  fu   gratissimo   a  Sua  Santitä,   cosl    per  havere  inteso  il  5 
ben  Stare  di  V.  S.  R"%  come   perch^  ella  fusse  giä  fiiori  d'ogni  peri- 
colo  et  seguitasse  gagliardamente  il  suo  viaggio,  essendo  aspettata  con 
molto  desiderio  da  Sua  Beatitudine. 

Quanto  alla  instantia  fatta  da  Sua  Maestü  a  V.  S.  R°*  per  mezo 
del  marchese  di  Terranova  circa  il  remettere  fanti  d'altre  nationi  in  10 
luogo  de  nostri  Italiani  che  sono  mancati  *),  io  non  ho  pretennesso 
fame  ogni  caldo  officio  con  Sua  Santitä,  la  quäle  ancorch^  non  si  sia 
totalmente  risoluta  di  satisfare  alla  richiesta  di  Sua  MaestÄ  et  al  desi- 
derio di  V.  S.  R"*%  mi  h  perö  parso  di  lasciarla  con  assai  bona  dis- 
positione;  et  la  conclusione  ^  stata  di  aspettare  la  venuta  di  don  Gio-15 
van  di  Mcndoza,  secondo  che  V.  S.  R"*  scrive  che  saria  in  breve, 
particolarmente  per  questo  effetto. 

La  revocatione  del  signor  Alessandro  Vitello  et  del  signor  Giovan 
Battista')   non^  stata  approbata  da  Sua  Beatitudine,    parendole  che, 
oltre   al   dispiacere   a  Sua  Maestä,   sia  fuor  di  tempo   per  non  e8sere20 
anco  passati  li  sei  mesi  della  capitolatione,  et  che  fusse  un  annichilare 
totalmente  quel  presidio  de  fanti  et  de  cavalli  che  h  restato. 


*)  Liefft  nicht  vor;  vgl  über  Fameses  Boute  oben  zu  nr.  99.  —  Der  Anony- 
mus berichtet  am  6.  atis  Rom:  questa  notte  soiio  comparse  le  lettere  di  campo  de 
'28  [nr.  97 J  ei  d'Inghistat  [vielmehr  Landshut]  del  R»««  Farneae  de  30,  et  No8tro25 
Signore,  quando  vedde  simile  lettere,  etiam  che  fosse  iu  bona  tempera,  non  poss^ 
tenersi  di  non  le  buttare  via  et  moutö  iu  tanta  collera  quanta  sia  gik  stata  molti 
dl,  et  mando  via  ogni  uno  et  s*^  retirato  et  non  se  lassa  parlare  chi  fa  pronostico, 
dicc  che  Famese  ha  fatto  qualche  proinessa  come  confirmare  la  lega ...  et  in 
somma,  che  il  papa  stk  resolutissimo  di  non  volere  confirmare  la  lega  n^  sospender  30 
il  concilio,  ma  fornirlo  quanto  prima.  Flor.  Cart.  Cervin.  filza  20  Abschrift.  Mortier 
berichtet  am  0,:  wie  einige  sagen,  komme  Famese  assez  mal  satisfaict  de  lempereur, 
taut  pour  le  fait  et  translatiou  du  concile  que  de  linvestiture  de  Plaisance  et  rien 
des  esperanccs  quavez  [sicIJ  autrefoys  entenduz  de  lestat  de  Milan.     A.  a.  O. 

«)  Vgl  oben  nr.  96.  35 

3)  Yofi  iiT^m  tmrf  zu  welclicm  Behuf e  die  Abberufung  der  beiden  Führer  an- 
geregt worden  war,  läßt  sich  nicht  ersehen.  Die  Kurie  schrieb  am  8.  an  Savello 
und  befahl  ihm  bis  zum  Ablauf  der  sedis  Monate,  die  der  Papst  verpflichtet  sei 
seine  Truppen  in  Deutschland  zu  unterhalten,  dort  zu  bleiben.  Das  Geld  ßr  die 
Reiterei  schicke  man  mit  gegenwärtigem  Kurier  (s.  w.  u.).  Ähnlich  an  Vitello  iO 
gleichzeitig,  der  gemahnt  wird,  fleißig   zu  schreiben.     Konzepte   in  Parma  CaH. 
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Con  questa  sarä  il  spaccio  per  monsignor  Verallo  intorno  alle  eose    1646 
della  pace  *),  ei  di  tutto  si  manda  copia  a  V.  S.  R"%   accioch^  ella  vi     ^^* 
possa  aggiungere   tutto   quello   che  giudicherä  a  proposito  per  movere 
Sua  Maestä  a  fare  un  beoefitio  cosl  segnalato  alla  afflitta  Christianitä, 
5essendo  solo  in  man  süa  di  poterlo  fare. 

Havendo   scritto   per  li   doi  spacci  precedenti  *)   a  V.  S.  R"*  che 

Sua  Santitä  desidera  che  ella  se  ne  venghi  a  questa  volta  quanto  pritua, 

senza  fermarsi  punto  n^  in  Piacenza  n^  altrove,   mi   par  superüuo  di 

replicare    il  medesimo  con  questa  mia^   bastando  solo  dirle   che   Sua 

10  Santitä  persiste  nel  medesimo  proposito  ... 


Farnes.    Ebendaselbst  Konzepte  fernerer  Schreiben  der  Kurie  an  die  beiden  Oben- 
genannten vom  11  November  in  Antwort  auf  deren  letzte  Berichte. 

*)  Nicht  vorhanden ;  laut  nr.  120  toar  der  Brief  an  Verallo  vom  6  November 
datiert  und  kam  dem  Nuntius  sehr  verspätet  zu.     Vgl.  zu  diesem  Schreiben  atu:h 

Ibdas  zu  nr.  96  angeführte  Zitat  aus  Mortiers  Depesche  vom  9  November. 

*)  Außer  der  Sendung  am  3.  (nrr.  97.  98)  wurde  atich  am  5.  an  Farnese  eo> 
pediert;  weil  nämlich  Elio  berichtet  hatte,  Farnese  beabsichtige  di  tardar  qualcbe 
giorno  per  il  viaggio,  si  per  voler  venire  a  bei  agio.  si  ancho  per  volere  andare  a 
Piasenza  et  dimorarvi  qualcbe  di  et  forse  ancho  andare  altröve:  so  schrieb  Santa 

20  Fiora,  daß  der  Papst  Farnese  baldmöglichst  zu  sehen  und  seinen  BeiHcfU  zu  hören 
wünsche,  mas^ime  che  s'iiitende  cbe  di  Ik  vo^liono  mandare  bomo  a  posta  a  negotiare 
con  Sua  Santitk  [Giovanni  di  Mendoza],  oltre  cbe  Giovanni  di  Vega  ba  lettere  cbe 
Marqnina  [s.  o.  nrr.  61.  65.  95]  tornerk  presto  instrutto  di  sutti  i  negotii  occurrenti. 
SafUa  Fiora  beschwört  Farnese,  dem  Wunsch  des  Papstes  zu  folgen,  besonders  auch 

25  um  des  letzteren  selbst  willen:  cbe  certo  io  Tbo  talvolta  estreina  compassione  et 
prometto  a.  V.  S.  K<n>^  cbe  va  ogni  di  maucaudo  assai;  et  dipoi  cbe  semo  intrati 
nel  invemo,  cominza  a  iure  connc  Tanno  passato  et  ei  dk  spesso  di  brutte  strette 
et  de  giorno  et  di  notte,  oltre  cbe  s^avviliscc  et  s^abandoua  pareudogli  esser  iriiBMl» 
qui  solo,  et  fa  ragionameuti  qualcbe  volta  meco  de  papa  futuro  et  de  siflail  eose, 

30  cbe  denota  viltk  d*animo ...  et  ancboracb^  Sua  Santitk  boia  di  presente  certo  stia 
assai  bene,  tuttavolta  la  sa  di  cbe  natura  h,  cbe  da  un'  bora  a  Taltra  fa  mutationi 
assai>  et  questo  anno  h  un  anno  piü  de  Taltro!  —  Am  Schluß  dieses  Briefes  ver- 
weist Santa  Fiora  noch  auf  die  (nicht  vorliegenden)  publice  cbe  sarau  con  questa, 
et  saranuo  con  il  resto  de  la  paga,  Ja  quäle   si  ^  mandata  in  due  parti  per  piii 

35securezza,  oltre  ebe  h  traa  difficultk  troppo  grande  a  far  cavare  piü  un  quattriuo 
di  CasteU^;  pnr  si  fa  come  si  puo.  On'g.  in  Parma  l.  l.  Die  ersten  24  000  Du- 
katen dm  5.  Soldes  wurden  am  3  November  expediert:  s.  o.  nr.  97  und  die  Zah- 
lungsanweisung Santa  Fioras  vom  nämlichen  Tage  in  Rom,  Arch.  di  Stato  Liber 
mandat.  1546  fol.  82*.    Vgl.  ebendas.  fol.  85^  eine  Anweisung  vom  12  November  über 

40e2te  oben  erwähnten  9705  Dukaten,  mittendos  ad  exercitum  apostolicunn  in  Germania 
pro  residuo  5.  pagbe  6000  [sie!]  peditum,  quartierii  equitum  et  aliarum  expensarum ; 
item  130  duc.  pro  viatico  et  expensis  cursorum  qui  dictas  pecunias  in  diligentia 
comportabunt.  Über  die  Höhe  der  Summe,  die  am  5.  mitgesandt  wurde,  findet 
sich  keine  Angabe, 
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1646  Mando  col  presente  corriere  9705  •)  scudi  d^oro,  che  sono  per  le 

provisioni  di  questa  qiiinta  paga  et  per  il  quartiere  de'  cavalli. 
Nov.  9  Di  Roma  a  9  di  novembre  1546  '). 

Nov.  10  103.  Verallo  an  Famese:  das  Viktoria -Sctiießen  am  8.  Netser  ver-  5 
geUicher  Versuch,  die  Feinde  herausztdocken.  Feuchiigkeit,  Durchwein 
chung  des  Bodens.  Sterben  im  Lager.  IHe  Feinde  halten  sich  noch, 
doch  wird  voraussichtlich  Johann  Friedrich  zur  Rettung  Sachsens  ab- 
ziehen. Absage  Moritz'  an  seine  Vettern.  Verleihung  der  Kur  an 
ersteren.  Streit  zwischen  Marignano  und  Castaldo.  Befinden  Sotos  und  10 
des  Grafen  Sforza.     Ottavio.     1546  November  10  Dillingen. 

Am  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Faroes.  Orig. 

Nov.  8  L'artegliaria  hieri   sera  ^)  iion   fu  sparata  per  altro   che  per  alle- 

grozze  dclla  vittovia  del  re  di  Roniani  in  Saxonia  % 
Noi\  9  Questa   mattina   si   h  voluto   fare  una  imboscata,   ma  la  si  risolse  15 

seeundo  Fusato  etc.  *).     il  tempo  si  h  rotto  tanto  forte  che  non  si  puö 


ft)  Im  Konupt  teeref  Aattm  statt  der  Zahl 

')  Ein  Brief  Maffeos  an  Farnese  vom  9.  (eigenh.  Orig.  in  Parma)  meldet :  II 
spaccio  s'^  trattenuto  hoggi  per  non  trovare  a  cambiare  li  ducati  di  camera  in 
tanti  scudi  d*oro.  et  ^  pur  cosi,  trovandosi  oguiuno  essausto  et  li  bauchi  8enza20 
denari,  cosi  per  li  partiti  fatti  da  Nostro  Signore,  come  per  quelli  cbe  nc  ha  tratti 
ultimamente  il  vicere  di  Napoli,  et  un  cambio  di  500  mila  scudi  che  *1  re  Christ^o 
(tote  Dandino  berichte)  ha  fatto  in  Lione,  attendendo  con  ogni  diligentia  ad  accu- 
mulare  denari,  et  digik  ne  ha  in  essere  uu  milione.  Im  gleichen  Briefe  heriehUi 
Maffeo,  daß  der  Papst  heute  nach  Magliana  und  morgen  nach  Ostia  gehe,  wo  efib 
den  Martinstag  verleben  wolle. 

')  D.  i.  am  6  November;  der  Brief  scheint  danach  schon  am  9.  entworfen 
zu  sein. 

*)  Ch*  h  stato  proprio  uu  rendere  lo  spirito  a  quei  poveri  soldati,  bemerkt 
Serristori  (8  Nov.).  Man  hoffe,  setzt  er  hinzu,  es  werde  das  auch  seines  Eindrucks  30 
auf  die  Städte  nicht  verfehlen,  et  che  molti  altri  uemici  di  Sua  Maestk  sieno  per 
andare  piu  reservati.  —  Von  den  Erfolgen  gegen  die  sächsischen  Kurlande  spricht 
auch  Oranvela  in  einem  Briefe  an  Königin  Maria  vom  9.,  wobei  er  sich  berühmt, 
daß  durch  ihn  Moritz  gewonnen  worden  sei,  obschon  les  gens  du  pape  et  ses  cardi- 
naulz  et  autrcs  prelatz,  voyre  et  le  duc  de  Bavieres  et  autres  princes,  seien  leur35 
divers  respectz  et  discours  ne  scavoient  gouster  de  la  pratique  que  je  tiens  avec 
le  duc  Mauris,  quant  il  se  rendist  au  service  de  Sa  Majeste  et  promist  de  ftare 
ceste  emprinse  avec  le  roy  des  Romains.  Wien,  H.  H.  St.  A.  Belg.  A.  56  Orig. 
(chiffr.,  mit  beigeJiendem  Decifrat). 

*)  Vgl.  Viglius  zum  9.:  bene  mane  Cesar  cum  5000  equitum  egressus,  ut  bi  40 
qui  ez  castris  hostium  exirent,  in  eos  impetum  faceret;  sed  illi  se  continuere  ideo- 
que  sine  effectu  reditum  (a.  a.  0.  S.  169  f.). 
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Stare  piü  sotto  le  tende  *),   et  si  seguirä  doi  giomi  simile;  sforzadt     ^54tf 
Timperatore  a  risolversi,  voglia  o  non.     il  fongo  va  a  corpo  di  cavallo, 
et  non  h  cosl  buono  padiglione  o  t^nda  che  non  vi  sia  il  fango  dentro 
alto   im   paimo,   di   modo   che   li  poveri  fantazzini  vi  si  muoiono  tutti. 

5dice  il  signor  Nicola  questa  mattina  ch^una  pala  et  una  zappa^  che  ha 
lui,  non  puö  resistere  a  servir  per  far  fosse  da  morti.  Tinimici  ancora 
stanno  et  h  impossibile  ch'  ancora  loro  non  se  risolvano,  maxime  il 
duca  quondam  elettor  di  Saxonia^  si  vuol  provedere  alle  cose  sue, 
perchö   H  Bohemi   procedeno   tuttavia   a  pigliarli  il  stato^  che   non  li 

lOresta  luogo  buono  altro  che  Vittenberg,  dove  stä  il  studio  delle  male 
scientie,  a  perdere,  che  non  ^  n^  forte  n^  fortificato  *).  il  figliolo  che 
stä  con  sua  madre  nel  stato,  intendendo  che  '1  re  li  mandava  Fesser- 
cito,  mandö  al  duca  Mauritio  per  aiuto^  il  quäle  li  respuse  che  non 
poteva   disobedire   allo  imperatore,  ch'era   suo   signore   et  principe,   et 


15  *)  Ebendaselbst:  pluvia  gravissima  post  prandium.  Vgl.  VeraUo  an  die  Komils- 
legaten  am  11.:  noi  stammo  dentro  delle  tende  col  fango  a  ginochio,  ostinati  ad 
esser  rultimi  ad  sloggiare.  non  h  mai  giomo  che  non  si  sotterreno  nel  fango  cento 
soldati  morti  di  freddo  et  di  fame,  et  si  non  forsi  che  'i  fango  suplisse  al  bisogno 
da  se,  restariano  li  poveretti  ancora  insepulti,  come  sono  stati  avauti  le  pioggie. 

20  Flor.  Carte  Cervin.  16/108  Orig.  (ric.  alli  16). 

')  Im  parallel  gehenden  Briefe  an  Santa  Fiara  (Orig,  in  Neapel  C.  P.  688)  er- 
zählt  VeraUo,  der  Graf  von  öttingen  habe  Briefe  sächsischer  EdeUeute  des  feindlichen 
Lckgers  aufgefangen^  die  bei  den  Ihrigen  in  der  Heimat  anfragten,  ob  das  Gerücht, 
daß  König  Ferdinand  Sachsen  eingenommen  habe,  wahr  sei,  che  loro  non  lo  credono. 

2b  SoÜte  es  aber  doch  wahr  sein,  so  würden  sie  herbeieilen  und  das  Vaterland  ver- 
teidigen ,  et  ad  ogni  modo  non  vogliono  stare  piü  in  questo  campo  che  per  tre 
altre  settimane,  che  potrk  essere  per  tutto  uovembre.  Der  Kaiser  glaube  aber, 
daß,  wenn  die  WahrJieit  bekannt  werde,  der  Kurfürst  nicht  länger  bleiben,  auch 
der  Herzog  von  Württemberg  keine  Neigung  bezeigen  werde  a  spender  per  questo 

30  invemo.  —  Andererseits  äußert  sich  VeraUo  in  dem  nämlichen  Briefe  sehr  unzufrieden 
damit,  daß,  toie  man  sicher  b^aupie,  der  Kaiser  dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz 
Geleit  gewährt  habe  zu  schicken  oder  selbst  zu  kommen:  lui,  bemerkt  VeraUo,  h 
sempre  stato  quello  che  si  h  tramesso  sotto  colore  di  homo  di  mezzo  et  sempre  ha 
piü  presto  favorito  le  parti  di  Protestant!  che  di  Catholici.   adesso  che  vede  che 

35  Sua  Maeatk,  con  il  stancare  Tinimici  et  col  bcneficio  del  tempo,  vince  al  sicuro, 
vorrH  procurar  qualche  accordo :  nel  quäle  caso  io  non  mancarö  di  adoperarmi  con 
tutti  et  cercarö  di  volerla  intendere  per  quanto  tocca  alle  cose  della  relligione  per 
quatro  et  per  sei  [I]^  per  quanto  per6  starrk  a  me;  hench^  non  ci  havendo  adesso 
il  confessore  per  la  sua  infirmitk,  il  uegocio  sarrk  per  rendersi  piü  difficile^  ma 

40starremo  a  vedere.  —  Der  Nuntius  fügt  hinzu,  er  sei  beirichtet,  daß  man  auch  mit 
den  Städten  verhandeln  werde,  was  Granvella  von  je  her  beabsichtigt  habe*  Voglia 
Dio,  heißt  es  im  Brief  an  die  KonzüskgcUen  mit  Bezug  auf  diese  angeblichen 
Verhandlungen,  che  la  religione  non  ne  riceva  qualche  squarcio  in  fiaccia  del  sacro- 
Santo  concilio- 

Nontintar berichte,  erdte  Abieilaog,  Bd.  IX.  22 
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1546  doppoi  si  h  declarato  inimico  di  suo  padre  per  kooko  mandato  a  posta, 
con  desfidarlo  che  si  vendicarä  con  le  sue  mano  proprie,  perchfe  lo 
habbino  declarato  nel  loro  essercito  rebbelle  della  patria  et  traditore; 
et  che  51  traditor  h  lui,  ribelle  deW  imperio  et  del  suo  principe,  intendo 
che  Sua  Cesarea  Maestä  li  ha  mandato  il  privilegio  dello  elettorato  et  5 
Tinvestitura  di  Saxonia,  di  modo  che  farä  adesso  da  buon  senno;  et 
con  questo  lecco  *)  potemo  sperare  di  haverlo  per  catholico  principe 
presto  presto:  sichö  queste  son  le  cose  et  le  nove  del  nostro  campo 
adesso. 
?^a7  L'altro  hieri  pare  che  *1  marches  di  Marignano  vennisse  a  parolelO 

con  il  Castaldo  sopra  d^una  casa  per  alloggiare,  et  parmi  che  si  cono- 
scesse  che  1  marchese  cercava  occasione  di  darli  una  mentita;  ma  noa 
li  venne  fatta^  perch^  Taltro  stette  in  cervello  al  rispondere.  et  fu 
che,  doppoi  alcune  parole,  le  disse  il  marchese  che  li  pareva  di  meri- 
tare  cosl  bene  una  casa  per  alloggiamento  come  lui,  et  egli  le  rispuse  15 
non  lo  so,  et  fumo  partiti.  mi  par  che  la  cosa  poi  fusse  assettata, 
ma  come  non  lo  ho  inteso. 

H  padre  confessore  adhuc  laborat;  ha  la  febre  continuamente  et 
h  molto  debole ;  imperö  ancora  ci  h  qualche  speranza  *).  il  signor  conte 
di  Santa  Fiora  va  megliorando  a  canne  et  al  partire  de  qui  del  campo  20 

Nov.  15  se  ne  va  a  Monaco,  et  non  si  partendo  partirä  lui  credo  lunedl  pro- 
ximo  '). 

Lo  111"®  signor  duca  nostro  stä  bene  Dio  gratia,  et  non  so  come 
si  possa  Stare  sotto  padigUone,  bench^  Sua  MaestH  et  tutti  gli  altri 
soldati  vi  stanno.  25 

Nov,  10  Da  Tillinga  el  di  10  di  novembre  1546. 

Nov,  104.  VeraUo  an  Famese:  Verhandlung  mit  GranveUa.  Romagnese.  To- 
^1^^  ledo.  Mitteilung,  daß  von  der  fünften  SoUrate  des  Papstes  für  den  Kaiser 
nichts  übrig  bleibt.  Zorn  Oranvellas;  seine  Beschuldigungen  gegen  den 
Papst.  Verteidigung  dieses  durch  Verallo.  Äufrechterhaltung  der  Vorwürfe  80 
durch  Granvella.  Dessen  Verweisung  auf  die  Mission  Giovannis  de  Men- 
dorn.  Verallo  verlangt  spezielles  Entgegenkommen  gegen  die  Wünsche  Pauls. 

*)  S.  V.  a.  Köder.  —  Die  Urkunde  über  die  Verleihung  der  Kurwürde  an 
Moritz  wurde  vom  Kaiser  im  Lager  zu  Soniheim  am  27  Oktober  ausgestellt, 
gedruckt  BuehoUz  Bd.  9  S.  393-397;  vgl  Voigt  8.  191  f.  35 

")  Auch  GranveUo  war  unpäßlich  gewesen,  et  hora  stk  bene;  si  purgö  Taltro 
giomo  et  non  si  e  messo  mai  in  letto.    An  Santa  Fiora  l  l. 

')  Der  Kardinal  von  Augsburg,  bemerkt  VeraUo  im  angezogenen  Brief  vom 
IL,  habe  den  Herzog  von  Baiem  bereits  um  Geleit  und  Führer  für  den  Grafen 
angegangen.  40 
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Höhnische  Abweisung  dessen  seitens  Granvellas,    Aufzählung  d^r  päpst-  ^54^ 
liehen  Beschwerden  durch  Verallo.  —  R^,  die  Kurie  möge  Mendozas  ^JJ^k 
Anbringen  gtä  aufnehmen  und  GranveUas  Einfluß  auf  den  Kaiser  be- 
rilcksichtigen.  —  Fortgang  der  Verhandlung.     Verallo  will  den  Streu 

hzwischeti  Pierluigi  und  den  Del  Vetjne  vorbringen,  wird  von  Granvella 
gehindert,  der  vor  jeder  Verhandlung  Restituierung  der  Vergewaltigten 
verlangt.  Sie  geraten  hierüber  scharf  aneinander;  Granvella  kompli- 
mentiert den  Nuntius  schließlich  aus  der  Thür.  —  Eindruck  VeraUos, 
daß  der  Kaiser  eine  Art  Oberherrschaft  in  Italien  beansprucht.     Bittet 

10  um  weitere  Verhaltungsmqßregeln ;  hofft  auf  Ottamo.  —  Vorrücken  der 
Feinde,  vielleicht  nur  zur  Deckung  ihres  Abzugs.  Erfolge  Herzog  Moritz' 
in  Kursachsen.  —  Granvellas  zornmütige  Stimmung.  Neuestes  von  den 
Feinden.    1546  November  12.  13  Billingen. 

Am  Neapel,  Gr.  Ärchicio  Carte  Farnesiane  fasc.  688  Orig.    Gedruckt  hieraus 
15  V.  Druff el.  Die  Sendung  des  Kardinals  Sfondrato  an  den  Hof  Karls  V.,  I, 

(Abh.  der  hayr.  Ah.  <f.  W.  III  CL,  20,  Bd.,  2.  Abt)  S.  347  ff.  —  Spätere 
Abschrift  auch  Arch,  Vat.  Nunz.  di  Germ.  vol.  60  fol.  288t'-292*. 

Hoggi,  cheT  tempo  si  ^  um  poco  fermato  dnUa  pio^a,  sono  andato 
a  Loinga ,  dove  stA  monsignor  di  Granvela  alloggiato,  per  negociar^  un 

20  poco  sopra  la  cosa  di  Romagnese   et  per  comuDicarli   una  lettera  ob' 
ho  di  monsignor  Po^o   di   8   del   passato,  dove  me    scrive   che    lo  Okt.  8 
arcivescovo  di  Toledo,  per  vigor  d^una  cedula  del  conseglio  reale,  ha- 
veva  fatto  portare   lä  li   denari   delle  biade   vendute   nella  diocesi  de 
Badajoz   et    depositatili  per   virtü    del    sequestro  *).     in   questo   mi  ha 

25sati8fatto  con  dire  che  la  revocatione   mandata  de   qua  lo  remediaria 

tutto,  et  che  finch^  non  si  ha  avviso  delP  operatione   ch'  havrä  fatta, 

non  vol  intender  in  quel  negotio,  perchfe  sa  ben  lui  che  noi  ne  resta- 

remo  satisfatti.    onde  io  mi  son  quietato  in  questo,  aspettandone  Fexito. 

Et  per  voler  lassar^  all'  ultimo  il  negocio  di  Romagnese  *),  pigliai  a 

30  parlar  primo  di  darli  conto  che  di  quella  quinta  paga  (sopra  la  quäle  ricer- 


0  Ro^^  soQ  Btato  con  Giovan  di  Vega  per  conto  del  arcivescovo  di  Toledo^ 

quäle  eeguita  di  fare  ogni  di  peggio.    Maffeo  an  Famese  9  November,  Nachschrift. 

•)  Warum  Verallo  die  Angelegenheit  der  del   Verme   in  Romagnese  anfangs 

beiseite  li^,  erMlt  aus  eitlem  gleichzeitigen  Bericht  an  Pierluigi  (vom  13. :  Orig.  in 

35  Parma).    Es  heißt  hier:  Hieri  andai  per  negociare  con  monsignor  di  Granvela,  et 

Yolendo  parlare  in  essecutione  dell'  ordine  datomi  da  Nostro  Signore  sopra  '1  negotio 

di  Romagnese,  menai  meco  messer  Vincenzo  [Buoncambi]  per  fare  quell'  officio  in 

sua  presentia,  come  dell*  altre  volte.    imperö  monsignor  di  Granvela,  per  non  volere 

negociare,  non  volse  ch'entrasse.    ond'  io  speditomi  di  alcuni  altri  negotii  pigliai  in 

40  mano  le  lettere  di  Soa  Santitk  . . .  sopra  le  di  Romagnese.    et  appena  letto  il 

principio  non  mi  lassö  piü  leggere  u.  s.  w. 

22» 
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1546  Cava  Sua  Maestä  che  selli  dcssc  in  manu  il  restante,  presupponendo  che 
m/IS  P^^  ^  soldati  mancati  vi  debbano  restare  danari  assai)  che  non  ne  avanza- 
riano  altramente  danari^  conciosiach'  havria  da  servir  ancora  a  resarcire 
il  speso  di  soverchio  nella  prima  paga^  quando  le  fantarie  furno  levate 
del  Bolognese,  dovendo  di  paga  in  paga  entrar  Tuna  nelFaltra  fin^  alV  5 
ultima  ^).  a  questo  saltö  subito  8u  le  furie  con  dire  che  Nostro  Signore 
in  questa  cosa  delle  paghe  li  havevano  trattati  male,  perch^  non  sono 
venute  mai  a  tempo,  et  li  soldati  per  difeto  della  paga  sene  erano 
partiti.  et  tutto  a  un  tempo  disse  (come  auch'  a  detto  piü  volte)  che  '1 
dare  della  copia  della  capitolatione  a  Swizeri  fa  perdere  ch'  havriano  lo 
in  pugnp  tutta  la  Germania,  perch^  dicano  che  Fimperatore  ha  fatto 
questa  impresa  ad  instantia  di  Nostro  Signore,  il  quäle  la  ha  solo  mos- 
sa  per  metter  questo  fuoco  et  dissensione  neUa  Germania,  la  cittä 
d'Augusta  et.l'altre  terre  f rauche  stano  ostinatissime,  che  altramente  le 
haveriano  in  pugno,  aggiungendo  che  bisogna  che  Sua  Santitä  faccia  15 
meglio  et  davero,  perch^  fin  qui  non  h  fatto  nulla. 

lo  le  dissi  che  Sua  Santitä  non  haveva  una  colpa  al  mondo  del 
disordine  seguito  nelle  nostre  genti,  perch^  sempre  haveva  mandati  li 
danari  a  tempo  et  al  compiroento  delle  paghe;  ma  perch^  il  l^^to  et 
il  duca  volsero  meglio  servir  Sua  Maestä  con  pigliare  piü  gente  di20 
quello  ch'  era  l'ordine  et  obligo  di  Sua  Santitä,  pensandosi  di  dovere 
combattere  la  Chiusa*),  et  perch^  riuscisse  il  numero  a  Sua  Maestä, 
quando  fussero  qui,  pcrö  fu  necessario  di  spendere  fin  a    14000   scudi 


»)  V.  Dntfel  iri'tüinUch  ehiesa. 

')  Die  Unregelmäßigkeiten  in  der  Zahlung  des  Soldes  an  die  Italiener  dauerten  25 
noch  fort;  vgl  Orosso  an  Famese  9  November:  queste  fanterie  che  son  restate, 
8OQO  nelli   medesimi  termlni  ch*  erano  sott'   Inglistatt,   et  peggio  per  non  essersi 
exegujto  quel  che  con  V.  S.  si  risolvette  dl  fare,   cio^  dare  meza  paga  geueral- 
mente  a  tutti :  ma  essendo  stato  chl  pagato  et  chi  non  di  paga  integra,  puo  penzare 
quel  che  si  dice  . . .  ^  ben  vero  che  quelle  compagnie  che  non  sono  State  pagate,  30 
banno  havuta  un  poco  dl  subventione,  accattata  dellk  et  de  qua  secondo  il  solito 
nostro,  de  la  qnale  n6  li  capitani  ne  11  fanti  restano  satisfatti.    Zu  näherer  Unter- 
riehtung  schickt  er  eine  Liste  der  compagnie  rassegnate  et  pagate  de  quarta  paga. 
Die  Liste  liegt  hei,  sie  entJialt  die  Namen  von  28  Compagniefuhrern  (aus  allen 
sieben  Begimentern) ,  die  sich  sämtlich  hei  MameraniAS  Catalogus  p.  46-48  wieder- So 
finden  (wofern  man  Tarquinius  Bomanus  in  dem  Tarquinio  da  Rocchette  unserer 
Liste,  und  Bivierus  a  Pugio  in  Banieri  da  Perugia  wieder  erkennen  will).     Gegen 
die  Ordre  debataüle  v.  Druffeis  (Viglius  p.  265-267)  ist  zu  erwähnen,  dafi  die  Liste 
die  Hauptleute  Gasbaro  da  Orcieto  und  CorneUo  da  Parma  kennt,  die  v,  Druffel 
streicht  (s.  das,  S,  266,2);  auclt>  nennt  die  Liste  mit  Mameranus  Bartolomeo  deüaiO 
Mtrandula  (statt  Bertoldo  bei  v.  Druffel);  ebenso  MareafUonio  della  Biva  (Mame- 
ranus Bivo),  wo  V,  Druffel  Biccia  lesen  will;  und  Marcofie  da  Castello  statt  CandK. 
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piü  di  queUo  cli'  era  il  dovere ;  et  che  sicome  Nostro  Signore  non  era  iS46 
mancato  fin  qui,  eosi  non  mancaria  di  complire  per  tutto  '1  tempo  ch'  ^  ^f^/^^ 
obUgato.    lui  tuttavia  me  replicava  che  bisognava  facesse  meglio  et  con 
li  effetti  et  senza  stirarla  tanto  allo  sottile,  et  entrö  a  fare  querela  che 
5si  era  mandato  per  quelli  danari  a  Venetia,   che   non    si   erano  potnti 
havere;  et  dicendoli  che  le  mandaria  le  lettere  de  mercanti,   che  scri- 
vevano  che  sin'  alli  3  del  mese  passato  ■)  gliene   era  stato  dato   com-  Okt.  3 
missione  et  che  i  denari  erano  pronti  '),  respusse   ch'era  meglio  a  non 
scrivere  che  scrivere  senza  eflFetto,  poich^  non  si  erano  pagati;  che  bisognava 

10  che  Sua  SantitA  facesse  meglio  et  piü  realmente  senza  tanto  stirarla.  lo 
domandai  che  voleva  che  facesse  Sua  Santitä.  me  disse:  don  Giovanni 
de  Mendo9a  h  andato  lä,  che  porta  tutto,  che  bastarä.  ben  diss'  io: 
quel  che  porta  don  Giovanni,  ^  nova  domanda;  nondimeno  io  spero 
che  per  il  desiderio  del  benefizio  publice  et  recuperatione  della  religione 

15  et  ehe  Sua  Maestü  faccia  ben  et  habbia  honore,  Sua  SantitA  sia  per 
accommodarsi ;  ma  dalF  altra  banda  voi  signori  li  dovete  dar'  ancora 
qualche  consolatione  nelle  cose  sue,  in  che  domanda  iustitia.  qui  mont5 
SU  le  sue,  dicendo:  che  consolatione?  che  consolatione?  li  mandaremo 
tutte  queste  genti  ehe  H  facciano   una  salva    et   una   bella  tronibettata 

20inanzi,  replieando  piü  volte:  consolatione,  consolatione!  allhora  io  non 
mi  potei  contenerc  che  li  dissi:  signor,  habbiateme  per  scusato,  vi 
par  bella  consolatione  questa  ch'  ad  instantia  d^un  privato  cavalier, 
come  b  il  signor  don  Ferrante,  non  si  sia  potuto  ottener  mai  una  let- 
tera    di    iustitia    ])er    il     possesso    della    commenda    di    Barlctta?      vi 

25  par  bene  che  nella  causa  del  spoglio  di  Sagona  si  faccia  tal  in- 
iustitia  a  Sua  Santitä,  come  si  fa?  vi  pare  bene  che  debba  es- 
ser^  in  potestä  del  vicer^  di  Napoli  di  turbarli  in  quel  regno  la  iu- 
risdition  ecclesiastica  et  che  Sua  Santitä  ci  sia  cosi  mal  trattata  come 
gli  5?  vi  par  bene  che  nelle  cose  di  Spagna  sia  trattato   di   sorte   che 

30sapctc  et  con  pragmatichc  et  dallo  archivescovo  di  Toledo  et  dal 
consoglio  reale  con  tanta  indignitä?  vi  pare  ben  che  con  mille  in- 
stantie,  ch'  io  ne  habbia  fatte  et  a  Sua  Maestil  et  a  voi,  non  si  sia 
mai  rimediato  che  ^1  duca  di  Firenze  li  debba  ritenere  doi  suoi  subditi, 
quali  perö  si  dimandava  che  Sua  MaestA  facesse    iudicare    da  chi   vo- 

351esse,  purch^  si  rilevassero  da  Firenze!  sich^,  signor,  s'io  ho  detto  che 


a)  paasato  fehlt  Ui  r.  Dr. 

')  Vgl.  S.  287  Anm.  3,  wonadi  Diego  Mendoza  schon   am  4  Oktober,  aller- 
dings nach  anfänglicheth  Schwierigkeiten  (ob.  nr.   76),   in  Venedig  das  Geld  er' 
hoben  hatte.    Am  1.  Dezember  befand  sidi  letzteres  (nach  einer  Bemerkung  VeraVos 
iO  in  nr.  114)  jedenfalls  in  den  Händen  des  Kaisers. 
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1546  dalla  banda  vostra  si  dia  qualchc  consolatione  a  Sua  Santitü,  Tho  dctto 
1^/13  P^*"  vostro  intercsso,  porch5  con  provedorc  a  questi  inconvenicnti  Sua 
Santitü  ne  prenderebbc  animo  di  scn'irc  di  taiito  meglior  voglia  Sua 
Maestä  nelle  cose  che  doroanda,  et  far  seco  come  si  fa  con  li  putti 
che,  perch^  non  piangano,  seUi  da  il  porao  in  mano.  pur  tutta  volta  5 
io  non  ho  pensato  d'offendervi:  fate  quel  che  vi  pare,  ch'  io  non  ho 
voluto  mancare  di  dirvelo,  perchfe  moltc  volte  le  cose  piccole  tirano  le 
maggiori.  a  questo  non  me  disse  altro  sinon  che  non  dovca  raesticare 
le  cose  particolari  con  le  publiche,  et  che  bisogna  che  Sua  SantitA 
faccia  davero  et  meglio :  altramente  noi  sarremo  forzati  a  provedere  10 
per  altra  via  alle  cose  nostre!  et  questo  replicö  piü  volte.  volendolo 
doppoi  addolcire  um  poco  la  conclusi  con  dirli  che  stesse  di  bon  animo, 
perch'  io  pensavo  che  Sua  Santitü  per  la  sua  prudentia  miraria  il  tutto, 
et  dove  vederia  potersi  accomodare  a  fare  servitio  a  Sua  Maestä,  Io 
farria  sempre  volentieri.  15 

Hör,  monsignor  mio  111"*%  certo  ö  ch'  a  quel  che  adesso  et  molte 
altre  volte  addietro  si  h  potuto  comprendere,  che  Sua  Maestä  non 
resta  molto  satisfatta  di  Sua  Beatitudine,  et  tanto  meno  quando  che 
non  essendo  sortita  questa  impresa,  come  si  peusavano,  facile  et  breve, 
stanno  tutti  arrabbiati.  perö  non  serria  se  non  bene  che  Sua  Santitä20 
si  accomodasse  nel  negotio  che  porta  don  Giovanni  piü  che  fusse  pos- 
sibile,  acciochfe  non  li  venisse  voglia  di  fare  qualche  accordo  poco 
honorevole  per  la  sede  apostolica.  certo  h  che  monsignor  di  Granvela 
ha  sempre  sostenute  queste  terre  franche  et  massime  quella  d^Augusta. 
si  vede  che  '1  prende  grandissimo  despiacere  che  le  cose  non  vadano  a  25 
suo  gusto,  et  lui,  con  Tautoritä  che  tiene  con  Sua  MaestA,  poträ  fare 
del  bene  et  del  male  assai.  Sua  Santitä  et  V.  Hl"**'-  S.  sete  prudentissime, 
potranno  considerarc  bene  il  tutto,  ch'  io  me  rimetto  al  savio  iudicio 
loro.  io  ben  mi  doglio  che,  poich^  Sua  Santitä  ha  speso  et  spende 
in  grosso,  vorrei  vedere  di  qua  piü  satisfattione  di  quello  che  vedoSO 
fin  hora. 

Doppoi  questo  pigliai  in  mano  le  lettere  sopra  '1  negotio  di  Ro- 
magnese  et  li  lessi  la  commissione  che  V.  111"*  et  R"**  S.  me  ne  dava  per 
ordine  di  Sua  Santitä  a  negociarlo  particolarmente  con  ogni  efficace 
officio,  appena  hebbi  letto  il  principio  della  lettera,  che  mi  misse  le35 
mano  avanti  con  dir  che  non  bisognava  dir  altro  in  questo,  perchfe 
Timperatoi-e  haveva  ordinato  et  scritto  delliberatamente  che  si  rimettesse 
primo  in  pristino  quello  ch'era  fatto  de  fatto  dal  signor  duca,  et  poi 
che  si  vedessero  le  ragioni  sue,  et  che  finch^  non  ö  rimesso  in  pristino, 
i^lie  non  s'intenderia  nel  negocio.  40 
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Vcdendomi  dare  ima  risolutione  et  sentcntia  cosl  in  faccia,  le  i^^ 
roplicai  prcgandola  a  udiiini  *)  con  patientia,  che  '1  signor  diica  nosti*o  j^/j^^ 
non  haveva  fatto  de  fatto :  il  che  si  iustificaria  con  Sua  Signoria  o  con 
chi  rimperator  volesse  qui,  dove  noi  li  faremo  constar'  apertamente 
5  che  Sua  Excellentia  non  solo  non  haveva  fatto  de  fatto,  ma  haveva 
usato  delle  ragioni  sue;  et  che  si  mirasse  ben  in  questo,  perchfe  '1 
signor  don  Ferrante  presupponeva  che  si  fusse  fatto  de  fatto,  et  em 
11  contrario,  di  modo  che  dicendo  il  diica  non  essersi  cosl,  si  haveva 
da  vedere  prima  questo  punto,  il  quäle  non  si  dovea  credere  cosl  ab- 

10  solutamente ;  et  perö  che  lei  lo  volesse  vedere,  ehe  noi  lo  fariamo  ca- 
pace  con  le  nostre  ragioni  del  contrario,  et  recusando  di  vederlo  disse : 
che  voletc?  che  mandamo  uno  a  Milano  sopra  di  questo?  dissi:  non, 
ma  che  lo  vcdcsse  hii.  replicö  ch'  erat  factum  notorium,  che  se  re- 
stituisse.    io  seguitai  di  dire  che  non  era  honesto  che  se  restituisse,  se 

15  primo  non  si  era  chiarito,  si  era  fatto  de  fatto  o  non,  et  domandandolo 
(doppoi  molta  discussione  sopra  de  ciö)  chi  havea  da  iudicare  questo, 
si  lev5  da  seder^  et  mi  rispusse  in  colera,  voltandomi  le  spalle:  il  go- 
vernatore  di  Milano  Tha  da  vedere!  all'  hora  non  mi  potei  contenere 
che  li  rcspussi  quasi  tutto  a   un   tratto:   e,  per  Dio,   non    vedenl   che 

20 non  h  honesto!  et  cosl  in  piede  lo  repigliai  parte  per  satisfarmi  piü, 
paile  per  scoprire  paese,  dicendoli  con  ogni  modestia  possibile  che 
fusse  contento  di  considerare  che  in  tanto  tempo  che  la  sede  apostolica 
haveva  tenuto  quelle  cittA,  il  senato  di  Milano  non  havea  mai  mosso 
niente,  perch^  conosceva  che  '1  diretto  et  utile  dominio  era  suo.     hora 

25havendo  il  duca  castigati  doi  suoi  subditi  et  rebelli  in  quel  castello, 
che  non  ci  ha  da  fare  niente  il  stato  di  Milano,  perch^  volete  che 
Milano  sia  quello  che  iudiche  li  fatti  del  duca?  a  questo  disse:  et  noi 
dicemo  che  non  ci  havete  a  fare  niente  voi !  et  perö,  diss  'io,  s'il  duca 
^  parte  et  Milano  pur  parte,  non  h  bcne  che  alcun  di  loro  lo  iudiche, 

30  ma  vedala  V.  S.  di  piano,  che  ci  contentaremo.  nh  mi  volse  replicar 
piit,  ma  tirandomi  in  fonna  d^ionorarmi  fuora  della  porta  della  camera, 
mi  licentiai  da  lui '). 

Hora,  patron   mio,  poträ  Sua  Beatitudine  et  V.  111"*  et  R"*  S. 
molto  bene  comprendere  da  questa  hystoria,  nella  quäle  non  ho  voluto 

35  »)  F.  A'.  volermi. 

')  An  Pierluigi  schreibt  Vei'allo  a.  a.  0.,  m-  werde  hei  der  ersten  sich  bietenden 

Gelegenheit  die  Sache  dem  Kaiser  vortragen  und  sich  bemühen,  ihm  begreiflich  zu 

fnachen  che  questo  negotio  si  piglie  per  il  suo  dritto  senza  andare  cosl  alla  riso- 

luta  che  si  sia  fatto  di  fatto  etc.    qua  si  va,  fügt  er  hinzu,  a  cainino  a  voler  la 

40  sopi*ainteiideDtia  et  forsi  altro!     Auch  ein  Bericht  Buoncambis  an  Pierluigi  vom 
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1546  mancare  punto  della  veritä  di  quanto  ^  seguito,  a  che  Camino  si  vada 
1^/13  ^*  ^^  ^^^'  importantia  sia  qncsto  ncgotio.  certo  ^  che  costoro  vogliono 
pretendere  qiii  la  superintendentia,  pe^ch^  in  questo  ragionamento  nii 
pare  che  '1  habbia  ben  chiarito,  o  sia  perch5  si  pretenda  da  loro  che 
per  essere  stata  Piacenza  et  Parma  di  Milano,  che  perö  li  feudi  le  5 
debbano  restare  quanto  al  diretto  dominio,  o  sia  perch^  come  impera- 
tore  et  ut  univerealis  judex  voglia  esser'  ancora  in  questo.  come  si  sia, 
mi  pare  che  la  cosa  sia  di  mala  digestione  et  da  non  lassarla  cosl 
fatta  *),  perch^  si  quelli  signori  del  Verme  con  Fappoggio  di  don  Fer- 
rante Ottengono  questa  pugna ,  si  levarä  in  iiimorc  che  quanti  f euda-  10 
tarii  ha  il  dominio,  si  soUevaranno  et  negaranno  1'  obedientia  al  duca, 
il  quäle  senza  li  feudatarii  starria  male,  et  mi  dubito  che  come  si 
veda  per  don  Ferrante  che  Fimperatore  persista  in  voler  che  quel 
possesso  si  restituisca,  che  provederä  per  via  della  forza  di  ricu- 
perarlo  con  gente,  et  eccoti  il  garbuglio  in  piede,  che  bisogna  che  Tl5 
duca  lo  difcnda,  et  non  lo  difendendo  seguitano  tutti  Finconvenienti 
sopradetti.  perö  Sua  Santitä  poträ  pensar'  in  questo  et  darmi  quel 
ordine  de  piü  che  Ic  piacerä  ch'  io  tenga.  puö  ben  essere  che  per 
quest*  altri  affari  piiblici  della  guerra,  che  si  soprassedesse  un  poco, 
ma  quella  si  risolva  pure  che  non  lassaranno  di  farci  ogni  possibilc20 
che  si  restituisca,  et  la  buona  vohmtti  del  signor  don  Ferrante  verso 
Sua  Santitä  non  restarä  di  aiutarla  al  peggio  che  poträ.  et  in  vero  in 
tutta  mia  vita  non  ho  havuto  cosa  che  piü  m'  habbia  dato  molestia 
all'  animo  che  questa  cosa  di  Romagnese,  fin  dal  primo  giorno  che 
rintesi,  perchfe  sin  dalPhora  mi  parve  di  .  conoscere  questo  che  ho  25 
detto  di  sopra,  et  non  mi  parve  poco  che  s'ottenesse  Tinvcrno  pas- 
sato  che  nella  causa  del  signor  Hieronimo  de  Cortema^iore  il  signor 
duca  facesse  iustitia,  il  quäle  come  vedrä,  che  questa  cosa  vada  della 
Sorte  che  va,  non  dubito  punto  ch'  auch'  egli  havrä  il  medesimo  ri- 
corso  col  mezzo  dol  principe  di  Sulmone  o  del  medesimo  signor  don  30 
Ferrante,  pur,  come  dico,  io  n^aspettarö  di  \k  l'ordine  et  fra  tanto  non 
si  lassarä  di  spingeme  il  signor  duca  Ottavio  a  farne  qualch'  officio 
con  Sua  Maesti^,  il  quäle  malamente  si  puö  far^  adesso  che   si   stä  sul 


35 

%)  Sot  am  Räude  abgebrockfU. 

12  November  liegt  vor  (Orig.  Parma,  Cart.  Farn.^,  bietet  aber  gegenüber  Verallos 
Darstellung  nicJUs  Neues.  —  Ober  ein  parallelgehendes  Anb^Hngen  Ferrante  Gonzagas 
an  Pierluigi  s,  dessen  Antwort  vom  2.  Dezember  (noch  ehe  er  den  Brief  Verallos 
erlMlten,  der  das  Praesentatum  trägt :  ric  a  li  5  di  dicembre^  bei  Ronchinl  Lettere 
d'nomini  iVustri  nr.  85  (p.  483  sqq.).  40 
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vedere  quello  che   faranno  li   inimici ,   li   quali  questa  mattina  ')  sono  ^54ö 
comparsi  con  li  cavalli  in  squadrone  et  con  fantaria  sopra  una  collina  ^oj^^ 
de  rincontro  al  nostro  campo  con  certi  pezzi   d'artigliaria.     per  il  che  Nov.  12 
tutto  hoggi  81     fe  stato  ancora  (|ui  sulF  arme,  ma  loro  si  retiromo,  et 
5  81  pensa  che  si  leveno  di  lÄ,   che  per  assicurarsi  che   non   li   sia   dato 
alla   coda   siil   raarciare,  8e   ne    sonno    venuti    \k    questa    mattina   alla 
scoperta. 

Da  Bohemia  ci  son  lettere  del  6  di  questo,  che  scriveno  comel  Nor,  6 
diica  Mauritio  dalla  banda  di  Saxonia  haveva  presso  quatro  terre  et 
lOera  intorno  a  un  altra  detta  Zwechaid*),  che  b  la  piü  forte  di  quella 
provincia,  et  sperava  quel  giorno  o  il  sequente  dovesse  far  la  de- 
ditione,  di  modo  ch'  al  duca  quondam  elcttore  non  restaria  dovc  po- 
tesse  reclinare  caput. 

Da  TiUinga  el  di  12  di  novembre  1546.  Nov.  12 

15         Tenuta  alli   13.  non  mi  ricordo   baver  veduto   niai   monsignor  di  Nw.  13 
Granvela  cosi  in  colera,  o  che  sia  per  il  male,  perchö  in  vero  la  febre 
non  lo  ha  ben  lassato,  o  sia  perch^  queste  cose  non  le  succederno  come 
vorria   et  che   forsi   si  haven\  figiirato,  o   sia   pur   per  altro.     non   mi 
passa  sonza  admiratione,   ma   non  mi  vogHo  diffidar  che  a  (piest^  altra 

20volta  non  lo  trove  piü  piacevole. 

Uinimici  ancora  stanno  Ih,  et  li  nostri  questa  mattina  ^)  son  mar-  Nov.  13 


')  Vom  11.  meldet  Veraüo:  hoggi  il  marchese  Alberto  di  Brandenburgo ,  11 
quäle  fu  fatto  raltrobieri  della  camera  di  Sua  MaestK,  va  con  400  cavalli  et  200 
archibuscieri  a  scorrere  fin'  alle  porte  d^Augusta  per  cssersi  inteso  cbe  'I  capitano 

25  Sebastiano  Scbertelin  sia  fuora  con  300  cavalli :  di  modo  che  cominclaremo  a  tribu- 
lare  queste  terre  franche. 

*)  Zwickau;  die  Stadt  ergab  sich  Moritz  am  6.:  Voigt  8.  218  ff. 
^)  Alli  13  Sua  Maestk  fece  cavalcare  tntta  la  cavaleria  del  campo  alla  volta 
de  nemici,  et  apprcsso  fece  ancbe  mcttere  ad  ordine  tutte  le  fanterie  et  marciare 

30  alla  medesma  volta.  la  voce  and^  fuora  cb'  il  marciar'  cra  pcrch^  s'haveva  aviso 
cbe  Langravio  sdeloggiava.  ma  non  sdeloggiando  poi  altramente  sc  nc  retornarono 
tutti  alli  loro  alloggiamenti  senza  far*  altra  factione  ch'uvcr  recognosciuto  Tinimico 
con  qualcbe  cavallo.  ma  io  credo  cbe  la  cavalcata  fasse  piü  presto  per  recognoscere 
il  paese,  bavendo  animo  Sua  Maestk  de  mutare  alloggiamento  et  accostarse  al  ini- 

35mico  cbe  per  altro,  percb^  la  matina  seguente,  cbe  fu  alli  14,  la  Maestk  Sua  se 
lev6  con  tutto  l'exercito  da  quel  luogo  dov'  era  alloggiato  fra  Loingo  et  Delingo, 
et  venne  ad  alloggiare  ad  una  villa  cbiamata  Vitisburg  fWittislingen,  unweit  Dil- 
Jingen].  So  Giroktfiio  Grosso  am  20  November  an  Farnese;  eigenh.  Orig.  in 
Neapel,  C.  F.  687  (risposta  a  2  di  gennaro  per  mcsscr  Gorone).     Ober  den  neuen 

40  Lagerort  bemerkt  Grosso,  er  sei  an  sich  vortrefflich,  abgesehen  von  der  Jahreszeit, 
da  man  in  campagna  rasa  lagere;  immerhin  sei  man  hier  lieber  als  an  der  letzten 
Stdle  wegen  des  unergründlichen  Kotes,  der  dort  die  Erde  bedeckte. 
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1546  ciati  accostandosi  piü  alloro  et  prcso  il  colle  d'incontro,  dove   stavano 

12/13  ^^^^>  ^^  P^*'^  ^^^^  ^'  ä<^"^  discostati  piü  di  mezzo  miglio  italiano^  et  stando 

h\  potranno  impedirli  le   vittuaglie,  quäle  vaiino  da  Norimberg,  et  vo- 

lendo  disloggiare  H  saranno  piü  presto  alla  coda.    et  si  con  levati  dal 

Nov.  13  fango  et  preso  paese  piü  asciutto.   per  avviso.    da  Tillinga  alli   13  del 

suddetto  '). 

Nov.  105.    Famese   an   Papst   Paul   III:   Abkommen   zwischen    ihm,   den 


16.  17 


Konssilslegaten,  Mendoza  und  Kardinal  Madruzzo  über  die  NichtveröffenU 
lichung   der  Dekrete   der   Rechtfertigungslehre  und  der  Residenzpflicht 
und  die  sechsmonatliche  Suspension  des  Konzils.    1546  November  16.  17 10 
Trient «). 

Ä\t8  Arch.  Vat.  Carte  Famesiana  fasc.  VI  Oi'ig.;  auch  ebendaselbst  fasc.  VII 
gleicJhz.  Absclw.  —  Auch  Florenz,  Arch.  di  State  Carte  Cerviniane  filza  7  fol. 
326—330  eigenh.  Konzept  —   Vgl.  Pallavicino  l.  VIII  c.  16  §  2. 

Questi  dui  giorni  cMo  mi  son  fermato  in  Trento  %  ho  cercato  non  15 
solo  de  intendere  da  molti  diversament«  lo  stato  delle  cose  del  concilio 

')  Abschrift  des  ganzen  Briefes  (de  verbo  ad  verbum)  sandte  VeraUo  an 
Farnese,  mit  einem  Sdireiben  vom  13.,  worin  «•  nur  noch  mitteilt,  dc^  il  padre 
confessore  ba  scampato  la  furia  del  male,  perch^  la  febre  V  ha  lasciato. 

')  Gleichzeitig  schrieb  Farnese  an  Verallo  und  sandte  Abschrift  obigen  Briefes;^ 
vgl.  unten  nr.  114  am  Ende. 

")  Am  9.  schrieb  Famese  zuerst  aus  Sterzing,  dann  aus  Biixen  an  Verallo 
(s.  u.  zu  nrr.  108.  109);  Montemerlo,  der  wieder  in  Fameses  Begleitung  erscheint, 
meldet  am  11.  dem  Kardinal  Ranuzio  die  Ankunft  in  Brixen,  dove  si  fa  san  Mar- 
tine col  cardinal  di  Trento  {der  zugleich  Bischof  von  Brixen  war)  et  domani  par-  25 
tiremo.  Eigenh.  Orig.  in  Parma,  Cartegg*o  Farn.  Weiter  der  Nämliche  am  16. 
aus  Trient:  avanti  hieri  il  R^^  suo  fratello  giunse  qui,  Dio  gratia  sano,  gagliardo 
et  di  bona  voglia.  questi  doi  giorni  non  ba  fatto  altro  cbe  stare  a  parte  con  li 
R>ni  legati  et  dare  udienza  a  vescovi  et  prelati,  che  vi  stanno,  per  dire  il  vero, 
assai  malvoluntiera.  —  Farnese  selbst  schrieb  am  12.  aws  Brixen  an  Santa  Fiora,^0 
sodann  aus  Trient  zuerst  am  15.,  um  seine  am  Abend  zuvw  erfolgte  Ankunft  zu  melden 
sowie  seine  Absiclit,  drei  Tage  zu  verweilen,  um  sich  mit  den  Legatefv  zu  besprechen 
et  lassare,  se  sark  possibile,  qualcbe  ordine  in  le  cose  del  concilio  cbe  possa  satisfare  a 
Nostro  Signore  et  non  dispiaccia  a  Sua  Maestk.  Konzept  in  Parma  1. 1  Vgl.  Massarelli 
z.  14 :  Famesios  applicuit  Tridentum . . .  legati  ivemnt  ei  obviam  per  3  milliaria.  35 
hospitatos  est  apud  cardinalem  Tridentinum.  Zum  15.:  Famesius  pransus  est  cum 
legatis;  deinde  post  prandium  fuerunt  insimul  una  cum  domino  Dldaco  oratore 
Cesareo  per  4  continuas  boras.  Zum  16. :  Farnesius  et  orator  Caesareus  egcrunt  de 
suspensione  concili  facienda  etc ,  super  qua  decreverunt  scribere  ad  pontificem  et 
imperatorem.  A.  a.  0.  fol.  183^^.  Baß  Don  Diego  am  18.  dem  Kaiser  ausführlich  40 
Bericht  erstattete,  ertoähnt  Maurenbrecher  S.  119,  14;  vgl.  de  Leva  IV,  p.  206,  5 
Ufid  Maurenbreche^',  Tridentiner  Konzil  (Histw.  Taschenb.  1890)  S.  318,  2  u.  320,  7. 
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et  li  huniori  di  ciascuno,  raa  ho  attoso  anchom  di  fare  con venire  benc    ^54(? 
insicme  li  R"*   legati  col  signor  eardinal  die  Trento  et  col   signor  don  ^^  ^V 
Diego,  parendomi  che  l'una  parte  et  Faltra  st^sse  sopra  di  se  con  manco 
confidenza  di  quel  che   a  mio  giudicio   si    puö   havere,  considerata  la 
5  buona  mente  dello  imperatore  cosi  in  questa  parte  come  in  tutte  Taltre, 
et  la  coniuntione   che  Sua  Maestä  ha  con  Vostra  Beatitiidine  *).    ondc 
trovandoci  hieri  insieme  li  legati,  il  signor  don  Diego  et  io  et  ragionando  Nov,  15 
del  bisogno  che  la  Christianitü  ha  hoggi   piü  che  mai,   che   sia  buona 
intelligentia  fra  Vostra  Beatitudine  et  Sua  Maestä,  et  che   dal  modo 
10  del  procedere  in  questo  concilio  pu6  molto  stringersi  et  allargarsi,   se- 
condo  che  le  cose  si  tratteranno  piü  o  manco  d'accordo,  poich^  da  ogni 
parte  fumo   fatte   de   le   querele,   si   proposero   tre  ponti,  sopra  quali 
ciascuno  dovesse  pensare  per  risolverli  hoggi,  come  poi  si  ö  fatto;  per-  Nov,  16 
cioch^  essendo  stati  di  nuovo  insieme  con  la  giunta   del  R'"*^  cardinale 


15  0  Am  30  Oktober  unterbreiteten  die  Konzilslegaten  dem  Papst  einen  Vorschlag, 
um  zur  Suspension  zu  gelangen :  es  möge  nämlich,  wenn  die  Session  stattgefunden,  zwei 
bis  drei  Tage  danach  in  der  Generalkongregation  der  Antrag  gesteüt  werden,  jetzt, 
nachdem  das  Konzil  schon  piü  che  mezzo  fatto  sei,  die  Häretiker  und  Schismatiker 
zu  zitieren.    Da  aber  den  Zitierten  weite  Termine  anberaumt  werden  müßten,  so 

20  solle  gleichzeitig  beantragt  werden,  für  diese  Zwischenzeit  die  Thätigkeit  des  Konziüs 
zu  suspendieren  u.  s,  w.  Flor,  Carte  Cerv.  7  fol.  304,  305  Konzept  von  Cervinos 
Hand;  Reinschrift  ebendas.  fol.  310  sq.  —  Am  31  Oktober  schreiben  dann  aber 
die  Konzilslegaten  an  Santa  Fiora,  die  Kaiserlichen  seien  aus  ihrer  reservierten 
Haltung  neuerdings  etwas  herausgetreten:  Trient  sprach  gestern  mit  Monte  und  heute 

abließen  er  und  Don  Diego  den  beiden  Legaten  durch  den  Bischof  von  Fano  an- 
zeigen come  hiersera  discorrendo  le  ragioni  pro  et  contra,  fti  risolverno  quanto  a 
loro  che  il  suspendere  il  concilio  per  qualche  mese  fasse  utile  alle  cose  deir  impera- 
tore, et  ci  facevano  intendere  d'haveme  scritto  a  Sua  Maestk.  Antwort  der  Le* 
gaten:  der  Papst  sei  mehr  für  die  Translation,  doch  seien  sie  bereit,  alles  zu  thun 

30accioch^  questo  concilio  si  sequestrasse  seuza  rottura  de  qui,  dove  conoscevanno 
essere  quasi  impossibile  di  potersi  mantenere  da  san  Martino  in  Ik;  außerdem  dürfe 
durch  die  Suspension  die  Erledigung  des  Dekrets  über  die  RecJitfertigungslehre 
nicht  aufgehalten  werden.  Im  übrigen  machten  sie  aufmerksam,  daß  der  Papst 
nicht  länger  die  Kosten  für  den  Krieg  und   das  Konzil  gleichzeitig  aufbringen 

^b  könne;  das  Konzil  koste  ihn  jährlich  an  Besoldung  der  Legaten  und  Beamten,  an 
Subventionen  für  die  armen  Prälaten,  für  Kuriere  und  außerordentliche  Ausgaben 
mehr  als  50—60000  Dukaten  u.  s.  w.  Arch.  Vat,  Indice  di  lettere,  Orig,;  vgl, 
Pallavicino  l  VIIL  c,  15  §  12,  —  Hierauf  antwortete  Santa  Fiora  am  6,,  indem 
er  die  Legaten  anwies,  die  Suspension  jedenfalls  so  einzurichten,  daß  der  Papst 

40  nicht  an  Trient  als  MoHstait  gebunden  sei.  Man  lasse,  heißt  es  hier  noch,  täglich 
PriUaten  zum  Konzil  abgehen,  wobei  man  den  Argwohn  der  Kaiserlichen  mit  der 
Angabe  beschwichtige,  es  sei  notwendig,  daß  Prälaten,  die  Ämter  an  der  Kurie  &e- 
kleiden  oder  dort  Bescheid  unssen,  an  den  Bei'atungen  über  die  Reform  teilnehmen, 
Flor.  Carte  Cervin.  9/180  Orig, 
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1546  di  Trento  U  havemo  discussi  et  quanto  a  noi  resoluti,  se  Vostra  San- 
16.  17  ^^^  ^^  ^"^  Maestä  ne  resteranno  contente.    li  punti  sono  questi: 

H  primo :  che  trovandosi  il  decreto  della  giustificatione  giä  in  ter- 
mine  che  tra  pochi  giomi  sarä  del  tutto  appuntato  dal  sinodo  ') ,  ^  da 
considerare  quäl  sia  meglio  et  piü  expediente  per  la  Chrestianitä  in  5 
universale  et  per  la  impresa  in  particulare:  o  de  publicarlo  hora,  come 
prima  si  potrA,  in  eompagnia  del  decreto  della  residentia;  o  di  sopra- 
sedere  qualche  mese  piü  oltre,  atteso  che  la  via  della  quäle  ha  da 
parlare  don  Giovanni  di  consultare  le  universit?!,  non  b  riuscibile  *). 

II  secondo :  quando  per  hora  si  havesse  a  soprasedere  in  la  publi- 10 
cation  del  decreto  della  giustificatione,  si  saria  meglio  o  di  proponere 
in  concilio  il  capo  de  la  residentia  de  vescovi,  o  che  Vostra  Santitä 
facesse  una  bolla  lei,  dove  si  conceflesse  alli  vescovi  residenti  tutto 
quello  che  honestamente  si  deve,  perch5  possino  fare  la  residentia  loro 
con  autoritii  et  dignitä.  15 

II  terzo :  che  cosa  si  haveria  da  fare  del  concilio  presuposto  li  doi 
capi  sopradetti,  et  che  la  translatione,  alla  quäle  Sua  Maestä  non  si  ^ 
potuto  mai  indurre,  si  havesse  a  ponere  da  banda  per  satisfarla. 

Nol  primo  capo,  quando  il  decreto  de  la  giustification  si  publicasse 
di  prcsente,  si  trovavano  queste  difficultil:  che  essendo  inditto   il  con- 20 
cilio  principalmente  per  le  heresie   che   sono   in  Germania,   et  non  si 

*)  Am  30  Oktober  berichteten  die  Ijcgaten  der  Kurie,  es  sei  gelungen,  für  die 
Weiterberatung  des  Dekrets  der  Rechtfertigungslehre  einen  abkürzenden  Modus  mit 
fast  40  Stimmen  zur  Annahme  zu  bringen,  gegen  Paceclio,  der  nur  20  für  sich 
hatte.  Floi:  Carte  Ccrvin.  7/302  Konz. ;  Arch.  Vat.  Indice  di  lettere  OHg.  7)t>- 25 
selben  am  10  November:  es  sei  Aussicht,  mit  dem  Dekret  bald  zum  Abschluß  zu 
kommen  und  bereits  sei  aus  der  Mitte  der  Prälaten  die  Anregung  gekommen,  den 
Tag  der  Session  anzubei'aumen ,  zu  ihrer,  der  Legaten,  großen  Genugthuung,  da 
sie  damit  aUe  Ausflüchte  abzuschneiden  hofften.  In  der  Session  werde  man  alles, 
was  reif  für  den  Beschluß  sei,  vorbringen  con  lassare  il  resto  per  un*  altra  volta.  30 
Flor.  Carte  Ccrvin.  7/319  Konz.;  Orig.  Arch.  Vat  l.  l.  Gleichzeitig  die  Nämlichen 
an  Farnese:  hieri  cominciammo  a  votare  il  decreto  della  justificatione  per  veniHie 
air  ultima  conclusione  et  appuntamento.  disse  circa  un  terzo  de  prelati  n^  fu  notato 
altro  che  certe  poche  cose  minutie  da  poter  satisfare  agli  aatori  con  poca  fatica. 
continueremo  le  cougregationi  finch^  detto  decreto  sark  del  tutto  appuntato.  Neapel,  35 
Carte  Farnes,  fasc.  714  Orig.  —  Vgl.  Theiner,  Acta  genuina  I  p.  285  sqq  (General- 
kongregationen  vom  9.  und  10  November.) 

')  Don  Diego  hatte  kürzlich  den  Ijcgaten  formell  angezeigt,  daß  CHovanni 
Mendoza  (s.  o.  zu  nr.  95)  vom  Kaiser  beauftragt  sei,  dem  Papste  mitzuteilen,  daß 
ersterer  die  Konzilsverlegung  nicht  icünsche,  aber  auch  der  Erledigung  des  Dekrets  40 
der  "Rechtfertigung  nicht  widerstrebe,  nur  verlange,  daß  über  letzteres  zuvor  das 
Cfutaditen  mehrerer  Universitäten  eingeholt  werde  u.  s.  w.  An  Santa  Fiora  10  No- 
vember,  a.  a.  0. ;  vgl.  Pallancino  l.  VJII  c.  15  §  IS  sq. 
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trovando  alla  speditione  di  questo  articolo  (dove  consiste  lä  importanza  i^^6 
del  tutto)  alcuni  di  quella  provincia  n^  Catholici  nh  Lutherani,  pare  che  ^^  ^z 
non  si  possa  sperare  quel  utile  del  coocilio  che  da  principio  si  presu- 
poneva,  cio^  ch'  egli  havesse  a  portare  la  salute  a  questo  infermo,  anzi 
5  che  in  quel  cambio  sia  per  accrescere  le  difficultä  et  fare  effetto  con- 
trario, apresso  che  essendosi  cominciata  questa  impresa  per  ridurre  con 
Farmi  quelli  che  non  si  erano  potuti  ridurre  con  le  diete,  pare  che  chi 
non  aspettasse  integris  rebus  il  fine  die  la  impresa ,  si  privasse  da  se 
medesimo  del  frutto  che  con  tanta  f atica  et  spesa  si  cerca  di  raccoglierie, 

10  perch^  a  fare  bene  bisognaria  che  T  fine  della  impresa  f usse  il  prin- 
cipio del  concilio^  et  che  intratanto  Fimpresa  et  il  concilio  caminassero 
de  pari  et  si  aspettasse  l'un  Taltro.  alF  incontro  soprasedendosi  la 
publicatione  del  decreto,  si  vedano  anchora  de  li  inconvenienti,  et  circa 
il  dire  delle  genti  di  havere  discusso  quasi  per  mezzo  anno  questo  ar- 

15ticolo  et,  poich^  h  appuntato^  non  publicarlo,  et  circa  il  danno  che  ne 
fussero  per  patire  Fanime  de  molti,  che  in  ItaHa,  Francia,  in  Spagna 
et  nelle  altre  provintie  si  consolarebbero  quando  esso  decreto  si  publi- 
casse,  per  il  quäle  n^  li  predicatori  n^  li  confessori  potrebbono  piü 
predicare  o  insegnare  al  popolo  la  dottrina  falsa  per'bona,  oltre  aicune 

20  altre  ragioni  che  per  brevitä  lasso  adrieto.  in  questo  primo  puntö 
sbatuto  il  dare  con  Fhavere,  siamo  tutti  cinque  convenuti  in  questa 
sententia:  che  sai'ia  manco  male  d^appuntare  il  decreto  della  giustificatione 
et  non  publicarlo  perhora  che  publicarlo,  potendosi  provedere  m^glio 
alli  inconvenienti  che  seguano  da  quella  parte  che  da  questa,  perciochfe 

25quanto  a  satisfare  al  mondo,  ciascuno  deverä  restare  pagato  delle  ra- 
gioni che  si  allegaranno  delle  cose  di  Gemiania  et  delP  impresa,  et 
quanto  a  non  essere  rei  delle  anime,  che  intra  tanto  moriranno  involte 
in  questa  heresia,  ci  pare  che  si  poteria  trovare  facilmente  modo  per 
niezo  de  generali  et  de  vescovi  medesimi,  col  quäle  modo  questa  dot- 

30trina  appuntata  giii  et  conclusa  si  spai-gessc  con  la  medesima  uti1it4 
et  cftetto  circa  le  altre  provincic  cattoliche  che  se  fusse  atata  publi- 
cata,  maximamente  ossendo  approvata  come  saria  da  tanti  theologi 
d'ogni  natione  et  d'ogni  oi-dine,  a  quali  toccaria  di  predicarla  per  tutto 
et  diffenderla. 

35  Nel  secondo  punto,  cio^   in   la  residentia,  quando   si   havesse  da 

omettere  la  publicatione  del  decreto  della  giustificatione  et  conse- 
ijuentemente  non  si  petendo  fare  decreto  di  essa  residentia  per  non 
anteporre  la  causa  della  reformatione  a  (quella  di  dogmi,  et  volendo  npi 
evitare  le  calumnic  de  ehi  volessc  imputarci   ccm   dire   che  differissimo 

40  la    publicatione    del    decreto    della  giustificatione   per   tenerq   in   mano 
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1546  et  non  venire  mai  ad  effetto  alcuno  di  reformatione,  vedendosi  mas- 
16.  17  simamente  che  questo  articolo  non  si  potria  expedire  universalmente  et 
intieramente  cosi  presto  per  li  interessi  di  principi  seciüari,  siamo  si- 
milmentc  tutti  cinque  venuti  d'accordo  in  questo  parere  che  Vostra 
Santitä  potesse  fare  da  hora  senza  perdita  di  tempo  una  boUa  ben  5 
coraposta,  nella  quäle  concedesse  alh'  vescovi  residenti  tutte  quelle  cose 
che  si  contengono  nella  scrittura  che  alli  mesi  passati  fu  mandata  a 
legati*),  et  anche  qualche  cosa  d'avantaggio;  la  quäl  bolla  si  havesse 
da  leggere  et  approbare  nel  sinodo^  come  si  puö  credere  che  si  ap- 
probaria  facilmente.  10 

Nel  terzo  et  ultimo  punto  di  quel  che  si  havesse  da  fare  del 
concilio  posto  da  canto  la  translatione,  siamo  parimente  convenuti  di 
suspenderlo  per  sei  mesi  piü  presto  che  a  tempo  incerto  et  indefinito, 
acciochfe  non  se  interpretasse  da  qualchuno  che  fusse  estinttione  del 
concilio.  nel  quäl  parere  siamo  venuti  toccandosi  con  mano  che  non  15 
potria  continoai*si  senza  sollecitarlo  et  venire  presto  al  fine,  o  senza  che 
da  se  stesso  si  dissolvesse,  essendo  li  prelati  strachi  et  exhausti  et  in 
gran  parte  poveri  et  alcuni  infermi  da  non  potere  tollerare  Finvemo  in 
questo  aere  et  desiderando  di  respirare  un  poco,  oltre  che  Vostra 
Santitä  anchora  ha  bisogno  de  respiramento  per  non  potere  reggere  a20 
tante  spese  a  un  tempo  per  la  debilitä  delle  entrate  che  sono  restate 
alla  sede  apostolica.  et  il  concilio,  dovendo  stare  zoppo  et  muto,  per- 
deria  la  repulatione  con  gravissimo  danno  et  scandolo  della  Christianitä 
universalmente,  dove  che  procedendosi  alla  libera  et  suspendendosi 
quando  per  il  ben  publice  bisogna  soprasedere,  et  procedendosi  quando  25 
h  tempo  di  procedere,  si  conserveria,  et  Vostra  Santitä  et  Sua  Maestä 
ne  veneriano  a  essere  piü  laudate  et  potriano  meglio  attendere  alla 
impresa,  non  havendo  causa  quelli  Protestanti,  che  giä  adheriscono  a 
Sua  Maestä,  di  pentirsi  n^  quelli  che  ne  havessero  per  altro  qualche 
inclinatione,  di  retirarsi  adrieto.  30 

In  questa  conclusione  siamo  restati  in  quanto  a  noi,  con  ordine 
di  significare  tutto  con  diligentia  a  Vostra  Beatitudine  et  a  Sua  Maestä, 
mentre  che  qui  se  finisce  di  repulire  et  concludere  il  decreto  della 
giustificatione,  la  quäl  conclusione  non  si  puö  omettere  in  alcuno 
evento.  35 


*)  Vgl,  Maynier,  Etüde  historiqjue  sur  h  concile  de  Trente  I  p.  286  sqq. ;  Brandt, 
Montunenta  Trid.  IV,  p,  411,  2.  Bas  betreffende  Stück  ist  nach  einer  späteren 
Fassu/ng  (s.  u,  zu  nr.  121)  ediert  von  H,  N.  Clausen,  als:  Bulla  reformationis 
PtiuU  ni  concepta,  non  vulgata.    Hauniae  1829. 


Digitized  by 


Google 


No.  105—106:  1646  November  16.  17-17.  861 

Se  qnesto  nostro  appuntamento  piacerä,  si  havrä  da  essequire  subito  iö4ö 
che  T  detto  decreto  sia  appuntato  et  la  bolla  delle  concessioni  da  farsi  ^ß  y^ 
a  prelati  expedita  et  mandata  qui;  altrimente  ciaseuno  resti  libero  et 
facci  quello  che  gli  sarä  ordinato  da  suo  patrone.  hora  perch'  io  credo 
6certo  che  a  8ua  Maestä  piacerä  questo  appuntameDto,  supplico  Vostra 
Beatitudine  che  si  degni  approbarlo  anche  lei,  facendo  intendere  alli 
legati  la  mente  et  voluntÄ  sua,  et  il  signor  don  Diego  procurerä  d^altra 
parte  con  diligentia  di  sapere  quella  di  Sua  Maestä. 

Da  Trento  alli  16  di  novembre  1546,  tenuta  fin  alli  17  ').  ^^"^^-^ 

10106.    Die  Konzilslegaten  Monte  und  Cervini  an  Santa  Fiora:  die  Ver-  Nov.  17 
Handlungen  in  Gegenwart  Fameses  mit  Diego  Mendoza;  dessen  Ent- 
gegenkommen.   WeshaU)  die  Genehmigung  des  Papstes  für  die  Suspension 
vorbehalten  worden  ist,     Weiterberatung  des  Dekrets  über   die  Recht- 
fertigungslehre.    Wie  sich  der  Papst  verhalten  möge,  wenn  der  Kaiser 

15  dem  Abkommen  nicht  ohne  weiteres  zustimme.  Überzeugung,  daß  ersterer 
seinen  Willen  schließlich  durchsetzen  werde.     1546  November  17  Trient. 

Au8  Born,  ÄrcJi.  Vat  Carte  Farnes.  I  Orig,  —  Auch  Florenz,  Arch.  di  Stüto 
Carte  Cervin.  filza  7  fol.  331.  332  u.  334  Konzept  —  Vgl  Pallavicini  l 
VIII  c.  16  §  8. 

20  Quel  che  s^^  negotiato  con  li  ministri  imperiali  et  concluso,  quanto 
a  loro  et  a  noi  spetta,  sopra  le  cose  del  concilio  in  questi  dui  giomi 
che  monsignor  R"*»  et  111"**  nostro  h  stato  qui,  perch^  Nostix)  Signore 
intenderä  a  pieno  per  lettere  de  Sua  Signoria,  noi  non  replicaremo  il 
medesimo;  ma  solo  aggiugneremo  che  vedendo  cercarsi  dal  signor  don 

25  Diego  dilatione  in  eflfetto,  come  havemo  veduto  sempre,  ancorch^  le 
parole  mostrassero  tutto  il  contrario,  per  negotiare  sempre  al  disopra 
noi  havemö  atteso  principalmente  a  levargli  le  difese  et  l'imbracciatoie, 
accioch^  restato  scoperto  si  venisse  a  parlar  piü  chiaro,  come  alla  fine 
c%  riuscito  di    fare.     stava    da    principio    molto    fisso    nel    consultare 

30  le  universitä  sopra  il  decreto  de  la  justificatione,  prima  che  si   spedisse, 


1)  II  Rroo  Farnesc,  berichtet  Montemerlo  a,  a.  0.,  h  partito  questa  noattina  per 
andare  a  vedere  Vinetia  in  compagnia  del  cardinal  di  Trento  et  don  Diego,  et  fa 
pensiero  di  non  starvi  piü  che  doi  giomi  et  poi  andare  sene  a  Parma  a  vedere 
il  signor  duca,  che  gli  ne  ha  scritto  con  grande  instantia;  er  selbst  werde  morgen 
3b  folgen.  —  Vgl  noch  MassarelU  zum  17.  (l  l  fol.  183*9*  hora  18  Famesius  recessit 
ex  Tridento  sociatus  a  legatis  extra  portam  Tridentinam  ad  medium  roilliare  et  a 
cardinali  Tridentino  usque  Benacum  [Garda-SeeJ,  et  orator  Cesareus  fuit  cum  R»« 
Famesio,  qui  profiscitur  Venetias. 
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1546  sicöndo  che  per  l'ultima  nostra  de  13  ')  aecennammo;  h  venuto  dipoi  a 
Nov.  13  ^^  ^^^  ^^  conf essato  ingenuamente  non  gli  parere  hoaesto^  non  voleva  dire 
che  Tiinperatore  desiderasse  che  il  decto  decreto  non  si  publicasse  hora; 
se  n'h  poi  fatto  intendere  piü  chiaramente :  onde  s^h  venuto  all'  appünta- 
mento  che  il  cardinale  nostro  scrive,  reservato  perö  il  beneplacito  di  5 
Sua  Santitä  de  la  parte  nostra  et  de  Sua  Maestä  dalla  loro,  et  ciö  da 
noi  s%  fatto,  perchfe  don  Diego  diceva  di  non  haver'  havuta  ancora 
risposta  da  Sua  MaestÄ  sopra  quel  che  gli  scrisse  alli  di  passati  circa 
la  sospensione,  in  modo  che  se  bene  noi  dal  canto  nostro  haremmo 
potuto  concludere  la  detta  suspensione  in  virtö  de  le  lettere  dupplicate  10 
di  V.  R"*  et  111"*  S.,  nondimeno  per  nq^otiare  con  reputatione,  ve- 
dendo  che  esso  don  Diego  voleva  reservare  il  beneplacito  dal  suo 
canto,  noi  ancora  havemo  fatto  il  simile  dal  nostro  senza  scoprire  punto 
la  commissione  a  noi  data. 

Att^nderemo   hora  a  finire  de  concludere  et  repolire  il  decreto  de  15 
la  justificatione  senza  alcuna  intermissione  o  perdita  di  tempo  %  aspet- 
tando  d'intendere  se  Timperatore  vorrä  consentire  alle  suspensione  per  sei 
mesi  o  no.     quando  se  ne  mostrasse  difficilc  et  mettesse  tempo  in  mezo, 
ricordiamo  con  la  debita  reverentia  due  cose,  quali  havemo  conosciuto 
essere  il  vero  torcitoro  ^)  di  tutto  questo  negotio :  l'una  che  Sua  Santitä  20 
mostri    con    tutti   di    voler  che   questo   decreto   de   la   justificatione    si 
publichi  come  gli  altri  senza  perdita  di  tempo,  et  che  il  concilio  camini 
di  longo  et  si  finisca  presto;   Taltro  quando  sarä  ricercata  de  la  conti- 
nuatione  de  la  spesa  in  la  guerra,  mostri  di  non  poter  reggere  a  quella 
et  a  questa  del  concilio   a   un   tratto,   perch^,    quanto  havemo   potuto  25 
conoscerc  nel  intrinseco  di  questi  ministri  imperiali ,  al  fine  si  farä  tutto 
quelle  che  Sua  Santitä  vuole,  ogni  volta  ch'ella  parlarä  resoluto  et  pig- 
liarä  li  partiti  con  la  soHta  grandezza  del  animo  suo. 

Tenendosi  alla  suspensione  nel  modo  ragionato,  cioh  subito  che  il 
decreto  de  la  justificatione  saHt  concluso,  prima  che  s'entri  in  altra  ma-30 
teria  nova,  bisognarä  per  satisfare  a  vescovi  quali  desiderano  tornare  a 
casa  loro  niaggiori  in  qualche  parte  che  non  vennero,  et  anco  per  non 
parere  de  fuggire  questa  parte  de  la  reformatione,  che  Sua  SantitA  ci 
mandi  una  bolla,  quäle  sia  qui  avanti  che  la  suspensione  si  faccia,  per- 
ch^  altrimenti  non  si  credaria,  ne  la  qualc  bolla  si  concedino  a  vescovi  35 


')  EruHifmt  MaurenbrecJier,  'IVidentifier  Konzil  S.  315,1  nach  Mendham. 
-)  Bereits  am  18.   wurden  die  Generalkongregationen  zur  Weiterberatung  des 
Dekrets  wieder  aufgenommen.    Theiner  I  p.  290  sqq, 
^)  Eigentlich:  Presse;  Kelter, 
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residenti  nelle  chiese  loro  tutte  quelle  cose  ehe  alli  mesi  passati  furono     ^540 
mandate  a  noi,  et  qualche  cosa  d'avantaggio.  ^^' 

Di  Trento  alli  17  di  novembre  1546  •)  *).  Nov,  17 


107,    Monte  und  Cervini  an  Santa  Fiora:  die  letzten  Verhamllungen  Nov.  19 
himd   Beschlüsse.      Versäumte    Gelegenheit,    die   Suspension   durch   das 
Konzil  vornehmen    zu   lassen,     Zweifel   an   der  Durchführbarkeit   der 
Suspension,  da  der  Kaiser  dagegen  sein  wird  und  der  Wunsch  besteht, 

a)  Das  K'otnepi  hat  hier  keim  Üatitttiug.  soudtm  uur  einen  JhuchscUnß  ton  ca.  l*  Zeileti  Breite,  und 
fahrt  datin  fori:  in  qnenta  prditica  et  esain inationo  di  partlti  in  proaentia  del  cardinale  iiostro,  como  mezo 

10  commune  fra  Sua  Santitk  et  Sua  Maestä,  semo  venati  volentieri  per  01,^01  bona  considorattoiie,  roassimu- 
mente  p(>r  mantenero  I'amicitia  et  mostrare  che  dnl  canto  di  Sna  Santitü  et  di  minist ri  snoi  si  procedo 
roalmcnt«,  teneiido  la  mira  al  beneflcio  comniane.  et  qoauto  al  termiue  prefiuito  dl  sei  mesi  piü  presto 
che  a  beueplacito  . .  .,  semo  condescesi  per  far  le  cose  d'accordo  («e  si  poträ)  et  sonza  strepito,  et  occorre 
do  ricordare  clie.  havendosi  a  faro  retTetto  st  pensi  al  modo  dell'  exocotione.    a  noi  parrebbe  che  la  sus- 

15peosiunc  si  facesse  per  una  bolla  di  Sua  Santita  con  narrarc  il  vero,  cloe  che  si  fa  per  trovarsi  la  Ger- 
mania nel  ßtatö  che  si  trova  et  uon  potersi  sperar  che  por  questa  vernuta  vonga  al  concilio  aicuno  di 
qnolla  provincia,  essendo  nondimeno  stato  eletto  qnosto  loco  di  Trento  procipuaraente  per  tranquillare 
cssa  provincia:  et  pero  uon  voleodo  Saa  Bcatitodine  che  li  poveri  prelati  patischino  intratanto  spese 
rt  dixdafrio  della  persona  con  detrimento  delle  lor  chiese,  essend jue  molti  ammalati,   et  domandando  di 

20  poter  ro^pirare,  et  havendo  iuteso  da  snoi  legati  che  buona  parte  di  loro  e  di  parrr  che  si  faccia  una 
Kuspensione,  et  uon  si  Taceudo  domaudano  licentia  et  non  se  lo  concedondo  si  scusano  con  riropossibilitä 
ci  necessitu:  e  vonuta  Sua  Santitü  a  pi|;liar  qu^8to  espediente  di  suspendere  il  concilio  ad  sex  mcnses. 
da  qucsto  modo  seguirobboro  molti  boni  efTetti,  qnali  non  Bo^^oirobboro  faceodosi  la  suspoosioue  da  esso 
concilio:   non  sarcmmo    uocessitati  a  fkr*  sussione ,    acciochö   Tatto  fusse   valido;   »i  conservareble  i'au- 

25  toritii  el  iurisditionc  della  sedo  »postolica,  di  modo  che  0|;ni  volta  che  pareHse  a  Sua  Santita  di  far' 
una  proroiratione  0  translatione  0  altro,  non  si  potrobbe  mai  allegaro  che  il  concilio  fussi  in  quasi  pos- 
sessione  di  questo  nd  di  aicuno  altro  atto  iurisdittionale ,  la  quäle  possessione  havemo  sempre  fin'  ad 
hoggi  conservata  iutepra  et  illibata  in  una  minima  quaque  re,  couosceudo  noi  dal  primo  giomo  cho  in 
questo  punto  consiste  il  tutto:   ni-  secondo  il  debiV  iuditio  nostro  accadcria   in  questo  caso  havore  Tav- 

.*]0  verl«Mitia  a  noi  pia  srrilta  di  motter'  fhano  Sua  Beatitudiii«»  alln  coso  del  concilio  pi-opria  anctoritate; 
iin/i  »Iiavoriii  da  fare  coiisulto  et  dodit.v  opera  per  l»^  ragioni  sopra-Iettfl,  et  p^vch>  a'ha  da  prosupport'! 
tho  la  HuspeoHJone  sara  pol  approvata  «.lui  dalla  mnjrgior'  part'^  et  cho  noi  non  la  publicaremo  so  uon 
«aronjo  cerli  d'havere  fsso  cousenso.  iiö  darenimo  qtiestu  riconlo  so  oon  c;  promotto8t«imo  d'huvnrlu  al 
li  ruio  tutto  Ic  volle  oho  V""'''**^  »^^**  *«^*'i  yvosonti,  noii  .>loir  partiii  prima.     Ucomo  quasit«»,  porcho  quan-U» 

.J;")  si  tar.las-sü  a  far"  leffottv.  semo  covti  che  mutti  pr_>lati  ^e  n'andarebbero,  nou  poteiido  iivi  aiutnici  cl«» 
ogni  d\  niu  so  ne  parta  qualcuno.  pret'^rea  al  pofrjrio  peusaro  nou  vedoma  ptrcho  Sua  Santita  non  dpbl'h 
insist^ro  in  con«orvaie  la  sua  tuctoritä  et  icrisdictione,  facendosi  la  suspensionf  d'accordo  coa  Tim- 
peratore,  como  in  tutto  questo  ragionamento  et  pratica  hanta  con  oostoro  et  in  tutto  il  scrivaro  nostro 
si   presuppone.     potreroroo   adnrro   rooltc   altro   cousiderationi  u   que«ito   proposito ;    ma   le    lassarerao  per 

40  non  tedinre  alla  prudentia  di  Sua  S.mtitä,  parondoci  che  Tallegato  buHtino  ai^sai. 

[W'nltr  ton  Ordnin  Hand  auf  hfsondtrcm  Waii  /«/.  'tü^.J  SVra  ragionato  hori  similmcnle  tra  noi 
i'inque  che  per  abundan^  in  cautela  ot  quietare  la  niento  d*alcuni  H'harerebbo  posxuto  conflrmare  da 
Nt.stro  Signore  la  bolla  di  JuUo  coutra  la  simonia  in  elottione  [rotn  14  Jiuniar  loOÖ:  litdUtrntn  ainplias. 
(olUclio  oprro  (\  CiM/ntlinis,  Hom.  174S,   To.  JII  p.  H  png.  '^OHsq.]  et  nggiungere  una  clausula  quod  electio 

'lo  li^ret  per  cardinales,  etiamsi  vacatio  occurreret  pendonte  concilio,  et  farla  approvaro  qui.  dipoi  havomo 
noi  duo  pensato  che  segueodo  la  suspcnsione  et  ea  durante  saria  diligentia  superflua,  et  che  qnando 
havpr?l  da  finire  la  suspeusione,  aU'bori  si  potorä  —  volendo  —  pensare  a  questa  et  a  quelle  altre  cau- 
tele  che  parera  a  Sua  Uoatitudine  et  qnali  il  tempo  consigliarA.  di  Trento  etc.  —  AWA  nr.  10?  scheint 
«Ä  nhrifjtns,  als  üb  tibiytr  Vasmi»,  dtr  dnn  laiikanisvhcn   Original  alHjihi,  doih  anch  an  siim  Jhslinnnnng  gt- 

OO  hnui  set,  vielleicht  als  eigener  Britf. 

')  Am  18.  schrieben  die  Legaten  an  Veralio  und  sandten  auch  ihrerseits  Ab- 
scitrift  con  nr.  105;  Veralio  bestätigt  den  Empfang  am  28.:  Flor.  Carte  Cervin.  16 
fol.  114  Oriij. 

Nuntiaturbericlite,  erste  Abteilung,  Bd.  IX.  23 
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1546    das  Dekret  der  Bechtfertigungslehre  zur  Verkündigung  zu  bringen,    Bai- 
^^'       diger  Bescheid  der  Kurie  erforderlich,  auch  über  die  Weiterführung  der 
causa  reformationis.     1546  Novetnber  19  Trient. 

Aus  Ärch.   Vat.  Indice  di  lettere  concernenti  il   concilio  di  Trento  Orig.  — 
Auch  Florenz,  Arch.  di  State  Carte  CerviDiaue  filza  7  fol.  335-337  Konzept,    5 

Coii  Toccasionc  di  qiiesta  cavalcata,  quäle  spedioio  per  inviarc  a 
V.  S.  R"**  et  III"*  il  plico  alligato  di  moosigoor  Verallo  portato  da 
un    corriere   francese  *),    soggiugneremo    alcuni    particolari    alle    nosti-e 

Nov  .17  de  1 7,  communicate  prima  con  raonsignor  R"**  et  111"°  nostro  di  Farnese, 

et  diremo  che  accorgendoci  noi  dcsiderarsi  molto  da  Siia  Signoria  R"*  10 
ehe  la  venuta  sua  qui  partorissc  qualche  elfetto,  che  tm  li  ministri  dell' 
imperatore  et  noi  sia  maggiore  iiitelligentia  per  Tavenire  di  quella  che 
fusse  stata  per  il  passato,   et   parendoci   debito   nostro   di    fargli   tutto 
Fhonore  che  poteino,  et  per  mostrare  similraente  che  dal   canto   nostro 
non   si   manca   d^havere   la  debita  consideratione  al  benefitio  delF  im-  15 
presa  et  servitio  di  Sua  Maestä,  giudicammo  espedientc  di  condescendere 
in  la  resolutione  delli  tre  ponti  da  noi  scritti  in  le  predette  nostre  de  17, 
parendoci  ancora  che  tal  resolutione   fusse   conforme   alla  commissione 
havuta  da  V.  S.  R"*  et   lU"*  di   sospendere   il   concilio   per  sei   mesi 
tutte   le  volte  che  si  potesse   fare    col   consenso   d'  i    prelati   imperiali.  20 
et  se  ben  in  esse  nostre  de  17  allegammo  qualche  ragionc  che  ci  spigneva 
a  desiderare  che  lä  suspensione  si  facesse  piü  presto  da  Nostro  Signore 
che  dal  concilio  medesimo  (massimamente  per  non  incaminarlo  per  via 
d'introdursi  in  quasi  possessione  di  fare  da  se  stesso  et  di  propria  aut- 
toritä  atti  iurisdittionali  et   per  reservare  a  Sua  Sandte  interamente  la25 
potestä  di  fame  sempre  quella  deliberatione  che  gli  paresse),  nondimeno 
la  veritä  fe  che  (oltra  questo  rispetto)  a  noi  di  qua  ^  fuggita  Toccasione 
di  poterlo  suspendere,  perchfe  li  prelati,  quali   havevano  nel   voto  loro 
la  prima  volta  ditto   che    si   supersedesse   in   Fespeditione   del   decreto 
della  iustificatione,  questa  seconda  volta  non  n^  hanno  detta  parola,  ma  30 
piü  presto  alcuni  di  loro  han  tirato  alla  speditione.    et  questo  avisamo 

Nov,  17  hora  piü  per  dichiaratione  di  quanto  da  noi  si  scrisse  non  hier  V  altro, 
che  per  speranza  che  haviamo  che  se  habbi  da  venire  alF  effetto,  per- 
sistendo  in  la  nostra  opinione  che  Sua  Maestä  non  vorrä,  per  quanto 
starä  a  lei,  perdere  de  vista  questo  concilio,  n^  gli  mancaranno  cause 35 
akneno  colorate  di  non  approvare  quel  che  s'  h  appuntato  qui  col  suo 
ambasciatore.  n^  il  dicemo  per  voglia  che  habbiamo  piü  della  sus- 
pensione che  della  perseverantia,  rimettendocene  in  tutto  et  per  tutto, 


»)  WM  wr,  104, 
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come  ci  semo  rimessi  sempre,  alla  voluntÄ  de  Sua  Santitä  et  pregando  ^54(5 
Dio  che  lassi  seguire  quel  che  sarä  il  meglio,  in  che  noi  non  volemo  ^^' 
vantarci  di  vedere  lume  superchio,  perch^  si  ben  da  un'  canto  ci  pare 
conoscere  non  piccolo  beneficio  nel  levare  il  concilio  una  volta  de  qui 
5  per  quanto  si  voglia  spatio^  et  nel  conseglio  che  ci  potesse  scoprire  et 
dar  dipoi  il  tempo:  non  di  manco  vedemo  dalF  altro  canto  desiderarsi 
niolto  la  promulgatione  di  questo  decreto  et  qualche  frutto  del  concilio. 
Come  sc  sia,  supplichianio  Sua  Beatitudine  a  degnarsi  di  considerarc 
il  tutto,  et  V.  S.  R°**  a  darci  aviso  quanto  piü  presto  poträ  dcUa  nientc 

10  di  Sua  Santitä  in  ogni  evento,  accioch^  sappiamo  come  haveremo  da 
governarci  in  accellerare  o  intertenere  la  conclusione  del  decreto  (la  quäle 
hormai  s^accosta  al  fine)  et  similmente  in  Tentrare  a  trattare  deUa  resi- 
dentia  de  veseovi  et  impedimenti  da  loro  allegati,  et  in  statuire  il  dl 
della  sesöionc,  perch^  quaudo  s'havessc  da  fare  la  suspensionc,  non  vor- 

15remmo  toccar  matcria  alcuna  pertinente  alla  reforuiationc,  affincht^  non 
ei  dicesse  dipoi  che  solamente  per  fuggirla  et  non  per  altro  rispetto  si 
f  usse  suspeso  il  concilio  . . . 

Die  Trento  alli   19  di  novembre  1546.  Nov,  19 

108.  Vcrallo  an  Santa  Fiora:  der  letzte  Brief  und  die  Angelegenheit  Noc.  19 
20  von  Uotnag^iese,  Granvella,  Versuche  des  Landgrafen,  mit  dem  Kaiser 
in  UtUerhandlufig  einzutreten;  er  wird  auf  einfache  Ergebung  verwiesen. 
Anscheinefide  Mishelligkeiten  zwischen  den  feindlichen  Führern.  Hoff- 
nung, Augsburg  zu  gewinnen;  Schofmng  des  Gebiets  der  Stadt.  Ein 
aufgefangener  Brief  Sehertlins  an  den  Lamlgrafen.  Kaiserliche  Wer- 
'Ibbungen,  gegen  letzteren  jenseits  des  Bheines.  Glücldicher  Fortgang  der 
l'jToberung  der  kursächsischen  Lamle.  Unruhige  Bewegumjen  im  feind- 
lichen Lager.  Aufbruch  des  Grafm  von  Santa  Fiora.  1546  Novem- 
ber 19  Dillingen. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farneslane  fasc.  G88  Orig.,  r^»  3  dicembrc. 


30 


L*ultime  mie  furno  di  12  et  13,   dove  scrissi  lungamente  il  nego-  jojr> 


ciato  con  monsignor  di  üranvela  sopni  le  cose  di  Romagnese,  le  quali 
come  ci  sarä  commoditä  che  si  possa  havere  una  udienza  da  Sua 
Maestä,  le  negociarö  seco  et  crederö  di  poterne  assai  meglio  riuscire 
ehe  con  li  suoi  ministri,  quantunque  quel  giomo  il  sudetto  monsignor 
35  si  trovava  fastidito  dal  male,  al  quäle  attribuisco  piü  le  bruschezze  di 
quel  dl  che  ad  altro,  perch^  meco  ha  soluto  semj)re  essere  i>iii  ris|iet- 
toso  et  piacevolc.  frattanto  non  ho  che  dire  piü  altro  sopra  ciö  si  non 
che  ^1  signor  duca  nostro  ne  farrä  ancor  lui  buon  officio  con  Sua 
Maestä,  che  spero  le  cose  prenderanno  qualche  forma  . . . 

23* 
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1546  Quanto  al  progresso  della  guen'a  ogniun  stA  dovc  si  stava  *),  salvo 

che  qiiesta  niattina  un  capitano  Daniel,  che  mi  par  sia  locotenente  del 
langraviü  ^),  habbia  scritto  al  iiiarchese  Giovaiuii  di  Brandeiiburgo,  capo 
di  cavalli  di  Siia  Maestä,  che  landgravio  et  lui  volentieri  si  seniano 
voluti  conduiTe  a  parlamento  con  lui  et  monsignor  di  Burra,  et  che  5 
serria  con  servitio  di  Sua  MaestÄ,  affirmando  ancora  di  scriverlo  da 
j)arte  di  langravio;  al  quäle  par  che  si  sia  resposto  di  non  poterli  satis- 
fare,    ma    che    fairebbono    benc    di    darsi    a    Sua    MaestA    et    venirsi 

')  Am  16.  hatte  der  Kaiser  toiederum  ausiiicken  lassen,  weil  er  erfahreti  Iiaben 
woüte  che  rinimico  se  metteva  ad  ordine  per  venire  ad  alloggiare  in  una  colliua  uu  10 
miglio  italiano  vicino  al  nostro  campo.     ma  non  seguendone  poi  altro  se  ne  torna- 
rono  tutti  morti  di  freddo  et  de  fame,  cssendo  stata  la  cavalcatA  a  buon'  hora  et 
la  tornata  tardi.     So  Grosso  am  20.,   der  hinzufügt,  hinterher  hohe  man  diese  Be- 
wegung darauf  zurückführen  wollen,  daß  Nihdlingen  sich  bereit  gezeigt  habe ,  sich 
zu  ergeben  und  die  protestantische  Besatzung  zu  entfernen,  wenn  der  Kaisei'  näher  lö 
herankomme.    Grosso  erklärt  freilich,  er  Iialte  letzteres  ohne  Schlacht  für  unmöglich, 
da  der  Feind  zwischen  dem  kaiserlichen  Lager  und  Nördlingen  stehe:  pur  in  campo 
8*^  detto  et  se  tien   per  certo  che   Nerlingo   stia  alla  devotione  de  Sua  Maestk 
(Neapel,  C.  F.  687^.    In  der  That  hatte  Nördlingen  am  17,  Unterhandlungen  über 
seine  Ergebung  angeknüpft:  vgl.  Viglius  zu  diesem  Tage  sowie  L.  Müller,  Nord- 20 
kngen  im  Schmalkaldischen  Kriege  S.  101  ff .    Die   Wichtigkeit  Nördlingens  hebt 
besonders  Serristori   in  seinem   Bericht    vom    17  November  (l  l.  fol.  124  «-125»/ 
hervor:  ^  una  cittk  baona  et  dcUe  tre  di  Suevia,  precedendogli  solo  Augusta  et 
Ulm  ...  ha  tenuto  il  nemico  pasciuto  di  sorte  che  senza  dubbio  e  stato  causa  del 
mantenerlo  tanto  in  pi^,  et  della  difesa  et  perseverantia  di  queir  altre  due,  8endo25 
per  fianco  quasi  nel  mezo,   et  che  li  Cesarei  raolte  volte  hauno  patito  delle  vctto- 
vaglie.    Nach  dem  nämlichen  Bericht  bedang  sich  die  Stadt  aus,  daß  sie  keine  aus- 
ländische, sondern  eine  deutsche  Besatzung  erhalte  und  bei  der  Religionsübung,  die 
sie  seit  24  Jahren  hohe,  bleiben  dürfe,  bis  ein  öffentliches  Konzil  queste  diversitk      , 
d'oppenioni  entscheide :  sono  stati  uditi  gratameute  et  rediutegrati  nella  buona  gratia,  30 
assicurandoli  della  religione  et  promettendo  loro  ogni  paterno  trattamento.    domani 
vi  si  manderk  presidio  di  Todcschi.     in   su   Texemplo  di   quelli,  fügt  der  Bericht 
hinzu,  sono  venuti  dui  altri  castelli  grossi  [Neresheim  und  Bopfingen,  wie  Serristori 
am  19,  nachträgt] ,  dalli   quali   1   neniici   trahevano  infinite  commodita:  talch^  per 
quella  banda  Sua  Maestk  tiene  el  paese  aperto  sin'  al  Reno  et  allo  stato  di  Vertim-  35 
bergh   et  ^  reputato   un   acquisto  di   sorte  che  ugniuno   ne   rebta   lieto,   sperando 
dMiora  in   hora  migliori   successi.     Auch  der  Himmel  sei  augenscheinlich  mit  dem 
Kaiser  im  Bunde  gegen  diese  beiden  Schurken,   da  seit  Menschengedenken  kein  so 
milder   Winter  gewesen  sei  wie  dieser  (s.  jedoch  S.  365  Anm,  2).  —   Am  19  No- 
vember (l.  l.  fol.  125 *V   berichtet  Serristori  ferner,   daß  Dinkelsbühl,  terra  franca40 
nella  quäle  fece  langravio  la   massa,  seine  Ergebung   anbiete  und  daß  auch  Ulm 
und  Straßburg    angeblich  tenessero   stretta   pratica  di   tornare  a  vera  obedientia 
con  Sua  Maestk,  certificate  che  non  si  tratta  di  religione. 

')  Vielmehr  Adam  von  Trott,  wie  ihn  Serristori  am  17  November  richtig  nennt. 
Vgl  Viglius  ed  v.  Druffel,  S.  180  A.  33  und  Venet.  Depp,  II  nrr,  40-  42.  45 
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iihuttare  nelle  braccia  siie  et  darli  la  obedientia,  con  racconiandai*si  sc     154G 
et  Ic  eose  sue,  perch6  sperava  che  trovassero  in  Sua  MaestA  dementia, 
liora  si  aspetta  quello  che  ne  seguirä ;  si  spera  bene  et  fassi  coniettura 
che  tra  il  duca  di  Saxonia  et  loro  non  sia  unione  *). 
5  La  cittä  d'Augnsta   fa  negociare   con  Sua  Maestü   di    ritornare  in 

gratia,  et  questo  con  il  mezzo  d'uno  qui,  che  stä  nel  campo  nostro,  nel 
quäle  confidiamo.  et  parmi  che  Sua  Maestri  ci  habbia  dato  molto 
Torecchio,  il  che  si  h  veduto  sempre,  perch^  non  ha  voluto  mai  com- 
portare  che  li  soldati  andassero  alli  danni  di  quella  cittä  nh  delle  cose 

10  loro,  et  vedesi  apertamente,  perch^  le  ville  del  R™°  cardinal  di  Augusta 
si  sono  brugiate  et  saccheggiate ,  et  certe  che  vene  sono  vicine,  che 
son  di  Augustani,  son  restate  intatte.  et  questo  si  conferma  per  al- 
cune  lettere  intercette  del  capitano  Sebastiane  Schertelin,  che  stä  in 
Augusta,   dirette  al  langravio,   dove   si   scusa  che  lui  ha  fatto  Tofficio 

15  con  li  senatori  di  quella  cittA  suoi  patroni,  perchö  vogliano  ancora 
trattener  le  sue  genti  per  un  altro  mese  almeno;  et  che  loro  si  sono 
declarati  di  non  voler  piü  spendere  un  denaro  et  che  vogliono  piü 
presto  revocarle  che  trattenerle  li  sotto  buone  parole  senza  darli  danari, 
li  quali    non   vogliono  dar  piü  per  esser  cosa  vituperosa  et  da  perdere 

20  il  credito  a  far  di  quella  sorte.  che  lui  faccia  quello  che  le  niette 
nieglio,  perchb  esso  non  ci  puö  piü  oprare  altro  *). 


*)  Eine  längere  Geschichte  von  Unterhandlungen  durch  einen  Trompeter  des 
Landgrafen,  der  seit  acht  Tagen  sehr  häufig  tVw  Lager  gekommen  sei,  weiß  Grosso 
im  erwähnten  Bericht  vom  20.  zu  erzählen.    Die  Fürsten  hätten  Bückgabe  dessen, 

2iywas  sie  an  Kirchengut  besäßen,  und  Annahme  des  Konzils  verheißen,  wogegen  der 
Kaiser  erklärt:  che  non  parla  n^  de  coucilio  n^  de  restituire  li  beni  che  tengano 
delle  chiese;  anzi  vuole  ch'  ogniuii*  viva  secondo  che  ben  gli  vieue  et  gli  pare; 
ma  che  vole  Tubbedienza  et  che  gli  siano  consegniati  li  lor'  stati.  Darauf  hätten 
Kurfürst  und  Landgraf  verlangt,  darüber  mit  Büren  und  Markgraf  Hans  zu  ver- 

30  Imndeln :  et  se  tien  per  certo  che  sc  verrk  a  quest'  abboccamcnto  et  che  dall'  abboc- 
cameiito  ne  nascerk  qualch'  accordo,  indem  nämlich  das  landgräfliche  Hee^'  bis 
höchstens  Katlharineniag  (25  Nov.)  zusammenbleiben  würde.  Vgl.  über  die  Versuche 
Landgraf  Philipps  Verhandlungen  anzuknüpfen  außer  v.  Druffel,  Viglius,  S.  186  ff. 
Anm.  33;  S.  190 ff.   Anm.  42  auch  den  sehr  instruktiven  Bericht  SeiiHstoris  vom 

35 15.  November  (in  den  Beilagen). 

*)  Über  Augsburg  belichtet  Serristorri  19  November,  daß  der  Kaiser  angeblich 
die  Stadt  nicht  in  Gnaden  annehmen  wolle,  forae  perchc!  le  pare  si  sia  troppo 
scoperta  et  habbi  offeso  el  re  suo  fratcllo,  quando  il  Sertelino  prese  la  Chiusa;  o 
pur  pensa  che  concördato   con   le  due  [Ulm  und  Straßburg]  questa   le   resti   in 

40preda  sendo  in  mezo  di  Baviera,  del  Tyrolo  et  d'ülm,  de  quali  luoghi  levatogli  el 
tratto  ella  ^  subito  prigiona;  cosi  faccia  disegno  di  cavame  gran  parte  dclla  spcsa 
et  col  castigo  suo  dare  oxemplo  a  molte  r.ltrc ,  o  per   havere  cagione  di  farvi  una 
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1546  Per  buona  via  ho  poi  inteso  che  Siia  Maestä  haveva  ordinati  capi- 

^^'  ^^  tanci  per  fare  gento  di  Ih  dal  Rheno  fin  a  10000  fanti  et  2000  cavalli, 
et  mandarli  alli  dann!  delli  stati  del  landgravio  '),  li  quali  facessero  il 
medesimo  che  fa  il  re  di  Romani  et  duca  Mauritio  di  Saxonia  contra^l 
stato  di  Saxonia,   et  che  poi  si   coniungessero  con  quelle  genti  del  re  5 
sudetto  et  duca  Mauritio. 

AI  detto  quondam  elettor  et  duca  di  Saxonia  hanno  giä  tolto  quasi 
tutto  1  stato,  et  ultimamente  si  rese  una  terra  delle  piü  forti  di  quella 
provincia  detta  Ziwicchau,  come  scrissi  per  Fultime  che  si  dovea  dare. 
Nov.  19  hoggi  ci  h  novo  avviso  ch^erano  intorno  ad  un'altra  terra  pur  forte,  10 
detta  Altenburg,  dove  sono  dentro  da  8000  fanti,  et  che  giä  si  era 
venuto  a  parlamenti  di  darsi,  la  quäle  havuta  non  restaria  piü  in  quel 
stato  loco  di  momento  che  non  si  potesse  pigliare  facilissiraamente,  vi 
che  presto  farrebbono  del  resto. 
Nw:.  19  Da  Tillinga  el  di  19  di  novembre  1546  %  15 

Nov.  19  Hoggi   si    h  messa  in   arme   tutta  la    cavallaria  nostra,   id  est  di 

Sua  Maestä,  perch^  si  vedeva  nel  campo  delli  nemici  gran  garbuglio  o 
rumore,  si  pensava  che  un  colonello  sc  ne  dovesse  partii'e  per  venire 
al  campo  di  Sua  MaestA,  cost  corrupto  a  fare  per  buona  via,  overo  che  '1 
campo   fusse    in   qualche    rotta  tra  se.     n^   si    b   poi   qua  inteso   altro.20 

Nov.  16  martedl  partite  de  qui  il  conte  suo  fratello  et  andö  la  via  di  Monaco  '). 
niena  scco  un  ottimo  chirurgico  dell'  archiduca  d'Austria,  et  del  braccio 
andäva  benissimo  appo  *)  il  male;  Dio  lo  conduca  salvo.  el  dl  so- 
pradicto. 

«)  So  statt  apprrsBO  (im   YerfniHuis  zu  .  .  .).  25 

forteza.  Von  anderer  Seite  Juh-te  Se^-ristori,  der  Kaiser  solle  den  Augsburgern 
geantwortet  haben,  che  mandino  fuora  le  genti  di  piede  et  di  cavallo  che  vi  sono 
dentro,  et  poi  parlino  d'appuutamento  et  di  gratia  . . .  presto  doverremmo  essere 
fuora  di  questi  dubbi,  non  potendo  stare  molto  ad  ardere  la  girandola,  perche  cias- 
cunn,  per  el  timore  c'  hark  dell*  altre,  s'ingegnerk  non  essere  raltima.  30 

V  Per  dar  loro  piü  fastidio,  schreibt  Serristori  am  24.  November,  intcndo  da 
luogo  authentico  che  ,Saa  Macstk  manda  un  suo  gentilhuomo  in  Fiandra  a  levar 
gento  che  comincino  a  inquietare  lo  stato  d'Hassia  verso  e  confini  di  Dacia,  si  per 
danneggiar  le  cose  di  lantgravio  et  vedere  di  rimuoverlo  di  qua,  si  anco  per  tenere 
in  freno  quel  re,  del  quäle  forse  si  suspica  non  voglia  sumministrar  ^Etvore  al  duca  35 
di  Saxonia. 

*)  Größtenteils  tcortlich  übereinstimmend  schrieb  Verallo  gleiclizeitig  an  Farnese, 
von  dem  er  angiebt,  einen  Brief  aus  Biixen  rom  9.  erhalten  zu  haben.  OHg.  in 
Neapel,  fasc.  715;  desgleidien  an  die  Konzilslegaten:  Orig.  in  Flor.  Carte  Cervin. 
10/110  (ric.  alli  28).  40 

'')  Nach  Grrosso  a.  a.  0.  kam  er  am  17.  aus  Diüingen  ins  Lager,  um  sicHh  von 
dem  Kaiser  und  Ottavio  zu  tjerahschieden,  und  trat  am  18.  die  Büchreise  an. 
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109,     Verallo  an  Sanüi  Flora:  die  fünfte  Soldrate.     Lage  der  Italiener;     ^546 
fortgesetßtf'  Desertionen.     Aufbruch  der  Feinde;   Gefecht  mit  der  Nach-     ^" 
hut,    Teilung  der  sächsiscJien  Kurlande  zwischen  Ferdinand  und  Morits. 
Befremden,  daß  Morüts  als  Kurfürst  auftritt  ohne  Befragung  des  h. 
5  Stuhles,  der  die  Kurwürde  eingesetzt  hat,     1546  November  22  Dillingen. 
Aus  Neapel,  Gr.  Ärchivio  Carte  Fameaiane  fasc.  688  Orig.,  r*»  3  die. 
Sono  arrivati  li  24000   scndi   per  parte   della   quinta  paga,  comc 
lei  scrive  per  le  sue  *),  et  si  attenderä,  per  quanto  sarä  in  me,   che  si 
spendano  bene  et  utilmente,   quantunque  con  questi    soldati   non   ba8te 

10  ad  haver  gli  occhi  d^Argo,  pereh^  si  ben  li  soldati  son  mancati^  perch^ 
fra  li  partiti,  morti  et  amalati  non  arrivano  a  3000  da  combattere 
(quali  —  sicome  intendo  —  non  arrivano  neancfae  a  2000),  vogliono 
che  siano  3000,  et  fra  li  ammalati  et  garzoni,  che  si  passaranno,  comc 
dicano  essere  Pusanza,  la  paga  crescen\  pur  tanto  che  fra  quel  che  si 

15ha  da  restituire  et  a  servire  per  il  resto  della  quarta  paga,  quando 
sarremo  alla  quinta  ci  riparlaremo  *).  et  questo  disordine  dicano  che 
nacque  fin  da  Bologna,  del  quäle  Till"**  legato  et  signor  duca  et  siguor 
Alexandro  ne  daran  conto;  et  da  quel  prirao  h  poi  seguito  ogn'  altn) 
seguente.     ma  il  maggiore  b  stato  la  maledittione  che  h  nata  nelli  animi 

20delli  soldati,  che  sene  son  fuggiti  a  volta  per  volta,  tanti  che  5 
stata  una  vergogna,  et  non  h  mo'  da  dire  che  non  habbino  havuto  le 
lor  paghe,  quando  ^  venuto  il  danaro,  che  non  h  passata  la  paga  piü  di 
10  over  15  giomi,  che  Spagnoli  deveno  havere  di  doi  mesi  et  mezzo 
et  li  Fiandresi   di    doi    mesi,   et   poi   non   fanno    tante   furie:   sich^   si 

25attenderä  a  conservare  questi  pochi,  che  sono  restati,  di  pagarli  bene, 
et  pur  cosi  Dio  voglia  che  ci  restino,  ma  si  farrä  il  debito.  et  invero 
il  Star  qui  in  campagna  non  fa  per  Fltaliani  a  questi  tempi,  perchö 
si  moreno  come  mosche  a  questi  freddi,  che  se  ne  trovano  de  morti 
per   la  campagna  non  sepelliti  come  cavalli,  ch'^   una  compassione   et 

30  una  gran  vergogna  '). 

*)  Es  handelt  sich  um  die  Sendung  vorn  3  November:  vgl.  oben  zu  nrr.  97  u.  102. 

*)  Schon  am  19  November,  im  angezogenen  Briefe  an  Farnese,  e9'kiärt  Verallo, 
daß  die  24000  Dukaten,  die,  wie  er  höre,  Bergamino  überbringe,  nicht  ausreichen 
würden  a  pagare  li  debiti  fatti  sopra  la  quarta  paga  et  alla  quinta:  ogui  cosa  va 
36  sottosopra,  li  soldati  non  re^tano  tuttavia  d^audarsene,  et  per  quauto  dice  il  signor 
Alessandro,  ci  saranno  adcsso  3000  fanti  da  combatter.  non  so  quello  che  se  ne 
crcda  V.  S. :  io  per  me  non  lo  credo,  perch'  ho  inteso  che  non  sonno  2000.  Sei 
dem  aber,  wie  es  wolle,  die  Thatsache  bleibe  bestehen,  daß  die  Italiener  immer 
weniger  werden,  das  Geld  aber  doch  nicht  ausreiche!  —  Auch  Grosso  gedenkt 
40  (am  20.)  der  poche  et  mal*  aventurose  fanterie  italiane ,  die  auf  den  Sold  warten. 

^)   Auch    die   ülyiugen    kaiserlichen    Truppen   Jiatten   starke  Verluste  erlitten; 
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1546  Hoggi   laudgravio  ^  marciato  siil  tardi  et  li  nostri  li  lianno  attac- 

cata  una  gran  scammuccia  alla  coda.  non  so  quello  sarä  segiiito  n^ 
dove  sia  per  marciare;  molti  dicano  che  si  pensa  se  ne  andranno  la 
volta  del  ducato  di  Wirtenbergo  *). 

AI  sudetto  duca  hanno  levato  tutto  '1  stato  *),  che  sello  hanno  par-  5 
tito    insieme   il   re  di  Romani  et  il  duca  Mauritio.     al   re   si   dA   tutte 
quelle   terre   delle   quali    si   haveva  a  pigliare   la   investitura   dal   re  di 
Bohemia   come   fendo  di  quella  Corona,   et   giä   le   ha    prese   tutte,    et 
quanto  a  se  *)  finita  la  guerra.    et  il  duca  Mauritio  ha  il  resto,  che  non 
li  manca  altro  che  Wittemberg  et  Gotha,  intorno  alle  quali  era  adesso  10 
con   infinita   speranza   de   haverle   presto,   come   ha  havuto  Altemburg. 
et   giä   il   detto   si    sottoscrive   elettore   et   mariscalco  dell*  iinpero,   n^ 
so   come    si   possa    dar    senza   il   decreto   et   consenso  della  sedc   apo- 
stolica,  la  quäle  primo  ha  instituto  la  detta  dignitä  elettorale. 
Nov,  22  Da  TiUinga  el  dl  22  di  novembre  1546  \  15 

a)  So? 

Seiristori  gieht  (zum  17  November)  die  Stärke  der  einzelnen  Nationen  folgender' 
maßen  an:  2  mila  Italiani,  3  mila  Fiammenghi,  4500  Spagnuoli  ot  10  mila  Ale- 
manui  con  6  in  7  mila  cavalli  in  tutto.  Übrigens  begannen  damals  starke  Schnee- 
/Tille  die  Sittuition  nocli  unbehaglicher  zu  machen  (s.  u.  S,  3G5  Anm.  2).  20 

')  Serristwi  24  November  (l  l  fol  12C^-127>>j:  il  carapo  nemico  diloggio 
(am  21.)  allontauandosi  6  miglia  italiane  verso  lo  stato  di  Vertimbergh  in  luogo 
nondimeno  opportuno  a  suvenire  Augusta,  Ulm  et  quel  ducato,  et  per  ancora  si 
trnova  li.  Sua  MaestK  lo  seguito  con  la  cavalleria  per  4  miglia  italiane  o  piü;  ma 
sendo  stato  tardo  Tadviso  della  partita  non  fece  effetto  alcuno.  alcuni  di  questi  25 
savii  volevano  andarc  avanti;  pur  prevalse  il  consiglio  del  marchese  Marignano,  per 
el  quäle  si  revocorono  le  genti  gik  inviate  et  ritomorono  qua,  optima  resolutione 
veramente,  non  si  sapcndo  11  disegno  del  nemico,  dove  s'andasse  o  donde  fussimo 
per  cavare  le  vettovaglie  .  .  lantgravio  fa  segno  di  ritirarsi  in  Vertimbergh  con 
qualche  forma  d'excrcito  et,  per  quanto  mi  venga  detto  dal  prefato  marchese,  ei  30 
non  confida  interamcnte  di  rinchiudorsi  in  Ulm  o  Augusta  per  qucsto  pratichc  che 
intende  hanno  cou  Cesaro,  le  quali  di  lontano  cerchera  d'intfrromporo.  nondimeno 
eile  son  ben  appiccate  et  hierscra  ci  furno  Icttcrc  fresche  da  quelli  huomini  et  se 
ne  spera  ben  frutto,  sicome  anco  del  exito  della  guerra. 

^)  D.  i.  Johann  FriedHch,  obwohl  von  ihm  noch  nicht  die  Bede  war.  35 
Serristori  berichtet  am  24.,  daß  die  Nachrichten  von  den  Foi'tschritten  Moritz^  in 
Sachsen  durch  Briefe  der  Angehörigen  Johann  Friedrichs  bestätigt  worden  wären, 
welche  letzteren  der  Kuner,  vom  Nebel  getäuscht,  ins  Lager  gebi'achU  Jene  halten 
sich  für  verloren,  se  di  qua  non  si  faceva  qualche  provisione;  di  qui  si  pensa  che 
nasca  la  partita  del  duca  —  Über  die  Fortschritte  der  Occupation  der  Kurlnttde  H) 
bis  zu/r  Heimkehr  des  alten  Kurfürsten  vgl.  Voigt  a.  a.  0.  S.  223-232. 

•)  In  einem  parallelgehenden'  BHefe  an  Farnese  bescheinigt  Vei'allo  den  Em- 
pfang eines  Schreibens  dieses  aus  Sterzing  vom  9  November  con  la  cifra  del  Ma- 
pheo,  laqnale,  come  prima  potro.  commnnicarn  per  parte  di  V.  8.  con  Sua  Maesta, 
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HO,    Santa  Fiora  an  Farnese:  Briefe  Fameses  und  Verallos  erhaUmi,     2546 
Befriedigung  über  den  Verlauf  des  Krieges,     Bedauern,   daß  die  Sus-    ^^' 
Pension  des  Konzils  nicht   ohne   weiteres    vorgenommen.    Misfallen  an 
Farneses  Abstecher  nach  Venedig.     Angelegenheit  Kraffters.     Erste  Kon- 
bferenz   mit   den  Kaiserlichen    über   die  Aufträge  Juans    de  Mendoza. 
Nottvcndigkeit,  daß  Farnese  schleunigst  komme.    1546  November  28  liom. 

Au8  Bom,  Ärch.  Vat.  Carte  Farnesiane  I   Orig.  —  Auch  Neapel,  Gr,  Archi- 
vio  Carte  FarnesiaDe  fasc.  727,  Kons,  von  Maffeos  Hand. 

Le  lettere  di  V.  S.  R"*  di  12  di  questo  da  Brissinone,   di   15  et      Nov. 

1017  del  medesimo  da  Trento  sono  tutto  comparse  a  salvamento  insieme     *     ' 
con  quelle  di  monsignor  Verallo  di  6,  8  et  11  da  Tilinga,    delle  quäle  ß'^^\-, 
Sua  Santitä  ha   sentito   molto   piaeere,   vedendo   che  per  il  progresso 
fatto  in  Sassonia  le  cose  della  impresa  cominciano  Dio  gratia  a  pigliare 
quella  piega   che   si    desiderava  et   richiedeva  alla   qualitA   della  causa 

15  et  servitio  di  Dio. 

Quanto  alle  cose  del  concilio  Sua  Saotitä  havia  desiderato  che 
senza  altra  perdita  di  tempo  si  fusse  fatta  la  suspensione  *),  conformo 
a   quel  che   fu   detto  a  V.  S.  R""*   dal   signor  Nicolo  Madruccio  *)   et 

et  a  monsignor  di  Granvela  dirr6   le  sue  bolle  con   mille  belle  parole.     Neapel 

20  fasc.  688  (h'ig.  Inbetreff  der  BuUe  für  Gh'anvella  8.  o.  nr.  97  Anm.  1 ;  unter  der 
Cifra  ist  vielleicht  nr.  93  zu  verstehen;  vgl.  unten  zu  nr.  112. 

*)  Ehe  Farneses  Trienter  Berichte  einliefen,  hatte  die  Kurie  ihre  Wülens- 
meinung  den  Legaten  nochmals  durch  ein  Schreiben  Santa  Fioras  vom  16.  kundgethan: 
-der  Papst  will  che  in  evento  cbe  la  speranza  data  loro  dal  vescovo  di  Fano  che  la 

25  suspensione  si  possa  far  col  consenso  di  tutti  [vgl.  ob.  8.  347  Anm.  Ij,  sia  andata  o 
vadia  innanzi,  V.  S.  R"»«  senza  altra  dilatione  la  fermino  et  la  essequischino  se- 
condo  le  commissioni  che  ne  hanno  digik.  Ist  das  aber  nicht  der  Fall  (tüorübei' 
die  Legaten  ja  mittlerweile  von  Farnese  Gewißheit  erhalten  haben  werden)  et  por- 
gendosi  di  nuovo  occasione  di  suspendere  il  concilio  o  per  Timpcdimento  che  fusse 

BO  fatto  circa  il  procedere  o  per  qualunche  altra  causa  che  havesse  il  medesimo  effetto, 
V.  S.  Il"»*  non  debbino  lasciare  non  solo  di  pigliarlo,  ma  etiam  di  scoprirsi  loro 
ist  esse  con  mostrare  di  approvarla  et  di  volerla  u.  s.  w.  Sollten  sich  jedoch  die 
Kaiserlichen  hüten,  ihrerseits  wiederum  Anlaß  zur  Suspension  zu  geben,  so  nehme 
man  die  Jahreszeit  zum  Anlaß;  es  kann  keinen  Anstoß  eiregen  se,  senza  levare  il 

35  concilio  di  Trento,  si  dk  liccnza  alli  prelati  di  salvare  le  pcrsone  proprio  et  spazio 
di  rivedere  le  chiesc  u.  s.  w.  Was  aber  die  beiden  Dekrete  betrifft  (Bechtfertigungs- 
lehre  und  Besidenzpflicht) ,  die  man  doch  nicht  einfach  liegen  lassen  kann,  so 
Folien  Legaten,  wenn  die  Suspension  votiert  ist,  zu  deren  Vornahme  einen  Termin 
vorschlagen,  bis  zu  welchem  es  dann  dem  Konzil  übei'lassen  bleiben  muß,  entweder 

40  die  Dekrete  zu  escpedieren  oder  für  später  zu  reservieren.  Flor.  Carte  Corvin. 
1V2Ö2  Orig. 

^)  Hier  bezieht  sich  Santa  Fiora  anscheinend  auf  den  nicht  voiliegenden 
Brief  Farneses  vom  12  November  aus  Brixen,  xoohin  Niccolo  sich  im  Gefolge  seines 
Bruders  des  Kardinals  zur  Einlwlung  Farneses  begeben  haben  wird. 
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i546  offerto  per  pai-te  del  signor  don  Diego  et  delli  altri  ministri  imperiali. 
nondimeno  poich^  la  cosa  5  ridotta  qui,  Sua  Santitä  non  mancher^  di 
pigliarvi  queir  espediente  che  nostro  signor  Dio  TinspirerA,  non  essendo 
per  anchora  Sua  SantitA  ben  resoluta  di  quel  che  habbia  da  fare  n^ 
10  per  hora  ne  le  posso  dire  altro  ').  5 

Uandata  di  V.  S.  R"*  a  Venetia  non  h  punto  piaciuta  a  Sua 
Beatitudine  per  esserle  parsa  fuori  di  tempo  et  per  respetto  de  negocii 
che  hora  si  trattano  qui  col  signor  don  Giovanni  di  Mendozza,  et  per 
la  conseguentia  che  porta  in  se  la  persona  di  V.  S.  R"*,  et  Fombra 
che  Francesi  et  altri  ne  possano  ra^onevolmente  pigliare,  et  per  laio 
compagnia  che  ha  seco  *),  et  per  venir  donde  ella  viene  cosl  di  fresco. 
con  tutto  questo  V.  S.  R"*  per  eonsolatione  di  Nostro  Signore  et  per 
molti  altri  rispetti  ch'  ella  per  sua  prudentia  et  giudicio  pu5  conside- 
rare,  si  sforzi  di  non  perdere  punto  di  tempo  per  via,  ma  venirsene 
quanto  prima  conforme  al  desiderio  di  Sua  Beatitudine  et  al  bisognoi5 
presente  de  negocii  che  vanno  atomo. 


*)  Vgl  was  Santa  Fiora  am  29.,  nachdem  auch  nr,  107  eingetroffen  war,  den 
Legaten  schrieb:  der  Papst  hätte  lieber  gesehen,  daß  man  die  Suspensiansfrage  in 
Trient  völlig  zum  Abschluß  g^acht  hätte  ohne  noch  Bescheid  des  Kaisers  zu  er- 
warten;  immerhin  läßt  die  Kurie  es  sich  gefallen,  qaando  la  risposta  sia  Tenata20 
o  yenga  confortne  allo  appontamento.  Doch  soll  dann  die  Suspension  nicht  vom 
Papste  ausgehen,  sondern  dieser  wird  den  Legaten  ein  Breve  (zu  dessen  Abfassung 
schon  Befehl  gegeben  ist)  zusenden,  durch  welches  sie  beauftragt  werden  mittels  Ma- 
joritätsbeschluß der  Suspension  zur  Annahme  zu  bringen.  Sollte  der  Kaiser  jedoch, 
wie  die  Legaten  besorgen,  das  Trienter  Abkommen  verwerfen,  so  bleibt  mcifigebend  25 
was  den  Legaten  am  17,  [vielmehr  16.,  s,  o,]  befohlen  wurde, 

')  Auch  der  Anonymus  bemerkt  im  Schreiben  vom  24.  an  Cervini,  daß  der 
Papst  und  die  Franzosen  mit  Farneses  Abstecher  nach  Venedig  in  mexzo  a  Trento 
et  don  Diego  unzufrieden  seien.  Flor.  Carte  Cerrln.  20.  In  der  Thai  brachte 
Mortier  in  einer  Audienz  vom  27  November  die  Sache  zur  Sprache  und  gab  der  SO 
Besorgnis  Ausdruck,  daß  es  sich  darum  handle,  Venedig  zum  Ansehli{ß  an  die 
kaiserlichpäpstiiche  Allianz  zu  bringen  oder  mindestens  sich  seiner  Neutralität  su 
versichern;  der  Papst  verhehlte  seine  Unzufriedenheit  mit  dem  Abstecher  nicht,  meinte 
aber,  Famese  habe  ihn  ohne  alle  Hintergedanken  unternommen,  et  pent-estre  ad  ce 
induyt  par  artifice  de  la  part  du  cardinal  de  Trente  pour  jecter  quelqae  saspicion.  35 
/.  l,  foL  23»-24i>.  —  Über  Farneses  Aufenthalt  in  der  Lagunenstadt  berichtet  der 
dortige  Nuntius  Casa  am  27,  an  Santa  Fiora:  arrivo  qui  lunedi  passato  [22  Nov.] 
insieme  col  cardinale  di  Trento  et  don  Diego  et  desino  quella  mattina  in  casa  di 
don  Diego  et  la  sera  cenö  con  monsignor  Rino  Comaro  [Andrea,  Kardinal  seit 
1544,  f  1551]  et  poi  si  h  slato  qui  in  casa.  Am  Donnerstag  Abend  [25  Novbr.]  40 
besuchte  er  den  Dogen.  Auch  mit  Piero  Strozzi  hatte  Farnese  eine  Besprechung; 
am  27,  reiste  er  wieder  ab.  Neapel  fasc.  712  Orig,  (arg  zerfetzt  und  teilweise  nicht 
fnehr  leserlich). 
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II  KraflFter,  del  quäle  V.  S.  R"»*  mi  scrive  ete.  *),   liebbe  giä  piü     t546 
giomi  8ono  salvo  condotto  di  poter  stare  sicuramentc  nelle  terre    della 
chiesa^   et  la  gratia  gli  £u  concessa  ad  intercessione  di  monsignor  R"** 
Morrone   etc.;    per5   bisognerä   pensare  di   trovar   qualche   altro   modo 

5  per  rifare  V.  S.  R"*  delle  mali  spese,  et  io  non  mancherö  di  usarci 
ogni  diligentia^  come  son  obligato  per  servitio  di  V.  S.  R™*. 

Hoggi  sono  stati  insieme  il  signor  Giovanni  di  Vega  et  don  Gio- 
vanni di  Mendoza  con  li  R"'*  signori  Crescenzo  Sfondrato  et  Ardin- 
ghello,  et  si  h  dato  prineipio  a  disgrossare  li  capi  principali  della  com- 

10  missione  di  detto  don  Giovanni  *),  et  per  la  prima  volta  h  passato  tutto 
con  dolcezza,  anchorch^  si  sia  venuto  alle  strette  *).  si  attenderä  hora 
alla  risolutione,  dove  saria  necessaria  la  presentia  di  V.  S.  R"*  come 
quella  che  k  bene  instrutta  di  quanto  si  h  praticato  con  Sua  Maestsl 
sopra  li  medesimi  capi,  il  che  h  causa  ch^  io  di  nuovo  la  supplichi  ad 

15  accelerare  con  ogni  debita  diligentia  la  sua  tornata  *). 

Di  Roma  a  23  di  novembre  1546.  Nov.  23 

^)  Darüber  liegt  mir  nichU  vor. 

')  Wie  der  Anonymus  am  13.  an  Cervim  schrieb,  sollte  Mendoza  an  jenem  Abend 
sich  dem  Papst  vorstellen.    Ebendaselbst  heißt  es:  quanto  al  rafifermare  la  lega 

20  [das  Offensivbündnis  mit  dem  Kaiser]  niste  pure  di  buon  senno,  che  s'andarii  con 
ogni  cautione,  et  se  si  verrk  alla  pace  con  il  re,  daremo  la  camicia  et  il  giub- 
barello  contra  langravio,  qnando  il  concilio  haverk  fatto  heretico  lantgravio  et  ser- 
ratosi.  Flor,,  Carte  Cervin.  filza  20.  Über  die  Verhandlungen  schrieb  sodann  am  15, 
Don  Diego  Lasso  an  König  Ferdinand :  am  14.  hatten  Vega  und  Mendoza  Audienz 

25  beim  Papste  sin  aver  resolu^ion  de  Sa  S^ ,  ni  creo  de  Io  que  entiendo  que  la  dara 
hasta  la  venida  del  cardinal  Frenesio,  qne  sera  por  todo  este  mes,  j  despues  tengo 
por  harto  dificultoso  que  se  pueda  acabar  con  Sa  S^  qae  tome  a  entrar  en  la 
liga,  asi  por  escorzalle  [sic9J  el  gaste  commo  por  la  instantia  que  se  le  haze  de 
parte  de  Francia  que  no  venga  en  ella  sin  que  la  Mag^  Cesarea  haga  primero  con- 

30cordia  con  U  rey.  y  aviendo  tomado  este  presapuesto  sera  harto  difi^il  sacallc  del, 
tanbien  me  an  dicho  que  de  parte  de  Su  S^  sea  tratado  de  diferir  el  concilio  j 
que  Su  Mag^  vema  en  ello  viniendo  el  papa  en  la  lega.  cosa  es  a  que  no  se  le 
puede  dar  entere  credito.  Wien,  Romana,  Korrespondenz  ftwc.  9  Orig.  —  Der 
Nämliche  am  4  Dezember  (Or,  ebendaselbst):  Los  nego^ios  a  que  vino  don  Juan 

35  de  Mendoza  se  tiene  Qierta  esperan^a  que  seran  bien  despachados,  aunque,  commo 

tengo  escrito,  Su  S^  espera  al  cardinal  Frenesio  para  acabar  de  resolverse;  j  en  esto  y 

en  Io  de  mas  V.  M^  a  dado  la  verdadera  resolu^ion  aca  a  admirado  mucho  tan  gran 

sn^eso  en  tan  breve  tiempo  [nämlich  die  Eroberung  der  sächsischen  Kurlande]. 

'0  Über  Meinungsdifferenzen  im  Schose  der  päpstlichen  Kongi'egation ,  speziell 

40  zwischen  (dem  hier  oben  freilich  nicht  genannten)  Morone  und  Ardinghello,  berichtet  der 

Anonymus  am  27  November  an  Cercini  (Flor,  l  l, ;  vgl,  Pallavicino  l  8  c,  16  §  9), 

*)  Famese  sollte,  wie  der  Anongmus  am  20,  berichtet,  geschrieben  haben  che 

il  papa  non  se  resolva  a  niente  fino  il  suo  arrivo,  perch^  altro  ha  scritto,  altro 

ha  in  bocca. 
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1546  111,  Verallo  an  Satäa  Fiora  *);  der  Atißruch  der  Feinde  am  21.  und 
24.  25  ^^'  Abermals  versäumte  Gelegenheit  sie  zu  schlagen;  Unzufriedenheit 
mit  Alba,  BicUung  des  Marsclws  der  Feinde,  Johann  Friedrich  gegen 
Sachsen,  welches  er  nach  Ansicht  des  Kaisers  zurückerobern  unrd,  Ver- 
mutungen  über  die  Pläne  des  letzteren.  Zahlreiche  Soldempfänger  trotz  5 
der  immer  abnehmenden  Anzahl  der  Italiener.  Die  kurfürstliche  Würdf* 
Moritz'  von  Sachsen.  —  Außruch  gegen  das  störrische  Nördlingen, 
welchem  ein  großes  Strafgericht  droht.     1546  November  24,  25. 

Aus  Neapdy  Chr.  Archivio  Carte  Famesiane  fasc.  688  Orig.,  ric.  8  di  dicembre. 

Nov.  22  Uultimc  mie  fun)nü  de  22,  dove  scrissi  che  quel  dl  sul  tardi  era  10 

Nov.  21  marciato  landgravio.  hora  dico  che  domeneca  passato  mezzo  giorno  il 
Nov.  22  duca  di  Saxonia  marciö  con  la  vangiiardia,  et  il  lunedl,  che  furno  H  22, 
j)ur  alla  medesima  hora,  marci^  landgravio,  che  li  nostri  non  lo  sepero 
si  non  tardi.  quali  si  miseno  a  seguitarli ;  ma  per  haver  mandati  avanti 
la  artigliaria  et  tutti  Timpediraenti  et  la  fantaria,  havendo  lasciata  lal5 
cavalleria  alla  coda  con  quattro  pezzi  d'artigliaria  piccoli,  sostennero 
rimpeto  delli  nostri;  quali  perö  vedendo  che  Finimici  forte  di  un  buon 
trotto  alla  tedesca,  lasciorno  di  seguitarU  per  ordine  del  signor  duca 
(VAlva,  cpiale  si  lasciava  seguirli,  certo  si  rompeva  la  retroguardia.  per 
il  che  il  detto  duca  se  ne  ha  acquistato  non  troppo  bon  nome,  che  li20 
Spagnoli  medesimi  lo  biasmano  stremamente,  di  modo  che  coniungendo 
tutte  le  altre  occasione  perdute,  in  eambio  di  acquistar  credito  et  re- 
putatione  in  questo  guerra,  mi  dubito  che  lui  vi  habbia  pcrduto  di 
grosso,  et  in  vero,  secundo  intendo,  lui  h  di  hello  intelletto  et  soUicito, 
imper?)  niente  executivo.  26 

Parmi  che  Tininiici  habbino  preso  il  Camino  del  stato  del  duca 
di  Wirtenberg;  ma  mi  pare  che  quel  duca  non  voglia  ricevere  quelle 
genti  nel  suo  paese,  sl  per  non  bi  tirare  la  guerm  in  casa  sua, 
como  forsi  per  ricompensa  poter  trovar  via  di  accom<Hlai>si  con  Sua 
MaestA  ^).  'M\ 

*)  Eine  gleidizeitige  Depesche  an  Farnese,  wesentlich  übereinstimmenden  Inhalts, 
in  Neapel  C.  F.  689  Orig.,  ric.  a  8  di  dicembre  (schlecht  erhalten).  Auch  an  die 
Konzilslegaten  schrieb  Verallo  gleicJizeitig :  Flor.  Carte  Cervin.  16/112  eigenh.  Orig., 
ric.  alli  2  di  dicembre. 

*)  Im  parallelgehenden  Brief  an  Fai'nese  schreibt  Verallo,  man  glaube,  daßSTi 
der  iMndgraf  nach  Hessen  zurückgehe,  poicb^  M  duca  di  Wirtenberg  non  permctte 
cbe  stieno  nel  ßuo  paese  Im  Briefe  an  die  Konzilslegaten  Iheiflt  es  noch:  laut- 
gravio  si  pensa  tornerk  a  casa.  fratanto  Tinverno,  cbe  ^  padre  di  consegli ,  li  im- 
parark  di  far  qualcbe  altra  dieta  a  destruttionc  della  religione,  che  Dio  le  ne  levi 
11  potere!  40 
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II  qnondam  duca  di  Saxonia  dicc  sc  nc  va  la  volta  del  stato  suo    ^546 
Saxonia  con  tiitta  la  cavallaria,   ch'  havevano  in  qucwto  cssercito,   p(»r  o^  ^5 
ricupei'arlo,  et  Sua  MaestÄ  pcnsa  non  li  dui*en\  fatiga  per  csscre   lochi 
tutti  apciii,  et   con   rintelligcntia   et  amore   delli   vassalli.     per   il   che 
ödisegnava  qucsta  niattina  Sua  Maestä  nel  suo  consiglio   di   moversi   di  Nov.  ^i 
questo  alloggiamento  et  marciare  la  volta   delli   passi   per   vcdere   selli 
potcssc  dare  (|ualche  huona  stretta,  et  indicava  fussc   approposito    farc 
la  via  di  Norlinga,  dovc  haniio  da  passarc,  sl  per   farc  qucsto   effctto, 
si  potr^,  come  per  cntrarc  in  quella  terra  franclia,  che  sclli  darA,  et  in 

lOquclli  lochi  viciui  *);  et  non  mancano  di  quelli  che  pensano  che  Sua 
Maestä  potesse  risolvere  d'andarli  alla  coda  per  soccorrere  il  duca  Mau- 
ritio;  ma  per  csscre  il  viaggio  longo  et  il  tcmpo  inconiodissimo,  io  non 
lo  credo  *). 

Le  nostre  genti  ^)  tuttavia  mancano,  pcrchti  sc  nc  vanno,  et  si  son 

löreduttc  a  tantt)  poche  che  poco  nicn  che  fusscro,  non  scrrian  nulla,  et 
pure  vi  son  delli  colonelli  et  capitanii  a  furia.  io  non  sono  mancato 
di  advcrtirc  il  duca  nostro  et  signor  Alexandro  Vitello  che  vogliano 
reforraarc  la  spcsa  inutile:  che  nii  han  xlctto  di  tarlo  ad  ogni  modo, 
iudicando  cssciv  ncccssario  per  la  dimiinition  grandc    della   gentc.     ma 

20  con  tutto  questo  non  mancaranno  soldati  alla  mostra,  che  crcsceranno 
le  paghe  piü  che  non  pcnsamo,  al  che  (doppoi  l'haver  fatto  piil  volte 
Tofficio  di  ricordare  loro  quel  che  nn*  pare  et  per  Thonore  et  per  l'utilc) 
non  so  che  farci  piü.  ei  son  tanti  provisionati  che  si  tirano  una  buona 
et  grossa  sunnna,  di  modo  che,   sc  li    danari    non    avanzano    in    quella 

25  summa  che  Sua  Bcatitudiiu»  et  V.  S.  ponsano,  non  o  maraviglia,  tlovcn- 


''  Serristvri  x*4  November:  l'cx<noito  Cosareo  inoverh  per  Norlingen,  percho 
se  bene  scrissi  [am  17.,  s.  o.  za  nr.  108]  su  la  relatioue  di  persona  d'autoritä  che 
la  guardia  v'era  stata  accettata,  e  non  fu  vera,  non  sendo  voluti  uscire  fuore  e 
Protestant!,  che  vi  si  trovano  dentro,  del  che  si   dolgano  in  estremo  quelli  poveri 

30homini  et  se  ne  scusano  con  Ccsarc:  siehe  per  tnauteuere  in  dovotione  questo 
luogo  et  per  castigare  quelle  bände  che  vi  sono,  si  tiene  per  fermo  che  s^andrk  Ik 
et  fanno  punto  dubbio  d'acqnistarlo  con  le  spalle  di  dentro,  non  havendo  a  temer 
del  exorcito  nemico;  et  acquistato  si  tratterrk  li  all'  intorno  finche  vegghi  dis- 
armare   lantgravio   o  quel   che  partorischino   le  pratiche  con   Taltre  cittk  franche, 

35nelle  quali  nnonsignor  [=  Granvella?]  m'aftirma  essere  gran  dissensione  et  ha- 
verne  non  mediocre  speranza.  Vgl  die  Nachsclirift  Verallos  vom  25.  sotoie  das 
folgende  Stück. 

*)  Serrisiori  24  November :  la  nieve  ha  cominciato  a  visitarci  e  *1  freddo  ancora, 
et  se  va  seguitando,  si  stark  poco  in  canipagna.    5.  auch  nr.  112. 

40  •**)  Das  folgende  über  die  Soldnöte  u.  s,  w.  findet  sich  in  den  parallelgehenden 
BHefen  nicht. 
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1546   (losi  pagare  li  debiti.    et  sarrebbe  ancora  bene  di  provederc  di  mandare 
34.  25  "  quartiero  per  li  cavalli  *). 

II  privilegio  dello  elettorato  di  Saxonia,  che  scrissi  si  era  mandato 
al  duca  Mauritio,  fu  mandato  in  niano  del  re  di  Roniani,  perö  a  bene- 
fitio  8UO,  nia  nou  altramente  ancora  in  possesso,  come  mi   fu   detto  di  5 
eerto  ch'  cra. 
Nov.  24  Da  Tillingsi  cl  dl  24  di  novenibrc  1546. 

Nov,  25  Tenute  *)  a  25,  di  biiona  niattina.    adcsso  ^  vcnuto  avviso  dal  carapo 

come  Xordlinga,  la  (juale  sono  giorni  a4>sai  ch'  5  in  pratica  col  mezzo 
del  R"**  canhnale  di  Agusta  et  altri  di  darsi  a  Sua  Maestä  *) ,  non  si  10 
vuol  dare;  per  il  che  Sua  Maestä  in  questo  punto  marcia  quella  volta 
eon  pi-oposito  d'andai'la  ad  espugnare  et  darla  in  pretla  a  soldati.  et 
sc  vi  cntm  per  forza,  ne  faWt  gran  castigo  si  per  dare  cscmpio  alle 
altre,  come  per  dare  uu  poco  di  eonsolationc  allo  essercito,  che  sino 
qui  non  ha  fatto  che  stentare  et  spendere.  15 

Nov,  25  Da  Tillinga  el  dl  25  detto. 

yot.  113,  Girolamo  Grosso  *)  an  Fartiese:  der  Abzug  der  Feinde  gegen 
Nördlinge)i,  um  dessen  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  zu  stören,  so  daß 
die  Stadt  erst  heute  in  die  Gewalt  des  letzteren  gelcommet^  ist.  Stra- 
tegisch meisterhafter  Rückzug  des  lAndgrafen.  Versäumte  Gelegenheity  20 
dessen  Xachhtä  zu  vernichten.  Aufbruch  des  Kaisers;  Schnee  uml  Wind 
hindern  die  Verfolgutig.  Nachricht,  daß  Kursachsen  und  Lamlgraf  etU- 
flohen  seien.  Marsch  gegen  Nördlitigen.  Afigebliclie  fernere  Absichten 
des  Kaisers;  Württemberg;  lieichstag  zu  Speier. —  Uast  bei  Nördlingen. 
Widerruf  der  Nachricht  ron  der  Flucht  der  Fürsten.  Beschluß,  ihnen  25 
bei  Dinkelsbühl  zuvorzukommen.  —  Getvaltmarsch  gegen  Dinkelsbühl  am 


a)  Eigtuhäudig. 

*)  Um  dieselbe  Zeit,  20  November,  schrieb  Savdlo  an  Fartusc  und  nMchte  ihm 
aufs  neue  den  VorscMag,  die  päpstlichen  Beiter,  die  von  der  Jahreszeit  in  besonderem 
Maße  litten,  für  den  Winter  nach  Italien  zurückkehren  zu  lassen^  mit  Klagen  über  30 
die  Teuerung  und  der  Bitte,  für  rechtzeitige  Zahlung  der  Kompetenzen  (quartieri) 
zu  sorgen  u.  s.  w.     Orig.  Neapel  fasc.  749. 

»)  Vgl.  L.  Müller,  Nördlingen  im  Sehmalkaldischen  Krieg,  S.  101  ff . 

^)  Von  Verallo  liegen  Depeschen  vom  27.  u.  28  November  vor  (in  Neapel  C. 
F.  688:  an  Famese  com  27.,  an  Santa  Fiora  vom  28.,  Orr.;  in  jener  einliegend  S5 
Abschrift  einer  Depesche  an  letzteren  vom  27.);  sie  sitid,  da  der  NtnUius  in  Dil- 
lingen  blieb,  weniger  genau  und  anschaulich  als  der  obenstehende  Bei-icht  Grossos. 
Was  neben  diesem  aus  Verallos  Schreiben  Beachtung  verdient,  enthalten  die  nadi- 
folgenden  Anmerkungen.  —  Auch  an  die  Konzilslegaten  schrieb  Verallo  sowohl  am 
27  wie  am  28  November:  Flor.,  Carte  Cervin.  16  fol.  113  bezw.  114  Otr.  40 
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29.;   Gewinnung  der  Stadt;  der  Kaiser  dort  im   Quartier.    1546  No-  1546 
vember  :i6'30  aus  detn  Lager.  ^olSO 

Aus  Parma,  Archivio  di  Stato  Carteggio  Fanjesiano,  eigenh.  Orig.,  nc.  2  de 
gennaio  per  messer  Gorone. 

5         Qucl   ch'    h    successo   dopoi   ruitime   mie,  che  fiirouo  di   20  del  Noc.  20 
presente  '),  h  ch'  alli  22  del  detto  langravio  se  retirö  col   siio  cxereito  Nov.  22 
da  Gengspurg  et  con  quello  andö  alla  volta  di  Nerliogo,  quäl  non  ern 
aueor  venuto  in  potere  de  Sua  Maestä.    et  Thaveva  eausato  ehe  mentre 
si   pratieava   qiiel   aecoitlo   ch'   io   serissi,   quäl   non   ^   nianco   seguito, 

10  langravio  n'  hebbc  sentore  et  i-emediö  che  quel  trattato  che  Sua  Maestä 
v'haveva,   non   seguisse,  de  modo  ehe  le   genti  ehe   la  Maestä  Sua   vi 
mandö,  se  ne  tornarono  con  le  bandiere  nel  sacco.     nia  h  ben   venuto 
in  potere  de  Sua  MaestA  hoggi  ehe  siamo  alli  26  del  detto  et   che   la  Nov.  20 
Maestä  Sua  se  Yh  aecostato  con  Tcxercito  a  doi  luiglia  italiaue  et  v'ha 

15  giä  messo  dentro  et  in  guardia  d*es8o  tre  bandiere  d'Aleinani  ^). 

Iä  retirata  che  langravio  ha  fatta,  h  stata  bellissima  et  non  v'ha 
perso  pur  un  bagaglio,  et  ha  monstrato  cosl  in  questo  come  in  tutte 
Taltre  aetioni  sue  essei'e  buon  uiastro  de  guerra. 

Jja  niatina  che  langravio  hc  retirö,   la  MaestA  Sua  n'hebbe  aviöo,  Nov.  22 

20  ma  non  tanto  a  buon'  hora  che  non  si  fussem  levati  et  messo  fuoco 
alli  alloggiamenti.  pur  Sua  Maestä  gli  cavalc5  subbiti)  appresso  con 
tutta  la  cavaleria  et  arriv6  in  tempo,  che,  s'havessero  cognosciuto  l'oc- 
casione  et  fatto  ([uel  ch'  il  signor  duca  nostro  ricordava,  se  ben  era 
il  piü  giovane  *),    per  quanto  dicano  tutti,   rompevano   la   ixjtroguanlia 

25  de  nemici;  quäl  era  de  circa  millc  cavalli  et  marciava  in  disordine. 
ma  vedendo  Sua  Maestsi  haver  perso  quelP  occasione  et  che  l'inimico 
era  giä  alloggiato  in  una  collina  c'haveva  prcso  circa  quattro  miglia 
discosto  da  Gengspurg,  pensö  di  fare  la  matina  s^uente  quel  che  non  Nov.  23 


*)  Vgl  S.  356  ff.  in  den  Anmerkutigen. 

30  V  Wie  Veratto  (27  Noc.  an  Santa  Fioia)  und  Ooncino,  der  ASekretär  Serristoris 
(28  Nov.,  l  l  fol  128*» -129V,  übereinstimmend  berichten,  kostete  es  große  Mühe, 
den  Kaiser  zur  Annahme  der  Ergebung  Nördlingens  zu  bringen  und  die  Stadt 
nicJU  den  Soldaten  zur  Plünderung  zu  überlassen,  per  consolarli  uu  poco,  sagt 
Verallo,  massime  che  k  terra  mercantile  et  di  panni,  che  li  darria  la  vita.  —  Über 

35  Cov^nos  Berichterstattung  an  Stelle  Serristoris  vgl.  unten  zu  nr.  117. 

')  Weniger  gut  ist  u.  a.  Concino  auf  Ottavio  Famese  zu  sprechen,  il  duca 
Ottavio,  schreibt  er  am  30  Nov.  {l  l.  fol.  129»*>),  fa  tante  carezc  al  suo  male 
[das  ist  das  mal  francese,  von  dem  der  Florentiner  schon  früher  gesprochen]  che 
nou  k  per  lasciarlo  cosi  presto,  et  s'h  portato  in  modo  con  queste  fanterie  che  in 

40  Corte  si  parla  di  lui  et  del  signor  Aleiandro  come  se  mai  fossino  stati  al  mondo. 
Vgl.  unten  zu  nr.  116. 
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1546  haveva  fatto  la  scra  et  con  animo  deterrainato  de  combattere  rinimico 
^6/30  '^^'  sdelüjrgiare ;  et  a  qiiest'  cffctto  se  restö  la  notte  in  canipagnia  con 
la  eavaleria,  et  uiaudö  auelie  a  levare  la  fanteria  et  farla  marciare  a 
quella  volta,  ehe  qiiando  pai'tirono  del  campo,  erano  trc  höre  de  notte 
et  piü;  et  non  furono  prima  partite  del  eampo,  che  comenzö  a  fioccare  5 
et  appresso  levarse  un  vento  tanto  grande  ch^  appena  se  condussero  a 
Gengspurg,  dov'  era  restata  Siia  MaestA  con  la  eavaleria,  de  modo  che 
.seguitando  (piesto  mal  tempo  la  Maestsl  Sua  fii  neccssitata  lassai^li 
andare  et  tornarsene  con  le  sue  genti  alli  alloggiamenti  donde  s'eran 
levati,  et  bast^  loro  havergli  visti  la  sera  et  havere  hauto  quella  mala  10 
notte. 

Xov.  24  Alli    24   del   presente   8ua   Maestil   hebbe   aviso   ehe   le    genti    de 

langravio  sVrano  imbottiuate  et  sbannate,  et  ehe  langravio  et  Sassonia 
öVrano  fugiti  dal  exercito  '),  et  con  quest'  aviso  Sua  MaestA  se  resolvette 
venire  alla  volta  de  Xerlingo.     ma  non  possendo  levai*si  con   Fexercito  15 
(|uel  giorno  per  havere  hauto  (piel  aviso  tardi,  si  levö  la  matina  ßeguente, 

yoi\  25  che  fu   alli  25,   et  venne  ad  alloggiare   circa   otto  miglia   discosto   dal 

')  Näher  weiß  Verallo  —  im  Briefe  an  Satäa  Fiora  vom  27.  —  zu  berichten, 
daß  der  Vorschlag  des  Landgrafen  an  die  Seinigen  j  ihnen  statt  der  geschuldeten 
zwei  Löhnungen  nur  eine  halbe  auszuzahlen,  Meuterei  nach  sich  gezogen  liabe,^2i) 
worauf  der  Landgraf  eiligst  mit  wenigen  Heitern  sich  aus  dem  Staube  gemacht 
habe:  et  11  duca  di  Saxonia  rinforzo  il  carro  suo,  che  si  fece  portare  via  da  otto 
cavalli  et  cosi  gli  altri  capi,  di  modo  che  '1  campo  si  disfece  et  ogni  uno  prese  la 
via  dcllc  casc  loro  et  tutti  li  capi  mn  rcstati  cou  molto  mal  contentamciito  delle 
lor  gonte.  Am  'Jx"^.  modifiziert  Verallo  indes  diesen  Jkricht ,  indem  er  auf  ihui'J'} 
mangelhaften  Kundschafterdienst  bei  den  Kaiserlichen  schilt,  wodurch  si  sono  pcr- 
duto  delio  occasioui  tanto  notabili  et  buone  da  rompero  Tluimici  .  .  .  questo  dico, 
perche  Hu  'a  hoggi  a  bora  di  disiuare  da  trc  giorni  iu  qua  e  stata  in  piede  con- 
stantissimamente  fama  appresso  di  Sua  Maesta  et  di  tutto  'I  essercito  come  la  par- 
tita  di  lautgravio,  quäl  fu  alli  21  et  22,  fasse  con  fuga  ...  et  che  'l  duca  di  Saxonia  30 
era  incaminato  per  la  volta  di  casa  sua,  et  cusi  mi  ha  fatto  intcndere  doi  volte 
monsiguor  di  Granvela,  una  con  maudarmi  il  secretario  suo  fiu  qui  da  qucsta  terra 
viciua  dovc  lui  alloggia,  l'altra  per  letterc  di  sua  mano,  che  sono  appresso  di  me; 
il  medesimo  mi  mandö  a  dire  il  R*""  d'Augusta  dal  campo  ...  et  hiermattina  mel- 
confirmo  di  bocca  il  padre  confessoro,  col  quäle  parlai  essere  buono  di  metter  pre-3r> 
dicatori  catholici  nelle  terre  che  si  pigliano.  il  medesimo  mi  mandö  hieri  a  dire  il 
signor  Alexandro  Vitello  et  il  marchese  di  Marignano :  che  fui  per  expedirne  corriero 
appoflta  et  l'harrei  fatto  se  non  mi  fasse  vcnuta  Toccasione  del  despaccio  che  faceva 
Sua  Maesta  per  Spagna,  il  quäle  passa  per  Trento  [nach  Concino  28  Nov.  sollte 
dieser  Kurier  scihon  seit  Tagen  stündlich  abgehen ;  schließlich  erwartete  man  seinen  40 
Abgang  für  den  29.  moi'gensj.  hoggi  poi  h  ritornato  uno  de  li  miei  ch'io  tengo 
al  campo,  et  porta  che  non  e  vcro  che  l'esscrcito  delli  inimici  sia  disfatto  u^  che 
landgravio  se  fuggisse  u.  s.  w. 
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campo  a  certc  ville  ch'  io  non   ne   saccio   il   nome.     et  questa  matina   i54(J 
s'^  levato  et  venuto  ad  alloggiare  doi  miglia   taliane   discosto   da  Ner-  ^^/J^ 
lingo,  Bichh  se  puö  tenere  per  certo  che,  ultra  la  bona  fortuna  de  Sua -^oi^-  ^^ 
Maestä,  ch*5  grandissima,  Iddio   sia   con   noi   et  che   defenda  le  parti 
5  sue,  vedendo  che  quando  manco  si  sperava  et  che  le  cose  di  Sua  Maestä 
minacciavano  rovina,  hanno  preso  tanta  reputatione. 

Dicesi  che  Sua  Maestä  *)  seguirä  il  viagio  del  Vittinberg  et  che, 
s^in  quello  non  haverrä  contrasto  (come  se  tien  per  certo  che  non  Tha- 
verrä),  ve  metterit  le  genti  in  guarnisone  et  la  persona  sua  se  retiranl 
10  in  Spira,  dov'  intimaril  una  dieta.  et  se  tien  per  certo  che  con  questa 
reputatione  et  con  lo  stare  arniato  otterrä  dalle  terre  franche  ciö  che 
vuole  *). 

De  campo  Cesareo  presso  Nerlingo  alli  26  di  novembre  1546.         Nav,  26 

Siamo  alli  28  et  non  siamo  ancor'  parti ti  de  qui  presso  Nerlingo,  Nov.  28 
15  et  s'intende  che  langravio  et  Sassonia  sono  ancor  in  essere  et  andati 
con  le  loro  genti  et  aitiglicria  a  battere  una  terra  cattolica,  ma  franca, 
ch^io  non  ne  saccio  nome,  et  che  d'accordo  havevano  hauto  da  quella, 
perch^  si  levassero,  parecchi  migliara  de  Raines  %  et  dubbitando  Sua 
Maestä  che  non  venghino   alla  volta   de  Tinchspil,   pure   terra  franca, 

20  *)  Der  Kaiser  lag  damals  tn  Bopfingen  et  tutto  il  resto  dell*  essercito  alloggia 
nelle  ville  d'intoruo.     Veralh  an  Santa  Fiora  28  Nav, 

')  Verallo  —  an  Santa  Fiora  27  Nov.  —  schreibt  y  der  Kaiser  werde  alles 
daransetzen,  um  Ulm  und  Augsburg,  sei  es  auch  durch  Getcalt,  zu  gewinnen,  auch 
wenn  es  den  ganzen  Winter  und  sein  ganzes  Heer  kosten  soüte,  perch^  a  quel  che 

25  si  penetra,  Sua  Maestk  non  vuol  perder  tempo  un  giorno,  ancorch^  sia  d'inverno, 
per  assicurars)  quanto  piü  puö  delle  terrre  franche,  reputandosi  cosa  leggierissima 
doppoi  a  fomir  di  castigare  landgravio  et  duca  di  Saxonia.  Und  weiter:  ha  ordi- 
nal o  Sua  Maestk  che  si  facciano  28  bandiere  di  soldati  sul  Rheno  per  metterli  a 
dosso  air  Hassia  [vgl.  oben  zu  nr.  108]  et  ruinare  landgravio  [nach  Concino  sollte 

30  Büren,  dem  da*  Kaiser  die  Jiessische  Grafschaft  Katzenelhbogen  —  vielmehr  Tecklen- 
bürg,  s.  u.  nr.  120  —  geschenkt,  gegen  Hessen  ziehen]  et  nel  Tirolo  ancora  fa  fare 
gente  o  almeno  apparecchiarla ,  et  fara  venire  piü  Spagnoli  che  potrk  per  trovarsi 
provisto  a  tempo  novo  con  un  grosso  essercito,  si  per  foniir  questa  impresa,  come 
ancora  per  dubbio  che  movendoselli  in  qualche  altra  impresa  d'alcuno  altro  poten- 

.*J5  tato,  possa  trovarsi  provisto,  et  questa  h  ancora  buona  causa  che  si  sollecitark  a 
risolvere  questo  inverno  le  cose  di  Germania.  Vgl.  über  des  Kaisers  Lage  und 
Absichten  auch  seine  Schreiben  an  K.  Ferdinaml  vom  28  November  und  4  De- 
zember (v.  Druffel,  Briefe  und  Akten  I,  nrr.  07  und  70)  und  an  den  Infanten 
Philipp    und   den    Vizekönig   von  Neapel  vom  28  Novembei'  (bei  Maurenbredier 

•10  Ä  47*  ff.). 

^)  Gemeint  ist  die  katholische  Reichsstadt  Gmünd,  von  der  u.  a.  aiidi  Concino 
am  28.  spricht  (Minth,  terra  imperiale  et  catholica)  vgl  unten  S.  375. 
Nuntiaturberichtß,  erste  Abteilang,  Bd.  IX.  24 
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1546  ha  hoggi  resoluto  in  consiglio  de  levarsi  de  qui  domani   con  rexercito 
26  30  ^^  "sare  ogni  diligentia,  se  sarä  possibile,  d'esservi  prima  che  loro  *).  — 
Nov.  29  Sianio  a  rultimo  del  prcscntc   et  allogffiati   in    una   vilhi   viciiui  a 

Tinchspil,   dove  s'airivö   in   un   giorno,   se   ben   em  15   miglia  talianc 
discosto  da  Nerlingo,  et  non  prima  hebbe  Fexercito  vicino  che  se  rese   5 
et  venne  alla  devotione  de  Sua  MaestA,  alla  quäle  mandarono  incontro 
parecchi   homini   con  le   chiavi  *).     la  terra   dicano   ch'^   assai   bona   et 
bella  et  forte,  et  la  MaestA  Sua  v'allogia  drento  '). 

Dez.  1  113.    Cm'vini  an  Maffeo:  widerrät,  daß  de}'  Papst  dem  Kaiser  (jeifen- 

über  irgendwelche  fernere  Verpflichtwigen  eingehe;  hiUt  die  vijllige  Unf/r-  10 

*)  Nach  Verallo  (28  Nov.,  a,  a.  O.)  befand  man  sich  eben  im  Kriegst at  und 
überlegte f  ob  man  gegen  Württemberg  oder  gegen  Augsburg  zieJun  solle,  als  die  be- 
stimmte Nachricht  einlief,  das  feindliche  Heer  sei  noch  in  piedi  senzu  esseriie  dis- 
fatta  pur  uua  bandiera  (quaiitunqiie  sia  inolto  diminuito  per  la  morte  et  fuga  di 
soldati  che  se  ue  son  giti).  Nach  nr.  114  entscliloß  sich  dann  der  Kaiser  gegen  15 
den  Hat  der  meisten  der  Seinen,  zum  Schutz  der  fränkischen  Stände  ausiurü^ken. 
(vgl.  auch  die  beiden  Briefe  Karls  an  Ferdinand  bei  v.  Druffel  l.  L).  —  Concino 
28  Nov.  giebt  die  Stärke  der  Feinde  auf  10000  zu  Fuß  (der  Kaiser  28  Nor.  an 
Ferdinand:  20000)  und  4000  (Kaisei'  ebendort:  2000)  Pferde  an;  am  30.  der 
NämlicJte:  8000  bezw.  2000,  cbe  pur  si  vede  vaniio  Agni  giorno  scemando.  20 

^)  Nach  Concino  30.  Nov.  (aus  Dinkelsbühl,  l.  l.  fol.  129 »V  erschien  der  Kaiser 
am  29.  abefids  vor  der  Stadt,  die  sich  dopo  luuga  pratica  ergab,  woi'auf  der 
Hof  mit  zwei  Fähnlein  Madruzzos  einzog  ^  le  quali  per  quanto  intendo  restei-auno 
qui.  questa  mattina  vennero  li  primati  del  governo  a  presentarle  [d.  i.  dem  Kaisei'] 
molti  vas)  pieni  di  peseie  delicate  et  una  coppa  d'oro  .  .  .  riportaronne  risposta  25 
confonne  alla  bontk  di  Cesare,  il  quäle  in  vero  ha  privato  el  nemico  di  una  bella. 
terra  franca  et  opulenta.  —  la  quäle,  sagt  Verallo,  sta  su  la  strada  fra  '1  Norico 
et  la  Franconia,  che  .  .  .  assicurara  11  viaggio  di  Fiandra.  Vgl.  aucli  Müller,  Nord- 
lingen,  S.  12^  ff. 

')  Im  ÄnscJUuß  an  die  (übrigens  verfrühte)  Meldung,  daß  Dinkelsbühl  sich  SO 
ergeben  habe,  schreibt  Verallo:  io  non   ho  mancato  di  ricordare  qui  al  padre  con- 
fessore  che,  poiche  le  cose  cominciano  ad  andar  bene  et  che  si  arrendeno  tutte 
queste  terre  lutherane  a  Sua  Maesta,  che  sarria  bene  mutarli  la  religione  et  metterci 
predicatori  catholici  et  inaestri  ch'insegneuo  alli   putti   boni  costumi  et  principü 
della  vera  et  catholica  religione  nostra:   11  quäle   mi  ha  risposto  che  quando  Sua  35 
Maesta  haverk  prcso  Augusta  et  Ulma  con  qualche  altra  citta,  vedera  d'impetrarlo 
et  ordinarlo.    ccrto,  certo,  che  mi  pare  aovesse  .farsi  ad  ogni  modo,  et  per  me 
non  restera  a  ricordarlo  a  tutti  et  promoverlo  dove  sara  bisogno  (an  Santa  Fiora, 
28  November).  —  An  Famese  27  Nov.  berichtet  der  Nuntius,  daß  er  wegen  der 
Märsdie  und  kriegerischen  Abhaltungen  eine  Audienz  beim  Kaiser  noch  nicfU  er- 40 
langt,  diesem  daher  auch  noch  nicht  den  avviso  che  mi   mando  della  cifra  del 
Maffeo  [s.  oben  su  nr.  109]  habe  mitteilen  können,  et  meno  ho  voluto  communi- 
carla  con  Granvella  per  haveme  lei  istessa  [d.  i.  Famese]  commesso,  et  non  scnza 
misterio,  che  con  Sua  Maesta  sola  Io  dovesse  communicare. 
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werfung  DetäscMands   für   unmöglich  und  rät,   statt  des  hoffnungslos    ^546 
Kranken  anderen   he! zuspringen ,  die  noch  zu  retten  sind.     Bittet  den 
Brief  zu  verbrennen.     1546  Dezember  1  Trient. 

Aus  Florenz,  Ärch,  di  Stato  Carte  Cerviane  filza  19  fol.  73-73  bU  Konzept 

5  ...  AI  quesito  che  voi  mi  fate  *),  si  puö  mal  satisfare  per  lettere, 

portando  eon  se  il  diseorso  di  molte  cose,  etiam  di  quelle  che  non  h 
bene  coinmettere  alle  penna.  per  hora  dirö  sol  questo:  che  come  io 
non  vorria  mancare  d'aiutare  Timpresa  cominciata,  linch'io  potesse, 
senza  esser  necessitato  a  provedere  denari  per  vie  nove  a  Sua  Santitä 

10  et  scandalose  al  mondo,  et  finch'io  vedesse  che  si  camina  a  bon  gioco 
et  che  ci  resta  speranza  di  far  bene :  cosi  vorria  far  tutto  questo  senza 
obligamii  et  senza  capitulare  nuove  leghe  o  prorogare  la  vecchia, 
perchö  queste  leghe  ruinano  la  sede  apostolica  et  sciolgano  le  nationi 
et  li  populi  dalla  sua  obedientia.    et  quando  io  considero  al  guerrino') 

loche  mi  par  vedere  prepararsi  per  questa  estate  de  Turchi  et  d'altri, 
non  ])otrh  desiderare  che  Sua  Santitä  si  trovi  se  non  sciolta  et  libera 
da  poter  fare  quel  che  gli  parerä  meglio,  et  da  soccorrere  dove  saril 
piü  bisogno,  et  chi  non  si  volesse  fidare  di  Sua  Santitä,  io  non  mi 
fidarei  di  lui.     n^  il  bau  *)   del   accordo   col   lantgravio  o  d'un  concilio 

20  nationale  in  Germania  mi  faria  paura  in  tal  caso,  sl  perch'io  credo 
che  per  questo  non  si  restaria  di  fare  quel  che  per  altro  si  potesse 
o  tomasse  meglio,  sl  perchb  quella  provincia  sih  in  modo  che,  se  hora 
in  breve,  prima  che  il  Turco  o  forse  altri  possa  dare  fastidio  air  im- 
peratore    et    per    consequente    aiuto   a  Lutherani,    non    piglia  qualche 

25sesto  per  accordo,  non  vedo  che  ci  resti  speranza  di  poter  sforzarla 
per  hora,  percioch^  ogni  volta  che  la  si  resolvesse  de  instaurar  la  guerra 
Tanno  che  viene,  non  h  dubio  che  la  poträ  fare  quanto  alla  potentia, 
et  che  le  forze  di  Sua  Santitä  et  Sua  Maestä  non  sono  bastanti  a  pro- 
vedere in  tanti  luoghi  a  un  tratto,  senza  che,    essendo  Tinfirmitä  della 

30  Germania  assai  di  versa  da  quella  delle  altre  provincie  Christiane,  bi- 
sogna  separare  le  medicine  et  non  usare  a  tutte  la  medesima;  ma  come 
si  fa  agli  infermi  che  sono  sfidati  da  medici,  alla  Germania  horamai 
si  puö  dar'  a  mangiare  ciö  che  vuole  et  non  restar  per  lei  di  sanar 
Taltre  provincie,   che  per  ancora  sono  sanabili,   accioch^  non  se  infer- 

35         h)  sicf 

*)  Cervini  aniwoi'iet,  indem  er  sich,  wie  er  zu  Anfang  seines  Briefes  ceimerkt, 
der  cävalcata  ordinaria  del  mercore  bedient,   auf  ein  nicht   vorliegendes  Schreiben 
Maffeos  vom  26.,  welcJies  er  heute  erhalten  zu  haben  angiebt, 
-',  D.  i.  etwa  soviel  wie  Schreckgespenst. 

24* 
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1546    mino   a  morte   loro  ancora.     molte  altre  cose   harei   da  scrivere,  ch'io 
lasso  adrieto,   et  queste  ch'io  ho  detto,  saran  State  forse  troppe.  pcro 
piacciavi,  eome  harcte  letta  la  prescntc  a  Sua  SautitA,  abruciarla. 
Dez,  1  Da  Trento  al  primo  de  dicembre  1546. 

Dez.  1  114.  Verallo  an  Farnese:  ist  durch  die  Gunst  des  Kardinals  von  Aiigs-  5 
hurg  in  Nördlingen  einquartiert  gegen  den  laiserlichen  Befehl,  daß  die 
Nichtkmnbaüanten  in  Dillingen  oder  Lauingen  bleiben  sollen.  Die  Ab- 
sicht der  Feinde,  nach  Franken  zu  gehen  uml  durch  Bcschaizung  der 
Bischöfe  die  Mittel  zur  Fortführung  des  Krieges  zu  gewinnen,  ist  vom 
Kaiser  durch  Einnahme  von  Nördlimjen,  der  Plan  jener  aber,  in  der  10 
Nähe  von  Hall  Wilderquartiere  zu  beziehen,  durch  die  Ergebung  von 
Dinkdsbiihl  geheut,  Marsch  des  Kaisers,  Die  Dreiteilumj  der  Feinde; 
Verivunderung ,  daß  sie  noch  zusammenlmlten  trotz  iveitercr  Erfolge 
Moritz'  in  Sachsen,  Große  Geldmittel  des  Kaisers,  die  ferneren  Wider- 
staml  gegen  ihn  aussicidslos  machen,  Bedrängnisse  VeraUos,  Tadeins-  15 
werte  Art  der  Soldzahlung  bei  den  Päpstliclien,  Xeuestes  vom  Feinde, 
der  Gmikul  geschätzt  und  geplündert  hat  und  nun  doch  gegen,  Franken 
marschiert;  Botschaft  Karls  an  die  Bischöfe,  ihm  keinerlei  Vorschub  zu 
leisten,  Bache  des  Kaisers  für  Plümlerwuj  Gmünds,  Briefe  Farne^es 
aus  Trient  erJtaÜen.     1546  Dezember  1  yördlingen.  20 

Aus  Neapel,  Gi\  Archiv io  Carte  Farnesiane  fasc.  688  Orig.,  ric.  a  9  in  Moiite- 
rotondo  •). 

Subito  che  s'int^se  che  Sua  Maestä  con  Tessevcito  passaria  quosta 
terra  per  andare  a  Tingheispill,  che  veniva  ad  dislongiu-si  da  Tillinga, 
dovc  io  stavo,  sette  o  otto  leghe  lonüiuo,  nie  ne  venni,  per  starc  piii25 
Nov,  30  appresso    che   fusse    possibile,   (jui  in  Norlinga,  che  vi  arrivai  hieri  al 
tardi,  et  si  non  foi*si  che  mi  son  valuto  del  favor  di  nionsignor  d'Augusta, 
al   quäle   5   stata   data   in   govemo   da   Sua   Macstä,    san'ei    constretto 
a  tomannene  a  Tillinga  overo  a  Loingha,  dovc  stil  nionsignor  di  Gran- 
vela,   per   la   prohibitione   che   Sua  MacstÄ   ha   fattii  che    nissuno   am- 30 
basciatore   n^   persona  publica  vi  possa  venire,   ma  che  si  stieno  nelle 
doi  suddette  terre;  imperö  vuole  che  (pii  venga  inonsignor  di  (Iranvela, 
monsignor   d'Arras   suo   figliolo   et   il    patrc   confessore,   che  vi  5  am- 
vato  hoggi.     Sua  MaestÄ  non  vuol  dictro  huonio  che  non  sia  da  com- 
battere,  che  cosl  ha  fatto  intendere  a  tutti,  che  non  la  seguano,  ma  si35 
fcnneno  finch5  Sua  Maesttt  san^ii  fennata  in  qualchc  loco  con  la  cortc, 

a)  Doch  ttohl  so  m  tesen,  obgleich  der  vorhUU  Bttchstab«  eht^m  I  nhvtU :   Finmst    hiiii  um  10.  in  Hoin 
au  (t,  II.  m;  JJ9),  uird  aito  am  9.  MouUrotondo,  S6  km  nördlich,  pussitri  haben. 
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come  intenderanno.    io  per  qucsto  non  lassarö  di  andarc   sempre  dove    ^54(? 
andrä  il  cardinale  d'Augusta  et  mousignor  di  Granvela  eon  quest'  altri 
che  si  trovano  qui. 

Alli   27  scrissi   la  dissolution   del  campo   delli   nemici  et  fuga  de  Nov.  27 
r>  landgravio  (perch^  eosl  era  constantissima  fama  appresso  di  Sua  Maesiä 
et  di  tutti)  et  alli  28  la  desdissi  per  il  mio  eh'era  ritomato  dal  campo  Nov,  28 
con  le  cose  contrarie  et  un  poco  piü  certc.    hora  essendo  la  cosa  ben 
chiara  et   certificata   ineglio  dico   che   la  fama  nata  della  fuga  et  des- 
fattione  fu  per  la  partita  de  landgravio  al  duca  di  Virtenbergo  et  forsi 

10  a  qualche  terra  franca,  come  Ulma  et  Augusta;  imperö  non  son  restati 
di  fare  ancor  loro  facende,  perch5  hanno  presa  una  terra  detta  Ga- 
mund;  quäl  h  catholica,  che  Thanno  rescosa  di  40000  fiorini  et  promis- 
sii>ne  di  dar  vittuaglia  al  campo.  et  vedendo  ch'omiai  Ic  terre  franche 
erano   stracche  di  contribuirc  il  danaro,   pensomo   di   marciar  la  volta 

15  di  Franconia  per  andarsene  ad  impatronire  per  fare  piü  effetti:  per 
pigliare  quel  passo^  donde  al  resto  di  Germania  viene  gran  provisione 
di  vino  et  altro;  Paltro  per  riscuoter  quelli  doi  vescovi  Herbipoli 
et  Bamberg  et  altri  baroni  di  Franconia,  donde  havTcbbeno  potuto 
cavare   tanti  danari  et  vittuaglia   che   le   sarrian  bastati   per  mantenere 

20  la  guerra  con  le  genti  che  si  trovano,  etiam  per  bona  parte  deir  anno 
futuro,  non  che  per  questo.  considerato  et  previsto  da  Sua  Maestä 
questo  lor  disegno  pensö  di  volerlo  impedire  et  perö  sene  spinse 
qui  a  Norlinga,  dove  essendo  prevenuto  li  ha  rotto  il  passo  et  quel 
disegno.     questa  marciata  qui  per  questo   eflFetto   fu   risolutione  di  Sua 

25Maestj\  contra  il  parer  della  maggior  parte  del  consiglio,  il  quäle  vo- 
leva  che  Sua  Maestjl  andasse  a  passare  il  Danubio  et  si  mettessc 
intomo  ad  Augusta  et  Ulma;  imperö  ha  voluto  piü  tosto  soccorrere 
a  quelli  doi  vescovi  opulenti  et  richi  et  altri  baroni  di  quella  pro- 
vincia,  che  fare  altro. 

30  Vedendo  landgravio  esserli  rotti    li  pensieri  dcUiberö  di  volersene 

andarc  verso  Hak  di  Svevia,  terra  Zuingliana,  detta  et  Smalkaldica. 
a  questo  si  movea  per  il  medessimo  effetto,  et  non  li  succedendo 
questo  per  fare  delli  altri  ancora,  Tuno  di  metter^  forsi  U  dintomo 
alle   stanze  Tessercito,   essendo  la  terra  assai  buona  et  havendo  molte 

35  terre  et  lochi  al  dintorno,  che  eommodamente  vi  potrebbe  stare ;  V  altro 
perch^  per  essere  in  la  Svevia  et  non  molto  discosta  havrebbe  potuto 
come  guardare  quelle  doi  cittii  d'Ulma  et  d'Augusta  et  con  questa 
occasione  muoverle  a  contentarsi  di  seguitare  la  contribution  del  da- 
naro,  il  che  non  so  come  faranno  si  la  cosa  va  in  lungo.    ma  essendone 

40  avvisata  Sua  Maestil  si  risolsc  di  andarc  a  romperli  ancora  quest'  nitro 
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1546  disegno  *)  con  andarsene  a  pigliar  Tinghelspill ,  la  quäle  domandata  a 
darscii  di  principio  voleva  capitiilare  di  darsi  salve  le  pei'sone  et  la 
robba;  ma  non  volendo  Sua  Maestä  accettarla  selli  dette  a  gratia  et 
desgratia  et  cosl  vi  entrö,  con  che  Sua  Maestä  li  haveva  impediti  li 
suoi  disegni  et  li  perseguini  tuttavia  per  vedere  se  li  potesse  dare  5 
qualche  stretta  et  per  farli  disfare  quel  esscrcito.  donde  poi  5  partita 
Dez.  1  quosta  mattina  et  marciata  la  volta  de  un  loeo  posto  fra  Tinghelspill 
et  Rottnnburg.  quel  ehe  doppoi  s'intenden\  et  ehe  Sua  MaestA  fani, 
si  seriverä  di  mann  in  mano. 

II   campo   de   landgravio   si    stA   alloggiato    hora   repartito    in    tre  10 
lochi,  sicome  ancora   si   h  diviso    in   tre  parti   per  la  commoditä  dello 
alloggiare    al   coperto   et   del    niareiare.     il   duea   di   Saxonia    et  land- 
gravio  eon  le   genti  loro  fanno  una  parte,   V  altro  le  genti  delle  cittA 
franche  Augusta   et  Ulma    et  eerte  altre,  et  la  terza  le  genti  del  duea 
de  Wii-tembergo ,  et  alloggiano  d'  intorno  a  Gemund,  che  pigliorno,  et  15 
a  Geppingen   et  Gaysling;    che,   si  vogliono   ire   in  Franconia,  bisogna 
che  diano   una   lunga  volta  per  esserseli  posto  avanti  Sua  MaestA  con 
Tessercito.     nondimeno  starremo  a  vedere   quello   nc   seguirA.    io  resto 
stupito  che  Tinimici  la  possano  ormai  dui*ar  tanto,  et  pnr  il  duea  Mau- 
ritio  in  Saxonia  havea  preso  Turga,  ehe  5  la  terra  della  residentia  delli  20 
duchi  di  Saxonia,  et  pensava  di  haver  presto  Wittenberga,  la  quäle  non 
b  forte,  n5  vi  restava  altro  da  pigliare. 

A  Sua  MaestA  non  mancano  danari  ^),  perch^  gliene  son  venuti  da 
Venetia,   che  son   li  nostri,    da  Milano  et  dal  regno  et  Sicilia,    et  fi'a 
ogni   cosa  fa  la  summa  di    450  000    scudi,   et  ne  ö  debitor  alli  soldati25 
piil  di  250000.    a  Genua  mi  pare  ch'  habbia  ancora  400000  scudi  altri, 

*)  Vgl.  Concino  30  November':  domattina  paiiiamo  per  la  volta  d'Hala,  dove 
si  truovano  lantgravio  et  Saxonia  .  .  .  pensavasi  che  prendessino  el  camino  di  Fran- 
conia per  invernare  nelli  stati  di  quelli  vescovi  . . . ;  perö  Sua  Maestk  disegnava  di 
prevenirli.  pur,  pojch6  fanno  segno  d'accostaräi  a  Yertimbergb,  chiamati  da  quel  30 
duea  impaurito  deir  exercito  Cesareo,  Sua  Maestk  s'e  rcsoluta  hoggi  di  seguitarli 
et  ingcgnarsi  di  consumarli,  se  potrk,  con  giornata,  con  la  spesa  o  col  serrargli  in 
qualche  luogo.  et  in  vero,  per  quaiito  m'affermino  qucsti  savi  della  guerra,  sc  la 
disiuntione  fatta  di  quello  stato  uasce  per  mala  iutelligentia  tra  loro,  le  riuscirk 
ogni  cosa,  et  molte  ragioni  .  .  .  inducano  a  credere  che  sia  cosi,  maxime  che  questi  35 
huomini  si  dolgano  molto  d'  essere  stati  aggi*avati  in  questo  ultimo  et  inopinata- 
mente  abandonati,  il  che  intervieue  a  quelli  di  Norllngen;  ma  se  fusse  per  altra 
cagione  et  che  la  lega  restasse  unita,  Cesare  harebbe  delle  difficulta. 

*)  Doch  spricht  Karl  im  angefahrten  Schreiben  an  den  Vizekönig  von  Neapel 
von  der  ueccsidad  y  falta  graude  que  tenemos  de  dinero  (Maurenbrecher,  S.  51  * ;  40 
vgl.  unten  zu  nr.  115),  —  Ober  eine  große  Geldsumme^  die  aus  Spanien  für  den 
Kaisei'  untei-toegs  tvar,  s.  u.  zu  nr.  119. 
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che  si  aspettano.    corae  dimque  vorranno  resisterli  qiicstc  terre  et  quelli    i54ö 
tirranni   maladetti^  che   son  causa  di  farci  andar  creuando  la  vita  per     ^' 
questi  freddi  et  Spender  I'ossa !  che  si  V.  111™*  S.  non  mi  aiuta^  io  son 
certo  per  farla  male:    lei  ha  provato  et  tocco  con  mano,    la  supplico 

5  ad  havermi  qualche  compassionc  et  aiutarmi. 

La  nostra  fantaria  si  paga  tuttavia;  ma  da  persone  che  vengono 
dal  campo,  intendo  che  si  paga  lentamente;  penso  che  '1  faccino  per 
dar  tempo  allo  arrivo  del  resto  della  paga.  imperö  si  hanno  acquistato 
con  qiiesto   pagare  cosl  lentamente  un  malissimo  nome.    io  sarrei  stato 

10  di  parere  che  si  fussero  pagate  la  prima  cosa  li  poveri  fanti  et  lassato 
addietro  le  lanze  spezate  et  provisionati  et  guardia;  ma  a  Sua  Ecce- 
lontia  ^  parso  pagar  primo  le  lanze  et  guardia.  certo  se  venisse  quel 
resto,  ogni  cosa  passaria  bene,  percht^  le  genti  son  i)oche  et  Dio  voglia 
ehe  arrivcno  a  quel  che  intendo  da  molte  persone,  a  2000,  quantunque 

15  mi  dicesse  il  signor  Alexandro  ch'  erano  da  combattere  3000. 

Adesso  ^  arrivato  qui  un  gentilhomo  del  re  di  Romani,  che  viene 
dal  campo  et  dice  che  landgravio  doppoi  riscosa  Gemund  di  40000 
fiorini  vi  ontrb  dentro  et  la  diede  a  sacco  alli  soldati  et  amazzö  tutti 
quelli  ehe  si  volseno  difendero  \  perch^  fece  da  principio  un  poco  di 

20  resistentia,  et  quanti  le  ne  venivano  dinanzi,  et  che  a  gran  marciare 
seguitava  di  andare  in  Franconia,  tenendo  per  certo  di  arrivarvi  primo 
di  Sua  Maestä,  la  quäle  subito  spedl  poste  alli  doi  vescovi  che  si 
tenessero  et  non  li  dessero  vittuvaglia,  perch5  li  sarria  alla  coda,  che  non 
dubitassero  di  nulla,  per  il  che  Sua  Maestä  ancora  lei  marcia  a  buone 

25giomate.  et  nel  marciare  si  ^  incontrato  in  una  teiTa  piccola  et  mes- 
sala  a  sacco  *)  per  Io  sdegno  eh'  ha  preso  di  quello  che  landgravio  ha 
fatto  a  Gemunda.    per  avviso. 

Da  Norlinga  primo  di  decembre  154C.  Dez,  1 

Hebbi*),  come  scrissi  alli  28,  le  lettere  di  V.  8.  de  17  da  Trento  ^^^y 
30eon  la  eopia  delle  lettere  mandate  a  Sua  Beatitudine  sopra  il  concilio, 
sopra  di   che    non   si    puö   negociar   nulla,    perch5  Sua  Maestil  va  in 
fretta  per  soccorrer  quelli  vescovi   et   baroni   di  Franconia,  quali  soc- 
correHt  piacendo  a  Dio. 

n)  JÜgrHhäudi!/. 

35  ^)  Es  war  viehneh$'  Kurfürst  Johann  FriedHch,  dei*  Gmünd  (am  26  Nov.) 
besclwß,  einnahm  und  brandschatzte;  vgl,  E.  Wagner,  Die  Reichsstadt  Schwäbisch 
Gmünd  in  den  Jahren  1546-48,  in  Württemberg ische  ViertelQohrshefte  für  Lande»' 
geschichU  IX  (1866)  8.  3  ff, 

*)  Es  ist  wohl  Fe»u:htwangen  gemeint:  vgl.  Viglius  z.  30  Nov.  (a.  a.  0.  S.  176) 

40  und  Müller,  Nmdlingen,  S.  127  A.  **. 
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1546  116.  Verallo  an  Famese:  Truchseß  sendet  Bellagais  als  sehien  Agenten 
nach  Rom;  Anliegen  des  ersteren.  Meldungen  des  Kaisers  an  Gran- 
vella;  fernere  Erwägungen.  Abhängigkeit  der  weiteren  Pläne  Karls 
von  dem  Erfolg  der  Verhandlungen  Juans  de  Mendoza  an  der  Kurie. 
Der  Kurfürst  von  der  Pfalz  anscheinend  im  Begriff,  sich  mit  dem  5 
Kaiser  su  versöhnen;  Granvellas  Zurückhaltung;  seine  Verwunderung, 
daß  aus  Rom  noch  keine  Nachricht  vorliegt.  Der  Abstecher  Fameses 
und  Diegos  nach  Venedig.  Die  Trienter  Abmachungen.  Feindselige 
Gesinnung  der  Nördlinger.  Angebliche  Anschläge  der  Augsburger  gegen 
DiUingen.  Ijandgräfliche  Söldner  im  kaiserlichen  Dienst.  1546  De- 10 
zember  4  Nördlingen. 

Aus  Neapel,  Gi\  Archimo  Carte  Farncsiane  fasc.  688  Orig.,  ric.  a  14. 

II  R"**  Cardinal  d'Augsta  manda  messer  Anibale  a  star  in  Roma 
per  suoi  servitii  M;  et  fra  li  primi  ch'  havrä  da  fare,  si  fe  il  nego- 
ciarc  per  suo  padre  di  haver  il  patronato  di  alcune  chiese  nel  statol5 
suü.  al  che  mi  ha  pregato  a  supplicarne  V.  111™*  S.  d'ogni  favore.  le 
ho  detto  che  non  bisognava,  perch^  sapeva  bene  raffettione  et  amore 
che  loi  li  portava.  mi  pregö  ancora  ricordarli  Ic  promesse  che  li  havea 
fatte  di  fare  in  boneficio  del  sudetto  Annibal,  acciochb  ^1  habbia 
qualche  cosa  da  trattenersi  (come  dire  un  cavalerato  di  san  Pietro)  per  20 
remuneratione  dellc  molte  fatiche  ehe  ha  patite  in  servitio  piiblico  et 
poi  privato  di  V.  S.  . . . 

Hoggi  (>  venuta   una   posta   dal   imperatore  a  monsignor  di  Gran- 
vela,  come  Sua  Maestü  questa  sera  alloggiava  in  Rottenburg  *),   et  cht? 

')  Eine  Beglaubigung  AnnibcUes  seitens  des  Kardinals  an  die  Konzilslegaten  2b 
vom  6  Dezember'  (aus  Dillingen)  in  Flor.  Carte  Cervin.  18/54  Orig.,  mit  Angabe, 
daß  ei'  Annibale  per  alcuni  miei  negotii,  die  jenei'  den  Legaten  mitteilen  wird,  nach 
Rom  sende. 

^)  Aus  Rotenburg  schrieb  der  Kaiser  am  4.  an  K.  Ferdinand  (a.  a.  0.),  der 
Feind  sei  ihm  zwar  entronnen,  werde  aber,  von  Franken  wie  auch  ron  der  geraden  30 
Route    auf   Sachsen    abgeschnitten,    im    Umweg    über    Frankfurt    ziehen    müssen 
zur   Unzufriedenheit  der  Mannschaften   und   wohl  sicher  jetzt  nichts  gegen  Fer- 
dinand und  Montz  unteriiehmen ,  u.  s.  w.  —  Der  florentinische  Sekretär  Concino 
bericJitet  am  5.  aus  Rotenburg  {l.  l.  fol.  130»- 131»*):  Cesarc  mosso  l'exercito  da 
Dingspil   il  primo  del   instante,   caminando  due   leghe   con  grandissima   difficultk35 
rispetto  alla  pioggia,  all'  artiglierie  et  alli  impediinenti ;  ii  di  seguente  ci  allontanammo 
altanto,  et  per  certo  disordine  che  nacquc  delli  alloglamenti,  i  quali  erano  disegnati 
piü  avanti,  dove  non  bi  pot^  arrivare,  si  scompiglio  Texercito  et  la  corte:  talclie 
huona  parte  si  ritrovö  la  notte  alla  campagna  senza  le  sue  bagngle,   et  io  fui  in 
quel   uumero.    pure  la  mia  sorte  buoua  mi  coudusse  in  mezzo  d'un  bosco  a  4  o  C  40 
capanne  di  pastori,  et  qui  passai  sin'  alla  mattiua  con  non  poco  fastidio,  havendo 
persa  quasi  tutta  la  famiglia    vennero  a  Sua  Maestk  li  ambasciatori  di  questa  citik 
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pensava  che  Finimici  havessero  abandonato  il  disegno  di  andare  in  ^^^ 
Franconia  addosso  a  quelli  vescovi,  vedendo  forsi  non  esserli  piü  a 
proposito,  havcndo  Sua  Maestä  sempre  alia  coda  con  quel  paesc  nemico, 
stimandosi  ch^  andariano  la  volta  di  Frankfordia.  il  che  si  fusse,  Sua 
5  Maest^  si  passaria  a  Spira,  dove  non  sarria  gran  fatto  che  si  f ermasse  *). 
imperö  discorrendone  con  monsignor  sudetto  disse  che  non  sapeva,  ma 
che  perö  li  scrivea  di  raandarli  subito  che  fusse  in  Rottenburg  una 
posta  con  quello  risolveria  di  fare.  et  dicendoli  io  ch'  ormai  cra  tempo 
che  Sua  MaestÄ  si  risolvesse,  senza  dar  piü    occasione  al  stratio  delli 

lOpoveri  soldati^  quali  si  morivano  di  disagi  et  fatighe,  essendo  ormai 
tempo  di  riposare,  me  rispuse  che  Sua  Maestä  non  poteva  risolvere  a 
nulla,  finch^  non  si  havea  la  risolutione  di  h\  del  negotiato  da  don 
Giovanni  di  Mendo9a  con  Nostro  Signore,  secundo  la  quäle  risolutione 
poi  Sua  MaestÄ  si  governanl  *). 

15  II  conte  Palatino  non  ha  mai  cessato  di  fare  ogni  opera  che  Tim- 

peratore  volesse  odire  le  iustificationi  sue  et  riceverlo  in  gratia;  imperö  Sua 
Maestä  non  ha  mai  voluto  dare  orecchio  alli  suoi.  adesso  par  ch'egli 
in  persona  propria  si  trove  tre  leghe  o  quatro  discosto  de  qui,    n^  mi 


franca,  ricca  et  molto  bella,  di  capacitu  quantoPrato,  ma  non  corapresa  nella  lega 

20  Smaccaldica,  a  supplicarla  di  venia,  scusandosi  d'haver  prestato  favore  a  lant- 
gravio  solo  per  timore,  et  che  fussi  servita  di  posare  11  per  duoi  giorni  a  prendere 
ei  possesBO  delle  cose  sue,  poicb^  non  v*era  mai  stata.  furno  uditi  volentieri,  redinte- 
grati  nella  pristina  gratia  et  concesso  loro  quanto  desideravano.  cosi  la  sera  dipoi 
[T>tz.  3]  fece  Tentrata  sua,  dove  fu  raccolta  dalli  antiani  sotto  un  baldaccbino  di 

25  raso  giallo  con  tanta  festa  et  allegreza  universale  cbe  maggiore  non  si  potrebbc 
dirc.    entrorno  con  lei  11  insegne  di  Todescbi  et  parte  della  cavalleria. 

*)  Condno  berichtet  a,  a.  0.,  daß  mit  den  Städten  Hau  und  Augsburg  sowie 
mit  Wurtemberg  Unterhandlungen  angeknüpft  seien  oder  in  Aussicht  ständen;  über 
die  nächsten  Absichten  giebt  er  an:  Texercito  si   poserk  qui  et  all*  intomo  per 

30 refrigerarsi  tre  o  quattro  giorni,  i  quali  non  producendo  frutto  de  fiori  di  queste 
praticbe,  si  prenderk  el  cammino  di  Vertimbergb  per  danneggiare  quello  stato,  poster- 
gata  ogni  altra  consideratione  et  rispetto.  monsignor  di  Bura  poi  se  ne  tomcrk  in 
Fiandra  per  tenere  cura  alle  frontiere  d'Hassia,  dove  potrebbe  facilmente  entrare. 
Italiani   saranno  licentiati  e  1   restante  delle  genti  si  poserk  a  Rains  et  vicine  ad 

35  Augusta  et  Ulm  per  infestarle  continuamente.  Sua  Maestk  con  la  corte  si  ritrarrk 
in  Norimbergh  o  Ratisbona.  questi  sono  i  dlsegni  che  si  fanno,  i  quali  percb^ 
variano  ad  ogni  hora,  non  scrivo  per  constanti.  Diese  Angaben  stimmen  wesentlich 
mit  dem  iibei'ein,  was  der  Kaiser  selbst  über  seine  Absichten  dem  römiscJten  König 
mitteilte;  von  einem  Speierer  Tag  (s.  auch  eben  S.  369)  ist  hier  nicht  die  Rede. 

40  *)  Die  große  Wichtigkeit,  die  der  Kaiser  einer  fortdauernden  kräftigen  Geld- 
Unterstützung  dwch  die  Kurie  beimaß,  ergiebt  sich  aus  seinen  angeführten  Briefen 
vom  28  November  (bei  Maurenbrecher  a,  a.  0.),  die  diesem  Gegenstande  gelten;  iv/Z. 
unten  nr.  120, 
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1546  ha  detto  altramente  il  loco  monsignor  di  Granvela,  sendosi  quasi  pen- 
tito  d'havormi  detto  tanto  innanzi.  stava  ho^i  per  spacciarli  una 
posta;  mi  pare  che  tratarä  con  hii  dol  modo  con  che  ha  da  venire  et 
tcnere  per  esser  ricevuto  in  gratia;  et  per  quanto  posso  penetrare  ce 
ne  5  buona  voluntil,  il  che  da  una  banda  non  serria  male  per  smcm-  5 
brare  tanto  piü  Fautoritil  di  quelli  doi  tyranni  del  duea  quondam  di 
Saxonia  et  landgravio.  quel  che  ne  seguirA,  quando  8e  ne  havrä  com- 
pita  notitia^  sc  nc  darral  subito  avviso. 

Monsignor  di  Granvela  et  tutta  la  corte,  quäle  si  trova  qui  per 
importunitä  ch'hanno  fatta  li  ambasciatori  di  volerci  essere  per  essercilO 
la  persona  di  Granvela  et  altri  ministri  di  Sua  Maestä,  stA  molto  ma- 
ravigliata  di  non  havere  avviso  alcuno  di  IjV  dcHa  arrivata  et  negociato 
di  don  Giovanni,  et  dice  non  haver  altre  letterc  che  di  don  Diego 
della  andata  a  Venetia  *),  mettendomi  in  gratia  ch'  havesse  tacciuto  a 
Sua  Maestü  quella  andata  a  Venetia  non  meno  per  servitio  di  V.  Hl"*  15 
S.  che  di  don  Diego,  sapendo  che  Sua  Maestä  non  l'havria  havuta 
per  bene  in  un  tempo  che  desiderava  presto  Fandata  deW  uno  et  dell* 
altro  per  suo  servitio  a  Roma,  ha  havuto  avviso  largamentc  da  don 
Diego  sopra  le  eose  risolute  tni  loro  del  eoncilio,  ma  non  vuol  parlarne 
n^  negotiarne  cosa  alcuna  si  non  alla  prescntia  di  Sua  Maestd,  di  ma-20 
niera  che  ce  ne  starremo  qui  ad  intendere  solo  il  progresso  delli  doi 
esserciti  et  a  fare  buona  cera  con  questi  I^utherani  di  questa  terra, 
che  sono  h*  piü  crudeli  et  scelerati  di  tutto-questo  paese,  veri  inimici 
nostri,  ehe  ne  repelano  a  lor  modo,  le  so  dire! 

II  eardinal  d'Augusta  ha  avviso  ehe  Augustani  vogliono  repigliar25 
Tillinghen  (come  stava  fresco  il  povero  Verallo  a  venire  nellc  mano  di 
Schertelin);  nondimeno  si  h  dato  ordine  di  guardarla  et  non  lassarla 
occupare,  perch^  sarrebbe  gran  male,  quando  l'havcssero,  perch^  gua- 
dagnarebbono  quel  passo  del  Danubbio  et  le  ne  verrianno  infiniti  co- 
modi  a  danni  di  Sua  Maestü  *).  30 

Dez.  2  I/altro   hieri   entrorno   in   questa  term  passa  quaranta   soldati   de 

landgravio  alla   sfilata   a  doi,   trc  et   quatro  per  volta,   li   quali    hanno 
dato  certo  qualche  sospetto  di  sc;    nondimeno  si  son  iurati  al  servitio 

•)  Vgl  oben  5.  351,  1  u.  362,  2. 

*)  Vgl,  Venet.  Depp.  II,  S.  116.  —  Auf  der  anderen  Seite  will  Concino  (a.  a.  35 
0.)  geJwrt  Iwiben  li  arabasciatori  d'Augusta  essere  iti  publicamente  a  Norlingen  et 
supplicato  Granvela  di  trovare  qualcbe  modo  di  coropositione  et  di  quiete;  a  quali 
senza  partieipatione  di  Sua  Maestk  ha  risposto  che  quando  disarmei*anno  et  ver* 
ranno  alla  misericordia  di  Cesare,  all*  hora  saranno  udlti.  ($.  auch  S,  380 
Anm.  1).  40 
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et  fedeltä  di  Sua  Maestil  et  eosl  si  son  lasciati   stare  qui.     erano  fan-    ^546 
tazzini;  che  si  fussero  stati  homini  di  stima,  sc  ne  faeova  gnin  demo- 
stratione  *).     per  aviso  di  qiianto  ci  h  da  scrivere. 

Da  Nordlinga  el  dl  4  de  dicembre  1546.  Des.  4 

5116.     Veralh  an  Famese:  Briefe  aus  dem  HaupUjuartier,     Einzug  des  Bez.  5 
Kaisers  in  liotenbtirg.     Versuche  des  IjCindgrafm,   Moritz  zurückzuge- 
winnen.    Sendung  an  Firdinand,  auf  der  Hut  zu  sein  und  womöglich 
rrsteren  aufgreifen  zu  lassen.     Die  Fürsten  auf  dem  Wege  na>ch  ihrer 
Heimat;  das  feindliche  Heer  aufgelöst.    Zweifel  Granvellas  an  der  Rieh- 

lOtigkeit  letzterer  Meldungen.     1546  Dezember  5  Nördlingen. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Färnesiane  fiisc.  688  Orig.,  ric.  a  14. 
Qiiesta    notte    5    venuta    posta    delP   imporatore    eoii    lotten;    del 
secretario    di   8iia  Maestil  a  nionsignor   di   Granvela   et   di    qucllo    del 
duca  d^Alva  a  Francesco  Duartc  ^)  qui.     qiiello  delF  imperatore  scrive  *) 

15  che   hiersera  Sua  MaestA  intrö  in  Rottenburgo,  terra   franca,   ricevuto  Dez.  4 
con  baldachino  et  allegria  grande,  et  che  si  erano  rese  ancora  doi  altre 
tcrre  grosse,  che  non  ne  scrive  il  nome,   et  che  landgravio  era  partito 
con  pochi  cavalli  per  hi  volta  di  Saxonia  per   andare  a  praticare   con 
il  duca  Mauritio  suo   genero   per  rinioverlo    dalla   lega  del  re  di  Ro- 

20mani.  per  il  che  Sua  Cesarea  Maestil  ancora  hiemotte  havea  despac- 
ciato  il  conte  di  Jjodrone,  scudier  raaior  del  principe  Maximiliano  arci- 
duca  d'Austria,  a  fare  intendere  al  re  che  ancor  lui  contra  operasse  et 
che  vedesse  con  quelli  cavalU  ch'ha  di  Saxonia,  si  fusse  possibile,  de 
inteixjiperlo  et  farlo  pregione.     et  questo  non  scrive  altro  del   duca   di 

25  Saxonia,  nia  la  passa,  come  dico  di  sopra  *),  in  silentio. 

II  secretario  del  duca  d'Alva  scrive   che  landgravio  et  il  duca  di 
Saxonia  haveano  abbandonato  Fessercito  loro,  il  quäle  si  desfaceva,  et 


a)  Sic! 

*)  Vani  Landgrafen  berichtet  Concino  a.  a.  0.,  diesei'  habe  hiersera  einen  Trom- 
dOpeter  mit  Briefen  an  Büren  gesandt,  confortandolo  a  procurare  che  Cesare  lo  destini 
con  Granvela  in  luogo  deputato,  dove  interverrk  egli  et  Saxonia,  i  quali  conosceranno, 
se  bene  hanno  commesso  errore  per  el  passato,  non  essere  lontano  dal  honesto  et 
dal  conveniente.  ma  non  ha  gik  portato  loro  rispoBta  conforme  al  desiderio,  tanto 
s'indura  Sua  Maestk  nel  sentire  le  loro  domande.  tiensi,  setzt  Concino  hinzu,  per 
35fermo  da  qucsti  cavalieri  del  consiglio  che  presto  s'habbino  a  dissolvere  et  cor- 
carc  di  ritirarsi  in  qualche  lor  luogo,  avanti  si  disfaccino  interamentc ,  non  ba- 
vendo  danari  da  pagare  quelle  genti  et  credendosi  hoggi  in  poca  oppenionc  con  la 
lega.    Vgl.  tmten  nr.  117. 

»)  Über  Duarie  s.  v.  Druffel,  Viglius  8.  258,  3. 
40         ')  Vgl.  den  mehr  zitierten  Brief  des  Kaisers  an  Ferdinand  vom  4  Dezember. 
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1546  erano  andati  la  volta  delli  stati  et  case  loro.  imperö  a  questo  Vcn- 
tosa,  secretario  del  duca,  monsignor  di  Granvela  non  par  che  preste 
cosl  intiera  fede  come  air  altro,  ch^^  secretario  del  imperatore,  il  quäle 
scrive  per  ordine  di  Sua  Maestä,  massime  che  le  lettere  tutte  sono  della 
medesima  data,  come  sia  che  voglia,  la  nova  h  bonissima  et  piü  che 
da  calze^  che  sarä  üd  di  questa  aggiunta. 

Dex.  5  Da  Nordling  cl  dl  6  di  dicembre  1546  *). 


*)  Wie  VeraUo  am  7.  (s.  u.)  angieht,  schrieb  er  auch  am  6,  (hieri)  über  die 
Wahrscheinlichkeit,  daß  die  Ergebung  des  Pfalzgrafen  vom  Kaiser  angenommen 
werden  wird.  Über  ersteren  trägt  er  dann  am  7.  (durch  einen  Kurier,  der  aus  10 
dem  Hauptquartier  komme  und  ihm  kaum  Zeit  gebe,  ein  paar  Worte  anzufügen) 
nacfi,  daß  er  ha  fatto  banchettare  nel  passare  a  landgravio  ad  suon'  di  pifari  et 
trombe  et  altri  balli  et  musichc;  jetzt  aber  sei  dei'  Pfalzgraf  nach  Hotenburg  zum 
Kaiser  gegangen  und  hoffe  Audienz  zu  erhalten,  Orig.  in  Neapel,  C.  P.  688, 
aus  NördLingen,  —  Vom  7.  Dezember  liegen  ferner  zwei  eingeJiendere  Berichte  aus  15 
dem  Hauptquartier  vor,  von  Alessandro  Vitello  (Neapel,  C.  F.  696,  Or,;  risposta 
a  2  di  genoaro  per  Gorone:  vgl  unten  zu  nr.  124)  und  von  Pirro  Colonna  (ib,, 
C.  F.  737,  Gr.),  Sua  Maestk,  schreibt  Pirro,  si  tniova  qui  [in  Botenburg]  tre 
giomi  fa  et  se  li  tomporiggerk  tanto  che  si  dii  forma  allo  esercito,  che  ncl  vero 
n'ha  di  besogno  .  .  .  si  faranno  le  mostrc,  si  pagark,  si  ^  inviato  per  Tartiglieria  20 
grossa  che  haveamo  lasciato  adietro,  et  si  attenderk  a  far  delle  facende.  In  Nach- 
Schrift  meldet  der  Nämliche,  daß  man  endlich  sichere  Kunde  erlialten,  daß  die 
feindlichen  Führer  sich  getrennt  hätten,  der  Landgraf  nach  Hessen  eile  und  Johann 
Friedrich  den  Weg  nach  Frankfurt  eingeschlagen  hohe:  et  ci  h  oppinione  che  die- 
armino  del  tutto.  Man  erwarte  ferner,  daß  Büren  innerJuilb  zwei  Tagen  nach  den  25 
Niederlanden  gelten  und  die  Hen'schaften  des  Landgrafen  bedrohen  werde  u.  s.  w. 
Soa  Maesta,  heißt  es  noch,  stk  contenta  et  alegra  et  univcrsalmente  si  spera  bene 
della  impresa;  anderseits  habe  der  Landgraf  aufs  neue  an  Büren  geschrieben  und 
seine  UnUitoeifung  angeboten,  dabei  freilich  hinzugefügt,  daß,  wenn  der  Kaiser 
sich  nicht  mäßige ^  er  wisse,  was  ihm  zu  thun  obliege,  mostrando  di  baver  buonodO 
in  mano  con  il  Turco  (vgl.  hierzu  nr,  117).  —  Der  in  mehreren  Absätzen  ge- 
sdiriebene  Bericht  Vitellos  reicht  vom  Aufbruch  der  Feinde  aus  ihrem  Standlager 
bis  zur  Einnahme  von  Rotenburg,  durch  die  der  Kaiser  die  Verbindung  mit  dem 
Westen  gesichert  Iiabe,  da  zioischen  Trier  und  Speier  kein  befestigter  Ort  liege  u.  s.  w. 
Ferner  liegt  aus  dem  Hauptquartier  zu  Rotenburg,  ebenfalls  vom  7.,  ein  Brief  Sb 
eines  Marcantonio  Venturi  an  Famese  vor  (eigenh.  Orig.  in  Parma):  der  Kaiser 
erwarte  zu  Rotenburg  den  Pfalzgrafen  und  Christof  v.  Württemberg,  während  Ge- 
sandte Augsburgs  und  Ulms  zu  Nördlingen  mit  Granvella  und  dem  KardincU  von 
Augsburg  verhandelten.  Die  Mannschaften  den'  feindlichen  Fürsten  seien,  so  umt 
sie  sicJi  nicht  scJum  aufgelöst  hätten,  in  geringe^'  Anzahl  und  weit  entfernt;  der 40 
Kaiser  werde  sie  woM  nicht  verfolgen,  sondern  nach  Speiei'  gehen  und  Reichstag 
halten,  die  Spanier  und  vielleicht  audi  die  Italiener  in  Württemberg  überwintern 
lassen.  Herzog  Ottacio,  fügt  Venturi  noch  hinzu,  liege  unweit  Rotenburg  und  be- 
finde sich  wohl  u.  s.  w.  —  Anderseits  schreibt  Concino  aufs  neue  sehr  gering- 
schätzig über  den  Herzog  (s.  o.  zu  nr.  112):  il  duca  Ottavio  si  va  avilaado  de  suoi^ 
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117.  Verallo  an  Famese:  Abreise  Granvellas  nadi^  Ellwangen  zu  einer  i54(? 
Bedeckung  mit  Kurfürst  Friedri(*.h  von  der  Pfah  über  dessen  Unter-  ^^'  * 
iverfung.  Die  Gesandten  und  ein  Teil  des  Hofes  in  Nördlingen;  einer 
der  Leute  VeraUos  begleitet  Granvella.  Der  Kaiser  und  Herzog  Ulrich 
5  von  Wiirttefnberg.  Reduktion  des  kaiserlichen  Heeres.  Allgemeines  He" 
fremden,  daß  aus  Rom  keine  Antwort  auf  das  Anbringen  Juans  de 
Mendoza  eintrifft  Ein  Brief  des  Landgrafen  an  Büren.  1546  De- 
zember  9  Nördlingen. 

Aus  Neapel,  Ch'ande  Archivio  Carte  FaruesiaDe  fasc.  688  Orig.,  ric.  alli  18. 

10  Qiiesta  mattina  ^  paiüto  iiionsigiior  cli  Granvela  per  Elbangen, 
loco  del  Palatinato  tre  leghe  de  qui,  per  andare  ad  abboccarsi  con  il 
conte  Palatino,  et  il  medesimo  giorno  vi  si  dovea  ritrovare  il  dottor 
Naves  per  Pistesso  effetto,  tutto  per  ordine  di  Sua  MaestA  noii  havendo 
voluto  clregli  si  condueesse  prima  alla  presentia  sua  che  fusse  stato  in 

lödiscussioue  con  monsignor  di  Granvela,  ancorach^  primo  si  fasse  ordi- 
nato  che  Tandasse  da  Sua  MaestA.  hora  poich^  le  cose  si  riducano  a 
pai'lainenti ,  si  possono  teuere  per  assettate,  conie  scrissi  per  Tultime 
niie  ch^io  non  dubitavo  punto  che  si  dovesse  fare  *).  Dio  voglia  che 
sia   a   gloria   de   Dio   et   beneficio   della   nostra    religione    catholica   et 

20  essaltatione  di  quella  santa  sede,  quantuuchc  sino  qui  non  si  nomina 
per  pensainento  la  religione. 

Qui  sono  restati  tutti  l'anibassatori  ^)  et  il  R™^  d'Augusta  et  con- 


tiDconi  et  porta  mala  cera,  et  se  nascesse  compositione  alcuua  con  Vertimbergh  et 
con   Ig   tcrre  franche,   credo  [Ceearej  ue  rimandera  Tltaliani   tutti   in  uu  saccho, 

2öpcrcbc  la  lor  livrea  c  (juello  [!/  et  buona  parte  senza  spallc,  talcb^  h  nato  pro- 
verbio,  quando  si  domanda  di  qualcbe  Italiano,  mira  nel  saccbo  Y-7  ""  cosa  certo 
vergognosa  et  c*ba  posto  la  natione  in  poco  et  in  deriso  d'ugniuno.  tanto  h  stato 
triste  el  reggimento  de  capi  loro,  ne  manca  cbi  dica  c'hanno  havuto  questo  ordine 
dal  papa  per  quell!  rispetti  cbe  V.  E.  puö  pensare.     /.  /.  fol.   131»- 132*  (vom 

30  9.  Dezember). 

')  Questa  andata  del  conte  Palatino,  schrieb  Verallo  am  7.  (a.  a.  0.)^  fara 
scoprire  in  bona  parte  cbe  animo  habbia  Sua  Maesta,  et  si  lo  rlcevera  a  gratia 
con  tanti  error!  addosso,  non  so  cbe  mi  sperare  delle  cose  della  religione,  meri- 
tando  egli  un'  altro  maggior  castigo  cbe  tutti  gli  altri! 

35  *)  Darunter  auch  Serristori,  an  dessen  Statt  seit  dem  ^8  November  Concino 
berichtet  (s.  o.  zu  ni\  112).  Am  9.  Dezember  schreibt  letzterer:  quindici  dl  fa  füi 
mandato  [von  Serristori]  dietro  air  exercito  con  carta  sottoscritta  di  suo  pugno, 
cbe  m^  h  mancata,  per  poter  dar  conto  di  questi  progressi.  Serristori  bleibe  einst- 
weilen in  Nördlingen,  um  mit  Granvella  verhandeln  zu  können,  wenn  man  seiner 

40  bedürfe,  —  Am  22  Dezember  nahm  Seiristori  (aus  Hau)  die  Berichterstattung 
icieder  auf. 
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154G  fessore  di  Sua  Maestä  ')  con  gran  parte  della  corte.  stanno  ad  aspettare 
la  risolutione  di  quollo  che  vorrh  fare  Sua  Maestä:  o  di  marciare  avanti 
vcrso  il  stato  di  Wirtenberg  o  pure  di  tornare  de  qui  per  andare 
adosso  a  qucste  terre  franehe  di  Augusta  et  Ulma.  nondimeno  io  ho 
mandato  un  mio  con  monsignor  di  Granvela,  perch^  ne  intenda  il  vero,  5 
come  mi  ha  promesso  fare  intendere  insieme  con  quello  che  lui  farä, 
si  andrä  a  trovar  Sua  Maestä  o  tomerä  qui,  et  secundo  il  suo  aviso 
mi  govemarö  io  dell'  andare  mio,  quantunque  penso  mi  risolverö  allo 
andare  di  certo. 

Sua  Maestä  ha  mandato  che  si  leve  tutta  Tartegliaria  et  munitione  10 
che   havea  lassata  in  Loinga,   et   quella   che   si  trova  qui  et  marcia  la 
volta  sua,  perch^  a  quel  che  si  penetra,  vorrä  voltarsi  addosso  al  duca 
de  Wurtenbergo,   hora   ch'ha  ridutte   in  sua  potestä  quasi  tutte  queste 
terre  franehe,  che  sono  in  questa  comarca;  contra '1  quäle  si  potrebbe 
scargarc  tutta  la  rabbia,  non  ostante  che   si  dica  che  voglia  rimettersi  15 
noila  gratia  et  desgratia  di  Sua  Maestä,   escusando   tutto   quel  che  ha 
fatto,  sia  stato  a  persuasione  del  landgravio,  al  quäle  non  poteva  mancar 
di  credere  per  essere  stato  lui  causa  di  farli  recuperare  quel  suo  stato 
(lalle    mani   del   re   di  Roraani;    et   che   in   caso   che   Sua  Maestä   non 
voglia  farlo  per  lui,  Io  faccia  per  suo  figliolo,  che  non  ha  colpa  alcuna  20 
di  queste  cosc  come  innocente,  il  qualo  si  diceva  che  dovea  venire  da 
Sua  Maestä  ^). 

Stava  Sua  Maestä  per  mandare  il  conte  di  Bura  licentiato  con 
le  sue  genti  la  volta  delle  case  loro  et  darli  qualche  assignamento 
per  le  paghe  che  debbono  havere,  perch^,  poich^  T  campo  delli  ne-25 
mici  h  dissoluto,  serria  troppo  teuere  quella  spesa  cosl  grande  senza 
frutto  alcuno.  parmi  che  ^1  simile  era  per  fare  della  spesa  deW  artegliaria, 
di  ridurla  a  molto  minore  di  quello  che  la  era,  non  ne  havendo  piü 
bisogno  che  tanto,  bench^  questo  depende  della  risolutione  che  farä  o 
(Fandare  verso  Wirtenberg  o  verso  Augusta.  30 


')  II  confcssorc  h  guarito,  schreibt  Concino  am  9,,  uia  si  stk  col  cardinale 
(i'Augusta  in  Norlingen,  i  quali  findig  non  veggbino  Tultima  resolutionc  di  Sua 
Maestä,  non  verranno  piu  avanti. 

-)  Concino  erzählt  am  9. ,  der  Kaiser  wei'de  in  zwei  bis  drei  Tagen  das  Heer 
besolden;  dipoi  stk  resoluto  d'assaltar  Vertiubergh,  es  sei  denn,  daß  Ulrich  «tcÄ 35 
unterwerfe,  icorüber,  lieißt  «,  unter  Baier ns  Vermittelung  bereits  verhandelt  tcird. 
Ulm,  sagt  man,  solle  bald  zur  Unterwerfung  kommen.  In  Nördlingen  wurde  am 
8.  proklamiert  che  cbiuuque  sapcssi  bcni  d^Augustuni ,  U  notificassi  fra  sei  giomi 
sotto  gravissime  pene:  ein  Vorgehen,  welches  ivolU  auch  andere  Städte  erschrecken 
und  zur  Besinnung  bringen  werde.  40 
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A  quel  ch'io  sento  mezzo  barbottare  qui,  mi  par  che  de  qua  non    i54(? 
si  stia  con  tutta  quella  satisfattione  di  Sua  SantitÄ  circa  il  negocio  che 
poilö  don  Giovanni  comc  si  desideraria,  quantimche  dicano  di  non  no 
haver  havuta  risolution  ancora,  et  si  stA  non  senza  raaraveglia  che  di 

5lä  non  ne  venga  avviso  della  risolutione  che  haverä  fatta  Sua  Beati- 
tudine  *):  che  se  non  venisse  a  voto  loro,  quella  pense  pure  d'intender 
presto  uno  accordo  con  questi  principi  et  cittä  franche,  che  potrebbe 
non  piacere  molto,  massime  che  Ulma  et  Augusta  giä  dicano  ch'ha 
niandati    honiini   a   praticarlo.     nondinieno    se    n'attenderä   il  successo 

10  et  piaccia  a  Dio  che  sia  buono  et  con  satisfatione  di  Sua  Santitä. 

Quella  faraa  che  si  levö  pochi  giorni  fa,  che  landgravio  desiderava 
di  venire  da  Sua  MaostA,  nacque  d\ina  lettera  che  lui  scrisse  a  mon- 
signor  di  Bnra  %  dicendo  haver  inteso  che  Sua  Macstä  voleva  andarlo 
a  combattere,  nia  che  non  gli  era  bastato  Tanimo;  che  volesse  Dio  che 

15  cl  fusse  andato,  perch^  Thaveria  trovato  in  squadrone  con  tutti  li  prin- 
cipi chVi'ano  seco,  et  Thaveria  fatto  conoscere  che  ancom  loro  haveano 
animo  et  mano  et  piedi  da  poterli  non  solamente  resistore,  ma  darli 
delle  botto;  nia  che  Sua  MaestA  si  era  retirata  troppo  presto  et  dato 
occasione  alloro  ancora  di   ritirai'si.     iinper(>   che   con  tutto   questo   lui 

20  desideraria  i)er  il  comune  bene  et  pacc  di  Germania  et  perch^  si  unis- 
soro  nieglio  le  forze  di  questa  provincia  a  resistere  et  discacciare  il 
Turcho,  di  venire  a  (jualche  conipositione  d'accordo  con  Sua  MaestA 
con  honeste  conditioni  per  le  mani  sue  et  di  monsignor  di  Granvela, 
restando  nel  resto  senza  dir  altro:   di   modo  che  de  qui  nacque  quella 

25fama.  lui  se  ne  andc>  la  volta  di  Hassia  et  Dio  sa  quello  che  sarä, 
bench^  pei*severa  di  dii-se  che  T  conto  Palatino  tractarA  per  lui  di  tor- 
narlo  in  gititia  di  Sua  MaestA. 

Da  Nordlinga  el  di  9  di  dicembre  1546.  l>ez.  9 

118.  Vrrallo  an  Farnese:  Mailuolo  von  OtUivio  nach  Rom  gesandt,  -De?« 
30  Bemühtuujen  de^  Pfahgrafen  um  seine  chjefie  und  Württembergs  Be- 
gnadigung, Die  Klausel  der  Zustimmung  des  Papstes  bei  Annahme 
der  thUer werfung  der  Abgefallenen,  Der  Landgraf  nach  Hessen  wUer- 
Wegs:  Büren  folgt  ihm,  mit  dem  Auftrag,  Kateenelnbogen  zu  erobern. 
Landgraf  hofft  angeblieh  auf  Dänemark;  sein  zweiter  Brief  an  Büren, 
SbEr   uml   Johann    Friedrich   loünschen   Baierns    Vermitthtng,     Johann 

•)  Granvella,  schrieb  VeraUo  am  7.,  sta  aiTabbiato  che  di  qua  uou  veuga 
avviso  de!  negociato  da  don  Giovanni  di  Mendo<^  et  ogni  hora  Taspetta.  Vgl.  auch 
Venet  D^ßp.  II,  S,  119  f, 

')  Am  26  November;  s.  den  Wmtlaut  bei  v.  Bruffel,  Viglius,  S,  200, 
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1546  Friedt^hs  AbsicM,  sein  Land  jsurtuJastierobem;  die  letzten  NiichricJUen 
W/u  ^^^  ^^^  lassen  das  Beste  hoffen,  Soldzahlungen  und  Anweisungen 
des  Kaisers.  Reduktion  der  Reiterei.  Abzug  Erichs  von  Braunschweig. 
Die  Italiener;  Ottavio  sprach  über  diese  mit  dem  Kaiser.  Bitte  um 
Unterstützung.  Befehl  Granvellas,  daß  die  Gesandten  in  Nord-  5 
lingen  bleiben  sollen.  Unschlüssigkeit  VeraUos.  1546  Dezember  lOjll 
Nördlingen. 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchmo  Carte  Farnesiane  fasc.  688  Orig.,  ric.  alli  18. 

Hoggi  5  arrivato  qui  Mathiolo,  che  Sua  Excellentia  lo  spaccia  per 
Roma  *),  et  quantunque  non  mi  si  facia  intendere  nulla  della  causa  del  10 
detto  despaccio,  nondimeuo  le  dirrö  quello  ch^  ho  per  lettere  del  mio 
che  tengo  in  la  corte,   et   sarä,  che  qiiesta  mattina  dovea  marciar  Sua 
Maestä   da  Rottenburg  per   la  volta  del  ducato  di  Wirtembergo;    ma 
che  si  stimava  non  dovesse  procedere  molto  avanti,  perchö  il  conte  Pa- 
latino,  che  hoggi  san\  stato   a  parlaraeuto   con  monsignor  di  Granvela  15 
et  Nrtvcs  %  trattarü  di  rimuovere  Sua  Maestä   da  quel  proposito,  con 
praticare  che  riceva   in  gratia  il  figliolo  del  sudetto  duca,   quäle  mena 
con   se   il   detto  conte  Palatino,   sicome   ha   ancora  praticato   con  Sua 
Maestä  per  se  stesso  con  li  homini  suoi,  che  sempre  ha  mandati  a  Sua 
Maestä;   che   non   li  mande   le  genti  nel  Palatinato  alli  suoi  danni,   et  20 
ottenutolo.   et  ben  diss^  io  che  non  dubitavo  punto  che  le  cose  si  con- 
cordai'ebbono,  come  spero  vederemo  presto,   et  Dio   sa  il  respetto  che 
si  tenei*ä  a  Sua  Santitä   et  a  quanto  Sua  Maestä  si  ^  obligata  per  la 
capitolatione  della  lega,  di  non  fare  con  loro  appuntamento  o  concordia 
di  qualunque   Sorte   senza   espresso  consenso  di  Sua  Beatitudine  o  del  25 
legato  apostolico! 

Ijandgravio   sc   nc   andö   la  volta  d^Hassia   (come  dico   nelP  altre) 

*)  Vgl.  das  Konto  Ottavios:  80  scudi  a  Mathiolo  per  aodare  in  poste  da  Rotim- 
burgh  a  Roma. 

•)  Eifie  Zeitung  aus  Rotetiburg  14  Dezember  meldet :  Granvella  alli  9  di  questo  30 
fu  a  ragionameuto  in  Elbangcn  col  conte  Palatino,  et  vi  fu  auco  il  vicecancellieri 
Naves  maudato  da  Sua  Maestä.     quel  che  passassero,  mal  si  puo  sapere ;  ben  pare 
che  le  propostc  del  Palatino  sieno  piu  per  accomodare  le  cose  del  duca  Ottorigo 
et  di  Vertimberg  che  per  altro  .  .  .  si  crede  che  quella  del  duca  Ottorigo  sark  piü 
facile  et  tuttavia  si  camina  con   Tessercito  et   rartiglieria  contra  Vertimberg,   che  35 
l'imperatore  si  dimostra  piu  alterato  con  Vertimberg,   landgravio   et  Sassonia  che 
con  altri.     Modena,  Arch.  di  stato   Avvisi  e  noti/.ie  dell'  Estero.     Vgl.  Mocenigo 
12  Bez.:  Vcnet.  Depp.  II  S.  120,  1.  —  Andererseits  glaubt  Concino  (14  Dez.  aus 
Rotetiburg:  l.  l  fol.  134«- 135 ^j,  daß  Kurfürst  Friedrich,  der  sich  sehr  manso  et 
humile  bezeigt,  seilte  eigene  Aussöhnung  angebahnt  habe,  die  ihm  wohl  auch  gewährt  40 
werden  werde. 
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cun    16   bandierc   di  200   o   pochi    piü    fanti   per   uua    et  non   so  che  ^5J6' 
pochi  cavalli,  per  dubio  che  '1  conte  di  Bura,  quäle  dovea  pailire  per  ^q  ^^ 
quella  volta,  non  andasse  alli  danni  suoi,  come  certo  si  tiene  ch'andrä^ 
dovendo  partire  hieri  dal  campo  di  Sua  Maestä  con  ordine  di  salutare  Dez,  9 
5  per  via  li   lochi  del  landgravio,   et  non  senza  commissione  che  poten- 
dolo   fare   vegga   di   ricuperare   il   contado   di  Cazenelboch,   che   tiene 
usurpato  landgravio  alla  casa  di  Nassau,   et  aleuni  dicevano  che  ^1  su- 
detto  landgravio  andaria  per  pmticar  cou  il  re  di  Dinamarca  *)  per  aiuto 
della  loro  liga  de  Smalchaldia  per  l'anno   che  viene,    havendo   prima  1547 

10  scritto  la  seconda  volta  al  conte  di  Bura  *)  che ,  poichfe  non  havea 
trovata  in  Sua  Maestä  quella  gratia  che  desiderava^  essendosela  mostrata 
rigi<la  a  quelle  priine  lettere,  che  non  li  mancariano  modi  d'aiutarsi  per 
non  esserne  ruinato  al  tutto.  et  parini  ancora  dair  altra  banda  che  lui 
con  il  quondani  duca  di  Saxonia  insienie  habbino  mandato   al  duca  di 

15Baviera  per  im  salvo  condutto  ')  per  uno  o  piü  di  loro  che  mandassero 
a  lui,  etiam  che  fusse  la  propria  persona  del  detto  landgravio  et  duca 
che  ci  andassc,  perchö  volevano  trattar  seco  che  per  suo  mezzo  si  com- 
ponessero  le  cose  con  Sua  Maestil  o  ne  fussero  ricevuti  in  gnitia. 

Che  T  detto  duca  di  Saxonia  era  ito  la  volta  di  Franchfordia  con 

20  30  bandiere,  perö  di  10000  fanti  in  tutto,  et  2  000  cavalli  per  andare 
a  ricuperare  la  Saxonia,  et  per  questo  Sua  Maestä  sollecitava  l'andata 
del  conte  di  Bura,  et  parmi  li  dava  non  so  che  Spagnoli,  perch^  Tan- 
dasse  a  rompere  et  per  dare  spalla  al  duca  Mauritio,  il  qualc  essendo, 
come    scrissi,    intorno   a    Wittenberg,    quella    cittä    havea    domandato 

25  10  giorni  a  darsi,  in  caso  che  non  fusse  soccorsa  da  suo  patrone;  ma 
il  duca  Phavea  ridutta  alli  6  giorni  et  lei  sc  ne  era  contentata.'  questo 
avviso   fu  da  Praga   alli  28  del  passato,   che   non  h  poi  venuto   altra-  Nov.  28 

')  Dieses  Gerüchts  gedenkt  auch  Firro  Colonna  in  dem  zu  nr.  116  angezogenen 
Bericht.     Vgl.  üba*   Dänetnarks  Haltung  des  Kaisers  Brief  an  Königin  Maria 
30  vom  ^3  Nov. ,  r.  Druffel  a.  a.  0.  nr.  66,  sowie  den  Bericht  des  französiscihen  Ge- 
sandten in  Dänemark,  BicJier,  bei  Ribier  I  p.  600  (auch  ebendas.  p.  606  sq.). 

-)  Am  9.  berichtet  Concino  (a.  a.  0.),  es  fehlten  noch  immfi'  zuverlässige  Nach- 
richten vom  Feinde;  die  Kundschafter  hätten  sich  meist  als  Lügner-  erwiesen.  Heute 
sei  Kundschaft  gekommen,  der  Landgraf  sei  mit  19  Fähtdein  zu  je  200  Mann  nach 
35  Hessen  aufgebrocJien.  Sicher  sei ,  daß  Philipp  aufs  neue  an  Büren  geschriebeti 
und  gedroht  habe,  daß,  wenn  man  ihn  nicht  höre,  er  sich  zu  helfen  wissen  werde, 
was  man  dahin  deute,  daß  er  für  näclistes  Frühjahr  auf  dänische  Hilfe  rechtie. 
Der  Kurfürst  ist  mit  30  Fähnlein  von  entsprechender  Stärke,  die  sich  in  sdilechtem 
Zustand  befinden,  in  der  Nähe  von  Frankfurt,  u.  s.  w.  Näheres  in  dem  folgenden 
40  Bericht  Concinos  votn  11  Dezember  (in  den  Beilagen). 

=•)   Vgl  V.  Druffel,  Briefe  und  Akten  I  nr.  69  (S.  29). 

Nuuiiulurbcrichlo,  erste  Abteilung,  Üd.  IX.  2j 
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1546  niente,  yiche  si  tieiie  al  fermo  cli'  rimbbia  otteuuta,  iie  li  ivstarä  allro 
10/11  ^^^  Gotha,  la  quäle  speravano  d*hav(T  etiani  per  deditiorie  presto. 

Parmi   che  Sua  Maestä  volesse   lä  pagare   le  genti   tedesche  salvo 
quelle  di  Bura,   alle  quali   havea  dato  parte  et  del  rcsto  assignamento 
di  essere  pagati  in  Brusselles,   di   che   et  Ic  genti   et  il  Bura  si  erano  5 
eontentati  assai  *). 

Sua  MaestÄ  voleva  riduire  tutta  la  eavalleria  tedesea  a  luille  la- 
valli  soli,  partiti  fra  '1  granmastro  di  Prusia  et  il  nianpies  Albei-to  et 
marchese  Giovanni  di  Brandenburg,  et  restava  ancora  con  questc 
300  lance  di  Napoli  sotto  il  duca  di  Castro villar.  el  duca  Herico  di  10 
Branswich  havia  preso  licentia  gratissiina  da  Sua  Maest^  et  partiva  per 
la  easa  sua. 

Quello    ehe   Sua  MaestA    farria  delle    genti    nostre,    quella    penso 
JJez.  8  n'havrä  il  tutto  dal  duca  nostro,  ehe  i>arl6  Taltro  hieri  con  Sua  MaestiV 

io  non  ne  so  altro,  perch^  non  nie  se  ne  serive  nuUa  da  nissuna  banda.  15 
pu(>  esser  che  Sua  Eccellentia  ancora  desidere  di  ritornare,  ma  per  la 
gratia  di  Dio  quelle  genti  son  venute  t^mto  a  poeo  nuniero  eh'intendo 
che  non  son  piü  di  1  200  fanti,  si  pur  sono;  nondinieno  quella  n'havrA 
(conie  dico)  Tintero  da  Sua  Eccellentia,  et  con  Tinterrogatorio  di  Mat- 
tiolo  intenderjt  quanto  bisogna.  20 

Bittet  um  Unterstützung  mit  Geld,  evoüwM  durch  Anivcisung  an 
Gcdletti,    ihm   von  den  Sold  Überschüssen   (sopra  li  denari  della  paga  de 
soldati,  che  ve  ne  avanzaranno)  etwas  zu  zahlen.     Er  hnt  Schulden  (je- 
muclU  und  müßte  sonst  sein  Silbenjeschirr  verkaufen. 
JJez,  11  lo  havea  deliberato  di  andar  doniane  la  volta  di  Tingheispill,  duve  25 

ho  mandato  a  pigliare  lo  alloggiamento  per  andar  poi  alla  corte,  et  scri- 
vendo    questa    son   venute    lettere   da   monsignor   di   Granvela   al   R""** 
d'Augusta,   che   faccia   intender  a   nie   et  alli  anibasciatori    che  non  si 
niuovano  de  <iui,  perch^  subito  che  Sua  Maestil  haverA  j)agato  le  genti 
(che  pagava  allhora)   verna   la  volta   de  (|ui,   et  che  lui,   che  la  doveaUo 
ire  a  trovare  a  Rottenbui-g,  se  ne  andava  ad  aspettarla  a  Tinghelsi»ill : 
di  modo  che  mi  ha  messo  un  poco  Taninio  a  partito,  che  non  so  quello 
Dez.  12  che   mi    farrö,   et  forsi    andarr^   anch'io  a  Tinghelspill   postdomane    et 
Dez.  11  starrö  a  vedere,  s'altro  venirä  per  domane  dalla  corte. 
Dez.  10  Da  Nordling  el  dl   10  di  dicenibre  1546.  :55 

Dez,  11  Tenute  alli  11  *). 


»)  Yenner\  auf  der  Adresat. 

*j  Vgl.  den  angezogenen  BeridU  Concinos  in  den  Beilagen. 
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119.  Farmse  an  Verallo:  Atikunft  in  Rotn.  Vorgefumlene  Briefe  des  i^^ 
Nuntius.  Plan  eines  Dankfestes  für  die  Erfolge  des  Kaisers;  tmch  den 
letzieingetroffenen  Briefen  einstweilen  wieder  aufgegeben.  Der  Wunsch 
des  Papstes  nach  Herstellung  eines  sicheren  Friedens  zwischen  Karl  und 
5 Frankreich;  Erörterungen  dartlber  mit  dem  franjsösischen  Gesandten; 
Hoffnung  auf  Entgegenkotnmen  des  Kaisers.  Das  Sequester  von  Ba- 
dajoz  noch  immer  nicht  aufgehoben;  die  Angelegenlwit  von  liomanese. 
Ühersendumj  von  Sold.  Die  Werhutig  Jtuzns  de  Mendoza.  1546  De- 
zeniber  13  [Rom]. 

10         Aus  Parma,  Arch.  d%  State  Cartcggio  Farnesiano  Konzept,  von  Maffeos  Hand 
konHgiert  und  ergänzt. 

lo  giiinsi  alli   10  di    qucsto  in  Ronm  '),    dovc  trovai  che  si  erano  Dez.  10 

ricevnto  piü  mani  di  lettore  di  V.  S.,  comiiiciando  da  quelli  di  13  fin  alle  Nov.  13 

di  25  et  27  del  passato,  per  lequali  dava  la  nuova  della  dissolutione  del  ^^5.^ 

15  campo  nimico  et  della  f  uga  de  capi.   di  che  V.  S.  puö  con^iderare  quanto 
piacere  et  satisfactioiie  Sua  SantitA  ne  sentisse,  et  giä  haveva  deliberato 
di  far  festa  et   allegrezza  publica  con  renderne  le  debite  gratic  a  Dio, 
romc  iiel  eoiicistoro  di  venerdl   passato   ne   fecc  parola,   crcdendo  che  Vez.  10 
li  avisi  vcnuti  da  V.  S.  fussen)  veri  et  ben  fondati  secundo  Fapparentia 

20  che    poi-tavano    con    esso  loro.     ma   per  la  sua  di  28    et    del    primo,  j^^^'  ^ 
comparsa  poco   dipoi^   si  h  ritenuta   di   fame   altra  dimostratione,    an- 
comch^   speri   con  la  gratia  de  Dio  di  sentire   presto    quel    tanto    che 
si  desidera  di  questa  irapresa  cosl  per  benefitio  publico  come  per  servitio 
[»articularc  di  Sua  Maestil,  quäle   per  sua  prudentia  la  guida  di  sorte 

25  che  non  sc  ne  puö  aspettar  sc  non  bon  exito  *).  nel  quäl  proposito 
havendo  io  referito  a  Sua  Santitä  Fanimo  che  ho  conosciuto  in  la 
Maestä  Sua  verso  detta  impresa,  ancorach^  ciö  non  le  fusse  novo,  le 
h  perö  stato  gratissimo  di  intenderlo,  confidando  che  ogni  dl  piü  la 
MaestA  Siia  ci  si  dcbba  animare,   sicome  ricerca  la  qualitA  della  causa 

30  et  il  luogo  che  Sua  MaestA  tiene   di   figliolo    primogenito   et   defensore 

•)  El  cardenal  Frenesio,  schrieb  Diego  Lasso  am  11  Dezember  an  K.  Ferdinand, 
llego  aqui  ayer  y  no  me  pare^e  que  tan  contento  como  parti6,  ui  Su  S^*  se  ale- 
grado  tanto  con  su  vcnida  como  se  sperava  por  aver  sacedido  mejor  la  jornada  qae 
pensava  quando  se  vino.  Wien,  Romana  Korresp.  fasc.  9  Chig.  Doch  schreibt 
35  Faniese  selbst  (an  die  KonzUslegaten  13  Dez.,  s.  u.),  er  habe  den  Papst  di  bona 
vuglia  gefunden.  Derselbe  an  Orancdla  (s.  zweitnäcf^te  Anm.):  giuusi  piu  presto 
tiacco  ({ualche  poco  dal  longo  viaggio  che  altrimenti.  —  Laut  nr.  98  Anm.  1  liatte 
Elio  den  Legaten  eingeholt. 

')  Im  nächstfolgenden  Konsistorium,  vom  17  Dezember,  wurde  nach  Verlesung 

40  fei'ne^'cr  Briefe  Verallos  (wohl  der  nrr.  115  und  116)  beschlossen  ut  fierent  sappli- 

cationcs  et  missa  celebraretur.  liaynaldus  1546  §  112  nach  den  Konsistoriaiakten. 

25* 


Digitized  by 


Google 


888  No.  119:  1546  Dezember  13. 

1546  della  chiesa  catholica  ')•  ^*t  pcrcht',  come  sa  V.  S.,  il  stabilimento  (l'uiia 
Vera  pace  con  Francia  5  stato  senipre  et  ^  hora  piit  ehe  niai  desiderato 
da  Sua  Santit^,  come  unico  rimedio  della  estirpatione  delle  heresie  ot 
quiete  della  Christianitä,  ha  havnto  carissimo  intendere  per  mio  riporto 
la  bona  dispositione  che  Sua  Maestd  niostra  in  essa,  laquale  j>ereh^  si  5 
Dez.  18  nietta  in  executione  (pianto  prima,  Sua  Santihl  non  nianc(^  hieri ")  <li 
fare  ogni  officio  con  Tinibaciaton»  di  Fnuicia,  perche  dal  canto  di  Ifl  si 
movessero  partiti  tali  che  Sua  Santitjl  si  potcsse  introm(;tt<Te  a  prati- 
earla,  confidando  d^altra  parte  che  Sua  MaestA  Cesarea  non  sia  per 
recusar  i  consigli  et  preghi  di  Sua  Beatitudine  et  condonare  in  ci5  10 
qualche  cosa  alF  anior  patemo  che  Sua  Santitjl  le  porta  *). 


a)  Atf/'tiig»:  raanchcrii  st.  luaiico  hiüri. 

')  Non  ho  tnauoato,  schrieb  FarHCsc  (jlcichzcititj  hiermit,  am  1.1.,  an  Oranvella, 
di  cssere  cod  Nostro  Signorc  et  dato  principio  al  ncgociare  con  Sua  Santita  sopni 
le  cose  che  ho  portate  et  che  trattai  con  Sua  Maesta  et  con  l'Eccellentia  Vostra.  15 
Naiveres  schreibt  er  an  Verallo,  der  alles  Granvella  mitteilen  wird.  Was  Farnese 
vermag,  tüird  er  stets  thun,  perche  la  Maesta  Sua  et  l'Eccellentia  Vostra  couos- 
cbino  rintiero  della  osscrvauza  et  scrvitu  inia  verso  di  loro.  Parma,  Arch.  di 
Stato,  Konzept. 

^)  An  den  Nuntius  in  Frankreich,   Damlino,  schrieb  Santa  Fiora  bereits  «//*  20 
1  Dezember',  er  verwundere  sich,  seit  dem  22  Oktober  nichts  mehr  von  ihm  gelwrt 
zu  liaben,  wührend   eben  jetzt  da  ogni  canto   si   sente  stringersi   diverse   pratiche 
di   pace  tra  Cesare  et  re  Christ"»'^    während  auch  der   Papst  seinei'seits  keinen 
Anlaß  vorübergehen  laßt,   ohne  auf  die  kaiserlichen  Minister  zugunsten  der  Her- 
stellung  einer  wahren   Konkordie    einzuwirken:    come    Sua   Sautita    fece    ultima- 25 
mente  nella  audientia  che  diede   a   don   Giovanni   di   Mendoza  insieme   col  Voga, 
quali   facendoli   instantia  della   prorogatione    della    cupitulatione    per   Timpresa   di 
Germania:  Sua  Santita  si  sforzo  di  demostrarli  con  varie  raggioni  quanto  fusse  ne- 
cessaria,  prima  che  si  venisse  a  nuova  confederatione,  la  unione  con  cotesta  coroua, 
cosi   per  haver  Tohedientia  della  Germania   come  per  la  quiete  della  Christianitk,  30 
al  quäl   punto   si   attende   principalmente   hora,   et   tanto   piü   quanto  per  li  felici 
successi   di  Saxonia  non  par  che   Sua  Maesta   vi   condesccnda  astretta  da  alcuna 
necessitk,   ma  meramente  per  far  questo  beneficio  al  mondo.     Konzept  in  Neaptl, 
fasc.  707.     Vom  gleichen  Tage  liegt  auch  ein  Bericht  Mortiers  über  seine  Audienz 
vom  30  Nov.  vor,  in  welcher  ihm  der  Papst  von  dem  Stand  der  Verhandlungen  3b 
mit  deti  Kaiserlichen  Mitteilung  machte:  diesen,  die  sagten,  der  Kaiser  sei  Ja  mit 
König  Franz  in  Friede  und  Freundschaft  ^  hatte  Paul  mit  dem  Hinweis  auf  Sa- 
voyen  und  Mailand  geanttoortet ,   u.  s.  w.    Cod.   Ottob.   2749   fol.  24*>-27»     Am 
13  Dezember,  nach  Fameses  Rückkehr,  hatte  Morlier  aufs  tieue  Audienz,  um,  wie 
ersterer  an  Dandino  schrieb,  unterrichtet  zu  werden  del  riporto  mio  intorno  alle  40 
cose  della  pace  con  la  Maesta  Cesarea.    Lettere  di  principi  14   fol.  151« -152*», 
spätere  Abschrift;  vgl.  dazu  Mortiers  eigenen  ausfüJirlichen  Bericht  vom  14  De- 
zember (in  den  Beilagen).    Vom  französischen  Hofe  schrieb  Dandino  am  10  Dezember 
an  Maffeo:  Costoro  adcsso  che  '1  cardinale  nostro  [Farnese]  h  ritomato  in  Italia, 
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Per*)  lettere  di   monsiguor  Poggio   di   21   del   passato   troVo   che     ^54<J 
dal  consiglio  reale  non  sono  State  esseguite  altrimonti  le  cedole  di  Sua  2(ov.  21 
MaestA  per  la  relassione  del  spoglio  di  Badaioz,  di  che  et  per  il  danno 
che  iie  sente  la  camera  apostolica,  et  per  ogni  altro  rispetto  V.  S.  puö 

öimaginarsi  per  sc  stessa  quanto  Sna  Santitä  habbia  causa  di  risen- 
tirsi,  come  anco  della  ripassata  fatta  cön  lei  da  monsignor  di  Granvela 
sopra  le  cose  di  Roraagnese,  che  non  sono  punto  a  proposito  per  quel 
che  hora  si  tratta.  ])er5  V.  S.  non  manchi  di  parlare  del  uno  et  del 
altro  capo  vivaniente,   accioch^   sc   ne  venga  a  fine  conforme  alla  giu- 

lOstitia  et  desiderio  di  Sua  Beatitudine. 

Questo  poco  mi  occorre  scrivere  a  V.  S.  doppo  Varrivo  mio  con 
la  occasione  del  raaestro  delle  poste  nostro,  quäle  accompagna  la  paga 
per  quei  fanti  che  restano  *);  per  Taltra  prima  sarö  forse  piü  longo^  do- 


a)  Dieser  Absatz  ist  nachgdmfjm ;  dafür  ist  atisgeairichm  der  I\t88U8  reüta  dir  %  Y.  S.  ch*  io  ho  com- 
15  preso  in  Saa   beaiitadino   certo  desiderio  che  Saa  Maestä  (sioome  ha  Tanimo  sinoerissimo  oi  pieno  de 
pietä)  lo  vogli  domostrar  oxpressamento  ver^o   la  religione  senza  allrl  riflpeiti,  perch^   da  qaesto  la  pa6 
cssor  sicorii  che  ne  riportarii  molta  f^loria  appre<tso  Dio  oi  il  mondo. 

non  dicono  piü  altro  se  non  che  sono  stati  in  cervello  [sictj  avisati   che   prima  di 
partire  ha  promesso  al  impcratore  che  stia  sicuro   ch^egli   operark  di  sorte  che  la 

20  continuatione  del  sussidio  non  li  maucherk;  ma  die  non  lo  credeno,  perch^  da  Taltra 
parte  sono  avisati  che  non  gli  h  data  causa  di  fare  gran  cose  per  Sua  Maestk. 
Und  weiterhin:  scriva  pur  monsignor  Verallo  cio  che  li  place  del  negotiare  stretto 
del  ambasciatore  di  Francia  con  Sua  Maestk,  perch^  o  non  h  di  pace,  come  io 
credo  et  tocco  con  mano  ogni  di^  o  se  h^  [h]  senza  frutto,  et  non  ha  ritratto  mai 

25 altro,  quando  pur  ne  ha  parlato,  se  non  parole  generali  et  di  pochissimo  fonda- 
mento;  donde  ^  nato  poi  che  qui  si  desidera  che  voi  altri  di  Ik  abbracciate  il 
negotio  et  non  vi  lo  lasciate  strappar  di  mano.  Nunz  di  Francia  vol.  2  fol.  277»- 
279».  —  Vgl.  auch  was  Maffeo  am  28  Bez.  an  Cervini  schrieb:  Questi  Francesi 
desiderano  che  inanzi  che  Sua  Santitk  s'obllghi  a  nuova  contributione,  si  tenti  la 

SOpace  con  la  Maestk  Cesarca  per  mezo  di  Sua  Beatitudine  o  con  fare  un'  abbocca- 
mento  come  quel  di  Niza,  o  con  mandar  persouaggio  a  Sua  Santitk  da  un  canto 
et  dair  altro.  Andernfalls  will  Frankreich  entschuldigt  sein  segli  per  defendersi 
si  collegherk  con  Lutherani  et  col  Turco  et  con  Inghilterra  piü  strettamente  che 
non  h  hora.    2>ci'  Papst  wünscht  deshalb  Auskunft,  ob  zu  erwarten  sei,   daß  di^ 

35  Lutheraner  im  nächsten  Jahre  wieder  ein  Heer  aufbringen  oder  ob  sie  wirklich  4cr' 
maßen  sbattuti  et  inviliti  seien,  wie  man  es  hier  darstelle,  und  die  Städte  so  er- 
schöpft  che  hanno  levati  fin'  alli  anelli  alle  donne  per  pagar  li  soldati  questo  anno. 
Flor.,  Carte  Cervin   20  f.  103  Orig.  v 

*)  Vgl.   Anweisung  des  Kämmei^ers  an  B.  de  Oliveriis   und  Genossen,   vom 

40  2  Dezember,  auf  Grund  eines  Abkommens  vom  30  Oktober-  dem  Thesoriere  seci'eto  des 
Papstes  P.  J.  Aleotto  5000  scuta  mittenda  in  Gcrmaniam  zu  zahlen:  Rom,  Arch. 
di  Stato  Mandata  cameral.  1546  fol.  131».  Ferner  Anioeisung  desselben  v.  13  Dez. 
an  Aleotto,  Mattia  de  Glierardi  20500  scuta  zu  zahlen  per  cum  comportanda  in 
Gcrmaniam  pro  sexta  pagha  exercitus.  Ibidem  Liber  mand.  extraord.  fol.  98».  (Eben-, 
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1546    vendosi   attendere  alla  speditione  del  signor  loan   de  Mendozza,    nella 
quale   mi  iugegnerft    di   servir  Siia  MaostA  per  cpianto  potr5   approsso 
Sua  Beatitudine. 
Dez.  13  De  13  di  dicoinbro  154G  ')  ^). 

Dez,  17  120.     VeraUo  an  Famese:   Reise  des  Nuntius  über  Dinlrlsbükl  nach  5 
Hall  ins  Hauptquartier,  von  Dinkelsbühl  an  im  Geleit  Marignanos,  der 
dem  Kaiser  Artillerie  zuführt.     Briefe  Santa  Fioras  in  Binkelsbühl  sehr 
verspätet  erhalten.     Büren  gegen  Hessen  ausgesandt  und  mit  der  Graf- 
Schaft  Tecklenburg  beschenkt.    Beschatzung  des  Erzbischofs  von  Mainz 
durch  Johann  Friedrich.     Der  Kaiser  gegen  Württemberg  im  Anzug  ;io 
Aussichten  des  Ausgleichs.     Stärke  des  Kaisers  an  Fußvolk  und  Rei- 
terei; Zusammensetzung  des  Heeres.     Die  Italiener.    Stärke  Württem- 
bergs; Widerstand  seitens  des  letzteren  klmnte  für  Karl  sehr  unerquick- 
lich werden.     Ausghnchsverhandlungen  mit  Pfalz,   Württemberg  und  den 
Freistätten  sind  im  Gange,  doch  tvird  dem  Nuntius  nichts  Näheres  mit-  15 
geteilt.     Keime  zu  Verwickelungen  zwischen  Papst  und  Kaiser;    Uner- 
sättlichkeit des  letzteren.     Mitteilufigen  des  Kardinals  von  Augsburg  an 

daselbst  fol.  97*»  gleichzeitige  Anweisung,  ad  computum  quarterii  Alexandri  VitoUi 
inensis  novembris  elapsi  300  Scudi  an  Matiia  zu  zahlen).  —  Letzterer  kam,  wie  die 
Konzilslegaten  am  19.  Famese  meldeten,  am  Abend  dieses  Tages  in  THent  an,  coii  20 
li  denari  che  porta  in  campo  (und  einigen  Geldmitteln  für  das  Konzil),  seguirk 
domani  il  suo  viaggio  et  doverk  raggiungere  vicioo  a  Inspruch  don  Bemardino  di 
Mendoza  partito  de  qui  tre  di  sono  a  giornate  con  cinque  muli  carichi  di  denari, 
che  egii  ha  portati  altimamente  di  Spagna  con  le  galere,  quali  dicono  essere 
200000  scudi.  Flw.,  Carte  Cervin.  7  fol.  3G8-370  Konzept;  Orig.  Arch.  Vat.  Con c.  25 
Trid.,  ungeordnete  Akten  fasc.  3. 

*')  Gleichzeitig  schrieb  Farnese  an  die  Konzilslegaten  und  sandte  das  verheißene 
Breve  per  metter  la  suspensione  in  atto,  del  tenore  che  si  scrisse  alli  di  passati 
(8.  o.  zu  nr.  HO).  Flor.,  Carte  Cervin.  9/257  Orig.  Im  übrigen  ruhte  die  Konzils- 
Sache:  del  concilio  tanto  ce  se  penza  quanto  se  non  fasse  mai  aperto,  schreibt  der 30 
Anonymus  am  22.  an  Cercini;  derselbe  dann  am  25.:  s'e  fatta  una  congregationc 
ad  interpretare  quello  voglia  dire  Timperatore  con  non  haver  resposto  nicntc  a 
qnella  resposta  che  noi  aspettavamo  con  tanto  desiderio  [vgl.  zu  nr.  i21]  ^  et  an- 
corach6  la  congregatione  fasse  assai  longa,  non  se  resolv6  niente  se  non  pensarci 
meglio  et  ragunarsi  fatte  le  feste.  Flor.,  Carte  Cervin,  filza  20.  Und  Maffeo  am  35 
28.  (l.  l):  Questi  ministri  Imperiali  non  banno  per  ancora  comanicata  la  risposta 
del  concilio  con  Nostro  Signore;  pur  Dio  laudato  Sua  Santitk  ha  preso  ogni  cosa 
in  bene  et  si  risolve  ad  attenderci  con  ogni  diligentia. 

*)  Am  23.  erhielt  VeraUo  VoUmacJU,  laut  der  Kapitulation  bei  der  FHedens- 
schließung  mit  den  protestantischen  Ständen  an  Stelle  des  Legaten  namens  der  iO 
Kurie  mitzumrken.     Gedruckt  Baynaldus  1546  §  113  nMh  der  Minute  in  Arm.  41 
vol.  37  nr.  788. 
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Verallo  Über  Klagen  Sotos  wulcr  den  Tapst;  anscheinend  liegt  ein  Mis-  i546 
Verständnis  des  Kardinals  vor.  Fe^'nere  Briefe  Santa  Fioras  in  Hall  '^' 
vorgefunden;  Gespräch  mit  Granvellu:  dessen  Drohungen,  faHs  der  Papst 
sieh  auf  die  durch  Juan  de  Mendoza  id)erh*aehten  Vorsehläge  Karls 
h  nicht  einlasse;  seine  Beschwerden  über  das  VerJialten  der  päpstlichen 
'Truppen  und  die  dem  Kaiser  daraus  erwachsenmi  Schwierigkeiten;  Wi- 
derholung  früherer  Beschwerden.  Heftiger  Wortwechsel.  Der  Friede 
mit  Frankreich:  Granvellas  Entrüstung  über  die  Zumutungen  des  Pap- 
stes; schließliche  Eimvilligtmi ,  dem  Nutüitis  Audienz  bei  dem  neuer- 
lOdings  von  der  Gicht  gegtullteti  Kaiser  zu  verschaffen.  Anscheinende 
Absicht  des  Landgrafen,  die  ländliche  Bevölkerung  zum  Kampf  auf- 
zurufen. Misglückter  Versuch  des  Herzogs  von  Württemberg,  durch 
Baierns  Vermittlung  die  Gnade  des  Kaisers  zu  gewinnen.  Alba  soll 
gegen  Stuttgart  marschieren.  Ergebung  von  Heilbronn.  Kurfürst  Fried- 
ig rieh  von  der  Pfalz  in  Hall.  Bürens  Mission  in  Köln.  1546  Dezem- 
ber 17  Hall. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  728  Orig.,  ric.  a  7  di  gennaro. 

Partendo  monsignor  di  Granvela  per  Elbangen  per  abboccarsi  col 

Palatino,  ordinö  a  tiitti  li  ambasciatori  et  a  Die  che  restassimo  in  Nord- 

20linga,  fineh^  lui  iie  avvisasse  quello  doveamo  fare.  doppoi  intendendo 
per  un  mio  ch'io  mandai  seco,  ehe  partiria  da  Elbangen  per  andar^  a 
Tinghelspill ,  mandai  a  pigliar  lo  alloggiamento  con  proposito  di  non 
aspettar  piü  Tawiso  suo.  ma  come  lui  fu  stato  im  giorno  in  Tinghil- 
spill,  hebbe   posta  da  Sua  Maestil  ch'andasse  a  Rottenburg,  et  spacciö 

25ima  lettera   al  R"***  d'Augusta   che    dicesse  a  tutti   li  ambasciatori  et  a 
me  che   ne   venissemo   a  Tinghelspill   per  stare    piü    vicino   alla  corte, 
senza    dir'   altramente    che   lui    sene   era   ito    chiamato   a  Rottenburgo. 
quale   lettere   incontrai   lunedl,    che   furno   li    13,    per  strada  vicino  2l  Dez.  13 
Tinghelspill,   dove   arrivai   quel   giorno   et  trovai   il   signor  marches  di 

30  Marignano,  ch^era  arrivato  in  quel  punto  per  levarne  non  so  che  pezzi 
d'artegliaria,  et  con  Taltra,  ch'  allhora  ancora  vi  era  arrivata  da  Nord- 
linga,  farla  marciare  la  volta  del  campo,  il  quale  si  era  spinto  da  Sua 
Maestil  per  la  volta  del  stato  di  Wirtenbergo,  et  lo  rincontraria  ad 
Hala,  che  si  diede   a  Sua  Maestä,  come  scrissi  da  Nordlinga  *).    io  in- 

35  tendendo  le  strade  essere  mal  sicure  per  le  rubbarie  delli  cavalli  nostri 
medesimi  tedeschi  et  per  la  grau  quantitA  delli  villani,  massime  che  '1 

•)  Hier  scheint  auf  eine  fehlende  Depesche  Verallos  hingedeutet  zu  U)erden; 
in  der  nämlichen  wird  auch  der  Aufbruch  Bürens  (s.  w.  u.)  berichtet  gewesen 
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1546    dl  sequentc  Sua  Maestä  partiva  da  Rottenburgo  per  Halla^  che  vcnivo 

ad  avanzar  5  leghe,  mi  risolvi  seguitare  cou  la  compagnia  del  marchoße, 

che   venivano   soeo   200   archibuseieri    accavallo   del    signor   Hip[>olyto 

Dez.  IG  Pallavicino,  ehe  vi  era  aneora  in  pei-sona  ').    et  cosl  mi   condussi  hieri 

a  salvamento  alla  corte  in  compagnia  di  questi  ambasciadori  di  Venetia  5 
et  altri ').    ho  dato   questo   poco   di   conto  a  V.  111"*  8.  del   progresso 
mio,    a  fiue   che   sappia  la   causa   del   mio   soprastar'  in  Nordlinga  et 
il  resto. 
Nov.  G  Arrivato  in  Tinghclspill   trovai    le  lettere  del  camerlengo  di  G  del 

pansato  •),    le   quali   non    coiitengano   altro   che  T  capo   della  paee  con  10 
Francia  et  l'officio  che  mi  comette  ch'io  ne  faccia  con  Sua  MaestA,  il 
che    farr^    subito    che    potrö    havere    Taudientia,    sicome    non    mancai 
aneora   in  Nordling   di  ritoccarne  con  monsignor  di  Granvela,   che  mi 
diede  la   solita   resposta,   la  quäle   con  Sua  Maestil  non  accettarö  piil 
per  bona,  essendo  levata  hora  la  causa  della  immaturitA  di  trattarla  et  15 
pratticarla,  che  sempre  si  h  allegata,  come  prudentissimamente  si  discorre 
in  dette   lettere;    le  quali  son  tardate   al  venire   per  essere  state  dete- 
nute   piö  de  15   giomi  in  Ingholstat   et  Noyburgo,  et  poi  sono  andate 
di   lungo   a  monsignor  di  Granvela   in  Elbanghen  et  da  lui    alla  corte, 
donde  di  passata,  che  mi  si  mandavano  dal  mio  che  vi  tengo,  le  trovai  20 
in  Tinchelspill. 

Quanto   alle   cose  della  guerra  Sua  Maestä  mandö  via  il  conte  di 
Burra  (come  scrissi  da  Nordlinga)  con  tutti  li  suoi  soldati  *)  con  ordine 
di  far*  quel     male  che  poteva  alle  cose  de  landgravio,  et  Thavea  fatta 
gratia  d'uno  stato  che  vale  25  000  toller,  il  quäle  ^  d'un  conte  rebelle 25 
di  Sua  Maestii,  che  serviva  landgravio  in  questa  guerra  % 

El  duca  di  Saxonia  andö  la  volta  del  Rheno  et  Franchfordia  con 
H  10000  fanti  et  2000  cavalli,  et  nel  passar  ha  fatto  trarre  di  100000 
fiorini  Farcivescovo  di  Maguntia,  et  ne  va  (come  scrissi)  per  ricuperar' 
il  stato  suo,  sc  T  potr^  30 

Sua  Maest^  fa  marciar*  questo  poco  essercito  ch'ha  la  volta  del 
stato  di  Wirtenbei-g,  con  proposito  per<>  che  si  debba  piü  tosto  ac- 
cordar   seco   che    lasciarsi    ruinare,    che  cosl   pensa   debba   seguin»    fra 

')  Vgl.  Mameranus  Catalogus  p.  26. 

')  Wie  Concino  am  14,  schreibt,  blieb  Seiristori  einstweilen  noch  in  Nördlingett,  35 
da  sein  Maultiertreiber  /^mulattierey  und  einer  seiner  Diener  krank  waren. 

^•)  Nicht  rorhanden;  rgl.  oben  nrr.  98  und  102. 

*•)  Nach  Concino  a.  a.  0.  brach  Büreyi  am  12  Dez.  auf;  nhn'  seine  Aufträge 
s.  Kannengießer,  Karl  V.  und  Büren  $S,  123  Anm,  29. 

^)  Vgl.  die  Nachschrift  dieses  Briefes.  40 
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pochi  giorni,  havendone  quel  duca  mostrata  voglia  et  fattonc  instantia.  ^^^^^ 
in  caso  che  no  ^1  faccia,  li  darrii  dentro  per  pigliarlo,  si  potrA,  et  non 
farni  la  via  della  montagna,  ma  la  volta  di  Haltprnn  et  poi  a  Stn- 
chart,  dove  quel  duea  fa  la  residentia  *).  et  dico  si  potrA,  pereh^  Sna 
öMaestil  adesso  non  ha  piü  di  17000  fanti  et  4000  eavalli,  cio5  8000 
Tedeschi  (se  perö  saran  tanti)  et  quasi  6000  Epagnoli  et  3000  nostri 
Italiani,  li  quali  mi  dice  il  signor  marchese  sudetto  che  tanti  ne  son 
stati  trovati  effettualmente  a  (jnesta  ultima  resegna  5  o  6  dl  fa,  il  che 
5  stato  con  molto  piacere  di  Sua  MaestA  ^).    nia  mi  dice  il  signor  Hyp- 

lOpolito  Pallavicino  che,  come  hanno  pigliate  le  paghc  servite,  pensa  eh' 
affatiga  vene  resteno  la  mitä,  et  che  lui  ne  ha  incontrati  raolti  che  sene 
parteno.  et  li  4000  eavalli  sono  1000  del  marchese  Alberto,  500  del 
granmastro  di  Prussia  et  altri  600  del  marchese  Giovanni  di  Branden- 
burgo,  con  li  eavalli  italiani  del  principe  di  Sulmona,  nostri  et  Fiorenza, 

15  le  300  lanze  di  Napoli,  che  in  intto  passaran  li  4000'). 

El  duca  di  Wirtenbergo  si  trova  con  9  bandiere,  che  son  4000 
boni  fanti,  et  con  8000  villani,  che  pur'  5  assai,  et  con  400  eavalli,  et 
adcßso  di  novo  ha  comraandato  un  per  foco  nel  suo  stato,  di  modo 
che  volendo  fare  resistentia  darrA  da  pensare  a  Sua  MaestA  per  esser* 

20  molto  piö  fatiga  a  cavar  Thomo  di  casa  sua  ch'a  combatterlo  in  piazza. 
et  con  ogni   poca  di   resistentia  constringeria  Sua  MaestA  ad  alloggiai*' 


a)  che  in  —  4000  von  Yaallo  nachgtffigt. 

^)  Alba  brach,  berichtet  Concino  a.  a.  0.,  am  13.  gegen  Württemberg  auf,  wo 
er  in  5  bis  6  Tagen  sein  mrd.    Herzog  Ulrich  soll  S- 10  000  Bau&i'n  zur  Verteidi- 

2(}gufig  des  Landes  aufgebracht  haben,  da  angeblich  der  Kaisei' ^  unter  Bei'ufung 
darauf,  daß  er  Württemberg  dem  Schwäbischen  Bunde  abgekauft,  von  eifiem  Ver- 
gleich nichts  wissen  wolle;  im  allgemeinen  glaubt  man  aber  doch,  daß  der  Kaiser' 
von  seinen  Ansprüchen  abstehen  und  einen  mageren  Vei'gleich  einem  fetten  Siege 
vorziehen  wird,  in  Anbetracht,  daß  der  Sohn  anderer  Sinnesart  sei  ah  der  Vater, 

SO  auch  Baiem  für  ersteren  eintrete  und  namentlich  auch  die  Behauptung  Württem- 
bergs wegen  Frankreichs  schwierig  sein  werde,  endlicJi  die  Zeit  knapp  sei.  Vgl. 
über  die  Unierhandlungen  mit  WüHtemhe^g  auch  die  Sdireiben  hei  Lanz  II 
nir.  563-565. 

^)  Trotz  der  schlechten  BeJiandlung   dei'  Italiener,  deren  größerer  Teil  auf 

35  offenem  Felde  die  Nacht  zub^-ingen  muß,  schreibt  Modesto  Giugni  am  18.  aus  Hall, 
vielleicht  nicht  ohne  Schönfärberei,  halten  Ottavio  und  Viiello  den  Namen  des  Papstes 
und  der  italienischen  Nation  hoch:  et  certo  avanti  che  partissimo  da  Rottburghe, 
fecero  una  mostra  air  improvista  e  apartato  colonello  per  colonello  si  trovo  un 
numcro  di   poco  manco  di  5  mila,   fra  quali  si   conto   meglio   di  3400  armati,   la 

40  maggior  parte  arcbibugieri :  che  per  il  vero  Sua  MaestK  ne  rcstu  molto  sodisfacta 
et  maravigliossi  cbe  fussimo  in  tal  numero,  considerato  il  inancamento  dellc  altre 
nationi.     Parma,  Arch.  di  Stato,  Orig. 
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1546  in  la  campagna,  il  che  si  fusse,  in  meno  dl  doi  giorni  desfam'a  l'esser- 
cito  suo.  et  perö,  s*  11  disegno  che  egli  si  debba  accordare  mancasse, 
si  rendoria  tanto  diffieilo  h\  sna  (»spiignatione  che  non  so  conio  la  rosa 
andasso.     no  starrem«»  ad  aspettar*  il  fino,  so  piacoril  a  Dio. 

Le  pratiche  son  molto  strette  et  del  coiite  Pallatino  ot  del  diica  5 
sudetto  et  delle  cittil  franche.  con  me  non  sene  dice  ancora  nulla,  et 
parlandone  io  con  monsignor  di  Granvela,  con  ricordarli  che  nelli 
trattati  s*habhia  rispetto  alla  roligiono  et  a  qiiel  ehe  si  deve,  dice  che 
hii  ha  travaghato  et  ti*avagh*a  assai  in  cpiesto,  ehe  farjl  cpiel  ehe  si 
(U)nviene.  10 

Ma  non  restarö  di  dir*  che  facendo  Sua  MaestA  accordo  alcuno 
non  servata  forma  capitulationis  che  Sua  Beatitudine  ne  sia  non  solo 
eonsapevole  e  participe,  ma  eonsentiente,  che  le  cose  nostrc  non  sieno 
per  passar'  hene  et  nella  nnione  et  amore  ehe  rieerearia  et  converria 
al  henefieio  puhlieo  et  bene  della  ChristianitA,  pereh^  in  vero  non  in- 15 
tendo  de  (pii  si  non  die  Sua  Maestil  non  habbia  tutta  qnella  satis- 
fattionc  di  Sua  Santitil  che  serria  il  bisogno  delle  cose  publiehe,  ben- 
ehö  di  (piesto  non  si  deve  dar  colpa  a  Sua  Beatitudine,  la  quäle  li 
ha  dato  sempre  quanto  ha  domandato;  et  si  hora  fa  (pialche  resistentia 
a  seguitare  la  spesa,  nc  ha  sununa  ragione,  non  essendo  tempo  da  20 
poter  fare  profitto  aleuno,  nui  Uitio  Spender  senza  frutto,  oltre  ehe 
non  vedo  che  ragion  si  voglia  che  Sua  Maestil  eerchi  di  allegerir  di 
spesa  et  Sua  Santitil  la  habbia  non  solo  da  mantener,  ma  da  crescere. 
a  questa  ragione  sola  tutto  '1  mondo  ha  da  restare  eapace  et  pagato! 
sono  in  vero  a  parer'  mio  insatiabili,  ehe  vorrebbono  exinanir  ogni  25 
altro  per  ingrassar  sc  stessi,  ma  di  \h  vi  ^  tanta  prudentia  ehe  ben 
sapranno  quel  ehe  si  deve  fare,  et  a  me  la  snpplieo  perdonar  ehe  scmo 
uscito  tanto  avanti  dove  foi-si  non  dovevo,  ma  in  fatti  non  posso  toUe- 
rare  che  si  querelleno  senza  causa,  come  intendo  che  fanno,  si  ben 
meeo  non  lo  mostrano  tanto.  30 

In  Nordlinga,  doppo  haver  scritto  per  Matthiolo*),  mi  disse  il 
eaixlinale  d'Augusta  ehe,  parlamlo  eon  il  eonfessore,  li  feee  gi*an  que- 
rela  ehe  Nostro  Signore  non  volesse  dar'  a  Sua  Maesti\  quel  che  do- 
mandava  in  Spagna,  che  deveria  dar'  li  caliei  et  Targenti  tutti  delle 
chicse  et  ogni  cosa  per  questa  santa  impresa,  dicendo  ehe  si  la  San- 35 
titA  Sua  nol  facesse,  ehe  lui  consigliaria  Sua  MaestA  che  li  pigliasse 
de  autoritA  propria  et  faeesse  pagar  al  elero  ogni  eosa  possibile.  il 
sudetto  eardinale    mi  pei'suadeva  molto  ehe  io  serivesse   ealdamente  et 

')  nr.  118. 
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facesse  ogni  opera  che  Sua  Maestä  havesse  rintento.  circa  che  li  dissi  1546 
che  10  non  sapeva  che  Sua  MaestA  domandasse  altro  che  quello  che 
Sua  SantitA  havoa  promosso  per  la  capitulationo,  ehe  nou  era  mancata, 
et  che  non  mene  essendo  detto  niente  da  parte  di  Sua  MaestA  o  da 
ölei  istessa,  non  era  officio  raio  a  farne  parola.  io  nii  pei-suado  ehe  '1 
cardinale  non  habbia  inteso  bene  il  confessor,  il  quäle  haverä  forsi 
voluto  dire  della  cosa  delli  vassallaggi,  sopra  di  che  ancorch^  meco 
non  ne  habbiano  detto  nulla,  pur  mi  pare  ehe  non  ne  resteno  satis-" 
fatti,   sieome    fu   scritto   da   Tngolstat,    cjuando   X,  111"'*   et    R*"*  S.    ne 

10  fu  ricercata  dal  Figueroa  *). 

Arrivato   hieri  qui  in  Halla  de  Suevia,  dove  venne  ancora  il  me-  Dez.  16 
desimo  giomo  Sua  Cesarea  MaestA,   vi   trovai   lettere   del  camerlengo 
de  17  del  passato  ^)   con  Tavviso  dello  arrivo  di  don  Giovan   di  Men-  Nor.  17 
doza,   ehe   havea   data   la   sua   instruttione  a  Nostro  Signore,  8opra  la 

15  quäle  si  attendeva  a  digerirla,  diflferendo  la  risolutione  allo  arrivo  di 
V.  Hl"*  S.  parlai  con  monsignor  di  Granvela,  il  quäle  avanti  eh'io 
aprisse  la  bocca,  mi  disse  da  parte  di  Sua  MaestiV  che  si  maravigliava 
molto  che  Sua  SantitA  differisse  a  rispondere  sopra  li  capi  portati  da 
don  Giovan,  sapendo  quanto  importava  di  risolversene  presto  per  quello 

20  ehe  importa  a  trattare  le  cose  di  Germania  o  in  imo  o  in  altro  modo, 
pereh5  si  Sua  SantitA  non  volesse  venirc  di  quel  piede  che  Sua  MaestA 
desidera  in  questo  negotio,  pigliaria  partito  alle  cose  sue  d^m'  altra 
maniera.  et  di  quel  ehe  piü  pareva  si  dolesse,  era  che  a  risolversi  si 
volesse  aspettare   Parrivo  di  V.  S.,  ponendo  Timportantia  del  tutto  nel 

25guadagnar  tempo.  ond'io  non  havendo  altro  di  lil  attesi  ad  eseusar 
Sua  SantitA,  che  era  ragionevole  cosa  a  considerar  bene  et  mirarlo  con 
prudentia  tutto  innanzi  che  risponda;  ma  che  l'aspettar  V.  S.  cederia 
in  maggior  beneficio  et  servitio  di  Sua  MaestA.  pure  non  pareva 
ch^egli    si   potesse   quietare   con   Tanirao,   di  modo  che  traportandolo  il 

30ragionare  si  venne  ancora  a  dolersi  granderaente  che  le  genti  nostre 
si  sieno  portate  male  et  che  loro  sieno  stata  causa  di  render  piü  diffi- 
eile  la  (iermania  a  tornar*  alla  obedientia  di  Sua  MaestA,  sl  per  Fodio 
che  selli  ha  dalla  natione,  come  per  li  mali  portamenti  usati.  et  non 
mancö    tuttavia    di    dolersi    di   quello    che    sempre    ha    fatto,    che   si 

35desse  la  copia  della  capitulatione  a  Swizzeri,  donde  dice  essere  proce- 
duto  uno  infinite  disordine  alF  impresa.  imaginisi  V.  S.  ch'io  non 
taceva  dal  canto  mio,  eome  in  vero,  s'io  volesse,  non  potrei,    sentendo 

')  Vgl.  oben  nr.  71, 
')  TAegt  nicht  vor. 
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1546  cosa  che  mi  punga  sul  vivo;  che  s'io  li  diccsse  la  scarainuccia  che 
passai  (ma  pcr^  tutto  con  modestia  et  con  piacevolezza) ,  non  finim 
eosl  presto  <h*  seriverlo.  nondinieiio  passai  all'  altro  eapo  della  paee 
(^oii  PVancia,  sopra  di  clie  iioanche  mi  lasso  stendere,  sino  ehe  mi 
disse,  se  mi  pareva  che  fnsse  tempo  ehe  Fimperatore  dovesse  laseiarsi  5 
parlare  di  paee  con  Francia,  trovandosi  in  quest'altra  impresa,  che 
quando  Siia  Maestii  aspettava  da  Sua  Santitjl  risolutione  delle  eose  di 
don  Giovan  et  di  qnesta  impresa  commune,  selli  propoma  quest'  altra, 
che  li  par  si  faceia  per  fuggir  la  occasione  di  rispondere  alla  prima  do- 
manda;  et  pero  ehe  alhii  non  bastava  l'animo  di  parlarne  con  8ual0 
Maestü.  io  m^ingegnai  di  renderlo  capace  che  Sua  Santitä  et  per  lo 
grado  che  teneva  et  per  il  ben  publico,  come  padre  commune  et  desi- 
deroso  della  quiete  del  mondo,  non  poteva  nh  voleva  mancare  di  farci 
tutti  quelli  officii  ehe  li  fussero  possibili,  et  eh'io  ne  havea  commissione 
strettissima  di  farlo  con  Sua  Maesta.  me  risolse  eh'io  lo  facesse  et  che  15 
lui  mi  procuraria  Taudientia,  che  per  hoggi  non  ei  era  ordine,  perchö 
Sua  MaestÄ  era  stata  molto  male  la  notte  della  gotta,  che  stava  fasti- 
dita  *),  ma  ehe  mi  farrebbe  intender  etc.  laonde  appuntai  seco  aspettarne 
Bez.  iS  per  domane  Tavviso  suo,    come  mi    promisse,     hora  attenderö  di  fame 

officio   con    Sua   Maestil,    eon    la   (juale   non    diffido    d'havere    meglior20 
taglio  se  '1  male  non  meh)  disturba,  et  sa  ben  V.  S.  che  a  negoeiare  con 
Sua  Maestil   importa   tre  quinti  di    piü   di  meglio   che   negociar*  con  li 
ministri. 

Torno  alle  cose  della  guerra.  landgravio  passando  per  Franch- 
fordia  fece  fare  eento  bandiere  dipinte  con  il  erucifixo  et  eon  flabelli25 
da  batter  il  grano,  con  zappe  et  badili  et  altri  instrumenti  rustici  et 
eon  lettere  ehe  dicano:  per  defensione  dello  evangelio  loro,  et  tutto  per 
eoncitare  li  populi  et  li  villani,  pensando  di  poter'  far*  assai  con  quello 
suscitamento ;  ma  doppoi  non  se  ne  h  inteso  altro.  poträ  esser^  ch'  a 
tempo  novo  le  vorria  adoperar'  et  metter  in  executione,  et  a  questoSO 
si  valen\  molto  delli  predicatori  loro.  von'jt  foisi  rinovar'  una  guen*a 
rusticana,  come  fu  parecchi  anni  sono. 

liC  eose  del  duea  di  Wirtenberg  stanno  eosi  ehe  egli  havea  ricer- 
cato  il  duea  di  Baviera,  suo  eognato,  a  interporsi  con  Sua  MaestA  ehe 
lo  ricevesse,   promettendo  che  voleva  far'  quanto    Sua  Maestil   voleva,  35 
dummodo   lo   lassasse   con    il  stato   suo   libero.     sopra   di   che   Bavera 
haveva  scritto  a  Sua  MaestA,  beuche  non  molto  ealdamente,  dieendoli 

')  Sua  Maestk,  bestätigt  Giugni  a.  a.  0.,  si   trova  mal  tractata  da  la  gotta, 
che  pochi  gli  possono  parlare. 
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che  selli  farria  i)iacure,  ina  che  seiie  a«sieuras.se  beii  et  eh'  al  fiiie  fa-  ^^^^  ^ 
cesse  quello  li  piaeesse.  riniperatore  li  respuse,  per  lettere  pure,  ehe 
si  hii  si  veniva  a  rimetter'  alla  gratia  et  desgratia  sua  con  h>  stato 
tutto,  li  mostraria  tener  conto  delle  sue  raccommandationi ,  altramente 
5non.  hora  si  praticaril  qiiesto,  benchb  Siia  Maestjl  non  resta  di  fare 
mareiar'  tuttavia  IVssercito  vei*so  Stoehart,  eh'  h  11  primo  loeo  del  du- 
eato  suo,  dove  lui  fa  resideiitia,  ehe  giiadagiiaiido  (piello  si  guadagna 
tutto,  et  dornattiiKi  inarcian\  il  duea  d'Alva  eon  h)  essereito  et  Sua  Dez.  18 
Maest:\  resta  qui  per  tre  giorni  per  rimpe|diinentoJ  della  gotta. 

10  Haltprun,  cittÄ  franca  vieino  a  Stochart  5  leghe  et  altre  5  de  qui, 

si  ^  arresa  a  Sua  Maestil  et  hanno  usato  il  duca  di  Bavera  per  inter- 
cessore;  de  qua  a  Stochart  non  son  \>ii\  de  5  leghe  per  la  via  della 
mont^igna  et  del  boseo;  ma  faceudo  la  via  del  piano,  eonie  nn*  par 
che  sia  poi  risoluto,  la  strada  (juasi  si  raddoppia. 

15  Hoggi  alle  11    höre  ^  entmto  ([ui  el    eonte  Palatino,   ehe  nienava  Dez.  17 

seco  alcuni  di  quelli  cavalli  che  erano  per  lui  nel  canipo  de  land- 
gravio,  che  tutti  haveano  le  bände  roseie  nove.  dice  nionsignor  di 
Gnmvela  che  vuol  fare  (pianto  riniperatore  li  eonuuandaril  in  ogni 
cosa,  ctiam  con  renuntiar  alla  lega  di  Snialehaldia  et  alla  loro  aniieitia; 

20  et  quanto  alla  religione  io  havrei  voluto  che  selli  fusse  dato  un  buon 
castigo,  che  tanto  piü  lo  meritava  (juanto  meno  dovea  abandonare 
Christo  et  la  religione  et  Sua  MaestA;  ma  5  pur  vero  che  la  carne 
stringe  ^). 

Da  Hall  di  Suevia  el  dl   17  di  dicenibre  1546.  Dez.  17 

25  Quel*)  contado    che  Timperatore    ha  donato  a  inonsignor  di  Hura, 

si  chiama  di  Teckelenburgh  *):  est  saltus  Teuthobin-gensis,  in  quo  Quin- 

tilius  Varus  fuit  interfectus. 

Hebbe  ordine  il  conte  di  Bura  nel  partire   di  nietter'  in   posscsso 

a  Colonia  il  coadiutore  et  castigar  quel  quondam  arcivescovo,  se  '1  potrA 
30haver  nelle  mani,  ehe  nol  eredo.    ha  espilati  tutti  li  ai-genti  delle  ehiese, 

de    (piali  si    pensa   eh'abbia   sovvenuto    lantgravio   nella   guerra,   et   lui 

sen'  era  ito  in  Westphalia.     per  avviso  ^). 


•)   YoH  kür  an  eigtululndifj. 

')  11  coutc  Pulatiuo  i;  ulloggiato  qui  lu  Alu  cum  bona  gratia  di  Sua  Muenta  et 
35  cosi  scguita  Io  exercito.     Giuyni  a.  a.  (). 

^)   Vgl.  i\  DruffeJ,  Viglhis  S.  220  Anm.  38;  Kannengießei;  Karl  V.  und  Büren 

S.  10.    Graf  Konrad  von  Tecklehburg  war  Mitglied  des  Schmalkaldischen  Bundes. 

•)  Von  dem  Koadjutor  und  Gegenerzbischof  Adolf  von  Schaumburg  war  am 

15.  eine  Gesandtschaft  vor  Granvella  erschienen,  welche  die  Hilfe  des  Kaisers  gegen 

AO  Hermann   anHef     Am  23.  verwies  Karl   den  Koadjutoi'  auf  die   Unter sintzwng 
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1546  121,  Die  Konzilsleijatcn  an  Fiuncsc:  die  AiUuvrt  des  Kaisers  auf  die 
Verahreduiiyen  vom  November  wütischt  fernere  Prüfung  des  Dekrets  über 
die  EecMfertigungslehre,  vertritt  im  Kapitel  der  Residenzpflicht  die  In- 
teressefi  der  spanischen  Bischöfe  und  erklärt  sich  gegen  die  Suspension 
des  Konzils.  Legaten  betonen  gegenüber  Pacheco  und  Madruzzo  die  Un-  5 
möglichkeity  ohne  Veröffentlichung  des  Dekrets  der  Itcditfertigungslehre 
das  Konzil  beisammen  zu  Imlteny  widerkyen  die  kaiserlichen  Einwände 
und  erklären  ihren  luitscJduß,  den  Tag  der  Sitzung  anberaumen  zu 
lassen.  Replik  der  Kaiserlichen.  Kongregation:  Legateti  bringen  die 
liesidenzpflicht  vm'  und  künden  die  Absicht  an,  den  Tag  für  die  Session  10 
festzusetzen.  Erklärung  dieses  Vorgehois.  Der  Erzbischof  voti  Corfn 
in  der  Kongregation.  Hoffnniuj,  daß  die  Kurie  festbleihen  werde. 
Pachecos  heutige  Votiernng.  Die  cersprochcne  Bulle.  Wunsch  der 
P'rauzosen,  daß  das  Dekret  über  die  Beehtfertigungslehre  zur  Erledigung 
komme.     1546  Dezember  20  Trient.  15 

Aus  Mom,  Ärch.  Vat.  Carte  Farnesiane  fasc.  I  Orig.  —  Gull.  Florenz j  Arch. 
dt  Staio  Carte  Cerviniane  filza  7  fol.  371-374  Konzept.  —  Vgl.  Pallavicino 
l.  VIII  c.  IG  ^  llaqq. 

Dez.  VJ  Scriveiiuno    hiersera    a   V.  R'"*   et  III"'*  S.   «jucl    che    fiir  a   quella 

Dez.  20  hora   oeconiva  *).     dipoi    (juesta   mattina    ei    vcunero   a   parlare   li  R"*'  20 

cardinali   di  Treiito   et  de  Jaen  *)   et   con   luolti    cortesi    et    amorevoli 

parole   ci  dissero    ehe   la   risposta   delP  iraperatore  ^)   alle   tre  capi  che 

furono  i'agionati  (pii   in  prcsc^ntia  di  \.  R"**  et  111™*  S.  *)   era :   quanto 

durch    Büren.     Varrentrup}^ ,  Hermann   v.  Wied  S.  272;  aß.  auch  ein  fnVteres 
iSchreiben  Karls  an  den  Koadjutor  (vom  12  Dezember,  aus  Botenburg)  bei  Ennen,2b 
Gesch.  von  Köln  IV  S.  556.     Weiter  s.  u.  nr.  123. 

»)  Konzept  in  Florenz  Carte  Cervin.  7  fol.  368-370  (vgl.  oben  zu  nr.  119). 

-)  In  Trient  war  am  26  November  Francesco  da  Toledo,  der  das  kaiserliche 
Heerlager  am  13.  verlassen  hatte,  angekommen.  Er  war  bestimmt  Diego  Mendoza 
zu  ersetzen,  der  als  kaisa'licher  Gesandter  nach  Itom  geJien  sollte  an  Stelle  des  zum  30 
Vizekönig  von  Sizilien  designierten  Juan  de  Vega.  Letzterer  Posten  war  dadurch 
erledigt,  daß  Feirante  Gonzaga,  der  bisherige  Inhaber,  für  den  verstorbenen  Mar- 
chese  del  Vasto  (s.  Bd.  8  S.  595  Änm.  2)  als  Gouverneur  nach  Mailand  versetzt  war. 
Diego  Mendoza  verließ  Trient  am  3  Dezember  (Massar elli  l.  l.  fol.  186*>;  er  ging 
zunächst  nach  Venedig  und  beabsichtigte  Ende  Januar  seinen  Posten  in  Born  an- 35 
zutreten:  Konzilslegaten  an  Farnese  3  Dezember,  Flor.  Carte  Cerviu.  7/358  Konz.) 
und  bald  herimch  reiste  auch  Toledo  mit  Aufträgen  des  Kaisers  nacJi  Uom  und 
Neapel  ab  (Pallavicino  VIII,  16,  11),  so  daß  als  Vertreter  der  kaiserlichen  Intei'- 
essen  die  Kardinäle  Pacheco  und  Madruzzo  zurückblieben. 

')  Nach  Maurenbrechei'  S.  120,  15  antwortete  Karl  am  5  Dezember  (durch  ein  40 
Schreiben  an  Diego  Mendoza).     Vgl.  auch  Derselbe,  Trideniiner  Konzil,  S.  321  f. 

*)   Vgl.  oben  nir.  105-107.    Die  Korrespondenz  der  Legaten  aus  diesen  Wochen 
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al  priuio  del  ilecreto  dellu  iiistiHcatiune,  che  Siiu  Mucsttl  vorria  che  si  ^öiO 
diffcrisse  a  piiblicarlo  per  rispetto  delle  cose  di  Germania,  et  clie  intra  '1 
mezo  si  matureria  tanto  meglio,  et  si  potria  chiamare  qualehe  valente 
homo  dalle  iiniversitÄ  di  Parigi  et  Ijovanio,  poich^  non  pare  di  man- 
5dare  esso  deereto  alle  ditte  iiuiversitü,  et  questo  dicevano,  perchö 
gij\  ^  stato  stampato  in  Gennania  una  di  (|ue«te  bozze  che  si  sono  fatte 
del  deereto,  dove  pare  ehe  siauo  molte  cose  che  non  piaceino  et  si  de- 
vino  meglio  considerare. 

Quanto  al  secondo  capo  della  residentia  dissero,  col  rappresentare 

10  Tosservanza  di  Sua  Maestä  verso  Nostro  Signore,  che  approvava  il  modo 
ragionato  tra  noi,  che  Sua  Beatitudine  facesse  lei  una  bolla,  in  la  quah; 
si  satisfacesse  nelle  paiii  ehe  sono  honeste  a  prelati,  et  maxime  de  suoi 
regni,  desiderando  ]>ero  che  s'havesse  considerationc  alle  instrutlioni 
che  sopra  questo  sono  venute  di  Spagna. 

15  Circa   il   terzo  della  suspensione   mostrorono  che  Sua  Maestjl  non 

poteva  consentire  per  le  medesime  ragioni  per  le  quali  non  havea  po- 
tuto  consentire  alhi  traslatione,  et  per  ijuelle  di  piit  che  sono  nate  di 
nuovo  dalla  speranza,  che  per  li  l'eliei  successi  de  Sua  Maestil  si  puo 
havere,  che  la  Gennania  si  sottonietta  alla  determinatione  del  concilio, 

20  quäle  ogni  volta  che  fusse  suspeso  non  pareria  piü  concilio,  ma  burla. 

Rispondcmmo   che  noi  eravamo  condescesi  a  quel  che  si  restö  col 

cardinale   di  Trento   et   con   don  Diego,   pensando   di   farne  piacerc  a 

Sua  Maestä,   et  non   per   utile  nostro  o  della  sede  apostolica,    per   la 

(piale  si  fa  che  il  concilio  sc  finisca  presto  et  non   s*intertenga  ne  con 

25  suspensione   n^   con   altra  lunghezza  *);    ma  poich^  Sua  MaestA  non  ne 


klagt  wiederholt,  daß  der  Kaiser  sich  nicht  äußere,  was  ah  ein  ungünstiges 
Zeichen  zu  betrachten  sei.  Auch  auf  das  Sdireiben  Diego  Mendosas  vorn  31  Ok- 
tober an  den  Kaiser  /».  o.  S.  347  Anm.  1]  erfolgte  keine  Antwort,  Der  Se- 
kretär /scrivauoj  sodann,   den  Diego  nach  den   Verhandlungen  mit  Furnese  an 

'SO Karl  gesandt,  kehrte  am  11  Dezember  zurück,  aber  fwdi  immer  verlautete ^  wie 
Cervini  am  15.  an  Farnese  schrieb  (Arch.  Vat.  Carte  Farnes.  I  eigenh.  Orig.)  über 
die  Willensmeinung  des  Kaisers  nichts.  Am  19.  schreiben  die  Konzilslegaten :  havemo 
inteso  che  don  Diego  [den  den'  Sekretär  anscheinend  in  Venedig  aufgesucht]  ha 
mandata   lu   rlsposta   dell'    imperatore;    aber   den   Inhalt  wissen   sie   noch  nicht, 

So  Flor,  l.  l. 

•)  Besonders  in  einem  amführlicJ^en  Schreiben  an  Maff'eo,  vom  10  Dezember 
(Flor.  Carte  Cervin.  19  fol.  74-77  Kotiz.) ,  plädiert  Cervim  dafür,  daß  durch 
Majoritätsbeschluß  bereits  jetzt  ein  Termin  für  die  Schlußsitzung  des  Konzils  an- 
beraumt werde;  den  nämlichen  Vorschlag  rerteidigt  er  am  20.  gegen  mehrere  Ein- 
AQ  Wendungen,  die  Maffeo  und  andere  dagegen  erhoben  hatten  (an  Maff'eo:  Arch.  Vat, 
Indice  di  lettere  Orig.). 
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1540  restuva  servitii,  iu»i  nun  potevaino  diro  altro  si  nun  qiiello  di  che  ci 
cravainu  giü  con  li  dilti  cardinale  di  Trenio  et  don  Diego  chiaramcnte 
protestati,  cio^  che  li  ti*c  capi  sopraddetti  erano  di  soitc  legati  insieme 
che  non  si  potevano  separare  Tun  dalP  altro,  et  per  conseqiiente  non 
era  possibile  intei*tenere  la  publicatione  del  decreto  della  iiistificatione,  5 
senza  che  il  concilio  si  dissolvesse,  con  carico  de  Sua  SantitA,  de  Sua 
Maesstii  et  nostro  et  con  danno  irrcparabile  delle  aninie,  che  tnüo  '1 
iU  s'illaijiieano  piit  in  queste  heresie  non  vi  si  provedendo,  et  che  non 
s^ha  tanto  da  mirare  alla  Germania  quasi  tutta  appostata,  che  si  lasci 
indietro  Italia,  Fmncia,  Spagna  et  tutto  il  resto  della  Christianitä ;  et  10 
perö  che  noi  non  potevamo  in  modo  alcuno  soprassedere  in  la  publi- 
catione del  decreto  senza  che  il  concilio  si  dissolvesse  et  senza  contra- 
vcnire  agli  ordini  et  commandamenti  de  Sua  SantitA;  anzi  che  come 
loro  Signorie  R'"®  erano  informate,  nell'  ultima  congregatione  generale 
havevamo  detto  che  hoggi  propon*emmo  (pialche  cosa  d'importanza,  vo- 15 
lendo  intendere  di  proponere  Tarticolo  della  residentia  et  de  indirc  il 
dl  per  la  scssione,  poich^  Farticolo  della  iustificatione  con  la  gratia  de 
Dio  e  quasi  concluso,  et  che  cosl  ce  conveniva  fare  per  non  mancare 
a  prelati  della  nostra  parola,  maximamente  intendendo  da  loro  Signorie 
R'"®  che  in  Germania  era  stampato  il  decreto  falso,  percioch^  questo20 
aggiugneva  necessitA  di  publicare  il  vero  tanto  piü  presto  per  honore 
del  sinodo  et  salute  delle  anime.  et  quanto  alla  parte  che  Sua  MaestÄ 
dicc  che  la  cosa  si  maturi  bene,  non  volevamo  altri  testimoni  che  loro 
Signorie  R"'^  sc  Tera  stata  giä  per  otto  mesi  non  solo  discussa,  ma 
triturata  et  pesta.  et  quanto  al  fare  venire  nuovi  theologi  da  quelle  25 
<hic  universitA,  saria  in  tutto  superfluo,  havendo  le  determinationi  non 
de  uno  o  di  pochi  di  loro  (come  sarebbero  quelli  che  potessero  venire 
qui),  ma  di  tutto  ^1  collegio  intero;  nh  li  concilii  hanno  la  loro  auttoritA 
dalli  homini  che  ve  intervengono,  ma  da  Dio  et  dalla  sedc  apostolica, 
onde  concludevamo  che  noi  andaremmo  innanzi  con  tutta  (juella  solle- 30 
citudine  che  potessimo,  non  solo  con  questo  articolo  della  iustificatione, 
ma  con  tutto  il  resto  per  finire  il  concilio,  sapendo  che  etiam  per  la 
Germania  non  si  puö  fare  meglio  che  con  detemiiuare  la  veritA  della 
dottrina  catholica  far  ravvedere  li  dcsviati  dal  loro  errore:  et  questo 
4|uanto  al  primo  capo  et  al  terzo.  35 

Del  secondo  non  havevamo  che  dire  altro  che  ringratiare  Sua 
MaestA  della  pia  mente  sua  verso  Nostro  Signore,  et  certificarla  che 
n'era  a  buona  correspondentia,  come  resperientia  istessa  dimostrava. 
et  quanto  alla  bolla  per  la  residentia,  che  pensavamo  a  quest'  hom 
poter'  esser  spedita,  et  che  saria  di  sorte  ch'  ogni  buon  prelato  se  ne40 
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potesse  conteiitare,  et  alla  parte  de  gravami  de  Spagna,  dicendo  che  la     ^5J(? 
scde  apostolica  haveva  ancor  lei  molti  gitivami  de  quei  regni,  et  perö 
che  bisognava  acconciare  l'una  cosa  et  Taltra  insieme  *). 

Finito  che  noi  havemmo  de  dire,  loro  Signorie  R"**  replicorno  solo 
5  alla  pai-te  d'indire  ho^i  il  di  per  la  sessione,  et  ci  pregarono  piü 
volte  con  gran  instanze  che  tardassimo  almeno  fin^  a  tanto  che  si  po- 
tesse havere  resposta  da  Roma^  mostrando  d'havere  gi*an  speranza  che 
Sua  SantitÄ  sia  per  compiacere  in  questa  parte  Fimperatore.  noi  st^mmo 
sempre  forti  in  questo  ch^il  concilio  si  dissolveria  et  che  non  volevamo 

10  questo  carico,  et  che  da  Roma  eravamo  ripresi  di  tarditA  et  sapevamo 
che  Sua  Beatitudine  era  combattuta  da  diversi  con  varii  discursi  di 
mal'  eftetti  che  poterebbe  con  la  lunghezza  del  tempo  causare  il  con- 
cilio, et  cosl  paiiirono  da  noi. 

Venuta  Tliora  della  congregatione  pi'oponemmo  Tarticolo  della  re- 

15  sidentia  et  del  statuire  11  giorno  deUa  proxima  sessione  %  concludendo 


*)  Noch  am  tiämlichen  Tage,  20  Dezember,  schrieb  auch  der  Bisdiof  von  Fano, 
IHetro  Bertano,  an  Famese,  um  seine  Ansicht  über  die  kaiserlidie  Antwort  mit- 
zuteilen: posciach^  Della  risposta  di  Sua  Maesta  apertamente  si  vede  ch'  ella 
vorrebhe  la  sospensione  deir  articolo  della  giustificatlone  et  non  quella  del  concilio^ 

20  e  forza  che  liberamentc  et  con  quella  fede  ch*io  soglio,  dica  a  V.  S.  111°^^  che  Sua 
Maestk  h  troppo  dura  nelle  cose  sue,  et  questo  perch^  a  mio  giuditio  non  fu  mai 
partito  piu  degno  n^  piü  bonorato  di  quel  che  le  fu  proposto;  ma  poicb^  in  Sua 
Santitli  rimette  la  riforma,  nella  quäle  disidera  qualcbe  sodisfattione  a  vescovi  di 
Spagna  intorno  le  dimande  loro,  io  son  di  fenno  parere  che  Nostro  Signore  non  si 

25  lasci  uscire  di  mano  questa  occasione  et  che  da  se  stesso  vi  ci  pongbi  la  auttoritk 
sua,  senza  che  in  concilio  se  ne  faccia  aicun  romore  o  contrasto.  parmi  ancbora 
di  dire  a  V.  S.  111"»  che  Tassolutione  della  dottrina  di  questo  articolo  della  giusti- 
ficatione  sia  necessarissima ,  la  quäle  se  non  soccorrerk  alli  perduti ,  soccorrerk  al- 
meno  a  quegli  cbö  sono  per  perdersi,   com'  e  Tltalia.    Neapel  fasc.  711  Orig., 

30ric.  29  detto. 

")  Poich^,  schrieb  Cervini  am  20.  an  Maffeo  (l.  l),  siamo  certificati  della  res- 
posta che  la  Maestk  Cesarea  ba  dato  sopra  il  ragionamento  havuto  qui  con  11  suoi 
ministri  in  presentia  del  cardinal  nostro,  et  per  consequente  che  la  suspensione  non 
si  puo  far  d'accordo,  et  poicb^  ci  troviamo  gik  tanto  inanzi  col  decreto  della  iusti- 

35ficatione  et  che  la  maggior  parte  de  vescovi  nella  congregatione  di  venerdi  alli  17 
[Theiner  Acta  genuina  I  p.  335  sq.]  espressero  il  desiderio  che  banno  della  publi- 
catione  di  esso  decreto,  si  puo  stimare  che  Dio  voglia  cosi  et  che  sia  per  il  meglio. 
onde  boggi  proponendo  Tarticolo  della  residentia  proponeremo  insieme  cbe  si  pensi 
il  dl  per  la  sessione.    doppo  la  quäle  .  .  .  perch6  saranno  finite  le  'Cose  piü  difficili 

40  et  piü  importanti  che  s^bavevano  a  trattare  in  concilio  circa  a  dogmi,  pensaremo 
di  fare  raccogliere  tutte  le  propositioni  beretiche  nelle  materie  cbe  restano,  et  tutte 
quelle  cbe  si  trovaran  daonate  et  determinate  negli  altrl  concilii  senza  alcuna 
superfkia  discussione  rlnnovarle  et  dupplicare  11  anathemi,  et  se  ce  sark  cosa  nuova, 
considerarla  et  detenninarla ;  11  quäl  modo  di  procedcre  sariu  brcve  et  compendloso, 
Nuniiatarbcrichie,  erste  Abteilang,  Bd.  IX.  26 
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1546  che  ogn'  un  vi  peusasHC  et  nella  prima  congregatione  venissc  resoluto 
qiiauto  alla  residentia  sc  ci  volevano  niettere  pcna  tenipoi-ale  o  no,  et 
mettendovela,  chi  n'haveria  a  esscre  esecutorc.  et  quanto  alla  sessione 
pensasscro  qual  dl  li  pareva  de  dcputare.  non  volemmo  pigliare  li  voti 
allhora  sopra  questo  ultimo  capo  della  sessione,  per  non  parerc  d^andarc  5 
in  esso  troppo  precipitosi,  perch^  proponendo  noi  li  diie  articuli  insieme, 
et  bisognando  di  necessitä  darc  tempo  al  synodo  di  pensare  sopra  Tuno, 
cio^  a  quel  della  residentia,  saria  parsa  eosa  troppo  affettata  et  fatta 
quasi  comc  per  dispetto  a  pigliare  subito  li  voti  nelF  altra,  cio^  d'iu- 
dire  il  dl  della  sessione,  massimamente  essendo  stati  un'  hora  innanzi  10 
ricercati  et  pregati  etiam  in  nome  de  Sua  MaestA  a  soprassedere ; 
oltrechb  per  un'  altra  ragion'  ancora  ci  par\'c  di  governarci  cosl,  eio^  per 
vendere  il  sole  d'agosto,  comc  si  dice  *),  percioch5  col  proporre  noi 
hoggi  eil'  in  la  prima  congregatione  s'havesse  a  determinare  il  dl  della 
sessione,  havemo  satisfatto  all'  offitio  nostro  et  imposto  necessiti\  al  15 
synodo  di  respondcre,  in  modo  che  per  qualunque  commissione  ci  vcnisse, 
la  cosa  quauto  a  noi  non  h  piü  integra,  et  col  differire  a  fare  la  ctm- 

2Ä  ^0  g^'^g^*^^^^"^*  generale  flu  al  dl  delli  Innocenti  o  di  san  Thomaso,  rcstando 
solo  due  giomi  in  mezo  che  non  sia  festa,  non  so  potran  ragioncvol- 
mente  lamentare  con  Sua  Santitä  della  nostra  dm'czza.  et  si  nella  prima  20 
congregatione  sc  scoprisse  qualche  imboscata,  per  la  qual  potessimo  ad- 
operare  il  breve  statoci  ultimamente  mandato  *),  quel  che  facessimo 
sarebbe  tanto  pift  giustificato,  maxime  che  questi  duo  giomi  de  nc- 
cessitÄ  havemo  da  esscre  con  li  theologi  del  concilio  per  resolvcre  al- 
cune  poche  difficidtä  restate  nel  dccrcto  della  iustificatione.  25 

Havemo  havuto  piacere  che  hoggi,  in  congregatione,  sia  stato  di- 
mostrato  dolore  di  non  s'essere  presi  li  voti  subito  sopra  Frndire  il  dl 
della  sessione,  et  tra  li  altri  Tarcivescovo  di  Corfu  (qual  b  molto  bon 
servitore  de  Sua  SantitA)  ti*asportato  dal  zelo  sc  n'^  dolto  in  modo  ch'c 
bisognato  amonirlo  *)  per  non  mancare  alF  offitio  nostro  et  per  di-  30 
mostrarc  che  non  lo  mettevamo  su  noi.  ma  et  il  suo  zelo  et  la  nostra 
ammonitione   ^  stata  bene  a  proposito,  facendo  verificarc  et  conoscere 

come  fu  Tarticolo  del  peccato  origioale.  —  Ober  die  Kongregation  vom  20.  vgl 

Theiner  l  l  pag.  338-340, 

^)  Der  Sinn  des  Sprichworts  ist  augemcheinlich:  etwas  Überflüssiges  ihun,        35 
*)   Vgl,  zu  nr,  HO.  —  Die  kaiserlichen  Prälaten,  bemerkt  Cervini  am  15.  (an 

Farnese:  Ar  eh.  Vat,  Carte  Farnes,  l),  hüten  sich  bisher  di  non  darci  occasione  de 

sospensione. 

')  Jacobus  Caucus  (dixit  quod,  quia  delusus  est,  non  vult  dicere,  u.  s.  w.: 

Theiner  l  l)  40 
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cun  effetto  al  cardinale  de  Jacu  tra  graltri,  ch'era  presente,  quel  che  ^54ö 
poco  iuDanzi  havemo  preditto,  cio^  che  non  sc  puö  tenere  piü  il  con- 
cilio  congr^ato,  se  quest'  articulo  della  iustificatione  non  se  spedisce. 
Credemo  che  Sua  Santitd,  et  V.  S.  R"*  haveran  havute  le  mede- 
5  sime  battaglie  che  havemo  havute  qui  noi,  et  che  saran  State  forti  senza 
variarci  le  commissioni  giä  date,  et  che  cosi  sieno  per  continuare.  il 
che  quando  segUa,  spcrarcmnio  in  Dio  che  presto  si  venisse  alla  total 
fine  di  questo  concilio.  la  quäle  cosa  havemo  voluto  scrivere  per  obligo 
della  fede  nostra  et  satisfattione  della  conscienza. 

10  Ci  scordava  dire  che   il   cardinale  de  Jaen,   quando   hoggi  propo- 

nemmo  che  si  pensassc  al  dt  per  la  scssione  (essendo  il  primo  respon- 
sale),  disse  pai^ergli  che  non  sc  dovessc  indire  alcun  dl  certo,  prima 
che  non  fusscro  digcstc  tuttc  le  reliquie  del  decreto  della  iustificatione 
et  le  appendici  di  quel  della  residentia. 

15  Aspettiamo  con  desiderio   la   bolla,   quäle  V.  S.  R'"*  ci  scrive  per  Dez.  13 

la  sua  de  13  che  ci  se  manderia  fra  tre  giorni  *). 

Da  Trento  alli  20  di  dicembre  1546  *).  Vcz.  20 

Poscritta.  non  ci  pare  de  tacere  che  li  oratori  et  li  prelati  di  Francia 
mostrano  modestamente  desiderio  molto  della  speditione  del  decreto  della 
20  giustificationc  et  dicano  ch'  in  Francia  h  aspettato  con  devotione  % 

')  Es  ist  die  oben  zu  nr,  105  ertcähnte  Bulle.  Im  Fiiihjtihr  1546  den  Konzils- 
Icgaten  zur  BegutacJUung  übersandt,  liegt  sie  mit  dem  Datum  des  22  Dezember  1546 
vor  (edn  Clausen  L  l.)  und  tuurde  damals  aufs  neue  redigiert  und  übersandt :  vgl.  die 
Briefe  Fameses  vom  24  und  28  Dez.  1546:  Carte  Cerviniane  fasc.  9  fol.  258  u.  260. 

25  *}  Die  Kongregation,  in  der  über  den  Sessiorhstermin  u.  s.  w.  zu  beraten  war, 
hatte  am  29  Dezember  statt  (Theiner  p.  346  sq.).  Die  Legaten  berichteten  am 
gleichen  Tage  an  Farnese:  die  Session  sei  auf  den  13  Januar  anberaumt  con  plauso 
di  piü  che  due  tcrzi  del  concilio,  nella  quäle  sessione  s'ba  da  publicarc  il  decreto  della 
iustificatione  et  quello  della  residentia,  sopra  cbe  domant  cominclaremo  a  intendere 

3011  voti  del  siuodo,  non  bavcndo  servlto  il  tempo  boggi.    Die  KaiserlicJien ,   wenn- 

.  scJu}n  ihnen  die  Anberaumung  der  Session  nicht  erwünscht  toar,  banno  parlato  molto 

cautamente,  guardandossl  di  dare  ansa  alla  suspensione.    Ärch.  Vat.  Carte  Farnes. 

fasc   I  Ong.  (Konzept  in  Flor.  Carte  Cervin.  7  fol.  376-379;.     Am  31.  berichteten 

die  Nämlichen  den  Beginn  der  Beratung  über  die  Eesidenzpflicht ;  die  bekannten 

35  Gegner,  melden  sie,  suchen  nach  Kräften  zu  stören,  mettendo  difficulta  et  exage- 
rando  la  materia  della  reformatione.  da  noi  furon  di  nuovo  cbiariti  cbe  la  sessione 
si  faria  a  ogni  modo  col  decreto  intero  della  iustificatione  et  quello  della  residentia 
per  la  parte  cbe  si  trovark  conclusa,  baTcndosi  a  seguitar  di  prosequir  il  resto 
doppo  la  sessione.    Arch.  Vat,  Carte  Farnes,  fasc.  I  Orig.  (Konzept  in  Flor,  Carte 

40  Cervin.  7  fol.  380-382;. 

")  Farnese  anttoortete  auf  diesen  Brief  am  28  Dezember:  Sua  Santitk  loda  il 
modo  col  quäle  le  banno  rlspostp  al  cardinale  di  Trento  et  Jaen;  et  approva  il 
diseguo  della  sessione.    Floi'.  Carte  Cervin.  9  fol.  260  Ong. 

26* 
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1546  123,  VeraUo  an  Famese:  vergebliche  Änstrengumjen  Audienz  zu  ei- 
20121  ÄflfÄ^;  fnayi  läßt  ihn  absichtlich  warten.  Häufiger  Schriftenweclhsd 
zwischen  dem  französischen  Gesandten  hier  und  seinem  Hofe,  vielleicht 
über  die  Lage  der  Dinge  an  der  Pforte  VeUwych  sowie  angeblich  ein 
protestantischer  Gesandter  heim  Türken,  Die  Audienz  des  Pfalzgrafen;  5 
detnütiges  Verhüten  dieses,  Kälte  des  Kaisers.  Württembergs  Bemühun- 
gen, in  Gnaden  aufgenommen  zu  werden.  Ulm  soll  sich  schon  ergeben, 
Augsburg  die  Verhandlmigen  über  die  Ergebung  eingeleitet  haben.  Über 
nichts  wird  Verallo  oder  dem  Papst  Mitteilung  gemacht;  die  Kapitula- 
tion mit  letzterem  wird  für  nichts  geachtet,  —  Besserung  im  Befinden  10 
des  Kaisers.  Entgegennahme  von  Ergebungen.  Keine  Aussicht  auf 
Audienz  für  Verallo.    1546  Dezember  20J21  Schwäbischhdl. 

Aus  Neapel,  Gr.  Ärchivio  Carte  Famesiane  fasc.  728  Orig.,  praes.  7  Januar 
[1547]. 

Ogni  giorno  ho  sollecitato  monsignor  di  Granvela  et  Adriano  *)  per  15 
Taudientia  di  Sua  Maestä  per  fare  Tofficio  che  mi  si  commesse  per  Ic 
Nov.  6  lettere   di  6   del   passato  sopra   la  pace,   et  ancora  non  ho  potuto  ha- 
verla,  non  obstantc  che  '1  male  di  Sua  Maestä  della  podagra  sia  in  ter- 
mini  che  potrebbe  odirmi  *) ,   come  ha  fatto  il  Palatino  et  gli  altri.    io 
mi  persuado  che  voiTä  aspettare  di  haver  lettere  di  lä  di  quello  che  si  20 
risolverä  del  negocio  che  portava  don  Giovau  de  Mendo9a.    non  restarö 
di  soUecitarla  tuttavia,  seguane  poi  quel  che  si  vuole.    io  so  ben  certo 
che   in  questo   negotio   di   pace   non   mi  odono  volentieri,   osia  per  hi 
poca  voglia   ch'habbiano   di   condurvisi,   o   pur   perchö    non    habbiano 
a  piacere   che  sia  trattata  per  nostro  mezzo;   nondimeno   non  s'ha  da  25 
intennettere   di   farci  ogni   opera  dal  canto  nostro,   perch^  Sua  Santitä 
ne  restarä  con  Tanimo  pagato  et  ben  escusata  appresso  Dio  et  al  mondo. 

Scrissi  altre  voltc  *)  che  da  Francia  venivano  molto  spesso  corrieri 
allo  ambasciatore  di  quel  re  qui  et  de  qua  remandati  in  Francia,  et 
aUhora  intesi  era  per  conto  di  matrimonio;  per  il  che  son  venuto  in  80 
opinione  che  potessi  essere  per  trattato  di  pace  et  volerla  fare  tra  loro 
come  l'altra  volta  *) ;  imperö  non  essendo  quella  cosa  da  trattarla  per 
lettere  et  con  corrieri,  io  mi  credo  sia  per  avvisare  delle  cose  di  Con- 
stantinopoli,   cio^  delP  arrivo    11   del   secretario   Gerardo   et  come  sia 


0  Adrien  Dubais  (s.  Bd.  8  S.  593,  3).  35 

')  Sua  Maestk  si  traova  meglio  assai  della  sua  gotta,  bestätigt  Serristari,  der 
am  22.  in  SchwäbischhaU  seine  Berichterstattung  wieder  aufnahm  (s.  die  Depesche 
dieses  Tages  in  den  Beilagen). 

')  In  einer  fehlenden  Depesche  (s.  o.  zu  nr.  120)? 

*)  Zu  Crespy,  1544.  40 
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passato  il  siio  negotio  *),  et  per  dar^  avviso  dello  arrivo  di  non  so  chi  ^546 
mandato   da  Protestant!,   che   si  dice   csser'  stato  ben  visto  dal  Turco  ^qI^I 
et  accarezzato  ^) ;  qucl  che  si  sia  di  oerto,  non  si  b  potuto  penetrare  *). 
II  conte    Palatino    h   stato   riceviito   da  Sua  Maestil  *)   con  molta 

ögravitä  senza  darli  la  mano  n^  farli  segno  d'honorarlo  pur  un  pelo  et 
senza  muoversi  da  seder  per  amore  delle  gotte.  entrö  da  Sua  Maestä 
timidissimamente,  mostrando  segno  manifesto  d'haver  errato,  et  innanzi 
ch'  arrivasse  alla  persona  di  Sua  Maest^,  fece  tre  inchini  et  Fultimo 
molto   basso.     fu  ordinato  che  vi  si  trovasse  tutta  la  corte,   et  avanti 

10  che  parlasse,  Sua  Maestil  con  la  mano^  quantunque  enferma  della  gotta^ 
si  cav5  dal  lato  una  scrittura  che  gliella  lesse;  et  lettala  li  parlö  alta 
voce  in  lingua  francese,  che  per  la  lingua  et  per  la  distantia  non  s'in- 
tese  bene ;  al  quäle  respusse  il  Palatino  con  voce  bassissima,  ch'appena 
s'intendeva  il  suono,   et  Sua  Maestä  replicö  pur'  alta  voce   et  lui  con 

15  un'  altru  inchino  si  licentiö,  che  vi  stete  molto  poco,  et  nel  partire  Sua 
Maestä  fece  segno  di  volersi  cavare  la  berretta;  ma  la  mano  non  arrivö 
a  mezza  strada,  n^  fu  honorato  etiam  di  berretta  da  nissuno  della  coiie, 
atalch^  vi  andö  et  sene  partiö  come  gatta  pelata.  nondimeno  vi  ritorna 
spesso  et  h  accettato  per  bello  et  per  buono. 

20         El  düca  di  Wirtemberg  scrisse  di  nuovo  a  Sua  MaestÄ  %  pregan- 
dola  a  riceverlo   in  gratia.     al  quäle  Sua  Maestä  rispusse  per  homo  a 
posta,   cVh  tomato  questa  mattina,   che  si  venisse  a  dare  con  il  stato  Dez.  20 
suo  alla  gratia  et  disgratia  di  Sua  MaestH ;  altramente  ch'era  delliberata 
di  castigarlo,  come  meritava  la  rebellione  che  li  [haveva]  usata.   questa 

25sera  si  dice  ch'  egli  h  partito  da  Stohart  et  lassatovi  gente,  et  cosl  ha 
posto  per  le  sue  terre  gente  in  guamigione,  et  lui  si  era  retirato  in 
uno  delli  piü  forti  luochi  ch'havesse  con  tutte  le  sue  cose  piü  care,  di 
modo   che  si  seguirä  di  andarli  contra  con   Fessercito,   bench^   si   tien 


*)  Vgl,  Hatnmet*,  Gesch,  des  osmanischen  Beiches  II  S.  210. 
30         •)  Vermutlich  ist  Christof  von  Boggendorf  gemeint:  Hammer  a.  a.  0.;  Venet. 
Depp.  II  8.  134,  2. 

^)  lo  80  ben  questo,  schreibt  Serristori  am  25  Dezember,  che  Tainbasciator 
regio  [MenagesJ  h  stato  molto  alle  strette  per  duoi  giorni  con  Granvela  et  con 
monsignor  d'Aras,  avantich^  partissino  d*Hala,  et  per  cammino  ha  fatto  intendere 
35  a  Sua  Maestk  [nämlich  der  Gesandte]  havere  da  conferirle  cose,  le  quali  non  vuole 
ne  puo  conferire  con  altri;  et  gli  ha  risposto  [nämlich  der  Kaiser]  che  non  puo 
udirlo  per  hora.  onde  pare  che  Cesare  non  tema  overamente  che,  desperato  della 
fede  del  re,  non  voglia  udire  sue  ciancie  ne  suoi  trattenimenti. 

*)  Vgl  Serristoris  ausführlichen  Bericht  in  der  Depesche  vom  22  Dezember  (in 
40  den  Beilagen). 

*)  Am  20  Dezember :  Lanz  II  nr.  565. 
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1546  per  cosa  certa  che   si  habbia   ancora  da  rimettersi  in  Sua  Maestü  in 
20121  t^itto  et  per  tutto. 

Adesso  ho  inteso  per  ottima  via  che  la  cittä  d'Ulma  giü  si  h  data 
a  Sua  Maestil  a  gratia  et  desgratia,  come  quest'  altre  terre,  bench^  an- 
cora non   si  sia  divulgato  ^).     et  s^aspettano  li  ambasciatori  d'Augusta,   5 
alli  quali  si  ^  fatto  lo  alloggiamento,  la  quäle  non  ha  dentro  piü  che  tre 
bandiere,  havcndo  licentiato  tutta  la  gente  che  havea,  di  modo  che  le 
cose  vanno  teroporalmente   prosperissime  a  Sua  Maestä;   ma  non  vedo 
che  ne  facciano  intendere  nuUa  a  Sua  Santitü  n^  che  participeno  cosa 
aicuna  meco.   non  so  che  si  facciano  della  relligione  n6  che  si  faranno,  10 
et  mi    pare   si  faccia  quel  conto  della  capitulatione  che  si  fa  appunto 
in  Roma  di  fra  Stoppino  •). 
Dez.  20  Da  Hall  di  Suevia  el  dl  20  di  dicembre  1546. 

Dez,  21  Tenut«^)  alli  21,  n5  vi  h  altro  si  non  che  Sua  Maestä  va  meglio- 

rando  della  gotta  et  non  attende  ad  altro  che  al  riccvcr  questi  che  15 
selli  danno,  come  faril  hoggi,  che  udirä  li  ambasciatori  dTJlma,  di 
modo  che  non  spcro  posserve  haver  Taudientia  cosl  presto,  perch^  mi 
h  stato  resposto  che  per  adesso  non  si  puö  haver:  sich^  mi  scuso 
che  per  me  non  resta;  et  quod  pejus  est,  monsignor  di  Granvela  non 
Stil  bene.  20 

Empßehlt,  ein  dem  kaiserlichen  Postmeister  ZappcUa  gegebenes  Ver- 
brechen zu  erfuMen. 

Dez.  25  133«  VeroMo  an  Farnese:  Aufbruch  des  Kaisers  von  HaU  nach  HeiU 
bronn,  nach  Schätzung  Schwäbischhalls  und  Dinkelsbühls  und  Entgegen- 
nahme der  Unterwerfung  Ulms.  Demütiges  Gebaren  der  Gesandten.  ^^ 
Stand  der  Dinge  mit  Straßburg  und  Augsburg.  Diii  Religionsfra^ge  bleibt 
bisher  durchaus  unerörtert.  Nuntius  hat  keine  Audienz  erhalten,  die  viel- 
leicht  erst  nach  Eintreffen  der  Antwort  auf  Mendozas  Anbringen  zu  hoffen 
ist.  Gutes  Befinden  des  Kaisers.  Aufnahme  in  Heilbronn.  Schertlins 
Auszug.  Herzog  Ulrich  auf  Hohentwicl;  bevorstehender  Marsch  cfcrSO 
Kaiserlichen  gegen  Stuttgart.  Ulrich  tind  die  Schweizer.  Büren  in 
Darmstadt.  Die  Erfolge  des  Kaisers  mehr  durch  Ausharren  als  mit 
Gewalt  erreicht.  Aussicht  auffemrren  Stillstand  mit  dem  Türken.    War- 


a)  So! 

b)  Bigenhändig.  35 

')  S.  die  Aktenstücke  hei  Egelhaaf,  Ärchivalische  Beiträge  zur  Gesch.  des 
Schmalkaldischen  Krieges  (Progr.  des  Karlsgymnasinms  zu  Stuttgart  1896)  S.  41  ff", 
nrr.  39 ff.;  die  Annahme  der  Unterwerfung  erfolgte  durch  Utk.  mm  20  Dezhr., 
das.  nr,  41. 
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nung,  Kurie  möge  den  Kaiser  nicht  noch  mehr  verstimmen.    Die  Spanier     ^54ö 
in   Württemberg;  BltUthaten,     Die  Frage  der  Winterquartiere.    Flticht 
Hei'manns  von  Köln  mit  den  Kirchenschätzen.     Ungenilgende  Erbietungen 
Württembergs  und  Augsburgs.     Die  Jci'mftige   Ordnung  der  lieligions- 

^)  Verhältnisse,  mit  Hilfe  des  Konzils,  welches  VeraUo  hinzuhalten  rät,  da 
Translaiion  oder  beschleunigte  Beendigung  den  Widerstand  der  Kaiser- 
lichen hervorrufen  würden.  Die  inkorrekte  Aufschrift  eines  Breve  in 
der  Angelegenheit  der  Absetzung  Hermanns  voyi  Köln.  Verwendungen. 
Beförderung  der  Depesche.    Ermordung  von  Söldnern.    1546  Dezember  2f) 

10  Heilbronn. 

Am  Neapel,  Gr  Archivio  Carte  FarncBiane  fasc.  689  Orig.  (schlecht  erhalten); 
präs.  7.  Januar  [1547]. 

Essendo  Sua  Maestil  allegerita  assai  dalla  gotta,  giovodl,  che  furono 
li  23,  partite  da  Hall  di  Svevia   per  venire  a  fare  la  festa  del  Natale  ■^^'  ^^ 

löqui  in  Haltprun,  doppoi  Thaver  composto  con  Hall  di  100000  fiorini, 
cio5  50000  alla  .  .  .  *)  et  li  altri  fra  non  so  ehe  mesi,  havendo  per 
avanti  riscosso  ancora  un^  altra  buona  pizzicatella  da  Tinchelspill.  et 
avanti  ehe  partisse  da  Hall,  iiditte  li  ambasciatori  d'Ulma  '),  havendoli 
trattenuti  senza  volerli  udire  fin  all'  hora  della  partita  sua,    Fambascia- 

20  tori  erano  quati'o  condutti  dal  Pancharter*),  mercante  richissimo  d'Augiista 
et  catholico,  servitorc  di  Sua  Maestä,  quali  nello  an'ivare  alla  camera 
di  Sua  Maestä  si  buttorono  in  genocchioni  et  con  il  capo  inchinato 
dissero  non  so  che  poche  parole  di  domandare  venia  in  la  lingua  tedesca. 
monsignor    d'Arras    et    il    dottor    Naves,    cV    assistevano    al    negocio, 

25  referimo  a  Sua  Maestä,  la  quäle  li  fece  leggere  una  scrittnra  che  teneva 
in  mano,  dove  era  la  forma  che  li  prescriveva  al  governarsi  et  legge 
che  selli  dava,  che  pot^  durare  una  mezza  hora  buona  et  piü.  et  subito 
senza  mai  levarsi  n^  che  mai  Sua  Maestä  li  alzasse  pur  una  volta  gli 
occhi,  furno  licentiati.     dicano   ch'  hanno  offerto  a  Sua  Maestil  50000 

30scudi  et  di  accettare  ogni  presidio  che  Sua  Maestä  li  vorrä  mettere, 
et  che  rhanuo  supplicata  a  voler  andare  a  svemarsi  in  quella  cittä. 
sopra  di  che  non  si  5  fatta  altra  risolutione;  ma  quanto  alli  danari 
credo  si   pigliemnno   a   buon   conto,     si   diceva    che  portavano   ancora 

o)  Auagerf'saeti. 

35  *)  Über  Ulms  Unterwerfung  vgl.  v.  Druffel,  Viglius  S  226  ff ,  Anm  33  und 
S.  239  ff.  Anm.  71.  —  Serristari  bemerkt  (Dez.  25,  l.  l.  fol.  137»»-138»>)  zur  Unter- 
werfung WH  Ulm:  si  puo  dire  hora  che  la  lega  sia  zoppa^  di  sorte  che  in  breve 
noD  possa  star  piu  ritta  et  che  Cesare  con  ragione  possa  promettersi  la  intera  palma 
di  cosi  Santa  impresa. 

40         *j  Hans  Baumgar tner. 
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1546    facultä  di  fare  il  medesimo  per  la  cittä  d'Argentina,  ma  non  se  ne  fe 
^'       visto  n^  inteso  altro.     doveano  venire  li  ambasciatori  per  Äugusta,  ma 
per  qiianto  vedo  non  sono  ancora  comparsi ;  imperö  sarji  forzata  ancora 
cssa  a  fare  il  medesimo. 

Monsignor  mio  Hl"®,  Timperatore  si  assetta  le  cose  sue  di  Germania  ö 
come  li  pare,  et  non  solo  non  mi  si  eomunica  cosa  aicuna,  ma  neanche 
si  fa  pur  una  minima  mentione  della  religione.  poträ  essere  che  voglia 
primo  Stabilire  bene  le  cose  et  assecurarsene  quanto  al  govemo  temporale, 
et  che  poi  voglia  ordinarle  quanto  alla  religione;  ma  ne  starremo  a 
vedere  l'exito.  verum  est  che  fin  qui  non  ho  potuto  haveme  Faudientia  lo 
per  fare  qualche  officio  sopra  la  pace,  come  Sua  SantitÄ  mi  commanda, 
et  per  altro  che  occorre;  ma  non  lassarö  de  instarla  doppo  il  giomo 
d'ho^  fin  air  essere  importuno,  bench^  fra  tanto  con  Taltro  despaccio, 
che  venirä.  forsi  di  lü  della  risolutione  sopra  'l  negocio  di  don  Giovanni 
de  Mcndo9a,  se  n^haverä  meglior  occasione.  imperö  per  quanto  si  puö  15 
conoscer,  non  ode  volentieri  parlar  di  questa  cosa  adesso,  ma  se  nc 
Dez,  24  cavarä  presto  il  vero.  lui  stä  bene  della  podagra,  et  hieri  venne  per 
la  mezza  strada  a  cavallo  et  doppoi  Faltra  mezza  in  lectica  con  buona 
cera,  che  non  dimostrava  punto  di  male,  et  qui  fu  ricevuta  con  bandiere 
di  tela  azurra  per  non  vi  essere  mai  pii\  stata  *)  ').  20 

II  capitan  Schertelin  havea  attcso  questi  di  a  vendere  quanto 
havea,  tanto  di  mobile  come  di  stabile,  con  proposito  di  ridursi  a  vivere 
in  terra  de  Svizzeri,  et  hora  si  dice  essere  partito  da  Augusta  con  otto 
bandiere  et  circa  400  cavalli  et  non  so  che  pezzi  di  artelliaria;  ma 
non  si  sa  ancora  dove  sia  andato  o  sia  per  andare  *).  25 

II  duca  di  Wirtenberg,  come  scrivo  per  Faltre  (ch'ancorch^  sieno 
vccchie,  non    essendo  potuto  venir  prima,  saran  con  queste)  •),   se  ^ 


a)  ot  qui  fa  —  stata  von  Yeraüo  nachgefngt. 

*)  Serristori  a.  a.  0.:  Sua  Maestk  fere  hiersera  Tcntrata  in  questa  cittk  assai 
bella,  populata  et  riccha,  doTe  fu  ricevuta  lietamente.  Texercito  alloggia  qui  airintomo  30 
a  4  o  5  miglia  a  discretione;  ma  quando  questi  paesani  trovano  qualche  soldato 
spicciolato,  lo  castigano  dl  buona  sorte.   Er  berichtet  im  Anschluß  hieran  die  von 
Verallo  in  der  Nachschrift  zu  obiger  Depesche  erwähnte  Ermordung  päpstlicher  Reiter, 

•)  Nach  Serristori  a,  a.  0.  war  es  Scher tlin,  der  gegenüber  dem  zur  Aus- 
söhnung ratenden  Baumgartner  Augsburg  im  Widerstand  gegen  den  Kaiser  fest'S5 
hielt.  Am  30  Dez.  berichtet  der  Florentiner  (l.  l  fol.  189»- 1409  fJon  ScherÜins 
Auszug  vor  4  Tagen  mit  4000  Mann  zu  Fuß:  et  guasta  el  paese  del  cardinalc 
di  Ik  dal  Dannubio ;  pure  11  sasso  potrebbe  ritomargli  in  testa,  vedendosi  per  pruova 
che  i  matti  et  li  tristi  sono  causa  de  tnmulti  et  il  piü  delle  volte  col  sangue 
loro  pagano  ogni  cattivitk  et  insolentia.  40 

^)  Nr.  122, 
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retirato  a  Wel '),  che  fe  un  castello  suo,  quäl  mai  ha  perduto  etiam  ^546 
quando  fu  scacciato  dal  stato  per  lo  passato,  per  essere  forte  et  nelli 
confini  de  Svizeri,  et  con  tutto  il  sno  mobile  monetato  et  non  monetato. 
vi  Sua  Maestii  domane  incamminanV  Tessercito  verso  Stochart^  non  so  Dez.  26 
5mo*  se  quel  düca  vorrii  lassare  ruinare  tutto  ^1  stato  suo;  lui  stava 
infermo  et  h  vecchio  et  malsano  per  Tordinario.  si  crede  che  non 
venendo  a  darsi  a  Sua  Maestd^  ch'habbia  qualche  speranza  da  Svizzeri 
che  rhabbino  a  difendere ;  et  so  il  t^mpo  lo  servisse,  si  potrebbe  tenero 
per  cosa   certa,   quantunchc    non   manchino   chi    dieano   che   '1    figh'olo 

10  veninl  qua  *). 

Questa  mattina  ^  venuto  corriero  da  monsignor  di  Bura,  che  porta  Dez,  25 
qualmente  era  entrato  in  Termstat,  ch'  ^  la  principal  terra  et  casteUo  del 
contado  de  Catznelboch,  che  se  ne  h  impatronito  tanto  della  terra  come 
del  castello,   et  procedeni  avanti,  di   modo   che   da   tutte  le  bände  le 

löcose  di  Sua  MaestA  vanno  felicissimo  et  tutto  si  <>  fatto  con  la  patientia, 
poichö  con  la  forza  per  lo  passato  non  si  b  potuto.  et  credami  V.  III"** 
et  R™»  S.  che  fra  poco  tempo,  si  questa  fortuna  sequita,  darrä  legge 
al  mondo  verbo  et  opere,  et  se  fusse  vera  la  speranza  che  si  ha  di 
ottcnere  con  il  Turco  la  tregua  per  Tanno  da  venire,  si  potrebbe  sperare  1547 

20  de  qui  gran  cose.  et  perö  di  lil  si  ha  molto  ben  da  mirare  di  non  lo 
lasciare  con  la  bocca  amara,  perch^  sino  qui,  come  ho  scritto  pifl 
volte,  non  vedo  cosa  che  mi  piaccia  nh  che  lui  si  satisfaccia  molto  de 
fatti  nostri. 

Li  Spagnoli  hanno  preso  per  forza  un  castello  del  duca  di  Wirten- 

25  berg  quattro  leghe  de  qui  et  erano  intomo  per  voleme  pigliare  un  altro. 
et  il  mastro   di   iustizia   del   campo  ammazzö  pochi  giomi  sono  a  man 


*)  Hohentwiel, 

•)  Nicht  der  Sohn  Ulrichs,  Christof,  sondern  jenes  Bruder,  Graf  (horg  von 
Württemberg,  wurde  damals,  wennschon  vergebens,  erwartet  —  Falls  der  Ausgleich 

iiO  nicht  erzielt  werde,  schreibt  Serristori  am  25,,  icerde  man  spätestens  am  27.  in 
Württemberg  einrücken,  ne  si  fa  dubbio  di  non  lo  guadagnare.  Der  Nämliche  am 
30.:  il  duca  d'Alva  si  trattiene  nelli  confini  di  Vertimbergb  et  ba  preso  Marpacb, 
luogo  assai  buono,  nel  quäle  saltorono  gli  Spagnuoli  del  Begno  con  la  cavalleria  del 
principe  di  Sulmona;  vorläufig  werde  man  aber  wohl  nicht  weiter  vorrücken,  sondern 

Sbden  Erfolg  der  angeknüpften  ünterhandhmgen  abwarten.  —  An  die  Eidgenossen 
wandte  sich  der  Kaiser  eben  damals,  27  Dezember,  atM  Heilbronn  und  Ueß  ihnen 
entbieten,  daß,  wofern  sie  sich  ruhig  verhidten,  sie  von  ihm  nichts  zu  besorgen 
hätten:  Geiser  a.  a.  0.  S.  185  f.;  vgl,  ebendaselbst  S.  228  über  die  ohne  Erfolg 
fortgesetzten   Verhandlungen  der  Schweiz  mit  Frankreich^  welches  die  Aufnahme 

AOStraßburgs  und  Konstanz'  in  den  SchtUz  und  Schirm  der  Eidgenossen  befürwwiete; 
8.  auch  Eidgenöss.  Abschiede  IV,  Id  S.  697  f.;  729  u.  s.  w. 
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1546  salva  con  mett^r  su  L'  villani  circa  cinquanta  cavälli  leggeri  de  nostri 
con  li  ragazzi  et  saccommani,  che  h  stato  uno  assassinio  il  maggior  che 
si  sia  mai  inteso,  et  lui  ^  fnggito  et  li  nostri  Hanno  poi  abnigiata 
quella  villa  et  ammazzati  parecchi  villani  per  fare  la  Vendetta,  la  quäl 
villa  b  del  gmnmastro  de  Prnssia.  5 

Avanti  parta  de  qui,  Sua  Maestü  risolverA  dove  vornl  andare  a 
Stare  Finvemo,  et  si  pensa  che  sarä  h  Spira,  quantiinche  non  mancheno 
di  quelli  che  credano  piü  tosto  d'Ulraa;  ma  io  son  degli  altri,  essendo 
Spim  piü  commoda  .  .  ,^)  landgravio  et  duca  di  Saxonia  et  per  dare 
spalla  et  fomento  a  Colonia  et  Maguntia  et  da  potere  ancora  castigare  10 
quello  arcivesoovo  quondam  heresiarcha  di  Colonia,  retiratosi  giä  in 
Westfalia  con  quanti  piü  argenti  ha  potuti  havere  delle  chiese  sottoposte 
alla  diocesi  sua. 

El  duca  sudetto  de  Wirtenberg  ha  offerto  200  000  soudi,  che  sono 
300000  fiorini,  et  doi  terre  per  metter  guarnigione  et  di  fare  quanto  Sua  15 
Maestü  ordinaria,  dummodo  lo  lassasse  con  il  stato,  et  Sua  Maestä  non 
ha  voluto  capitular  seco  sc  non  che  si  rimetta  a  gratia  et  desgratia  con 
il  suo  stato,  altramente  non. 

Perch^  Augusta  voleva  capitulare  con  Sua  MaestÄ  che  non  li  met^ 
tesse  gente  dentro  et  che  non  la  mutasse  per  certi  anni  nella  religione,  20 
Sua  Maestil  non  solo  non  Tha  voluto  intendere,  ma  ha  prohibito  espressa- 
mente  che  non  selli  parle  di  essa. 

Le  cose  non  possono  sc  non  sperarsi  sempre  prospere  di  bene  in 
meglio,  et  quanto  alla  religione  in  vero  sene  deve  sperare  bene,  perch^ 
ancorach^  Sua  Maestä  habbia  tenuto  fenno  che  Timpresa  non  la  faccia25 
per  la  religione,  ma  solo  contra  li  rebelli,  il  che  ha  fatto  per  non 
rendere  Timpresa  piü  difficile  di  quello  ^  süita,  niente  di  manco  questi 
populi  tengano  per  certo  che  Sua  Maestü  voglia  mutarli  nella  religione 
ancora,  et  giä  dicano  in  queste  terre  che  simo  stati,  che  ci  pensano 
molto  bene  et  giudicano  essere  molto  meglio  stare  con  la  reUgione  an- 30 
tiqua  in  pacc  che  con  lo  evangelio  loro  in  guerra;  et  al  fermo  si  tiene 
qui  in  corte  che  Sua  MaestA  vorrji  primo  che  })arle  della  religione, 
stabilirse  et  impatronirsi  bene  di  Germania,  perchb  le  sarj\  poi  facile 
di  restituire  la  religione.  et  in  questo  caso  io  vedo  che  per  forza  il 
concilio  havrä  d'esser  longo,  perch^  quanto  a  quel  capo  della  religione,  35 
quello  che  potn\  domandarli  ...**)  non  ha  da  essere  altro  si  non  che 
si  rimettano  ...**)  fare  opera  che  li  vescovi  di  Germania  vi  vengano, 
di  maniera  che  la  eosa  andaria  un  ]H)co  piü  grave    che   non   ^   andata 

a)  Ein  bis  mei  Wörter  ausgefallen  (r  .  .  in  .  .). 

b)  .h  ritca  zmi  Wörtrr  ausgerissen.  40 
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fin  hora.  et  in  caso  che  di  lä  si  persista  per  transferirlo  overo  per  ^54ö 
accelerarlo  alla  speditione,  me  persuado  che  con  ogni  industria  Timpe- 
diranno.  et  quando  anchc  volesse  al  fine  Siia  Santitü  usare  della  aiito- 
ritil  et  Imperio  auo  in  questo,  essendo  tntto  veramente  sno,  costui  tanto 
5piil  sene  alteraria  et  cercaria  per  ogni  via  di  contraporsi,  o  almeno  di 
fare  con  la  Germania,  hora  che  sarii  tiitta  siia  absohitamente,  cosa  che 
non  potrebbe  piacere  niolto  n5  serria  al  proposito  nostro  cosl  nel 
piiblico  come  per  il  privato.  et  pcvh  Tandare  soprattenuto  finch^  Sua 
MaestA  si  fenne  et  dia  online  di  fare  di(»ta,  lo  laudarci  niolto,  percht^ 
lOs'intenderanno  molt^  cose  et  si  potrsl  (bscernere  a  part<*  piü  o  meno 
Fanimo  suo  et  quello  che  sia  per  chiedere  alla  Germania,  et  che  suono 
si  sentirä  quanto  alle  cose  della  religione. 

Se  rimanda  il  breve  che  di  \h  si  mandö   per  Colonia   con  la  sen- 
tentia,  perch^  non  si  contentano  del  soprascritto ,  che   '\   senato   laico 
15  sia  preposto  al  clero  et  universitil,  et  per5  lo  hanno  remandato  ehe  si 
rimute.     io  non  l'ho  voluto  fare,  perch^  non  mi  liceva  *). 

Verwendungen  für  Alfonso  Zapata,  Briuhr  des  Postmeisters y  und 
für  Sancho  Bravo  *) :  Bitte  um  Gehl 

Da  Haltpmn  el  dl  25  di  dicembre  1546.  T>ez.  25 

20  Questo  *)  despaccio  porta  il  signor  Nicola,  ehe  se  ne  viene  in  dili- 

gentia per  rimediare  col  .  . .  ^)  de  suoi  Pitiglianesi  .  .  .  ^). 

Questa  notte  passata  li  villani  hanno  ammazzati  forsi  venti  soldati 
delli  nostri  nelli  alloggiamenti  propri.     per  avviso  *). 

134.    Farnese  an  Alessandro  ViteUo:  der  Papst  unll  vor  Herstellung    ^547 
2b  eines  sicheren  Friedens  mit  Frankreich  dem  Kaiser  keine  ferneren  Zu--  ' 
geständriisse  machen  und  bereitet  Gelder  für  die  Buchführung  der  päpst- 
lichen Truppen  nach  Italien  vor;  doch  ist  noch  nichts  entschieden.    ]547 
Januar  2  [Born], 

Aus  Pai^a,  Arch.  di  State  Carteggio  Farnes.  Konzept. 

30  a)  D*^  beiden  NachaehnfUu  efgenhäudig. 

b)  Xtrsiöi/. 

')  Gemeint  ist  tookl  das  Breve  vom  3  Juli,  wo  die  Überschrift  lautet:  capitulo 
et  clero  ac  senatai  necnon  universitati  studii  generalis  Coloniensis.  —  Ein  neues 
Breve  in  der  kölnischen  Angelegenheit,  ad  futuram  memoriam,  erging  am  7  Januar 
35 1547;  es  enthält  eine  Erklärung  wider  Hermann  und  seine  Anhänger  und  empfiehlt 
Adolf  von  Schaumburg  der  Unterstützung  durch  die  weltliche  Getoalt.  Arm.  41 
vol.  38  nr.  6  Minuta,  Über  die  kölnische  Angelegenheit  s,  auch  unten  nr.  132, 
n  Vgl  oben  nr.  33. 

')  Niccolo,  Sohn  des  Grafen  Giovan  FVancesco  von  Pitigliano,  päpstlicher  Oberst, 
40         *)  Vgl.  unten  zu  nr.  125, 
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1547  Oltre  a  qiiel  che  ho  scritto  nelP  altra  mia  ^)  mi  occorre  d'agginngere 

^***  che  V.  8.,  conforme  alla  fede  che  ho  in  lei,  stia  advertita  d'intender 
come  resta  Sua  Maestü  satisfatta  et  quelli  altri  signori  della  corte  dopo 
la  tornata  mia,  massime  essendosi  trovata  Sua  Santitä  molto  dura  a  far 
nuova  prorogatione  della  capitulationc  et  alle  altre  richieste  di  Sua 
Maestä,  prima  che  habbia  tentato   ogni  via  di  stabilire  una  vera  con- 


')  Fehlt;  ebenso  das  —  in  nr.  133  zu  Anfang  erwähnte  —  Hauptschreiben  an 
Veraüo  (die  aggiunta  dazu  s.  nächste  AnmX  Es  betraf  den  Bescheid  des  Papstes 
auf  Juans  de  Mendoza  Anbringen  (näher  in  nr.  133)  und  die  Ankündigu^  der 
Sendung  des  Gurone  Bertano,  Bruders  des  Bischofs  von  Fano,  an  den  Kaiser,  dem  10 
er  den  Friedensschluß  mit  Frankreich  nochmals  ans  Herz  legen  sollte,  tccbei  dem 
Kaiser  zugemutet  wurde,  Piemont  bei  Frankreich  zu  belassen,  da  der  Papst  sich 
überzeugt  habe,  daß  Franz  das  Herzogtum  nicht  herai*sgeben  woUe,  Schließt  Karl 
nicht  auf  dieser  Basis  Frieden,  so  wird  sich  der  Papst  in  ailen  anderen  Dingen 
zurückhalten  et  particolarmente  in  qaelle  che  se  li  dimandano  per  conto  dell*  15 
impresa  di  Gennania,  come  di  cosa  che,  qoanto  ^  piü  importante,  tanto  piu  ^ 
colligata  et  piü  dipende  dalla  pace  predetta.  So  in  der  Instruktion  auf  Chtrone 
vom  3  Januar,  gedruckt  Pieper,  Zur  EntstehnngsgeschicJUe  der  ständigen  Nuntia- 
turen, S.  189-192.  Seine  Beglaubigung  bei  Karl  V  vom  1  Januar  im  Arch,  Vat. 
Arm.  41  vol.  38  nr.  37  Min,,  beim  Kardinal  von  Trient  v.  3  Januair  Neapel,  Carte  20 
Farnes,  fasc.  707  Konz.  Auch  bei  den  Konzilslegaten  wurde  Gurone  —  am2  Januar  — 
beglaubigt  und  jene  angewiesen,  ihn  über  die  Konzilsangelegenheit  ausgiebig  zu 
unterrichten;  Saa  Santitk,  heißt  es  hier,  uon  ha  variato  n^  opinion  n^  forma  di 
parlare  da  qu«lla  che  si  ^  scritto  a  V.  S.  R<"«,  nonobstante  la  instantia  che  gli  h 
stata  fatta  in  contrario.  Flor.  Carte  Cervin.  11/1  Orig.  —  Von  der  beabsichtigten  2b 
Sendung  an  den  Kaiser  spricht  auch  Diego  Lasso  in  einem  Bericht  vom  1  Januar 
an  K.  Ferdinand;  er  unü  gleichzeitig  gehört  JMben,  dctß  der  Papst  mit  dem  Kaiser 
besonders  deshcUb  unzufrieden  sei,  weil  dieser  Moritz  von  Sachsen  die  Kur  verliehen 
habe,  pare^iendole  que  era  de  su  officio  y  dignidad  aqaella  nomina^ion  (die  näm- 
liche Auffassung  gab  auch  Verallo  in  nr,  109  kund),  u»  s,  w.  Wien,  Romana  Korresp.  30 
fasc.  9.  —  Auch  der  ferraresische  Gesandte  in  Rom,  Bonifazio  Ruggieri,  in  einem 
sehr  ausführlichen  Bericht  vofn  1  Januar,  spricht  davon,  daß  man,  per  non  perdere 
tempo  in  mandare  qoalche  prelato  di  conto,  einen  der  Sekretäre  des  Papstes  zu 
Karl  senden  werde;  der  Papst  habe  darüber  am  Tage  zuvor  eine  lange  Unterredung 
mit  dem  venetianischen  Gesandten  gehabt  und  dabei  den  Entschluß  kundgegeben,  Sb 
wenn  der  Friede  nicht  zustande  komme,  zum  Nachteil  dessen,  an  dem  es  Hege,  aus 
semer  gewöhnten  Neutralität  herauszutreten,  was  übrigens,  bemerkt  Ruggieri,  der 
Papst  schoft  oft  gesagt  habe  secondo  Foccorrenze  che  occorrano,  come  adesso,  o  per 
far  callare  Timperatore  a  procedere  d'altra  maniera  su  queste  cose  del  concilio,  o 
per  qualche  altro  particolare  di  casa  sua,  le  va  iterando  u.  s.  w.  Modena,  Arch,  40 
di  State,  Cancell.  ducale  dispacci  di  Roma  (einen  Teil  dieser  Depesche  s.  in  den 
Beilagen),  —  Vgl.  endlich  ein  Schreiben  Fameses  an  den  Marchese  di  Marignano: 
der  Papst  ist  mit  M,  sehr  zufrieden  und  mahnt  ihn  di  novo  a  tener  mano  nel  ne- 
gooio  de  la  pace  con  Francia,  al  quäl  eflfetto  manda  a  posta  messer  Gorone,  u.  s.  w, 
Neapel,  Carte  Farnes.  707  Konz,  (vom  31  Dezbi\  1546).  45 


Digitized  by 


Google 


No.  124:  1547  Januar  2.  418 

cordia  con  Francia,  seuza  laqiialc  Sua  SaiititÄ  ^  impressa  che  non  possa  1547 
seguire  alcun  biiono  effetto  n^  in  la  impresa  di  Germania  u^  in  el  **^' 
resto.  perö,  dove  oecorrerä,  V.  8.  non  manchi  di  seusarmi  et  certificar' 
ogni  homo  che  Sua  Santitä  fa  questo  ultimo  officio  con  tutto  il  cuore, 
5  et  che  seguendo  la  pace  Sua  Santitä  non  h  per  mancare  a  Sua  Maestä 
in  tutto  quello  chella  poträ,  etiam  sopra  le  forze  sue,  come  non  ha 
mancato  per  il  passato  '). 

Intanto  si  attende  a  metter  in  ordine  denari  per  mandare  la  paga 

integra  o  almeno  tanti  che  e  soldati  si  possino  condurre  in  Italia;  ma 

10  per  non  s'esser'  ancora  Sua  Santitä  risoluta  di  quel  che  habbia  da  fare, 

non  ne  posso  con  questo  spaccio  dar  piü  certeza  che  tanto  a  V.  S.  *). 

47  de  2  di  gennai-o  *).  Jan.  2 

^)  Vgl.  die  Aggiunta  alla  Icttcra  preseiite  del  [d,  i.  al/  Verallo  di  3  di  gcDuaro, 
di   maDO  propria  del  cardiuale  [Konzept  in  Neapel  fase.  7467:  anchorach^  io  me 

15  imagini  che  da  Sua  Maestk  non  sara  presa  in  bona  parte  questa  resolutionc  presa 
da  Sua  Santitk,  non  voglio  pero  che  manchate  di  certificare  et  Sua  Maestk  et  mon- 
signor  di  Granvela  ch'io  non  ho  mancato  pnnto  di  far  quanto  promisi  al  mio  par- 
tire,  et  Giovan  di  Vega  et  don  Giovan  ne  possono  rendere  qualcbe  testimonio, 
bench^  non  sappino  il  tutto.   Sua  Santita  stk  tanto  posto  in  questa  benedetta  pace 

20 che  non  e  possibile  removerlo,  per  le  ragioni  adutte  di  sopra;  alla  quäle  se  Sua 
Maestk  corresponderk,  come  di  qua  speramo,  promettete  pur  liberamente  da  mia 
parte  che  ogni  cosa  sark  piena  di  satis&ttione  da  tutte  le  parte,  vi  prego  ad 
awisarmi  particolarmente  d'ogni  minutia.  Daß  Farnese  den  Papst  drängte,  dem 
Kaiser  toeitere  Hilfe  zu  gewähren  und  das  Bündnis  zu  verlängern,  bestätigt  auch 

2b  der  französische  Gesandte  Mortier  (s.  auch  unten  zu  nr.  133);  nach  ihm  sollte  der 
Papst  dem  Enkel  geanttcartet  haben:  quil  se  laissoit  embarquer  sans  biscuyt,  car 
jusques  icy  il  na  riens  tire  du  dict  empereur,  u.  s.  w.  Mortier  an  K.  Franz 
5  Januar  1547  im  Cod.  Ottob.  2749  fol.  86»»».  —  Becht  abfällig  über  Farnese  und 
die  Bolle,  die  er  an  der  Kurie  spiele,  äußerte  sich  Vega  gegenüber  Buggieri:  s,  in 

30  den  Beilagen  den  Bericht  des  letzteren  vom  1  Januar  über  sein  Gespräch  mit  Vega. 
')  Gegenüber  Buggieri  ließ  sich  Farnese  deutlicher  dahin  aus,  dc^fi  der  Papst 
bereits  befohlen  habe,  eine  mezza  paga  zu  senden^  um  die  Truppen  bis  IHent  zurück- 
zuführen (1  Januar  1547,  in  den  Beilagen). 

^)  Gurone  reiste  am  4.  abends,  laut  Buggieri  5  Januar  (Modena,  l  l).    Die 

35  Wahl  dieser  Persönlichkeit,  schreibt  der  Ferrarese,  hohe  Verwunderung  erregt,  se 
non  in  qnanto  si  va  scusando  con  la  charlstia  che  h  hoggidi  de  hnomini  che 
vagliano.  Übrigens  habe  ihm  Sfondrato  gesagt,  Gurones  Instruktißß  sei  so  ein- 
gehend, daß  jeder  Beliebige  die  Mission  habe  abführen  können,  non  bavendo  a 
servir  in  altro  che  passare  per  una  voce  viva,  accioch^  Timperatore  habbia  cagione 

40  di  rispondere  per  lui ,  poiche  non  diede  mai  risposta  a  quanto  ne  gU  parlö  il  noncio 
Averaldo  per  il  spazzo  delli  12  di  novembre.  Übrigens  toar  Gurone  kein  Neuling 
im  diplomatischen  Dienst  der  Kurie;  im  Sommer  1546  war  er  nicht  nur  mit  Auf- 
trägen der  letzteren  nach  Frankreich  gegangen  (Pieper,  S.  130,  Änm,  2),  sondern 
hatte  auch  den  Kanal  gekreuzt  und  Heinrich  VIIL  aufgesucht;  vgl  v.  Druff  el, 

45  Sfondrato,  S,  313  sowie  eine  Depesche  Dandinos  aus  Beims  vom  14  November  1546 
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15i7  125.  Veraüo  an  Farnese:  Ankunft  MaUias;  Soldzahlungen,  Verhand- 
lung  mit  Granvella  über  den  Frieden  mit  Frankreich  und  Fartikutar- 
sacheth  Rückkehr  Fabrizios  Colonna  nach  Italien;  dessen  Unzufrieden- 
heit mit  dem  Kaiser.  Erinnerung  an  die  Anliegen  Genannter.  1547 
Januar  4  Heilbronn.  5 

Aus  Neapel,  Gr.  Ärehivio  Carte  Famesiaue  fasc.  689  Orig.,  mit  Vermerk  rice- 
vuta    a  15  in  Velletri  per  messer  Mattia. 

Dez.  29  Alli  29  di  dicembre  arrivö  (|ui  messer  Mathia  delle  poste  con  li  da- 

iiari,  che  msserenö  tutti  in  vero,  pereh^  era  passato  im  poco  troppo 
avanti  il  tempo  che  si  dovessero  mandare  *),  et  senza  perdita  di  tempo  10 

Bez.  30  il  duca  nostro  ordinö  clic  veucre  penultimo  si  facesse  la  resegtia  delle 
geiiti,  la  (|uale  iion  poteva  venii-e  piü  a  tempo,  pcrch^  essendo  mai'ciate 
tutte  le  altre  fantarie  Spagnole  et  eavalli  del  principe  di  Siilmoua  et 
tutti  gli  altri,  non  havevano  commoditA  li  capitanii  a  fare  molta  fraude, 
massime  ch'a  un  tempo  medesimo  si  ordinö  che  si  facesse  la  resegnalö 
ancora  delli  eavalli  nostri  *)   et  della  compagnia  del  Secco,   di  maniera 

(NuDz.  di  Francia  II  fol.  2(>7«-279*»);  messer  Gurone  c  arrivato  qui  salvo  et  presto 
se  astraderk  vcrso  Koma  a  dar  conto  di  quanto  ha  passato  in  lughilterra.  NcKh 
Huggiero  (5  Januar)  toar  Gurone  erst  kürzlich ,  und  zwar  tutto  francese,  an  die 
Kurie  heimgekehrt.  20 

')  Über  Mattias  Äussendung  s.  o.  nr.  119.  Er  brachte  die  schon  am  15  De- 
zember 1546  fällig  gewesene  sechste  und  letzte  Soldrate.  Serristori  30  Dezember 
schreibt:  Matthio  de  San  Casciuno  ^  venuto  con  denari  et  ha  svegliato  un  poco 
questi  poveri  Italiani,  che  sono  ridotti  a  2000,  se  gia  non  restano  ingannati  da 
questa  speranza,  come  molte  altre  volle.    S.  die  beiden  folgenden  Anmerkungen.     25 

*)  Über  die  Reiterei  bericJUete  Savello  am  gleichen  Tage,  4  Januar,  an  Farnese: 
La  cavallaria  ad  poi  ///  alle  fattioni  et  disgratie  se  son  haute,  per  havere  inimici 
li  homini  et  tutti  li  elementi  in  questi  paesi,  si  h  aiutata  et  rimessa  assai  hene  et 
de  Tordinanza  vecchia  ce  mancano  pochi ,  et  si  non  succedevo  il  caso  de  la  bnrla 
ce  ha  fatta  un  Aristo  capitan  de  iustitia  de  Timperador,  che,  como  per  il  signordO 
Nicola  ho  scrltto,  se  amazo  con  aiuto  de  villaui  da  trenta  in  quaranta  eavalli  et 
piü  de  trenta  fanti  senza  nulla  ragione,  seria  quasi  parso  che  la  nostra  cavallaria 
non  fasse  mancata,  che  in  la  mostra  sonno  stati  quattrocento  ottanta,  dove  fra 
vecchi  et  novi  dovevano  essere  secento  sessanta.  et  quel  che  ^  pegio,  fahrt  Saceüo 
fort,  fino  ad  mo'  Sua  Maestk  non  ne  fa  demostratione ,  beucht  dice  che  fark,  di35 
modo  che  sto  mezo  scandalizato.  et  si  pur  Sua  Santitk  havesse  deliberato  che  ha- 
vessemo  ad  star  piü  tempo  de  qua,  la  suplico  se  reseuta  con  Tambasciador  de  Sua 
Maestk  de  questa  cosa,  con  maruvigliarse  che  non  ue  sia  fatta  fino  ad  mo*  severa 
demostratione.  io  ne  feci  quel  dl  medesimo  un  poco  de  Vendetta,  che  furno  amazati 
certi  villani  et  abrusciata  quella  villa  dove  fu  il  caso,  et  hebi  in  mano  questo40 
trlsto,  ma  per  esser  capitan  de  iustitia  et  non  saper  che  fusse  stato  lui,  che  non  la 
campava  [sie  ?],  lo  lassai  andare.  —  Sto  aspettando,  heißt  es  noch  bei  Savello,  con  grau 
desiderio  intender  che  ha  da  esser  de  noi,  sperando  con  la  resolutione  vengano 
ancora  diuari  per  posserce  recondurre.    Eigenh.  Orig.  in  Parma,  Carteggio  Farnes. 


Digitized  by 


Google 


No.  125:  1547  Januar  4.  415 

che  qnesta  volta  o  passutu  ooii  mia  satisfattiou ,  et  taiito  piü  che  '1  i547 
sudetto  mcsser  Mathia  ne  poti-ä  far  relatioiie  di  vcduta.  m  son  tro- 
vati  in  tutto  fra  anialati  et  sani  circa  3000  fanti.  si  ürdin(>  che  fussero 
pagati  tiitti  integralmcntc  della  quinta  et  sesta  paga;  et  se  nulla  fusse 
ömancato,  che  maucasse  alli  capi  soldi  et  alli  altri,  ma  alli  poveri  fauti 
si  paga88e  il  tutto.  et  cosi  si  e  fatto,  ancorch^  cou  molti  storcimenti 
di  cüloru  che  lum  harrebbono  vohito  si  pagasse  piil  d'una  paga  et 
mezza,  che  sarrcbbe  st  ata  la  inaggiore  confusioue  del  mundo,  oltre  che 
subito   pagata  se   ne   sarrcbbe   audata   via  tutta  la  gente   di  conserto, 

lOch'essendo  pagata  tutta   si  sono  obligati  sin  a  15  di  questo,  fral  quäl  Jan,  15 
tenipo   dovni   di   ragione  arrivare   l'ordine   di   quelle   si  ha  da  fare  de 
casi  loro  et  che  anrh  risoluti)  lA  con  don  (iiovanni  di  Mendoya.    messer 
Mathia    ne    ritorna    benissimo   infonnato,    et   si   ^   portato   da    valente 
huomo    in   teuer  saldo   ancor  lui  con  dire  di  non  voler  darc  danari  si 

15  non  si  pagano  tutte  le  paghe  ').  hora  s'attenden\  lo  che  veniril  di  lä ; 
che,  si  Sua  Beatitudine  si  sarä  risoluta  a  prorogar  la  capitulatione  della 
lega  et  a  dar  danari,  non  s^harA  d'haver  piil  cum  di  gente;  si  anche 
»Sua  Santitj\  volosse  ritener  questi  pochi  per  un  segno  delF  interesse 
che  la  sede  apostolica  ha  in  qucsta  impresa,  procedendo  massime  (come 

20  la  procede)  felicemente,  et  pagarli  benc  et  a  tempo,  non  nii  dispiaceria. 
nondimeno  mc  ne  rimetto  alla  prudentia  loro  et  venirö  al  ragguaglio 
delle  cose  di  qua. 

Ho  soUccitato  sempre  d'haver  Taudientia  da  Sua  MaestA,  et  alli  28  Dez.  ^8 
<leir   altro    nü   fu   resposto   che   si   aspettassc   la    venuta    di    (rranvela, 

25ch'era  restato  ammalato  in  Hala  di  Svevia,   il  quäle  8(m  quatro  giorni 

che  venne  *),   et    primo   di    hieri  non  potei  haverne  da  lui  ancom  Tau-  Jan.  3 

*)  Vgl.  über  die  Mustei^ng  noch  nr,  126  sowie  Sen'istoi'i  11  Januar:  Italiani 
furuo  jmgati  a  modi  et  patti  vechi,  et  alli  malati  hanno  dato  dieci  seudi  di  duc 
paghe  c'  havcvano  servito,  diecndo  che  cou  essi  se  ne  tornino  a  casa,  cos:i  tanto 

30  impia  et   compassionevole   che  le  grida   ue  vanno  al  cielo.    nc  voglio  scrivere  in 

quanto  sia  tenuto  il   duca  Ottavio  e*I  sigiior  Alexandro  et  dalla  uatione  et  dalla 

Corte,  perch^  non  ardisco  pure  a  pcnsarlo,   parendomi   che   con  la  nota  loro  sia 

machiato,  anzi  deturpato  iutcramente  el  candore  di  tutta  Italia!   (l.  l.  fol.  142  »-143^.^ 

')  Granvela  sarli  qui  domane,  schreibt  Serristori  am  25  Dezember ,  et  forsc 

35andark  diritto  a  Spira  per  intimare  la  dieta,  dopo  la  quäle  ci  desidera  molto  di 
riposarsi  et  tornarscne  in  Borgogna,  lasciando  Arras  nel  luogo  suo,  hör  che  si 
truova  vecchio  et  valetudinario.  non  so  se  gli  riuscirk,  ma  mi  viene  detto  di  luogo 
sccreto  che  per  molte  vie  teuta  Tanimo  di  Cesare,  il  quäle  pare  che  ne  restassi 
admirato,   senza   fare   altra    risposta    al   dottore   Comelio   prothomedico   [Gomelis 

40  ran  Baei'sdorpJ,  che  gli  aperse  Tintento  di  Granvela.  —  Doch  kam  letzterer  erst 
am  30.  nach  Heilbronn:  hoggi  s'aspetta,  schreibt  Serristwi  am  genannten  Tage; 
vgl.  Viglius  S.  215. 
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i547  dientia^  parte  scusatosi  per  il  male  che  uon  era  per  negociare,  parte 
j>er  le  oceupatioDi  delle  cobc  loro,  massiine  che  stava  sopra  il  capitulare 
con  il  duca  di  Wirtenberg,  et  mt  seus^  anche  Sua  Maestä  per  star 
male  delle  mani^  il  ehe  non  mi  pare  sia  tanto  quanto  lui  diee;  ma 
cognosco  liberamente  che  mella  differiscano  con  disegno  o  per  aspettare  5 
di  lä  la  resoliitionc  di  don  Giovanni,  o  pcrch5  mal  volentieri  senta  par- 
larc  di  pace  per  adesso.  sia  che  si  vuole,  bisogna  contentarsi  di  quanto 
vogliono  loro  in  questo  caso. 

Parlai,  come  dico,  con  monsignor  di  Granvcla  et  le  lessi  le  lettere 
di  V.  S.  '),  che  mi  parve  a  proposito;  et  quanto  al  piacere  che  Sua  10 
Santitü  prenda  delli  felici  successi  della  impresa  di  Sua  MaestA,  nella 
rengratia  molto  etc.  et  quanto  al  capo  del  stabilimento  di  pace  con 
Francia  dicc  che  in  (fuesto  lui  non  ha  che  dire  altro  si  non  rimettersi 
al  riporto  di  V.  111"*  S.  et  a  quello  che  lei  ha  inteso  qui  da  Sua  MaestA 
propria  del  animo  buono  che  tiene  in  questo,  et  che  quanto  allei,  con  15 
Francia  ci  ^  la  pace  etc.  *).     che  la  passö  cosl  sottovoce. 

Quanto  alle  cosc  di  ßadajoz,  che  le  lettere  di  Sua  MaestA  non 
fussero  obedite  di  lä,  disse  mezzo  in  colera  che  non  sapcva  dirci  altro 
si  non  che  Dio  disperga  chi  ^  contra  la  chiesa,  che  nc  faria  Tofficio 
eon  Sua  Maestä  che  si  conviene.  et  quanto  alle  cose  di  Romagnese20 
delle  giare  *),  ehe  adesso  h  venuto  di  nuovo  da  Piacenza,  che  farä  et 
tutto  '1  8er\utio  che  poträ,  al  signor  duca,  domandando  che  selli  desse 
tutto  in  memoriale,  come  fu  facto  subito  havendolo  preparato.  hora 
sene  attende  la  resposta  et  risolutione. 

Doppoi  parlai  del  casamento  fra  '\  signor  Paulo  Sforza  et  la  figliola  25 
del   signor  Martio  Colonna.     Die  Colonna  toiderstreben  dieser  Verbin- 
dung und  namentlich  mit  Rücksicht  auf  Camillo  Colonna,   den  er  sehr 
liebt,  wird  der  Kaiser  vielleicht  schwer  zu  beivegen  sein,  den  Konsetis 
zu  erteilen  ^). 

a)  8o.'    giar»  ein  spauischtn  Lchittcori,  btdttUft   fttftlß  au»  Ola»  odtr  FotzeHa».     Ob  uii  timu  Kigtn-  30 
nanUH  zu  denket  ist? 

*)  Nr.  119. 

')  Serristori  30  Dezember :  Tambasciator  regio  . . .  afferma  a  ciascuno  . . .  che 
il  8U0  re  fark  coiioscere  chiarameutc  che  vuole  essere  amico  et  parentc  di  Sua 
Cesarea  Maesta.  Serristori  erklärt  hier  Geiüchte,  wonach  Frankreich  in  umfassender  35 
Weise  rüsten  und  der  Dauphin  sicii  an  der  Spitze  van  20000  ScJiweizem  in 
Pont'ä'Moussan  befinden  sollte,  für  tendenziöse  Erfindungen;  nach  seinem  BericiU 
vom  Ü5.  war  man  am  Kaisei'Jiofe  überwiegend  der  Ansicht,  daß  Frankreich  nicht 
wagen  werde,  dem  siegreichen  Kaiser  in  den  Weg  zu  treten.  S.  auch  unten  zu 
nr.  130.  40 

^)  Die  Heirat  scJmnt  in  der  lliat  nicht  zustande  gekommen  zu  sein,    Paolo 
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El  sigDor  Fabritio  Colonna  se  ne  ritorna  in  Italia  mal  satisfatto  1547 
da  Sua  Maestü,  si  per  non  haver  potuto  ritrarre  nulla  delle  cose  sue 
con  Nostro  Signore  con  il  mezzo  di  Sua  Maestä  *),  come  perch^  ha- 
vendo  fatto  venire  Timperatore  le  300  lancie  del  Regno  condutto  dal 
5duca  di  Castro villari  *),  pretendeva  haverle  lui,  come  era  debito  deir 
officio  che  tiene  suo  padre  di  gransinischalco  ^  che  non  ne  ha  potuto 
ottcnerc  nulla,  ma  lo  hanno  rimandato  con  color  del  parentado  fatto 
tra  lui  et  la  figliola  del  signor  don  Ferrante,  che  dice  havere  concluso 
Sua  Maest^ ;  ma  quanto  a  lui  intendo  se  ne  toma  mal  satisfatto  *). 
lOhoggi  dovrä  tornare  dal  signor  duca  d^Alva,  che  stä  presso  di  Stocchart  *), 
dal  quäle  si  ^  ito  a  licentiare,  et  ritomato  pigliarä  la  via  d'Italia. 

Da  Haltprun  el  dl  4  di  gennaro  1547.  *      Jan,  4 

Mi  accade  supplicare  V.  111"*  et  R"*  S.  per  la  reserva  del  Zappata 
et  per  la  speditione  della  dispensa  per  monsignor  di  Brabanson  con  la 
lösignora  Mai'garita  della  Marcha  cum  consensu  suorum,  quali  sono  in  se- 
cundo  et  tertio  consanguinitatis ;  il  nomc  del  Barbanson  h  Johann  de  Ligne 
signor  di  Barbanson*);  et  la  Spedition  del  signor  Sancho  Bravo;  et  si 
sara  possibile  in  qualche  modo,  auche  che  Sua  Santitä  lo  havesse  con- 

Sforza  war  der  jüngste  der  6  Söhne  des  Grafen  Bosio  und  der  Costama,  ToeJUer 

'20  Pauls  III.  —  Camitto  Colonna,  Herr  von  Zagarola,  in  kaiserlichen  Diensten,  war 
ein  Vetter  des  Martio  Colonna  vgl.  Litla,  Famiglia  Colonna  tavola  6, 
')  Vgl  Bd,  8  S.  118  Anm,  1. 

')  Vgl.  Viglius  zum  4.  und  5  Dezember  (ed.  v.  Druff  el,  8.  211;  aucli  ebenda 
S.  220  Anm.  11). 

25  °)  Nach  Serristori  hatte  Fabrizio  noch  am  11  Januar  seine  Beise  nicht  an- 
getreten. Er  gebe  nicht  zu,  schreibt  der  Florentiner,  daß  er  die  Tochter  Gonzagcis 
heiraten  tcerde;  manche  meinen  vielmehr  eine  Schwester  des  Herzogs  von  Urbino. 
Am  14.  war  Fabrizio  fort  (Venet.  Depp.  II  S.  144/5  Anm.  6).  Übrigens  heiratete 
er  i.  J.  1548  dodi  die  Tochter  Ferrantes  Ippolita  (Litta  tav.  7). 

30  *)  Serristori  scJ^eibt  schon  am  4,  Januar  Über  die  Verständigung  mit  Ulrich, 
der  aus  dem  Schmalkaldischen  Bund  aastrete,  200000  Dukaten  zahle  und  die 
Städte  und  Schlösser  Asberg,  Hohentwid,  Tübingen  (terra  di  studio)  und  Schorn- 
dorf dem  Kaiser  einhändige  als  Pfand  für  die  Erfüllung  anderer,  nocJi  geheim 
gehaltener   Verpflichtungen,   zu   denen  angeblich  gehöre   die  Bestitution   der   ein- 

abgezogenen  Kirchengüter:  siecht  l'indebolirk  di  sorte  che  potra  poco  risentirsi  Die 
Vollmacht  des  Herzogs  zur  Annahme  der  ihm  gestellten  Bedingungen  sei  allerdings 
noch  nicht  für  geeignet  erachtet  worden;  aber  einstweilen  vetbürge  sich  der  Pfalz- 
graf  für  Ulrich  u.  s.  w.  —  Die  feierliche  Abbitte  der  Württemberg ischen  Depu- 
tierten erfolgte  am  8  Januar;  über  die  Gründe  der  Annahme  der  Unterwerfung 

40  des  Herzogs  s.  Karls  Schreiben  an  den  römischen  König   vom  0  Janwir;  gedr, 
BucMtz  IX  S.  403-407,  Lanz  II  nr.  566  S.  524-528. 
^)  Lieutenant  des  Chrafen  von  Büren. 
Nuniiatarbericht«,  erste  AbteilnBg,  Bd.  IX.  27 
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t647    ferito,  che  Erasso  *)  habbia  quel  beneficio  che  V.  Ill"*  S.  li  diede  della 
^^'     vacantia  di  Pietro  de  Vinero,  et  ^  il  beneficio  di  Bobadilla.    iniportaria 
molto  per  li  negocii  che  li  passano  per  la  mano,  perch^  non  h  possibile 
che  io  ne  possa  cavare  la  cedula  per  la  speditione  della  eroce  del  signor 
Hieronimo  da  Correggio,   che   ancorach^  Sua  Maest^  l^abbia  risoluto    5 
et  che  le  sia  stata  commessa ,  h  tanta  la  piizza  che  lo  govema,  che  ha 
detto  alla  chiara  al  mio  secretario  che  non  la  vuol  fare  se  non  quando 
le  parerä^  perch^  V.  111"*  S.  sempre  che  h  stata  qui  alla  corte,  ha  pro- 
messo  cose  assai  et  mai  ha  servato   niente,   et  che   delle   cose  che   si 
domandano  in  Roma  per  loro^  non  ne  hanno  mai  conseguito  nulla:  che  10 
se  non  fasse  interesse   delle  cose   publiche  et  per  non  essere  reputato 
leggiero,  li  vorrei  fare  un  aflFronto  che  se  ne  ricordaria  per  sempre,  et 
pur  cosi  non  so  si  mi  potrö  tanto  contenere  che  non  me  ne  risenta  a 
buon  proposito,  dove  bisogna.    et  per6  per  araore  di  Dio  si  degne  fare 
spedire  quel  breve  del  signor  Sancho  Bravo  et  per  il  Brabanson ,  che  15 
lo  insta  monsignor  di  Granvela  et  d^Arras,   et  la  reserva  del  Zapata, 
perch^  lui  ancora  importa  assai  .  .  . 
Jan.  4  El  di  sopradetto  *). 

Jan.  11  136.    Älessandro  Vitello  an  Farnese:  Abreise  Mattias;  die  letzte  Muste- 
rung.    Gespräch  mit  dem  Kaiser  über  die  Sicherung  der  gewonnenen  20 
Städte  und  Lande  und  die  Absicht  Karls,  die  Religimissache  zu  ordnen. 
Bas  Befinden  des  Kaisers  und  Oitavios.    Karl  im  Hochgefühl  seiner 
Erfolge.    1547  Januar  11  Heilbronn. 

AtM  P(xrma,  Arch.  di  State  Carteggio  Farnes.  Orig. 

Per  Mathio  recevi  una  de  V.  S.,  alla  quäl  io  non  ho  resposto  per  25 
esser  lui   partito   senza  haverlo   io  saputo  '*).     de   quello   che    ella   mi 
comandava  circha  il  rasegnare  della  gente,  non  son  raanchato  con  tutta 
quella  diligentia  che  io  ho  saputo,  che  V.  S.  R™*  sappia  la  veritä,  et 
li  dico  essere  resegnati  quattro  millia  trecento  soldati,  senza  haver  pas- 


0  Über  Francesco  Erasso  s.  Bd.  8  S.  593  Anm.  1.  30 

^)  An  diesem  Tage,  4  Januar,  erschien  am  Hofe  eine  polnische  Gesandtschaft 
et  hanno  visitato  monsignor  di  Granvela,  n^  per  ancora  s'intende  la  cagione;  pensasi 
che  sia  per  congratularsi  con  Cesare  de  felici  successi  et  persuaderlo  all*  impresa 
d'Ungberia  avanti  che  U  Turco  muova,  come  gelosi  delU  suoi  apparativ  i  quali 
riauonano  per  lettere  di  Constantinopoli  delli  11  di  novembre  essere  grandi,  et  35 
ristorarsi  molte  galere  veccbie,  et  che  Gherardo  era  partito  di  li  per  AndrinopoU  a 
negociare  col  Signore  (Serristori  4  Januar). 

^  Mattia  traf  schon  am  10  Januar  wiedei'  in  Trient  ein.   Massarelli  fol.  195^ ; 
er  beförderte  nr.  125  (s.  die  Siückbeschreibung). 
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sato  uisuu  garzoue,  del  che  piü  particularniente  inesser  Girolamo  Grosso  1547 
ne  avisanl  V.  S.  R°*»  *).  et  sia  certa  di  questo  che  dove  ne  va  Thoiiore 
et  servitio  di  Sua  Santitä  et  de  V.  S.  111"*,  non  ho  havuto  et  non  sono 
per  havere  rispetto  a  persona  nisuna.  della  quaiitä,  come  se  retrova 
5la  gente,  sl  de  auni  come  di  sanitä,  el  capitaneo  Bartholomeo  ha 
comissione  darne  raguaglio  a  V.  S.  R™*  *). 

Delle  nove  io  me  remetto  a  quello  che  scriverä  Sua  Excellentia 
et  monsignor  nuntio  *),  che  per  havere  ateso  io  a  queste  resegne  et 
essere  aloggiato  lontano  dalla  terra,  sonno  otto  o  dieci  giorni  che  non 

10  son  stato  alla  corte.  ma  li  dirö  ben  questo  che  avanti  che  mi  partissi 
dalla  teiTa  per  venir  fora,  visitai  dui  volte  Sua  Maestü  et  sempre  mi 
dimaudö  de  V.  S.  R™**  molto  amorevolmente ,  et  per  quello  che  io 
cognoseo,  mi  pare  che  porti  grande  amore  a  V.  S.  et  ragionaudo  con 
Sua  Maestä   de   queste   terre   de  Älemagna   et   de  queste  tcrre  franche 

15 et  de  questi  altri  stati  con  quanta  facilitÄ  se  sonno  haute*),  me  casc5 
in  proposito  de  dirli :  le  cose  cITe  facilmente  se  pigliono,  facilmente  se 
perdano.  et  Sua  MaestÄ  respose  che  le  asettarÄ  de  manera  et  con 
lassarci  dentro  a  le  terre  presidio  (et  che  loro  le  paghino)  et  con  buttarle 
giü  le  mura  et   aprirle,  se  ue  renden\  sicura  %     et  sogiunse  che  Sua 


20         ')  Liegt  nicht  vor. 

*^)  Bartolommeo  della  Mirandola?  —  Vgl,  Sen-istwi  11  Jantuir:  il  inarchesc 

*  d'Acquaviva  se  ue  vicne  in  poste,  et  crcdo  sara  con  un  capitano  del  duca  Ottavio, 
spedito  per  Roma  forse  per  dar  conto  delle  prodezze  loro  et  deii'  avanzo  fatto  de 
denarl. 

25  ^)  Von  Verallo  fehlen  die  Bei-ichie  aus  dieser  Zeit  (cgi  nr.  133  zu  Anfang, 
wo  DepescJ^en  Ver alias  vom  IL,  12,,  13.  und  17  Januar  erwähnt  werden).  Der 
feiraresische  Gesandte,  Claudio  Ariosto,  erzählt  am  10.,  der  Nuntius  habe  ihm  das 
Kotizept  eines  Berichts  gezeigt,  den  er  an  die  Kurie  richtete ,  und  zwar  handelte 
dieser  Bericht  u,  a.  von  dem  Beschluß  der  in  Ulm  versammelten  Bodenseestädte 

iiO  und  anderer  Reichsstädte,  sich  dem  Kaiser  zu  ergeben,  poich^  evideutemente  appare 
che  Sua  Maestk  non  procede  se  non  contra  i  rebelli  et  disobedienti  et  non  gli 
Sforza  dl  servare  altra  rehgione  che  la  sua  lutherana.  Vgl.  Ariostos  Berichte,  vom 
8.  xmd  10  Januar,  in  Modena  Dispacci  di  Germania. 

*)  Großen  Eindruck  hatte,  ivie  Sen^storis  Depesche  vom  30  Dezember  erkennen 

'daläßt,  die  am  28.  dem  Hofe  bekannt  gewordene  Unterwerfung  Frankfurts  hervor- 
gerufen, irelches  sich  beim  Anzug  Bürens  ohne  weiteres  ergab:  der  Kaiser  sei  Iwchst 
befriedigt  non  tanto  per  V  acquisto  del  luogo,  ancorchc  sia  de  principali,  quanto 
per  vederc  el  nemico  declinare  de  quella  reputatione  et  authorita  c'  baveva  con 
coloro,  a  quali  trovandosi  vicino  Tabandonano  per  ritornarc  air  obedientia  del  lor 

40vero  principe. 

^)  Zugleich  dienten  die  Städte  dazu,  den  Beutel  des  Kaisers  zu  füllen.  Serri- 
stori  Ikat  schon  am  30  Dezember  di  luogo  secreto  erfahren  che  per  liberarsi  dallc 
guamigioni    Norlingcu,    Diugspil    et    Kothemburgh    faranuo    cento    milia  fiorini, 

27* 
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1547    Santitä  et  V.  S.  R"*  ne  haverebbono  piacere  et  contenteza,  che  asettato 


Jan,  11 


le  cose  del  temporale  darä  aucho  ordine  allo  spirituale.  resposi  a  Sua 
Maestä  quel  che  conveniva  alla  scrvitü  et  obligo  che  io  ho  con  Sua 
Santitä  et  con  V.  S.  R»»  et  111»»  i). 

Sua  Maestä  h  stata  sempre  da  qualche  giorno  in  qua  impedita  da  5 
queste  sue  podagre,  ma  non  per6  molto  male,  et  piü  gli  ha  dato  fastidio 
nelle  mani  che  altrove.     se  dice  che  anderÄ  a  Ulma,  et  11  Sua  Maestä 
vole   pigliare   el   legno  *).     il   signor  duca   nostro   anche    lui    ha    preso 

Hala  altri  cento,  200  milia  Ulm  et  questa  ancora  dod  D*u8cirk  netta.  über  Nord- 
Ungen  8.  u,  zu  nr.  144;  vgl,  auch  unten  zu  nr.  135  (über  Augsburg).  10 

')  Über  die  ünentschiedenheit  Korb,  ob  er  bereits  jetzt  an  die  Ordnung  der 
kirchlichen  Dinge  herantreten  saue,  rgl.  das  angeführte  Schreiben  an  K,  Ferdinand, 
den  er  um  seinen  Rat  bittet  (Lanz  II  nr.  566)  und  Ferdinands  (vorläufige)  Ant- 
wort vom  18,,  bei  Bucholtz  V  8, 557  f,  (vollständig  in  den  Beilagen),  Della  religione, 
sehreibt  VeraUo  am  5  Januar  an  die  Konzilslegaten,  per  ancora  nou  si  parla,  perche  15 
Sua  Maestk  vorrk  primo  stabilirsi  bene  nelle  cose  dl  Germania  per  poter  poi  darle 
la  legge  quanto  alle  cose  della  religione,  che  non  dovrk  essere  altro  si  non  che  si 
rimettino  alla  determination  del  concilio;  laonde  potranno  fare  argomento  ch*al 
gusto  di  qna  il  concilio  ha  da  essere  piii  longo  che  non  si  pensa.  Flor,  Carte 
Cervin.  17/3  Orig,  20 

*)  Vgl.  den  Brief  des  Kaisers  an  K.  Ferdinand  vom  9,  Serristori  am  11,  be- 
richtet (l,  l,  fol.  142»- 143  V'  ritornorono  i  mandati  dal  duca  Vertimbergh  con  la 
firma  fatta  da  questo  signore  della  capitulatione . . .  bora  il  duca  d'Alva  si  tmova 
per  dispensare  la  guardia  nelli  tre  luogbi  [Hohenasberg,  Schorndorf  und  Kirchheim] 
et  prendeme  il  possesso,  et  si  crede  vi  metterk  Todeschi,  non  si  volendo  privar  di  25 
Spagnuoli ;  prenderk  poi  il  Camino  verso  Ulma,  dove  la  corte  andrk  fra  cinque  giomi,  se 
gik  non  revocassino  tal  dellberatione  li  Augustani,  i  quali  saranno  qua,  per  quanto 
mi  dica  il  cardinale,  infira  duoi  di.  pure  quando  anco  venissino,  non  penso  che 
Sua  Maestk  desista  della  gita  d'  Ulm,  trovandosi  li  ambasciatori  d*  Argentina,  di 
Linden  [Lindau] ^  Ravezpurg,  Wibre  [Weil]^  Iznan  [Isny]^  Luycurg  [Leutkirch]ySO 
Yang  [Wangen]^  Memingen  et  Kempten,  terre  frauche,  ai  quali  sendo  in  camino 
per  qua  s'ö  fatto  intendere  che  ritomino  in  Ulm  per  aspettare  la  venuta  di  Cesare. 
comparsono,  fahrt  unser  Bericht  fort,  i  mandati  di  Francfort  et  buttatisi  a  piedi 
di  Sua  Maestk  con  molta  summissione  et  lacrime  trovorono  quella  venia  che  si  puo 
promettere  ogniuno  dalla  bontk  di  quella.  pur  pascano  in  tanto  el  conte  di  Bara,35 
che  li  castiga  dolcemente  di  qualche  fallo.  Derselbe  am  17.:  il  duca  d'Alva  ba 
digik  messo  i  presidii  nelli  tre  luogbi  di  Vertimbergh,  et  in  Aspergh  si  truova  il  capitano 
Gisnero  [vielmehr  Jakob  Zisener?  s.  Mameranus  p,  36;  r.  Druffel  p.  263]  con  2  bände 
di  Todescbi  del  marchese  Marignano,  ma  li  diminuiranno  alla  giomata.  banno  fatto 
inventario  in  quel  luogo  di  50  pezzi  grossi  d'  artigleria  et  140  [oder  240?  die  Ziffer  40 
ist  nicht  ganz  deutlich]  di  minuta,  tutta  di  bronzo,  con  tanta  munitione  et  vetto- 
vaglia  d*ogni  sorte  ch*era  apto  a  resistere  alle  forze  di  10  iroperatori  et  tenerlo 
molti  mesi  a  bada,  sicb^  Sua  Maestä  puo  dire  veramente  di  teuer  la  fortuna  per  11 
capelli  ...  in  Schorendorph  et  in  Kirchen  c'^  parte  delle  genti  del  signor  Aliprando ; 
col  restante  s*andrk  verso  Augusta,  quando  non  si  concluda  con  quella  cittk,  che  45 
insta  pure  a  Cesare  per  trovare  venia. 
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parecchi  giorni,  non  giä  che  ne  havesse  molto  bisogno,  ma  a  magior  ^547 
caiitela  per  asicurarsi  della  sanitä.  et  sia  certa  che  1  stA  asai  bene  et 
ha  pochissimo  male,  et  el  dieto  capitaneo  Bartoloraeo  ragiiagliarä  piü 
lai^mente  V.  S.  R"**  de  ogni  cosa,  che  cosl  ha  la  comissione.  Sua 
5  Maestü  stä  con  tanta  bonissima  cora  et  contenta  che  non  si  potrebbe 
dire  *),  da  quel  pocho  de  male  in  fore.  et  certamente  se  h  impatronita 
de  tutta  questa  Alemagna*). 

De  Alprum  il  dl  11  de  genaro  1547.  Jan,  11 

187.  Famese  an  VeraMo:  heauftragt  ihn,  ein  Breve,  welches  die  Bück-  Jan.  22 
lOberufung  der  päpstlichen  Hilfstruppen  ankündigt,  dem  Kaiser  zu  über- 
reichen  und  den  Beschwerden  des  apostolischen  Stuhles  darüber,  daß 
der  Nuntius  weder  zur  Audienz  zugelassen,  noch  zu  den  Abmachungen 
des  Kaisers  mit  den  lutherischen  Ständen  zugezogen  werde,  Ausdruck 
zu  geben.  —  Die  Veröffentlichung  des  Dekrets  der  BecUfertigungslehre 
Ibund  die  Kaiserlichen.  —  Fameses  Mis fallen  an  der  Wendung,  die  die 
Dinge  genommen  haben.     1547  Januar  22  Born. 

Haupthrief  aus  Parma,  Ärch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano,  Beinkonzept  (Ab- 
schrift?); Nachschrift  aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fiwc.  707; 
Aggiunta  ebendaher  fasc.  746,  Kotusepte. 

20  Essendo  finito  il  tempo  delli  8ci  mesi,  per  liquali  Nostro  Signore 

era  obligato  pagare  le  genti  italiane^   et  trovandosi  digiji  Fimpresa  per 
gratia  di  Dio  a  sl  buon  termine  che  la  stanza  loro  in  Germania  si  puö 

')  Sehr  gelegen  kam  dem  Kaiser  aber  damals,  am  10,  die  Ankunft  Bernardos 
de  Mendoza  mit  spanischen  Geldern  im  Betrag  von  200000  Dukaten,  ben  visto  et 

25carezato  da  tatta  la  corte.  Serristori  11.  Januar  (vgl  oben  die  vorletzte  Anm.  zu 
nr.  119). 

*)  Von  den  feindlichen  Führern  berichtet  Serristori  im  gleichzeitigen  Bericht, 
dcfi  der  Landgraf  Kassel  befestige  und  seine  Unterthanen  besteuere;  Johann  Frie- 
drich habe  einige  unbedeutende  Ortschaften  seines  Vetters  erobert,    worauf  man 

SO  freilich  hier  kein  Gewicht  lege:  nondimeno  per  distruggerlo  interamente  vi^  si 
manda  11  insegne  di  Todeschi  et  1000  cavalll,  oltre  che  *1  re  de  Romani  vi  spinge 
forze  di  Praga,  et  il  marchese  Alberto  Brandebargh  si  gionterk  con  loro,  quando 
sia  di  bisogno;  altrimenti  attenderk  a  guadagnare  paese  nelU  confini  di  lantgravio 
verso  lo  stato  suo  proprio  donatogli  da  Cesare;   et  fermandosi  le  cose  d'Aogasta 

35  (come  si  tiene  per  certo  et  costeranno  loro  care)  Texercito  tatto  si  volterk  Ik  per 
non  lasciar  quelle  scintiile  accese,  maxime  che  la  dieta  non  impedira  Timpresa, 
parendo  raffireddata  . . .,  sendo  piü  presto  instrumento  da  nuovi  moti  per  el  con* 
corso  di  tanti  signori  et  multiplicitk  di  faccendc  fastidiose  che  concerto  di  quiete, 
hora  maxime  che  la  memoria  de  danni,  dellc  ingiurie  et  delle  discordie  stk  fresca. 

40  Ober  die  Witterung  schreibt  Serristori  am  12.:  la  stagione  seguita  bella  et  chiara 
senza  nieve,  cosa  miraculosa  in  Alemagna,  ma  si  gelata  et  fredda  che  apena  si 
puö  sopportare  G.  l.  fol.  143^»- 144*;. 
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1547  estimare  siiperflua,  h  parso  a  Sua  Santitü  di  richiaraarle,  accioch^  queste 
reliquie,  che  sono  rimase,  si  possino  conservare  non  solo  alla  sede 
apostolica,  della  quäle  per  la  maggior  parte  sono  vasalli,  ma  etiam  ad 
ogni  altro  servitio  di  Sna  MaestA,  nel  qiiale  l'opera  loro  sia  piü  neees- 
saria  di  qnel  che  si  vede  di  presente:  scrivendo  adiinque  Sua  Beatr-  5 
tudine  Talligato  breve  a  Sua  Maestä  ')  per  congratularsi  de  prosperi 
successi  della  irapresa,  le  significa  insieme  questo  ordine,  che  si  Ah  al 
duca  mio  fratello,  della  tomata  dellc  genti.  il  quäl  breve  ha  da  essero 
presentato  da  V.  S.  et  accompagnato  con  parole  confomii  alla  mente 
di  Sua  Beatitudino,  la  quäle  ^  in  somina,  oltre  a  quello  che  si  esprime  10 
nel  breve,  che  come  ella  ha  fatto  volentieri  et  prontainent-e  tutto  quello 

')  Gedruckt  bei  Rayn.  1547  §  98  aus  der  Minute  in  Arm.  41  vol.  38  nr.  36 
(d.  d.  Rom  22  Jan.  a.  13).  Das  letzte  Fünftel,  von  et  pariter  optamus  an^  steht 
auf  einem  besonderen  Blatt  und  ist  von  Maffeo  geschrieben  statt  des  urspiüngliclien 
Schlusses,  der  ausgestrichen  ist  und  lautete:  Tiiaeque  Majestatis  debitam  hoDorem  15 
laademque  suromae  constantiae  fortitudini  prudentiaeqae  libenter  deferimos.  etenim 
possutnus  hoc  vere  affirmare,  nisi  tui  labores  tuaque  coDsilia  obstitissent,  impias 
sectas  haereticoram  et  scismaticorum  omDia  fuisse  brevi  tempore  cormpturas.  a  quo 
turpi  periculo  quando  tua  virtute  et  sapientia  nunc  liberati  sumus,  erit  jam  ejasdem 
virtutis  tuae  in  Deumque  pietatis  curare  ut  sancta  et  catholica  religio  multis  locis  20 
rebusque  labefactata  tua  diligentia  ope  auctoiitateque  in  integrum  reponatnr,  verus- 
({ue  Dei  cultus  in  ipsa  Germania  unitasque  consensionis  christianae  restituatur, 
quod  erit  tuorum  clarorum  factorum  atque  magnorura  tanquam  apex  quidam  et 
summa  absolutaque  perfectio.  nos  autem  jam  confecto  pene  hello  [u.  s,  w.  wie  bei 
Maffeo  bis  ex  Germania  instituimusy,  cupientes  eis  viris  spatium  jam  ad  respirandum  25 
et  quietem  dare,  qui  tot  laboribus  incommodis  periculisque  perfnncti  non  solum 
arm  18  suis,  verum  etiam  mortibns  et  sanguine  victoriam  Majestatis  Tuae  non  modo 
adjuverunt,  verum  etiam  cohonestamnt.  eos  enim  cum  salvos  receperimus,  ita  fove- 
bimus  ut  possint  iidem  iterum,  cum  venerit  occasio  tuque  simlle  aliquod  bellum 
adversus  Dei  hostes  susceperis,  tibi  et  tuis  rebus  expeditionibusque  reservare;  in  30 
quo  opere  afque  munere  neque  lUorum  virtus  neque  nostra  volnntas  et  liberalitas 
Tuae  Majestati,  sicut  et  semper  antea  fecimus,  unquam  certe  defutura  est  Vgl.  hierzt* 
was  Maffeo  am  23.  an  Cervino  schrieb:  con  questo  spaccio  si  manda  un  breve  al 
imperatore  assai  dolce,  dove  dopo  di  congratularsi  della  vittoria  et  prosperi  successi 
deir  impresa  et  ricordarli  la  restitutione  della  religione,  Sua  Santitk  revoca  le  genti,  35 
offercndo  pronte  ad  ogni  altra  impresa  contra  Infedcli  ...  et  in  somma  si  ^  forzato 
di  indoleirc  con  le  parole  questa  rivocatione.  Fior.  Carte  Cervin.  20  fol.  107  (hrig. 
Der  französische  Gesandte  Moriier  berichtet  am  25. :  le  cardinal  Fameze  persevere 
en  son  oppinion  que  Sa  Sainctete  doyt  continuer  quelque  aide  a  lempereur:  sy  est 
ce  que  Sa  Sainctete  ma  dict  a  la  demiere  audience,  que  jeuz  le  18  de  ce  moys,  40 
quelle  ncntrcra  en  nouvelle  practicque  ne  baillera  argent  jusques  eile  entende  la 
resolucion  de  la  paix,  quelle  poursuyt.  et  hier  menvoya  le  secretaire  Maphee 
l>our  madvertir  quelle  envoyoit  en  camp  de  lempereur  pour  faire  retourner  le 
seignour  Octavio  et  le  reste  de  sn  compagnie  tant  gens  de  pied  que  de  cheval. 
u.  s.  w.    Cod.  Ottob.  2749  fol.  38*- 40».  45 
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che  ha  potuto  per  conto  di  questa  impresa,   non   solo   per  il  benefitio     i^^*^ 
eomune   della  religione,    raa    etiam   per  il   rispetto   particulare  di  Sua 
MaestA,  cosl  conserva  et  conserverä  per  Pavvenire  la  medesiraa  volontä 
in  tutte  le  altre  occasioni   che   seli   porgeranno.     raa   perchfe  la  natura 

5  et  professione  sua  et  il  grado  et  animo  che  la  tiene  di  patre  inverso 
Sua  MaestA,  ricercha  che  si  parli  liberamente,  non  vuole  tacere  che  la 
81  meravigli  et  dolga  non  poco  (come  fa  in  effetto) :  priraa  che  a  V.  S. 
non  sia  stata  conccduta  in  duo  mesi  di  tempo  tanta  audienza  che 
rhabhia  possuto   esseguire   la  commessionc  che  segli  scrisse  insino  alli 

10  6    di    novembrc   per   conto   della   pace  >),   perch^   il   costume   che   Sua  Nov.  6 
Santitil  tiene   in   aöcoltare    li    miniistri    di    Sua  Maestä    per  qualunche 
causa   et  ogni   volta  che   lo   domandono,   h  in  tutto  diverso  da  questo 
che  si  usa  con  V.  S.;  dipoi   ehe   nelli   appuntamenti   che  Sua  Maestä 
lia  fatti  con  tanti  principi  et  terre   luterane,   V.  S.   non  sia  mai  stata 

15ehiamata  a  cosa  alcuna,  come  se  Sua  SantitJl  non  havesse  parte  alcuna 
nella  impresa  et  che  nella  capitulatione  non  fusse  mentione  expressa 
di  quello  che  in  tal  caso  si  dovesse  osservare.  sarä  adunque  offitio 
di  V.  S.,  poich^  haverete  presentato  il  breve  et  exposto  le  altre  cose, 
non  lasciare   indrieto    etiam    questo    risentimento,    mostrando    haveme 

20particular  commessione  da  Sua  Santitä,  laquale  se  in  cambio  delli 
remedii  che  la  aspettava  alli  aggravii  (di  che  tante  volte  si  h  scritto 
et  che  non  sono  n^  pochi  n^  leggieri)  et  per  ricompensa  di  quel  tanto 
che  si  h  esposto  in  questa  impresa  (il  che  non  accade  che  si  accresca 
con  le  parole,   essendo   noto   per  se  stesso)   deve   essere  dipoi  trattata 

25  di  questa  maniera,  si  lascia  alla  pnidenzia  di  Sua  Maestü  il  considerare 
se  oUa  ha  cagione  di  essere  satisfatta  o  no.  et  perchfe  questa  parte  h 
piü  nota  a  V.  S.  che  ad  alcuno  altro,  trovandosi  in  fatti,  non  mi  ci 
estenderö  altrimenti,  rimettendo  li  altri  particolari  alla  prudenzia  sua, 
con  la  quäle  la  poträ  allargare  questo  risentimento,   non  lasciando  per 

30  questo  di  ricordare  a  Sua  Maestä  Finteresse  della  religione  et  Fobligo 
duplicato  che  ella  ha  di  teneme  cura.  il  che  se  ben  Sua  Beatitudine 
confida  che  la  sia  per  fare  in  ogni  modo  per  se  stessa,  non  vuole  perö 
che  si  pretermetta  questo  offitio  debito  a  lei  per  ogni  rispetto,  il  che 
^  quanto  mi  accade  in  questa  mat^ria. 

35  Alli  22  di  gennaro  47.  Jan.  22 

Postscritta.     questi   ministri   imperiali   mostrano   tanta  mala   satis- 
fattione   di  questa  publicatione  del  decreto  della  iustificatione  *)   che  h 

')  Vgl.  oben  zu  nr.  98  und  102. 

*)  Die  Piiblizierung  dieses  Dekrets  hatte  in  der  am  13  Januar  (s.  o.  zu  nr.  121/ 
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1547  cosa  incredibile,  con  dirc  che  Sua  Maestä  lo  sentirä.  straordinariamenic 
et  che  se  le  darä  causa  di  prometter'  un  concilio  nationale  in  quella 
provincia  ').  la  quäl  cosa  sapendo  Sua  Maestü  quanto  somprc  sia  stata 
abhorrita,   Sua  Santitä   confida   che   ella   non   vi  si  debba  indurre  mai, 

abgehaltenen,  sechsten  Session  des  Konzils  stcUtgefunden.    Theiner,  Acta  Genuina  I   5 
ff.  376  sqq. 

^)  Der  Nuntitts,  schreibt  Maffeo  an  Cervini  a.  a.  0.,  sei  auch  von  der  Absol- 
Vierung  jenes  Dekrets  benachrichtigt  worden,  et  de  mottivi  fatti  dalli  Imperiali, 
damit  er  auf  Beschwerden  Bescheid  geben  könne,  perchc  qui  si  borbotta  da  questi 
miDistri  imperiali  che  qacsta  publicatione   det  decreto  dara  ansa  a  Sua  Maesta  di  \0 
prometter  an  concilio  nationale,  et  molte  altre  parole  piene  di  mala  satisfattione, 
alle  quali  se  li  responde  per  le  rlmc,  mostrando  quanto  Sua  Maestk  habbia  man- 
cato  alla  capitulatione  con  Taccordi  fatti  col  Palatino,  Virtembergh  et  tante  terre 
franche,  senza  pur  participarli  col  nuntio,  non  che  aspettame  il  consenso  di  Nostro 
Signore  ...  in  somma  Sua  Santitk  non  pu6  patire  che,  havendo  speso  cosi  grossa-  15 
mente  et  messovi  a  rischio  il  sangue  et  lo  stato,  sia  tenuto  cosi  poco  conto  di  lei 
et  di  suoi  . . .  ma  segnano  pur  la  restitutione  dei    tanti   monasterii   nel   stato  di 
Virtimbergh^  di  Julio  Fluc  in  Sassonia  et  del  coadiutore  in  Colonia,  che  tutto  sark 
ben  speso  ...  et  se  non  ci   radurranno  le   cose  nei  primi  termini,  saranno  almeno 
comportabili.    —    Cervini   antwortete  hierauf,  indem   er  am  26,  u.  a.    iiber  das  20 
befürchtete  deutsche  Nationaikonzil  schrieb:  le  paure  che  si   dipingano  d'un  con- 
cilio nationale  in  Germania,  non  solo  a  mio  iudicio  non  v*  hanno  a  muovere,  ma  vi 
danno  anco  ansa  di  finire  tanto  piii  presto  questo  concilio  et  non  lo  intertenere  per 
quel  conto,    io,  a  chi  qualchc  Yolta  me  n'ha  parlato,  ho  resposto  che  il  maggior 
benefitio  che  possa  ricevere  il  resto  della  Christianita,  saria  che,   come  il  male  ^25 
diverso,  cosi  si  separasse  anco  la  cura  et  non  si  volesse,  per  guardare  a  la  proyincia 
di  Germania  (quäle  con  essersi  tardato  troppo  a  medicarla,  h  quasi  divenuta  incura- 
bile),  retardare  i  remedii  al  resto,  accioch^  non  divenissero  ancor  Taltre  prorincie 
incurabili  (vgl,  oben  m*.  113),    onde  il  medesimo  dico  a  voi  et  credo  che,  se  Sua 
Santitk  et  il  cardinale  nostro  mostraranno  di  non  fare  stima  alcuna  di  quel  concilio  30 
nationale,  anzi  ofFeriranuo  di  mandarvi  anco  un  legato,  serraranno  la  bocca  a  tutti 
quelli  che  hora  bravano  con   esso.    et  io  in   veritk  so  di  questo  parere  che  saria 
meglio  et  piii  espediente  per  il  resto  de  la  Christianitk  che  le  cosc  di  Germania  si 
trattassero  per  via  di  pratica,  valendosi  quanto  a  la  veritk  de  la  fede  de  decreti  di 
questo  concilio  et  facendosi  nel  resto  meglio  che  si  pu6,  essendo  con  efFetto  difficili  35 
a  curare  per  la  Inngheza  del  morbo  et  bisognando  tempo  et  desteritlt,  dico  piii 
espediente  che  se  per  respetto  di  quella  provincia  sola  s'havesse  a  teuere  inchio- 
dato  qui  il  concilio  in  eterno  con  tanto  danno  presente  et  futuro.    et  per6  mi  pare 
che  quel  che   hora  vi  si   propone  per  far  filo,   vi  possa  tornare   a  molto  avan- 
taggio.     Floi\  Carte  Cervin.   19/83   Konzept     Maffeo  antwortete  am  5  Februar:  40 
die   Bemerkungen  über   das  Nationaikonzil   Mtten  sehr    gefallen,    nur  der  Vor- 
schlag, sogar  einen  Ijcgaten  zu  senden,  also  gewissermaßen  das,  was  gegen  die 
päpsüiche  Autorität  geschehe,  zu  billigen,  gehe  doch  zu  weit.    Flor.  Cart.  Cerv. 
20/108  (h'ig.     Übrigens  misbiüigten  auch  sehr  angesehene    Glieder  der  römischen 
Kurie  die  Publikation  des  Dekrets  der  Rechifertigungslehre :  s.  u.  die  dritte  An-ib 
merkung  zu  nr.  133. 
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ma  riconoscere  la  gracia  che  nostro  signore*)  Tha  fatta  di  tante  vittorie    iS47 
con  la  restitutione  della  vera  et  catholiea  religione  ').    il  che  vi  sia  per 
avviso  et  informatione  vostra. 

Aggiiinta  nella  lettera  del  Verallo  di  manu  propria  del  cardinale. 
5  Voi   vedete   in   che  temiine  Ic  cose  di  qua  si  pigliano.     io  vorrei 

volentieri  essere  o  sordo  o  cieco  per  non  vedere  le  cose  che  io  vido. 
so  molto  bene  che  io  haverö  la  colpa  in  bona  parte  appresso  di  Sua 
MaesUl,  di  non  haver  procurato  quanto  promisi  al  partir  niio.  perft  la 
verit^  mi  consola   et  vi   prego   a  bona  occasione  di  volenie  far  officio 

10  con  luonsignor  di  Granvela  et  col  padre  eonfessore.  a  me  non  si  h 
voluto  credere  di  quello  stesso  che  ricordai  quando  ero  di  h\,  che  si 
t^nesse  un  poco  piü  conto  di  Sua  Santitü  et  che  se  li  volesse  far  piü 
careze.  ma  so  stato  Cassandra^  perch^  tutto  antivedevo.  io  sarö  sempre 
quel   servitore   che  vi   ho   detto  piil  volte,   a  Sua  MaestA,   n5  mancarö 

15mai  del  debito  che  ho  promesso;  et  V.  S.  a  bona  occasione  riferisea 
il  tutto  a  Sua  Maestil  et  a  quei  signori.  nel  resto  mi  rimetto  in  tutto 
alla  prudentia  sua.  gli  raccomraando  quanto  posso  il  residuo  di  quelle 
gente,  poich^  di  qua  non  si  ^  potuto  far  altro,  et  State  sano. 

Di  Roma  a  22  di  gennan>  1547  ').  Jan.  22 

20188.    VcraUo  an  Famese:  Aufbi*uch  des  Kaisers  aus  Heilbronn;  Marsch  Jan. 
durch  Württemberg;  dreitägiger  Aufenthalt   in   Geislingen;  Einzug  in      ' 
ühn  am  25,     Die  Unterwerfung  der  Stadt  Augsburg;  ScJiertlin.    Straß- 
bürg,     UnWahrscheinlichkeit    des    Oeriichts   von    Verlusten   Moritz^  van 
Saclhsen;  Serulung  des  Markgrafen  Albrecht  von  Kulmbach  und  anderer 

25  Verstärkungen  an  letzteren.  Schreiben  des  Kaisers  aus  Geislingen  an 
Francesco  de  Toledo;  weshalb  Nuntius  nicht  gleichzeitig  geschrieben. 
Kaiser  setzt  seine  Artillerie  außer  Thätigkeit.  Üble  Lage  der  durch 
Desertionen  neuerdings  verminderten  Päpstlichen;  Unsicherheit,  ob 
sie  bleiben  oder  zurückkehren  sollen;    Ottavios   Schulden.   —    Ankunft 


30  ft)  Zu  erganxeit  Iddio. 

0  Überbringer  diesei'  Sendung  war  Mattiolo,  der  zugleich  Gelder  für  den  Rück- 
transport  der  Päpstlichen  mit  sich  führte  (demye  paye,  ncich  Mortier  a.  a.  0.). 
Vgl,  unten  nr.  132  sowie  die  Anweisung  Santa  Fioras  an  den  thesoriere  secreto 
Aleotto  vom  22  Januar,  8000  Dukaten  an  Mathias  de  Gherardis  zu  zahlen  per 
35  equoB  dispositos  mittenda  In  Qennaniam  pro  stipendio  exercitus ;  item  pro  viatico 
correriorum  et  expensis  180  seuta.  Rom,  Arch,  di  Stato,  Lib.  mandat.  extraord. 
1546/47  fol.  109»  (vgl  ibidem  fol.  108»  t*.  108^.  Vgl  Massarelli  26  Januar:  hora 
2  noctis  applicait  Tridentum  dominoB  Mathiolus  cnm  pecnnia  ad  sohrendom  milke« 
pontificios  in  Germania,  l  l  fol.  200». 
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1547  Bertanos;  Aussicht,  daß  der  Kaiser  ihn  hören  tverde.    Besprechungen 
26127  ^^    Nuntius   mit   ihm    auf  Grund    seiner   Instruktionen.      1547   Ja- 
nuar 26.  27  Ulm. 

Aus  Neapel,  Chr,  Archivio  Carte  Farnes,  fesc.  128  Orig.,  stark  zerfetzt;  Pünkt- 
chen bezeichnen  die  unleaerlichen  Stellen,  Klammem  die  Ergänztmgen  des    5 
Herausgebers. 

Jan.  IS  Si  partl  Sua  Maosttl   da  Haltprun  alli  18,   corae   di  Ih  si  ficrisse 

che  dovea  fare  '),   et  per  lo  stato  del  duea  di  Wirtenberg  sene  venne 

Jan.  22  fin  Gaisling,  luogo  d'Ulma  tre  leghe  lontano,  cli^  arrivö  sabhato  22  di 

questo,  havendo  mandato  .  .  .  avanti  iina  gran  parte  della  corte  et  tutti  10 

Jan,  25  H  ambasciatori  [per]  non  essere  Inoco  capace  da  stare  \\;  et  hieri,  ehe 
f u  la  festa  della  convcrsione ,  entrö  Sua  Maestii  *)  con  nove  bandiere 
di  Thedesohi'Ct  non  so  che  pochi  cavalli  dell' archi[duca].  il  fermare 
Sua  Maestä  nel  hioco  sopradetto  quelli  tre  g[iomi  era  per]  stabilir 
prima  ben  le  cose  .  .  .  alla  ceca;  Taltra  pcrch^  havendo  [mandato  quelli  15 
d'Augusta]  fin  a  Esling,  terra  franca,  ma  obediente  al  duca  [di  Virten]- 
berg,  che  si  voleva  dare  a  Sua  Maestä,  ma  perö  che  non  selli  mettesse 
dentro  presidio  alcuno  nh  tampaco  voleva  essere  mutata  nella  religione, 
et  certe  altre  domande  che  faceva.  il  che  non  si  essendo  accettato 
mai  da  Sua  Maestä,  ma  aspettandosene  risposta,  li  parve  piü  a  pro- 20 
posito  fornir  di  trattare  queste  cose  in  quel  luoco  fuora  di  que[sta] 
citt^l,  che  trattarle  qui  dentro,  dove  non  dovrä  atte[ndere]  ad  altro  ch'a 
cose  che  concemeno  questa  cittA  i8[tessa].  laonde  essendosi  ridutta 
d'Augusta  in  un  punto  solo,  cio^  che  non  voleva  accettare  il  presidio, 

Jan.  24  Sua  MaestÄ  Taltrohieri,  che  furno  alli  24,  letti  li  capituli  che  selli  25 
mandavano  di  lä,  escluse  in  tutto  la  pratica,  risolvendola  a  non  volerla 
accettare  altramente  si  non  a  gratia  et  disgratia  sua,  non  li  parendo 
conveniente  di  acceptare  capituli  alcuni  da  una  terra  subdita  et  rebelle 
come  era  lei.  il  che  vedendo  quella  cittü,  che  Sua  Maestä  tuttavia  si 
veniva  mdignando  piü  contra  di  lei,  prese  per  partito  di  accettare  lei 80 
di  darsi  liberamente,  [com]e  Sua  Maestü  voleva,  et  rimettersi  totalmente 

Jan.  25  [a  gratia  et  disgratia]  sua,  et  cosl  hiermattina  vi  mandorno   [ambascia- 
tori] con  questa  rcsolutione.     onde  Sua  Maestä  doppoi   fatta   colatione 

Jan.  27  se  nc  venne  in  questa  terra  et  doniane   mi  pare  debbano  venir  qui  li 

ambasciatori  a  farli  la  subiettione  debita  et  prestarli  Tobedientia,  come  35 
hanno  fatto  tutte  queste  altre  terre  che  selli  sono  date. 

II  capitano  Sebastiano  Schertelin,  inteso  la  cosa  mal  parata,  volse 
parlare  nel  conseglio  della  citti\  et  addomandare  licentia  per  andarsene, 

')  Ein  soieher  Bericht  liegt  nicht  vor  (s.  o.  zu  nr.  126). 

»)  Nämlich  in  IJlm.  40 
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n^  raancö  di  essortarli  a  darsi  a  Sua  MaestÄ  et  rimettersi  alla  dementia  ^547 
sua,  pregandoli  che  facessero  officio  per  lui  ancora,  che  Sua  Maestä  ^^/^y 
li  perdonasse.  et  questo  officio  fatto  sc  ne  andft  con  la  moglie,  ch' 
havea  11,  et  con  carri,  ch'  havea  11,  portft  tutta  la  robba  sua  via.  Sua 
öMaestA  ha  mandato  il  capitano  Aldana  et  un'  altro  capitano  Spagnolo 
d^archibuscieri  a  cavallo  a  li  passi  per  haverlo  nellc  mani,  si  potrjl, 
et  mi  pare  che  habbia  .  .  .  spie. 

Manca  adeaso  che  si  habbia  Arg:entina  per  fornir  fet|  stabih'r  questa 
parte  qua  di  Suevia  et  Franconia.     la  .  .  .  si  spera  ancora,   che   la  non 

10  vorrjt  rimanere  sola  [nelF]  indi^natione  del  suo  principe,  essendo  massime 
honiini  di  niercantie  .  .  .  *)  *). 

Si  h  detto  tre  dl  sono  che'l  duca  Mauritio  havea  hav[uta]  buona 
rotta  dal  quondam  duca  di  Saxonia,  nia  poi  non  [si  ^]  verificata;  anzi 
mi  pare  ch'  havendo  disegno  landg[ravio  *)  di]  volere  impedire  il  passo 

15  al  marchese  Alberto,  che  vi  fu  [man|dato  da  Sua  MaestA  con  li  cavalli 
et  nove  bandiere  di  fantarie  fatte  et  pagate  in  Franconia  per  servitio 
di  Mauritio,  et  [al  suo]  locotenente,  che  fu  mandato  da  Haltpnm  con 
mille  [cavalli]  et  4000  fanti,  li  sia  stato  interrotto,  perch5  sono  arrivati 
li  nostri   primo   aUi    passi,  di   modo  che  a  questa  tempo  si  fa  co[niet- 

20tura],  anzi  si  tien  per  certo  che  si  sieno  uniti  tutti  con  il  duca  Mauritio, 
di  maniem  che  non  si  dubita  pid  di  luilla  % 

a)  Dn'  Sfhlt{fi  tliates  Ahmrhuilh  Usl  im  Xitsammeuhaug  uickt  ni^lir  hjthar, 

*)  L'Argentinesi,  berichtet  Serristori  am  26  Januar,  partirono  di  qua  avanti 
i'arrivo  di  Sua  Maesta,  stando  sul  honorevole;  pur'  h  venuto  secretameute  un*  homo 

25  loro  et  hoggi,  per  quanto  mi  vien  detta,  toma  Indietro  per  coudurre  e  borgomastri 
col  pieno  mandato,  et  si  tiene  per  certa  la  compositione,  maneggiandosi  moito  il 
conte  Palatino,  ch'^  ntomato  nello  stato  suo.  /.  /.  fol.  145  b- 147  ^  Zur  Anbahnung 
von  Verhandlungen  über  die  Unterwerfung  Straßburgs  (seit  Ende  Januar)  8.  Hollän- 
der, Strasburg  im  Schmalkaldischen  Krieg  S,  59 ff,;  vgl.  auch  unten  zu  nr,  ISO, 

30  *)  Vom  Landgi-afen  erzählt  Serristori  am  26  :  attendc  a  fortificare  qualche  suo 
luogo  et  persuade  a  certe  di  quelle  terre  franche  che  Timperatore  era  morto ;  jener 
scheine  den  Verstand  verloren  zu  haben.  Am  17,  will  der  nämliche  Berichterstatter 
wissen,  daß  die  Konigin  Marie  12000  Mann  zur  Verwendung  gegen  Philipp 
bei'eit  halte. 

35  *)  Über  den  Verlauf  dei'  Dinge  in  SacJisen  vgl.  die  eingehende  Darstellung 
bei  Voigt,  Moritz  von  Hachsen.  SenHstori  am  26  Janttar  berichtet,  man  werde  vom 
kaiserUclien  Lager  aus  noch  weitere  Verstärkungen  senden  ^  und  zwar  wolle  der 
Kaiser  3000  Deutsche  anwerben  per  non  rcstar  nudo  d'exercito  rispetto  alli  pre- 
sidü  lasciati  in  Vertimbergb  et  che  si  lasceranno  in  queste  altre  cittti,  con  liquali 

40  Sua  Maestk  vuole  extirpar  le  radici  di  questi  dui  arbori  infruttuosi  et  pesttferi ;  et 
forse  v'andrk  in  persona,  consigliandosi  per  molti  che  'I  nome  di  Cesare  sia  di  gran- 
dissimo  gipvamento  et  autoritk  per  Timprese  sue  in  Germania  ...  in  questo  mezo 
si  licentiano  e  cavalli  delP  artigüeria  con  pagamento  di   15000  ducati  o  piü,  cb^ 
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1547  Tntendo  che  da  Gaisling  si  spacciö  un  correro  et  si  scrisse  a  don 

36/27  Fj^ncesco  dl  Toledo  in  Roma  *) ;   quella  non   si   raaravegliarä  s'io  non 

li  scrivcsse,  perchfe  mi  trovavo  qui  fuora  della  cort^,  come  dico  disopra. 

Sua  Maestii  vedendo   non   haver   piü   necessitü   che   tanto   adesso 
della  artellaria,  la  disarma  qui  et  si  sgrava  di  quella  spesa,  laquale  era   5 
in  vero  molto  grande  .  .  . 

[Li  fan]ti  nostri,  che  son  restati,  quali  sono  perö  [non  piü  di .  .  .], 
che  dall^  ultima  paga,  ch'  hanno  havuta  ^),  in  qua  se  ne  sono  andati 
gran  parte,  stano  quasi  desperati  che  non  selli  manda  n^  IIa  paga 
nh  'Ha  mezza  paga  n^  tampoco  selli  manda  risolutione  alcuna  di  quelle  lO 
ch'  habbino  da  fare,  cio^  si  hano  a  seguitare  il  servitio  o  a  tornarsene, 
et  nella  medesima  ambiguitä  stanno  ancora  tutti  li  capi  tanto  da  piede 
come  da  cavallo.  la  Eccellentia  del  signor  duca  si  trova  loro  obligato 
di  molti  danari  oltre  quelli  ch^  havrä  da  restituire  a  chi  gliell'  hanno 
imprestati,  di  modo  ch*  a  dispegnamelo  serria  necessario  che  Nostroiö 
Signore  mandasse  grossa  summa  di  danari  et  ben  presto,  perch'  ormai, 
che  queste  genti  si  son  cosl  desfatte  et  che  Sua  Eccellentia  resta  senza 
quel  nervo  ch^  havea,  non  so  come  ci  possa  stare  con  honore,  se  talhor 
non  havesse  a  fare  vita  di  cortes[iano]  *). 

V.  111"'  et  R"»  S.  h  prudentissima,  che  meglio   con[osceJ  il  tutto20 
di  me,  et  sa  ben  ancora  come  vano  le  cose  in  questa  corte.     proveda 
mo'  lei  con  la  prudentia  sua,  che  sarä  fin  di  questa. 
Jan.  26  Di  Ulma  el  dl  [26  di]  genaro  1547. 


pare  segno  da  non  temere  di  guerra  in  queste  parti.  —  Im  übrigen  heißt  es  eben- 
dort  aber  die  Absichten  des  Kaisers:  Cesare  per  ancora  non  si  rcsoke  a  prendere  25 
Facqua  trovandosi  d*una  buona  dispositione,  et  ^  oppinione  che  s*  habbi  da  fermare 
in  questa  cittk  per  qualche  settimane,  donde  partendosi  lascerk  presidio  di  2000 
Aleinanni  et  intanto  ne  carerk  100000  fiorini  di  prima  giunta;  dipoi  transferirassi 
in  Augnsta,  sendone  persuaso  dal  cardinale  et  da  questi  gentilhomini  senritori  suoi. 
et  se  quivi  non  fark  lünga  stanza,  vi  lascerk  la  guardia  prenarrata  [d,  i.  4000  Deutsche]  30 
et  andrk  a  Ratisbona  o  a  Francfort,  secondo  invero  che  procederanuo  le  cose  di 
Saxonia. 

')  Toledo  war  damals  nach  Born  unterwegs  (s.  o.  zu  nr.  121);  am  17,  hatte  der 
Kaiser  aus  Heilbronn  weitläufig  an  Vega  geschrieben  (Maurenbrecher  S.  84* -86* 
nrr,  9  u.  10).     Vgl.  Serristori  am  17  Januar:  soeben,  mittags,  geht  ein  Kurier  35 
heimlich  nach  Born,  Neapel  und  Sizilien  ab. 

«)  Vgl  oben  nr.  125. 

^  Vgl  Serristori  26  Januar:  La  gente  italiana,  per  essere  mal  contenta,  senza 
aspettare  licentia  o  paga  da  Sua  Santitk  si  parte  alla  sfilata  con  quella  mala  satis- 
fatione  che  si  pu6  imaginäre  per  el  mal  trattamento  fattogli,  et  dice  largamente40 
che  mal  pi^i  servirebbe  a  fanciulli  [d.  i.  die  Famesen,  Alessa7%dro  und  Ottavio]  nh 
al  si^or  Alexandro. 
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Tenuta   alli  27.     et   non   vi  ^  altro   [se  non  V\   ar(rivo  di  messer|  i54ö 
Bertano,  ch'  arrivö   hieri   al   tardo   et  seeundo   dice  [non]  senza   diffi-  26/27 
cultÄ  di   haver  cavalli,   n^  senza  impedimento  di  infirmitä,   che  lo  ha  «^«»«  ^7 
detenuto  giorni  assai  per  strada^   di   che  gli  ne  darrä  mcglior  conto  ^). 

5  ben  dico  che  pii^  a  tempo  non  poteva  venire,  etiam  che  1  fusse  vcnuto 
piü  presto,  perch^  ad  ogni  modo  non  si  cssendo  concordat<i  Ic  cosc 
d'Augiista  n^  Sua  Maestä  messasi  in  riposo  per  qualche  dl,  come  si 
crede  farä  qui,  non  ne  havria  potuto  havere  commoda  audientia,  come 
forsi  spero  havrä  adesso,  conciosiach^  Sua  Maestä  si  sarrebbe  trovata 

10  per  strada   et  senza  pensiero  d'attendere  ad  altro  ch'  a  queste  cose  di 

Germania,    fumo  insieme  hiersera  lungamente  con  la  instruttion  et  lettcrc  Jan.  26 
in  mano.    non  si  maneani  fare  ogni  diligentia  che  Sua  Sautitä  reste  sa- 
tisfatta  della  sua  legationc,  almeno,  si  per  altro  non,  perch^  '1  mundo 
tuttavia  piü  si  chiarisca  del  buono  et  paterno  animo  che  Sua  Santitä  tiene 

löverso  la  Christianitä  et  beneficio  publico  et  verso  qnesti  doi  principi. 

Da  Ulma  el  dl  27  di  gennaro  1547.  Jan.  27 

V29.    Gurone  Bertano  an  Faniese:  erstaUd  JtfericlU  über  sein  Anbringen  Jan.  27 
an  GranveUa  betreffs  des  Friedens  mit  Franlcreicfk ,  den  der  Papst,  der 


')  Nach  einem  Briefe  Gurones  an  Famese  aus  Trient  vom  10  Januar  hatte  er 

20«eift«n  Weg  über  Mantua  genommen,  wo  er  mit  dem  Kardinal  Ercole  konferierte, 
atuih  Diego  Mendoza  traf  (Parma,  Cart.  Farn,  eigenh.  Orig.)*  Wie  Cervini  am 
11.  an  Famese  sdmeh  (Arch.  Vat.  Indice  di  lettere  Orig.,  ric.  a  15  per  messer 
Matthia  id  Velletrij,  hatte  Gurone  laut  erJuiÜener  Weisung  (s.  ob.  zu  nr.  124)  ihm 
seine  Instruktion  u.  s.  w.  mitgeteilt ;  io  non  restal,  qoanto  mi  soccorae  all'  improviso, 

25  d'avertirlo  d'alcuni  punti  a  mio  iaditio  sustantiali,  massime  circa  il  principio  et  la 
fine  d'essa  sua  instrattione,  in  che  consistc  tutta  la  speranza  d*attaccare  il  negozio, 
se  speranza  alcuna  se  ne  puo  havere.  et  percbe  le  nuove  di  Levante  doppo  la 
partita  sua  di  Roma  sono  variate,  gli  ho  detto  che  (essendo  udito)  si  vaglia  di  quel 
luogo  a  contrario,  cio^  non  per  indurre  timore,  ma  per  far  conoscere  la  differentia 

30  che  saria  uel  utile  et  ne  la  gloria  di  recuperare  il  rcgno  d'  Hungheria  a  lassar 
due  o  Ire  bicocche  in  Piemonte,  et  finalmente  che  procuri  (potendo)  di  condurre 
quelli  con  chi  hark  a  negoiiare  o  a  lassarsi  intendere  o  che  se  lo  possa  dire:  voi 
non  volete  la  pace.  Auch  über  die  KonzilsangeUgenheit  ha  havuto  da  noi  una 
piena  informatione,  in  modo  che  in  questa  parte  ancora  (bisognando)  potrk  rispon- 

35dere  con  efficaci  ragioni.  —  Gurone  reiste  am  Morgen  des  11.  aus  Trient  ab, 
stürzte  aber  unweit  Brixen  mit  dem  Pferde  und  mußte  einige  Tage  im  genannten 
Ort  liegen  bleiben,  so  daß  man  in  Born  statt  Gurones  seinen  Bruder,  den  Bischof 
Pietro  von  Fano,  für  die  Mission  an  den  Kaiserhof  in  Aussicht  nahm.  Doch  war 
Gurone  inzwischen  hergestellt  tmd  hatte  die  Reise  fortsetzen  können.     Vgl.  Kardinal 

AQ  Trient  an  Famese  14  Januar:  Neapel  fiisc.  746  Orig.,  Famese  an  Cervini 
22  Januar:  Flor.  Carte.  Cervin.  11/9  Orig.,  Cervini  an  Famese  26  Januar,  ebendas. 
foL  9»  Konzept. 
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1547  geneigten  Stimmung  des  französisdien  Königs  sicher,  auf  einer  Zusammeti- 
Icunfl  der  Monarchen  oder,  wenn  der  Kaiser  Detdschland  nicht  verlasseti 
kann,  bevollmächtigter  Gesandten^  zu  vermitteln  wünscht  Einen  Ausweg 
aus  der  Schwierigkeit  wegen  Piemont  zu  finden,  wird  dem  Kaiser  über- 
lassen. Freundliche  Aufnahme  des  Gesandten  und  seines  Anbringens  5 
durch  Granvella ,  der  jedoch  Näheres  über  das  päpstlicJie  VermiUlwigS' 
Projekt  zu  hören  verlangt.  Der  lieicJdvater.  Beteiligung  Verallos  an 
den  Verhandlungen.     1547  Januar  27  Ulm, 

Au8  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  747,   Orig.  van  der  Hand  des 
Sekretärs  Veraüo;  letzterer  unterfertigt  mit.  —  Spätere  Abschrift  Ar  eh.  Vat.  10 
Lettere  di  principi  vol.  12  fol.  437»-440». 

Hoggi,  che  sono  li  27,  sono  stato  con  mousignor  di  Granvela, 
havendo  per  guida  il  signor  nuntio,  con  il  quäle  haveva  prima  consul- 
tato  il  tutto  et  rissoluto  insieme  di  procedere  alla  libera  col  predetto 
Granvela  per  li  tempi  che  corroiio,  et  per  la  felicitä  in  che  Sua  Maestä  15 
Cesarea  si  trova,  et  per  guadagnarcelo  con  la  nostra  amorevolezza,  et 
havendo  anchor  concluso  di  proporre  il  negotio  di  nianiera  che  la  cosa 
del  Pianiontc  non  habbia  loro  ad  oflf'endere  et  consequentementc  sturbare 
il  negocio.  onde  presentata  la  di  V.  S.  111™*  *)  con  lunghe  parole  di- 
chiami  a  Sua  Eccellentia  quanto  sia  sempre  stato  et  hora  sia  il  de8i-20 
derio  di  Nostro  Signore  che  una  volta  si  pervcnisse  a  questo  somnio 
bene  di  vem  concordia  et  amicitia  fni  Sua  Maestti  Cesarea  et  il  re 
Christ""*,  dalla  quäle  pare  a  Sua  Santitä  che  dependa  ogni  bene  per 
essa  Maest^  Cesai'ca,  s\  per  lo  stabiliniento  de  suoi  regni  per  se  et 
per  la  sua  soccessione,  sl  anchora  per  stabiliniento  del  mondo  et  deUa25 
religione  christiana.  le  quai  cose  pare  a  Sua  Santitä  che  male  possano 
accomodarsi  mai  senza  questa  concordia  et  vera  amicitia,  et  che  non 
guardino  che  le  cose  di  presente  vadano  prospere  in  buona  parte,  che 
Sua  SantitA  tiene  le  cose  di  Alemagna  siniili  alla  testa  del  hydm  et 
per  risoluto  che  a  voler  finire  (juesta  bella  impresa,  si  nel  particolare  30 
come  in  cosa  della  religione,  bisogna  non  haver  altro  che  fai*e  et  final- 
mente  stabilire  c\h  con  Sua  Maestä  Cludst™*;  il  che  si  puö  far  con 
tanto  piil  honore  di  Sua  Maestü  Cesarea  quanto  che  Sua  SantitA  ha 
tirato  il  negotio  a  tale  che  il  ('hrist"'"  lo  ricerca  et  donianda.  la  <jual 
cosa  non  pare  a  Sua  SantitA  di  poca  consideratione ,  attcnto  che  nello35 
stabilire  questo  bene  non  le  viene  a  restar  piü  se  non  la  difficulüV  del 
Piamonte  circa  per  una  parte  del  retcnerlo  et  dair  altra  che  si  rilascia. 


•)  D.  i.  wohl  ein  beglaubigendes  Schreiben  Farneses  an  (rranveüa,  weiches  sich 
indes  nicht  erhalten  hat  (s.  o,  zu  nr.  124). 
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alla  quäle  cosa  havendo  molte  volte  considerato  matummeDtc  Sua  Sau-  i547 
titä,  che  non  vedeva  niuna  via  piü  bella  n^  piü  sicura  quauto  eni  che 
Sua  Maestä  Cesarea  abbracciasse  lei  col  sua  prudentissimo  conseglio 
questo  fatto  et  che  vedessc  di  accommodarlo  di  maniera  che  'l  re 
5  honestamentc  nc  potesse  restar  sodisfatto  et  che  per  conscquente  ne 
nascesse  il  benc  disiderato,  et  che  in  ciö  se  offeriva  pronta,  se  bisogno 
sarebbe,  ad  aiutarc  di  parere,  di  cousegh'o  et  finahnente  esporre  h\ 
propria  vita.  et  poichfe  presentialmente  non  poteva  trovai^si  con  Sua 
Maestä  Cesarea  in  questo  tempo  piü  a  proposito  per  ogni  ragione  che 

lOmai  fusse,  et  con  piü  honore  d'essa  Maestä,  che  pregava  con  ogni  in- 
stancia  Sua  Eccellentia  abbracciasse  ella  questa  impresa  per  anior  di 
Dio,  dei  mondo,  della  religione  et  di  Sua  Santitä,  che  mai  piü  non 
poteva  havere  magior  servitio  da  Sua  Eccellentia.  et  qui  nii  tacqui, 
parendomi   haver   posto   cosi   in    maschera   la  rettentione  del  Piamonte 

loche  non  mi  poteva  esser  data  sopra  ciö  repulsa  et  che  non  poteva 
oflFender  persona. 

Ne  fu  risposto  da  Sua  Eccellentia  con  luolto  ainore,  dicendo  che 
venendo  da  Sua  SantitÄ  et  per  il  bene  che  io  veniva,  che  fussi  il  ben 
venuto,   et   che   allui    em   sempre  piaciuto   questo  bene  n^  poteva  che 

20  sommaraente  laudare  che  Sua  Santitä  facesse  Tuffitio  suo,  il  quäle  em 
di  poner  pace  et  concordia  tra  principi ;  et  a  eib  non  era  per  mancare 
secondo  ch'  era  sempre  stato  suo  consueto,  et  tanto  magiormente  pro- 
curandolo  Sua  Santitä;  ma  che  allui  pareva  che  a  questo  Sua  Maestä 
potesse   rispondere   che   altre   volte    haveva    sentito    in    parole   la   dis- 

25positione  del  Christ"'**,  et   che  molto  tempo  non  haveva  che  lo  ambas- 

ciatore  et  lo  amiraglio  in  Fiandra  havevano  dato  questo  medemo  odore  '). 

A  che  risposi  che  a  Sua  Santitä  i)areva  in  questi  tempi  non  fusse 

poco  questa  prontezza  d'aninio,  la  <piale  non  era  in  parole,  ma  in  efletto; 

et  che  Sua  Santitä  n'haveva  voluto  toecare  il  fondo,  et  che  allei  pareva 

30  che  potendo  Sua  Cesarea  Maestä  nieglio  accommodare  la  cosa  che  niun 
altro,  di  remettersene  ad  essa;  ma  poscia  che  a  Sua  Eccellentia  non 
pareva  che  Sua  Maestä  devesse  accettar  questo,  ch'io  direi'  piü  avanti : 
il  ehe  era  che  Francesi  si  lasciavano  intendere  et  proponevano  per 
questo  stabilimento  venire  ad  uno  abboccamento  di   principi,   cio^  Sua 

35 Santitä,  Sua  Maestä  Cesarea  et  il  Christ™**,  nel  quäle  ciaseuno  potria 
meglio  pei-sonahnente  dire  l'animo  suo  et  stabilire  il  tutto.  mi  rispose 
che  Sua  Maestä  potrebbe  dire  anchora:  da  questi  abboccamenti  di 
principi  ne  nasce  piü  tosto  sempre  mala  sodisfattione  et  disparere  che 


')  Vgl  Bd.  8. 
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1547    accordo  alcuno.     lo  a  questo  dissi:  sl  benc,  ogni  volta  che  non  vi  sia 


Jan.  27 


un  terzo  amorevole,  come  Nostro  Signore  sarä  di  presente,  et  cosl  giusto 
et  tanto   amatore   delle   parti   che   nessuno  non  si  poträ  dolere  di  Sua 
Santitä;    onde    il    fatto    sarebbe    riuscibile    et    con    amore    B^urebbe. 
risponde  Sua  Eccellentia  che  potria  dire  Sua  Maestä  di  piü,  cio^  c*ha-   5 
vendo  di  presente  le  cose  di  Germania  a  determinare,  che  non  potcva 
attendeixj  a  cotale  abboccamento.    io  soggiongo  che  a  questa  parte  Sua 
Santitä   haveva   havuto  consideratione^   et  che  quando  fu  proposta  da 
Francesi,  non  la  volle  accettare  cosi  semplicemente^  et  che  esw  pro- 
posero  ogni  volta  che  in  questo  caso  Sua  Maestä  non  potesse,  che  si  10 
contenteriano  si  facesse  abboccamento   di   ministri   avanti  Sna  Santitä, 
et  che  ciö  era  posto  in  arbitrio  di  Sua  Maestä  o  di  andar'  o  mandarc. 
et  havendo  conosciuto  quanto  alla  libera  andassero  Francesi,  che  s'era 
rissoluta  fare   sapere   il   tutto  alla  Maestä  Sua,   sl   per  mezzo   di  Sua 
Eccellentia  come  per  bocca  mia,  come  quella  ch'era  sicura  che  lui  era  15 
disideroso  di  questo  bcne.    et  che  parcva  a  Sua  Santitä  che  malamente 
si  potessc  ricusare  nimm  cosa  da  rae  pi*oposta  in  nome  di  Sua  SantitA 
et  di  volontä  di  Sua  Maestä  Christ"** :  Ic  quai  cose  causeriano  la  gran- 
dezza  di  Sua  Maestä  Cesarca  et  la  restitutione  de  regni,  che  era  altra 
cosa  di  quello  si  contrastava,  che  erano  poi  quattro  o  cinque  terre,  lc20 
quali  Sua  Maestä  doneria  a  un  suo  servitorc  che  havesse  male  servito. 

AI  fine  Sua  Eccellentia  o  non  seppe  o  non  volle  rispondere  altro ; 
ma  tutto  rasserenato  disse  che  bisognava  sentire  Sua  Maestä  et  par- 
larne  con  esso  lei,  et  che  dal  canto  suo  non  manchcria,  anchorch^  delF 
altra  pace  ne  fusse  stato  da  molti  biasimato ;  ma  che  al  bene  per  amor  25 
de  Dio,  della  religione  et  della  chiesa,  cui  desiderava  la  obedientia  et 
ogni  bene,  che  non  mancheria  mai;  ma  che  le  saria  ancor  piacciuto 
ch'io  fussi  vcnuto  a  qualche  paiticolare  del  fatto  et  del  modo  che  si 
potesse  teuere. 

Io  le  dissi  che  non  supeva  ne  poteva  dii*e  altro;  ma  se  a  me30 
domanderia  Sua  Eccellentia  come  a  Gorone,  ch'  io  le  responderei  amore- 
volmente  come  informato  di  quella  cort^,  vk  mancai  suggiugnere  molte 
parole  delle  grandezze  con  lo  stabilimento  de  suoi  regni,  che  a  Sua 
Maestä  ne  poteva  da  questo  fatto  nascere ,  et  al ")  si  gratificare  la 
persona  mia  di  piü  di  quello  che  Sua  Eccellentia  haveva  accettato,35 
dicendo  conoscermi  per  Tadietro  per  huomo  da  bene,  et  molte  altre 
buone  parole,  di  modo  che  a  me  pare  la  cosa  mi  sia  sin  qui  soccessa 
assai    bene   in    ogni   parte   con    questo  signore.     pi-eghen^  Dio   che   nel 

»)  Diui  SächsU  ist  uunmiaudlüh ;  lanmtUch  ial  itttas  umgefaUtiu 
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resto  dia  al  siguur  mintio  nel  consoltarmi  et  a  nie  ncl  proferire  con  i^^"^ 
Sua  Maestä  la  gratia  sua,  aceiö  mi  riesca  quello  che  tanto  Sua  SantitÄ 
disidera,  et  massime  per  qiiesta  via  di  ministri  alla  sua  presentia,  che 
piü  mi  piaceria  ehe  di  concludere  qiii,  pei-cioch^  a  nie  parebbe  non 
5i)oterse  essere  di  (juel  contento  a  Sua  Santitä  per  questa  strada  che 
per  quella  sarebbe  di  niinistri. 

Se  V.  S.  Ill"*  noterä  bene  questa  nostra  lettera,  troverü  che  nella 
prima  propositione ,  come  anchora  si  osserverä  con  Sua  Maestä,  che 
habbiamo   voluto   mostrare   che   Sua  Santitä  non   si   cura  di   esser   lei 

10  quella  che  voglia  accomodare  questa  coneordia,  purch^  segua,  et  cosl 
se  le  ^  proposto  che  sia  Sua  Maestä  Cesarea  che  la  accommodi,  acciö 
non  paia  che  Sua  SantitA  voglia  havere  questa  pratica  in  mano  per 
niun  suo  particolare,  raa  che  solo  disidei*a  il  bene;  la  quäl  cOsa  spero 
c'haverä  giovato  et  gioverä. 

15  S^^  poi  ancho  parlato  longamente  col  confessoi*e  et  con  buon  modo 

et  sodisfatt^^lo  neue  querele  al  signor  nuntio  dette  per  lo  adietro  et  di 
presente  a  tutti  due  noi.  egli  s'^  offerto  et  ha  mostrato  haver  earis- 
simo  ehe  Sua  SantitA  habbia  mossa  questa  pratica  in  questo  temi>o,  et 
dice  non  mancher^  a   questa   santa  opera  sino  alla  morte  jier  anior  di 

20l)io  et  di  Sua  Santitä.  n^  altro  havendo  il  signor  nuntio^  che  ^  stato 
presente  al  tutto  et  ha  aiutato,  dove  h  parso  il  bisogno,  amorevolissi- 
niamente,  n^  io  ehe  dire  sopra  questo  particolare,  a  V.  S.  hurailmente 
ei  i*aeeomandiamo. 

Da  Ulma  27  gennaro  1547.  Jan.  27 

25130.     Verallo  an  Famese:  Besprechung  mit  Granvella  am  27, y  Atjulienz    Jan. 
heim  Kaiser  am  28.  über  Bertanos  Aufträge,  besonders  die  Zustimmung 
des  Kaisers  zu  einer   Zusammenkunft  Bevollmächtigter    in   (regenwart 
des  Papstes    zu    erlatigen.     Karl    tvic    Granvella  tragen   Bedenken  zu 
schichm  ohne   vorgängige  Einigung  über  die  Grundlagen  des  Friedens, 

30  was  man  päpstlicherseits  gerade  zu  vermeiden  wünscht.  Definitive  Ant- 
wort vertagt.  Erörterungen  des  Nuntius  über  die  Aussichten  der  An- 
gelegenJieit ;  an  einen  wirklichen  Ausgleich  glaubt  Verallo  —  wegen  der 
Schwierigkeit  mit  Piemont  -  nicht,  hält  es  aber  in  allen  Fällen  für 
vorteilhaft,   daß  der  Pa^fst  aufs   neue  sich   bereit  gezeigt,  seines  Ver- 

35  mittlerberuf s  zu  walten.  Klage  des  Kaisers,  daß  Paul  auf  Hat  Frank- 
reicfis  die  Kapittäation ,  die  er  atwh  nur  mangelliaß  erfülÜ  habe,  nicht 
rerlängern  wolle.  —  Bemühungen  der  Päpstlichen  um  Granvella  und  Soto. 
Dir  Augsburgischen  Gesandten  vor  dem  Kaiser;  Absicht,  Alba  nach 
Augsburg  zu  scmlen.     Kur  des  Kaisers;  lämfcrer  Avfcnthdt  hier  geplant. 

Nuiitiaiurberichlc,  erstr^  Abteilnug,  Bd.  IX.  2^ 


28.  29 
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1547   Karls  Bemühen,  den  Gehorsam  Augsburgs  und  Ulms  sich  2U  sichern. 

^^29  '^^^^  Spanier  im  Änsug,     Straßhiirg.     1547  Januar  28,  29  Ulm, 

Aus  Neapel,  Or.  Archivio  Carte  Parnesiane  fasc.  693  Orig.,  teilweise  in  Chi/fem, 
deren  Auflösung  beigehi.  —  Spätere  Abschrift  Areh,  Vat.  Nudz.  di  Germania 
vol.  60  fol.  293»-296».  5 

Jan,  27  Per  le   lettere   coramiini  ^)    quella   haver^  intesu   come   liieri  fumo 

coQ  monsignor  di  Granvela,  dove  messer  Gorone  diede  principiu  alla 
executione  della  comission  sua,  il  quäl  perö  non  fu  cosl  poco  n^  cosi 
secco  che  non  tocasse  tutte  le  eorde  et  tasti  necessarii  al  negocio  della 
pace.  et  quantunehe  esso  monsignor  lo  andasse  tasteggiando  sopra  li  10 
particulari,  li  parve  a  proposito  non  insistere  sopra  essi,  ma  passare 
a  vedere  (poich^  il  parlare  et  discutere  sopra  la  restitutione  o  non  del 
Piamont^  potrebbe  troncar  la  pratica  piü  tosto  che  profittare  per  adesso) 
se  T  si  potesse  tirare  Pultima  posta  della  sua  instruttione,  la  quäle  ^  di 
venire  allo  abboccamento  con  Sua  SantitA  in  propria  persona,  o  alnieno  15 
per  ministri,  ncUi  quali  si  h  poi  ridutta  tutta  la  negociatione ,  perchfe 
quanto  alla  persona  sua,  non  puö  Sua  Maestä  per  conto  alcuno  aban- 
donare  per  adesso  le  cose  di  questa  provincia. 

Tocc(^  monsignor  di  Granvela  tre  punti  essentiali:  primo  che  Sua 
Maestä  non  havea  mai  fuggito  la  pace,  anzi  che  ci  si  era  mostrata20 
prontissima;  secundo  che  non  bisognava  pensare  di  volere  indurre  Sua 
Maestä  a  questa  cosa  con  raetterli  paura,  et  parer  di  volercila  necessi- 
tare,  perch^  questo  solo  basteria  ad  ostinarla  et  troncare  la  pratica; 
terzo  ch'  essendosi  trattato  lungamente  Fanno  passato  a  Bruges  et  in 
Anversa  con  li  ministri  di  Francia  senza  frutto,  non  si  essendo  potuti25 
concordare  sopra  li  particolari  *),  che  bisognaria  adesso  venire  con  partiti 
tali  che  Sua  Maestä  li  potesse  abbracciare.  et  certo  sopra  di  questo 
fu  discusso  assai.  pur  quando  li  fu  proposto  l'abboccamento  di  ministri, 
parve  che  li  desse  orecchie;  ma  si  rimisHC  a  Sua  Maestä,  con  la  quäle 

Jan,  28  siamo  poi  stati  hoggi  ^).   et  come  che  si  presupponeva  che  li  fusse  stato  30 
communicato   il   tutto   da  monsignor  di  Granvela,   col    quäle   essendosi 

0  Nr,  129. 

')  Vgl  Bd,  8. 

8)  Über  diese  Audienz  unterrichtet  ferner  eine  zweite  lettera  commune,  d.  h.  ein 
von  Verallo  mit  unterzeidineter  Bericht  Gurones  vom  28.,  mit  Nachschrift  desSb 
ersteren  vom  29  Januar:  Orig,  im  Arch.  Vat.  Armar.  VIII  ord.  I  vol.  M  [Galliae 
Nunt.  sub.  Paulo  III.  vol.  V  fol  315-318];  spät,  Abschr.  ebenda  Lettere  de  principi 
vol.  12  fol.  440^-444*».  Soweit  dieser  Bericht  neben  obiger  Depesche  Verdilos  in 
Betracht  kommt,  ist  er  im  folgenden  hei-angezogen.  —  Sehr  ausführlich  schrieb  der 
Kaiser  selbst  am  12  Febi-uar  über  den  ganzen  Veilauf  der  Verhandlung  mit  Churone 40 
und  Verallo  an  Diego  Mendoza:  Maurenbrecher,  S.  86*  ff. 
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iTstato  .soprii  rappuutamciito  delF  abboccamento  sudctto,    volse  nicsser    1547 
Gurone   al  bei  primo,   doppoi    essortata  Sua  Maesta   da   parte   di   Sua  ^^  ^9 
Beatitudine  sul  generale,  venire  a  quel  punto  senza  toccare  altraniento 
li  partieolari,   si    non   in  discorso  di  parlare,  con  dire  che  quatro  terre 

5di  cosl  poeo  momento  non  dovriano  esserc  causa  dl  sturbarc  un  ben 
tanto  grande  conie  questo  della  pace,  le  quäle  terre  non  son  tanto  da 
esserc  tenute  in  stinia  al  iine  n^  sono  tale  ehe  Sua  Maestü  non  le 
donasse  a  chi  Thavesse  ben  servita.  a  questo  respusse  subito  Sua 
MaestA:  si,  seile  fussero  niie  '). 

10  Sua  Maestil   li   fece   in   sustantia   la   niedesima   resposta   che  fecc 

nionsignor  di  Granvela,  dicendo  che  lei  sapeva  bene  che  '1  re  era  desi- 
deroso  di  (piesta  eosa  et  che  non  lassava  di  farglielo  penetrare  alle 
oreeehie  prima  del  suo  anibasciatore  lil  et  per  via  dello  ambasciador 
francese   qui    et   per  diverse  vie;    ma   ehe    tutto   era   niente   si   non    si 

15veniva  al  particulare  et  a  partiti  ehe  si  potessero  accettare,  perch^ 
niedesiniamente  fu  perduto  tempo  a  ßruges  et  Anvei'sa,  quando  cosl 
longanientc!  ne  fu  trattato  con  li  ministri  francesi.  niesser  Gurone  lo 
ehiari  ehe  non  havea  lui  partito  aleuno,  uia  che  venendosi  allo  trattato 
non  niancariano  partiti  che  Sua  MaestA  si  sodisfarria.    et  cosi  ragionando 

20selli  adducevano  delle  ragione  perch^  non  havea  portati  partiti,  che 
se  ne  appagava  molto;  de  quali  la  potissima  era  perch^,  quando  lui 
havesfee  portati  delli  partiti  et  particolarizzata  la  cosa,  non  vi  essendo 
la  parte  con  la  quäle  si  fusse  potuto  acconiodare  cpiello  che  non  fusse 
piaeciuto  delli  partiti  j)ortati  et  che  si  fussero  potuti  discutere,  la  pra- 

25tiea  si  sarrebbe  troncata,  come  non  poträ  non  troncarsi  sei  si  vienne 
allo  abboccamento  avanti  di  Sua  SantitA.  finalmente  visto  Sua  MaestJV 
(piesto  disse  ehe  non  vedeva  in  che  modo  potesse  mandare  questi 
ministri,  non  sapendo  n^  havendo  (pialche  lume  sopra  di  che  si  havesse 
particolannente  a  trattare  per  venire  allo  ettetto  della  paee;  inq>ero  ehe 

30  vi   si    pensaria    j)er   essere   eosa   di  tanta  inq)ortantia,  et  poi  ne  darria 

*)  Nach  seinem  eigenen  Bencht  führte  Bertano  aus,  daß  der  Fnede  mit 
Frankreich  den  Kaiser  con  la  recuperatione  dell'  Ungheria  et  della  religione  zum 
Heim  der  Welt  machen  wei'de:  a  che  rispose  Sua  Maestii  che  non  voleva  signo- 
reggiarc  il  mondo,  come  alcuni  dicevano  et  altri  timevano.    io  le  soggiunsi  ch'  era 

',\b  bene  ad  essere  signore  del  inondo  et  disiderarlo  j)er  bene  universale :  nia  ogni  volta 
c'havesse  altro  animo,  che  non  era  bene.  sopra  cio  usci  fuor  del  i*agionaniento  et 
comincio  a  dire  che  non  inancheria  mai  al  dover  suo  et  alla  religione  et  che,  se 
il  re  le  inoveria  guerra,  che  non  faria  cosa  degna  del  suo  nome  de  Christ'"*^  u.  «.  w, 
Penso  io,   bemerkt  Bertano  an  einer  späteren  Stelle  des  Berichtes  mit  Bezug  auf 

iOdie  Worte  des  Kaisers:  alcuni  dicono  u.  s.  w.  — ,  che  volesse  dire  per  il  papa  che 
alcuni  lo  dicono,  et  per  il  re  che  alcuni  lo  temonu,  overo  per  contrario. 

2«* 
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1547   resposta  ^).     et  cosl  aspettaremo,   et  fra  questo  mezzo  non  mancaremo 
28,  29  ^'  negociare  con  monsignor  di  Granvela  et  con  tutti,  come  si  h  ancora 
fatto  col  confessore  et  gli  altri,  a  chi  si  son  date  le  lettere,  come  piü 
largamente  quella  havrä  inteso  per  *)  le  lettere  communi. 

Hora,   monsignor  mio  111"*^,   io  mi  dubito  che  in  qualimche  modo    5 
si  sia  che  si  ottenga  in  questo  ultimo  ponto  del  mandar   ministri,   che 
siamo  per  farci  riti*atto  buono  n^  solido,  et  parmi  che  questa  oblatione 
serva  infinitamente  piü  a\V  imperatore  che  aV  effetto  buono  del  negocio 
in  se  che  si  desidera,  perch^  volendo  persistere  in  che  si  restituisca  il 
Piamonte,  anchorach^  li  ministri  vengano,  restarä  la  cosa  imperfetta  et  10 
senza  frutto,   che   ad   ogni  modo   non   si  fan\  niente,   et  Sua  Cesarea 
Maestä  venirä  a  godere  il  beneficio  del  tempo  et  trattenere  Francia  che 
non  si  movesse  a  disturbar  le  cose  di  Germania,   et  sark  infinitamente 
escusato   al  mondo   con   dire   sempre   di   non  haver  fuggita  la  pace  et 
di  havere  assentito  alli  ricordi  di  Nostro  Signore  di  mandare  li  ministri  15 
et  far  tutto  quello  che  doveva  ragionevolmente   fare,   ma  che   non   ha 
potuto  consentire  che  T  re  si  ritenga   quel   che  non  h  suo  n^  tampoco 
di  Sua  Cesarea  Maestä,   la  quäle   non   ha  domandato  mai  cosa  alcuna 
per  se.     dall'  alti'o  canto  Sua  Maestä  fa  bene  a  trattenersi  che  abbrac- 
cia  li  ricordi  suoi,  et  fra  tanto  non  restarä  di  metter  fine  con  piü  fer-2ö 
mezza  che  poträ  alle  cose   di  Germania   et  far  li   fatti    suoi,   massime 
che  quanto  a  questa  parte  di  Svevia  et  Franconia  la  cosa  si  puö  teuere 
per  ferma  et  per  solidata,   perchb  ne  li  lochi  importanti,   come  questa 
terra,   Augusta   et  Tanavert   et  Ratisbona  et  Taltre   mette   presidio  et 
ordina  di  sorte  che  non  haverä  da  dubitarae,  anzi  che  ne  poträ  sperare  25 
altro  grosso  di  denari  et  di  homini.    le  cose  di  Sassonia  si  risolveranno 
da  se  stesse  per  non  haver  colui  *)   n^  tampoco   langravio   il  modo  da 
mantenere  Fessercito,  che   a  starsi  Sua  Maestä  in  riposo  li  constringe 
a  venirli  alli  piedi  con  la  coreggia  jd  collo,  di  maniera  che  solidate  che 
fusseix)   le   cose   sue   in   questa   provincia   mi  raccommando:    in  questo  30 
caso  so  bene  cheT  hello  et  savio  iudicio  di  Sua  Santitä  et  di  V.  S.  R™* 
lo  haveranno  da  teuere  per  formidabile,  non  dico  quanto  a  Sua  Maestä, 
ma  quanto  alli  altri  principi. 

Dal  altro  canto  non  mancano  delle  ragioni,  perch^  Sua  Maestä  si 


a)  Beginn  der  Cftiffe»-*  35 

*)  Veramente,  schließt  Gurane  seinen  Bericht  über  die  Audienz  heim  Kaiser, 
s'  h  anchora  meglio  negotiato  che  non  si  scrive,  a  tal  che,  se  Sua  Maestk  non 
accetta  in  qoalche  parte,  si  potrk  ben  dire  che  non  vuol  pace,  ma  vaole  stare  lei 
et  tenere  altri  in  continoi  travagli. 

')  D.  i.  Johann  Friedrich,  40 
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potesse   contenere   di   condiscendere   a  mandare  quelli  ministri,   che   ^     1547 
per  lasciare  in  speranza  Francia   che  sempre  si  possa  venire  a  stabili-  28,  29 
mento  di  paco  fra  loro,  et  con  desiderio  che  tiene  di  casare  la  figliola 
con  il  principe   di  Spagna,   dove   par  che   si   habbia   fisso   Tanimo,   si 

5persuaden\  che  a  ogni  tempo  li  possa  riuscire  et  costui  fra  tanto  fare 
i  fatti  suoi.  Paltra,  perch^  mandando  ministri  et  non  si  concludendo, 
come  si  puö  dubitare^  non  volendo  lassare  il  Piamonte,  viene  a  decla- 
rarsi  di  non  volere  pace  seco,  et  per  consequente  a  darli  occasione  di 
tirario  nejli  affari  di  Germania;   onde   per  non   venire   a  questo  incon- 

lOveniente  potrebbe  giudicare  essere  il  meglio  a  non  condescendere  a 
mandar  ministri  altramenti,  massime  che  per  quanto  dice  Sua  Maestä, 
il  re  di  Francia  fa  professione  di  stare  in  pace  et  servare  la  fatta  con 
Sua  Cesarea  Maestä.  al  incontro  Sua  Maestä  con  Francia,  et  a  buon 
proposito  quel  che  intervenne  pochi  giomi  sono,  et  h  che  essendo  ciu- 

15folato  nelle  orecchie  a  Sua  Maestä  che  ^1  re  di  Francia  havesse  detto 
che  quando  Timperatore  era  occupato  nella  guerra  di  Germania,  non  li 
haveva  voluto  dar  molestia;  ma  che  adesso  che  V  ha  fomita  et  che 
stä  nella  felicitä  che  desidera,  li  voleva  mover  la  guerra.  di  che  Sua 
Maestä  ne   fece   risentimento   con   Timbasciatore   del   re   qui   di  buona 

20  Sorte,  dicendo  che  non  pensava  questo,  ma  che  quando  lo  facesse,  che 
Uli  saria  sforzato  di  far  cose  che  li  despiaceriano  et  che  non  li  man- 
cariano  delli  modi  da  liberarsene  et  aiutarsene  et<5.  con  questo  mede- 
simo  si  disse  Sua  Maestä  in  discorso,  aggiongendo  che  lui  haveva  le 
cose  sue  tanto  vicine  a  quelle  del  re  che,  anchorchfe  li  pigliasse  qualche 

25cosa  del  suo,  che  non  li  mancheria  modo  da  farglielo  rilassare  et  che 
giä  sapeva  la  via  di  andare  in  Francia  *).  ma  a  questo  non  si  rispose 
nulla,  non  tornando  a  proposito :  il  che  lo  ambasciatore  di  Francia  negö 
a  Sua  Maestä  che  '1  re  havesse  detto  et  che  nol  credeva,  perch^  per 
quanti  avviqi  haveva,  per  tutti  si  confirmava  piü  la  buona  voluntä  del 

30  suo  re  a  persistere  nella  pace  et  amore  con  Sua  Cesarea  Maestä  *).    di 

')  Nach  Gurone  a.  a.  0.  8cigte  der  Kaiser  che,  se  il  re  le  moveria  guerra,  non 
potendo  far  altro  s'accorderia  con  questi  ribaldi  (usando  questo  vocabulo)  et  si 
serviria  di  loro  et  intraria  nel  paese  di  Francia,  di  maniera  che  fra  lei  et  la  sua 
compagnia  saria  forse  noioso  a  quel  paese  piü  ch'  altri  non  pensa,  et  che  sapeva 

35  la  strada  per  dove  era  stato  altre  voltc,  della  quäle  non  era  lontana. 

')  Über  Frankreichs  Haltung  schreibt  Serristori  am  17  Januar,  anknüpfend 
an  die  Mitteilung,  daß  Dänemark  den  Landgrafen  zu  verlassen  scheine  und  daß 
der  Türke  laut  Nachrichten  vom  1  November  nach  einer  Niedei'lage  seitens  des 
Sophi  nach  Konstaniinopel  zurückkehre :  et  anco  il  Cbristii*<>  forse  penserebbe  d^andare 

40  piü  reservato,  bench^  spesso  ci  sono  messaggieri  al  suo  ambasciatore  e  *1  secretario 
suo  ^  tornato   nuovamente  di  Ik  et  ci  si  vede  gran  pratiohe  con  Granvela  et  coi^ 
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1547  modo  che  con  questo  tenore  pensarä  l'imperatore  forsi  di  potersi  trat- 
28,  20  ^^^^^^  tanto  con  Francia  che  fornisca  di  assettare  le  cose  sue  in  Ger- 
mania, sonza  volere  altramentc  mcttero  in  suspetto  quel  re  ehe  eondos- 
cendendo  a  mandarli  II  dia  ad  intendere  di  non  star  con  Tanimo  riposato 
a  voler  la  pace  seco.  pur  tuttavolta  noi  aspettaremo  la  risposta  et  5 
non  si  raanchcni  di  ogni  diligentia  che  se  ne  habbia  honore,  perch^ 
qnando  altro  non  se  ne  cavasse  dalF  haver  tirata  questa  posta,  se  ne 
trarrä  questo  che  Xostro  Signore  restanl  con  Panimo  quieto  di  haver 
fatto  il  debito  suo,  et  tutto  il  mondo  conoscertl  che  Sua  Santitil  non 
haveril  mai  intermessa  hi  }>ratica  nö  lassato  la  occasione  di  pi'ocuraro  10 
tanto  et  cosl  necessario  officio  alla  ChristianitA. 

Sua  Maesti\  fece  un  poco  di  risentimento  ^)  che  Sua  Santitä  non 
havesse  voluto  prorogare  la  capitolatione  della  lega,  et  disse  che  Fim- 
basciatore  di  Francia  li  lo  havea  procurato  et  che  Sua  Santitil  ghe 
rhaveva  proniesso,  et  che  Sua  Santitjl  non  haveva  osservata  la  capito-  15 
latione,  perch(>  le  gcnti  erano  niancatc  et  non  si  crano  rimesse  et  non 
son  State  la  quantitfl  promessa  *).  al  che  li  fu  resposto  conveniente- 
raente*),   et  tanto  quanto   portava   il  non  voler  disturbare  quest'  altro 

a)  Emle  der  Chiffer. 

monsignor  suo  figliuolo ;    ina  non   si  puo  penetrare  se  non  che  li  Francesi  tentano  20 
nuovo  stabilimento  d'amicitia  et  renderebbono  d'acordo  el  Piemonte ,  riservato  sola- 
mente  Turino   et  Pinerolo  con  alcune  conditioni,  ch'  io  per  me  non  l'intendo.     so 
bene  che  l'oratore  Anglico  ne  teme  et  ha  mandato  duoi  di  fa  il  secretario  in  Ingbil- 
tcrra  geloso   di   questi  andamenti.     m'  induco  facilmente  a  crederli,  perch^  questi 
signori  dissimulano  ogni  ingiuria  col  Christ"»»,  aflfermando  che  l'hanno  per  parente  25 
et  amico,   ne  penseranno  mai   che  nelle   cose  di  Germania  o  de  Protestant!  tenga 
colpa,  il  che  pu6  nascere  dal  nudrirlo  di  qualche  speranza  per  trattenerlo  piu  che 
si  puo,  o  forsi  dal  conservarsi  la  reputatione   che   confessando  l'ingiurie  et  non  le 
vcudicando  non  mettessino  del  honor  loro  appresso  di  ciascuno,  che  si  potria  pensar 
nascesse   da  viltk  o   da  deboleza  di   forze.    —  Ber  Nämliche   am  26  Januar:  II 30 
Christ*"»  sollecita  li  appuntamenti  et  ogni  di  l'ambasciatore  suo  ha  nuovi  messaggi 
et  h  in  pratica  con  Granvela  et  con  Sua  Maestk,  et  forse  li  advisi  del  Turco,  de 
quali  scrissi  per  le  mie  precedenti,  c'  hoggi  si  confermano  per  varie  vie,  lo  faranno 
Stare  in  cervello  et  andar   piü  riservato,   se  bene  non  manca  di  trattener  Svizeri. 
Anderseits  rgl  unten  nr.  132  u.   zu  nr.  135  über  die  lortdauer  des  Mißtrauens  S5 
Karls  wider  KötUg  Franz. 

')  Vgl.  den  Bericht  Gurones,  wonach  der  Kaiser  bemerkte  che  Sua  Santitk 
havea  detto  non  volere  coufirmare  la  capitulatione  per  rispetto  che  voleva  vedere 
quollo  che  faria  Sua  Maestk  in  questa  pace,  come  a  volerla  per  questa  via  neces- 
sitare;  ma  che  non  faceva  le  cose  sue  lei  a  questo  modo;  et  che  e  suoi  mini8tri40 
di  Roma  lo  avisavano  che  'l  re  faceva  instantia  con  Sua  Santitk  che  non  confir- 
masse  dctta  capitulatione  et  che  Sua  Santitk  negli  haveva  data  inteutionc. 

*}  To  gli  risposi,  schreibt  Gurone  a.  a.  ().,   ...  che  i  ministri  alcuna  volta,   o 
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negotio,  che  si  havea  alle  mani^  nun  si  h  mancato  per  V  addietro  (che    ^547 
piü  volte  monsignor  di  Granvela  m'ha  detto  il  medesimo)  di  risponderli  ^  ^g 
(luello  ch'b  stato  necessario,  senza   tacerli    cosa  che   fusse   a  proposito 
per  la  defensione  della  verittl  et  del  honore   di  Nostro  Signore,   come 
öancora  non  volsi    tacere  a  Sua  Maestä,   quando   entrö    in  questo;   ma, 
come  dico,  fu  passato  per  allhora  destramente  per  il  meglio. 

Da  Ulma  il  dl  28  di  genaro  1547.  Jan.  28 

Tenute  alli  29.     ehe   simo  stati  per  riscaldare  et  raccomandare  il  Jan,  29 
negocio  a  monsignor  di  Granvela  et  al  confessore.     et  per   quanto   mi 

lOposso  accorgere  per  la  pratica  ch'io  tengo  del  modo  loro  di  negociare, 
mi   dubito   che   non   cavaremo   quel   frutto    di   questa  negociatione  che 
serria  il   desiderio   nostro;   nondimeno   domattina   ei   ha    detto   che  ne  Jan.  30 
sarjl  in  consulta  con  Sua  MaestA  et  risolverä  il  tutto  '). 

Ho^   Sua   Maestä  b   stata    occupata   per   ricevere   Fambasciatori 

löd'Augusta,  li  quali  sono  stati  uditi  in  ginochioni  a  capo  sempre  chino, 
riconoscendo  Terror  loro  et  domandando  perdono  per  Tamor  et  miseri- 
cordia  di  Dio,  dandosi  a  Sua  Maestä  a  gratia  et  desgratia;  e  quali  Sua 
Maestil  ha  recevuti  con  reservatione  di  darli  quel  castigo  delF  error 
loro  che  le  piacenl.    intendo  che  vi  mandarä  il  duca  d^Alva  a  mett^re 


20  per  parer  savii  o  per  guadagnare  la  gratia  de  padroni,  facevano  di  questi  raporti 
(ch'  io  non  parlava  piü  de  saoi  che  d'altri);  ma  che  in  quanto  a  Nostro  Signore 
del  non  haver  confermata  la  capitulatione,  che  non  le  parea  per  fbrtuna  di  doverlo 
fare  nh  di  potere:  di  dovere,  perch^  di  presente  non  v'  era  bisogno;  di  potere, 
perch^  h  povero.     Von  der  Beschwerde  des  Kaisers  über  die  UnvoUständigkeü  der 

2b  päpstlichen  Hilfsleistung  schweigt  Bertano. 

*)  Vgl  Serristori  30  Januar  (l.  l.  fol.  148*- 149»);  die  Beziehungen  zwischen 
dem  Papst  und  den  Kaiserlichen  sind  gespannt  et  ultimamente  . . .  dolendosi  il 
nuntio  che  Cesare  haveva  fatto  ingiuria  al  papa  in  non  participargli  li  appuntamenti 
effettoati  con  Vertimbergh  et  con  le  terre  franche,  monsignor  di  Granvela  lo  ributtö 

30  con  tante  querelle  iuste  ch'  el  nuntio  usci  da  lui  di  mala  voglla,  oltre  che  hieri  in 
i*aggionamento  del  Gurone  mi  disse  [Granvela]  ridendosi  che  il  Gurone  offeriva  di 
proporre  all'  imperatore  partiti  honoräti  per  la  pace,  quando  fusse  d*animo  di  com- 
porre,  et  gli  haveva  risposto  che  non  accadeva  partito  alcuno,  sapendo  il  re  la 
mente  di   Sua   Maestk.     et  all'  ambasciatore  di  Venetia  duoi  di  fa  mostro  che  la 

35  venuta  di  costui  sarebbe  in  vano.  Vgl.  die  Ausführungen  des  Kaisers  selbst  im 
angezogenen  Bericht  an  Diego  Mendoza.  Übrigens  war  man  an  der  Kurie  mit 
dem  Verhalten  Gurones  und  Verallos  nicht  zufrieden;  letzterer  verantwortet  sich  in 
einem  langen  Schreiben  an  Maffeo  vom  22  Febiuar  auf  dessen  (ihm  in  nicht  vor- 
liegenden Bnefen  gemachten)  Voi'tourf,  daß  bei  der  gemeinsam  mit  Gurone  geführten 

40  Unterhandlung  die  Piemontesische  Frage  von  ihnen  nicht  genügend  in  den  Vorder- 
grund gerückt  sei;  er  schiebt  die  Schuld  auf  Gurone,  dem  er  in  allem  die  Initiative 
gelassen  habe.    Neapel,  fasc.  755  eigenh.  Orig. 
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1547    buon    presidio,    et    cho    vi    restanl    in    guardia    il    marchese    di    Ma- 
^J«-,  rigaano  •). 

Sua  Maestä  questa  mattina  a  comminciato  a  pigliare  sceroppi  per 
purgarsi   et  pigliare   Faoqiia   dolla  Cina,    talch^    si    staWi   qui   piil  d'iin 
inese,   perch5   tutto   lo   studio   suo  <^  adesso   in  accomodarc  queste  doi    5 
cittä  Ulma   et  Augusta,   dove   ponerä   buon   presidio   et  tale   che   non 
possano  piü  alzarli  le  corna  contra,     fa   venire  Sua  Maestä,   che  sono 
per  strada,   circa  7000  Spagnoli  per  metterli  in   guamitione   in  questa 
provincia,  come  faceva  nel  Regno  et  in  Lombardia.     V.  S.  III"'*  pense 
pure  che  farä  ogni  opera  che  questo  ucello  non  li  scape  piü  dellc  mano.  10 
di  Argentina  non  vi  h  nuUa  n^  vi  si   pensa,   perch^  la  h  troppo  forte 
et  fuor  di  mano.     Dio   benedetto  faccia  che   tutto   sia  a  gloria  sua  et 
beneficio  publico  della  Christianitä. 
Jan.  29  ^^  Ulma  el  dl  sudetto  di  29  genaro  1547. 

Jan.  30  181.  VUelU)  an  Farnesr:  erfüllte  den  Auftrag  Farnesrs,  den  Kaiser  l(> 
seiner  Anhäfiglichkeü  an  ihn  gu  versichern;  Karl  hofft,  daß  Famese 
diese  Anhänglichkeit  sowie  seinen  Einfluß  auf  den  Papst  dadurch  be- 
fhätigen  werde,  daß  er  letzteren  der  Erfüllung  der  durch  Juan  de  Men- 
dorn  übermittelten  kaiserlichen  Wünsche  geneigt  mache.  Der  Kaiser 
und  die  Städte;  Vorschläge  Vitellos,  Die  Religionssache.  Ähnliche  Ge- 20 
spräche  mit  Gram  ella,  Alba,  Rye.  Bemerkungen  des  Kaisers  über  Ber- 
tanos  Aufträge.  Das  päpstliche  Kriegsvolk,  Die  Kur  des  Kaisers. 
1547  Januar  30  Ulm. 

AxAS  Neapel,  Ghrande  Archivio  Carte.  Farnes,  fasc.  696  Orig.  teiltoeis  in  Chi/fem, 
deren  Auflöstmg  heigeht.  25 

Ricevuta  la  lettera  di  V.  S.  R""*  di  3  *),  et  considorando  quanto 
gli  era  oaro  io  facessi  officio  cum  Sua  Maestil  ^)  in  demostrarli  il  con- 
tinuo  et  buono  animo  suo  et  quello  haveva  operato  dipoi  il  suo  arrivo 

')  Serristori  30  Januar:  Furno  hieri  i  mandati  d Augusta  a  piedi  di  Sua 
Maestk  con  la  forma  delle  conditioni.  Alva  presto  sark  Ik  per  mettervi  el  presidio  30 
di  4000  ^nti,  forse  sotto  el  marchese  di  Marignano,  non  sendo  resoluto  Cesare  a 
partire  di  questa  terra,  nella  quäle  prenderk  Tacqua  incominciando  mercore  [Febi-.  2]. 
et  aspetterk  quelli  di  Coustantia,  che  sono  per  via,  et  li  Argentinesi  [s.  o.  zu 
nr.  128  und  unten  zu  nr.  135],  et  vorrk  quietare  per  aventura  tutta  questa  banda 
avantich^  si  muova,  inaxime  che  s'^  sparsa  voce  che  li  Svizeri  mandano  amba-35 
sciatpri  per  purgarsi  con  la  Maestk  Sua  delle  lor  genti  c'  hanno  servito  a  lantgravio, 
et  reconciliarsi  con  lei.    pure  non  lo  scrivo  per  constante. 

^)  Konzept  vom  2.  (oben  nr.  124). 

^)  Vgl  Karls  Bericht  an  Mendoza  v.  11  Febr.  a.  a.  0.  S.  89*  f.  (Tino  despues 
Alexandro  Vitello  con  decir  che  tenia  cartas  del  cardenal  Fernes  u.  8.  w.).  40 
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di  Roma,  cosi  non  son  maneato  andarc  da  Sua  Maestä,  dovc  cum  piü     i547 
i'agioni  mi  sonno  ingegnato  farla  capaee  ch^  il  dessiderio  de  V.  S.  R™* 
non  ^  altro  che  farli  servitio,  et  come  non  5  restato  ceroare  cum  tutte 
le  vie  per  sodisfan^  a  Sua  Maestü  sopra  il  ncgotio  che  mando  don  (iio- 

övanni  de  MendoKa,  accertandola  ehe  per  lei  non  si  ^  lassato  eosa 
nisuna  adietro,  perch^  ne  sortissc  l'effetto,  sogiugnendo  ch'io  podevo 
francamente  promettere  a  Sua  Maestit  che  la  S.  V.  gli  era  affitiona- 
tissima  et  dessiderosa  della  sua  grandeza  quanto  altro  signore  di  quella 
Corte,     et   cum   bei   modo   feci   caschare   improposito   che  Sua  MaestÄ 

10  doveva  fare  capitale  di  V.  S.  per  FauctoritA  gi'ande  che  teneva,  poden- 
dosi  promectere  del  suo  servitio  gagliardamente  vivente  Sua  Santitä 
et  in  ogni  tempo. 

Sua  *)  Maestä  rispose  le  formal  parole  che,  havendo  posto  la  vita, 
rhonore  et  quanto  haveva  per  conservatione  de  la  religione,  non  harrebbe 

15creso  che  Sua  SantitA  fusse  süita  renitente  in  contribuire  alla  apesa  et 
prorogare  la  lega ;  che  in  vero,  per  esser  V.  S.  di  tanta  aut4)riti\  appi'esso 
Sua  Beatitudine,  harei  pensato  l'havesse  disposta.  io  non  mancai  farli 
fide  che  nel  principio  in  Roma  nel  stabilire  della  lege  et  che  si  fece 
la  risolutione  di  mandare  la  gente,   che  V.  S.  fu   quella  che  concluse 

20  il  tutto.  Sua  Maestsl  replicö  che  io  la  confortassi  a  non  lassare  la  im- 
presa  in  persuadere  Sua  Santit^i  a  disponersi  di  seguire  quanto  per  don 
Giovan  di  Mendozza  si  ^  fatto  intendere,  che  sempre  ne  seguisse  Io 
eflPetto,  sarebbe  in  tempo;  de  manere  che  al  giudicio  mio,  tuttavolta 
che  Sua  Santitä   si   risolvesse   se  non   in   parte   a  quello  dimanda  Sua 

25  Maestä,  credarei  che  restasse  sodisfatto  et  che  gli  fusse  Tamore  et 
benevolentia  di  prima,  havendo  possuto  comprender  che  V.  S.  ne  parla 
honoratamente  et  gli  dimostra  affettione.  et  perch^  nel  ragionamento 
Sua  Maestä  si  doleva  che  questa  gente  non  era  pagata  il  numero  com- 
pito  secondo  la  capitulatione,  io  non  mancai  replicare  che  Sua  Santitä  ha 

80  speso  piü  che  500  000  scudi  in  questa  impresa  con  li  dati  a  Sua  Maestä, 
et  che  s'^  visto  darlo  volentieri,  et  che  se  ^  hora  in  la  prorogatione 
renitente,  era  da  scusarla,  che  molte  voltc  h'  denari  erano  piü  in  voce 
che  in  efFetto. 

Venendo  poi  Sua  Maestä  in   certi   particolari   sopra  le  cose  della 

35  guerra  '),  io  non  restai  recordare  che  in  Ulma  et  in  Augusta  saria  bene 
far  due  fortezze.  gli  piacque  la  proposta  et  risi>08e  che  non  essendo 
ancora  venute  a  Tobedientm  alcune  altre  terre,  bisognava   che   non   si 


a)  Begmn  der  Chiffer. 

')  Vgl  Venet  Depp.  II  S.  157  f. 
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1547  facesse  tal  dimostratione ;  ma  che  attenderebbe  a  metter  grosso  presidio 
per  tutte  per  starne  al  sicuro,  et  poi  pensava  farc  questo  et  assettare 
il  resto :  che  a  mio  gindicio  vuol  inferir  lo  oose  della  religione  ^).  ot 
ragionando  cosl  della  gente  Sua  MaostA,  in  eerto  proposito  mi  disse 
che  dl  certo  sarebbono  in  Italia  6000  Spagnoli,  quali  faeeva  venire  di  5 
nuovo "). 

Cum  monsignor  Granvela,  dipoi  parlato  cum  Sua  MaestH,  non  son 
mancato  fare  il  medesimo  officio  et  fare  capace  Sua  Eccellentia  quäl 
sia  il  desiderio  di  V.  S.  per  servitio  et  sodisfactione  di  Sua  Macstä  .  .  . 
Sua  Eccellentia  .  .  .  dimoströ  con  destro  modo  che  Sua  Maestä  harrebbe  10 
pensato  che  la  autoritä  di  V.  S.  havesse  disposto  Sua  Santitä;  pure  che 
la  confortava  a  non  lassar  la  impresa  et  vedere  che  in  tutto  o  in  parte 
Sua  Santitä  si  disponga  **)  etc, 

Sono  stato  anche  a  parlamento  cum  il  signor  duca  d'Alva  et  cum 
monsignor  de  Ria  *)  etc.  15 

Certi  altri  parlamenti  facti  cum  me  da  Sua  Maestä  sopra  la 
venuta  di  Gorone  per  conto  della  pace  *)  et  altri  particulari ,  per  non 
essere  di  molto  momento,  le  serberö  a  dirglilo  presentialmente  a  bocca. 

Quanto  alle  nostre  genti  non  so  che  me  li  dire  altro  salvo  che  al 
solito  le  malattie  le  tartassino,   et  stiamo   aspeetando    li   denari,   como20 
ella  scrive  \     Sua  MaestA  disegna  pigliare  il  legno  qui  in  üulme. 
Jan.  30  De  Uulme  il  30  de  gennaro  1647. 

Fbr.2.3  133.     VeraUo  an  Farnese:  Ankunß  Mattiolos  mit  der  Büdcberufiings- 
ordre  für  die  Truppen  und  Geldern.     VeraUo  vor  dem  Kaiser:  Mit- 
teilung und  Kommentierung  des  Breve  vom  22  Januar;   Beschwerden^ 
wegen  verweigerter  Audienz  und  eigenmächtiger  Abschlüsse  Karls  mit 


a)  Ende  der  Chiffer. 

b)  dimoströ  con  destro  —  disponga  chiffiieri. 
e)  com  me  da  Sua  Maestü  —  pace  chiffiitrt. 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  126.  30 

*)  D.  i.  der  Obeistkämmerer  Joachim  de  Eye  (s.  Venet   Depp.  II  S.  239). 
^)  Ottavio,  schreibt  Serrision  am  30.,  forse  per  discoprire  paese,  fece  intendere 
a  Sua  Maestk  comc  ritaliani  partivano  alla  sfilata.    al  quäle  rispose  ch'andassino 
a  lor  piacere.     cosi  pare  che  voglia  partire  in  breve  insieme  col   sigoor  Alexandro 
et  con  gli  altri,  i  quali  si  truovano  tutti  desperati  par  el  mal'   odore  che  lascianoSö 
di  loro  in  questa  impresa.    Ferner  der  Nämliche  am  2  Februar:  lacera  ogniuno 
ei  signor  Alexaudro  scusando  el  duca  per  fanciullo;  il  duca  non  lo  vede  con  occhio 
punto  allegro:  egli  incolpa  Sua  Eccelenza  e  '1  cardinale,  purgandosi  ch'essi  hanno 
roaneggiato  el  denaro  n^  volevano  consigli,  talche  sono  horamai  Tuccello  della  corte, 
n^  manca  cbi  dice  che  il  papa  sark   il  buono  e  U  hello   col  castigo  cxemplare  di40 
qualche  suo  ministro.     l  l.  fol.  149^-150*». 
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defi  lutherischen  Ständen.  Antwort  des  Kaisers:  freut  sich,  daß  der  1547 
Papst  ihn  von  dem  italienischen  Raubgesindel  befreie;  beschuldigt  an- 
drrei'scits  ersteren  im  französischen  Fahrwasser  zu  segeln  und  ihn  durch 
dm  Protestmitenkrieg  haben  verderben  zu  toollen;  motiviert,  tveshaU>  er 
hleitw  Audienzen  erteilt  habe;  erklärt y  daß  er  seine  Angelegenheiten  besser 
allein  ordne  als  unter  Teilnahme  des  Papstes,  der,  nur  auf  die  Größe 
seiner  eigenen  Familie  bedacht,  von  vornherein  darauf  ausgegangen  sei, 
ihm  Schwierigkeiten  zu  machen;  droht  schließlich,  dem  Papste  seine  Mei- 
nung über  ihn  von  Attgesicht  zu  AngrsiclU  mitzuteilen  und  schneidet  in 

XOZomigir  Erregung  jede  Entgegnung  des  Nuntius  ab,  indem  er  das 
Zimmer  verläßt.  Nuntius  sucht  Granrella  auf  und  bemüht  sich,  diesem 
gegenüber  das  Verhalten  des  Papstes  zu  rechtfertigen.  Granvella  be- 
dauert das  leidenschaftliche  Gebahren  Karls,  mahnt  aber  ihn  nicht  zu 
verlassen,    solange  die  beiden   HebeUenfiirstcn    noch   unbezwungen  sind, 

^bund  führt  ebenfalls  das  Verhaltm  des  Papstes  auf  französischen  Ein- 
fluß zurück.  Verallo  mahnt  die  Kurie,  den  Kaiserlichen  gegenüber  auf 
der  Hut  zu  sein.  Bürens  Ankunft.  Einnahme  der  Stifter  Magdeburg 
und  Halberstadt  durch  Johann  Friedrich;  Flucht  Johann  Albrechts. 
Sendung  Pirro  Colonnas  zu  Ferdinand  und  Moritz;   Absicht  des  Kai- 

^sers,  im  Notfall  dorthin  zuhilf e  zu  eilen.  Anerkennung  des  Koadjutors 
von  Köln  durch  Kapitel  und  Senat;  Bemühung  des  Herzogs  von  Clere, 
daß  Hermann  freitvillig  zurücktrete.  —  Üble  Stimmung  am  Hofe  gegen 
die  Kurie.  Verallo  ivünscht  seine  Kirche  mit  der  von  Melfi  zu  ver^ 
tauschen.     1547  Februar  2.  S  Ulm, 

25  Aus  Neapel,  Grande  Archivio  fasc.  693  Orig.  (präs.  am  13.)  tedweis  in  Chiffei'n, 
deren  Auflösung  heigeht;  Duplikat  ebendaselbst  fasc  753  (an  zweifelhaften 
Stellen  des  Decifrats  ist  die  Chi  ff  er  verglichen).  —  Spätere  Abschrift  Arch. 
Vat.  Nunz.  di  Germania  vol.  60  fol.  206»» -300». 

Hieri  sera  venne  Mathiolo,  il  quäle  fu  il  Messia  per  questi  poveri  Fbr.  1 
30fanti  pochissimi  che  son  restati,  et  per  li  cavalli,  che  si  aspettava  con 
infinito  desiderio  qiiesta  licentia.    hora  il  diica  nostro  pigliarti  risohitione 
alli  fatti  loro.    vero  ^  che  '1  danaro,  che  si  5  mandato,  ^  nulla  al  debito 
di  Sua  Eccellentia;  ma  di  hl  si  potnl  poi  raddrizar  le  somme  '). 

')  Der  päpstliche  Reiieroberst  G.  B.  Savello  schrieb  am  3.  an  Famese,  er  werde 
35  sich  am  5  in  Bewegung  setzen.  Kr  klagt  aber,  daß  man  den  armen  Reitern  nicht 
il  quarteri  gegeben  und  überhaupt  sie  so  kärglich  besoldet  habe,  daß  nicht  25  Julier 
(2^U  Scudi)  auf  den  Mann  gekommen  seien,  veda  V.  S.  R»»'*  che  irnpietk  et  che 
bei  modo  da  recondur  questa  gente  in  Italia.  Viele  sind  erkrankt  infolge  des 
Mangels ;  Jioffentlich  finden  sie  den  Best  der  quarteri  in  Bologna.  Er  selbst  schickt 
40  beiliegend  eine  Bescheinigung  des  G.  B.  Galletto,  pagatore  del  essercito  di  noetro 
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1^7  Dubitando  *)  che  passato  questo  giomo  di  hoggi  Sua  Maestä  non 

tt^lw    fit    Q 

Fbr  2  *^  mettesse  in  la  dieta  de  la  Cina,  ho  voluto  far  quenta  mattina  Foffitio 
ehe  quella  mi  acrive  ^),  sl  in  communiearli  la  revocatione  di  queste 
genti  come  in  ralegrarmi  In  nome  di  Sua  SantitA  con  presentarli  11 
breve  eon  quelle  piü  aecomodate  parolc  che  io  seppi;  et  dopoi  fatto  5 
tutto  quello  risentitomi  di  quelli  dui  punti^  cio^  dello  havermi  diflferito 
Taudientia  tanto  terapo,  et  che  per  trattare  con  questi  principi  et  terre 
lutherane  non  si  sia  havuta  quella  debita  consideratione  di  Sua  Santitä 
et  tenuto  sempre  conto  che  si  dovea,  non  solo  come  confederato  per 
la  capitulatione,  ma  etiam  come  amico^  quando  mai  non  ci  fusse  stata  10 
capitulatione  alcuna,  raccomandando  nel  fine  le  cose  della  religione  etc.  *). 
et  quantunche  io  vedesse  essere  duro  il  doversi  fare  resentimento  per 
me,  che  non  mi  havesse  data  l'audientia,  come  che  dovesse  essere  cosa 
da  farsi  piü  tosto  lä  col  imbassatore,  piu*  tutta  volta  ITio  fatto  come 
dico,  et  dato  colore  alla  cosa  con  dire  che,  havendomi  Sua  SantitA  per  15 
negligente,  io  fui  sforzato  darli  avviso  della  causa  per  la  quäle  non 
havevo  potuto  havere  Taudientia.  tanto  ^  che  passö  benissimo,  et  non 
mancai  di  accommodar  tutto  con  parole  convenienti  piü  che  mai  fusse 
possibile. 

Mi  rispose  Sua  MaestA  che,  quanto  alla  revocatione  delle  genti,20 
che  ne  ringratiava  Dio  et  Vera  gratissimo,  pereh^  Io  desiderava  infini- 
tamente,  perch^  queste  genti  non  li  facevano  altro  che  danno  et  ver- 
gogna,  sempre  abrusciavano  qualche  villa  o  facevano  rubbamenti  et 
per  meglio  havevano  dato  la  via  di  fare  il  simile  alli  soldati  suoi, 
tanto  Todeschi  come  Spagnoli,  di  modo  che  nuUa  cosa  li  poteva  piacere  25 


%)  BigitiH  dtr  Chiffer. 

Sigoore  in  Germania  ein,  tootiach  Saveüo,  der  monatlich  150  Dukaten  außei'ordent- 
liehe  Provision  Juthen  saute,  von  ihm  im  ganzen  600  Dukaten  erJialten  und  daher 
noch  ebenso  viel  zugute  Jiat,  indem  jene  Pi'ovision  ihm  für  8  Monate,  bis  Ende 
Februar  zukommt    Partna,  Cart.  Farnes,  eigenh.  Orig.  —  Vgl  S.  445  Änm,  2,  sowie  30 
zu  nr,  137, 

*)  Vgl,  des  Kaisers  ausführlichen  Bericht   im  schon  erwähnten  Schreiben  an 
D.  Mendoza:  Maurenbrecher  S,  90*  ff. 

')  Der  modenesische  Gesandte,  Claudio  Ariosto  6  Februar:  neW  accordo  che 
sin  qui  si  h  fiätto  con  tutte  le  cittk . . . ,  mai  non  si  ^  parlata  cosa  alcuna  di  35 
religione,  anzi  il  consenso  di  Sua  Santitk  non  vi  e  mai  intravenuto.  il  papa  si  duole 
et  81  lamenta  contra  Sua  Maestk,  dicendo  non  essergli  sta'  servati  i  capüoli  che 
erano  tra  lui  et  lei,  et  forsi  per  questo  et  anco  per  la  venuta  di  quel  Gurone  man- 
dato  dal  papa  a  questa  corte . . .  ^  nata  una  quasi  publica  voce  che  'I  papa  porta 
mal  animo  all'  imperatore  et  che,  se  gli  vennesse  fatto  potergll  nuocere  copertamente,  40 
che  Io  faria:  della  quäl  voce  molto  n'  h  turbato  il  nuntio.  Modena,  Cancelleria  ducale, 
Dispacci  della  Germania  Orig.  (schlecht  erhallen). 
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piü  che  se  ne  andaasero  via  *).  et  in  ijuesto  moströ  graii  piacere  coine  ^^^^^ 
se  se  li  levasse  da  dosso  qualche  gran  peso  *).  et  seguitö  di  dire  che 
le  cause  che  io  adduceva,  perch^  Sua  Santitä  le  revocasse  et  che  non 
haveva  voluto  prorogar  la  lega,  non  erano  vere,  perch^  ben  si  sapeva 
5  da  tutto  il  mundo  in  che  termine  si  trovavano  le  cose  de  la  impresa; 
ma  che  quel  che  si  diceva,  erano  frascarie.  et  11  coiuincib  a  salire 
in  una  colera  ben  grande  con  dii*e  che  '1  mal  francese  lo  sogliouo 
pigliare  li  giovani,  et  che  Sua  Santitä  lo  haveva  pigliato,  benchfe  in  lei 
questo  male  era  vecchio,   che  sempre  lo  haveva  havuto.     et  de  qui  si 

lOdeclarö  piü  apertamente  con  dire  che  lei  era  franzese  et  che  Fhaveva 
promesso  a  Francia  di  non  seguitar  piü  in  questa  impresa,  et  che  questo 
era  cosa  certa,  che  lo  haveva  imbarcato  in  questa  guerra  per  ruinarlo, 
non  si  pensando  che  la  succedesse  cosl  come  h  succeduta;  che  si 
havesse  creduto  quello  che  h  seguito,  non  ci  saria  forsi  intrato,  et  che 

15  questo  non  era  officio  di  buon  pastore  et  de  homo  da  bene!  ma  Dio 
non  ha  voluto  assentire  alli  mali  pensieri  suoi,  che  la  cosa  h  succeduta 
bene  et  andr^  ancor  meglio. 

')  Ariosto   30  Januar:   Sua   Maesta   insieme   col   consiglio  suo  ba  deliberato 
tenere  11  colonello  del  tnarcbese  di  Marignano  et  quello  del  Madruzzo  et  ttttta  la 

20fanteria  Spagnola,  et  parimente  i  cavalli  leggieri  del  principe  di  Salmotia  et  qti^ltt 
di  Firenze,  et  lizentiare  tutta  la  gente  del  papa  si  a  piede  come  a  cavallo.  —  J)ie 
Beiter  Cosimos  umrden  jedoch  am  2  Februar  von  Alba  entlassen ,  dicendo  che  Sua 
Maesta  desidera  di  levarle  la  spesa  superilua.  SeiTistori  2  Februar;  in  dem  näm- 
lichen Bericht  an  anderer  Stelle  heißt  es:  pare  che  Sua  Maestk  disegni  di  passare 

25  in  queste  bände  o  in  Italia  8000  Spagnuoli  per  introdurre  quella  nuova  militia,  con 
la  quäle  conoscierk  chiaramente  la  natione  italiana  per  defetto  de  capi  piü  che  suo, 
quanto  babbi  perso  in  questa  disgratiata  giornata  per  lei.     l.  l  fol.  149^-150^. 

^)  Am5  Februar  berichtet  Alessandro  Vitello  an  Famese:  hier  di  sera . . .  Ottavio 
ne  [d.  i.  ivohl  die  päpstlichen  Anführer]  intixKlusse  da  Sua  Maesta,  dove  gratam^nte 

30  concesse  licentia  a  tutti  [über  den  Bücktnarsch  s.  u.  zu  nr.  137]  . . .  dipoi  nel 
ragionamento  Sua  Maestk  iutrö  nelle  cose  di  V.  S.  R»*,  dicendo  che  questa  cosa  non 
passava  con  troppo  sua  reputatioue,  allegando  dua  ragioni ;  la  prima  che  si  lei  non 
podeva  disponere  de  Sua  Santitk,  dimostrava  al  mondo  esser  di  pocha  autoritk; 
Taltra  che  si  lo  faceva  per  non  operarsi  in  tal  servitio,  non  era  conforme  alla  affec- 

35  tione  che  Sua  Maestk  gli  portava  ne  auch'a  quello  ch*io  gli  baTevo  refierito  a  noHie 
de  V.  S.  R™*  Taltro  giorno  che  gli  ne  parlai  [s.  nr,  131],  et  sopra  clo  si  stese  assai. 
Vitello  sucht  Famese  zu  rechtfertigen  u.  s.  w.;  giebt  übrigens  letzterem  als  seine 
Meinung  zu  erkennen  che  ogni  demostratione  che  si  facessi,  per  poca  che  fosse, 
passarebbe  cum  grandissima  reputatione  de  V.  S  R™»  et  le  cose  tomerebbeno  allo 

40  stato  de  prima.  Parma,  Cart.  Farnes.  Orig,  z.  Th.  chiffriei't  (vom  Herausgeher  ent- 
ziffert). Vgl.  den  Bericht  bei  Maurenbrecher  S.  93*  (. . .  concludendo  al  fin,  schreibt 
der  Kaiser,  quo  como  su  abuelo  lo  hiciese  con  nos,  asi  lo  hariamos  con  el  cardenal 
7  los  suyos  durante  su  vida  [nämlich  des  Papstes]  y  despnes  della). 
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1547  Et  quauto  al  sccoudo  di   dod   haverrai   dato   audicntia^   dissc   che 

parte  lui  lo  haveva  fatto  per  le  occupationi,  et  parte  perchci  sapeva  di 
quello  che  io  le  voleva  parlare,  che  era  di  cosa  vana,  perch^  volendo 
parlarc  di  pace  senza  proponere  partiti  et  particolari  era  cosa  vana ; 
che  per(>  non  mc  Thaveva  voluta  dare  et  che  nianco  Thaveria  data  a  5 
messer  Goroiie,  sc  noii  forsi  che  si  eredeva  portasse  qualche  cosa  di 
fiindaniento. 

Et  al  resentimento,  che  non  sia  stato  partieipato  con  Siia  SantitÄ 
l'accordo   di    queste   ten*e   et    principi   etc.,   qui   seguit^   con   la   colera 
istessa  che  Sua  Maestä  faceva  bene  le  cose  sue  et  che  le  sapeva  molto  10 
bene   fare,   et   che   le   faria  ancor   meglio,   haveudo   quel   rispetto   alla 
religione  et  al  servitio  di  Dio  meglio  che   non   faceva  Sua  SantitA,   la 
cjualc  non  attendeva  sc  non  a  vivere  et  fare  grande    casa   sua   et   che 
non  faceva  Tufficio  di    quel   padre   et   pastore  che  diceva  d'essere.     et 
che  non  era  restato  da  Sua  Santitä  di  ruinarli  la  irapresa  con   niandar  15 
la  copia  della  capitolatione  alli  Svizzeri,  anzi  che  non  l'haveva  mandata 
per  altru,  perch^  sapeva  bene  ehe  '1  nonie  della  religione  cm  tanto  essoso 
a  (juesti  populi    che   si    haverebbono  siiUevati  tutti  et  ruinato  Tinipresa 
o  ahneno  resa  la  molto  piü  difticile  come  (^  stata.     ma   che  sa  ben  lui 
(pianto   sia   da   parlare  della  religione,   perchö   sa    ben   far   meglio  che  20 
Sua  Santitä  Tofficio  suo  et  il   beneficio   della  religione,   et   che   questo 
ancora  lo  veninl  a  dir  meglio  a  Sua  Santitj\  presto  da  faccia  in  faccia, 
sc  sarA  viva,  esagerando  tuttavia  di  maniera  che  (pielli  che  crano  pn*- 
senti  in  camara,   si    accoi*gevano    con   che  colera  mi  parlava.     et  detto 
(juello  che  li  parve  di  esagerare  in  questt»,  cargando  sempre  s(»pra  che  25 
Nostro  Signore  fusse  francese  ^)  et  che  Sua  Maestü  facesse  bene  Tufficio 


*)  Daß  K.Franz  sein  möglicJistes  that,  um  den  Papst  von  feinerer  Unterstützung 
des  Kaisers  abzuhalten,  zeigen  die   Berichte   Vandinon   cum    französischen  Hofe. 
Unter  anderem  schreibt  der  Xuntius  am  7  Januar  15il :  ([uasi  [adj  ogui  aviso  che 
veDga  di  progresso  che  Tiinperatore  faccia  in  Alamagua,  et  di  ogni  terra  che  se  li  30 
dia,  non  si  pretermctte  di  fare  amara  commemoratione  dcl  sussidio  dato  da  Nostro 
Signore   a   Sua   Maestk   Cesarea,   fondandosi    che    nel   rendersi  di    tutte    le   terre 
niuna  consideratione  si  ha  al  fatto  della  religione,   poich^  '1  primo   capitolo  h  sem- 
pre   che    possino    vivere    come    facev.ino    prima:    et    come    che    qua    temino    che 
per  questa  via  Sua  Maesta  Cesarea  sia  per   far   ogui   di   piu    maggior  uc(|uisto   et  35 
progresso,  tutto  par  che  riconoschino  da  Sua  Santita,  dicendo  che  hör  si  accorgera 
Sua   Santitk   quanto  sia   stato    ben    dar   cosi   grassa   contributione   per   nggrandir 
rimperatore,  tanto  che  la  potria  esser  la  prima  a  pentirsene.    in  su  questo  qualch' 
un  di  questi  personaggi  mi  ha  fatto  discorso  che,  spedito  che  si   sara   Timperatore 
delle  cose  di  Alemagna,  piü  tosto  pensara  ad   assicurarsi   bene  per   tutti  li   tempi  40 
dcllc  cose  d'Italia  che  di  ritornar  piu  a  tcntar   le   cose   di  Francia,   havendolc  gili 
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suo  meglio  di  lei,   fornl   il  parlare  con  dirmi  *)   et  con  qiiesto  verso  *»),    ^^^^^ 
avviandosi   fuora   de   la   camera   per  andare  alla   messa.     et  volendoli 
replicare  per  diluere  ogni  cosa  come  eonveniva,   la  supplicai  ad  ascol- 
t«rmi  dieee  parole.  non  restando  di  caminare  disse:  im'  altra  volta,  et 
5cosl  fomi  la  mia  bella  audieiitia. 

Hora  qiiella  piiö  considcrarc  che  dolcc  et  dcvota  mcssa  fu  quella 
per  me,  che  mi  pareva  mille  anni  uscime  per  andare  a  trovare  mon- 
öignor  di  Granvela  M  per  fare  quello  officio  seco  eh'  ero  per  fare  con 
Sua  MaestA.     et  cosl  feci  poi  hoggi,   che  primo  li  ho  recitato  Pofficio  Fbr,  2 

lOfatto  da  me  con  Sua  MaestA,  et  la  risposta  di  Sua  Maestft  a  me,  non 
altramenti  che  come  scrivo  di  sopra.  et  poi  quanto  al  diluer  dissi 
primo  che  io  sapevo  benc  che  Sua  Maestü  non  credeva  nel  animo  suo 
quello  ehe  diceva  di  Nostro  Signore,  ma  che  haveva  voluto  fare  quel 
resentimento   per  sforzare    la   querela   mia,   et   che  Sua  Santitä   non   ^ 

15  franzese  n^  imperiale,  ma  h  pontifice  Romano,  il  quäle  ha  havuto  sempre 
nel  animo  il  zelo  del  bene  publico  della  Christian itA ;  che  si  sa  molto 
bene  che  li  son  passate  altre  occasiohi  ma^iori  di  diventar  franzese 
et  peggio:  che  mai  lo  ha  voluto  fare,  et  meno  si  poteva  aocusare  con 
veritA  che  habbia  fatto  mai  cosa  per  Francia   che  sia  toruata  a  danno 

20  o  a  disturbo  di  Sua  Cesarea  MaestA,  ma  se  la  vuol  dare  fede  alli 
mali  officii  che  son  fatti,  et  dare  orecchie  ad  ogni  vanitä  che  vada 
per  Taria,  di  questo  se  ne  puö  cargare,  come  li  piace;  ma  che  io  ero 
<certo  che  Sua  SantitA  non  saria  mai  se  non  quello  summo  principe 
ecclesiastico   che  e   sempre   stato.     et  che  si  cerca  di  fare  la  casa  sua 

25grande,  la  fa  senza  ingiuria  del  prossimo  et  cosa  che  naturalmentc  si 
deve  fare  da  tutti,  et  Volesse  Dio  che  cosl  cercassero  tutti  li  altri 
principi  et  che  seguitassero  li  paterni  consilii  di  Sua  SantitA,  che  '1 
mondo  non  arderia  da  tante  bände  come  fa  et  la  religione  non  si  sa- 
rebbe  cosl   perduta   in    Germania   come    la   ^.     ma   in   questo   non   mi 

3üstendeva  piit  per  all'  hom,  perch^  certo  Tanimo  di  Sua  Beatitudine 
ormai  era  chiaro  al  mondo,  quando  l'homo  volesse  bene  misurare  il 
tutto.  et  che  se  Sua  SantitA  non  haveva  voluto  prorogare  la  lega,  che 
non   era  adatta  al  tempo  di  fare   nuova   spesa,   dove  Sua  MaestA   cer- 


tt)  So: 

35  b)  Äo/     Chiffer  unklar. 

trovate  piü  volte  troppo  dure.  Arch.  Vßt-  Nunz.  di  Francia  II  fol.  290  i*- 292». 
Über  die  Umtriebe  IfranJcreichs  gegen  den  Kaiser  vgl.  auch  Ribier  I S.  695; 
V.  Druffel  Briefe  u.  Akten  I  nrr.  77  u.  81  sowie  die  Einleitung. 

*)  Despues  desto  el  dicho  nancio  ha  bablado  a  Granvela:  u.  s.   w.  (Mauren- 
AObrecher  S.  93*  f.). 
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1547  Cava  di  8gi*avai*ui ;  ma  che  pero  non  haveva  iimi  negato  di  far  <|uello 
al  8U0  tempo  che  lo  coavenisse,  n^  che  sarebbe  mai  mancata  del  debiU> 
suo;  imperö  che  non  era  questa  la  via  di  tirar  Sua  Santitä  a  far  nulla. 
non  era  costumata  di  fare,  come  si  dice  latine,  a  cavallo  et  far  per 
forza  quello  che  per  amore  con  li  ossequii  altramcnte  faria;  che  era  5 
benc  iina  strana  coea  che  Sua  SantitA  havesse  speso  sei  o  settccento 
milia  scudi,  inesso  a  pericolo  le  doi  pift  care  pei*sone  che  havesse,  fatto 
morire  piü  di  9000  homini  fra  servitori  et  padroni  et  concesso  a  Sua 
Maestü  un  milione  de  scudi  sopra  le  cose  di  Spagna  non  per  altro  che 
per  acquistare  una  inimicitia  et  odio  con  Sua  Maestä  et  per  haveme  10 
le  raale  gratie.  che  quoste  erano  cose  insupportabili  et  da  fare  venire 
in  desperationo  ogni  animo  forte,  et  esagerai  anchor'  io  sopra  delli 
nostri  gravami,  che  sa  V.  S.  111™*  quanti  sono.  ma  che  al  fine  io  mi 
persuadeva  che  la  bontä  di  Sua  Beatitudine  era  tale  che  non  guardaria 
a  tutte  queste  colere  di  Sua  MaestA  a  far  bene,  quando  li  venisse  lö 
l'occasione. 

Monsignor  di  üranvela  eominciö  a  giurarc  che  lui  non  ne  haveva 
saputo  niente,  se  non  dopo  <;hc  suo  figliolo  monsignor  d^Aras  era  tor- 
nato  da  Sua  MaestA,  et  che  lui  senipre  haveva  fatto  bono  officio  p<'r 
conservare  l'amicitia  fra  loro,  per  il  beneficio  publico  et  per  il  bene  20 
della  casa  di  Sua  Santitä,  et  che  li  dispiaceria  che  Sua  MaestÄ  fusse 
passato  tanto  innanzi ;  ina  che  dall'  altra  banda  Sua  Santitä  deve  mirar 
bene  in  questa  cosa  di  aiutare  Sua  MaestÄ,  perch^  sc  ben  pare  che 
le  cose  vadino  bene  adesso,  non  ^  pero  fatto  niente,  |)erch^  il  duca  di 
Sassonia  stä  forte  et  potente,  et  finchö  non  sono  castigati  quelli  dui,25 
cio^  lui  et  lantgravio,  che  non  si  pu5  dirc  essere  fatto  niente.  che 
non  era  adesso  tempo  da  tirarsi  adietro,  maxime  che  si  ha  da  molte 
bände  per  cosa  cerlissima  che  Nostro  Signore  ha  promesso  a  Francia 
di  non  seguitare  in  questa  impresa.  et  cosl  mi  eereava  di  seusare 
Sua  Maestü  da  una  banda,  et  da  Taltia  da  adolcire  la  cosa.  a  me30 
bast^  di  essermi  satisfatto  di  quello  che  havesse  a  rispondere  a  Sua 
Maestä. 

Hora  quella  intende  il  tutto.  io  non  ho  voluto  mancare  di  scrivere 
tutto ;  imperö  di  \h  suppiisca  la  prudentia  di  V.  S.  R"»*,  la  quäle  molto 
bene  sa  quello  che  impoHa  il  stare  beiic  insieme  Sua  SantitA  con  Sua  35 
Maestü.  sou  certo  che  (pielli  ministri  Cesarei  in  Koma  non  hanno  fatto 
se  non  pessimi  offiicii;  perö  quella  non  se  ne  fidi  ne  vada  secoloro 
cosl  alla  libera,  perch^  la  se  ne  troverä  ingannata.  dico  che  scrivano 
de  qui  (^ni  minutia  et  forsi  di  quelle  cose  che  si  dicano  per  le  piazze 
vi  in  banchi,  persnadendosi  che  le  sieno  vere,  et  pero  quella  si  governi  44) 
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cautamentc   per  Tamor  di  Dio  et  a  me  perdoni  che  cosl  presuntuosa-     i547 
nientc   ne   Paweilisco.     hora   staremo   aspettando  la  resoliitione  che  si 
dar^  a  niesser  Gurone,  et  vedremo  quäl  sarä  *)  *). 

a)  Ende  dtr  Chifti: 

fi  ')  Schmei'zei'füHt  schrieb  damals  Kardinal  Otto  von  AugshtMrg  an  Farneae: 
Puoiche  8cio  di  certo  che  V.  S.  lU"'»  et  R">»  cognosee  l'intrinseco  del  animo  mio  [e  chel 
tutti  i  mci  pensicri  c  dissegui  non  mirano  a  nissuQ  particular  sinon  al  util  ...  de 
la  Christianita,  crcdo  che  facilmcnte  potrk  giudicar  Tinfinito  et  estremo  dolor,  quäl 
ho  in  veder  tutta  la  Christianitk  in   grandissimo  periculo  per  la  mala  satisfacion 

10  che  V  tra  Nostro  Signore  e  la  Cesarea  Maestk  etc.  a  me  non  puo  satisfar  la  pro- 
posta  di  la  pacc  con  Franza  in  questo  tempo  senza  la  continuatlon  de  Timpresa . . . 
similmente  trovo  che  la  Maestk  Cesarea  si  tiene  gravemente  offesa  di  vedersi  cossi 
subitamente  e  uel  piü  bei  dcl  giocco  abandonata  etc.  et  quando  alcuno  volesse  dir 
che  Soa  Maestk  non  ha  fatto  nientc  per  la  religione^  io  li  rispondo  che  di  questo 

15  non  si  puö  alcuno  ragioncvolmentc  lamentar,  riguardando  a  la  buona  e  giusta  meote 
di  Soa  Maestk,  quäl  h  forzata  per  bonissimi  rispeti  di  proceder  con  tal  destrezza 
quäl  ha  fatto  per  non  precipitar  tutto  il  negocio  etc,  quanto  poi,  che  Sua 
Maestk  sia  tenuta  per  sospeta  a  non  participar  secondo  la  forma  di  la  capitulacion 
([uello  che  si  tratta,  io  prometto  a  V.  S.  R"!*^  sopra  la  fede   mia  che  Sua  Maestk 

20  non  ha  tratato  cosa  alcuna  conclusaraente  et  ha  tenuta  aperta  la  via  di  poter  poi 
al  suo  tempo,  come  convienc  e  dcvc^  scmpre  introdur  li  ministri  de  la  sede  apos- 
tolica  etc.  et  scio  dir  per  cosa  certa  che  non  potrebe  nascer  alcuna  occasione  quäle 
piü  causasse  a  tutti  li  principi  catolici  di  Germania  di  haver  da  qua  avanti  pocca 
speranza  di  le  cose  di  Roma  e  confidarseue  piii  quanto  solevano,  perch^  tutta   la 

25  principal  loro  speranza  era  che  la  Santitk  di  Nostro  Signore  non  solamente  dovesse 
unitamcDtc  continuar  la  impresa,  ma  in  caso  che  Timperatore  fosse  mancato,  ley 
stessa  havesse  tolto  l'assompto  a  metter  ogni  (»tremo  per  non  lassar  rafredir'  un 
negocio  tanto  importante.  et  per  non  celar  niente  a  V.  S.  R"*%  il  duca  di  Bavera 
non  e  molto  satisfato  d'alcune  promesse  fatteli  altre  volte  c  non  effetuate»  et  quando 

30  vederk  il  simile  intervenir  a  Soa  Maestk,  non  si  lassark  cossi  facilmente  placar  come 
ha  fatto  le  altre  volte,  et  gik  cominciano  li  soi  imbassatori  et  altri  principi  e  li 
loro  consiglieri,  quai  si  trovano  qua,  grandamente  lamentarsi  et  equalmente  pigliar 
a  male  la  mala  satisfac'ou  e  mala  contenteza  di  Sua  Maestk.  Fai'nese  möge  dies 
zu  Herzen  nehmen  und  erwägen,  was  für  das  Papsttum  und  das  Haus  Fa/rnese  auf 

'6b  dem  Spiel  stehe.  Her  Kaiser  ist  entschlossen,  den  Krieg  fortzuführen;  et  quando 
per  mancamento  del  dinar'  o  sussidio  di  Roma  ella  andasse  mal,  lasso  pensar  a 
quella  la  discontenteza  dil  mondo;  et  quando  andasse  bene,  come  ^  da  sperar  e 
confidarsi  in  Dio,  quanta  pocca  satisfacione  potrebe  haver  V.  S.  R*"*  a  vedersi  in 
tal  occasion  con  pregiudicio  di  tante  soe  honorate  fatighe  e  spese,  priva  di   tanta 

40gloria  e  laude!  etc.  Schlecht  erhaltenes  Original  in  Neapel  fasc.  731;  im  Hatum 
ist  die  Tagesangabe  völlig  verlöscht;  vielleicht  ist  der  Brief  vom  10  Februar,  an 
welchem  Tage,  nach  einer  Notiz  bei  Massarelli  z,  14  [Arm.  62  vol  91  fol.  205«] 
Truchseß  an  die  Konzilslegaten  schrieb  ut  vacent  unioni  conciliandae  inter  Suam 
Sanctitatem    et  Caesarem,    cum    inpresentiarum    parum   inter   se   consentiant.   — 

'15Adverta  Sua  Santitk,  ruft  auch  Savello  aus,  ad  govemarse  bene  con  la  solita 
prndentia:  che  qua  me  pare  che  la  hanno  molto  sospetta  che  non  si  leghi  con 
Francia.     An  Farnese  3  Febr.,  a.  a.  0. 

Nuntiaturberichte,  erste  Abteilung,  Bd.  IX.  29 
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1547  Monsignor  di  Bura  ^   venuto   qui   per  dare   li   suoi    conti   a    Sua 

Maestä  ^).  il  quondam  diica  di  Saxonia  stA  forte  et  ha  preso  lo  arci- 
vescovato  Magdeburgense  et  lo  episcopato  Alberstadense^  et  quel  ves- 
covo  Joanne  Alberto  de  Brandenburg,  che  Thavea  tutti  doi,  se  ne  ^ 
fuggito  ad  Herbipoli  con  dodici  cavalli,  et  dice  monsignor  di  Granvela  5 
che  dubita  che  lui  proprio  non  li  habbia  per  danari  dati  in  preda  al 
Saxonia,  perch^  ne  ha  certi  inditii,  che  fin  delF  anno  passato  pensava 
di  farlo. 

Sua  Maestä  ha  mandato  questa  notte  il  signor  Pirro  Colonna  in 
poste  al  re  di  Bomani  et  al  duca  elettor  Mauritio  per  veder  quelle  10 
genti  et  il  bisogno  che  si  ha  11  di  soccorso,  et  fra  questo  mezzo  si 
crede  temporegiar  et  pigliare  Pacqua  della  Cina,  perchfe  si  quelle  cose 
di  lä  andassero  deboli,  Sua  Maestä  moverä  de  qui  per  quella  volta 
subito  che  si  ha  avviso  dal  signor  Pirro.  si  anche  di  lä  non  sarrä 
bisogno  di  soccorso  molto,  si  fermerä  piü  de  qui,  et  per  questa  causa  15 
ancora  ha  fatta  sopratenere  la  spesa  de  1'  artegliaria,  della  quäle  haveva 
dato  Fordine  di  sgravarsene  *). 

H  capitolo   di  Colonia   et  li   seuatori  della   cittä  hanno  iurato  al 
coadiutor  et  admessolo   et  datoli  il  possesso ').     parmi  che  T  duca  di 


*;  Nach  Serristori  2  Februar  (vgl.  auch  Venet.  Depp,  U  8.  156  f.)  war  Büren  20 
vom  Kaiser  gerufen  worden  —  ncuh  Ansicht  einiger  per  dargli  pagamento  delle 
genti,  während  andere  behaupteten,  Landgraf  Philipp  habe  Bürens  Vermittlung  an- 
gerufen che  gli  sia  perdonato,  con  offerta  di  100000  fiorini  [nämlich  für  BürenJ; 
darüber  Juibe  der  Kaiser  das  Nähere  wissen  wollen  con  dar'  ordine  al  conte  forse 
d'  intertenerlo,  finch^  sia  in  prompto  el  sussidio  che  si  manda  di  qua  in  Saxonia,  25 
et  anco  del  re  de  Romani.     Vgl.  unten  nr.  134. 

')  Vgl,  oben  S,  428,  Über  den  Zweck  der  Sendung  Pirros  s.  besonders  des 
Kaisers  Schreiben  an  Ferdinand  vom  2  Februar,  gedr.  Lam  II S.  529-531  nr,  567,  — 
Serristori  a.  a.  0.  berichtet,  Pirro  eüe  zu  König  Ferdinand,  um  ihn  zur  Hilfe- 
leistung gegen  Johann  Friedrich  anzuspornen  et  per  conferirsi  dipoi  a  Biauritio  et  30 
veder  quel  che  si  possa  fiare  in  depressione  di  questi  duoi  ribaldi.  In  längstens 
10  Tagen  soll  Pirro  zurücksein;  inzioischen  hat  Marignano  Auftrag  che  tenga  in 
ordine  artiglieria  et  munitione  apta  a  far  mediocre  batteria;  intanto  Texercito  si 
restanra;  questi  che  ci  sono  si  riposano;  el  sussidio  camina  d'ogni  banda;  colui 
[d.  i.  der  Landgraf]  si  truova  trattenuto  di  parole;  or  in  un  tempo  sentirk  lo35 
scoppio  e  '1  baleno,  se  gik  la  nieve,  c*ha  posto  dalla  notte  passata  sin'  a  hora  et  fa 
segiio  di  nuova,  non  interrompe  qualche  disegno  Cesareo. 

^)  11  coadiutor  di  Colonia,  schreibt  Verallo  am  12  Februar  (s.  u.  zu  nr.  135), 
intronizzato  gik  ycscoto  dal  capitulo  et  ricevuto  dal  senato  della  cittk . . .,  cercark 
con  il  mezzo  del  preposito  Hoetfilter  d'impetrare  il  palio.  h.  instantia  che  li  sia  40 
havuto  compassione  sul  spendere,  essendo  povero  et  entrato  in  quella  chiesa  occu- 
pata  et  ruinata.  Die  Bulle  über  die  Verleihung  des  Pallium  an  Adolf  datiert 
bereits  vom  15  Mai  1547  (Arch.  Vat.  Reg.  1698  =  Bullae  secretae  Pauli  III  a.  p. 
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Cleves  tratte  di  concordar  quel  quondam  arcivescovo  [che]  si  contente     ^547 
di  retirarsi  in  un  castcllo  con  10000  fiorini   d'entrata,  finchö  vive,   et 
che  '1  rcsto  lasse  pacifico  allo  successore  con  Tadministration  del  tutto. 
non  so  quello  che  sene  cavarä,  che   serria  manco   male  che  farlo  per 
5  forza. 

Da  Ulma  el  di  2  di  febraro  1547.  Fbr.  2 

Patrone  *)  mio  III""**.  qui  si  ha  una  mala  satisfattione  di  tutti  di 
h^.  io  non  ho  mancato  far  con  monsignor  di  Granvela  tutte  quelle 
escusationi  della  persona  sua  che  mi  sono  State  possibili,  et  quanto 
lOallui  ne  h  restato  capacissimo,  Se  dice  con  il  core  quello  che  fa  con 
la  bocca.  andrö  diluendo  la  cosa  cosl  appoco  appoco;  fra  tauto  quella 
si  governe  di  lä  con  la  solita  prudentia  sua. 

Appresso  quella  si  ricorda  bene  che  stände  in  letto  in  Ingholstad 

si    degnö   proprio   motu   di   far  scrivere  a  Nostro  Signore,   perch^   mi 

15  mutasse  questa  chiesa  di  Rossano  in  quella  di  Melfi.     hora  che  intendo 

esser  vacata  per  la   morte  di  Pucci  ')  et  che  lei  si  trova  lä  presente, 

la  supplico  ad  abbracciare  il  negocio  . . . 

Da  Ulma  el  A\  3  di  febraro  1547.  Fbr.  3 

133.  Farnese  an  Verallo:  legt  die  Don  Juan  de  Mendoza  auf  die  ein-  Fbr.  5 
'20  meinen  Kapitel  seiner  Instrukti(yn  erteilte  Antwort  des  Papstes  atisführlich 
dar,  betr.  das  Konzil;  den  Protestantenkrieg;  den  Ersatz  für  die  Vassa-^ 
laggi;  die  in  Aussicht  gestellte  MehrbewiUigung  von  100000  Dukaten- 
Beglaubigt  den  Nuntius  für  entsprechende  Mitteilung  beim  Kaiser.  1547 
Februar  5  Rom. 

25  Aus  Florenz,  Ärch.  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  17  fol.  12-18  Abschrift.  — 
Gedruckt  v.  Vruffel,  die  Sendtmg  Sfondratos  L  (Abh.  d.  bair.  Ak.  d.  W,  III 
Cl  20  Bd.  2  Abt)  8.  351-357  ebendaher'. 

Io  scrissi  a  V.  S.  alli  3  del  passato  quel  tanto  che  insino  allhora  Jan.  3 
si  era  fatto  col  signor  Giovanni  di  Mendozza,  et  la  risposta   che  Sua 
30ÖantitÄ  haveva  data  alli  capi  della   sua   instruttione,   della  quäle,    per 
maggiore  chiarezza  di  quello  che  scrivo  appresso,  sarä  con  questa  copia '). 


a)  Diese  Xachscfnifi  ist  roi»  Yeralloa  Hand. 

13-15,  fol.  125-127;.     Vgl.  über  Adolfs  Anfänge  Varrentrapp  Hermann  v.  Wied 
S.  272  ff.  und  Quellen  und  Erörterungen  S.  112  ff.;  Braunsberger  Canisii  Epistolae 
35  et  acta  I  S.  238  ff.  nr.  47  (vgl.  ebendas.  nr.  46).  —  Über  Erzbischof  Hermann  s.  auch 
unten  zu  nr.  149. 

^)  Boberto  Paed  aus  Florenz,  Kardinal  1542,  f  Januar  1547,  war  Bischof 
von  Melfi 

*)  8.  die  Instruktion  (vom  28  Oktober  1546)  in  den  Beilagen;  vgl.  oben  zu  nr,  94, 

29* 
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1Ö47  Ho  dipoi  ricevute  le  lettere  di  V.  S.   delli  11,  12,  13  et  17  del 

j^^    medesimo  *),  per  le  quali  intra  le  altre  cose  Sua  Santitä  ha  inteso  come 
11.  X9.  la  risposta  predetta  significata  dal  prefato  signor  Giovanni   h  parsa  di 
costä  troppo  secca,  tanto  che  Sua  MaestÄ  ne  h  rimasta  poco  satisfatta. 
onde  potendo  accader  questo  per  non  essere  stata  o  ben  intesa  o  apieno   5 
referita  la  mente  di  Sua  Santitä,   ho  voluto   replicare   con   questa   non 
solo  la  somma,  come  feci  allhora,  ma  le  risposte  apieno,  che  si  sono 
fatte  capo  per  capo  alla  prefata  instruttione,  accioch^  essendosi  partito 
esso  signor  Giovanni,  come  ha  fatto,  con  la  resolution  sola  che  h  stata 
di  bocca*),  V.  S.  possa  supplire,  quando  sia   necessario,   etiam  con  lalO 
scritta  et  far  capace  Sua  Maestä,   quando  non  restasse  per  se  stessa, 
come  Sua  Beatitudine  non  ha  mancato  et  non  manca  in  alcuna   parte 
di  quello  che  conviene  cosl  alF  officio  suo  invei-so  il  ben  publice  della 
reUigione,  come  etiam  alla  particulare  affettione  ch'  ella  porta  alle  cose 
di  Sua  Maestä,  secondo  che  con  Fopere  (per  non  repeter  le  cose  piül5 
vecchie)  le  pare  haver  dimostrato  assai  chiaramente  a  tutto   il   mondo 


*)  Daß  diese  Briefe  sämtlich  fehlen,  wwrde  schon  erwähnt. 

')  Über  die  letzten  VerJumdlungen  vor  Mendozas  Abreise  berichtete  der  Awh 
nymus  am  2  Februar  an  Cervini:  Veoere  [Jan.  28]  Giovanni  di  Vega  et  di  Men- 
dozsa  86  colsero  in  mczzo  Nostro  Signore  et  con  pin  lacci  (et  ragione)  che  zingari20 
non  £etnno  le  cavallette  adentro  et  fora,  volevano  rilegare  Sua  Santitk  a  tempo  novo, 
papa  Paulo  (Dio  ce  '1  preservi),  zingaro  vecchio,  s*attacc6  alla  cordella  della  pace 
et  fece  la  fore  a  tutti  li  modi  imperiali;  et  ancorache  non  mancasse  di  tutte  le 
migliore  parole  che  fasse  possibile  senza  nessnna  conclusione,  doppo  Thavere  exor- 
tato  Mendozza  che  volesse  fare  bono  offitio  della  pace  con  il  re ,  el  quäle  disse  in  25 
spagnolo:  del  tutto  dirö  della  pace  infore  —  et  cosi  se  n'andoro  bravando  et 
borbottando,  come  quell!  che  vanno  contando  le  carte  persi  li  quatrini.  Flor.  Carte 
Cervin.  filza  20,  Abschr.  —  Vgl.  den  Bericht  des  Ferraresen  Euggieri  vom  2  Februar  : 
parti  don  Giovan  di  Mendozza  domenica  mattina  [Jan.  30] ,  non  havendo  gua- 
dagnato  altro  per  il  soprastare  che  *1  fece  sabbato,  essendo  stato  rimesso  da  Nostro  30 
Signore  al  R™o  Femese,  ancorch^  Sua  Santitk  fosse  quel  di  sopra  ciö  con  qnelli 
Rmi  del  conseglio  . . .  a  moUi  pare  strano  che  Sua  Santitk  Thabbia  cosi  lasciato 
partire,  che  non  si  potria  dir  con  quanta  mala  contentezza  egli  ha  mostrato  d'andar- 
sene  . . .  mi  dice  Giovan  de  Vega  che  essendo  stato  hier!  a  Nostro  Signore  sopra 
un  particolar  suo  . . . ,  ella  poi  entrö  con  lui  in  giustificarse ,  repetendo  tutto  quel  35 
che  rhavea  fatto  mai  in  servitio  deir  imperatore,  come  Thavesse  voluto  redarguire 
quasi  de  ingratitudine,  et  che  lo  tenne  in  questo  fino  a  notte.  Auch  dem  Venetia^ 
nischen  Gesandten  gegenüber  beklagte  sich  der  Papst  in  ähnlicher  Weise  über  den 
schlechten  Lohn,  den  seine  dem  Kaiser  geleisteten  Dienste  zu  finden  schienen.  Dem 
Konsistorium  teilte  Paul  am  31  Januar  die  Bückberufung  seiner  Mannschaften  ^0 
aus  Deutschland  mit,  delle  quali,  verificandosi  pur  gli  avisi  delle  cose  Tnrchesche, 
se  ne  potria  servire  per  quella  impresa  u.  s.  w.  Modena,  Dispacci  di  Roma, 
Orig.    Entsprechend  berichtete  Montier  am  2  Februar  (in  den  Beilagen). 
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in  questa  Impresa  di  Germania :  nella  quäle  essendo  li  meriti  suoi  cosl  iS47 
freschi  et  cosl  grandi^  non  pu5  non  maravigliarsi  del  modo  del  procedere 
che  si  tiene  seco  et  nelli  fatti  et  nelle  parole,  non  punto  diverso  da 
quelio  che  si  farebbe  se  ella  si  fusse  stata  a  vedere  et  non  havesse 
5  concorso  in  tanti  modi,  per  tanta  parte,  quanto  ha  fatto  allo  aiuto  della 
detta  impresa.  onde  tanto  piü  h  a  proposito  che  V.  S.  non  pretermetta 
questa  diligentia,  persuadendosi  Sua  Santitä  che  questo  maltrattamento 
che  se  li  fa,  venga  piü  presto  da  li  mali  ofiicii  di  chi  si  sia,  che  dallo 
essere  cosl  poco  istimato  o  dimenticatb  cosl  tosto  le  buone  opere   sue. 

lOperch^  quando  questo  fusse,  non  solo  si  potrebbe  reputar  vano  questo 
officio  che  si  commette  hora  a  V.  S.,  ma  etiam  che  a  Sua  Santitä  non 
restasse  piü  modo  col  quäle  la  confidasse  di  haver  a  satisfar  mai  a 
Sua  Maestä:  la  quäle  oppenione  non  h  da  credere  che  la  voglia  che 
si  habbia  da  lei,  n^  per  quelio   che   tocca  a  Sua  Beatitudine  propria, 

15  n^  per  qualunque  altro  rispetto.  onde  non  mi  estenderö  in  questo 
altrimente. 

La  prima  parte  della  instruttione  h  sopra  le  cose  del  concilio,  ne 
la  quäle  circa  al  primo  capo  del  desiderio  che  Sua  Maest4  dice  di 
haverne  sempre  hauto  et  che  Tintentione  sua  non  h  mai  stata  che  per 

20  esso  si.  diminuisca  un  pelo  della  auttoritä  di  Sua  Santitä  et  de  la  sede 
apostolica,  si  h  risposto  che  quanto  al  desiderio  del  concilio  Sua  San- 
titä non  solo  h  stata  di  animo  conforme  a  Sua  Maestä,  ma  etiam  lo 
ha  dimostrato  con  le  opere,  come  si  h  veduto  per  la  prestezza  del  con- 
vocarlo  et  del  mandare  li  suoi   legati,  et  per  la  patientia  di   haverlo 

•25  tenuto  aperto,  non  senza  sue  grande  spese,  giä  fin  d'uno  anno  et  contro 
a  molte  ragioni  che  dissuadono  questa  lunghezza.  et  quanto  alla  intention 
buona  di  Sua  Maestä,  che  Sua  Beatitudine  ITia  creduta  et  la  crede  fer- 
mamente,  del  che  h  chiaro  testimonio  non  solo  Fhaver  posto  et  teuer 
il  concilio  nel  dominio  di  Sua  Maestä,  ma  etiam  Phaver  fatta  sl  grossa 

SOspesa  et  essersi  portato  nella  maniera  che  ha  fatto  nella  impresa  di 
Germania. 

A  quelio  che  segue  nella  instruttione,  che  Sua  Maestä  non  si  sia 
intromesso  circa  il  progresso  del  concilio,  se  non  in  avertir  quel  tanto 
che  gli  h  parso  spediente,  et  questo  non  per  dar  le^e,  ma  per  satisfar 

35  a  se  stesso,  come  fu  quando  la  ricordö  che  si  soprasedesse  ne  li  punti 
principali  per  non  crescer  Fostinatione  a  Protestant!,  non  restando  dipoi 
per  questo  di  pigliar  in  bene  quelio  che  si  determinasse  in  contrario, 
come  fece  il  decreto  del  peccato  originale:  si  h  detto  che  tutti  li  ri- 
cordi  di  Sua  Maestä  sono  stati  sempre  non  solo  accettati  in  buono  senso, 

40  che  conviene   alla   molta  prudentia  sua  et  alla  fede  che  di  sopra   si  h 
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1547  detto,  ma  etiam  esseguiti  in  tutto  quello  che  si  h  possuto  senza  mettere 
in  desperatione  li  prelati  et  senza  torre  raiithoritä  al  eoneilio;  et  che 
quanto  slV  ostination  de  Protestant!,  essendo  ella  arrivata  a  termini  che 
Sua  MaestÄ  medesima  ha  giudicato  necessario  usar  il  mezzo  dell*  arme, 
ö  parso  sempre  superfluo  a  Sua  Santitä  trattenere  il  concilio  per  questo  5 
rispetto  solo,  il  che  ha  luogo  tanto  piü  di  presente,  quanto  che  per 
la  gratia  di  Dio  et  per  il  buon  successo  delP  impresa  le  forze  de  la  Mae- 
stÄ  Sua  sono  tanto  piü  atte  a  ridurli  con  esse  alla  ubidienza  della 
sede  apostolica,  come  si  obh'gö  nella  capitulatione,  perch^  le  detenniuationi 
fatte  in  questo  mezzo  dal  concilio  essendo  concluse  con  discussione  sl  10 
lunga  et  di  consenso  uniforme  di  tutte  le  altre  nationi,  deveno  aiutare 
et  non  impedire  la  reduttione  sopradetta,  sl  per  esser  in  se  tanto  piü 
ehiaro  quello  che  si  ha  da  credere,  s\  per  il  pretexto  maggiore  qualo 
ha  Sua  Maestä  di  valersi  de  la  forza  con  l'auttoritä  del  concilio.  il 
che  non  obstante  Sua  Bcatitudine  non  ha  etiam  recusato  che  si  satis-15 
facesse  a  questo  desiderio  di  Sua  MaestA  con  il  mezzo  d^una  sospen- 
sione  secondo  Fappuntamento  che  si  fece  col  signor  don  Diego  nel 
passar  mio  di  Trento.  la  quäle  resolutione  non  havendo  poi  Sua  Maestil 
approvata  per  buona,  ö  stato  necessario  che  il  concilio  camini  innanzi, 
non  volendo  dar  materia  che  si  dissolvesse  da  se  stesso,  come  senza  20 
dubbio  sarebbe  seguito,  quando  Sua  SantitA  havessc  cercato  d'impedire 
o  prorogare  la  sessione,  et  massime  a  tempo  incerto  et  indeterminato, 
come  si  domandava,  lasciandosi  li  prelati  intendere  che  non  volevano 
continuare  nel  disagio  et  nella  spesa  che  sopportavano,  quando  non 
vedessero  riuscire  frutto  delle  loro  fatiche :  in  modo  [che]  ogni  altro  partito  25 
che  si  fusse  preso,  harrebbe  partorito  effetto  contrario  a  quello  per  il 
quäle  Sua  Maestä  ha  desiderato  che  il  concilio  si  celebri  in  Trento,  come 
Sua  Beatitudine  non  dubita  ch'  ella  sia  per  conoscere  da  se  stessa, 
accettando  le  determinationi  fatte  et  da  farsi  col  medesimo  animo  che 
Tafferma  di  haver  fatto  quelle  del  peccato  originale.  30 

Quanto  alla  parte  della  reformatione,  la  quäle  Sua  Maestä  dice  di 
haver  ricordato  come  cosa  molto  opportuna  al  buon  progresso  di  tutto 
il  resto,  si  fe  risposto  che  se  Sua  Beatitudine  havesse  creduto  che  il 
progresso  del  concilio  andasse  tanto  in  lungo  quanto  ha  fatto,  o  esti- 
mato  che  molte  consuetudini  invecchiate  et  sparse  per  le  nationi  si35 
pötessero  correggere  cosl  faeilmente  da  lei  sola  come  da  un  concilio 
universale,  non  harrebbo  differito  a  questa  hora  di  fare  da  se  stessa 
la  reformatione.  et  che  di  questo  suo  animo,  oltre  a  molti  altri  segni 
che  ne  ha  dati,  ne  faranno  presto  testimonio  li  effetti,  essendosi  Sua 
Santitä  cont^ntata  che  nel  concilio  si  proceda  parimente  ne'  dogmi  et  40 
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nella  reformatione  contro  a  quello  che  per  altro  ricercava  Tordine  delle   -^547 
materie,  et  havendo  dato  tanto  larghe  et  tanto  expresse  commissioni  sopra 
questo  alli  suoi  legati,  che   ognuno   poträ   veder  chiaro   quanto   la  re- 
formatione le  sia  a  cuore:  in  modo  che  quanto  a  questa  parte   non   li 

öresta  sc  non  pregar  Dio   di   trovar  nelli  altri  eguale  corrispondenza  et 
di  animo  et  di  efietti. 

Air  altro  avertinaento  di  Sua  Maestä  che  essendo  alF  articolo  della 
iustificatione,  tanto  importante  quanto  h  et  nel  quäle  li  Protestanti  fon- 
dano  molte  loro  calumnie^  si  vedesse  di  esaminarlo  bene^  et  che  forse 

10  non  sarrebbe  stato  male  di  haverlo  consultato  con  Tuniversitä  di  Parigi 
et  Lovania,  si  h  risposto  quello  istesso  che  per  la  sperienza  si  h  veduto, 
cio^  che  tal  ricoixio  h  stato  esseguito  largamente  nella  prima  parte 
essendosi  consumato  sei  mesi  interi  in  questo  capo  solo  et,  doppo  che 
li  prelati  furono  concordi  nella  sustanza,  soprastato  etiam  molte  setti- 

15  mane  a  publicarlo  per  il  respetto  che  Sua  Maestä  ricorda,  perch^  quanto 
all'  altra  parte  di  consultarlo  con  Funiversitä,  sarebbe  stata  diUgentia 
non  solo  superflua,  sapendosi  giä  per  le  conclusioni  publicate  et  stam- 
pate  dallc  medesime  universitä  quäl  fussc  Toppenion  loro  in  questa 
matoria,  ma  etiam  in  tutto  contraria  alla  auttoritä  del  concilio,  toccando 

21)  a  lui,  per  lo  scopo  santo  nel  quäle  h  convocato,  a  prescrivere  et  alle 
universitä  et  qualunque  altro  quel  tanto  che  si  ha  da  credere. 

Quanto  al  capo  della  translatione,  nel  quäle  Sua  Maestä  con  molte    . 
i*agioni  si  sforza  di  poreuadore  che  non  la  si  debba  fare  in  alcun  modo, 
et  monstrar  Tinconvenienti  che  potrebbono  succederne,  non  h  accaduto 

25rcplicare  molto,  non  perch^  le  ragioni,  per  le  quali  Sua  Beatitudine  si 
niosse  a  parlarne  et  a  disegnar  di  farla,  non  fussero  legitime,  noti  ob- 
stante  tutto  quello  che  si  allegha  in  contrario,  ma  perch^  essendo  questo 
uno  di  quelli  casi  nelli  quali  Sua  Beatitudine  ha  voluto  piuttosto  satis- 
fare  a  Sua  Maestä   che  a  se   stessa,   allegandosi   il   preiudicio   che   ne 

30poteva  seguire  all'  impresa:  ^  superfluo  di  presente  far  altra  discussione, 
come  nb  anco  si  h  fatto  eol  signor  Giovanni  Mendozza,  havendo  le 
cose  del  concilio  allo  arrivo  suo  in  Roma  pigliato  altro  camino  di  quello 
che  Sua  Maestä  forse  pensava  quando  la  speditione  li  fu  data,  per  li 
ragionamenti   che   si   erano   fatti    insino   all'  hora  circa  la  translatione; 

35onde  non  si  pensando  per  hora  a  questo,  non  ^  bisogna  spenderci  piö 
parole  ').  — 

*)  Giovanni  de  Vega,  schrieb  Ruggieri  am  5  Februar,  mostra  di  creder  che 

rimperatore  sia  sforzato  conscntir  a  uno  concilio  nazionale  in  Germania,  non  si 

potendo  ben  stabillr  la  obedienza  senza  assettar  le  cose  della  religioue,  et  poich^ 

40  non  vi  e  piü  ordine  per  via  del  concilio  di  Trento,  clie  convenga  a  venir  al  natip- 
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i547  La  seconda  parte  dell*  instruttione  b  tutta  sopra  la  impresa^    di- 

stinta  perö  in  piü  capi,   nel   primo    de   quali   si  contiene  la  intentione 
ferina  ehe  Sua  Maestä  dice  di  haver  di  non  abandonarla  in  nessun  modo, 
insino  a  che   non   conduca  a  fine   la  reduttione  de  Protestanti  secondo 
la   forma   della   capitnlatione ;    intorno   a   che   Sua  Beatitudine   non    ha   5 
potuto   et  non   puö   che   commendare  niolto   questa   constantia  di   Sua 
Maestil,   et  tanto  piü  quanto  h  piaciuto  a  Dio  accompagnarla  col  pro- 
spero  successo   della  impresa:   il   quäle  Sua  Santitä   spera  che   habbia 
ad  esser  convertito   da  Sua  Maestä   a   quel   vero   fine   per  il  qualc  la 
capitnlatione   fu    fatta  et  che   ella  promette  di  novo  nella  instruttione,  lo 
non  obstante  che  nello  appuntamento   col   duca  di  Vertimbergho  et  in 
tante  altre  terre  che  si  sono  date  a  Sua  Maestä,  si  sia  poco  osservato, 
anzi   contra venuto  dirittamente  al  tenore  della  capitulatione,   essendosi 
fatto   il  tutto   non   solo   senza   il   consenso   di  Sua  Santitä   et  de   suoi 
niinistri,   ma   etiam  senza  alcuna  sorte  di  i)artecipatione,  del  che  gli  ö  15 
parso  et  pare  haver  cagione  giustissima  di  dolerssi,  corae  ho  scritto  per 
le  raie  ultime  *). 

Quanto  all'  altro  capo,  nel  quäle  Sua  Maestä  dimanda  che  si  pro- 
roghi  da  Sua  Santitä  l'obligo  della  capitulatione  in  sino  al  fine  della 
impresa,  si  rispose  insino  dal  principio  al  signor  Giovanni  de  Mendozza20 
piü  cose:  la  prima  che  la  cagion  perchO  Sua  Beatitudine  non  volesse 
obligarsi  a  questo  nella  capitolatione,  fu  per  sapere  ehe  le  forze  sue 
non  lo  comportavano ,  et  che  havendo  a  concorrere  alF  impresa  sl 
grossamente  quanto  se  li  domandava,  era  necessario  che  il  tempo  fosse 
determinato.  onde  non  poteva  non  parere  strano  che  trovaudosi  ella  25 
exausta  et  Timpresa  incaminata,  si  chiedesse  il  medesimo  che  si  era 
ricusato  da   principio.     la  seconda   che  conoscendo  Sua  Santitä   che   il 

nale.  parlandone  hoggi  col  R™o  Cortese  [der  bekannte,  gelehrte  Mönch  Oregorio 
Cortese,  Kardinal  1542,  f  1547]  h  del  medesimo  parer;  ma  che  Sua  Maestk  non  par- 
lerk  da  prima  de  concilio  nationale,  ma  che  questo  di  Trento  si  transferisca  in  30 
Germania  et  si  torni  di  novo  a  deliberare  le  cose  glk  delibemte,  et  non  ottenendo 
questo  la  pigli  questa  occasione  d'assentir  pol  un  concilio  nationale,  tanto  piü 
sapendo  che  quei  prelati  di  Trento  non  son  stati  d^accordo  circa  il  publicar  di  pre- 
sente  quel  decreto  di  iustlficatione ,  et  delli  R™^  deputati  quattro  sono  stato  che 
improbaro  questa  publicazione ,  che  forno  monsigDor  Polo ,  Crescenzo ,  Morono  et  35 
Cortese,  dl  che  parve  che  Nostro  Signore  se  ne  risentlsse  un  poco  con  Crescenzo. 
Modena,  Dispaccl  di  Roma,  Oi-ig. 

*)  Doch  sagten  die  Kaiserlichen,  wie  Maffeo  am  5  Februar  an  Cervini  schreibt, 
der  Kaiser  stelle  bereits  die  alte  Religion  her;  Pflug  sei  in  Naumburg  zum  Posseß 
gekommen,  die  Württemberg ischen  Klöster  seien  hergestellt,  auch  in  Köln  habe  der  40 
KoadQutor  die  Oberhand  erlangt,  man  könne  doch  nicht  alles  in  einem  Tage  fertig 
machen!    Flor,  Carte  Cei-v.  20/108  Orig. 


Digitized  by 


Google 


No.  133:  1547  Februar  5.  467 

maggior  aiuto  che  si  potesse  dare  eüV  impresa,  era  il  fermare  una  pace  ^547 
vera  intra  Sua  Maestä  et  il  re  Christ"*^,  giudicava  debito  suo  rinovare 
innaozi  ad  ogni  altra  cosa  la  diligentia  di  prociirarla,  come  dipoi  ha 
fatto  eon  la  venuta  di  messer  Gorone,  et  tanto  piü  quanto  che  senza 
5il  rispetto  delF  impresa  una  tale  iinione  era  in  ogni  modo  necessaria 
per  la  quiete  publica  et  per  evitar  li  altri  pericoli  che  ci  soprastanno. 
la  tertia  che  rimanendo  ancora  molto  spatio  avanti  che  finissero  li  sei 
mesi  della  capitulatione,  confidava  che  per  la  gratia  di  Dio  et  per  la 
vertu   di  Sua  Maestä  Fimpresa  si  potesse  condurre  in  questo  mezzo  a 

lOtermine  che  quello  che  se  li  domandava  non  bisognasse  altrimente, 
come  Sua  SantitA  si  rallegra  che  sia  successo  per  la  dissolutione  del 
esercito  inimico  et  de  la  lega  Scamaldica  et  per  essersi  Sua  Maestä 
insignorita  di  tanto  paese  et  trattone  tanti  denari  che  gli  ha  da  restar 
facile  f are  il  medcsimo  delle  reliquie  che  rimanessero :  in  modo  che  n^ 

15Fanimo  n^  le  parole  di  Sua  Beatitudine  sono  mai  State  di  non  volere 
perseverare  nel  aiuto  di  Sua  Maestä  secondo  che  il  bisogno  havesselo 
ricercato,  massime  che  non  havendo  Sua  Beatitudine  mai  mancato  di 
aiutare  senza  altra  capitulatione  tutte  Timprese  che  Sua  Maestä  ha  mai 
fatte  in  beneficio  della  relligione,  non  si  doveva  dubitare   ch'  ella  non 

20faces3e  il  medesimo  in  questa  de  Lutherani,  per  quanto  bastassero  le 
sue  forze,  etiam  che  la  non  si  obbligasse  a  cosa  alcuna  particolare. 

Quanto  al  danno  che  si  allega  esser  stato  fatto  alla  impresa  dalli 
brevi  che  Sua  Beatitudine  scrisse  al  re  di  Francia  et  alli  Svizzeri,  per 
essersi  scoperto  da  questo  che  il  fine  della  impresa  era  di  restituire  la 

25  relligione  et  non  il  castigar  semplicemente  li  disobedienti  dello  imperio, 
come  Sua  Maestä  desiderava,  h  necessario  che  Sua  Beatitudine  senta 
non  poca  molestia  che  si  faccino  con  esso  lei  tal  sorte  di  querele  et 
con  tale  essagerationi  di  parole,  alle  quali  quando  si  guardasse  sola- 
mentc,   si   potria   pensare   che  si  cercassero  a   posta   queste   occasioni, 

30  perchJi  era  poeo  verisimile,  et  per  consequenza  non  atto  a  darsi  ad  in- 
tendere,  che  si  fusse  trattato  un  negotio  tale  in  publico  consistorio  a 
petitione  particolare  di  Sua  Maestä,  et  che  havesse  Sua  Santitä  mandato 
un  legato  apostolico  con  tanto  numero  di  gente  contro  a  rebelli  della 
fede   senza  tener  cura  della  loro  reduttione;   oltre  che  li    brevi    ist^ssi 

35delli  quali  si  parla,  furno  domandati  et  sollicitati  dalli  ministri  proprii 
di  Sua  Maestä  et  da  loro  veduti  et  approvati  innanzi  che  si  mandassero, 
in  modo  che  se  questa  diligenza  de  brevi  ha  portato  difiicultä  alla  im- 
presa, Sua  Beatitudine  h  quella  che  ha  cagion  di  dolersi  che  da  persone 
a  chi  ella  doveva  prestar  fede,  le  sia  stata  richiesta  una  cosa'di  tanto 

40preiudicio. 
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iS^7  Di  quelle  che  Sua  Maestä  soggionge  che  l'essortationi  di  Sua  Santitä 

siano  State  cagioni  di  farla  entrare  in  questa  impresa^  et  che  il  frutto 
di  essa  ha  da  essere  dopo  il  servitio  di  Dio  tutto  di  Sua  Santitä;  si 
h  risposto  ch'  ella  si  rallegra  molto  che  le  parole  sue  habbino  hauto 
questo  credito,  non  solo  per  esser  stato  il  consiglio  in  se  quanto  si  5 
conveniva  al  grado  et  dell'  uno  et  dell'  altro,  ma  etiam  per  il  beneficio 
che  n%  per  risultare  alla  relligione  catholica,  col  quäle  va  congiunto 
ancom  Fhonor  di  Sua  Maestä,  essende  carico  suo  proprio  il  defenderla; 
in  modo  che^  quando  Sua  Beatitudine  non  havesse  dato  alP  impresa 
altro  aiiito  che  questo,  non  doverebbe  reputarsi  da  Sua  Maestä  se  non  10 
bene  merita  et  haver  nelli  altri  suoi  consigli  tanto  maggior  auttoritä; 
perch^  quanta  alli  altri  commodi  che  si  possono  aspettar  dalla  impresa, 
la  parte  che  tocca  a  Sua  Maestä  si  vede  giä  in  essere  in  buona  parte 
per  la  ubidienza  racquistata  di  tante  terre,  dove  quella  che  appartiene 
alla  sede  apostolica,  rimane  per  ancora  in  speranza,  la  quäle  perö  si  pro-  15 
mette  per  certa  non  manco  per  quello  che  Sua  Maestä  deve  a  Dio  et 
a  se  stessa,  che  per  quanto  Vb  tenuta  in  vertu  della  capitulatione. 

Quanto  al  numero  delle  genti  italiane,  delle  quali  Sua  Maestä  diee 
esserne  insino  allhora  tornate  di  qua  una  buona  parte  per  esser  statc 
mal  pagate,  si  h  risposto  che  Sua  Santitä  ha  dato  loro  il  mcdesimo2() 
soldo  che  le  due  altre  volte  [che]  le  ha  mandato  in  Germania  per  le 
cose  di  Ungaria  *) :  in  modo  che  la  cagione  per  quelli  che  non  sono 
voluti  remanere,  so  puö  forse  attribuire  o  air  asprezza  della  stagione, 
nella  quäle  la  guerra  si  h  condotta,  o  alli  mali  trattamenti  che  dicono 
esser  stati  lor  fatti,  et  non  a  mancamento  delle  paghe,  havendole  Sua  25 
Santitä  mandate  sempre  interc  et  al  tempo  debito.  et  se  pur  h  segiüto 
circa  a  questo  alcuno  disordine,  h  stato  per  servire  nel  primo  tanto 
meglio  Sua  Maestä,  corae  ella  puö  sapere.  in  modo  che  non  b  honesto 
che  in  questo  si  faccia  querela  con  Sua  Santitä,  et  tanto  manco  quanto 
che  al  tempo  nel  quäle  li  altri  aiuti  di  Sua  Maestä  non  erano  ancora  30 
arrivati  et  al  maggior  bisogno  et  alle  occasioni  del  combattere,  la  gente 
italiana  b  sompro  comparsa,  di  sorte  et  quanto  al  numero  et  quanto 
alla  prontezza  et  a  tutto  il  rosto  che  Sua  Maestä  no  ^  rimasta  ben 
satisfatta. 

Del   supplcmonto   ehe   Sua  Maestä    desiderava    ehe   si   facesse   di35 
tanti  Alemanni  in  cambio  delli  Italiani,  ehe  numcorono  nelle  due  ultimo 
paghe  *),   si   ^   dotto  sapere  che  Sua  Santitä  ostimava  non  essere  obli- 
gata  a  questo,   havendo  mandato  il  numero  intero  et  mantenutolo,  per 

*)  In  den  Jakren  1538  und  1542. 

*)  S.  o.  nr.  96.  40 


Digitized  by 


Google 


No.  133:  1547  Februar  5.  460 

qiianto  h  stato  in  lei,  insino  alla  fine ;  et  vedendo  che  il  medesimo  era    ^547 
avvenuto  alle  altre  genti   di  Sua  Maestit  oosl  spagnole  come  alemane, 
che  questa  domanda  le  pareva  tanto  piü  nuova  quanto  quelli  che  man- 
cavano,    erano   per  la  maggior  parte   non   li   tomati   in   Italia,  ma   li 

ömorti  in  servitio  della  impresa.  et  che  qiiando  pur  Sua  Maestä  pre- 
tendesse  che  Sua  Santitä  fusse  tenuta  a  questo  supplemento,  il  quäle 
all'  ultimo  si  riduceva  ad  una  somma  piccola  de  denari,  era  parata  di 
remettersi  all'  arbitrio  di  persone  intelligenti  et  perite  et  satisfare  etiam 
in  questa  parte   all'  Obligo   della   capitulatione ,   come   haveva  fatto   in 

10  tutte  le  altre  di  maggior  importanza  *). 

Circa  el  capo  delli  500  mila  ducati  disegnati  nelli  vassalla^i 
et  mutati  dipoi  in  altra  forma,  delli  quali  si  fa  nella  instruttione 
nova  instantia  per  haver  la  somma  intera  senza  ricompensa,  si  h  risposto 
quanto  all'  obligo  di  Sua  Santitä  il  medesimo   che   tante  altre  volte  se 

15ne  ^  parlato,  ciofe  che  essendo  la  cosa  tanto  chiara  quanto  h,  si  fa 
troppo  iniuria  a  Sua  Beatitudine  con  dire  che  il  senso  della  capitulatione 
sia  chiosa  o  sottigliezza  nel  modo  ch'  ella  lo  intende,  non  potendo  tro- 
varsi  parole,  quando  si  havessero  a  pigliar  di  nuovo,  che  lo  esprimessero 
meglio  di  quelle  che  vi  sono  poste,   et  havendole  i  ministri  proprii  di 

20  Sua  Maestit,  che  intervennero  a  f ermare  la  capitulatione,  intese  sempre 
nella  medosima  sententia,  come  fari^  etiam  Sua  Maestä  istessa  con- 
siderandolo  bene.  onde  ^  necessario  o  che,  volendo  Sua  MaestA  la 
somma  intera  di  500  mila  ducati,  satisfaccia  alle  chiese  d'ondc  usci- 
ranno  della  ricompensa  che  haverebbe  dato  per  li  vassallaggi,  nel  quäl 

25  modo  si  offerse  sin  da  primo  la  speditione,  o  che  non  si  havendo  a 
parlar  di  ricompensa,  si  difalchi  la  Valuta  di  essa  della  somma  delli 
500  mila  ducati,  la  quäl  difalcatione,  anchorch^  faccendo  il  conto  giusto 
si  potesse  tassare  alla  metä  del  tutto,  piacque  nondimeno  a  Sua  Beati- 
tudine  infino   avanti   la  venuta  del  signor  Giovanni  Mendozza,   che   la 

30  concessione  a  Sua  Maestii  si  facesse  per  300  mila  ducati  netti,  il  che 
non  parve  poco  alli  ministri  di  Sua  Maestti,  con  mostrar  che  quando 
Sua  Santitä  fusse  arrivata  alli  400  mila  ducati,  saria  Sua  Maestä  restata 

^)  Qua  se  va  dubbitando ,  schrieb  der  Anonymus  am  29  Januar  an  Cennni, 
che  il  papa  pagark  qualche  quatrlno  all'   imperatorc  per  non  se  collegare  a  tempo 

35  nuovo,  et  sc  dice  di  16000  scudi  il  mese,  dico  IGOOO.    altri  dicono  che  Sua  San- 
titä brava  con  Giovanni  di  Vega  et  Mendozza,  che  ha  speso  tanto,   tanto  et  tanto 
et  non  ha  potuto  havere  etc.  [!]  et  che  adesso  respetto  a  Francia  non  p6  tutto. 
hieri  battaglioro  Sua  Santitk  n^  si  sa  la  resolutione.    Fl(n\  Carte  Cervin.  filza  20       ^ 
Abschrift,   —    tber  die  letzten  Zahlungen  des  Papstes,  die  aher  nur  den  von  ihm 

AO  gestellten  Ti-uppen  galten,  s.  unten  S.  461  Anm.  3. 
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1547  satisfatta.  alla  quäl  somma  doppo  Tamvo  mio  Sua  Santitä  si  h  con- 
tentata  di  condescendere  *),  perch^  lo  arrivare  alla  somma  intera  deUi 
500  mila  ducati  senza  ricompensa  non  gli  ^  parso  di  potere  fare  senza 
deviar  in  tutto  dalla  resolutione  che  si  prese  in  concistoro,  quando  la 
capitulatione  fu  fermata,  la  quäle  fu  che  li  vassallaggi  non  si  dessero  5 
per  niente,  ma  si  concedessino  lo  effetto  medesimo  per  qualche  modo 
equipollente.  il  che  non  si  osservarebbe  quando  la  somma  restasse  la 
medesima  et  della  ricompensa  non  si  parlasse.  in  modo  che  Sua  Beati- 
tudine  nh  per  questa  strada  puö  andar  piü  innanzi  di  quello  che  ha 
fatto,  nh  a  quella  de'  vassallaggi  gli  h  lecito  o  h  tenuta  di  tornare,  non  10 
havendo  il  coUegio,  dal  quäle  secondo  la  richiesta  di  Sua  MaestA  la  ca- 
pitulatione dovea  confermarei,  approvatola  per  buona.  le  quali  cose  oltre 
che  Sua  Maestä  harä  potute  intendere  da  molti,  da  monsignor  Dl"**  et 
ßmo  ^jj  Trento,  che  fu  mandato  a  posta  a  questo  effetto  et  intervenne 
al  concistoro,  ne  le  doverä  essere  stato  dato  pieno  ragguaglio.  15 

AIP  ultimo  capo^  nel  quäle  Sua  Maestä  ricorda  li  100  mila  delli 
quali  dice  essere  stato  parlato  piü  volte,  oltre  alli  200  mila  del  di- 
posito  %  allegando  le  spese  grande  fatte  da  lei  in  questa  impresa :  si 
h  risposto  che  nella  capitulatione  fu  expresso  tutto  quello  a  che  Sua 
Santitä  volse  obligarsi,  et  il  resto  rimesso  in  arbitrio  suo  libero,  et  che  20 
essendo  la  impresa  per  gratia  di  Dio  a  termine  che  Sua  Maestä  puö 
valersi,  come  fa,  grossamente  dalla  Germania  medesima,  pare  con- 
venientc  che  Sua  Beatitudine  sia  riservata  a  maggior  bisogno:  perch^ 
quanto  alla  spesa  che  Sua  Maestä  dice  haver  fatta,  se  si  computerä 
bene  la  parte  che  ne  tocca  al  clero  per  li  mezzi  frutti  et  per  le  altre25 
concessioni  della  sede  apostolica,  et  quello  che  Sua  Santitä  ha  speso 
di  borsa  propria,  si  troverä  che  non  solo  ha  contribuito  oltre  alla  rata 
sua,  raa  dal  canto  di  Sua  Santitä  si  h  fatta  la  maggiore  spesa,  al  che 
h  honesto  si  habbi  rispetto,  et  tanto  piü  quanto  li  denari  et  ogni  altra 
sua  facultä  sarä  paratissima  sempre  in  aiuto  di  Sua  Maestä  in  qualun-30 
que  impresa  che  la  pigli  a  benefitio  publico  della  relHgione  et  della 
repubblica  christiana.  per  il  che  pareria  a  Sua  Santitä  che  queste  sne 
attioni  et  dimostrationi  non  solo  non  dovessero  essere  accettate  con 
querele  da  Sua  Maestä,  ma  con  sattisfatione  et  gratitudine,  conforme 
al  buon  animo  di  Sua  Santitä  col  quäle  le  ha  fatte,  et  alla  paterna  35 
affettione  ch'  ella  le  porta,  ot  tanto  piü  per  il  feliee  successo  dell'  im- 
presa, che  ^  piaciuto  nostro  signor  Dio  concedergli  con  tanta  gloria  di 
Sua  Maestä! 

0  Darüber  s.  die  Einleitung. 

*)   Vgl.  Bd.  8  S.  38  Anm.  ß  (s.  auch  oben  zu  nr.  47).  40 
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Qiiesta  ^  stata,  in  siistanza,  la  risposta  che  ha  data  Sua  Beati-  i547 
tudine  alla  instruttione  del  signor  Giovanni  de  Mendozza,  del  che  ha 
voluto  ch'  io  avvisi  V.  S.  cost  distesamente  come  ho  fatto,  per  la 
cagione  detta  nel  principio  della  lettera,  lasciando  perö  indietro  molti 
5  particolari,  e  quali  o  vertualmente  si  comprendono  in  qiiello  che  h  scritto, 
o  non  ricercano  per  hora  risposta  propria.  sarä  dunquc  ufficio  di  V.  S. 
fare  in  modo  che  Sua  MaestA  intenda  il  tiitto  da  lei  medesima^  al  quäle 
effetto  sarä  con  questa  un  breve  a  Sua  Maestä  in  credenza  di  V.  S.  *), 
quale  servirä  insieme  per  risposta  della  lettera  portata  a  Sua  Santitä 
10  dal  prefato  signor  Giovanni  *). 

Alli  5  di  febbraio  del  47  »).  Fbr.  5 

*)  Attulit  ad  DOS,  so  der  Wortlaut  des  vom  30  Januar  datierten  Breve,  literas 
Majestatis  Tuae  d.  f.  Joannes  de  Mendozza  eumque  ac  d.  f.  nobilem  virum  Joannem 
de  Vega,  oratorem  apud  nos  tuum,  super  mandatis  et  instructionibus  suis  saepe 

15  audivimus ;  ad  que  licet  eis  oratenus  plene  responderimus,  sicut  alter  ad  te  rediens 
referre,  alter  scribere  Majestät!  Tuae  poterunt,  tarnen  ultra  ea  etiam  responsiones 
nostras  singillatim  tuis  instructionibus  fiactas  ad  nuntiura  apud  te  nostrum  mittendas 
duximus,  ut  eas  plenius  Tua  Serenitas  tum  ex  scriptis  nostris  tum  ex  ipsius  nuntii 
verbis  intelligeret ,  quibus  solltam  fidem   prestare  velit.     Arm.  41   vol.  38  nr.  54 

20  Minuta.  —  In  Neapel  fasc.  701  findet  sich  ein  Blatt  mit  der  Bückaufschrift: 
Speditione  fatta  al  nuntio  Verallo  per  Cberubino  5  febr. ;  es  enthält  das  Verzeichnis 
der  mitgesandten  Stücke:  il  breve  delle  facultk  al  Verallo  [nicht  vorhanden];  Tin- 
struttione  del  Mendoza;  la  lettera  aperta;  la  cifra;  le  lettere  al  duca  [nicht  vor- 
handen] \  al  signor  AI.  Yitello  [s,  nächste  AnmJ;  al  confessore  [s.  ebenda];  a  Gran- 

25vela  [nicht  vorhanden]  \  la  spedizione  del  Pallantiere  [s.  u.  zu  nr.  139];  il  breve 
credentiale  al  imperatore. 

*)  Famese  schrieb  femer  am  3  Februar  an  den  Beichtvater  Soto  (Neapel, 
fasc.  700  Konzept)  und  am  4.  an  Vitello  (Parma,  Cart.  Farnes.  Konzept).  Farnese 
rechtfertigt  ersterem  gegenüber,  der,  ivie  Verallo  berichtet,  sich  i^ber  die  Antwort 

30  des  Papstes  auf  die  Anliegen,  die  Mendoza  überbrcicht,  befremdet  zeigte,  die  Zurück- 
haltung Pauls  zumal  mit  der  Verweigerung  der  vom  Nuntius  nachgesuchten  Audienz 
und  der  Abneigung  des  Kaisers,  sich  mit  Frankreich  zu  vertragen.  Zeigt  sich  der 
Kaiser  in  diesem  Punkte  zugänglicher ,  non  dubito  punto  che  dal  canto  di  qua  si 
ti*overk  ogni   correspondentia  di   essere   aiutatl   quanto   le   forze  sue  comportano, 

35percb^  Sua  Maestk  possa  attendere  tanto  piü  prontamente  a  qualche  altra  giusta 
et  honorata  impresa,  et  non  sotto  pretesti  di  mala  satisfattione  cercare  causa  di 
slargarsi,  come  par  che  si  faccia,  u.  s.  w.  An  Vitello  schreibt  Farnese,  der  Papst 
va  continuaudo  nel  suo  proposito  di  procurare  la  pace  tra  Sua  Maestk  Cesarea  et 
il  re  Christ™^,  che  ad  ogni  altra  cosa  che  se  11  parli  appartenente  alla  impresa 

40prepone  questa  pace.  So  habe  er,  Farnese,  trotz  aller  Bemühungen  keine  bessere 
Äbfertigtmg  für  Mendoza  erlangen  können  u.  s.  w.  —  Über  die  neuen  kaiserlichen 
Forderungen,  die  Franz  von  Toledo  vertrat,  s.  u.  nr.  141. 

^)  Überbringer  der  Depesche  war  der  Kurier  Cherubino,  der  jedoch  unter- 
wegs liegen  blieb  («.  nr.  137  zu  Anfang);  er  brachte  auch  Gelder,  wie  aus  Seite 

Ab  478  Anm.  2  liervoi'geht ,   vielleicht  aber   lediglich  für  Ottavio.    Mit  der  nächsten 
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1547  134.  Verallo  an  Famese:  Abfertigung  Bertanos  durch  Granvdla  uttd 
den  Kaiser.  Verallo  nimmt  letzterem  gegenüber  Anlaß,  auf  dessen  Be- 
schwerden und  Klagen  zu  antworten  über  die  angebliche  französische 
Haltung  des  Papstes;  die  schlechte  Aufführung  und  unpräzise  Löhnung 
der  Italiener;  die  verspätete  Zahlung  der  200000  Dukaten;  den  Abzug  ö 
von  100000  Dukaten  an  den  versprochenen  500000  aus  den  LehnsgiUem 
der  Klöster;  die  Mitteilung  der  Kapitulation  an  die  Schweizer,  Hin- 
und  Herreden  über  alle  diese  Tunkte  zwischen  Verallo  und  dem  Kaiser, 
der  sich  zugänglicher  zeigt  als  in  der  voraufgehenden  Audienz;  er  will 
sein  künftiges  Verhalten  ge^en  den  Papst  von  dessen  Verhalten  gegen  10 
ihn  anhängig  machen,  Pierluigi  und  die  Genuesische  RebeUion;  die  Be- 
festigung von  Bomanese.  Das  Sequester  von  Badajoz.  Der  Tod  der 
römischen  Königin,  Die  heimliche  Abreise  Erzherzog  Maximilians  nach 
dem  Kriegsschauplatz;  Rückkehr  auf  Verlangen  des  Kaisers,  BeHanos 
Erinnerung  an  die  Religionssache,  —  Besuch  des  Beichtvaters.  Große  15 
3fachtenffaÜung  Johann  Friedrichs;  die  gegen  ihn  verfügbaren  Streit- 
kräfte;  Unsicherheit  des  Ausgangs,  Plötzliche  Abreise  Granvellas  nadi 
Burgund;  mutmaßliclie  Ursache,  Geschäftsführung  durch  Arras.  Ver- 
bleiben Ottavios  in  der  Umgebung  des  Kaisers,  —  Bertanos  Rückreise; 
seine  Geschicklichkeit  als  Ihüerhändler,  Beförderung  dieser  Depesche.  2Q 
1547  Februar  7,  8  Ulm, 

Aus  Neapel,   Gr,  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  C93  Orig.  —  Spälei'e  Abschriß 
Arch,  Vat.  Nunz.  di  Germania  vol.  60  fol.  300 »-306*. 

Fbr.  5  Alli  5  di  questo   si   hebbe   la  resposta   di  inonsignor  di  Granvela 

per   ordine   di  Sua  Maestä   sopra   il   negocio   della   pace,   come   quellaSö 
haverä  inteso  per  le  letterc  di  messer  Goronc  sottoscrittc  da  me  ').    et 
perch^  si  rest^  di    andare   da  Sua  MaestA  per   lieeutiarsi,   hoggi   simo 
stati  chiamati  per  questo,   dove   il   detto  messer  Gorone  si  espedl  con 
replicare  a  Sua  Maestä  la  resposta  data  da  Granvela,  quäle  Sua  Maestä 


Sendtmg  (vom  21  FebitMr,  «.  u.  nr.  141)  wurden  da/nn  aber  anscheinend  noc/»30 
8000  scuta  in  Gcrmaniam  pro  residuo  stipendii  exercitus  apostolici  inibi  existentis 
comportanda  beßrdert,  von  denen  ein  Zahlungsbefehl  des  Kardinalkämmerers  an 
den  Thesoriere  secreto  tarn  10  Februar  spricht.  (Arch.  Vat,  Arm.  29  vol.  146 
fol.  113».^  —  Nach  der  früher  angezogenen  Depesche  Mortiers  vom  26  Januar  hatte 
der  Papst  ce  matin  16000  Scudi  abgesandt;  damit  ist  aber  doch  wohl  die  mezza 35 
paga  gemeint,  die  Mattioio  überbrachte  (s.  o.  zu  nr.  132) ;  der  Gesandte  wird  erst  an 
jenem  Tage  von  der  Absendung  Kunde  erhalten  und  dann  geglaubt  haben,  es 
handle  sich  um  etwas  Neues. 

*)  Nicht  vorTianden;  ebensoxioenig  der  hernach  erwähnte  Bericht  Gorones  Ober 
die  Abschiedsaudienz.  —  Vgl,  zum  folgenden  den  Bericht  Karls  bei  Maurenbrecher  Ai) 
S.  94*'98*. 
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confirmö,   come   ancora   ^li  scrive  a  V.  S.  espedito   lui   mi   parve  in     ^547 
siia  presentia   di   respondere   alla  querela  che  mi  fece  il  giorno  della 
purificatione,  poichfe  per  allhora  non  volse  che  li  replicasse.     onde  do-  Fhr.  2 
mandatoli   primo   se  le  piaceva  ch'  io  respondesse  a  quel  resentimento 

öfatto,  disse  che  sl,  et  cos!  mi  ascoltö  pacientissimamente. 

A  me  non  parve  di  csagerare  il  negocio  con  il  replicarli  tutte 
quelle  cose  che  havevano  piü  presto  dello  odioso  che  altramente;  ma 
mi  attaccai  a  quella  parte  che  Sua  Maestä  haveva  detta  che  Nostro 
Signore  era  francese,  parendomi   di   potermi  far  cavaliero  in  essa.     et 

10  con  questo  principio  si  venne  poi  a  diluere  di  molte  altre  cose  di  quelle 
ch'  io  non  haveva  voluto  mettere  in  campo  da  principio.  le  dissi  che 
Sua  Maestä  mi  havea  detto  che  Sua  Santitä  era  francese,  et  che  io 
non  sapevo  dove  si  fundasse  questo;  che  non  doveria  cosl  facilmente 
prestare  fede  ad  ogni  rapporto  et  avviso,  perch^   si  Sua  Santitä  fusse 

15  voluta  essere  francese,  non  havria  lassate  delle  altre  occasioni  megliori 
et  molto  piü  a  proposito  che  questa,  che  ben  sapeva  che  dal  principio 
del  suo  pontificato  non  haveva  fatto  mai  altro  che  procurar  pace  fra 
loro  Maestä,  et  che  sempre  era  voluto  essere  neutrale  et  padre  com- 
mune et  iudice  di  tutti,  come  Sua  Maestä  havea  toccato  con  le  mani; 

20  et  non  si  trovarä  mai  che  Sua  Santitä  habbia  fatto  cosa  alcuna  per 
Francia,  che  Sua  Maestä  se  ne  havesse  a  dolere,  et  che  perö  volesse 
essere  contenta  di  levarsi  di  quella  impressione  cosi  falsa  (come  Sua 
Maestä  sapeva).  et  se  bene  Sua  Santitä  non  ha  voluto  per  adesso 
prorogare  altramente  la  lega,   non   era  perch^   non   havesse   animo   di 

25  aiutare  Sua  Maestä  in  simili  imprese,  come  h  stata  questa,  contra  here- 
tici  et  Infideli,  ma  che  ci  erano  delle  ragioni  assai,  le  quali  per  non 
la  tediare  io  le  lassava,  essendo  State  piü  volte  dette,  che  Sua  Maestä 
le  sapeva  bene;  per  le  quali  lei  si  doveva  appagare  et  teuere  per  bene 
che  Sua  Santitä  non   havesse   proceduto   per  adesso   piü   avanti,   oltro 

30  che  non  era  cosl  ricca  che  potesse  fare  la  spesa  che  haveva  fatta 
questo  anno,  massime  che  si  Sua  Maestä  cercava  di  alleggerirsi  di  spesa, 
non  era  conveniente  che  Sua  Santitil  la  continuasse,  ma  piü  tosto  ri- 
servarla  a  maggior  bisogno.  et  con  queste  simili  ragioni  cercava  che 
Sua  Maestä  restasse  capace  di  doi  cose,   cio5  che  Nostro  Signore  non 

35  era  francese,  come  lei  diceva,  et  che  si  non  haveva  prorogata  la  lega, 
non  si  era  mossa  senza  ragione  efficace.  et  lassai,  come  dico,  di  re- 
plicare  le  quereile  fatte  altre  volte  etc. 

Sua  Maestä  mi  respuse  in  sustantia  che  era  vero  che  Sua  San- 
titä era  stata   neutrale,    et    che    questo    era   apunto   quello  di   che    si 

40  havea   doluto  molte   volte   con   Sua    Santitä,   perch^  questa    neutralitä 
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1647  tendeva  certo  modo  in  favore  dcUe  cose  di  Francia:  ma  che  non  si 
puö  dire  che  non  sia  neutrale  ogni  volta  che  sia  ligato  con  nie  in  si- 
mili  imprese  come  h  stata  questa,  perch^  ancora  che  mai  fiisse  ligato, 
vedendolo  in  giierra  per  la  fede  et  per  la  reh'gione,  non  havria  di 
mancarc  ad  aiutarlo.  ma  ch'  essendo  avvisato  per  cosa  certa  che  Siia  5 
Santitä  havea  promesso  allo  ambasciator  di  Francia  di  non  prorogare 
la  lega,  vedendo  poi  l'effetto  che  non  Tha  voluta  prorogare  in  questi> 
tempo  ehe  la  giierra  ancora  dura  et  ö  adesso  piü  necessario  che  mai, 
come  si  vede  in  Saxonia  (perch^  non  essendo  debellati  li  doi  capi 
Saxonia  et  landgravio  non  5  fatto  niente)  non  puo  si  non  tener  per  lo 
certo  che  cosi  sia  come  h  avvisato.  io  tuttavia  lo  negava  che  non 
potesse  essere,  et  che  questi  rapporti  si  faccvano  da  persone  maligne 
per  mettere  alle  mani  Sua  Maestä  con  Sua  SantitÄ  et  ch'  hanno  a 
dispiacere  di  questa  unione,  |)erch^  ella  sapeva  bene  avanti  questi 
avvisi  che  Xostro  Signore  non  havea  in  animo  per  adesso  di  spendere  15 
piü,  havendo  speso  tanto  questo  anno  che  le  forze  non  suppliriano,  et 
essendo  tempo  contrario  al  fare  della  guerra.  ma  Sua  Maestä,  per 
farmi  credere  che  Pavviso  che  diccva  di  haverne  fusse  vero,  disse  che 
volendosi  venire  a  dare  a  Sua  Maestfl  la  cittä  di  Constantia  come 
queste  altre  terre,  che  Francia  li  scrisse  che  non  lo  facesse,  i>crch^  lui  20 
la  aiutaria  et  che  moveria  garbuglio  in  Piamonte,  et  che  non  dubitasse, 
perch^  il  papa  li  haveva  promesso  che  non  li  sarrebbe  contra  n^  aiutaria 
piü  Timperatore,  et  che  Thaveva  mandato  a  Svizzeri  per  levarnc  grosso 
numero,  et  li  haveva  scritto  che  '1  papa  li  haveva  promesso  di  non 
s'  impacciare  n^  dare  piü  aiuto  alF  imperatore.  onde  lui  vedendo  tutte  2.> 
queste  cose  non  poteva  si  non  credere  che  cosi  fusse.  li  replicai  a 
questo  che,  si  ben  Francia  havea  scritto  et  detto  cosi  (che  perö  io  non 
lo  sapeva),  non  si  trovaria  mai  che  fusse  vero  che  Nostro  Signore  selli 
fusse  obligato,  pei*ch^  si  cosi  fusse,  non  mi  havria  fatto  offerire  a  Sua 
MaestA  che,  quando  sar^  tempo,  non  mancaria  del  debito  di  aiutaria  in  30 
simili  imprese  contra  heretici  et  Infideli;  et  che  perö  questa  cosa  non 
poteva  Stare  a  quella  parte  ch'  io  dicevo  che  Sua  SantitA  haveva  speso 
assai  etc.  disse  eh'  era  vero  che  haveva  fatto  assai,  ma  che  poi  si 
era  fatta  mala  riuscita  per  il  mal  governo  di  queste  genti,  et  che  per 
non  havere  Sua  SantitA  mandati  li  danari  a  tempo,  che  piü  presto  li35 
havevano  fatto  danno  che  bene;  et  che  si  non  forsi  che  lui  si  accostö 
a  Landshuet  per  venirli  incontra,  che  non  sa  come  fussero  venuti.  io 
mi  attacai  subito  a  questo  et  dissi:  ben,  Syre,  se  li  nostri  Italiani  non 
fussero  venuti  allhora,  come  si  trovava  la  MaestA  Vostra?  disse:  ^ 
vero;  ma  si  veniva  Tinimico,  forsi  loro  eran  li  primi  a  pigliare  la  volta  40 
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d'Italia.     volesse  Dio,  li  respusi,  che  la  Maestä  Vostra  havesse  havuta     1547 
l'occasioiie  di  adoprarli  et  farli  combattere,   ch'  haveria   veduto  quello 
ch*  havessero  fatto!     et  qiianto  alli  danari,   che  Nostro  Signore  havea 
semprc  manduti   li  danari   a  tempo,   che   non   era  sportato  fuor  della 

f)paga  niai  pift  di  10  o  15  giorni,  et  questo  non  si  chiamava  fuora  di 
tempo,  conie  Sua  Maestä  sapeva  che  non  era  tanto  gran  cosa.  et  si 
fumo  mal  governati,  in  questo  non  haveva  colpa  Sua  Santitä. 

Seguitö  di  dire  che  li  fu  di  gran  danno  di  non  havere  a  tempo 
li  200000  scudi,  sopra  li  quali  haveva  fatto  disegno  di  pagar  le  genti; 

10  che  serria  stato  meglio  per  lui  che  non  li  fussero  stati  promessi,  perchfe 
haveria  proveduto  per  altra  via  con  piü  tempo  che  non  lo  poteva  fare 
doppoi  appicciata  la  gnerra.  a  questo  repBcai  che  non  fu  colpa  si  noa 
delli  suoi  ministri,  perch5  Giovanni  di  Vega,  col  quäle  si  era  trattoto 
in  Roma,  si  era  contentato,   et   che  Sua  Santitä  sborsö  ad  ogni  modo 

15  li  denari,  che  tanto  li  faceva  che  la  Maestä  Sua  Thavesse  tutti  dal 
primo  giomo,  ch^  in  quelli  tempi,  nelli  quali  si  obligorono  li  mercanti, 
et  che  fu  ancora  difficile  di  trovar  mercanti  che  volessero  pigliare 
tanta  summa  a  pagarla  in  un  tratto,  di  modo  che  Sua  Maestä  non 
haveva  a  dolersi  punto  di  Nostro  Signore. 

20  Seguitava  di  dire  che  li  haveva  promessi  500  000  scudi  delli  vas- 

sallagi,  che  non  havea  voluto  dare  se  non  400000,  ch'  havea  fatto 
scrivere  che  non  li  voleva.  in  questa  parte  lo  feci  restar  capace  che 
non  Seppe  che  si  dire,  mostrandoli  ch'  havendoli  Sua  Santitä  dati  ii 
400000  senza  la  ricompensa,   che   veniva   ad   havere   piü   assai  che  li 

25  500000,  perch^  Sua  Maestä  haveria  fatto  ritratto  della  ricompensa  di 
piü  di  200000,  quando  Fhavesse  venduta,  et  ch'  ogni  buon  mercante 
non  dirria  altramente.  disse  che  lui  non  era  mercante,  ancorch^  trattassc 
spesso  con  mercanti,  ma  che  li  havevano  a  venire  alle  mani  li  500  000. 
dissi  che  Sua  Maestä  vendesse  la  ricompensa,  che  per  500000  ne  harria 

aoforsi  piü  di  600000.     restö  in  questo  assai  ben  preso. 

Seguitö  ancora  di  dire,  andando  cosl  discorrendo  per  li  aggravn 
che  pretendeva  (et  io  andava  sempre  diluendo),  che  Sua  Santitä  lo 
havea  imbarcato  et  che  per  adesso  lo  havea  abandonato;  che  questo 
non  era  bono  officio,  corae  ancora  non  era  stato  di  mandare  alli  Svizzeri 

35  la  copia  della  capitulatione.  a  questo  li  replicai  che  li  suoi  ministri 
erano  stati  causa  che  la  lega  et  capitulatione  si  era  publicata,  perch^ 
il  Cardinal  di  Trento  et  Giovanni  de  Vega  havevano  rechiesto  Sua 
Santitä  per  parte  di  Sua  Maestä  che  scrivesse  brevi  a  molti  lochi,  tra 
quali  lo  domandomo  specialmente  alli  Svizzeri;   et  che  furono  fatti  li 

40  brevi  et  mostratili  a  loro  et  che   se  ne  erano  satisfatti.     et  nelli  detti 

NQBtiftturbericlite.  erste  Abteilaog,  Bd.  IX.  30 
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^547  brevi  era  forza  che  Sua  SantitA  dicesse  che  la  euerra  si  faceva  per  la 
religione,  non  havendo  lei  altra  causa  de  mesticarcisi,  et  cosl  fu  venuto 
per  forza  in  notitia;  ma  che  la  capitulatione  non  fu  mandata  da  Soa 
Santit^  a  Svizzeri  altramente,  quantunque  che  per  molte  bände  sc  ne 
havea  la  copia,  la  quäle  non  sapeva  chi  Thavesse  mandata;  eh'  io  5 
havea  inteso  che  in  Francia  fu  mandata  de  qui.  a  questo  non  rispusse 
altro ;  ma  io  sequitai  di  pr^ar  Sua  Maestä  per  amor  di  Dio  di  levarsi 
quelle  male  impressioni  della  testa  et  credere  di  Sua  Santitä  tutto  quelle 
t;he  81  deve  di  un  bon  pastore  et  padre  di  tutti.  me  rispusse  che  lui 
si  portaria  verso  di  Sua  Santit^  secundo  vederia  che  Sua  Santit^  si  10 
portasse  verso  di  lui,  replicandolo  piü  volte  et  soggiungendo  che  lui 
faceva  le  cose  sue  cosl  iustificatamente  che  ogni  uno  le  poteva  iudicare ; 
ma  che  non  sapeva  se  Francia  si  contentaria  che  Sua  Sandte  fusse 
iudice  fra  loro.  et  perch^  il  parlar  fu  longo,  andando  io  diluendo  capo 
per  capo  tutti  quelli  aggravii  che  Sua  Maest^  mi  andava  cumulando,  15 
non  starrö  a  dilungacmi  piü  in  questo,  si  non  che  mi  parve  di  trovarlo 
un  poco  piü  piacevole  et  meno  restio  che  non  era  Faltro  giomo,  et 
parvemi  ch'  egli  restasse  assai  ben  capace  d'ogni  nostra  ragione,  quan- 
tunche  alle  volte  paresse  che  volesse  dimostrare  il  contrario  *)  . . . 

Doppo  questo  a  buon  proposito  dandoli  io  un  memoriale  pel  signor  20 
conte  di  Santa  Fiora,  mi  disse  che  1  signor  duca  di  Piacenza  haveva 
preso  la  possessione  di  doi  castelli  del  conte  di  Flisco  '),  al  quäle  Sua 
Maest^  haveva  fatto  confiscare  U  beni,  che  non  erano  di  Piacenza,  et 
che  cosl  ancora  fortificava  tuttavia  Bomagnese,   che  non  faceva  benc, 
et  che  si  andava  con  queste  vie,  che  lui  serria  sforzato  a  risentirsene  25 
d^altra  sorte,  come  non  vorria.    U  dissi  che,  se  li  castelU  non  erano  di 
Piacenza  o  di  Parma,   che  T   duca  non  faceva   bene   di  mettersi  nelle 
cose  che  non  li  appartengono;   ma  che  essendo  del   stato   suo,   perch^ 
non  havea  fatto  bene,   massime   che   dovendo   essere   confiscati   apper- 
tengano  allui,  et  ch'  io  non  mi  potevo  indurre  nelF  animo  che  '1  duca  30 
si  fusse  mosso  senza  causa,     disse  egli:  almeno  uno  so,  che  non  ^  di 
Piacenza  n^  di  Parma,     et  soggiunse  come  Sua  Eccellentia  si  era  por- 

a)  Poigi  ein  Lingerer  AbuckmU  über  du  Ängtkginhett  dts  Barotn  dtlUt  Lotfnua  (nach  MameraMUt  Catalogat 
famüiae  totms  auitu  Caitareac  p.  S9:  Bontgarius  dt  Cnalro),  eine  jtmsdiktiotidh  Strdtfragt  (».  u.  nr.  197). 

')  Gianluigi  Fiesco  war  hekannilich  am  2  Januar  1547  im  Verlauf  der  vonB5 
ihm  mit  Hilfe  Frankreichs  angezettelten  Erhebung  Genuas  gegen  die  Doria,  die 
Parteigänger  des  Kaisers,  ertrunken  und  das  Unternehmen  infolge  dessen  fehlge- 
schlagen. Während  dann  Andrea  Doria  und  Ferrante  Gonzaga  sich  anschickten^ 
die  Besitzungen  Fiescos  zu  sequestrieren,  hatte  Pierluigi  Famese  die  Ortschaften 
Borgo  Val  di  Taro  und  CalestanOt  die  Fiesco  gehört,  für  sich  eingenommen.  Affb,  40 
Viia  di  Pierluigi  Famese  p.  134;  s.  auch  unten  nr.  139. 
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tata  bene  in  questa  cosa  di  Genua,  che  nelli  haveva  obligo  *);  ma  che  iW7 
non  dovcria  procedero  per  questa  via  di  fortificare  Romagnese,  come 
faceva.  11  rispussi  che  '1  duca  fortificava  Romagnese  come  cosa  sua, 
havendo  castigati  quelli  suoi  subditi  li  conti  del  Venne  con  farli  pro- 
ocossarc  al  conseglio  et  procedere  iuridicaraente.  replicö  ch'  haveva 
fatto  de  fatto  *).  io  mi  appigliai  qui  con  dire  che  'l  duca  diceva  di 
non  havcre  fatto  di  fatto:  che  Sua  Maestä  ordenasse  qui  chi  lo  vedesse; 
che  rhomo  di  Sua  Eccellentia  lo   renderia  capace  che  Sua  Maestä  ne 

')  Vgl  Affd  p.  133 sq.;  doch  hatte  kurz  vorher  Pierluigi  vier  gerüstete  Ga* 

li)  leeren  an  Fiesco  überlassen.  In  einem,  noch  am  8.  geschriebenen  Nachtrag  zur 
obenstehenden  ausführlichen  Depesche  kommt  Verallo  auf  diese  Angelegenheit  eurUck 
(Orig.  in  Neapel  fasc.  707j:  monsignor  d'Arras  questa  sera  ha  mandato  per  messer 
Vincenzo  Boncambi  et  me  et  dettoci  per  parte  di  Sua  Maestk  come  haveva  havuto 
avviso  che  *1  signor  duca  di  Piacenza  haveva  iDteHigentia  nello  escesso  et  delitto 

Iblesae  majestatis  fatto  in  Genua,  et  ch'  in  particulari  era  avvisato  per  cosa  certa 
che  'i  duca  haveva  offerto  gentc  alli  Flischi  per  defensione  delli  suoi  castelli ;  2)  ch' 
havea  dato  polvere  et  archibusci  per  difensione  di  Pontremolo;  3)  che  doppol  fatto 
il  delitto  il  fratello  del  conte  de  Flisco,  che  si  era  trovato  nel  fatto,  passando  per 
Piacenza,  che  '1  duca  lo  fece  accompagnare  dalli  cavalli   suoi  fin  alla  Mirandula; 

20  4)  che  doppoi  ü  fatto  medesimo  fu  veduto  il  detto  fratello  andar  di  notte  da  Sua 
Eccellentia  et  starvi  a  ragionamenti  molte  bore:  che  questo  voleva  Sua  Maestk 
che  si  facesse  intender'  a  Sua  Eccellentia,  a  fine  che  Tintendesse  et  vedesse  quello 
che  la  responderia  sopra  cio.  noi,  come  non  eravamo  consapevoli  di  questo,  non 
havemmo  che  dire  si  non   che  non  credevamo  che   fusse  altro  che  mali  officii  et 

25  raporti  fatti  per  odio  piu  che  per  ia  veritk,  ma  che  si  scriveria  al  duca.  —  Weiter 
heißt  es  noch  in  dem  nämlichen  Schreiben:  mi  ero  scordato  dire  nelP  altra  lettera 
longa  che  Sua  Maestk  hieri  mi  disse  che  quello  escesso  di  Genua  era  stato  fatto 
con  intelligentia  di  Nostro  Signore  et  del  signor  duca  di  Piacenza;  ma  che  credeva 
che  '1  duca  non  ci  havesse  colpa,  pcrch^  li  era  stato  fatto  far*  da  Sua  Santitk.    ii 

30  che  negai  largamente  et  dissi  che  non  poteva  esser;  et  questo  disse  che  '1  signor 
duca  haveva  preso  11  possesso  di  quelli  doi  castelli,  che  non  erano  di  Piacenza, 
che  diceva  di  tenerli  per  il  pagamento  delle  galere;  ma  che  Sua  Santitk  sapeva 
che  ne  era  stato  pagato,  di  modo  che  non  mancano  delle  male  satisfattioni.  Vgl 
hierzu  auch  den  Bericht  Vincenzo  Buoncambis  an  Pierluigi  vom  8  Februar,  eigenh, 

35  Orig.  in  Parma,  Ärch.  di  Stato,  sowie  das  Schreiben  des  Kaisers  an  D.  Mendoza 
vom  11.,  Maurenbrecher  S.  97* -99*. 

')  Auch  auf  die  Angelegenheit  von  Eomanese  kommt  Verallo  im  erwähnten 
zweiten  Brief,  sowie  besonders  am  14  Februar  zurück.  Hier  heifit  es,  daß  der 
Kaiser  sich  mit  Entschiedenfieit  weigere,  vor  der  Bestitution  Bomagneses  seitens 

iO  Pierluigis  die  Bechtsgründe  des  letzteren  anzuhören,  la  cosa  in  se  ha  molto  del 
duro,  bemerkt  Verallo  dazu,  perch^  restituendolo  ne  seguiria  grandissimo  disturbo 
a  quello  stato,  che  li  feudatarii  tutti  tentariano  la  medesima  via,  oltra  all'  honore, 
et  non  restituendolo  s'incorre  tuttavia  piü  Tindignatione  di  Sua  Maestk,  laquale  ad 
ogni  buona  occasione  non  restark  di  farne  demonstratione  notabile.    Arch.  Vat. 

45  Carte  Farnesiaue,  Additamenta  fasc.  7  Abschrift. 

30* 
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1647     ifestaria  quieta  con  Tanima.     ben  disse  lui:   fratanto  lui   fortifica,   che 
'  Fhr  7  8 

nol  doveva  fare,  nh  questi  sono  modi  da  procedere  seco.    lo  risolsi  che  T 

duca  lo  fortificava  come  suo  et  per  conservarlo  meglio  per  servitio  di 

Sua  MaestÄ  insieme  col  resto  del  suo  stato,  et  che  si  8ua  Eccellentia 

si  era  portata  bene  in  questa  cosa  di  Genua  ^  si   portaria  meglio  nellc   5 

altire  occasioni  piü  importanti  di  quella,  perchfe  faceva  larga  professionc 

di  servitore  di  Sua  Maestä^  et  che  '1  provasse  di  adoperare  il  duca  et 

ricercario  dellc  cose  sue  proprie,  che  T   trovaria  cosl  pronto  servitore 

quanto  ch'  habbia^   et  che  Sua  Maestä  li  facesse  portare  un  poco  piü 

ridpetto  dalli  mitiistri  suoi  lä  di  quelle  che  fanno.    et  con  questo  foml  10 

quel  articolo. 

Li  parlai  ancora  del  sequestro  de  Badajoz^  dolendomi  che  qui  si 
spargeva  che  Tarcivescovo  era  concordato  con  Nostro  Signore,  che  uon 
era  il  vero,  et  che  ormai  era  tempo  se  ne  havesse  risohitione.  disse 
che  non  haveva  veduto  ancora  li  negotii  di  Spagna,  che  '1  vederia  etc.     15 

Mi  dolsi  in  nome  di  Nostro  Signore  et  di  V.  Hl"*  S.  della  morte 
della  regina  de  Romani^):  ne  hebbe  piacere,  dicendo  ch*  era  degna 
che  se  ne  dolessero  tutti  per  le  buone  et  degne  conditioni  sue.  et  mi 
entrö  nella  fuga  delP  arciduca^  il  quäle  doi  notte  fa  si  fugt  per  le  poste 
con  uno  fameglio  de  stalla  del  suo  cavallerizo,  che  non  se  ne  accorse  20 
altn  che  1  cavallerizo,  al  quäle  prohibi  sotto  la  pena  della  vita  che 
non  ne  parlasse,  perchfe  voleva  andare  a  trovare  il  padre  per  trovarsi 
alla  guerra  di  Saxonia.  Sua  Maestä  li  mandö  dietro  et  fu  trovato  a 
tre  poste  de  qui^  che  visto  la  lettera  che  Sua  Cesarea  Maestä  li  scrivea 
di  man  propria  che  ritomasse,  delliberö  di  obedire  Sua  Maestä  et  ri-25 
Fbr.  8  tomare,  et  cosi  sarä  qui  domane  •).  laudai  a  Sua  Maestä  V  animo  di 
questo  giovane,  dicendoH  che  '1   dovea  haver  per  bene.     disse  che  li 


')  Königin  Anna  starb  cm  27  Janwir  1547  an  den  Folgen  einer  Entbindung, 
Bin  Kondoknzbreve  des  Papstes  vom  25  Februar  an  K,  Ferdinand  im  Ärch,  Vat. 
Armar.  41  vol.  38  nr.  105  Min,  Am  Komil  fand  am  8  Februar  eine  Toten- 80 
feier  statte  der  auch  die  Legaten  beiwoJmten:  s.  deren  Schreiben  an  Famese  vom 
10  Februar  in  Neapel  fasc.  714  Orig,  —  Um  die  Zeit  des  Todes  der  Mutter  stieß 
dem  beim  Kaiser  befindliehen  Sohne,  Erzherzog  Maximilian,  ein  Unfall  z»,  über 
den  Serristori  am  17  Februar  berichtet :  Maximiliano  correndo  su  pel  diaccio  dietro 
a  nn  sao  gentilhomo  per  giaoco  con  uno  spicdo  da  cignali  sdrucciolö  et  yolendo35 
ficcar  el  calce  delio  spiedo  nel  diaccio  non  fa  in  tempo,  che  cadde  sopra  del  ferro 
restando  ferito  nel  petto  d*una  leggiera  ferita.  et  se  non  era  presto  a  ribnttarsi 
indletro,  portaya  gran  pericnlo  della  vita.  pur  va  recuperando  la  salute.  Hierauf 
bezieht  sich  wohl  der  Anfang  des  Schreibens  Ferdinands  an  Gamez  vom  18  Januar 
bei  V.  Druffd,  Briefe  und  Akten  I  S.  38  nr,  80.  40 

*)  Vgl  Papiers  d'etat  de  GranveUe  III  p.  244;  Venet.  Depp.  II  S.  169  nr.  73. 
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padri  fanno  cos)   ch'  in   publico  mostrano  dßspincere^  ma  che  dentro     11Ü7 
Tatto  merita  che  se  ne  allegri^  vedendo  questa  voluntä  ardita  di  Sua  ' 

Altezza. 

Et  coD  questo   fu  fornita  Taudientia,  nella  quäle   (come   dico   di 

5  sopra)  lo  trovai  molto  addolcito  dall'  altra  volta^  et  tuttavia  nel  parlare^ 
quando  io  li  diceva  che  Sua  Maestä  ;non  credesse  a  qiielli  raporti  et 
avvisi  cosi  a  primo  diceva  che  voleA{a  credere  alP  opere,  et  secundo 
Sua  Santitä  si  portarä  seco^  cosl  lui  farä  con  lei.  vedendo  messer 
Gorone  che  1  querelare  et  diluere  an|lava  in  longo^  disse  una  cosa  che 

10  mi  piacque  assai;  et  fu  ch'  era  tempo  di  fare  fine  alle  querele^  ehe 
Sua  Maestä  comminciasHe  a  dare  qualche  principio  di  satisfattione  a 
Sua  Santitä  nelle  cose  della  religione^  che  lei  si  portaria  sempFe  bene 
con  Sua  Maestä.  la  quale  non  respusse  altro  in  questa  si  non  ch^ 
farria  ben  ^officio  suo. 

15  Da  Ulma  el  dl  7  di  febraro  1647.  Fhr.  7 

Tenuta  alli  8,  et  in  questa  lettera  di  negocii  non  mi  resta  ad  dire  Fhr,  8 
altro,  si  non  ch'  hieri  poco  avanti  che  Sua  Maestä  mandasse  per  noi,  Fbr.  7 
fu  da  me  il  padre   confessore  *),   il  quale   mi  fece   molte  belle   parole 
con  dire  che,   si   bene  Sua  Maestä  haveva  data  questa  resposta  nel 

20  negocio  della  pace,  che  Sua  Santitä  non  se  descuydasse  ^),  perch^  sperava 
che  Sua  Maestä  non  lassaria  di  abbracciare  la  pratica  et  metterlo  in 
effetto,  et  che  lui  prometeva  per  la  vita  sua,  et  cosl  ne  certificava  Sua 
Santitä,  che  l'imperatore  non  moveria  la  guerra  a  Francia,  et  che 
dair  altro   canto  vorria  che  Sua  Santitä  si  accomodasse  a  non  mancar 

25  a  Sua  Maestä  in  questa  impresa  in  questo  tempo,  che  piü  ha  bisogno 
dello  aiuto  suo  che  mai.  et  invero  quando  Sua  Santitä  potesse  acoot- 
modarsi  a  fare  qualche  cosa,  pensarei  che  le  cose  si  adolcissero  al  tutto, 
perch^  certo  le  cose  di  Saxonia  quondam  elettor  vanno  prospere.  ha 
preso  tutto  '1  stato  di  Mauritio  excepto  Lipsia  et  ha  presi  molti  castelli 

30del  marchese  Giovanni  Brandenburg  et  del  re  di  Romani,  il  quale  li 
va  in  persona  contra  con  6000  fanti  del  Tirolo  et  Bohemi  over  6000 
et  non  so  quanti  cavalli,  et  de  qui  selli  mandorno  \%  bandiere  et 
1500  cavalli,  et  Mauritio  ne  havea  nove,  et  adesso  si  manda  il  mar- 
chese  di  Marignano ')   con  otto   altre   et  ci  va  il   niarchese  Giovanni 


35         *)  Ein  längeres  Schreiben  Soios  an  Farnese  vom  9  Febrttar,  im  angegebenen 
Sinn,  in  Neapel  fasc.  726,  eigenh.  Orig, 

')   Von  descoidar  (spanisch),  unbesorgt  sein  (das  non  miißte  fehlen). 
')  Die  Äussendung  Marignanos  verzögerte  sich:  vgl,  nrr,  tSÖ.  t36.  X4Q,  — 
Ober  die  Dispositionen  des  Kaisers  schreibt  Herzog  Ottavio  in  einem  Briefe  vom 
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1547     sudetto  con  li  cavalli  suoi,   di   modo  che  haveranno  circa  500  cavalli, 

Fbr.  9  ®*  andaranno  domane,  si  non  si  mutano.  dicano  che  le  terre  franche 
maritime  come  Lubech,  Breme,  Wrunsivich  et  altre  di  lä  danno  grande 
aiuto  al  quondam  Saxonia,  ch'  ha  in  essere  piü  di  40000  homini.  et 
dice  il  marchese  di  Marignano  che  bisognarä,  che  si  combatta,  di  modo  5 
che  la  cosa  va  dubbia,  perch^  si  potrebbe  cosi  perdere  come  giiadagnare. 
per  il  che  non  ^  maraviglia  sc  l'imperatore  ha  bisogno  d'aiuto  per  an- 
darli  ordinariamente  grosa  summa  di  danari^  come  lei  puö  pensare,  li 
quali  non  son  cosl  facili  a  trovare  come  altri  si  pensa,  etiam  che  sia 
imperatore.  et  questo  ^  quello  che  lo  fa  stare  restio  piü  che  altro,  10 
perchfe  ben  sa  hii  che  Nostro  Signore,  ch'  ha  fatto  sempre  professione 
di  neutrale,  non  vorrä  adesso  diventare  parte. 

Fbr.  7  Monsignor  di  Granvela  Taltra  mattina  all^  improviso  andö  la  volta 

di  Borgogna,  secundo  lui  diceva  per  riposarsi  per  doi  o  tre  mesi,  bench' 
ho  poi  inteso  che  va  per  fare  qualche  pratica  con  Svizzeri  dubitando  15 
delle  cose  di  Francia,  et  io  quasi  lo  credo  per  il  parlare  che  mi  fece 
Sua  Maestä,  come  scrivo  di  sopra,  massime  che  adesso  non  h  tempo  da 
discanzare,  come  lui  diceva.  sono  restate  le  facende  a  monsignor 
d'Arras,  dal  quäle  non  mi  confido  haver  quel  taglio  nel  negociare  che 
si  haveva  con  suo  padre;  pur  non  restarö  di  usar  seco  tutti  quelli20 
modi  di  confidentia  che  saran  possibili,  perch^  non  me  si  attravei^e 
nelli  negocii,  bench^  spero  che  fra  doi  mesi  ritornanl  monsignor  su<» 
padre. 

UEöcellentia  del  signor   duca   nostro   ha   voluto    penetrare    come 
Sua  Maestä  sentiria  la  partita  sua  per  Roma,  et  trova  che  piü  si  satis-  25 
faccia   del   restarli   appresso,   et  cosl   le   ha   fatto   dire   per  monsignor 
d'Arras  et  1'  altra  sera  glie  '1   dissc  Sua  Maestä   propria.     laonde   si  5 
risoluto  a  restare. 

Fbr.  8  Da  Ulma  el  di  8  del  sudetto   1547. 


5  Februar  (Abschrift,  durch  den  Nuntius  in  Venedig  nach  Rom  gesandt,  in  Neapel  30 
fasc.  731^:  gegen  Sachsen  sei  schleunige  Hilfe  nötig,  tceswegen  der  Kaiser,  der  bis- 
her mit  seiner  Wasserkur  noch  nicht  begonnen  habe,  fa  imbarcare  rartigliaria  per 
mandflrla  a  RatisboDa  con  farla  passar  poi  bisognando  per  Boemia  nel  paese  di  Sas- 
sonia.    et  si  attende  a  rimetter'  i  cavalli  che  mancano  per  la  detta  artigliaria,  che 
ci  sono  al  nuraero  di  4000.  . . .  restano  per  guardia  del  imperatore  da  6000  Spagooli  35 
che  ci  sono,  et  stark  in  questi  contorni  la  cavalleria  del  principe  |di  Sulmona]  con 
quclla  di  Napoli.     il  marchese  di  Marignano  andrk  in  Augusta  con  4000  Alemani 
fauch  das  kam  nicht  zur  Ausführung] ;  il  signor  Aleprando  Madruccio,  quäle  ha  da 
rifar'  il  suo  colonnello  fino  alla  somma   di  4000  fanti ,   alloggia   in  questi   contorni 
per  guardia  di  Sua  Maestk ,   non  convenendo  ch'  ella  cosi  tosto  si  fidi  di   quelle  40 
terre,  u.  s.  w. 
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lo  •)  ho  consigliato  a  messer  Gurone   che,  poich^  T  ritorno  suo     iS47 
per  le  poste   non   importa   piü  che  tanto,   che  se  ne  venga  a  buone 
giornate  *) ,  et  h  bene  che  V.  S.  si  conserve  questo  servitore  per  ado- 
perarlo  delle  altre  volte,  che  in   vero  non  ha  molti  pari  nel  negociare 
5et  a  me  mi  ha  satisfatto  assai. 

Matthiolo  dovea  essere  V  apportatore  di  queste,  ma  non  h  stato 

altramente  spedito  per  difetto  di  dana|*i.    onde  mi  h  parso  di  non  per- 

dere  la  occasione  di  questo  cavalieri,  ,che  va  a  Trento,  donde  si  man- 

daranno  le  letterc  alli  R"*^  legati  *) ,  che  le  spingano  in  diligenza.     per 

10  awiso. 

185.     VeraUo  an  Famese:  Bestrebungen  des  Kaisers,  eine  große  Liga  Fhr,  10 
gegen  Kur$a4ihsen  und  Hessen   zu  "bilden.     Die  Kaiserlichen  in  Rom 
sind  beauftragt,   den  Papst   zu  fernerer    Unterstützung  Karls   zu  be- 
stimmen.    Granvella  tvird  mit  den  Schweizern  und  vielleicht  auch  mit 

Ib  Frankreich  verhandeln.  Straßburg  bietet  Unterwerfung  an.  Johann 
von  Brandenburg  auf  den  Kriegsschauplatz  entsandt.  Gimstigere  Auf- 
fasst4ng  von  der  Sachlage  in  Sachsen.  Der  Landgraf.  Abreise  Gorones. 
Die  Entlastung  der  Kirche  von  Rossano.  —  Die  Wünsche  Zapatas  und 
Sancho  Bravos.     1547  Februar  10  Ulm. 

20         Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  753  Orig. 

Sonno  stato  con  monsignor  R"<>  il  cardinal  d'Augusta  per  chiarirmi 
meglio  del  trattato  della  lega  di  Germania,  et  trovo  essere  la  veritä. 
Sua  Signoria  R"*  va  fra  tre  giomi  allo  arcivescovo  di  Saltzpurg  et  al 
duca  di  Baviera,  et  un  altro  va  in  Franconia,  suo  fratello  nella  Svevia 

25  8uperiore,  uno  alli  principi  del  Rheno  tanto  ecclesiastici   eome   seculari 


a)  Ntuhschvift  e/getthäudig. 

')  II  Gurone,  schreibt  Serristori  am  10.,  partirk  hoggi  per  Italia,  venendosene 
a  giornate,  con  la  medesima  risolutione  che  non  accade  trattare  altra  pace  di  quella 
che  veggbia  tra  Sua  Maestk  Cesarea  e  *1  Christn^o.    nondimeno  per  non  exasperare 

30  el  papa  interamente ,  ritraggo  di  luogo  sicuro  che  Cesare,  a  persuasione  del  car* 
dinale  d'Augusta  et  del  confessore,  r'^  mostro  alquanto  piü  dolce  al  nuntio,  et  ha 
gratamente  ascoltate  Tezcusationi  c*ha  fatte  di  Sua  Santitk,  lequali  prima  non  ba- 
veva  voluto  udire,  quando  si  dolse  seco  deili  tristi  officii  gik  «critti.  et  intendo  da 
persona  fedele  che  *i  cardinale  et  il  confessore  respondano  a  Famese  che  Sua  Signoria 

35doverebbe  interporsi  a  procurare  con  effetto  et  non  in  cerimonie  che  il  papa  si 
governasse  meglio  di  quel  che  si  goverua  con  Cesare  per  la  salute  publica  de 
Christiani.    /.  Z.  fol.  150^- 151»». 

•)  Ein  Schreiben  VeraUos  an  diese  vom  6  Februar  wird  erwähnt  bei  Massa* 
rem  l  l  fol.  206*  (zum  18  Febiuar). 
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1547    amicK  fra  qiiali  sarä  il  conte  Palatino  M.     Fintento  di  Sua  Maestä  si  ^ 
Fbr  10  .... 

di  fare  uoa  l^a  di  tutti  questi  principi  ecclesiastici  et  seculari  et  tutte 

le  terre  franche,  offensiva  contra  '1  duea  di  Saxonia  et  landgravio   et 

defensiva  contra  tutti  quelli  che  li  volesse   offendere,   et   in   questa    io 

non  penso   che   sia  per  ricercare   Sua  Santitä  altramente.     imper5    mi  5 

pare  che  Sua  Maestä  habbia  scritto  di  \k  alle   ambasciatore  et  a  den 

Giovanni  de  Mendo9a  %  che  non  desistano  di  fare  ogni  opera  che  Sua 

Santitä  proroghc  la  lega  et  dia  aiuto  a  Sua  Maestä^  il  che  saprä  meglio 

V.  111»»  S.  di  lä. 

Monsignor  di  Granvela  dovril  passar  per  Baeilea  per  trattare   con  10 

Svizzeri  che  non  siano  contra  Sua  Maestä  Cesarea  n^  servano  ad  altri 

contra  lui   per  disturbare   questa  impresa   che   Sua   Maestä   tiene   alle 

mani ') ;  et  non  mancano   di   quelli  che   dicano   che   ^1   sia  ancora   per 


')  Questi  signori,  schreibt  Serristori  am  10  Februar,  non  8*&ddormentano  nelle 
bonacce,  anzi  vanno  peusando  scmpre  a  quel  che  conduca  alla  salute  loro.    et  pur  15 
hora  il  cardinale  Augustano  cavalcherk  in  Baviera  a  quel  duca,  per  tutta  Suevia 
et  btiona  parte  di  Germania  per  rinovare  una  lega  creata  gik  da  Maxirailiano  in 
Suevia,  et  crescerla  con  queste  terre  franche  reconciliate  et  con  tutti  e  Catholici« 
dalli  quali  anco  trarrk  somma  di  denari,  declarando  per  la  ratta  che  eiascuno  debba 
concorrere  nelli  bisogni,  aci6  non  s*  habbl  pol  sul  fatto  a  ritrattare  per  con6umare20 
el  tempo.    h  l.  fol.  löO^-löl*».  —  Der  Kardinal  wurde  schon  am  7  Februar  bei 
Herzog  Wilhelm  beglaubigt  (v.  Druffel  Briefe  und  Akten  III  8.  46),  doch  verzögerte 
sich  die  Abreise  durch  seine  Erkrankung;  erst  am  2  März  schreibt  VeraUo:  mon- 
signor d'Augusta  stk  bene  et  fra  4  giomi  seguirk  11  viaggio  per  Baviera,  come  fu 
destinato.    Neapel,  fasc.  696^^*,  Orig.  —    Anderseits  vgl.  die  Instruktion  des  Kai- 2b 
sers   für  Werner  von  Beischach   und   Wilhelm  Truchseß  zu    Vtrhandlungen  mit 
den  schwäbischen  Ständen  (d.  d.  Ulm  7  Februar)  bei  Lanz,  Staatspapiere  S.  407  ff, 
nr,  76  (ihre  Eelation  ebendaselbst  S.  414  nr.  77).     8.   auch  Bucholtz   VI  S.  24; 
V,  Druffel^  Briefe  und  Akten  I  nr.  79;  Duller,  Neue  Beiträge  zur  Gesch,  Philipps 
des  Großmut.  S.  64  nr.  45;  Biezler  S.  234  Anm.  6.   —    Vgl.  auch  unten  nrr.  144  SO 
und  149. 

*)  Mendoza  befand  sich  schon  auf  der  Bückreise  zum  Kaiser.    In  einer  be* 
sonderen  Depesche  vom  12  Febi'uar  (eigenh.  Orig.  Neapel,  C.  F.  ISl)  meldet  Vercillo 
seine  Ankunft  in  questo  punto,  che  gik  h  uotte,  mit  dem  Vei'merk:  a  quel  che  si 
poö  eosi  di  subito  penetrare,  non  si  crede  porte  cosa  che  sia  per  satlsfar  molto  a85 
Soa  Maesta. 

*)  Si  dice  che  Svizzeri  hanno  castigati  tutti  quelli  che  son  venuti  a  servir  in 
questa  guerra  a  Protestant!,  a  quaH  hanno  messo  pena  di  pagar  cinque  £oriui  per 
fante  et  50  fiorini  per  alfiere  et  100  per  capitaneo.  Auch  hätten  alle  dreizehn 
Kantone  auf  einer  Tag  fahrt  beschlossen,  zum  Kaiser  zu  stehen :  bench^  io  non  credo  40 
tante  cose.  So  Verallo  in  einer  Depesche  vom  11.,  die  der  rückkehrende  Thesoriere 
Gdlletti  (s.  u.  zu  nr.  137)  mitnahm:  Neapel,  fasc.  1334  Orig.  Ganz  Ähnliches 
berichtet  Serristori  am  U.  (L  l.  fol.  151b-l52»>,  wo  er  auch  seinen  Gewährsmann 
anführt,  nämlich  den  am  Tage  zuiai'  aus  Basel  angekommenen  Sohn  des  Dr.  Skisius, 
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praticare  et  intendere  sopra  la  pace  con  Francia,  jmosso  della  molta     ^^7 
instantia  che  la  r^na  di  Francia  et  Maria  ne  hanno  fatta  et  fanno  di 
continuo  appresso  di  Siia  Maestä  Cesarea.     ne  starremo   ad   aspettare 
il  zoppo  *). 

5         La  cittä  d'Argentina   ha  mandato  a  domandare  un  trombetta  di 
Sua  Maestä  per  venire  a  trattare  per  rendersi  come  l'altre  *). 

II  marchese  Giovanni  di  Brandenburgo  hieri  pigli6  licentia  da  Siia  Fhr,  9 
Maestä  per  andare  verso  Saxonia  et  iungersi  eon  il  re   di  Romani,   et 
mena  cinque  cento  eavalli.     il  marchese  di  Marignano  par  che  non  si 

lOmande  per  ancora,  finch^  '1  signor  Pirro  non  sia  ritOrnatOi  perchfe  Sua 
Maestä  vuole  primo  intendere  il  bisogno  et  in  che   parano   le   cose   di 


persona  nobile  et  di  eredito.    Die  Sache  verhielt  tich  in  der  ThcU  so:  «.  Eidgenöss. 
Abschiede  IV,  1  d.  S,  757, 

0  VeraUo  am  11.:  Questo  bisbiglio  che  monBignor  di  Granvela  in  qoesta  sua 

15  passata  a  Borgogna  sia  per  non  starci  ocioso,  ma  trattar*  anoora  della  paoe,  ancora 
dura  et  non  si  va  fin  qui  smor^ndo;  ma  io  son  santo  Thomaso  in  qoesto.  Näher 
Serristari  am  10,:  non  si  lascia  indletro  alcana  vigilantia  per  la  gelosia  che  si  tiene 
de  Francesi,  restando  qai  in  prompto  provisione  d'ogni  sorte  per  la  gnerra  et 
abundantemente,  ancorch^  tra  la  regina  Christ"*  et  la  regina  liana  s'intendino 

20  essere  le  pratiche  streite  delli  accordi,  et  dove  forse  interverrk  monsignor  di  Gran- 
vela, il  qoale  avanti  si  eonduca  la  o  in  Borgogna,  debbe  passare  per  Basilea  con 
secreti  nianeggi  di  Svizeri  o  per  cooeiUarli  con  Cesare  o  per  fermarli  che  non 
servino  a  Francia,  qnando  pare  si  rompessi  el  filo  della  pace.  et  digik  sintende 
(ma  non  lo  scrivo  per  constante)  che  volendo  il  re  stipendiare  15  milia,  gli  hanno 

25  risposto  volere  guardare  le  lor  proprie  cose:  talch^  sa  queste  parole  et  su  la  fiuna 
deUa  yittoria  Cesarea  potrebbe  essere  che  Granvela  riportasse  qoalohe  buona  re- 
solutione.  —  II  Zoppo  ist  Beinawu  eines  französischen  Kuriers,  der  gelegenüi<^ 
Botschaften  zwischen  Karl  und  Franz  besorgte;  vgl,  Mortier  25  Januar:  votre 
courrier  boyteux. 

30  'j  Per  questa  banda,  schreibt  Serristori  am  10.,  non  resta  brlga  alcnna,  poiche 
Lyndo  k  venuta  duol  di  sono  air  obedientia,  et  Argentina  sark  qui  domane  insieme 
con  Constantia.  Dazu  Falletti  12  Februw:  Argentina  alla  fine  h  par  venuta  a 
indinarse,  e  v*and6  raltrohieri  un  araldo  di  Sua  Maestk  chiesto  dalla  cittk,  e  domani 
s'aspettano  huomeni  di  quel  luoco  per  conehiudere.     il  medesimo  ha  fatto  Con- 

35  stanza.  Vgl,  unten  zu-  wr.  149  sowie  Holländer,  8,  62  f,  (Karl  hatte  am  8  F^)ruar 
ein  Geleitspatent  für  die  straßburgischen  Unterhändler  ausgestellt,)  In  dem  letzt- 
angeführten  BericM  Falleitis  heißt  es  ferner  über  Augsburg :  hieri  venuero  d'Augusta 
due  carrettate  di  danari  in  tanti.saochettl  di  mille  Cinquecento  scudi  Tuno,  posti 
in   vasselliy   et  erano  4G,  de  quali  TUlno  signor  nostro   [Francesco  (f  E^te]  n*ha 

40havuto  uno  per  pagamento  dclle  sue  provigioni,  e  sono  tutti  tallari.  Um  dieselbe 
Zeit,  nämlich  am  12  Febi'uar,  berichtet  anderseits  VeraUo  von  den  Augsburgern, 
doß  sie,  nonostante  che  si  sieno  venuti  a  dar'  a  Sua  Maestk,  attendono  a  aeguitar* 
di  fortificar'  la  terra  piü  che  mal,  et  stan  timorosi  che  non  selll  metta  dentro  grosso 
prcsidio;  ma  questo  sark  male  che  nol  potrk  fuggire. 
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1547  Saxonia,  dello  quali  qua  ^  hoggi  aviso  ^)  che  havea  levato  la  obsidione 
da  Lipsia  non  senza  perdita  di  molti  homini  di  malatia,  et  si  stima  che 
eon  questi  tempi,  che  pure  sono  un  poco  rigidi,  havesse  ad  esser  for- 
zato  a  dissolversi,  oltre  che  non  potrebbe  reggere  alla  spesa, 

Landgravio  ha  licentiato  tutte  le   sue  genti   che  havea  messe  in-   5 
sieme  per  aiuto  di  Saxonia,  et  solo  si  ha  lassati  sette  cento  cavalli  per 
poter  andare  qualche  volta  in  busca  per  li  boschi  et  per  le  strade  ad 
usanza  di  Germania  % 

Questa  mattina   parte  messer  Gorone   per  quella  volta    a   buone 
giomate,  et  crederö  che  presto  farä  il  viaggio  per  il  desiderio  che  nelO 


*)  Failetti  12  Febi-uar:  avanti  hieri  8*hebbe  lettere  dal  signor  Pirro  Colonna 
scritte  in  Praca  di  8  dil  preseote,  quäl  avisa  la  rittirata  del  duca  di  Sassonia, 
causata  per  la  mortalitk  che  seguiva  tutto  di  fra  le  genti  sue,  per  il  freddo  et  altri 
incomroodi ,  e  ch*  estimava  andrebbe  in  fumo ,  sendose  gik  vicino  ii  re  de  Romani 
u.  8.  to.  Vgl  Serristori  10  Februar:  Marignano  non  andrk  cosi  presto  in  Sazonia . . .,  15 
percb^  ci  sono  advisi  cbe  'l  duca  vecchio  s*  h  tolto  dall'  assedio  di  Lypsa  [am 
27  Januar:  Voigt  8.  271]^  sendogli  morte  piü  di  5000  persone  per  li  continui  disagi 
et  ordinarie  infirmitk  . . .  Sua  Maestk  y'  ha  roandato  el  marchese  Joanne  de  Brande- 
burgb  fratel  del  elettore  eon  500  cavalli  e  gli  ha  donato  el  ducato  di  Luneburgh 
[nach  Failetti  o.  a.  0.:  Pommern]^  conti^uo  allo  stato  suo,  il  quäle  era  d*un  duca  20 
di  casa  Saxonia  che  serviva  a  Protestanti  eon  5  üglioli  in  questa  impresa.  al 
matchese  Alberto  Brandeburgb  ha  dato  in  dono  la  contea  d' Anahalt  pur  in  Sazonia 
[nach  Failetti :  lo  stato  del  fratello  d'esso  duca  di  Sassonia^,  talch^  forse  si  risolrerk 
Cesare,  confidato  nelle  genti  prenarrate  et  nel  desiderio  c'haranno  questi  duoi 
signori  di  preservarsi  el  donativo,  a  non  inyiarvi  altro  presidio ,  pensando  essere  a  25 
sufficientia,  quando  sieno  arrivate  le  11  insegne  di  Todeschi  et  giontate  eon  Mauritio 
et  col  re  de  Romani,  hora  maxime  che  'i  duca  vecchio  non  potrk  stare  in  campagna, 
rispetto  alle  nie  vi  che  pongano  giornalmente,  et  al  trovarsi  inferiore  di  fbrze.  Femer 
Veraüo  12  Februar:  le  cose  di  Saxonia  vanno  per  Sua  Maestk  benissimo  fin  qui 
et  il  marchese  di  Marignano  .. .  non  vi  va  piü  per  adesso,  massime  si  altro  non  30 
accade  di  novo,  quelli  di  dentro  Lipsia  sono  usciti  fuora  doppoi  la  retirata  delli 
nemici  et  hanno  ripreso  tre  castelli  et  levatone  li  presidii  che  *1  qnondam  duca  vi 
haveva  messi,  et  trattatoli  ancora  ben  mali.  —  Failetti  a.  a.  0,  berichtet  sogar , 
es  toei'de  schon  davon  gesprochen,  daß  der  Kaiser  nach  der  Niederwerfung  Sachsens 
in  die  Niederlande  ziehen  werde.  35 

-)  Über  Philipp  heißt  es  im  angeführten  Briefe  Herzog  Ottaoios  vom  5.:  tre 
di  sono  giunse  il  conte  di  Bura,  quäl  par  che  faccia  gran  pratica  d'accordo  cou 
l'imperatore  per  lantgravio ,  et  la  regiiia  Maria  favorisce  la  cosa  . . .  mostra  Sua 
Maestk  Cesarea  di  non  voler'  andar  altrimenti  in  persona  a  questa  guerra  di 
Sassonia,  ma  che  la  sia  del  ccrto  per  andar  a  Francfort  per  dar  caldo  alla  cosa  40 
[des  Landgrafen]  et  per  esserne  cosi  instata  da  Bura,  il  quäl  promette  di  fiir  che 
lantgravio  vi  verrk  a  domandare  perdono  et  che  emendark  Topere  triste  in  altrct* 
tante  buone,  aiutando  appresso  contro  di  Sassonia.  Semstori  am  10,  schreibt:  se 
Tappuntamento  di  lantgravio  segue,  come  si  tienc  per  certo. 
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tiene,  et  duolesi  molto  della  mala  trattatione  delF  altra  posta  al  venire     1547 

.  .  ^  Fbr.  10 

m  qua,  per  non  potere  ritornare  pure  in  poste. 

SuppHco  V.  S.  111"™*  si  degni  tenere  memoria  di  me  circa  il  farmi 
merce  di  sgrav^rme  la  chiesa  mia  di  Rossano  di  quella  pensione,  et  in 
öcreder  intieramente  che  se  la  non  mi  aiuta  con  la  benignib\  et  de- 
mentia sua,  io  son  per  farla  male  senza  qualche  sussidio. 

Da  Ulma  el  di  10  di  febraro  1547.  Fbr.  10 

Supplico  ■)  V.  111"*  S.  sia  contenta  di  far  haver  quella  reserva  al 
Zappata^  perch^  altramente  cel  perderemo   in   veritA,  et  quella  sa,  si 
lOpotemo  far  senza  di  lui,  il  quäle  ho  trovato  sempre   et  trovo  prontis- 
simo  a  servir  Sua  Santitä  et  V.  111"**  S. 

Et  il  simile  dico  della  cosa  del   signor  Sancio  Bravo,  il  ^)  quäle 
dice  che  V.  111"*  S.  glie  promise   la  speditione  gratiosamente,  perch^ 
Tuno  et  l'altro  ogni  giorno  me  importunano,  che  serria  pur  meglio   ad 
J5  spedirli  et  levarsi  dinanzi  questa  molestia  ^). 

186«     Vef-aUo  an  Famese:   Ankunft  und  Audiem  eines  Abgeordneten  Fbr,  16 
der   neuen   englischen  Regierung.     Friedliche  Zusicherung  K,  Franz' ; 
Bemühungen  der  Königinnen  Leonore  und  Maria  um  den  Frieden.    An- 
zeichen,  daß  es  in  Sachsen  nicht  gut  stehe;  es  heißt,   der  Kaism*  gehe 
20  Ende   des   Monats   nach    Frankfurt;   angeblich    ungünstige  Meldungen 

%)  Nachvhnfi  eigttihnndig, 
l)    Vorlage  al. 

')  Nochmals  erneut  Verallo  am  2  März  die  Verwendung  für  Zapata  und  BravQ 
(Neapel,  fasc.  696 *'*«9  Orig).    Ferner  nimmt  sich  der  Nuntius  in  der  vorangeführten 

^2.0  Depesche  vom  11.  des  bekannten  Kurialen  Ambrosius  von  Crumppenberg  an^  der, 
fußend  auf  ein  von  Famese  in  Trient  erhaltenes  Versprechen,  daß  er  ein  deutsches 
Bistum  erhalten  solle,  ha  pensato  con  il  fiävor  di  quella  [Famese]  di  farsi  far' 
coadiutor  della  chiesa  Frisingense,  dove  lui  k  canonico,  et  per  questo  vorria  haver^ 
un  hreve  al  capitolo,  Taliro  al  vcscovo  che  lo  consenta,  et  doi  altri  non  so  a  chi, 

3()che  lui  lo  scrive.  Es  sei,  meint  Verallo,  immerhin  besser,  daß  Gumppenberg  die 
Kirche  von  Freisingen  innehabe  als  der  Bischof  [Pfahgraf  Heinrich,  auch  Bischof 
von  Worms],  der  la  reformatione  fatta  della  messa  alla  usanza  lutherana  dal  suo 
fratello  [Kurfürst  Friedrich  von  der  Pfalz]  gebilligt  habe  u.  ».  w.  —  Der  nämliche 
Bischof  hntte   die   von   ihm   früher   besessene   Propstei   von    Ellwangen    dem   Ad- 

35  ministrator  des  Deuischordens  Wolfgang  Schutzbar  zediert,  behauptete  dann  abei', 
daß  letzterer  Htm  gewisse  Versprechungen,  die  er  dafür  gegeben,  nicht  halte  und 
machte  ihm  Schwierigkeiten.  Von  dieser  Angelegenheit  handelt  ein  Schreiben  VeraUos 
vom  3  März  (Pai-ma,  Cart.  Farnes.  Orig),  das  sich  des  Administrators  annimmt 
und  die  obigen  Vorwürfe  wider  den  Bischof  wiedei'holt,     Wolfgang  selbst  beglaubigt 

40  unter  dem  14  März  Jakob  Banisiua  bei  Famese  und  legt  diesem  die  Erledigung 
jener  Zessionssache  ans  Herz.    Parma,  l.  l.  Orig. 
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i5i7    Tirro  Colonnas.    Arras'  Beschwerde,  daß  man  an  der  Kurie  GranveUa 

Fbr   16  '       ^ 

verdächtige.    1547  Februar  16  UJm. 

Au8  Neapel,  Orande  Archivio  Carte  Famesiane  fasc.  707  Orig. 
In  questo  ritorno  del  signor  Mario  Bandino,  spedito  a  Sua  Maestä 
come  scrissi  per  Piiltime  mie  *),  non  ho  voluto  mancare  di  fare  reverentia   5 
a  V.  S.,  ancorch^  non  ci  sia  molto  che  dire,  salvo  d'avvisare  la  venuta 
Fbr,  14  di  questo  cameriero  del  re   d^Inghilterra  *),   che   venne  Taltra  sera,  et 
Fbr.  15  hieri  fu   admesso   all*  audientia   da  Sua  Maestä.     il  generale  di  quello 
si  porta  h  cosa  chiara,  che   conceme   la  participation   della   morte  del 
re  et  erettion  del  iigliuolo  al  regno  con  generalia  contra;  il  particolare  10 
non  si  penetra  per  ancora^  non   havendo   parlato   piü  che  hieri.     s'in- 
tenderä  alla  giomata,  si  nuUa  vi  sarä. 

Qui  si  dice  che  '1  re  di  Francia  ha  fatto  dir'  a  Sua  Maestä  molto 
assertivamente   che   non  li   moverä  guerra  et  che  vuole  ad  ogni  modo 
conservar  seco  Tamicitia,  escusandosi  che  le  genti  quali  mandö  a  con- 15 
fini,    fu  per   securtä  del   suo   regno   et  non  per  altro,    avvisando  che 
rhabbia  mandato  a  rivocare,  come  ancora  che  sia  per  all^^erirsi  d'ogui 
altra  spesa  superflua  etiam  in   tutti  li  lochi   suoi,  come  Sua  Cesarea 
Maestä  vedrä  presto  con  li  effetti.    et  dicesi  ancora  che  venga  uno  am- 
basciatore  di  Sua  Maestä  Christ™*  qui,  non  giä  che  si  mute  questo  che  20 
ci  stä,  ma  per  negocii.     potrebbe  essere  che  '1  re  lo  mandasse  ad  scu- 
sarsi   sopra  di  quelle  genti  fatte  et  delli  Svizeri   che   voleva   fare   per 
la  causa  sopradetta,  quali  perö  havea  spediti  et  risoluti  di  non  li  voler 
piü  per  adesso,  overo   per  attaccare  qualche  pratica  di  stringersi  pure 
nella  pace,  perchfe  Tuna  et  Taltra  regina  non  lassano  di  battere  questo  25 
ferro  da  tutte  le  bände.     Dio  faccia  che  ne  segua  buon  effetto  '). 


')  J).  i.  die  Depesche  vom  14  Februar,  von  der  eich  ni4r  der  die  Angdegen^ 
heiten  Pierluigis  betreffende  Abschnitt  erhalten  hat  (s.  o.  zu  nr,  134),  —  Bandini, 
Agent  Sienas,  reiste  am  16.  ab,  mezzo  stordito^  sapendo  che  '1  siguor  don  Ferraote 
(come  m*  ha   detto   monsignor   d'  Arras)   debbe   metter   in  Siena   grossa   guardia.  30 
Serristori  18  Februar. 

*)  Die  zur  vorigen  Nr.  angezogene  Depesche  Verallos  vom  11.  meldet  den  Tod 
König  Heinrichs  VIII  (f  27  Januar  1547);  am  12.  achreibt  der  Nuntius,  Heinrich 
habe  als  Vermächtnis  hintei'lassen,  das  gute  Einvernehmen  mit  dem  Kaiser  zu  unter- 
iKÜten,  und  es  sei  bereits  ein  Gesandter  der  neuen  Regierung  (udo  della  camera  del  36 
re)  an  den  Kaiserhof  unterwegs.  Vgl.  dazu  Arras  an  Grane eVa  21  Februar  1547, 
in  Papiers  d'itat  III  p^  245  sq  ;  Lefivre-Pontalis,  Correspondance  de  Odet  de  Sehe 
p,  99.  HO.  Der  Name  des  Gesandten  war  Sir  Edward  Beüingham;  vgl.  Calendar 
of  State  papers  of  the  reign  of  Edward  VI,  Foreign  Series  p.  2. 

*)  ygl'  hierzu  die  beiden  Berichte  Serristoris  vom  18.  und  21  Februar,  gedruckt  40 
Canestrini  Legazioni  di  Avv.  Serristori  p.  85-92  (aus  den   On,  des  Cod.  Med. 
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Panni  Sua  MaestA  habbia  risoluto   che  T   marcbese  di  Marignano     iWr 
vada  con  le  genti  del   suo  collonello   fra  4  giorni   in  Saxonia.     et  giä 
ßi  diee  ehe  Sua  MaestA  non  pigliarä  piü   qui  Facqua  della  Cina,  ma 
fra  8  o  10  dl  si  partirA  per  la  volta  di  Franchfordia  per  accostarsi  a 

öSaxoniä  ancor  lei,  per  dare  maggior  spalla  et  fomento  alle  C08e  di 
Mauritio,  massime  che  intendo  che  '1  signor  Pirro  habbia  scritto  che 
non  si  coufide  Sua  MaestA  nello  sussidio  di  Bohemi,  che  h  segno  che 
le  cose  non  debbono  andare  molto  a  pelo.  che  si  fusse  vero,  che 
Francia  li  dessc  aiuto  di  danari  (come  si  diee)^  la  cosa  potrebbe  andar' 

10  ingarbugliata,  ma  io  non  lo  credo  *). 

Parlando  hieri  con  monsignor  d'Airas,  mi  disse  che  di  lA  si  tenesse  Fbr.  15 
una  mala  opinione  di  monsignor  di  Granvela  suo  padre,  et  che  si  era 
detto   di   lui   che  non   faceva   quello   officio   che   dovea  et  cose  simib'. 
sopra  di   che   vole   iustificarlo  con  dire  che   tutte   le   cöse   publiche  le 

lötrattava  sinceramente  et  secundo  vedeva  il  servitio  di  Sua  MaestA,  che 
non  mesticava  le  sue  private  con  quelle  et  che  sempre  haveva  fatto 
bene  l'officio  suo  etc.  in  simile  sententia.  io  li  dissi  che  mi  mara- 
vigliava  di  questo^  perch^  sapevo  quanto  V.  S.  Famava  et  lo  teneva 
per  suo  padre  et  protettore,  et  non  havria  tal  opinione  di  lui,  et  con- 

20  sequentemente  neanche  Sua  SantitA,  laquale  intende  da  lei  quello  che 
bisogna  in  simili  casi.  disse  che  ben  era  stato  riferito  de  qui  il 
tutto  *) ;  di  maniera  che  mi  dubito  che  don  Giovan  di  Mendo9a  havrA 
cargata  la  mano  di  hello,  sich^  quella  intende  mo'  et  pu5  considerar^  il 
frntto  che  f arA  questa  tal  relatione  alle  cose  nostre ;  pur  cosi  non  eramo 

25troppo  in  gracia. 

Da  Ulma  el  dl  16  di  febraio  1547.  Fbr.  16 

137.     Verallo  an  Famese:  Attdienjg;  Mitteilung  von  nr,  133;  die  an-  Fbr.  19 
gebliche  schlechte  Behandlung  der  italienischen  Hilfstruppen,     Die  Be- 
schwerde des  Papstes  über  Granvella;  Erörterung  zwischen  Karl  und 
30  Verallo  hierüber.     Beschuldigung  des  Papstes  durch  ersteren,  daß  er  bei 

4305;  auch  im  Register  l  l  foll.   152»-153*';  154* V»  »<w^»«  Ärras  an  GranveUa 

21  Febr.  l.  l  p.  244 sq.;  s.  auch  unten  nr.  146. 

*)  Vgl  die  in  der  vorigen  Anm.  angezogenen  Berichte,  sowie  das  Schreiben 

des  Kaisers  an  König  Ferdinand  vom  19  Februar  bei  Lanz,  Korresp.  II S.  539-541 
35  nr.  572.    Marignano,  der  noch  bis  zum  1  März  (s.  u.  zu  nr.  140)  in  der  Umgebung 

des  Kaisers  zwrückblitb,  schrieb  am  23  Febr.  an  Farnese:  Tayiso  come  Sua  Maestk 

(lifferisse  la  partita  sua  di  qua  sino  a  un'  altro  aviso  del  re  de  Romani;  poi,  paren- 

dole  a  proposito,  andark  alla  volta  di  Saxonia;  caso  di  non,  li  mandark  et  andark 

a  Franchfordia.    Parma,  Cart.  Farnes.  Orig.  (respou.  26-  martii). 
40         -)  Vgl  Arras  an  Granveila  l  l  pag.  248  sowie  nrr.  137,  138. 
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1547  der  Verschwörung  Fiescos  seine  Hände  im  Spiel  gehabt.  Abweisung  der 
InsintuUion,  daß  seine  Minister  bestechlich  seien,  durch  den  Kaiser. 
Charakter  der  Audienz,  Besorgnis  Veralhs,  sich  Granpella  und  Arras 
verfeindet  zu  haben.  Wenig  Aussicht,  Erhörung  seiner  Anliegen  zu 
finden,  —  Bevorstehende  Abreise  des  Kaisers  nach  Frankfurt;  Pirros  5 
Berichte;  angebliche  Unterstützung  Johann  FriedricJis  durch  die  See- 
städte,    Tod  Madruzzos  und  Tofßas.     1547  Februar  19  Ulm. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Faniesiane  fasc.  753  Orig.,  präs.  3  März. 
Fbr.17.5  Alli  17  di  questo  arrivö   lo    despaccio   de  5,   quäl   doveu   portare 

F6r.  i^  Cherubino,    che    rest(>   per   strada,   et  hieri   hebbi    Faiidientia   da   Siia  lu 
Maestä  *)  et  li  leasi  tutta  la  lettera  della  resposta  fatta  alla  instruttione 
di   don   Giovanni   di   Mendoza,   accompagnandola   con   piü   accomodate 
parole  ch^  io  seppi,   scusando   la   cosa  che,    perchö  molte  volle  Ic  re- 
lationi  non  si  fanno  come  si  negocia  appunto,  donde  possono  procederc 
delli  eiTori,  Sua  Santitjl  haveva  voluto  mandarc  in  scrittis,   a   finc  che  15 
Sua  MaestÄ  potesse  meglio  considerarc  Ic  ragioni  addutte  da  Sua  Bea- 
titudine,    delle  quali  non  dubitavo   che  restarebbe  ben  capace  et  satis- 
fatta  delle  attioni  di  8ua  Santitil.     ini  ascolt(>  patientissimaniente,  et  al 
fine  non  volse  li  lassassi  altramentc  la   scrittura  con  dire  che  '1  niede- 
simo  era  quelle  che   H   havea   riferito   don  Giovanni  et  scritto  Giovan  20 
di  Vega.    et,  come  dico,  nella  scrittura  non  replicö  nuUa,  salvo  a  quella 
parte  dove  se  dice  che   li    soldati   nostri   h\    partirono    per   essere   mal 
trattati,   diede   una  mentita   a  chi  havesse  data  quella  relatione  a  Sua 
SantitA.    et  dicendoli  io  che  Sua  MaestA  s'informasse  bene,  perche  tutti 
li  soldati  univei'salmente  lo  dicevano  che,  si  •*)  mancava  vittuaglia,  era 25 
alloro;  si  pan  marcio  ci  era  da  spacciare,  si  dava  a  loro;  si  mal  allog- 
giamento,  era  il  loro  —  disse:   „come  dito  questo,  che  ancora  non  mi 
hanno  pagato  il  pane  che  hanno  havuto,  et  la  polvere**!^) 


•)  ^  «o. 

')  über  diese  Audienz  vgl.  Aii'o^  öfter  angezogenen  Bericht  an  Granvella  vom  30 
-2i.  Februar  a.  a.  0.  S.  248  f. 

'^)  Die  heimkehrenden,  päpstlichen  Hilfstruppen  hatten  damals  bereits  Trient 
passiert.  Am  16.  morgens  icar  dort  Giovanni  Battista  Savello  erscJnenen,  con  assai 
buona  cera,  tote  die  Konzilslegaten  am  17  Famese  belichteten;  er  beabsichtigte, 
auf  der  Weiterreise  Fierluigi  in  Piacema  zu  besuchen.  Am  Abend  des  16.  kam,  35 
nach  der  nämlichen  Quelle,  Galletti,  11  quäle,  come  dice,  parti  alli  11  d'Ulma  et 
se  ne  veniva  in  poste  per  far  provisione  de  dinario  per  il  dxLQA  [OttavioJ ;  ma  havendo 
pol  inteso  di  quelli  che  portava  Cherubino,  si  ^  fermato  qui  tutt'  hoggi  et  domani 
se  ne  yerrk  a  giomate . . .  questa  sera  il  signor  Alessandro  Vitello  h  gionto  a  una 
Villa  qui  vicino  a  5  roiglia,  et  ancorche  fusse  possuto  arrivar'  a  Trento,  par  che  si  40 
sia  voluto  fermar  Ik  per  maggior  sua  quiete.    gli  altri  soldati  tornano  ogni  giomo 
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Doppoi   letta   la   scrittura   la   pregai    a   considerare   bene   il    tutto,     i547 
eh'  io  mi  rendeva  certo  che   la    era   di  tanta  prudentia  ehe  restarebbe 
pagata  delle  ragioni  di  Sua  Santitä.     et  perch^   mi    venne   a  proposito 
di  communicarli  quanto  pass5  fra  Sua  Santitil  et  li  doi  ambaseiatori  \k 

5  nel  ultimo  ragionamcnto  sopra  li  easi  di  monsignor  di  Granvela,  essen- 
done  Sua  Maestji  avvisata,  eome  mi  mostri^  monsignor  d'Arras  (ehe  lo 
serissi   per  le   mie  ultime  di  16)   non    restai   dirli   che    parendo   a  Sua  Fbr.  IG 
Santit^  che  le  sue  ragioni    tanto   efficaci   dovessero   essere   accettate  in 
buona  parte   da   Sua   Maestä,  la   quäle   restandone   mal   satisfatta   non 

10  pensava  venisse  da  lei,  ma  piü  prest«^  dalli  mali  officii  fatti  da  chi  si  sia, 
et  in  spetie  forse  da  monsignor  di  Granvela,  il  quäle  per  il  proprio 
interesse  non  guardaya  a  favorire  et  desfavorire  chi  li  pareva;  et  che 
fusse  il  vero,  io  lo  poteva  testificare  che  in  Haltprun  essendosi  accor- 
data  Sua  Maestä  con   il  duca  di  Wirtenbergo,   andai   da  monsignor  di 

15  Granvela  per  intenderne  qualche  cosa,  che  non  mi  volse  dire  niente  de 
particulari,  et  io  ne  haveva  la  capitulatione  in  petto,  la  quäle  era  por- 
tata  per  le  piazze.  imperoch^  Sua  Santitä  fundava  questa  opinione, 
perch^  era  stata  tentata  dal  R"***  di  Trento  et  altri  a  darli  danari,  il 
che  non  havea  fatto,   non    li   parendo   convenire   alla   dignitA  et  grado 

20  8UO  n^  all^  honore  di  Sua  Maestä;  che  perö  pensava  si  tenessero  seco 
questi  simili  modi,  donde  nasceva  la  mala  satisfattione  di  Sua  Maestä 
verso  Sua  Santitä  contra  ogni  ragione,  non  potendo  persuadei*si  Sua 
Beatitudine  ch'  attesa  la  prudentia  et  savio  iudicio  di  Sua  Maestä  non 


alla  sfilata  et  hoggi  n*^  passato  assai  buou  numero.    Parma,  Cart.  Farnes.  Orig. 

25  von  Ceroinis  Hand  (vgl.  Massarelli  17.  Febr.).  Anderseits  blieb  die  Kavallerie  bei- 
sammenj  tote  ein  Bericht  Savellos  vom  25  Febr.  aus  Bologna  zeigt:  a  di  viDti  uno 
arrivai  nel  Bolognese  con  la  cavallaria,  per  gratia  de  Dio ,  non  del  tesaureri ,  che 
ce  ha  mandati  vinti  sei  julii  per  soldato  [vgl  oben  zu  nr.  132,  wo  von  25  Juliem 
die  Rede  ist]  per  ritornar  in  Italia,  quando  li  soldati  justamente  devevano  havere 

30  il  quarteri.  Trotz  seiner  Mahnungen  von  Ulm  her  hat  er  hier  für  die  Truppen 
nichts  vorgefunden;  non  so  come  faranno  ad  intertenerse.  credo,  se  V.  S.  non  com- 
manda  che  ce  se  pigli  remedio  presto,  che  se  desmandark  la  magior  parte,  u.  s.  tv. 
Eigenh.  Orig.  in  Parma,  Cart.  Farnes.  —  Ein  weiteres  Schreiben  Savellos  vom 
14  März  zeigt  ihn  in  Palombara,   umveit  Tivoli  im  Besitz  der  SaveUer,   wo  er 

35  stracco  et  zoppo  angekommen,  sich  ein  wenig  ei'holen  möchte.  Parma,  Cart.  Fanies. 
eigenh.  Orig.  Von  Älessandro  Vitello  haben  wir  einen  Brief  vom  25  Februar  aus 
Piacenza  an  Farnese,  den  er  bittet,  sich  einige  Zeit  ei'holen  zu  dürfen,  ehe  er  nach 
Rom  komme;  er  lobt  hier  auch  die  Disziplin  der  soldati  Italiani  avanzati,  et  non 
li  ho  mai   lassati   fin   presso  la  Chiusa  de  Vcnetiani.     Parma  l.  l.  Orig.  —  Einer 

AQder  Obersten,  Sfoi'za  Pallavicino,  kehrte  nicht  zurück,  sondern  trat  in  den  Dienst 
König  Ferdinands;  wie  Herzog  Ottavio  am  7  Februar  dem  Papste  mitteilte,  hatte 
er  jenem  die  erbetene  Genehmigung  gewährt.    Neapel  fasc.  714  Orig-, 
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1547     dovesse  appagarsi  delle  ragioni  addutte  alli  suoi  ambasciatori  in  Roma 
et  scritte  qui  a  me. 

Et  li  confirmii  questo  dal  segno  ch^  io  vedeva  ch'  in  tiitti  li  nici 
negocii,  per  leggiQri  che  si  fussero  et  iusti,  non  havea  potuto  cavame 
mai  le  mano,  nominandoli  la  eosa  di  Badajoz,  di  Barletta,  della  iuris-  5 
dition  di  Sua  Santitä  per  la  causa  del  baron  della  Laguna  ^)  c»t  del 
spoglio  di  Saona.  a  questo  domandö:  „che  spoglio?"  dissi  io:  della 
causa  fra  Sua  Santitä  et  li  Doria  per  il  spoglio  del  vescovo  di  Saona. 
disse:  „gli  ha  di  Giannettino,  ne  Io  ha  ben  pagato."  et  entrö  a  dire  che 
Sua  Santitä  havea  tenute  le  mano  in  quella  cosa  di  Genova  *).  gli  10 
dissi  ch^  io  non  credeva  che  Sua  Maestä  nclF  intimo  suo  crcdesse 
questo  per  niente,  perchö  non  si  poteria  addur  raai  causa  ch'  liavessc 
potuto  spingere  il  papa  a  far  cosa  tanto  indegna  della  vita  et  costuini 
suoi,  non  si  vedcndo  neanchc  a  che  Ic  potesse  serN'ire  et  che  no  po- 
tesse  acquistarc,  dovc  ne  stava  a  pericolo  manifesto  di  pcrdernc  non  15 
solo  Tamicitia  et  buona  intelligentia  con  Sua  Macstä,  um  ctiam  Fhonore, 
la  fama  et  la  reputatione,  che  con  tante  fatighe  et  officii  buoni  si  cra 
dal  principio  della  vita  sua  sforzata  ad  acquistarc  et  conscrvarc,  che 
non  cra  cosl  leggiera  ch'  havesse  voluto  perder  in  un'  hora!  per  il 
che  io  mi  risolveva  et  teneva  per  cosa  certissima  che  Sua  MaestH  ncl  2«) 
secreto  della  sua  conscientia  non  credeva  questa  cosa,  come  ancora  roi 
persuadeva  che  non  fusse  per  credere  del  signor  duca  nostro  di  Pia- 
cenza  le  simili  imputationi,  che  li  erano  contra  ragione  date  ').  rcspiissc 
che  queste  erano  cose  troppo  publiche,  et  passö  a  rispondere  alla  im- 
putatione  che  diedi  a  raonsignor  di  Granvela,  dicendo  in  poche  parole25 
che  non  bisognava  che  Sua  Santitä  caricasse  Granvela  n^  aicuno 
ministro  suo,  perch^  sapeva  ben  quello  ch'  erano,  et  che  Sua  Santitä 
haveva  voluto  dare  il  capello  a  monsignor  d'Arras  che  lui  non  Io  havea 
voluto*),  perch^  sapeva  di  dispiacerli;  et  ch'  allhora  crederia  questo 
che  si  dice  di  lui,  quando  Sua  Santitä  li  havessi  offerti  danari  et  lui 30 
rhavesse  accettati,  il  che  non  essendo  stato  non  crede  lettera.  li  re- 
plicai  che  Sua  Santitä  non  serria  mai  cascata  in  quel  falso  latino 
d'offerir  danari,  non  essendo  della  dignitä  sua  n^  honor  alla  Maestä 
Sua.  ben  disse:  puö  essere  che  per  voler  fare  bene  a  monsignor  di 
Granvela  il  cardinal  di  Trento  da  sc   facesse   quello   officio,   che   per535 


')   Vgl  die  betr.  Bemerkung  zu  nr.  134;  8,  auch  unten  nrr.  139  und  145. 

*)  S.  auch  unten  nr.  139. 

*)  S.  0.  nr.  134. 

*)  Vgl  Bd.  8  Einleitung  S.  19  Anm.  3. 
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non  fu  buono,   senza   che  Granvela  lo  sapesse;  ma   ehe   di   lui   n^  di    ^^547 
altri  ministri  suoi  non  crede  queste  cose,  perch^  non  le  farriano  sapendo 
di  farli  infinito  despiacere,   et   che   tutta   questa  corte  sa  ben  le  cause 
della  detta  mala  satisfattione,  che  ^  cosa  publica  *)  *)  ... 

5  Et  in  conclusione  mi  odiva  di  ogni  cosa  patientissimamente  senza 

spendere  molte  parole  in  respondere,  et  in  summa  pareva  mi  parlasse 
assai  asciuttamente,  et  cosi  mi  licentiai.  io  iudicai^  coma  dico,  che 
poich^  Sua  Santitä  haveva  fatto  quel  risentimento  lä  di  monsignor  di 
Granvela  et  che  havea  penetrato  qua,   non  potendo  havere  n^  sperare 

10  meglior  occasione  che  quella  ch^  hebbi  per  farlo,  che  f usse  a  proposito 
di  farlo;  imperö  havendo  Sua  Maestä  con  tanta  prudentia  iscusatolo 
et  non  datoli  fede,  mi  dubito  sarä  stato  causa  di  accendeme  piü  a 
esserci  contrario  il  sudetto  Granvela.  et  si  primo  havevo  poca  spcranza 
nelli  nostri  negocii,  adesso  ce  ne  ho  meno.     io  rai  persuado  che  tanto 

15  esso  Granvela  come  il  figliolo  Arras  tengano  per  certo  ch'  .io  habbia 
fatto  et  faccia  mal'  officii  di  loro,  perch^  et  Funo  et  Taltro  in  diverse 
volte  mi  hanno  detto  che  non  h  ben  a  fai*e  mali  officii,  perch^:  veh 
illi  per  (luem  scandala  veniunt,  volendo  quasi  come  minacciarmi  nel 
öuccesso  per  lo  avvenire.   ma  io,  che  a  questo  chiamo  il  testimonio  di 


20  a)  et  che  tuttft  questa  corto  —  publica  von  V$rallo  nachgefügt. 

^)  Über  das  Verhältnis  zioischen  Kaiser  und  Papst  hatte  damals  auoA  der 
päpstliche  Reiteranführer  Savello  in  Trient  eine  Unterredung  mit  Kardinal  Mo- 
druzzo,  Über  die  er  im  schon  angeführten  Schreiben  vom  25  Februar  berichtet: 
Passahdo  da  Trento  monsignor  R">o  volse  andasse  ad  mangiar  con   lui,  et  prima 

25  mc  discorse  ^in  che  qualitk  se  trovavano  le  cose  fra  Sua  Maestk  et  Sua  Santitk, 
mostrando  dolersene  assai.  et  io  dicendoli  che  Sua  Maestk  posseva  far  intendere 
hora  per  ora  le  cose  come  passavano  al  nuutio  di  Sua  Santitk  in  questa  yittoria 
et  comunicarli  il  suo  in  Trento,  me  accettö  che  era  vero  quel  che  dicevo,  ma  che 
in  gran  parte  lo  causava  che  'l  nuntio  non  era  grato  ad  Sua  Maestk  overo  a  li 

30  sui  ministri  (quäl  scusa  me  par  debile,  perch^  ce  era  il  signor  duca)  et  che  haveva 
detto  ad  V.  S.  K"*»,  quando  passö,  che  seria  stato  bene  che  Sua  Santitk  ce  havesse 
mandato  un'  altro  legato,  che  fussi  stato  grato  ad  Sua  Maestk,  et  che  ancora  seria 
optimo  remedio,  accio  le  cose  se  readulcissero  et  non  se  venisse  ad  rottura.  et  in 
el  parlar  me  disse  che  se  seria  offerto  lui,  ma  che  dubitava  che  non  fusse  preso 

35  che  il  facesse  per  suo  interesse;  ma  che  in  ogni  modo  seria  ben  mandar  un  legato 
grato  ad  Sua  Maestk,  accio  le  cose  pigliassero  hon  fine  et  non  in  rottura,  como  se 
ne  vede  il  principio.  cognobi  quel  signor  andaria  volenteri  in  quella  legatione.  o 
voluto  scrivere  il  tutto  ad  V.  S.  R"»:  quella  ne  recapi  il  meglio!  et  per  dirce  ancora 
io  il  parer  mio  dico  che  o  questi  o  altri  mezi  Sua  Santitk  deve  tener  per  non  la 

40  rompere,  anzi  recon6rmar  Tamicitia  con  Sua  Maestk,  che  per  quel  che  ho  visto  h 
fatto  troppo  grande,  et  tengo  certo  che  Sua  Maestk  in  ultimo  con  mancark  a  le 
cose  de  la  religione ... 

Nuntiatu  rberichte,  erste  Abteilung,  Bd.  IX.  31 
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^547    Sua  Beatitudine   et  di  V.  S.,  lo   prezzo   et  prezzarö  in  questa    parte 
apiinto  Tina  paglia  ^). 
Fbr.  19  Da  Ulma  el  dl  19  di  febraro  1547  ^). 

Si  *)   dice  che  Sua  Maestä  fra  10  giorni  partirä  per  Franchfordia 
per  dar  fomento   a\V  impresa   contra   Saxonia,    perch^    cosl  scrive    il  5 
signor  Pyrro  che  selli   mande   sussidio   buono   et   presto,     mi   par    che 
quelle  terre  franche   maritime   stiano   seco   molto   coUegate   et    che    le 
prestino  grande  aiuto. 

Questa  mattina  h  stato  interrato   il  signor  Äliprando  Madrutio^    il 
Fbr,  15  quäle  h  morto  in  4  giorni  %  et  quattro  d!  sono  che  facessimo  interrare  10 
il  Toffia  *),  al  quäle  non  si  h  mancato  di  cosa  che  si  potesse  desiderare 
per  la  sanitä  et  salute  sua.    requiescant  in   pace   et  cento  anni  senza 
noi.     per  avviso  % 

a)  Diese  Nackeehrift  eigenhändig, 

M  In  einem  gleichzeitigen  Schreiben  an  Maffeo    bemerkt   Verailo   aus  Aniqfi  15 
eines  Spezialauftrags:  Don  mi  pare  che  per  adesso  ci   troviamo  in   coniuntura  tale 
che  se  ne  possi  sperare  troppo  bene  u.  s,  w.    Neapel  fasc.  696   eigenh,  Orig,     In 
einem  weiteren  Schreiten  an  den  NämUchen  vom  22.  kommt  Veraüo  auf  das  Ver- 
hältnis zu  Granveüa  zurück:  di  Ik  eete  terribili  homiui!    Sua  Beatitudine  fece  quei 
rlsentimento  con  Giovanni  di  Vega  et  don  Giovanni  di  Mendoza  contro  di  monsignor  20 
di  Granvela,  per  il  che  fn  forza  ch'io  lo   facesse  de  qua  con  Sua  Maestk  in   con- 
fbrmitk:  che  mi  dubito  ce  lo  harremo  fatto  tanto  inimico  che  ne  attraveniark  tutti 
li  nostri  negocii,  anzi  me  ne  rendo  certo,  perch^  conosco  molto  ben  la  natura  sua . .  . 
dico  che  hisogna  alle  volte  basciar  la  mano,  che  si  vorrebbe  veder  tagliata:  pur 
tuttavolta  la  cosa  h  fatta  et  passata  \   non   si  mancark  di  far   huoua  fronte  et  bi-  25 
sognando  di  difendere  la  cosa  per  ben  fatta  u,  s.  w.  Neapel  fasc.  755  eigenh.  Orig. 
(s.  o,  zu  nr.  130). 

*)  Im  Schreiben  vom  19,  an  Maffeo  mahnt  Verailo  aufs  neue,  ihm  mit  CMd 
zuhilfe  zu  kommen.  Naher  am  22.:  seit  Fameses  Abreise  im  Oktober  habe  er  über 
600  Dukaten  Schulden  machen  müssen:  le  spese  son  si  care  et  cosi  scommunicato dO 
vivere  che  non  mi  bastano  diece  scudi  el  di  senza  li  salarii,  che  sono  di  qualche 
importantia;  schon  habe  er  einen  Teil  seines  Silbergeschirrs  verkauft j  u.  s.  w.  Vgl 
unten  zu  nr.  145, 

■)  Äliprando  starb  am  18  Febriuxr,  vgl.  Serristori  bei  Canestrini  pag.  79  sq. 
Sein  Posten  eines  kaiserlichen  Obersten  ging  auf  seinen  Bruder  Nicolb  über,  der 35 
sich  eilends  nach  Ulm  begab,  unterwegs  aber  mit  dem  Pferde  stürzte  und  einen 
Eippenbruch  erlitt.  Anfang  März  wurde  er  jedoch  schon  beim  Kaiser  erwartet. 
8.  das  Schreiben  Alessandro  Palentieris  an  Farnese  vom  3  März,  Neapel  fasc. 
710  Orig. 

*)  Vgl  Bd.  8  S  294  Anm.  1.  40 

*)  An  die  Legaten  schrieb  Veraüo  gleichzeitig;  sie  hatten  auch  für  Weiter- 
beförderung  der  D^^eaehe  an  Farnese  zu  sorgen.  MassareUi  zum  26  Februar  (1.  l 
fol.  209  U 
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138.     VeraBo  an  Famese:  Sota  utul  die  AtUwort  des  Fapstes  an  Juan    i547 

Fbr  23 
de  Mendoza,    Mahnung  des  Beichtvaters,  dem  Kaiser  die  Hälße  der  Bau- 

gelder  sowie  der  Kirchenschätze  seiner  Lande  zu  gewähren.     Des  Näm- 
lichen Äußerungen  über  Granvellas  VerhaUen,     Der  mtämaßliche  Geld- 

b  betrag  der  vom  Kaiser  getvimschten  Unterstützung,  Beharren  in  der 
Absicht,  gegen  Sachsen  zuhilfe  zu  kommen;  Stärke  des  Icaiserlidien  Heeres. 
Hoffnung,  die  Seestädte  zur  Unterwerfung  zu  bringen.  Eroberung  des 
größeren  Teiles  der  Herrschaft  Moritz"  sowie  der  Bistümer  Magdeburg 
und  Halberstadt  durch  Johann  Friedrich.     Renitenz  der  Böhmen,  die 

10  Bdigionsfreiheit  verlangen;  Bedrängnisse  Ferdinands.  Stand  der  Ver* 
handlung  über  die  Unterwerfung  des  Landgrafen;  dessen  Verhältnis  zu 
den  Seestädteiu  Tod  und  Beerdigung  Navcs\  Bildung  eines  Staatsrats 
aus  Deutschen  seitens  des  Kaisers.  —  Günstigere  Nachrichten  aus  Böhmen. 
1547  F^yruar  23  Ulm. 

15         Aw  Neapel,  Or.  Ärchivio  Cart  Farnes,  fiisc.  6%»»*«»  Orig.,  präs.  5  März. 

Ho  coiDuoicata  con  il  Rev.  padre  confessore  la  resposta  data  a 
doli  Giovauui  di  Meudoc^a  et  trovo  che  molto  piü  s^appaga  lui  alla 
ragioue  che  n^  8ua  Maestä  nh  altri  suoi  ininistri,  dicendomi  a  molti 
capi   di   essa  che    Sua  Santitä    havea    ragione,    massime   a   quelli   ch^ 

20  appertengano  al  concilio,  et  non  vuol  patire  d'intendere  che  Sua  Maestä 
dica  che  Nostro  Signore  sia  stato  il  mottivo  di  questa  impresa,  non  li 
parendo  che  al  imperatore  si  toglia  questa  gloria,  poich^  Sua  MaestA 
e  stata  veranientc  quella  che  l'ha  mossa,  et  che  hü  giÄ  trc  o  quatro 
auui  sono  che   le   ne  ha  fatta  instantia  et  messecelo  a  conscientia.     et 

25  in  summa  riduce  quanto  a  se  tutto  quel  negocio  di  don  Giovanni  a  un 
punto  solo  sopra  gli  altri,  quäl  h  che  Sua  Santitä  si  accomodasse  a 
non  abbandonare  per  adesso  di  aiutare  Sua  Maestä  in  questo  tempo, 
ch*  h  pift  bisogno  che  mai  per  l'impresa,  non  essendosi  fatto  nulla  si 
non  si  caistiga   et   stiipa   questo  duca  di  Saxonia,   il   quäle   tin'   adesso 

30  resta  potente,  come  dirrö  di  sotto.  et  desidera  ancora  che  Sua  Santittt 
si  accomodasse  a  concedere  a  Sua  Maestä  la  mettä  delle  fabriche  per 
un  anno  et  la  mettä  delli  argenti  di  Spagna,  come  ha  domandato  il 
signor  don  Francesco  di  Toledo  da  parte  di  Sua  Maestä  '),  parendoli 
che  questo  si  possa  fare  senza  incommodo  alcimo  delle  chiese,  essendo 

3öthe8oro  supertiuo  et  che  non  serxx»  senon  a  una  certa  pompa,  quando 
che  una  volta  Fanno  si  viene  a  mostrar   al  populo;   et   il   simile   delle 


')  Van  dieser  Forderung  schreibt  Karl  schon  im  oben  angeführten  Briefe  an 
den  Infanten  Philipp  vom  28  November  1546  (Mawrenbrecher  8.  122  f.).  Vgl, 
unten  nrr.  14t  142. 

31* 
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1547  fabriche,  delle  quali  non  hanno  alcuna  necessitä,  che  per  un  aniio  non 
si  possano  privare  le  ehiese  di  quella  intrata  per  questa  santa  et  cosl 
necessaria  opera,  come  qiiesta  impresa  contra  heretici.  et  iudica  che 
con  questa  concessione  Sua  Maestä  si  dovesse  appagare.  et  che  quanto 
air  impresa,  piü  serria  di  fare  questo  che  nnir  altra  cosa,  perchfe  tutto  1  5 
mondo  vederia  come  Sua  Santitä  non  abandonaria  n^  Sua  MaestA  n^ 
Fimpresa.  et  in  questo  certo  si  forzö  molto  di  persuadermi  che  Sua 
Santitä  lo  dovea  fare  ad  ogni  modo. 

In  che  replicandoli  io  che  Fimportanza  di  questa  concessione  fusse 
piü  di  doi  millioni  dWo,   et   che   pensavo   che   qnel   regno  nc  restarialO 
infinitamente  scandalizato,  disse  che  a  fatiga  arrivaria  a  900  000  et  quel 
regno  non  sene  scandaHzzaria  tanto  como  si  Sua  SantitA   concedcsse  li 
mezzi  fnitti  o  li  vassallaggi. 

Li »)  comunicai  ancora  quell'  altra  parte  circa  il  resentimento  fatto 
di  Granvela.  in  effetto  mi  disse  chiaramente  che  '1  proceder  del  dettolö 
roonsignor  di  Granvela  non  li  era  mai  piaciuto  et  che  lui  crede,  anzi 
tiene  per  certo  che  habbia  sempre  fatto  maF  offitio,  perch^  non 
doveva  proceder  del  modo  che  ha  fatto,  perch^  doveva  sempre 
participarmi  ogni  cosa  come  era  iusto;  et  che  nonostante  che  in 
questo  Fimperatore  non  ci  havesse  una  colpa  al  mondo,  che  Sua 20 
Santitä  tiene  ragione  di  querelarsi,  et  perö  che  di  tutto  ö  causa  esso 
Granvela.  et  in  questo  moströ  che  li  siano  infinitamente  despiaciuti  h 
modi  con  liquali  ha  proceduto  meco,  et  rengratia  Sua  SantitA  della 
confidentia  che  mostra  haver  in  Sua  Patemitä  et  delle  belle  parole, 
offerendosi  dove  possa  sempre  di  far  bon'  offitio,  come  dice  haver 25 
sempre  fatto.  certo,  monsignor  mio,  che  quel  fratino  mi  contentö  molto ; 
imperö  con  tutto  questo  non  bisogna  avvolgersi  il  cervello,  perch^ 
bisogna  necessariamente  passar  per  la  bottega  di  Granvela,  n^  questo 
da  ben  fratino  ci  puö  far  piü  che  tanto,  come  V.  S.  sa  m^lio,  che 
lo  ha  provato.  30 

Io  mi  sono  andato  cosl  informando  di  quanto  potrebbe  importare 
quelle  mezze  fabriche  et  mezzi  argenti  et  oro  di  Spagna,  et  trovo  molto 
piü  di  quello  che  dice  il  padre  confessore,  dico  grossamente  piü  del 
doppio ;  imperö  tuttavia  mene  •  informarö  meglio  ').  ma  h  d'advertir  che, 
per  quanto  dice  il  confessore,  Sua  Maestä  non  lo  domanda  solo  nel35 
regno  di  Spagna,  ma  in  tutti  li  suoi  regni  et  stati,  tanto  d'Itah'a  et 
Fiandra   come   di  Spagna:   che  la   posta   andaria   tant'  alta   che  sarria 


a)  Dieatr  Äbsaie  (li  cominitnicai  —  ha  prorato)  ist  chiffrütt,  aufgeiöei  vom  Herausgeber. 

*)  Vgl  die  in  nr.  U5  von  VeraUo  angestellte  Bereitung, 
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ffran  cosa  a  iudicio  mio.     et  intendo  che  della  chiesa  di  Toledo  et  di     ^547 

Fhr    23 

Ovjedo  8olo  cavaria  gran  summa,  et  che  per  le  chiese  di  Spagna  ci  h 
un  thesoro  infinite  di  argenti  et  oro,  sich'  h  da  advertirci  bene,  massime 
che    ci    son    molti    monasterii    che   hanno  gli   apostoli   et  altri    sancti 
öd'argento  grandi  quasi  di  statura  d'huomini. 

Appresso  Sua  Maestä  persevera  in  opinione  d'andare  la  volta  di 
Franchfordia  con  l'essercito  che  si  trova,  per  dar  aiuto  al  duca  Mauritio, 
che  sarä  da  5000  Spj^noli  et  8000  Tedeschi  (benchb  di  questi  bisognarä 
che  ne  lassi  alquanti  qui  in  guarnigione)  et  menarä  6  pezzi  d'artigliaria, 

lOcio^  doi  cannoni  et  quatro  minori.  et  h  forzata  a  questo  per  doi  ri- 
spetti :  primo  per  lo  bisogno  che  di  lä  si  ha  di  soccorso,  trovandosi  cosl 
potente  (come  dicano)  il  duca  di  Saxonia  che  senza  grosso  soccorso  si 
farria  male ;  secondo  pcrch^  si  pensa  che  con  la  mossa  di  Sua  Cesarea 
Maestä  in  persona  quelle  cittä  franche  maritime^   che   sono  piü  di  35, 

loche  cene  sono  de  rieche  et  grosse  molte,  quali  contribuiscano  grossa- 
mente  al  quondam  duca  di  Saxonia,  spaventate  quodam  modo  dal  nome 
di  Sua  Maestä  andaranno  piü  ritenute  et  forsi,  havendo  veduto  quello 
che  ^  intravenuto  a  queste  altre,  pigliaranno  partito  di  fare  il  simile 
et  venirsi  a  dare  a  Sua  Maestä,  come  hanno  fatto  queste. 

20  El  sudetto  duca  ^)  quondam  ha  recuperato  tutto  lo  stato  suo  che 
li  haveva  levato  il  duca  Mauritio,  excetto  una  terra  non  fort«,  che 
rhavrä  ancora,  et  ha  tolto  a  Mauritio  piü  della  mettä  del  stato  suo, 
di  modo  che  non  solo  si  ö  recuperato,  ma  ha  guadagnato  di  quel  del 
inimico  assai   et  impatronitosi  dello   arcivescovato   di   Magdeburgo   et 

25vescovato  di  Alberstad,  donde  cava  molti  danari. 

Et  quod  pejus  est,  li  Bohemi,  dove  si  haveva  qualche  speranza, 
hanno  chiarito  il  Ser™®  re  di  Romani  di  non  volerlo  aiutare,  in  modo 
che  Sua  Maestä  si  volse  mettere  in  camino  contra  Tinimici  per  veder 
come  era  seguitato ;  et  donde  sperava  di  potere  cavare  senza  la  fantaria 

30fin'  a  5000  cavalli,  non  ne  hebbe  piü  di  700  et  tanti;  et  dicano  che  si 
sono  declarati  alla  scoperta  che,  sc  1  re  vole  che  loro  lo  aiuteno,  che 
vogliono  essere  assicurati  che  doppoi  fatta  la  guerra  li  lasse  vivere  nella 
religione  ovcr  setta  loro,  che  per  la  maggior  parte  sono  Piccardi  et 
Zwingliani;   et   de  piü   che   si  '1  re  ad  ogni  modo  non  li  assicurava  a 

35lor  modo  di  questo,  che  si  volevano  iuntare  insieme  alla  summa  di 
40  o  50  000  et  andare  in  aiuto  del  quondam  duca  de  Saxonia,  perchö 
l'hanno  per  fratello  et  confederato  nella  heresia;  et  che  [se]  il  re  non 
si  declarava,  che  volevano  ritenere  le  figliole,  che   stano   nel  castel  di 


')  Vgl  Bänke  IV ""  8,  363  ff.,  Voigt  a.  o.  0. 
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1547    Praga:   di   maniera  che   si   non   fusse  un  poco  di  timor  ch'  hanno  del 
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nome  di  Sua  Cesarea  MaestA,  che  li  da  qualche  freno,  per  questi   suc- 

cessi  che  si  son  veduti  di  qua,  andaria  pericolo  che  quelle  figliole  del 
re  non  fussero  amazzato  o  prese;  et  se  Sua  Regia  MaestÄ  non  si  fusse 
partita  da  Praga  con  il  secondogenito  suo,  correria  il  medesimo  peri-  5 
colo,  che  perö  ancora  delle  altre  volle  lo  hanno  soluto  fare.  sich^ 
quella  intende  in  che  stato  si  trovano  le  cose,  che  si  Sua  MaestA  non 
soccorre  questa  impresa,  si  potrebbe  ridurre  a  termine  che  le  pesaria 
d'haverci  posta  la  mano.  et  questa  h  la  causa  che  Sua  Maestä  stär  cosi 
mal  satisfatta  che  di  lA  non  sia  aiutata,  perch^  dice  che  si  Nostro  10 
Signore  vedesse  quello  che  vede  Sua  Maestä,  li  darria  la  mitra  si  non 
havesse  altro;  et  quel  ch^  h  pe^'o,  che  '1  povero  re  di  Romani  ha 
speso  di  doi  mesi  et  mezzo  in  qua  350000  fiorini,  che  non  sa  donde 
si  cavare  piü  danari,  che  stA  disperato,  massime  in  questa  coniontura 
che  11  Bohemi  non  lo  vogliono  sovvenire  per  niente.  15 

Landgravio,  che  a  questi  dl  si  era  levata  fama  ch^  era  impazzito  '), 
^  in  trattato  con  il  mezzo  del  duca  Mauritio  di  venire  a  buttarsi  alli 
piedi  di  Sua  Maestä,  et  la  cosa  stä  in  questo  che  dalli  mezzi  che  la 
trattano  (ch^  h  il  conte  Sigismundo  di  Lodron,  che  opra  con  Mauritio 
et  con  il  re  di  Romani)  selli  h  proposto  che  dia  tre  fortezze  in  mano  di  20 
Sua  Cesarea  Maestä  et  doi  figlioli  della  prima  mogUe,  che  son  cc^ati 
di  Mauritio,  per  osta^  a  Sua  MaestÄ  et  lui  venga  a  riconoscere 
Terror  suo  et  la  rebelUone  che  ha  usata  a  Sua  Maestä  et  domandarli 
perdono;  et  in  caso  che  Sua  Maestä  voglia  che  seguitc  la  corte 
sua  per  qualch'  anno  per  assicurarsene  meglio,  che  lo  faccia.  imperö25 
lui  vuol  primo  essere  assicurato  della  vita,  che  la  Maestä  Sua  non 
lo  faccia  decapitare,  et  fatto  questo  si  contenta  darli  una  fortezza 
del  suo  stato  a  dettion  di  Sua  MaestÄ  et  li  doi  figlioli  o  uno 
almeno  et  lui  la  seguirä,  servendola  in  tutto  quello  che  li  commandai'jt. 
hora  a  questo  trattato  inclina  Timperatore  et  il  re  di  Romani  lo  per- 30 
suade  per  doi  rispetti,  l'uno  per  levarsi  questo  inimico  dadosso,  al  quale 
poi  al  fine  non  mancariano  modi  da  darli  disturbo,  et  per  levar  questa 
spalla  al  quondam  duca  di  Saxonia;  Taltro  per  la  lega  fatta  dal  Sassonia 
con  quelle  terre  maritime  che  Taiutano,  ^  stata  opera  di  esso  land- 
gravio, che  ne  puö  largamente  disporre,  et  si  tien  per  risoluto  che  come  35 
lui  si  dtl  a  Sua  Macstä  et  allenta  la  mano  al  Sassone,  che  quelle  terre 
ancora  lo  debbano  abandonare,  perch5  landgravio  ne  pu5  et  suole  di- 
sporre come  delle  sue  *). 

')  Vgl,  Serristori  18  Febr.,  hei  Canestrini  p.  86, 

^}  Ober  die  Aus^kiclisverhandlungen  mit  dem  Landgrafen  vgl.  Turba,  Zurif) 
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L^altro  ffiomo  fu  interrato  il  vicecancelliere  Naves,  che  morse  in     iW7 

Fbr   23 
tre  giorni  senza  confessione,  per  quanto  si  dice,  n^  si  h  trovato  ordine  p^'  22 

di  poterlo  sepellire  con  honore,  perch^  non  ha  havuto  homo  per  lui. 

Dio  li  perdone  ^). 

5         Sua  MaestÄ  attende  a  volere  fare  un  conseglio  di  Germani  per  le 

cose  del  imperio,  et  ha  mandato  al  re  di  Romani   che  li  mandi  doi, 

et  al   duca  di  Baviera  per  un  altro.     certo  che  fa  ben  a  servirsi  da 

Tedeschi  per  li  affari  delF  imperio,  perch^  la  intendano  d^altra  sorte 

che  non  fanno  le  altre  nazioni,  per  savii  et  pratichi  che  sieno. 

10         Da  Ulma  el  di  23  di  febraro  1547.  Fhr,  23 

Hoggi ')  si  va  dicendo  che  Bohemi  aiutaranno  il  re  a  questa  im- 
presa.     non  so  si  gli  h  il  vero.     per  avviso. 

189«     Verallo  an  Famese:  die  Mission  Palentieris.    Mahnung  des  Kai-  Fbr,  28 
sers,  daß  der  Papd  dem  Bruder  des  umgekommenen,  Grafen,  Fiesco  die 

15  Galeeren  nicht  zurückgeben  möge.  Entschuldigung  Pierluigis  wegen  der 
ihm  gemachten  Vorwürfe  inhetreff  der  Genuesischen  Affaire:  günstige 
Aufnähme;  doch  besteht  der  Kaiser  unweigerlich  auf  der  Restituierung 
der  Grafen  del  Verme,  Hilfsgesuch  König  Ferdinands,  Beschluß,  Mar 
rignano  zu  senden  und  nach  Frankfurt  zu  gehen,  wo  Kaiser  —  ent- 

20  gegen  der  bisher  gehegten  Absicht,  selbst  nach  Sachsen  zu  eilen  —  einen 
Reichstag  halten  will,  während  Alba  mit  dem  Rest  seiner  Truppen  auf 
den  Kriegsschauplatz  abgehen  wird,  Lieferung  von  Geschützen  seitens 
Augsburgs  und  Nördlingens.     W47  Februar  28  Ulm  *). 

AiM  Neapel,  Gr,  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  753  eigenh.  Orig. 

25  ^)  Stgenhärtdig. 

Verhaftung  des  Landgrafen  Philipp  (Wien  1894)  S.  6  /*. ;  und  Derselbe,  Verhaftung 
und  Gefangenschaft  des  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  (Wien  1896)  8.  9  ff. 
')  Gestorben  20  Februar  1547. 
*)  Wie  Verallo  am  2  März  bemerkt,  schrieb  er  auch  am  27  Februar  u.  a.  Ober 

SO  die  beabsichtigte  Sendung  des  Grafen  von  Büren  nach  England,  dem  dann  aber, 
wie  in  dem  späteren  Briefe  mitgeteilt  wird,  Thomas  von  Chantonnay,  einer  der 
Söhne  Grranveüas,  vorgezogen  wurde.  Neapel,  fasc.  696*«  Orig.  Auf  jene  fehlende 
Depesche  bezieht  sich  Verallo  wohl  auch  in  nr.  146  (s.  daselbst).  Über  Chantonnays 
Sendung  s.  auch  Papiers  d'etat  III  p,  246  und  über  seine  Ankunft  in  England 

iib  Lefevre-Pontalis,  Corresp.  de  Odet  de  Selve  I  pag.  115.  Vgl.  auch  was  Trajanus 
Marii  dem  Kardinal  Madruzzo  am  26  Februa/r  (aus  Ulm)  meldet :  die  Anknüpfung 
mit  England  wird  ernsthaft  betrieben;  man  plant,  den  jungen  König  mit  einer  der 
Töchter  Ferdinands,  und  Prinzessin  Marie  mit  Erzherzog  Maximilian  zu  verhei- 
raten; allerdings  wird  es  wohl  noch  einige  2kit  dauern,  bis  man  zum  Abschluß 

^gelangen  wird,    Innsbruck,  Korresp.  Christof  Madruzzos  Oria. 
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^547  Questa  mattina  haveva  havuta  Faiidientia  messer  Alexandro  Palen- 

tieri  et  io  per  la  causa  delli  allumi,  la  quäle   h   passata  come   ^li    ne 
scrive  per  le  sue  . . .  ^). 

Doppo  parlato  della  detta  causa  Sua  Maestä  mi  disse  essere  avvi- 
sato  come  Nostro  Signore  haveva  mandato  per  il  fratello  del  conto   di  5 
Flisco  (che  morse   nel  garbuglio   di   Genua)   et   che   dovea   essere    per 
volerli  restituire  le  galere.     che  in  questo  Sua  Santitä  advertisse  bene, 
perchö  non  erano  piü  di  Sua  Santitä^  et  che  essendo  H  Flischi  subditi 
del  imperio  et  havendo  commesso  un  delitto  cosi  grande  come   quelle, 
li  erano  state  confiscate  con  tutti  li  altri  beni  loro;   et   perö   che   pre-io 
tendeva  che   le   fussero   sue  et   quando   Sua  Santitä  glielle  restituisse, 
haveria  gran  causa  di  dolersi  di  lei,   et   che   ad   ogni   modo  bisognaria 
che  volendole   teuere,  le   tenesse   o  nelli   mari   sotto  '1  Turcho   (il   che 
quanto  fusse  officio   di  christiano,   lo  lassava   considerare   allei),   overo 
sotto  Francia,  et  in  questo  caso  vcrrebbe  a  diventar  parte  et  mancare  15 
della  neutralitil,  che   ha  sempre  tenuta  et  fa  professione  di  teuere,     si 
Sua  Santitä   vuol   diventar  parte,  faccia   lei  etc.   in   questo   teuere    mi 
repHco  piü  volte,  mostrando  tuttavia  il  despiacer  che  haveria,  quando 
Sua  Santitä  le  restituisse  al  sudetto  fratello  et  non  le  desse  allei,   che 
le   pretende.     io  le    dissi    che   non   havevo   avviso    alcuno    di    questo,  20 
che  ne  scri verei  a  V.  S.  . . . ;   ma   ch'io  non   conosceva  Sua  Santitä   di 
cosl  subbita   natura  che  non  andasse  sempre  consideratamente  in  tutte 

*)  ScJwn  vom  27  Dezember  1546  liegt  ein  ZaJUungsbefehl  des  Kardinalkämmerers 
vor  für  Alexander  Paleotierus  BononieDsis  j.  u.  doctor,  nuDcius  per  Sanctitatem 
Suam  ad  Caes.  Maj.  Germaoiam  versus  necoon  reginam  Mariam  versus  pro  negociis  25 
et  Interesse  camere  apostolice,  libertatem  aluminum  et  alia  concementibus,  dudnm 
deputatus  et  propediem  per  equos  dispositos  profecturus,  lautend  auf  400  scuta  ad 
bonum  computum  expensarum  per  ipsum  in  itinere  faciendarum.    Rom,  Staatsarchiv 
Lib.   mandat.  extraord.  1546  fol.  106^.     Sodann  vom  11.  Januar  ein  Geleitsbrief 
und  Beglaubigungsbreve  beim  Kaiser  und  bei  der  Königin  Marie  für  P.,  dessen  Sen-  30 
düng  durch  ein  grave  praejudicium  aluminis  camerae  apostolicae  in  Flandria  veran- 
laßt ist  (Arch.  Vat.  Arm.  41  vol.  38  nrr.  15-16,  vgl  nr.  70  Minuten).  —   Vgl  noch 
Arras  an  Königin  Maria  1  Märe:  le  pape  a  icy  envoye  un  perionnaige  expres, 
lequel  passera  en  Flandres  pour  soy  plaindre  taut  de  Tordonnance  par  dela  sur  les 
aluns,  que  du  port,  faveur  et  assistance  que  Ion  y  donne   contre  les   censures  et  35 
proces  intendez  devant  la  chambre  appostolicque  a  ceulx  qui  ont  heu  la  maniauxe 
[so?]  des  aluns   dicelle  u.  s.  w,     Wien,  Belgica  A  74   Orig.  ~  Über  Palentieris 
Abfertigung  an  der  Kurie  s.  ob.  nr.  133  Anm.  9;  am  18  Februar  war  Palentieri 
in  Trient  laut  Notiz  Massarellis  (l  L  fol.  206 ^);  am  25.  traf  er  in  Ulm  ein  (Ser- 
ristori  26  Febr,,  l.  l.  fol.  156»).    Einen  ausführlichen  Bericht  über  die  A^udiem^ 
vom  28.  sandte  Palentieri  am  1  März  an  Famese:  Neapel,  Carte   Farnes,  fasc 
710  Orig. 
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le   attitioni   sue,  et  che   mi   persuadevo   dovesse   fare  il   medesimo  in     ^547 
questo.  ...  ^-^ 

L'homo  mandato  dalla  Eccellentia  del  signor  duea  di  Piacenza  per 
iustificarsi  a  Sua  MaestÄ  delle  imputationi  della  cosa  di  Genua  *)  in- 
5  sieme  con  messer  Vinccnzo  Boncambio,  eondutti  dal  signor  duca  nostro, 
sono  stati  questa  mattina  da  Sua  Maestjl  et  hoggi  poi  con  monsignor 
d'Arras,  dove  lo  nii  son  trovato.  et  quanto  alle  imputationi  par  che 
s'acquieteno  un  poco;  ma  quanto  alla  causa  di  Romagnese  non  hanno 
potuto  cavarne  altro  fin  qui  si  non  che  Sua  MaestA  vuol  che  si  resti- 

lOtuisca  come  innovato  et  tolto  de  fatto.  et  per  molto  che  ci  habbia 
parlato  et  oprato  il  signor  duca  nostro  qui,  pregando  che  Sua  Maestä 
non  voglia  far  questo  smacco  al  signor  duca  di  Piacenza,  et  apertoli 
ancora  il  preiudicio  che  le  ne  seguiria,  non  ha  profittato  nuUa  di  piü, 
si  non  che  T  detto  monsignor  d'Arras  ne  parlaria  con  Sua  Maestil,  poi 

15  responderia.  io  ci  ho  perö  poca  speranza  di  meglior  resposta;  pure 
starremola  ad  aspettare  et  di  tutto  si  darrä  avviso.  el  signor  marchese 
di  Marignano  vi  era  et  feceli  fede  come  lui  haveva  di  principio  com- 
poste  le  cose  del  conte  del  Verme  col  signor  duca,  et  ch'el  gran  can- 
cellier  di  Milano  vedendo  le  scritture  diede  il  torto  al  conte  del  Verme ; 

20  ma  non  fece  piü  frutto  che  tanto,  che  si  vedesse.  attenderemone,  come 
dico,  il  fine. 

Credevo  pure  che  Sua  Maestä  non  partisse  de  qui  per  questa  quaresi- 
ma ;  ma  questa  notte  h  venuto  un  despaccio  dal  re  di  Romani,  che  soUe- 
cita  Sua  Cesarea  Maestä  ad  andare  overo  mandar  soccorso,  perch^  quel 

25  duca  Giovanni  di  Sassonia  si  trova  potente  con  4  mila  cavalli  et  14  mila 
fanti  buoni.  sopra  che  fu  fatto  consiglio  et  delliberato  di  maudare  il 
marchese  di  Marignano  con  queste  8  bandiere  tedesche  et  con  il  terzo 
de  Spagnoli  di  Ungheria,  che  possono  essere  quasi  2  mila,  et  con  quelli 
pezzi   d^  artellaria  che   scrissi  per  Taltre ;    et  partiril   post   dimane  *)   et  Mrz.  2 

30  Sua  Maestä  partirä  de  qui  per  tutta  questa  settimana  per  Franchfordia, 
donde  mandarä  il  duca  d'Alva  con  il  resto  delle  genti  che  vi  sono,  et 
Sua  Maestü  restarä  per  farci  una  dieta  et  per  stare  ancora  appresso 
alla  impresa.  pochi  giomi  fa  che  era  delliberata  di  andar  in  persona 
a  Sassonia  per  congiungersi  con  il  re  suo  fratello  et  col  duca  Mauritio, 

35  ma  doppoi  per  convenienti  rispetti  ha  mutato  *). 

*)  Salvatore  Pacino:  vgl.   nr.   140  sowie  Affö  p.  157  sq.  (Serristtm ,  hei  Cane- 
strini  pag.  98  sq.,  ttennt  ihn  Sihestro  Banchini  da  Colk). 

')  Über  Marignanos  Anwesenheit  in  Nüi-nberg  s.  u.  nr.  146. 
*)   Vgl  des  Kaisers  Schreiben  an  König  Ferdinand  vom  28  Februar  1547, 
40  zum  Teil  BachoUz  IX  S.  412-414;  der  Rest  v.  Druff  el  I  S.  46  f.  nr,  85. 
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1547  Pigliaranno   ancora  da   Augusta   4   cannoni^    4   mezzi    cannoni    et 

4  colubrine,  et  a  Nordlinga  pigliaran  deW  altra,  di  modo  che  ia    tutto 
iie  condurranno  30  pezzi,  ehe  cosl  hanno  risoluto  in  ultimo. 
Fbr,  28  Da  Ulma  el  dl  ultimo  di  febraro  1547. 


Mrz.  1  140.  Alessandro  Palentieri  an  Famese:  Gespräch  mit  Don  Luis  cTAv^ila,  5 
welcher  verbürgt,  daß  der  Kaiser  stets  für  den  Papst  eintreten  werde, 
wogegen  aber  letzterer  ihn  keinesfalls  vor  der  Bezwingung  Johann  Fried- 
richs im  Stich  lassen  dürfe.  Im  übrigen  ist  der  Kaiser  Herr  Deutsch- 
lands; elender  Ausgang  vieler  seiner  Gegner.  Bevorstehender  Aufbruch 
nach  Frankfurt.  Entsendung  Marignanos  auf  den  Kriegsschauplatz.  \0 
Abwendung  des  Konzils  von  seinen  ursprünglichen  Zielen.  Die  Ver- 
tretung von  Florenz  beim  Kaiser.  Der  Spezialgesandte  Pierluigis.  Das 
Urbinatische  Heiratsprojekt  für   Vittoria  Famese.    1547  März  1  Ulm. 

Au8  Neapel,  Gr.  Ärchivio  Carte  Famesiane  fasc.  710  Orig. 

Non  voglio  mancare  di  fare  intender  a  V.  S.  che  havendo  questa  16 
matina  dato  certe  lettere,  le  quali  mi   forno  racomandate   in  Roma,   al 
signor  don  Aloviso   d'Avilo,   Sua  Signoria  h  entrata  con   me  in  longo 
raggionamento  sopra  le  cose  di  Nostro  Signore  et  d'Italia  et  m^  ha  detto 
che,  se  bene   a  questi  giorni   sia  nata  qualche  mala  satisfactione   tra 
Nostro  Signore  et  Sua  Maestä,  nondimeno  Fimperator  sarä  sempre  bon20 
figliolo  a  Sua  Beatitudine;  et  volendolo  dimostrare  con  viva  raggione,  disse 
saper  certo  che  havendo  inteso  questi  AUemani  il  detto  accidcnte,  per 
il  che  alzavano  le  mani  al  cielo  et  dimostravano  grandissima  alegrezza, 
/        haveano   ofterti  a  Sua  Maestä,   ogni  volta  che   volesse   andar'  a   dann! 
de  Sua  Santitä,  de   darli   centomila   fanti  et   12000  cavalli},   et   che   la25 
Maestä  Sua  gV  havea  reiecti  et  rebufati  et  non   solamente   dessimulato 
con  loro  ogni  cosa,  ma  dettoli  che  Sua  Santitä  gV  era  stato  sempre  et 
era  di  presente  bono   padre.     mi   disse   ancora   essere   stato   detto   per 
certo  a  Sua  Maestä  che  '1  re   di  Francia,   per  persuader  ad  Argentina 
et  Constanza  et  queste  alire  terre  non  si  dovessero  dare   in   mane   del30 
imperatore,  havea  fatto  intender  'a  ciascuna  d'  esse  che  non  dubitassero 
delle  genti  di  Nostro  Signore,  perch^  Sua  Santitä  gl'  havea  promesso 
di  non   essere   mai   contrario   a   dette  terre,   al   che   quelli   delle   terre 
medeme  haveano  fatto  fede  di  questo  a  Sua  Maestä. 

Et  nel  discorso  del  ragionamento  ni'  ha  detto  di  piü  che  Sua  San-  35 
titä  non   dovea   mai   abandonare   Timperatore,   sin'    tanto   non   havesse 
finito  di  stabilir  le  cose  di  Alemagna  et  deposto  il   ducca   di  Saxonia, 
essende  tutti  costoro  luterani  et  inimici   de  Sua  Santitä  et   di   la  sede 
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apostolica,  et  perchfe  Sua  Maestä,  oltra  che  habbia  mesto  il  sangue  suo    1547 
in  casa  Famese,  non  attendeva  ad   altro   se   non   di   farla   grande.     et     ^^' 
che  havendo  fatto  il  contrario  parea  che  havesse  dato  ad   intendere  al 
mondo  che  la  victoria  che  ha  havuta  Sua  Maestä,  li   fossc   dispiaciuta. 
5  et  soggiunse  che  Sua  Santit^  era  stata   malamente   consegliata   in  que- 
sta  cosa. 

Discorsö  come  Timperatore  hora  era  patrono  senza  una  dificultä 
dl  tutta  l'Alemagna,  et  mi  disse  che  tre  o  quatro  de  primi  di  questo 
paese  per  fastidio  et  dispiacere,  ehe  haveano  pigb'ato  per  essere  stati  con- 

lOtrarii  al  imperatore  in  questa  guerra,  erano  doventati  pazzi,  et  che   un 
certo  conte  (del  quäle  non  me  ricordo  il  nome)  per  questa  causa,  secondo 
che  n^  era  venuto  aviso  a  Sua  Maestä,  heri  s^era  dato  con  uno  pugnale  "Tbr,  28 
in  petto  *);   et  che  Sua  Maestä  per  adesso  non  vole  attendere  ad  altro 
che  a  levarsi  d'avanti  agFochii  questo   stecco   del  Saxonia,  il  che  dice 

lösarä  facile  per  essersi  comenzato  giä  a  sbandare  il  suo  campo   et   non 
havere  il  modo   da   pagare  li  soldati,   et    che   per  questo   effetto   Sua 
Maestä  partiria  de  qui  veneredl   proximo  per  Francoforte  per  aproxi-  Mrz,  4 
marsi  a  Saxonia,  et  questa  matina  il  marchese  da  Marignano  ^  partito  Mre.  1 
con  quatroraila  fanti  Todeschi  et  doimila  Spagnoli  per  andare  ad  unirsi 

20  con  el  re  de  Romani  et  Mauritio  *). 

Mi  disse  ancora  havere  a  dl  passati  veduto  una  lettera  d'un  pre- 
lato  di  cotesta  corte,  la  quäle  fu  mostrata  a  Sua  Maestä,  dove  se  scrivea 
che  saria  bene  a  suspendere  il  concilio  ad  arbitrio  et  beneplacito  de 
Sua  Santitä:  volendo  inferire  —  anci  el  disse  chiaramente  —  che  essen- 

25dosi  fatto  questo  concilio  per  reformare  il  mondo  et  redurre  le  cose 
a  qualche  bono  segno,  hora  si  cercava  da  quelli  di  Roma  il   contrario. 

*)  Vgl  VeraUo  2  März  a.  a.  0.,  der  die  nämliche  Nachricht  bringt,  aber  hin- 
zusetzt:  io  la  tengo  per  baia,  ancorch^  possa  esserne  autore  qualche  persona  di 
qualitk. 

30  ^)  VercUlo  ebendaselbst:  la  partita  di  Sua  Maestk  per  la  volta  di  Franchfordia 
persevera;  imperö  perch^  ancora  non  ^  stato  dato  alcnno  ordine  alli  forrieri,  si 
stk  con  Tanimo  sospeso ;  nondimeno  hieri  partite  il  marchese  di  Marignano  et  hoggi 
sono  partiti  molti  soldati  Spagnoli;  ma  si  fasse  yera  una  fama  che  si  h  levata 
questa  sera,  che  *1  re  di  Romani  havesse  rotto  il  duca  di  Saxonia,  Sua  Maestk  non 

85  partiria  de  qui  per  molti  giorni:  ma  la  non  mi  pare  che  habbia  altro  fundamento 
si  non  che  essendo  vonuto  in  poste  il  duca  giovane  di  Wransvich  [Erich  von  Galen- 
berg;  vgl.  Venet,  Depp.  II  S.  198],  par  che  V  habbia  detta  et  il  Zapata  V  ha  detta 
allo  archiduca;  imperö  non  ne  h  venuto  corriero  per  ancora,  per  il  che  io  non  lo 
credo  altramente.     In  der  That  bewahrheitete  sich  das  Gerücht  nicht.  —   Nach 

40  einer  Depesche  Palentieris  an  Famese  vom  3  März  erwartete  man  schon  an  diesem 
Tage,  alle  3  o  4  bore  di  giorno,  den  Aufbruch  des  Kaisers  nach  Frankfurt. 
Neapel,  fasc.  710  Orig. 
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1547  Non  starö  a  dire  a  V.  S.  quello  ch^io   particulannente  rispuose   a 

ciascuDa  di  questc  partite,  parendomi  superfluo;  solo  li  dirrö  ch'io  non 
raancai  in  ogni  cosa  di  difendere  Fhonore  et  la  bona  et  sancta  mentc 
di  Sua  Beatitudine,  comc  h  mio  debito. 

L^imbasatore,  quäle  stava  qui  presso  Sua  Maestä  per  el  ducca   di  5 
Fiorenza,  parte  et  viene  per  successorc  suo  el   veseovo   di  Fori!  ^) ,  et 
Fbr.  28  heri   arrivö   qui   in  posta  messer  Francesco  Bavio,  giä  secretario   del 
ducca  in  Roma  *). 

Messer  Salvatore  Pacino  fe  stato  qui  tre   o  quatro  giomi,  mandato 
Mrz.  2  dal  signor  ducca  di  Piasenza,  et  domatina  parte  con  non   troppo   bona  10 
satisfactione  di  questa  corte  . . . 

Gerücht  y   die  Gemahlin  des   Herjsogs  von  Urbino  sei  tot  und  der 
Papst  lasse  mit  dem  Herzog  über  Eingehung  einer  neuen  Ehe  mit  seiner 
Enkelin  Vittoria  Farnese  ^)  verhandeln. 
Mrz,  1  Di  Ulma  il  di  primo  di  marzo  1547.  15 

Mrz,  14,1,  Farnese  an  Verallo:  die  letzten  Briefe.  Ernennung  der  Kar- 
dinäle  Sfondrato  und  Capodiferro  zu  Legaten,  um  beim  Kaiser  und 
König  von  Frankreich  die  JRückgewinnung  Englands  zu  betreiben;  Er- 
nennung  eines  dritten  Legaten  vorbehalten.  Erneutes  Verlangen  der 
Kaiserlichen  beim  Papste,  Karl  die  Hälfte  der  Kirchenschätze  all^^ 
seiner  Reiche  und  die  Hälfte  der  Kirchenbaugelder  Spaniern  zur  Ver- 
fügung zu  stellen.  Befremden  des  Papstes;  Sfondrato  mit  der  Antwort 
betraut.     Trotzige  Haltung  Vegas  in  der  Audienz.     Die  päpstliche  Ant- 


')  Veraüo,  2  März,  bringt  die  nämliche  Meldung ;  wahrscheinlich,  setzt  er  himu, 
werde  Serrist  ort  als  Vertreter  des  Herzogs  von  Florenz  nach  Rom  gehen  (was  auch  25 
geschah):  in  vero  che  si  e  portato  molto  bene,  et  piaceria  mi  che  '1  si  mandasse 
Ik,  perch*  ^  homo  da  bcne  et  molto  affettionato  et  servitore  di  Sua  Santitk  et  di 
V.  S.  —  Serristori  reiste  am  6  März  ab:  Concino  8  März,  bei  Canestrini  p.  100; 
vgl.  ebendwt  p.  98-100  Serristoris  letzte  Depesche  vom  2  März.  —  Der  Bischof 
von  Forü  kam  im  Mai  vor  Wittenberg  zum  Kaiser;  bis  dahin  lag  die  Bericht- 30 
erstattung  in  den  Händen  des  Sekretärs  der  Gesandtschaft  BaHolommeo  Concino. 

')  Er  heißt  sonst  Babbi,  bekannt  dadurch,  daß  der  Papst  ihn  als  Opfer  seines 
Grimmes  gegen  Cosimo  mehrere  Monate  in  der  Engelsburg  gefangen  gehabten  hatte 
(vgl.  Bd.  8  und  oben  zu  nr.  31). 

^)  Dieses  Eheprojekt  für  die  schon  der  ersten  Jugend  entwachsende  Enkelin  Sb 
des  Papstes  wurde  von  kurialer  Seite  alsbald  mit  Eifer  in  die  Hand  genommen. 
Der  den  Roveres  in  Urbino  naJ^estehende  Bischof  Pietro  Bertano  von  Fano  reiste 
Anfang  März  von  Trient  aus  nach  Pesaro  ab  und  eröffnete  die  Unterhandlungen 
(die  auch  schließlich  zum  Ziel  führten);  vgl.  die  Berichte  Cei'oinis  an  Farnese 
vom  28  Februar,  4.  und  11  März  im  Ar  eh.  Vat,  Indice  di  Lettere  und  Carte  40 
Farnes.  VI.  Origg. 
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wort  auf  den  durch  Toledo  überbrachten  Brief  des  Kaisers.  Kardinal  1547 
Truchseß.  Die  Beschwerden  des  Papstes  über  Granvela.  1547  März  ^  ^ßj 
2  (3)  Rom. 

Aus  Neapel,  Gr.  Arch.  Carte  Farnesiane  fiasc.  701  Konzept,  mit  dem  Blattende 

5  abbrechend.     Schluß  in  fasc.   746  mit   dem  Datum  und  der  Dorsalnotiz: 

spacciata  per  an  corriere  mandato  dai  Imperiali  a  di  8  di  marzo ;  die  beiden 

aggiunte  in  fasc.  701 ,   auf  besonderem  Blatt.  —  Konzept  fiüherer  Fassimg, 

datiert  27  Februar  1547,  ebendaselbst  fasc.  700. 

Le  ultime  mie  a  V.  S.  furono  di  21  del  passato  *);  sono  poi  com-  Fbr.  21 
lOparse  le  sue  di  11,  12,  13  et   U  del  medesimo  ...  ^_^/^4 

Neil'  penultimo  concistorio,  che  fu  alli  25  del  passato,  Nostro  Fbr.  25 
Signore  publica  dui  legati,  cio^  monsignor  R*"'*  Sfondrato  per  iiiandar' 
a  Sua  MaestÄ  et  il  oardinale  San  Giorgio  a  re  di  Francia,  riservandosi 
a  declarar  il  terzo  a  suo  tcmpo,  corae  per  altre  mie  ho  scritto  a  V.  S. 
15  che  Sua  Santitä  haveva  deliberato  di  fare  in  questa  occasione  della 
raorte  deir  Inglese  *),  per  vijdere  col  mezo  di  loro  MaestÄ  de  reduire 
quel  regno  alla  obedientia  della  sede  apostolica.  et  cosi  domenica  Fbr.  27 
passata  lo  ha  dato  la  croce  et  si  raetteranno  in  viaggio  fra  4  o  6  giorni 
al  piö  longo,  il  che  h  parso  a  Sua  SantitA  de  signifiacarvi ,  come  si  fa 
20  per  corriere  espresso,  accioch^  lo  facciate  intendere  subito  a  Sua  MaestÄ 
con  speranza  ch'ella  non  le  debba  mancare  d'ogni  aiuto  et  favore  per 

')  Konzept  in  Neapel  fasc.  701 :  scrissi  a  V.  S.  lungamente  per  Cherubino 
fnr.  133]  —  sono  dipoi  comparse  le  vostre  di  27»  28  et  31  del  passato,  7,  8,  9  et 
10  di  questo  portate  dal  Capisucco  et  da  Ascanio  Cafarello . . .,  le  quali  non  ricer- 

25  cano  molta  risposta,  havendo  io  supplito  con  lo  spaccio  sopradetto  et  V.  S.  con  le 
risposte  fatte  alle  querele  di  Sua  Maestk  ncl  licentiarsi  di  messer  Gorone,  quali 
faanno  satisfatto  pienaineiite  a  Sua  Beatitudine,  parendole  chella  si  sia  portata  con 
quella  prudentia  et  viveza  ehe  si  ricercava  ad  un  rescntimento  tale  et  cosi  fuor  di 
ogni  raggione.     quanto  alle  novita  fatte  in  Genova  da   Flischi,    in  parte    che  ap- 

30  partiene  al  signor  duca  mio  padre ,  io  non  dubito  punto  che  Sua  Eccellentia  ne 
renderk  buon  conto  . . . ;  al  padre  confessore  nii  forzerö  di  rispondere  col  primo  spaccio, 
non  potendo  hora  farlo  per  essere  in  letto.  vi  prego  ringratiarlo  et  dirgli  che  la 
sua  lettera  [vgl.  zu  nr.  142]  h  stato  di  molta  consolatione  a  Sua  Beatitudiue.  — 
Gleichzeitig  schrieb  Farnese  auch  an  (iorone:  der  Inhalt  seines  mit  VeraUo  gemein- 

Sb  Samen  Briefes  vom  8.  [s.  o.  nr.  134  zu  Anfang]  hätte  zwar  in  der  Friedenssache 
befriedigenderer  sein  können;  doch  hoffe  man  bald  Besseres  zu  erreichen,  zumal 
con  questa  occasione  d'Inghil terra,  die  dem  Papste  Anlaß  gebe,  Legaten  zum  Kaiser, 
zu  König  Frattz  und  nach  Schottland  zu  senden;  Gorone  möge  darum  ohne  Säumen 
zurückkommen.    Neapel  fesc.  708  Konzept. 

40  *)  Das  muß  Farnese  ebenfalls  am  21.  geschrieben  liaben  (vgl.  unten  nr.  145). 
Vorstehendes  Konzept  enthält  allerdings  nichts  davon  (s.  jedoch  die  Andeutung 
gegenüber  Gorone);  es  findet  sich  aber  ein  Verweisungszeichen,  dem  auf  einem 
anderen,  nicht  vorliegenden  Blatt  etivas  entsprochen  Jiaben  muß. 
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1647  la  riduttione  di  (juel  regno,  cusi  per  l'interesse  ch'  ella  vi  ha  della  re- 

2  fsj  gina  '),  come  per  Fintentione  datane  giä  tante  volte  alla  sede  apostolica, 

accioch^   havendolo   si  pu5  dire    perso  per  satisfare  a  Siia  Maestä,  ri- 

conoschi  ancho  la  ricuperatione  di  esso  dalle  mane   sue,   come   confida 

ch'ella  debba  fare  *).  5 

Appresso  non  lasciai'ö  di  dai*e  conto  a  V.  S.  di  quello  che  h  passato 
nell*  ultima  audieutia  che  doii  Francesco  di  Toledo  hebbe  insieme  col 
signor  Giovanni  di  Vega '),  havendo  renovato  la  petitione  giÄ  fatta  per 
parte  di  Sua  Maestä  della  metä  delli  argenti  et  gioie  delle  chiese  de  tutti 
e  suoi  regni,  et  della  metA  delle  entititc  delle  fabrichc  di  Spagua  di  10 
im  anno  *).     »opra  di  che  havendonc  fatto  instantia  grande  a  Sua  Bea- 


')  Prinzessin  Maria'^ 

-)  Mit  der  englischen  Sctche  sollie  sich  schon  d(MS  Konsistorium  vom  18  Februar 
beschäftigen,  wie  Maffeo  am  17.  an  Cervini  schrieb  (Flor.  Carte  Cervin.  20/112 
Orig.) :  vgl.  derselbe  an  denselben  am  18  Febr. :  per  la  nuova  della  morte  del  re  15 
d'lDghilterra  Sua  Santitk  s^h  risoluta  di  niandare  legati  al  imperatore,  al  re  et  un' 
altro  in  Scotia  in  compaguia  del  R™^  Polo,  perch^  sia  vicino  a  quel  regno  per 
ogni  occasione  che  potesse  nascere,  et  in  somnia  per  raostrar  di  teuer  cura  della 
redattione  di  quei  populi.  {^ib.  fol.  113  Orig.);  s.  auch  Diego  Lasso  an  Ferdinand 
20  Februar:  en  este  ultimo  consistorio  se  a  tratado  de  enbiar  legados  a  Su  Mag. 20 
€es.  y  al  rey  de  Francia  para  tratar  de  la  paz  y  otro  para  qne  asista  con  los  del 
concilio,  y  no  se  a  detemiinado  hasta  ora  nada.  Auch  die  Sendung  eines  dem 
Königshause  vencandten  englischen  Kardinals  nach  England  sei  noch  unentschieden. 
Wien,  Roinana  Korresp.  fasc.  i)  Orig.  Dagegen  erfolgte  im  nächsten  Konsistorium 
die  Ernennung  Sfondratos  für  den  Kaiserhof  u.  des  Kardinals  Girolamo  CJapodi-  25 
ferro  (tit.  S.  Georgii  in  Velabro)  für  Frankreich,  gemäß  eitles  sdion  im  Vot^jahr 
ventilierten  Projekts  (s.  o.  nr.  37),  während  ein  dritter  Legat  —  für  England  — 
reserviert  blieb.  S.  die  Konsistorialaktefi  tmd  Maffeo  25  Febr.  an  Cervini  (Flor. 
Carte  Cerv.  20/114  Orig.),  wo  bemerkt  wird,  der  dritte  iu  pecto  reservierte  Legat 
solle  Pde  sein,  der  zu  förderst  nach  Flandern  gehen  toerde,  u.  s.  w.  Am  27  Februar^ 
lourden  die  beiden  Ernannten  vom  Papste  gesegnet  und  formell  entlassen.  (Kons.- 
Akten);  vom  gleichen  Tage  sind  audi  die  Bullen  ihrer  Fakultäten  sowie  die  er' 
forderlichen  Geleitsbriefe  u.  s.  w.  datiert  (Arch.  Vat.  Registr.  1698  fol.  11  sqq., 
95sqq.^;  doch  blieben  beide  Legaten  einstweilen  noch  in  Rom-^  vgl.  unten  S.  490 
Anm.  1.  35 

^  Über  Toledos  Kommen  nach  Rom  (Anfang  Febi*uar)  s.  Maurenbrecher  S,  131 
Anm.  12;  v.  Druffel  Sendung  Sfondratos  S.  308  Anm.  1;  vgl  auch  die  folgende 
Anmerkung;  die  Audienz,  von  der  hiei'  die  Bede  ist,  hatte  am  27  Februar  statt 
(„hoggi"  sagt  das  angeführte  Konzept  von  diesem  Tage). 

*)  Über  diese  Forderung  berichtet  Cataneo,  Madruzzos  Sekretär,  seinem  Herrn  40 
eingehend  schon  am  12  Februar  (Innsbruck    Statthalterei  -  ArMv ,  Korrespondenz 
Christof  Madruzzos,  eigenh.  Orig.).    An  dem  nämlichen  Tage  schrieb  darüber  auch 
Maffeo  an  Oervini :  die  Kaiserlichen  verlangten  die  Hälfte  der  Silbersthätst  der  Kirchen 
Spaniens,  der  Niederlande,  Neapels  und  Mailands  und  die  Hälfte  der  Einkünfte 
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titudine  le  h  parea  strana  in  questi  tempi,  massime  che  per  la  vittoria  ^547 
di  Germania  in  segno  di  render  gratis  al  signor  Dio  de  tanto  beneficio  ^  (ßj 
si  doveano  reconoscere  le  chiese  con  doni,  nonche  spogliarle   di   quelli 
che  sono  state   ornate  et  honorate   da   predecessori   di  Sua  MaesUt   in 

5  casi  simili^  oltre  che  giudica  che  sieno  da  reservare  a  bisogno  maggiore, 
come  saria  una  impresa  universale  contra  Infideli.  et  ancho  per  esserc 
la  sonuna^  che  si  domanda,  incerta  et  indeterminata  Sua  SantiUi  non  si 
h  potuta  risolvere,  et  tanto  piü  quanto  un  Faggiungere  li  100000  scudi 
alli  300000  giä  concessi  in  ricompensa  de  vassallaggi  *)  et  li  mezi  frutti, 

10  pare  a  Sua  Santitä  che  le  chiese  di  Spagna  sieno  state  gravate  a  bene- 
ficio di  detta  impresa  molto  piü  de  quel  che  possono  portare. 


der  fttbricbe  eines  Jahres;  Toledo  habe  zu  diesem  Zwecke  die  Bedürfnisse  des 
Kaisers  dargelegt  und  dessen  Entschluß  bekundet,  den  Krieg  bis  zu  Ende  durch- 
zufahren  und  die  Religion  in  Deutschland  herzustellen.  Wolle  der  Papst  das  Ge- 
lb forderte  nicht  gewähren,  so  lassen  die  Kaiserlichen  verlauten,  daß  sie  es  ohne  seine 
Erlaubnis  nehmen  würden,  was  ihre  Theologen  und  ihr  Gewissen  ihnen  erlaubten. 
Flor.  Carte  Cerv.  20/111  Orig.  Weiter  derselbe  am  17.:  trotz  der  Drohungen  des 
Kaisers,  Ober  die  VeraVo  berichtete  [nr.  132],  werde  der  Papst  Toledos  Forderungen 
rundweg  abweisen,  se  prima  Saa  Maesta  non  &  qualche  demostratione  delle  cose 
20della  religione.  Ebendas.  fol.  112  Orig.;  vgl,  Buggiero  16  Februar:  der  Papst  lasse 
sich  nicht  irre  machen  et  dicono  qo^ti  suoi  ch^,  se  fosse  di  quaranta  anni,  non 
dovria  haver  tauta  vivacitk  di  core.  Modena  l.  L  Orig.  Ähnliche  Äußerungen  des 
Papstes  berichtet  der  Nämliche  auch  am  5  März  mit  Berufung  auf  Sfondrato  und 
Vega:  Einen  Greis,  der  in  jedem  Falle  nur  noch  kurze  Zeit  zu  leben  habe,  rer- 
2b  möge  man  mit  nichts  zu  schrecken,  und  wenn  er,  Paul,  als  Märtyrer  zu  Ehren 
Gottes  sterben  solle,  so  werde  es  für  ihn  nur  ruhmvoll  sein;  ja  der  Tod  werde  ihm 
ein  Befreier  von  den  Sorgen  und  Mühen  sein,  die  seine  Stellung  in  diesen  Zeit» 
lauften  und  bei  diesen  Fürsten  mit  sich  bringe,  fu  nna  gran  burasca,  che  passo 
in  quella  odienza  [am  27  Febrtuir]^  et  Nostro  Signore  con  tutta  la  indignazione 
dOsna  non  disse  cosa  indegna  di  se  et  che  non  vi  fossc  tutto  il  dfcoro  della  maestk 
pontificia:  Buggiero  a.  a.  0.  Femer  Diego  Lasso  an  Ferdinattd  20  Februar:  Su 
S^  esta  harto  mas  indinada  con  la  Mag^  Ges.  por  avelle  avisado  su  nunoio  de 
^iertas  palabras  indinadas  y  de  poca  satisfa^ion  que  del  papa  Taria  di  che  Su  Mag', 
de  las  quales  Su  S'  se  a  quexado  y  quexa  ^ahiriendo  lo  que  a  hecho  en  lo  paaado 
35  7  en  lo  presente,  con  indinaQion  sescusa  para  no  venir  en  lo  que  se  le  pid^ ;  y 
por  esta  causa  se  cree  che  no  daca  tan  buen  despacho  a  lo  que  escrcvi  que  avia 
venido  a  pedir  don  Francesco  de  Toledo,  antes  con  no  ser  cosas  que  agan  de  salir 
de  SU  bolsa  se  a  escusado  y  escusa  quänto  puede,  de  manera  que  hasta  ora  no  a 
dado  resolu^ion  ni  inten^ion  dalla  buena.  Endlich  Maffeo  an  Cervini  25  Fe- 
40  bruar:  ogni  giorno  crescano  le  querele  de  ininistri  imperiall  verao  Sua  Santitk. 
Toledo  droht  morgen  abzureisen  und  erklärt,  der  Kaiser  werde  notgedrungen  zur 
Selbsthilfe  greifen:  queste  sono  le  gratie  di  tanti  beneficii  fiitti  da  Sua  Bcatitudiue 
al  imperatore! 

')  Vgl  oben  nr.  133. 
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1547  Alle  quali  raggioni  uon  si  essendo  acquietati  li  sopradctti  ininistri^ 

o  (^\  Sua  Santitä  si  ^  risoluta  di  darne  particolar  commissione   a   monsignor 
Rmo  legato,  accioch^  ne  dia  conto  a  Sua  Maestil,  con   spcranza   ch'ella 
ne  debba  restare  capace  et  satisfatta,  ancorch^  Giovanni   di  Vega  neu 
si   contenesse   nella   medesima   audientia   di   dire   apertamente   ehe  Sua   5 
Maestil  Y  haveva  coniniesso  di  mettcT  le  mani  nelli  argenti  senza  altra 
lieentia  di  Sua  Beatitudine,  il  che  ella  non  pu6  credere  comc  cosa   che 
non  conviene  n^  alla  prudentia  et  bontA  di  Sua  Maestä.     et  in   questo 
proposito  soggionse  di  molte  altre  querele,  alle  quali  fu  risposto  oppor- 
tunamente  da  Sua  Beatitudine*),  confidando  che  al  fine   la   veritä   harä  10 
il  luogo  suo  et  che  la  sinceritil  et  candidezza  d'animo,  con  la  quäle  Sua 
Santitfl  procede,  san\  conosciuta  da  Sua  MaestA,  concludendo  in  soroma 
che  se  le  sarä  corresposto  da  Sua  Maestä,  come  spera,  con  far  qualche 
demostratione  della  restitutione  della  religione  in  Germania,  et  se  nelle 
cose  de  Inghilterra  Sua  MaestA  vi  verrä  con  quella  prontczza  che  Sua  15 
SantitA  coufida,  ascoltando  benignamente  il  legato,  non  si  mancher^  dal 
canto    de  Sua   Beatitudine    de    satisfarle   in   tutto   quello   che   si    potrA 
honestamente ;  il  che  fsia]  per  avviso  et  informatione  di  V.  S.**),  alla  quäle 
non  ini  occorrc  dir  altro,  cccetto  che^)    con   questa   sarä    il   breve   che 
Sua   Santitä   scrive  in   risposüi    della   lettera   di   Sua   Maestä   portatali20 
dal  signor  don  Francesco  '),  quäle  V.  S.  le  poträ  presentare  accompagnan- 


a)  Krsiea  Kontept:  Soa  Beatitudine.  comc  padre  che  comport«  li  figliaoli,  se  u  tempormto  con  paÜ^ntift 
et  leiipostoli  senza  co!era,  coroe  quoll»  che  coi.o<«ce  haver  la  raglon  dal  canto  suo  ot  confida  che  a 
longo  andar  sara  conottciato  anche  da  Soa  Blaetitä.  tra  le  qaali  qiierelo  non  voglio  lassar  de  dir  'a  V.  S. 
essf^r  8tata  qupsta,  cioe  che  io  havevo  pronietgo  inaria  ot  monted  et  pariicnlurmente  l'orrore  [!]  delli  25 
500  000  scudi  do  vassallaggi  senza  rieompeDsa.  a  che  Soa  Santita  dis^e  ridondo  che  non  sapeva  qaello 
ch'io  haTe<i8i  promesso;  ma  ehe  li  papori  non  menano  a  bevor  Tocche  [liie  jungen  Oi'mae  führen  niciit  dit 
alUn  tiir  TräukeJ.  et  con  quella  maggior  dolcezza  che  pnote,  si  sfnrzö  di  lieentiarli,  con  dirli  in  fine 
rho  speravB,  se  uon  prima,  almeno  «1  arrivo  del  legato,  che  Sua  Uaestä  dovesse  restar  capace  delie  giasti- 
ficationi  Hue  et  satisfaito.  come  e  dovcre,  di  Soa  Beatitudine.  30 

b)  Eisifs  Kmtiipt  fügt  hhtiu:  non  percliJ»  ne  debbia  fnr  offitio  alcuuo. 

c)  Mit  oxcetto  eudigi  da«  Blait  dts  fasc.  701;  das  neita'e  (che  con  questa  M«  im  Kudt)  in  faac.  746.  — 
Düs  ersie  A'onitpt  hat  dtn  ZuaaU  tngtn  des  Brrcc  nicht. 

*)  Der  Brief  des  Kaisers  ist  nicht  bekannt;  daß  ein  Breve  an  Karl  mit  dieser 
Senduttg  ging,  erhellt  aus  nr.  146;  doch  liegt  mir  nur  das  Konzept  eines  BrereSb 
vom  27  Februar  vor,  welches  den  Vermerk  trägt :  iBta  non  fuit  expedita  (Ärch.  VaL 
Arm.  41  vol.  38  nr.  106).  Es  lautet:  magna  prias  cum  voluptate  et  animi  nostri 
laetitia  acceperamas  rerum  tuarum,  seu  communium  potius,  in  Germania  suceessiun, 
quamvis  nee  per  tuas  literas  nee  per  tuorum  relatioues  illae  nobis  innotuissent,  cam 
postea  d.  f.  Franciscus  de  Toledo  tuas  literas  ad  nos  attulit  28  novembris  data8  40 
ipseque  unacam  oratore  apud  nos  tuo  res  ipsas  uberias  nobis  explicavit:  quas,  ut 
cupimns,  ita  speramus  a  Deo  omnipotente  et  justo  ejus  favore  Tuaeque  Serenitatis 
▼irtute  et  sapientia  brevi  ad  optatum  finem  plenumqne  expeditionis  successum  esse 
perducendas.  cum  vero  ipse  Franciscus  et  tuus  orator  nomine  Tuae  Majestatis  nonnuUa 
petiissent  [das  folgende  über  den  Inhalt  dieser  neuen  Forderungen  ist  vielfach  ge-  45 
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dolü  con  quelle  parole  che  giudicLerä  a  proposito.     et  per  maggior  in-  ^547 
formatione  di  V.  S.  se  ue  le  manda  copia.  ^  (3) 

Di  Roma  a  dui  di  marzo  1547.  Mrz.  2 

ändert  und  gestrichen,  so  dc^  der  Wortlaut  nicht  klar  ist :  es  handelt  sich  um  Er- 
5  neuerung  hezw.  Erweiterung  der  Kapitulation]  concedere  minime  nobis  couveniens 
videbatur:  quibus  rationibus  Franciscus  et  orator  minime  acquieverunt ,  quod  a 
Tua  Majestate  secus  sibi  mandatum  faisse  asserebant.  sed  cum  . . .  brevi  ac  propediem 
missuri  sumus  ad  Tuam  Majestatem  d.  f.  car.  Sfondratum  legatum  nostrum,  ex 
quo  particalarius  cuDcta  cognoscet,  arbitramur  eandem  Tuam  Majestatem  eas  nostras 

lOrationes  admissurum  inprimisque  animum  nostrum  tibi  cum  in  hac,  tum  in  ceteris 
rebus  que  nobis  per  Deum  liceant  et  quas  honcste  facere  possimus,  satisfaciendi 
plene  cognituram  esse.  —  Übrigens  ztceifdte  man  an  der  Kurie  von  Anfang  an, 
oh  dei'  Kaiser  Sfondrato  anhören  werde:  Maffeo  25  Febr.  an  Cervini,  a.  a,  0» 
Auch  Euggieri  berichtete  am  26.,  Juan  de  Vega  halte  die  Aussendung  jenes  für  sehr 

\b unzeitgemäß,  havendosi  d'attender  prima  a  ridurre  la  Germania,  cbe  importa  piü 
et  a  che  Nostro  Signore  dovria  mirar  et  concorrer;  wollten  anderseits  die  Fürsten 
miteinander  Frieden  machen,  so  würden  sie  das  ohne  die  Dazwischenkunft  des 
Papstes  bewerkstelligen :  Modena,  Dispacci  di  Roma  busta  27  Orig. ;  vgl.  die  weiteren 
Ausführungen  des  nämlichen  Gesandten  in  seiner  Depesche  vom  2  März  in  den  Bei- 

20  lagen  (s.  auch  v.  iJi'uffel,  die  Sendung  des  Kardinals  Sfondrato  an  den  Hof  Karls  V. 
1047-1548  I,  in  Abh.  d.  bair.  Ak.  d.  Wiss.  III  Cl.  XX  Bd.  II  Abt.,  München 
1892,  S.  316  ff.).  Unter  diesen  Umständen  blieb  Sfondrato  (wie  auch  Capodiferro) 
eifistweilen  in  Born:  li  Spagnoli  rafermano,  schreibt  der  Anonymus  am  5  März  an 
Cervini,  che  Sua  Maestk  non  vol  odir  Sfondrato,  et  gia  se  dice  par  Roma  che  non 

25  verra  piü ;  ma  '1  papa  lo  vol  mandar  omnino  et  se  pure  se  vedrk  l^ostinatione 
del  imperatorc  . . .,  resterli  a  Trcnto  et  remanderk  Monte  qua  [Kardinal  Monte 
war  um  seine  Zwückberung  eingekommen]  u.  s.  w.  —  Gleichzeitig  kam  aber  auch 
infolge  einen'  vom  Kardinal  Madruzzo  selbst  gegebenen  Anregung  der  Gedanke  auf, 
diesen  (dessen  Lieblingswunsch  seit  langem  eine  Legation  beim  Kaiser  war)  vorauf- 

30  zuschicken,  um  wegen  der  Aufnahme  Sfondrato»  zu  sondieren.  Ein  an  Madruzzo  ge- 
richtetes Schreiben  Fameses  aus  dieser  Zeit  (Konzept,  vom  März  datiert,  Monatstag 
nicht  ausgefüllt,  in  Neapel  fasc.  727  von  Maffeos  Hand)  besagt:  da  die  in  der  engli- 
schen Sache  ernannten  beiden  Legaten  non  possono  usare  quella  diligentia  che  saria  di 
bisogno  ad    uu*    impresa  tale,   Sua  Sautitk  giudica  che  se  fussero  preveuuti  con 

35  l'andata  di  V.  S.  a  Sua  Maestk  [Cesarea],  saria  cosn  non  solo  opportuna,  ma  neces- 
saria  per  aprire  la  strada  a  monsignor  R"^o  legato  et  facilitarli  tanto  piü  la  negocia- 
tione  cobi  in  questa  parte  delle  cose  d'Inghilterra  come  nel  resto,  stando  massime 
queste  male  satisfattioni  di  Sua  Maestk  verso  Sua  Beatitudine  . . .,  giudicando  chella 
sia  mezo  proportionato  et  atto  a  levar  via  tutte  queste   suspitioni,  che  sono  statc 

40  impresüc  nel  animo  di  Sua  Maestk.  Uer  an  der  Kurie  weilende  Sekretär  Madruzzos, 
Aurelio  Cataneo,  begiebt  sich  deslwlb  zu  dem  Kardinal,  soxoohl  mündlich  instruiert 
wie  auch  mit  Abschrift  di  quanto  6  passato  con  don  Giovanni  di  Mendoza  et  don 
Francesco  di  Toledo,  massime  che  per  via  di  Giovanni  di  Vega  non  vedo  che 
si   possa   far   cosa   buona,   essendo    di   nuovo   ritornato   al   vomito,   et   pur   nelF 

45 ultima  audientia  disse  millc  impertincntie  con  alteratione  di  Sua  Sautitk;  pero 
bc  la  mauo  di  V.  S.  R"'*  non  rimedia,  vedo  con  inünito  dispiacere  mio  le  cosc 
Nuutialurburichio,  ordtu  AbteilUDg,  13d.  IX.  32 
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1547  V.  S.*)  non  resti  di  communicare  il  spaccio  de  5   del  passato   in 

^  xjj  risposta  delle  petitioni  fatte   dal  Mendozza,   et  questo  al   confessore  ') 
Fbr.  5  con  monsignor  R"**  d'Augusta,  accioch^  sia  informato  di  tutto  quel  che 
passa. 

Non**)  voiTei  che  n^  monsignor  di  Granvela  n^  monsignor  d'Aras  5 
pensassero  che  le  querele  fatte  da  Sua  Santitä  di  loro  io  ne  fusse 
consapevole,  perch^  a  mc  ^  dispiaciuto  in  infinite,  havendo  posto  ogni 
mia  speranza  nel  prefato  monsignore.  et  accadendovi  a  bona  occasione 
farne  qualche  offitio  in  mio  nome,  vi  progho  di  farlo,  perch^  ^  stato 
con  mio  grandissimo  affanno.  10 


a)  Aufschrift:  Agfr'mnt*  sotto  la  eifra  del  Verallo  di  3  dl  m%no. 
,  b)  Aufschrift:  Agginnta  alla  lottere  del  Verallo  di  mano  propria  del  cardinale. 

di  mar  io  peggio.  Es  soll  indes  Madruzzos  Mission  an  den  Kaiser  einen  privaten 
Charakter  tragen,  da  rfe»*  Papst  glaubt,  daß  er  so  bessere  Aufnahme  finden  tcürde, 
als  ioenn  er  offiziell  als  Legat  käme ,  u.  s.  w.  —  Mortier  belichtet  am  8  Mars,  15 
Farnese  Jwbe  [Giuliano],  den  Bruder  des  Kardinals  [Niccolo]  Ärdinghello,  an 
Madruzzo  gesandt  (was  Ruggiero  5  März  bestätigt),  unter  dem  Vorwand  der 
Kondolenz  zum  Tode  Aliprandos  (s.  o.  nr.  137),  hauptsächlich  aber  pour  le  prier 
daller  vers  lempereur  de  la  part  de  Farneze  et  tenter  tous  les  moiens  quil  pourroit 
pour  appaiser  et  contenter  lempereur.  Cod.  Ottob.  2749  fol.  48* -49^.  Doch  kam*2Ö 
die  Mission  Madruzzos  nicht  zum  Vollzug.  Die  Vertreter  d-es  Kaisers  in  Rotn 
waren  von  vornherein  diesem  Projekt  abgeneigt;  vgl.  Ruggieri  5  März:  Vega  «- 
zäldte  ihm,  er  loisse  nicht  genauer,  mit  icelchen  Aufträgen  Madruzzo  zum  Kaiser 
gehen  solle,  ma  che  possa  esser  per  veder  di  rassettare  Nostro  Signore  con  l'impera- 
tore.  in  che  mi  dice  che  Trento  non  seria  troppo  ben  mezzo,  non  si  trovando  in  molto  25 
credito  con  Timperatore,  et  questo  perche,  quando  questa  estate  passata  il  venne 
qui  per  causa  della  liga,  promise  oltrc  la  commissione  sua  molte  cose  a  questi  in 
nome  deir  imperatore  et  altretanto  repromisc  a  Sua  Maesta  che  si  fana  di  qua,  il 
che  non  h  poi  seguito.  Vega  meinte  auch,  was  Maffeo  in  Abrede  stellte^  Madruzzo 
möge  die  Sache  selbst  angeregt  haben,  er  sei  eine  Persönlichkeit,  die  sich  gern  in 30 
alles  mische.  Modena,  Disp.  di  Roma  busta  27.  Vgl.  noch  Anonymus  an  Cervini 
13  März:  molti  giorni  sono  il  cardinale  di  Trento  scrisse  al  cardinale  d*Inghilterra 
che  haveva  saputo  la  morte  del  suo  re  et  che  offeriva  questo  et  questo  et  la  propria 
vita  oltre  alla  robba.  il  cardinale  d'Inghilterra  subbito  moströ  questa  lettera  al  papa 
et  Sua  Santitk  disse  che  bastava  a  ringratiarlo  et  non  servirsene  in  altro.  il  cardinale  35 
Farnese  havendo  resolute  di  mandare  Trento  allo  imperatore  per  tramar  Taccordo 
col  papa,  s'^  voluto  servir  d*Inghilten*a  per  stozzo  et  vertu  di  questa  lettera  ha 
persuaso  Inghilterra  che  preghi  il  papa  a  voler  fare  andare  Trento  airimperatorc 
sopra  le  cose  d'Inghilterra  et  con  questa  occasione  tramar  Taccordo  et  poi  fare 
offerta  al  papa  u.  s.  w.  Übrigens  schrieb  der  nämliche  Anonymus  sciwn  am  12.  Mars,  ^0 
Vega  habe  verlauten  lassen^  der  Kaiser  wolle  Sfondrato  nicht  sehen,  u.  s.  w.  Florenz, 
Carte  Cervin.  filza  20.  —  Vgl.  unten  nrr.  145  u.  146  sowie  den  Bericht  des  Trajanus 
Mani  an  Madruzzo  vom  KaiserJiofe  16  März  (in  den  Beilagen).  Über  Sfondratos 
Abreise  im  April  s.  u.  zu  ni\  153. 

*)  Nr.  142,  45 
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142.    Fanwsc  an  Sota:  Beantivortung  eines  Briefes  vom  9   Feh^ar.    1547 

Die   Angelegenheit  des  Friedens  mit  Frankreich,     Aussicht ^    England     ^^' 

zurückztcgewinnen ;  Sendung  Sfondratos  zum  Kaiser.     Gründe,  weswegen 
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1547  da  Sua  Beatitudine  quanto  la  conosce  che  il  piCl  efficace  mezo  che 
possa  usarsi  per  questa  reduttione,  h  quello  di  Sua  Maestü  per  Tauttoritä 
et  forze  maggiori  che  Tha  di  persuadere  o  di  constringere ,  oltre  allo 
interesse  proprio  della  cugina  et  obligo  particulare  che  la  tiene  con 
la  sede  apostolica  per  il  modo  et  causa  della  rebellione.  onde  sc  ben  5 
Sua  Santitil  confida  che  la  Maestä  Sua  habbia  ad  havere  in  questa 
parte  poco  bisogno  d^essere  essortata  o  pregata,  non  per  questo  ha 
voluto  pretermettere  questa  diligentia  di  mandare  el  legato,  come  dili- 
gentia necessaria  alla  importantia  della  causa,  il  quäle  dovendo  essere 
lä  di  corto,  non  mi  estenderö  per  hora  piil  lungamente  con  la  P.  V^  10 
sapendo  che  la  non  mancherä  in  questo  mezo  di  prepararli  la  strada  con 
tutto  quello  che  la  giudicherä  opportuno. 

Non  lascerö  di  dire  alla  P.  V.  come,  havendo  il  signor  Giovan 
di  Vega  et  il  signor  don  Francesco  di  Toledo  supplicato  ultimament^ 
a  Nostro  Signore  per  la  metä  de  li  argenti  et  f abriebe  di  tutte  le  chiese  15 
cosi  di  Spagna  come  delli  altri  dominii  di  Sua  Maestä,  non  h  parso  a 
Sua  Beatitudine  di  potersi  risolvere  a  coneederlo,  non  perch^  ella  non 
habbia  il  medesimo  animo  quäle  ha  sejnpre  havuto,  di  non  mancare  a 
Sua  Maestä  in  tutto  quello  che  la  possa  honestamente ,  ma  perch^  la 
giudica  che  una  concessionc  tale  in  questi  termini  che  le  cose  si  tro-20 
vano,  fusse  per  dare  troppo  carico  non  solo  a  se,  ma  etiam  a  Sua 
Maestä,  potendo  con  ragione  non  solo  maravigliarsi,  ma  etiam  scandali- 
zarsi  li  populi  che  nel  tempo  che  le  sono  obligate  di  rendere  gratie  a 
Dio  per  li  prosperi  succcssi  della  impresa,  le  permettino  che  si  spogliuo 
le  chiese  delli  ornamenti  loro  antichi,  il  che  suole  essere  Fultimo  rifugio  25 
ehe  si  habbia  alle  estreme  necessitiY.  onde  potrebbe  se  non  parere  strano 
a  tutti  che  nella  vittoria  si  mettese  mano  a  quel  che  piü  fusse  possuto 
farsi  nella  perdita.  ha  ben  replicato  esser  contenta  che  la  somma 
di  300  000  scudi  giil  concessa  in  virtü  della  capitolatione  per  ricompensa 
de  vassalaggi  si  accresca  insino  a  400  000,  et  essortato  li  prefati  signori  30 
a  contentarsi  per  hora  di  questi,  pereh^  havendosi  a  trarre,  come  si 
hauno,  dalli  medesimi  argenti  et  fabriche,  si  poträ  con  la  essattione  di 
questa  somma  vedere  la  quantitil  del  resto  et  quello  che  vi  si  potesse 
disegnare  sopra,  quando  pure  per  nuove  cagioni,  come  sarebbe  la  re- 
«luttione  dTnghilterra,  vi  si  havessc  da  venire,  perchb  quando  bene  le35 
altre  circunstantie  persuadessero  Sua  Santitä  a  questa  concessione,  il  non 
sapere  pure  a  un  di  presso  la  somma  che  la  importa,  sarebbe  atto  a 
ritenerla.  con  le  quali  ragioni  et  con  le  altre  che  Sua  Beatitudine  ha  detto 
in  questo  proposito  non  si  esscndo  acquietati  li  prefati  signori,  come 
a  lei  pareva  che  dovessero  fare,  si  h  rimessa  alla  venuta  di  monsignor40 
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R"»^  Sfondrato,  il  quäle  intra  le  altre  cose  haverä  commissione  di  parlare    ^547 
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1547  una  seggia  et  aspettö  che  Sua  Maestü,  uscisse,  nel  medesimo  loco  dovc 
si  dovea  fare  la  cerimonia.  egli  non  si  cavö  mai  il  cappello  a  nessuno 
si  non  che  arrivatoh  apprcsso  Sua  Maestä,  che  per  la  stretta  della  gente 
veniva  a  toccarlo,  monströ  essersenc  accorto  tardi  et  si  cavö  quel 
cappello  da  sei  soldi  *)  alla  tedesca,  senza  perö  moversi  da  sedere.  al  5 
quäle  Sua  Maestä  non  fece  mostra  alcuna  di  stimarlo,  che  passö  a 
sedersi  nella  sua  seggia,  che  li  era  apparecchiata  sopra  il  scabello  dello 
altare,  che  stava  umpoco  piü  rilevata  che  Faltra.  et  assettatasi  a  sedere 
tre  di  quelli  del  duca  s^inginocchiorno  senza  che  ^1  duca  si  movesse  da 
sedere,  et  in  nome  di  esso  duca  riconobbero  Terrore  che  haveva  fatto,  lO 
et  la  rebellione,  pregando  Sua  Maestä  per  la  misericordia  de  Die  et 
per  la  sua  innata  dementia  a  pordonarli,  come  a  suo  buon  subdito  et 
vassallo  che  voleva  essere,  promettendo  di  volere  osservare  quanto  era 
stato  capitulato.  al  che  Sua  Maestä  rispose  che  poich^  si  riconosoeva 
dello  en'ore  suo,  che  li  perdonava  coa  questo  ehe  servasse  li  capitulil5 
et  che  per  lo  advenire  non  errasse  piü.  li  tre  doppoi  feceno  la  seusa 
con  Sua  Maestä,  che  lui  conosceva  essere  suo  debito  de  inginocchiar- 
sili  dinanzi  a  far  quello  atto ;  ma  che  non  petendo  per  il  male  la  suppli- 
cava  che  lo  havesse  per  escusato.  al  che  rispuse  Sua  Maestä  pertinentissi- 
mamentc,  dicendo  che  quello  era  il  minimo  errore  che  havesse  fatto,  20 
che  non  iraportava.  doppoi  li  tre  femo  lo  rengratiaraento  et  Sua  Maestä 
si  levö  et  andö  per  montare  a  cavallo  per  la  partita,  et  passando  di- 
nanzi alla  seggia  del  duca  cosi  in  piede  li  porse  la  mano  et  li  disse 
alquante  parole,  stando  egli  tuttavia  a  sedere,  et  lo  lasciö  lä  per  andare 

Mrz.  5  a  montare  a  cavallo,  come   fece   subito,     il   detto    duca   parte   domane25 
per  il  stato  suo  *). 

Messer  Alexandro  Palentieri  ha  havuto  la  speditione  della  lettera, 
della   quäle    insieme   col   memoriale   dato   ne   manda   copia.     domattina 

Mrz.  5  lui  seguirä  il  viaggio  di  Fiandra  et  io  Sua  Maestä  al  solito. 

Messer  Salvatore  del  signor  duca  di  Piacenza  hebbe  finalmente30 
resposta,  che  quanto  alle  imputationi  date  del  duca  et  iustificationi  sue, 
Sua  Maestä  vedrä  dalli  effetti  et  portamenti  suoi  per  lo  advenire  quello 
che  nc  havrä  da  credere;  et  che  quanto  alla  cosa  di  Romagnese  Sua 
Maestä  havria  caro  che  restituisse  il  possesso.  et  con  questa  risposta 
fu   espedito   et   questa  mattina   con   li   cavalli  del   signor   duca  noRtro,35 

Mrz.  4  che  lo  ha  accomodato  fin  alla  prima  posta,  se  ne  ^  partito. 


')  Soldo  (=  sou)  —  5  Centesimi  (4  Reichspfennige). 

*)  Ulrich  sandte  dann  seine  Bevollmächtigten  zum  Zweck  der  definitiücn  Vef' 
handlang  über  den  AiAsgleich;  s.  u.  zu  nr.  14$. 
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1547    sollecitata  dal  Ser"™**  re  suo  fratello,    perch^  le   cose   di   lä  non   vanno 

bene  et  senza  la  presentia  di  Sua  Maestä  Cesarea  sarrebbono  per  pericli- 

tare  aflfatto.    per  il  che  ha  risohito  d'andarc  et  primo  andnl  ad  Ambei^, 

Apr.  10  dove  potn\  essere  che  faccia  la   pasqua^   perch^   vi   si   ha   da   fare   la 

massa,  et  di  lä  ad  Egra,  terra  della  corona  di  Bohemia,  ma    catholica,   5 
dove  mi  pare  che  si   havrä   da  ritrovare    il   re   di  Romani   et  il   duca 
Mauritio,  per  risolver  poi  quello  che  si  havrä  da  fare  contra  del  duca 
di  Saxonia  inimico,  il   quäle   va   tuttavia   riscotendo   il   paese   con   13 
o  14000  fanti  forestieri  pagati  et  con  forsi  30000  paesani  et  4000  ca- 
valli,  li  quali  hanno  giurato  allui  et  lui  a  loro  di  raorire   et   combatterlO 
con  l'imperatore   et   di   non   lo   abandonare,   finch^   di    loro   vene   reste 
homo  vivo,  et  piü  di  essere  contra  tutti   quelli   che    saran   suoi   nemici 
et  di  non  si  trovare  mai  contm  li  tre  stati  di  Bohemia  suoi  confederati, 
che  son  quelli  ch'adesso  fanno  la  rebellione  al  re  \),  ossendosi    amotti- 
nati  con  muover  li  populi  che  non  si  ha  da  essere   contra   il   duca   dil5 
Saxonia  loro  confederato  et  della  setta  sua,   ch'ogni  giomo  si   eongre- 
gano  nella  piazza   di  Praga   a   4000   per    volta    et    fanno    chiamare    il 
magistrato,  volendo  veder  le  cose  della  iustitia,  et  fanno  in  diversi  lochi 
gente,  perch5  dicano  di  voler  defendere  il  calice  et  li   confederati  loro. 
in  vero  5  un  moto  molto  pericoloso.     non  hanno  voluto  lassare  partire20 
le  figliuole  di  Sua  Maestä  Regia  dal  Castello  et  dicano  che   per   esser 
morta  la  regina  loro,  che   '1  re  non   h   piü   re,   ma   il   suo   primogenito 
Maximiliano,  il  quäle  chiamano  et  dicano  volere  per  re,  et  alle  figliuole 
hanno  fatto  intendere  che  non  debbiano    dubitare,   perch^   tutto   quello 
si  fa  per  beueficio  del  re  et  di  esse  figliuole ;  ma  con  tutto  questo  non  25 
le  lasciano  partire,  in  modo  che  si  quel  re  non  b  aiutato,   le    cose   sue 
vanno  molto  male. 

Qui  stä  Tambasciadore  del  re  di  Dania  a  praticare  per  le  terre 
maritime;  ma  fiu  qui  per  Timpedimento  del  male  di  Sua  Maestä  non 
5  fatto  nuUa.  vi  dovea  venire  il  duca  di  Cleves  et  uno  per  la  regina  30 
Maria  per  trattare  per  il  duca  di  Saxonia  inimico;  ma  Sua  Maestä  non 
nc  ha  voluto  intender  nulla,  ma  li  ha  fatto  rispondere  che  non  vengano 
per  niente  per  questo,  perchö  non  li  odirä. 

Adcsso  ultimamente  landgravio  ha  ofierto  ^)  a  Sua  Maestä  di  darli 
un  figlio   per   ostaggio   et   tre   principi    dell'imperio ,   quali  Sua  Maestä  35 
vorrä,  per  sicurtä  che  la  servirä  fidelment«  contra  chi  lei  vorrä  con  sei 

*)  S.  o.  nr.  138  souoie  unten  zu  nr.  149. 

*)  In  den  8,  g,  Außiger  Artikeln,  die  von  Herzog  Moritz  entworfen  und  dem 
Kaiser  eingesandt,  von  Philipp  aber  nicht  genehmigt  wurden.  Vgl.  Iß  leib,  Ge- 
fangennahme S.  103 ff.;  Turba,  Verhaft  u.  Gcfangensch.  fi.  11  ff,  40 
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bandiere  et  mille  cinque  cento  cavalli,  et  che  trovarä  il  modo  di  scacciare    ^54 7^ 
et  castigare  il  duca  di  Saxonia;  et  per  lui  prega  la  figliola  moglie  del  duea 
Ä 
e 
5ti 

V 

h 


c 

10  d 

c 

a 

d 

15  il 

I 

11 

il 

0 

20  c 
r 
h 
e 

V 
25^ 


1 

fj 

e 

30  ci 


1 

e 

35  i 

9 


1 

40 14 


Digitized  by 


Google 


60«  No.  145:  1547  März  lO. 

1547  sers.  Die  Spolien  van  Badajoz.  Eine  rem  Markgraf  ÄlbrecM  in  SacTisen 
erlittene  Schlappe,  Rüstungen  am  Hofe,  Bitte  des  Nuntitis,  dem  Feld- 
lager  fernbleiben  zu  dürfen.  Neueste  Meldungen  über  die  Niederlctge 
Markgraf  Albrechts;  Elisabeth  von  Bochlitz,  Verweilen  des  Kaisers  in 
Nördlingen;  Zweifel  V  er  alias,  daß  Karl  sich  den  Wechselfällen  des  5 
Krieges  persönlich  aussetzen  werde,  Verallos  Geldnot,  Abreise  AUxis 
und  dann  auch  des  Kaisers,  zunächst  nach  Nürnberg,  bevarstehetid. 
1547  März  10  Nördlingen. 

AfM  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  696  Orig, 
Mrz,  5  UAraienteros  arrivö  qui  sabbato  alli  5  la  mattina,  dal  quäle  hebbi  10 

^^^^  le  lettere  di  V.  111"**  et  R™»  S.  di  21  *),  come  scrissi  alli  6.  doppoi 
sono  stato  con  Sua  Maestä  et  *)  qiianto  alla  novitä  di  Genua  *)  dice 
Sua  Maestü  che  furno  intercette  alcune  lettere  in  cifra  che  ^1  dice- 
vano  manifestamente,  come  Sua  Santitä  vi  teneva  le  mani,  et  che  per 
diversi  rincontri  ne  era  stata  avvisata  et  che  volentieri  desiderava  di  15 
non  haver  causa  di  haverlo  a  credere;  imperö  che  non  vuole  crederlo 
et  meno  non  crederlo,  essendo  cosa  che  per  li  tempi  ch^adesso  correno 
potrebbe  essere  et  non  essere,  ma  che  dalli  eflFetti  che  seguiranno  per 
Tawenire,  iudicarä  quello  ch'havrfi  da  crederne.  io  non  restai  replicarli 
assai  che  Sua  Maest^  non  haveva  da  dare  fede  a  simile  calunnie,  poi-20 
ch'  in  tanto  tempo  ch'  ha  notitia  di  Sua  Santiül,  etiam  innanci  al  ponti- 
ficato,  non  ha  inteso  mai  di  lui  altro  clie  cose  honorevole  et  buone,  et 
che  perö  poteva  tener  per  fermo  che  quelli  tali  che  lo  scriveano  o 
dicevano,  erano  persone  maligne  et  studiose  di  metter  zizania  fra  la 
unione  et  buona  intelligcntia  cW  h  fra  loro;  et  per(>  ch'io  la  supplicava25 
che  mi  desse  licentia  di  scrivere  a  Sua  ßeatitudine  che  Sua  Maestsl 
non  credeva  queste  baie  n^  dava  fede  a  qucsti  homini  iniqui,  ehe  face- 
vano  simili  officii.  questo  diss^  io  per  tirarne  fuora  quello  che  fusse 
stato  possibile;  ma  Sua  Maestä  mi  rispusse:  „come  volete  ch'io  vi  dica 
quello  che  non  fe?  la  risolvo  in  questo  che  voglio  crederlo  et  non  cre-30 
derlo,  secundo  vedr6  per  Tawenire."  nondimeno  a  me  parve  che  piü 
tosto  adherisse  a  non  crederlo  ch'altramente,  ma  quello  che  diceva  fusse 
per  teuere  come  dire  in  suspenso  la  cosa  come  per  un  filo ;  pure  tutta- 
volta  non  moströ  mala  voluntA  n^  altro. 


*)  Vgl.  S.  493  Änm.  1  und  2.  35 

■)  Vgl,  des  Kaisers  Bericht  über  diese  Äiidien:,  die  laut  nr.  146  am  S  März 

stattfand,  im  Schreiben  an  Diego  Mendoza  vom    17  März,    bei  Maurenbrecher 

S.  99* '102*, 

")   Vgl  oben  nrr.  134.  137. 
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Quanto  alle  cose  d'Inghilterra  ')  Sua  Maestä  disse  che  di  li\  li  em     ^547 

stato  mandato  un  homo  et  che  lei  havea  mandato  11  un  altro,  il  quale 

ö  monsignor  di  Ciantone  (comc  scrissi  alhora)  *) ;  ma  ehe  quelli  eommis- 

sarii  del  re  morto  et  il  eonseglio  iion  haveano  vohito  admettere  vescovo 
5  nh  prelato  nisuno,  etiam    di   quelli  ch'erano  dalla  parte  del  re.     che  si 

starrä  a  vedere  quello  che   portarä   di   \h   Thiiomo   suo,   et  secundo   si 

vedrä,  cosi  si  poträ   procedere.     imperö  che  non  sa  vedere  che   frutto 

si  possano  fare 

mandare;  che  < 
lOnarä,  et  che  qi 

che  sarä  possil 
Monströ  c 

li  R*"'   cardinal 

a  servire  appn 

löpiacere  di  quej 

Alla  doma 

ch^  Sua  Santit 

bisognasse  pur 

a   concederli   q 
20danari  ch'ö  um 

delli  vassallagi. 

non  sa  perchö 

nella  instruttioi 

met{^  del  resto 
25  ad  absorbere  et 

cenderia  a  gro! 

Dio  che  ne  fui 

suoi  in  aiutarn 

la  conclusi  cor 
SOmancata  a  dar« 

ch'aspettariamc 
Siwach  m\ 

an  Figtieroa  V( 

che  veniva  di 
35  et  quanto  alla 


»)  Vgl  S,  493  Anm.  2 
«)  S.  0.  S.  487  Anm.  2. 

Vgl  d 

40        ') 
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1547    finch^  fusse  veduta  la  ragion  loro  che  pretendevano.   Stritt  mit  Figueroa 
^^'       darüber,  ob  über  diese  Ansprüche  der  Nuntius  und  Kollektor  oder  der  Staats- 
rat zu  entscheiden  habe;  erlangte  nur  das  Versprechen,  daß  an  den 
letzteren  geschrieben  würde  che  si    vedesse   quoUo   ch'era   costumato   di 
fare  per  lo  passato  et  cosl  si  facesse  adesso  ...  5 

Le  cose  di  Saxonia  vanno  ancora  gagliarde  per  quel  heretico,  et 
giä  in  questa  terra  son  venute  doi  poste  conformi  a  Sua  Macstä,  come 
Stande  il  marchese  Alberto  dentro  d'una  teira  *)  con  8  over  10  bandiere 
et  1800  cavalli,  ch'avvicinandosi  a  vista  il  quondam  duca  di  Saxonia 
in  un  tratto  si  appicciö  il  fuoco  alla  munitionc  che  vi  era,  perch^  havea  10 
ancora  della  artegliaria,  et  in  quatro  o  cinque  altri  lochi  della  terra 
tutto  a  un  tratto,  et  a  un  tempo  Tinimici  spinsero  avanti  et  miseno  in 
dispersione  tutte  quelle  genti,  le  quali  fumo  tutte  sbarattate,  et  del 
marchese  non  si  sapeva  nova  dove  si  fusse,  che  non  si  trovava.  in 
vero  h  stata  gran  perdita  di  quelli  cavalli,  quali  perö  dicano  che  non  15 
fumo  perduti  tutti,  ma  la  maggior  parte,  de  qui  nascerä  che  Sua 
MaestA  si  risolverä  forsi  d'andare  in  persona  a  quella  impresa,  perch^ 
Tinimico  havrä  acquistato  assai  di  reputationc  con  questa  vittoria,  et 
quelle  terre  maritime  havranno  preso  animo  che  tanto  piü  volentieri 
li  contribuiranno.  qui  si  cominciano  a  stendere  delli  padiglioni  et  a20 
rassettarli  da  questi  della  corte,  che  mi  fa  credere  che  Sua  Maestä  vi 
voglia  andare,  cosa  che  non  fa  al  stomaco  mio,  sapendo  di  quanta 
iattura  mi  sia  stata  alla  sanitä  mia  lo  esscre  stato  tanto  questo  anno 
sotto  padiglione.  perö  supplico  a  V.  111"*  et  R"*»  S.  de  impetrarmi 
licentia  da  Sua  Beatitudine  ch'io  mene  reste  in  qualche  loco  vicino,25 
massime  che  lei  sa  che  li  mei  padiglioni  me  sc  abbrusciomo  nello  in- 
cendio  dello  alloggiamento  de  Suntheim,  et  non  ho  modo  da  rifarli. 

Alcuni  *)  dicono  che  quella  rotta  d^Alberto  fu  che  essendosi  messo 
dentro  di  im  castello  che  non  era  forte,  dove  stava  la  sorella  del  land- 
gravio,  la  quäle  facendoli  una  sera  banchetto  brinzorno  molto  bene,  et  30 
fra  tanto  colei  feee  avvisati  Tinimici,  li  quali  la  mattina  si  trovomo   U 
avanti  giorno  et  dettero  dentro.     il   marchese   Alberto   uscito   subito   a 

*)  Rochlitz,  Witwensitz  der  mit  einem  der  vor  dem  Vater  gestorbenen  Söhne 
Herzog  Georgs  von  Sachsen  verheiratet  gewesenen  Elisabeth,  Sehwester  Landgraf 
Philipps  von  Hessen.  Über  den  Ober  fall  des  Städtdiens  durch  Kurfürst  JoJiann35 
Fnedrich  in  der  Frühe  des  2  März  und  die  Gefangennahme  des  Markgi'afen 
Albrecht  von  Culmbach  s.  Joh.  Voigt,  Albrecht  Alcibiades  I  S.  147  ff.;  G.  Voigt, 
Moritz  von  Sachsen  1541-1547  S.  328  ff. 

*)  Dm  folgende  scheint  späte»-  abgefaßt  zu  sein  als  der  voraufgehende  Teil 
der  Depesche.  40 
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coiiibattei*e  con   quelli   pochi   cavalli    che   pot^   per   allhoni   havere,   et     i547 
furno  tutti  sbarattati  et  la  pei*sona  sua  restö   pregione.     dicano   ehe   di 
quelli  cavalli  forsi  600  ne  tornorno  al  campo  nostro,   ma   a   piede,   et 
la  fantaria  tiitta  sbarattata.  siehb  niiesto  5  Tultimo  avviso:  come  si  sia. 
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1547  metter  a  pericolo  di  qualchc  sinistro  et  di  perderc  tutte  qiieste  tcrrc 
aequistate,  le  quali  quando  quelle  cose  andassero  male  o  pur  si  mante- 
nessero  al  pari,  non  so  come  stessero  salde,  massime  sei  si  sentisse  qualch' 
altro  moto. 

Appresso,  patron  mio  III™*^,  intendendo  Tindispositione  di  V.  111"*'  S.')  5 
et  dair  altra  banda  caceiandomi  la  neeessitä  ch'  ho  bisogno  di  aiuto 
presto,  lui  ha  pareo  di  seriver  doi  parole  a  Nostro  Signorc*  narrandoli 
lo  bisogiio  mio,  supplicando  Sua  Santitä  a  fai*mi  provedere.  questo  ho 
fatto  sl  per  dare  piü  sprone  allo  negocio  come  anche  per  levar  molestia 
allei,  la  quäle  per  la  indispositione  n<m  puö  attenderli.  la  supplico  10 
humilissimamente  a  farmi  gratia  di  farlo  ricoi-dare  un  poco  a  Sua  Beatita- 
dine  per  messer  Bernardino  Mafteo,  il  qualc  son  eerto  che  mi  ania  et 
lo  farrA  volentieri  anche  per  amor  mio  ^). 

^  ^14  Postdomane  **)  mi   par  che   parta  il  duca  d'Alva  et  lunedl  seguini 

Sua  Maestä  la  volta  di  Norinberg  per  adesso,  dove  si  risolverä  il  resto.  15 
Mr2.  10  Da  Nerlinga  al  dl  10  di  marzo  1547. 

Mrz.  11  146.  Verallo  an  Farnase:  Nr.  141  erhalten;  MUteilumj  der  Ernennung 
Sfandratos  an  den  Kaiser,  der  den  Legaten  zwar  anhören  wird,  sich  aber 
weigert,  England  oder  irgendjemand  im  Interesse  des  Papstes  zu  be- 
kriegen, und  erklärt,  daß  ihn  nur  die  Rücksicht  auf  den  geringen  Er- 20 
trag  davon  zurückhalte,  ohne  Erlaubnis  drs  Papstes  die  Kirchenschätze 
an  sich  zu  nehmen,  Hohn  des  Kaisers  über  die  Bchaupimuj  des  Papstes, 
daß  der  Krieg  zu  Ende  sei.  Ansicht  Vcrallos  in  der  Sa^ihe  der  eigen- 
mächtigen Wegnahme  der  Kirclwnschätze.  Der  Kaiser  und  England. 
Keine  Aussicht  auf  Frieden  mit  Frankreich ,   welches  sieh  rühmt,   den  25 

a)  Da-  Schitifi  tou  hür  au  tiytvhäudig. 

')   Von   Fameses  Indisposition  schreibt    Verallo   auch   schon    im   angeführten 
Briefe  vom  0  März\  vgl.  auch  S.  493  Anm.  1  (Z.  3:2). 

^)  Das  vom  10  März  datierte  ausführliche  Gesuch  Verallos  an  den  Papst  liegt 
vor  in  Neapel  fasc.  096  eigenh.  Orig.  Ven'allo  (vgl.  oben  zu  nr.  137)  bittet  um  eine  30 
aiißerordetitliche  Beihilfe,  um  seine  Schulden,  die  jetzt  bereits  über  1000  Dukaten 
betragen,  bezahlen  zu  JcÖnMn,  und  um  eine  Erhöhung  seiner  regelmäßigen  Provi- 
sion (deren  Höhe  er  nicht  angiebt);  fernem'  bittet  er  zu  gestatten,  daß,  toenn  der 
Kaiser  nach  Sachsen  ziehe,  io  mi  fermi  in  qualche  terra  piu  viciua  che  si  possa  al 
campo,  donde  non  mancaro  di  dar  tutti  quelli  avvisi  che  potro  u.  s.  w.  Auch  3b 
schon  am  6  März,  in  eifiem  kurzen  Billet  an  Maffeo,  hatte  Vei'aüo  diesen  ersucht, 
fiich  beim  Papst  und  Farnese  seiner  anzunehmen  et  non  lasciarmi  magnare  dalle 
usure  et  debiti.  Neapel  fasc.  696  eigenli.  Orig.  Übrigens  wies  Farnese  bereits  am 
27  Februar  den  Kollektor  in  Spanien,  Poggio,  an,  500  Dukaten  VeraUo  zukomtnen 
zu  lassen,    Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Spagna  I»  fol.  106  Orig.  (praes.  9  Mai),  40 
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1547  sapeiido  quauto  era  statu  sempre  osservantc  delle  cose  di  Christo  et 
dellc  chiose,  che  non  aspettava  simili  disordini  dalla  prudentia  sua, 
massinie  che  in  questi  tempi  che  li  successi  della  guerra  vanno  Dio 
gratia  cosl  prosperi,  harressimo  da  rendere  gratia  a  Dio  con  premiame 
et  doname  alle  chiese  et  non  levarne,  et  che  quando  si  havesse  a  venire  5 
a  qiiel  termine  di  raetter  Ic  niano  nelli  clenodü  et  thesori  delle  chiese, 
non  si  haveva  da  fare  si  non  per  uno  estremo  rifugio  et  necessitA  o 
per  una  qualch'  altra  impresa  universale. 

Doppoi  lasciatomi  dire  a  mia  satisfattione  Sua  Maestä  mi  rispuse : 
quanto  alla  venuta  del  legato,  ch'intendcr^  la  commission  che  portaril  10 
et  ch'in  tutto  dove  poträ  adoperarsi  per  fare  questa  bona  opera,  la 
fani  volentieri;  nia  che  si  Sua  Santitti  volesse  che  questo  si  cereasse 
per  via  della  forza  et  con  fare  gueira,  che  questo  non  lo  farria  mai, 
perch^  Sua  Santitä  non  la  haveva  trattata  di  sorte  adesso  ch'havesse 
da  pigliare  mai  piü  guerra  con  lei ,  et  che  perö  non  si  metteria  non  15 
solo  in  questa  impresa  con  la  guerra,  ma  che  non  farria  guerra  contra 
ogni  minimo  furfante  per  Sua  SantitA,  pcrch^  non  l'haveva  trattata  di 
modo  che  lo  dovesse  fare,  replicando  che  aspettaria  Tintender  quello 
eh'  havrtl  in  conimissione  il  legato. 

Quanto  all'  altro  capo  della  resposta  fatta  dice  che  quello  ch'ha20 
detto  Giovanni  di  Vega,  che  si  Sua  SantitA  non  glie  concederia  quella 
domanda,  che  sc  la  pigliaria  da  sc,  che  lo  ha  scritto  Sua  Maestil  ehe 
glie  '1  dica,  et  che  lo  hrvk  di  certo,  che  su  bcn  di  esserne  escusato 
(juanto  a  Dio,  et  che  lo  puo  fare  con  buona  conscientia,  che  lo  sa  bciie. 
et  che  lo  haveria  ancora  fatto,  ma  h  restata  di  metterci  le  mani,  perch^25 
dubita  che  la  summa  che  ne  cavasse,  fusse  troppo  poca;  ma  che  si 
trovaril  che  quello  che  5  stato  detto  a  Sua  SantitA  sia  il  vero,  cio^ 
che  sene  cave  doi  o  tre  millioni,  che  lo  fan\  senza  fallo.  et  allegö 
che  ^1  re  catholico,  ch'era  persona  cosl  sauta  come  qualsivoglia  altro  *), 
lo  fece  ancora.  et  perche  Sua  Santiti\  diceva  che  adesso  non  ci  cm  30 
Mrz.  14  piü  guerra,  che  lunedl  Sua  Maestä  pai-tirA  de  qui  per  la  volta  di 
Saxonia,  et  che  [sc]  venint  il  legato,  che  ^1  vederji  si  c'^  piü  guerrA  et  ch'io 
lo  so;  ma  che  vuol  mettere  il  legato  et  me  dinanzi  a  tutti,  accioch^ 
vediamo  sc  ci  ^  piü  guerra  et  accioch^  con  il  segno  della  croce  la 
facciamo  sparire  *).  35 

')  FerdifMnd  der  Kaiholische  (vgl.  nr.  147). 

'^)  ...  pues  Su  S^  DO  DOS  daba  otra  ayuda  ui  asistencia,  que  si  se  venia  a  la 
jomada,  bariamos  cuenta  de  meter  al  nuncio  y  al  legado,  que  venia,  a  la  primera 
hilera,  porque  diesen  ejemplo  a  los  otros  y  se  viese  al  efecto  que  hariau  con  sus 
bcuedicciones  —  a  que  no  respondio  [nämlich  Verallo].  Maurenbrecher  S,  103*,      40 
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lo  roplicai  a  quelli  doi  punti  primo  che  Nosti*o  Signore  nou  haveva     ^547 
iletto  che  non  ci  fasse  piü  guerra,  ma  che  li  successi  erano  cosl  pros- 
peri  per  la  gratia  di  Dio  che  non  era  bisogno  mettere  la  mano  a  quelli 
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i547    in  Svevia  de  1 7  dicembre  passato  che  T  confessoi'e  Thavea  dato  questo 
1546    cöi^siglio  '),  et  perö  havendo  da  esserne  absolute  da  lui  nella  confes-sione, 

Dez.  17  le  parerä  d'havenie  la  cooscientia  assai  netta.     ma  io  Tho  chiarita  che 
sia  mal  acconsigliata,  et  cpianto  a  me  non  posso  credere  che  lo  facesse, 
excetto  che  la  necessitä  pure  alfine  non  la  stringesse  a  farlo,  che  perö   5 
fin  adesso  non  ce  la  vedo. 

Da  Ulma  scrissi  ^)  quel  che  si  diceva  sul  generale  delle  cose 
d'Inghilterra,  che  si  pensasse  a  fare  delli  matrimonii  reciproci  con  dare 
qnella  primogenita  del  re  morto  al  re  di  Romani  overo  a  uno  delli 
figlioli,  et  una  delle  figliole  del  re  di  Romani  al  figliolo  del  re  d'Inghil-  10 
terra,  ch'adesso  ^  re;  imper5  qiiantunche  all'  hora  Thavessi  d^assai  no- 
tabil  persona,  pur  tuttavia  non  si  confirma  n^  credo  se  ne  possa  pene- 
trare  nulla  di  buono  fin  alla  tomata  di  monsignor  di  Ciantone  di  lä. 
certo  ^  ehe  Sua  Maestti  ci  ha  da  pensare  et  degiä  non  si  mancanl 
di  st4irci  advertito  per  penetrarae  qualche  cosa  di  vero  %  15 

Fhr.  10  Mi  dole  ehe  le  lettere  raie  di  16  del  passato  da  Ulma  non   sieno 

comparse;  le  portö  il  signor  Mario  Bandino  *);  non  mi  posso  persuadere 
che  non  comparischino.  per  esse  dava  avviso  che  per  la  pace  di  Francia 
si  faceva  grande  instantia  dalle  doi  regine  sorelle  di  Sua  Maestä  Cesarea, 
et  ne  haveva  scritto  ancora  primo.  adesso  dico  che  per  molto  che  ci  20 
si  sieno  atfatigate,  non  hanno  fatto  nulla,  si  non  sempre  parole  generali, 
bench^  buone;  et  per  quanto  intendo  dallo  ambasciator  di  Francia 
qui,  non  ci  h  cosa  solida,  anzi  si  dogliono  che  Timperatore  vada  tanto 
per  li  generali;  et  lui  ^)  ha  havuto  lettere  dal  cardinal  Turnon,  che  di  lä 
si  stia  in  molta  satisfattioue  di  Sua  Santitä  et  che  si  console  con  Fani-  25 
mo,  se  lui  non  ha  potuto  profittare  al  negocio  della  pace  et  matrimonio 
piü  che  tanto,  perch^  le  cose  del  re  passaranno  bene,  volendo  inferire 
che  non  li  mancarä  Tamicitia  di  Sua  Santitii,  di  modo  che  venendo  di 
viaggio,  che  se  accompagnö  meco,  ne  cavai  questo,  di  che  considero 
che  della  pace  non  sia  nulla  ...  30 

Mrz,  14  Sua  Maestä  partirä  (come  dico  di  sopra)  lunedl  et  andrä  in  Sassonia. 

io  credo  ch'  al  fine  quel  heretico  non  poträ  resisterli  et  che  la  guerra 
debba  essere  breve,  quando  altri  non  ci  tenga  seco  le  mani.  pass;irä 
da  Norinberga,  dovc»  si  fermerä  tre  o  quattro  giorni  per  fare  la  mostra 
delle  genti.     diee  che  '1  niai'chese  di  Marignano  era  caduto   da  cavallo35 

*)  S,  0.  nr.  120;  vgl  auch  nr.  147. 

*)  S.  o.  S.  487  Anm.  2. 

'*)  Des  Weiteren  s.  u.  zu  nr.  153. 

*)  S.  0.  nr.  136. 

^)  Nämlich  der  Gesandte  (Mhxages).  40 
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per  non  so  che  desastro  et  che  stava  uii  poeo  male  in  Noriubei'g,  ma     i5i7 
non  dovra  essere  gran  cosa  *). 

Da  Ncrlinga  a  dt  11   di  marzo  1547.  Mrz.  11 
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1547  rifece  alle  chiese  tutto  quello  che  li  havea  levato.  et  che  Sua  Maest^ 
potria  fare  ancora  il  medesmo  in  caso  di  necessitä,  perch^  h  lecito 
etiam  secundum  jus  theologicuni  al  principe  di  pigliarli  per  difension 
del  suo  regno,  molto  maggiormente  in  questo  caso  tanto  necessario  per 
la  fede  et  la  religione  nostra.  et  che  certo  Sua  Maestä  h  stata  con-  5 
sigliata  che  non  si  metta  a  questo,  perch^  a  fatiga  sene  cavaranno  li 
400000  per  ricompensa  delli  vassallaggi;  et  piü,  che  non  piü  rumor  n^ 
scandalo  si  farril  volendo  cavar  questi  400000  che  dar  la  mettA  overo 
maggior  summa,  che  meglio  serria  a  satisfar  a  Sua  Maestä,  ch'  allui 
basta  Tanimo  che  le  chiese  lo  darranno  senza  ruido  *)  alcuno.  et  che  10 
il  suo  parere  serria  che  Sua  Santitä  ne  cargasse  la  conscientia  di  Sua 
Maestä  del  bono  animo,  della  quäle  lui  puö  et  vuol  prometterc,  et  le 
concedesse  quello  che  poi  al  fine,  quando  veda  che  sene  possi  cavare 
bona  summa  et  si  trove  in  necessitü,  lo  farrä  ad  ogni  modo,  che  lo 
poträ  fare  con  buona  conscientia.  et  con  raolte  altre  ragioni  si  sforzava  15 
di  persuadermi  che  Sua  Beatitudine  lo  dovesse  fare,  et  che  quanto 
alle  cose  della  religione,  che  Sua  Maestit  non  pensa  in  altro,  che  lui 
assicura  Sua  Santitii  che  in  questo  anno  ne  vederia  gi*an  principio  et 
la  cosa  tanto  avanti  che  si  poträ  contentare. 

Non  restai  di  dirli  che  con  Sua  Beatitudine  non  bisognava  andare  20 
con  bravarie  et  con  farla  fare  per  forza,  perch^  non  bastaria  sette  im- 
peratori,  non  ch'  uno,  a  spuntarla;  ma  che  la  cosa  si  haveva  da  pigHare 
con  la  dolcezza,  rapprcsentando  a  Sua  SantitA   la   necessitä  et  impor- 
tantia  della  cosa,  come  si  conviene,  perch6  quella  era  una  domanda  da 
servarsi  allo  estremo  di  quello  che  si  potesse  fare  per  un  refuggio  neces-  25 
sario.     disse  che   quella  via  rigida  allui  non  H  piacque   mai,   che    cello 
haveano  messo  altri,   con  dire  che  '1  re  di  Francia,   ch'  havea  fatto  il 
simile,  ne  haveva  ottenuto  tutto  quello  che  haveva  voluto;  iniperö  che 
lui  sempre   V  ha  biasmato   et  che   vuol  vedere   di  fare  opera  con  Sua 
Maestä   che  non   distache  il  negocio   con  Sua  Santitä,  dalla  quäle  non  30 
vuol  credere  che    non   sia   per   uscir   questa   concessione,   poich^  gli  ^ 
tanto  necessaria. 

Creilo  che  lui  ne  scriver?!  a  V.  S.  111'"*  in  resposta  delle  sue; 
certo  ehe  questo  fnite  va  a  buon  Camino,  et  quello  che  dice,  par  che 
si  mova  con  buono  zelo,  massime  che  dice  che  si  lui  vedesse  Firn- 35 
peratore  non  haver  bisogno  et  fuora  de  necessitä,  che  non  vorria  questo 
cairico  vdV  anima  sua  di  consigliarcelo ,  come  per  la  necessitä  li  con- 
seglia.    dice  ancora  che  U  vicer^  di  Napoli,  al  quäle  h  stato  scritto  che 

*>  ruido  (spanisch)  =  Lärm,  Kampf,  Aufsehen. 
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s'informc   a   quanto   potrebbe  ascendere  quello  che   h  nella  mettä  delli     ^547 

argen ti  del  regiio,   ha   seritto  che  si  sene  cavasse  al  piu  30000  scudi, 

serria  tutto  '1  raondo,  perch^  in  quel  regno  le  chiese   son   povere;   nia 

hl  niaggior  importantia  serria  quello  che  si  cavaria  della  Spagna,  per- 
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1547  tava  a  cavallo  alla  porta  del  mio  alloggiamento.  hora  replico  che  Siia 
MaestA  ha  havuto  infinito  despiacerc  che  li  R™^  logati  et  prelati  habbino 
fatta  la  translatione  *)  senza  darnc  prima  avA'iso  a  Siia  SantitA  et  sonza 
participation   alcuna   di    Sua   MaestA*);    et   per  Tawisi    eh'   hanno    da 

')  Zur  Konzilsverlegung   vgl.  in  den  Beilagen  die  Depesche  der  Isafen  vom   5 
ll/m  MärZf  den  Bericht  des  Podestä  von  Trient,  Pietro  Foscheri,  und  einen  ano- 
nymen,  anscheinend  aus  den  Kreisen  des  Kardinals  Madruzzo   hervorgegangenen 
Bencht  (aus  dem  Statthalt  er  ei -Archiv  zu  Innsbruck). 

')   Veralh  am  16. :  hieri  venero  lettere  di  Trento,  come  si  era  risoluta  la  trans- 
lation  del  concilio  a  Bologna  per  il   timore  della  pesta,   che  li  prelati  tuttavia  si  10 
partivano:   il  che  ^  despiacciuto  sicuramente  a  Sua  Macstk^  per  quanto  ho  potuto 
intendere,  et  penso  faccia  scrivere  alli  suoi  prelati  che  per  niente  si  partano  da  Trento. 
Die  erste  Nachricht  erhielt  der  Kaiser  wohl  durch  Kardinal  Madruzzo,  der  dar- 
über am  13  März  an  Morone  schreibt :   perch^  . . .  for   d*ogni   ragione   et   tempo 
volevano  partirsi,   mi  volsero  quasi   crucitiger  con  dire   ch'  io  impedivo  la  liberta  15 
dil  concilio  et  la  partita  a  li  prelati,  nel  che  diabolicamente  parlavano  chi  lo  diceva. 
pero  sono  hora  stato  a  vedere,  restandommi  qui  in  Madruzzo,   ove  li  Spagnoli  con 
molta  instancia  mi  rechiamavano ;  ma  io  che  vedevo  la  cura  desperata  et  che  altro 
che  le  corde  et  chatene  non  li  potevano  tenire,   mi   son  contentato  di   mandar  un 
volando   a  Sua   Maestk    con    farli    simplicemente    queata   methamorphosi    intender.  20 
questi  signori   sono    stati   si   presi  che   piü   presto   si   po*  dir  che  evanuerunt  che 
abierunt.    Bibl.  Vat.  cod.  Vat.  6407  fol.  18  eigenh.  Orig.    Nach  einem  an  Madruzzo 
gerichteten  Bericht  seines  in  Trient  verbliebenen  Agenten  Giovanni  Maria  Alberti 
vom  10  März  hatten  die  Legaten  und  ihr  Anhang  schon  an  diesem  Tage  die  Ent- 
scheidung herbeizuführen  gehofft:  sono  i   legati  et  li  prelati  adhereuti  intratto  in 25 
congregatione  tanto   sicuri   di   riportar  l'intento  loro  de  partire  che  hanuo  portato 
con   loro   i   piviali  et  mitre,   et   li   cantori   sono   sempre   stati  pronti  per  cantar  il 
Tedcum  et  andar  in  processione  alla  chiesa;   ma  la  cosa  h  finita  troppo  tardi,  ch* 
era  passato  Thora  di  dire  messa  . . .   si    sono  risolti  di  far  dimane  la  sessione,  dire 
la  messa  grandc  in  duomo  et  publicare  la  translatione.    In  dem  nämlichen  Bericht 'SO 
wird  noch  erzählt,  man  sage,  daß  Pacheco  am  Abend  zuvor  (9  März)   dem  Kaiser 
Botschaft  geschickt  habe,  was  aber  auf  der  Post  in  Abrede  gestellt  werde.    Inns- 
bruck, Statthalterei' Archiv  Korrespondenz  Christof  Madruzzos,  Orig.  —  Die  Kotizils- 
legaten  ihrerseits  machten  noch  am  11  März  dem  Nuntius  VercUlo  in  einem  ausführ- 
lichen Schreiben  Mitteilung   von   der  Konzilsverlegung;  am  Schluß  heißt  es:  de^i- 35 
deriamo  che  Sua  Maestk  pigli  la  necessitk   per  necessitk  et  non  per  voluntk  et  si 
tenga  servita  da  noi,  se  in  un  tanto  fraugente  et  cosi  subito  ci  semo  lasciati  tirare 
dalla  maggior  parte  del  concilio  a  consentire  a  un  partito,  per  il  quäle  csso  concilio, 
esposto  a  dissolversi  subito,  si  conservi  a  honorc  de  Dio  et  bcnefitio  della  republica 
christiana  et  servitio   de  Sua  Santitk   et  Sua  Maesta.     Arch.   Vat.  Carte  Farnes.  I  40 
Abschrift.     VeraUo  ei-hielt  dies  Schreiben  schon  am  15.;  er  beabsichtigte  es,  da  der 
Kaiser  krank  war  (s.  u.),  Arras  zur  Mitteilung  an  diesen  zu  übergeben  (VeraUo 
16  März  a.  a.  0.).  —  Die  erste  Äußerung  von  kaiserlicher  Seite  ist  in  einem  Briefe 
Arras^    an  die  Königin  Marie   enthalten,    der  noch  am  15.  geschrieben  ist:   les 
legats  du  concile  sans  le  sceu,  comme  ils  dient  (que  toutesfois  je  ne  croys),  du  p«pe,  45 
aj^ans   prevenus  aulcuns  evesques   de    leur   coustel ,    ont   celebre   vendredy   passe 
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Trento,  non  credono  che  ci  fusse  n^  sia  quella  tanta  infettione  che  loro     ^547 
dicevano,   imnio   tiene   al   fermo   che   sia  fatto  appensatissimainente  et 
eon  i)ratiehe  secrete,  di  modo  che  iie  stA  in  (juella  colera  che  sia  possi- 
l)ile  H  essere,  qnantunque  per  quello  ehe  poi  ne  ho  inteso  dal  confessore, 

5  In    ftiniiiln    nsani.       in    oho    in    t.rnvn    vjiripfjl.    npmhJ^    inntifticrnnr  il'Arrji«    ini 
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1547  L'altra   cosa   che   Sua   Paternita  promette   di    Sua  Maestä,   ^    che 

nelle  cose  pertinenti  al  coneilio,   che  Sua  Maestä   non  si  sarrebbe  mai 
messa  ad  impedime  il  progresso  n^  toccare  pure  iin  pelo  rautoritä  della 
sede  apostolica  et  di  Sua  SantitA,   anzi  con  tutto  ranimo  favorirla.      et 
che  per6  lui  b  di  opinione  che  poich5  quelli  R"'*  signori   legati  et  pre-  5 
lati  per  la  fretta   dello   timore   ch'  avevano  della  peste  over  petecchie, 
si  sono  mossi  senza  darne  parte  nh  a  Sua  Santitä  n^  a  Sua  MaestÄ,  la 
quäle  altneno  per  la  elettione  del  loco  ne  doveva  essere  fatta  partecipe, 
quando  per  altro  non,  ch'  addesso  vedendosi  non  esser  vera  simile  in- 
fettione    nh   tanto   periculosa,   come   sono   informati    de   qua,   che    Sua  10 
Santitä  lo  rimedie  con  farli  ritornare  et  dar  prcscia  alla  espeditione  di 
esso  concilio,  accioch^  per  nissun  tempo  si^ossa  havere  causa  di  dire 
che  '1     fusse   transferito   in    una  cittü  di  Sua  SantitA  per  v^oler  fare  a 
suo  modo,  il  che  scandalizzarä  molto  non  solo  la  Germania,  ma  tutte  le 
altre  nationi.     et  che  si  Sua  Santitjl  lo  rimedia  di  questo  modo,   darrÄ  15 
ad  intendere  non  solo  a  Sua  Maestil,   ma  a  tutto  4  mundo  che   questa 
mutatione   h   stata    fatta   senza   suo   ordine,  perch^  non  manca  di  dirsi 
per  cosa  certa  che  sia  stato  con  voluntÄ  et  ordine  di  Sua  SantitA,  non 
si  potendo  credere  che,   sicome  li  R"*^  legati  non  si  moveano,  etiam  in 
ogni  minima  cosa,  senza   scientia   et    mandato   di  Sua  SantitÄ,   che   in  20 
questa  cosa  tanto  importante  non  ne  havessero  avvisato  nulla.     et   per 
quanto  accenna,  Sua  Maestä  lo  tiene  che  cos!  sia,  quantunche  lo  simule. 
In  questo  negocio  non  son  mancato  et   con   monsignor  d'Arras  et 
con  il  sudetto  padre  fare  doi  eflPetti,  Tuno  d'escusare  li  R"^  legati,  che 
son   stati   mossi   dalla   necessitA   di    volerc   provcdcre   in  qualche  modo  25 
che  ^1  concilio  non  venisse  a  dissolversi,  il  che  serria  certo  stato,  quando 
non   havessino   consentito   alla   mutatione,   poichfe   nella   maggior   parte 
delli    prclati   si    vedeva   per  lo   timore   deir   infettione   una    risolutione 
tanto  ostinata  di  partire  che  non  ci  era  rimedio  a  ritenerli.    Taltro  che 
Nostro  Signore   non    ne    sia  stato   fatto    partecipe   si   non  forsi  doppoiSO 
fatto  il  decreto  della  translatione,  et  che  mi  persuadevo  che  le  dovesse 
despiacere  *).     imperö    che    potendo    il    concilio   da   se   determinare   la 
translatione,  Sua  SantitA  non  havria  potuto  rimediarli  a  tempo,  che  giä 
non  Fhavessero  risoluta.     et   per^   che   n^  Sua  Santitü  per   Fignorantia 


*)  II  nuntio,  schreibt  Öoncino  am  16  März  (cod.  Med.  4305  Original  und  Dupl)  35 
e  stato  tutto  di  con  monsignor  di  Am»  et  afferma  questo  disordine  esser  seguito 
senza  participatione  di  Sua  Santitk  et  che  ne  sentirk  gran  dispiacere,  ma  non  gli  h 
data  fede.  Der  Nümliche  spi'icht  auch  von  dem  Zorn  des  Kaisers  per  ia  partita 
de  prelati  papisti  da  Trento,  et  [Sua  Maestk]  brava  et  minaccia  Sua  Santitk, 
parendole  di  esser  tocca  troppo  nel  vivo  40 
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1547  Sua  Cesarea  Maestä  stA  in   letto   con   la  gotta  *) ,  et  questa  nott« 

ha  posato  fin  alle  4  höre  doppo  la  mezza  notte;  ma  dall'  hora  in  qua 
la  gotta  li  dj\  fastidio.  parmi  che  Sua  Maestil  voglia  mettersi  a  piglian» 
l'acqua  dclla  Cina  o  legno,  et  vien  consigliato  dalli  medici  ehe  so  nc 
ritorne  a  pigliarla  in  Ulma,  et  alcuni  dicano  che  sarria  meglio  ch'an-  5 
dasse  a  Norinbei^o;  imperb  per  non  essere  risoluto  che  quella  cittA 
voglia  admettere  dentro  di  essa  soldati  *),  senza  quali  Sua  MaestA  non 
vi  starria,  poträ  essere  che  non  vi  andrfl  altramente;  imperö  non  b 
risoluto  ancora. 

Delle  cose  di  Sassonia  non  vi  5  altro  fin  qui  si  non  che  quel  duca  10 
inimico   ha   mandati   circa   tremillia   fanti   vicino  a  Norinbergo  per  ini- 
patronirsi   del    stato   del    marchese   Alberto    di   Brandenburgo ,    ch'    ha 
pregione  ^). 

Havendo  il  duca  Herico  di  Bransivich  (quello  giovanetto  ch'era 
in  campo)  accolte  forsi  16  bandiere  et  circa  mille  et  ducento  cavalli,  15 
se  ne  h  venuto  da  Sua  MaestA  et  domandatoli  che  li  dia  15  000  scudi 
soli  per  adesso  et  che  lasciasse  fare  a  lui  guerra  dove  che  volesse, 
perö  contra  landgravio  o  Sassonia;  et  che  si  Sua  Maestd  volesse  servirsi 
di  lui  in  altro  modo,  che  la  serviria  dove  eomandasse,  pagandoli  perb 
quelle  genti,  et  che  si  contentava  li  mettesse  a  conto  alla  prima  paga*20 
quelli  15  000  scudi.  Sua  Maestd,  la  quäle  non  si  era  per  avanti  risoluto, 
doppoi  venutii  la  nova  della  presa  del  marchese  Alberto  si  ^  risoluta 
di  servirsene ,  et  hanno  accordato  darli  1 2  000  scudi  *)  per  adesso ,  et 
Mr2.  15  cosl   Taltrohieri    fu    spedito.     certo    questo    animo   di   quel   giovane   di 

mettersi  a  fare  da  se  quelle  genti  per  crescere,   h   stato   molto  comen-25 
dato   et  r   ^   venuto    fatto    in   buona  coniuntura.     io   mi   pereuado  ch' 

24  März  in  Rom  ein  (s.  nr.  150).     Doch  findet  sich  bereits  in  einem  Berichte  des 
ferraresiscJien  Gesandten  an  der  Kurie,   Bonifazio   Buggier i,   vom  26  März  die 
Vei'sion  Pallavicinos:  scriveno,    belichtet  der  Gesandte,    che  qiiando   rimperatore 
hebbe  questo  aviso  (von  dei'  Translation)  si   ritrovava  a  tavola  et  subito  la  fece30 
levare  et  non  stette  piü  di  tre  höre  a  epedire  questo  corriero. 

*)  Verallo  16  März  a.  a.  0.:  la  gotta  lo  ha  pi*5liato,  che  non  solo  l'impedisce 
il  negociare  con  persona  publiche,  ma  li  ha  impedito  Tandare  verso  Norinberga  et 
Saxonia,  per  il  che  si  fermara  qui  per  alcuni  giorni,  finch^  li  passe  un  poco  quella 
ferventia  del  male. 

»)   Vgl.  Venet.  Depp.  II  S.  193  f.  (vom  IL  März).  35 

^)  Vgl.  Voigt,  Moritz  von  Sachsen,  S.  341;  übrigens  war  es  eine  kurfürstliche 
Reiterschar,  und  nicht  Infanterie,  die  am  10  März  Hof  nahm  und  bis  Münchberg 
vordrang. 

*)  Den  Vertrag  des  Kais&i's  mit  Erich  vom  14  März  s.  bei  v.  Druffel,  Briefe 
und  Akten  I  S.  48  nr.  88;  vgl  Concino  (16  März)  und  Venet.  Depp.  II  S.  178 
(18  März).  40 
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essendo   veniito   il   duca  d^Alva   da  Norimbergo   per  le  poste,  che  Siia     ^547 
MaestiV  lo  spedinl  con  le  genti  verso  Saxonia  '),  poicli^  oon  la  persona 
sua  non  potrA  andarei  per  ades.so  per  rinipedimento  della  gotta. 

Da  Nordlinga  el  d\  17  marzo  1547^).  Mrz.  17 
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1547  che  quanto  fu  scritto  allhora,  cio^  che  ha  comniesso  allo  ambasciatore 
18,  19  ^^^  ^^  faccia  risentimcnto  con  Nostro  Signore,  dissimulando  tuttavna  che 
sia  vero  che  H  R™^  legati  habbino  fatto  il  tiitto  senza  participatione  di 
Sua  Beatitudine,  et  che  faccia  ogni  instantia  che  Siia  SantitÄ  lo  riraedie 
con  farli  ritomarc  a  Trento,  dove  ha  comandato  alli  suoi  prelati  che  5 
stiano  n^  si  partano  per  niente  ^)  *) ;  et  fa  gran  f nndaraento  che,  quando 
pure  si  fusse  voluto  fare  la  translatione,  si  dovea  communicare  a  Sua 
MaestA  per  il  loco,  dovendo  Sua  Maestä  prestare  la  sicurezza  et  libertA 
di  esso  loco.  et  qui  si  presuppone  che  'I  concilio  non  havesse  autoritä 
di  transferirsi  n^  di  mutar  loco,  ma  che  questo  s'aspettasse  air  autoritä  10 
di  Sua  Santitä,  bench^  in  questo  s'ingannano.  hora  s'attenderä  quel 
che  Nostro  Signore  risponderä  sopra  di  questo;  che,  si  farä  ritornarlo 
in  Trento,  Sua  Maestä  havrä  Fintento  et  li  R™^  legati  et  prelati  poco 
honore  di  quel  ch'hanno  fatto;  si  anche  non  vorrä  che  ritomeno,  ma 
che  si  finisca  il  concilio  a  Bologna,  si  confirmaranno  nella  opinione  15 
che  hanno  che  li  legati  non  si  fussero  mossi  a  far  mutatione  senza  la 
volontä  di  Sua  Santitä,  et  reputeranno  la  detta  translatione  fatta  da 
Sua  Beatitudine.  . . . 

Con  Sua  Maestä  non  si  fe  potuto  nh  si  puö  ancora  negociare   per 
la  gotta,  che  stA  nell  letto,  bench^  dicano  che  passa  bene  et  che  spera  20 
che  talvolta  poträ   seguitare   di    andare   verso   Franchfordia.     questa   b 
una  gran   cosa,   che   hora  per  hora   fanno   millc  mutationi,   di    manera 
che  non  se  ne  puö  scrivere  il  vero;  iraperö   mi   par   che   ^1    duca*),  il 

Mrz.  18  quäle  dovea  partire  di  ritorno  a  Xorinbergo  questa  mattina,  sia  restato 

per  hoggi  et  ch'habbia  mandato  a  dire  alle  fantarie  Spagnole   che   non  25 
camineno,  ma  aspetteno  el  suo  avviso,  che  potrebbe  ancora  Sua  MaestA 
voler  andare  verso  Sassonia. 

Mrz.  18  El  di  18  marzo. 

Qui  ci  5  avviso  come  il  fratello  del  duca  di  Sassonia   iniraico,   il 
quäle  h  stato  mandato  capo  di  quelli  3000  fanti  mandati  per   impatro-30 
nirsi  del  stato  del  marchese  Alberto  di  Brandenburgo  ^),  habbia  araniazzati 
molti  soldati  del  marchese  di  Marignano,  che  serria  una  mala  cosa  et 

»)  Am  Rande  Note. 
I>)  Am  Hmide  NoU. 

*)   Vgl,  die  Weisung  des  Kaisers  an  seine  Kommissare  in  Trient,  vom  17  März,  35 
angefahrt  Maynier,  itude  historique  sur  le  concile  de  Trenie  I  p.  575,  1.    S.  aiKh 
V.  Druffel,  Sendung  Sfondratos  (Äbh.  d.  bair.  Ak.  d.  W.  III  CL  20  Bd.  2  Abt,) 
8,  318  f, 

^)  Nämlich  Alba. 
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principio  non  troppo  a  proposito  per  adesso,  se  ■)  fussc  il  vero;  nui  ^547 
intendo  che  gli  5  stata  una  biigia  seminata  per  baia  et  forsi  talvolta  ^8.  19 
per  dar  reputatione  alF  inimico. 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


Digitized  by 


Google 


526  No.  149:  1547  März  18.  19. 

^547  h  passata  nieglio  della  gutta  et  ha  niandato  giA  il  duca  d'Alva  per  lo 
18.  19  P^^*^  ^  ^^^  fermare  le  genti,  et  Sua  Maestä  andrä  in  qiiattro  giomi  a 
Norinbei-go.  dice  che  si  fermerä  11  pochi  giorni,  se  talhor  la  gotta  non 
selli  aggravasse,  et  che  andrä  poi  in  Sassonia,  il  che  a  nie  non  consona 
niolto;  nondinieno  hii  suole  esserc  ostinato,  che  si  sello  havril  cacciato  5 
in  testa,  lo  vorrA  ad  ogni  modo  exequire.  Dio  lo  govemc  bene. 
Mrz.  19  Da  Ncrlinga  el  dl  19  di  marzo  1547  ^). 

la  cosa  de  dcDari  debba  risolversi  come  Taltra  volta,  che  le  cose  erano  a  termiuc 
di  poterle  fare  maggior  uocumeiito,  tanto  piu  che  Ic  terre  maritime  sono  iu  trepi- 
dationc  cou  un  capitano  Geriiiz  (=  Cruningcn?  s.  Lanz  II  S.  534 ff],  che  con  2310 
bandierc  di  fanti  et  1000  cavalli  di  Ventura  si  e  posto  in  favore  de  Sua  MaC8ta\ 
verso  quelle  terre,  et  ne  ha  oecupato  quattro  et  in  poiio  prese  84  navi,  lequali  dis- 
segna  armare  delle  suc  genti.  si  fa  conto  che  Sua  Maestk  haverk  in  essere  da 
r)0000  persone  tra  da  piedi  et  da  cavallo,  computate  quelle  che  sono  in  varie  terre 
per  guardia  in  Sassonia,  de  quali  si  valeiii  secondo  il  bisogno.  —  Anäerseite  schreibt  15 
Verallo  in  einer  zweilcn  Depesche  vom  10.:  le  cose  di  Sassonia  vanno  malissimo, 
percho  li  vassalli  del  duca  Mauritio  scIli  sono  ammottinnti  contra  cou  volersi  darc 
allo  inimico,  con  dire  che  Mauritio  si  e  fatto  papista;  et  similmente  Bohemi  non 
vogliono  servire  contra  il  duca  iuimico,  perchc  non  vogliouo  andare  contra  il  calice 
bendo  loro  Cali$tini,  di  modo  che  la  maggior  fattiga  che  hora  facciano  il  duca  20 
Mauritio  et  gli  altri,  si  e  di  contener  quelle  genti  bestialissime  fin  a  taute  che  vada 
Sua  Maestk  Ccsarea  in  persona,  con  la  presentia  dclla  quäle  pensa  il  re  di  Romani 
et  gli  altri  che  tutto  si  rimediara.  per  il  che  Sua  Maestk,  quando  altro  non  H 
occorra,  hora  che  si  trova  bene  dclla  gotta,  andark  la  volta  di  Misnia  (che  sta 
nelli  confiui  di  Saxonia)  con  tutto  questo  exercito,  et  per  non  haver  havuto  tempo  25 
di  mettere  Insiemc  piü  genti,  che  gik  havoa  dato  ordinc  et  principio  di  far  treuta 
bandiere,  ha  risoluto  levar  et  valersi  delli  presidii  che  havea  in  queste  terre  qui  di 
Sveria,  salvo  quelli  di  Augusta  et  Ulma,  et  cosi  lunedi  [März  21]  si  metterk 
in  viaggio  per  Norinbergo  et  di  Ik  per  Misnia.  Neapel  fasc.  688,  eigenh.  Orig., 
prns,  28  März.  —  Endlich  am  20.,  noch  aus  Nöi'dlingen,  fügte  Verallo  noch  30 
hinzu:  poich^  '1  corriero  non  e  ancora  audato,  aggiungero  questi  pochi  versi  per 
dare  a  V  S  piü  certo  avviso  di  quello  che  Sua  Maestk  ha  risoluto  di  fare,  ch'  e 
che  domattina  partirk  senza  fallo  de  qua  per  Norinbeigo,  dove  non  si  fermark  piü 
ch*un  solo  dl  et  andrk  dipoi  di  lungo  a  buone  gioruate  a  trovare  il  Ser")o  re  di 
Romani  a  Misnia,  et  Ik  pigliaranno  partito  quid  agendum  delle  cose  della  impresaSö 
contra  il  duca  Giovanni  di  Saxonia.  Daran  schließt  der  Nuntius  die  Bitte,  ihn, 
da  es  jetzt  auf  den  Kriegsschauplatz  gehe  (loohin,  bis  er  Bescheid  auf  sein  Gesuch 
vom  10.,  sich  in  der  Nälie  aufhalten  zu  dürfen,  erhalte,  er  dem  Kaiser  folgen  mime), 
baldmöglichst  mit  mindestens  1000  Dukaten  zu  versehen.    Orig.  in  Neapel  fiisc.  096. 

')  Die  in  der  vorigen  Amn.  angeführte  Nördlinger  Zeitung  vom  20,  meldet  40 
ferner:  gli  cnmmissari  d' Argentina  devono  farre  hoggi  la  summissione  a  Sua  Maestk 
et  clla  accettarli  in  gratia.  dicesi  che  non  pagheranno  meno  di  100000  scudi  et 
che  Sua  Maestk  vuole  che  Constanza  mandi  auch'  essa  commissari  proprii  et  che 
non  si  sodisfaria  con  questi  d*Argentina.  Ferner  ebendaselbst:  11  vescovo  di  Colonia 
dalla  propria  terra  era  stato  cacciato  per  lutherano  et  viveva  ncUa  sua  opinione  in  45 
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150.    Maff'eo  an  Verallo:  Eintreffen  der  kaiserlichen  Botschaft  über  die   11547J 
Translation,     Audienz   Vegas,     Vorläufige  Mitteilung,  daß  die  Trans- 
lation dem  Papste  durchaus  überraschend  gekommen  ist;   Näheres  nach 
Eintreffen  der  noch  vermißten  Dejyesche  des  Nuntius  vom  16,     Farnese 
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1547     portantia  quanto  potete  cousiderarc,  non  si   pii6   col    presente   spaccio 
scrivere  piü  lungaincnte  che  tanto,   cosl   per   noii   haver  lume   da    voi, 

Mrz.  IG  rimettendovi  alle  lettere  di  1 6,  come  anco  perch^  Giovan  di  Vega  non 
ci  da  tempo  di  scrivere,  con  tutta  ^instantia  che  monsignor  111"**  Phabbia 
fatta  di  trattencr'  il  corriere  fin^  a  questa  sera,  et  tutto  perch^  Sua  5 
Signoria  111"*  desidera  di  fare  qualche  officio  che  le  cose  s'incaminino 
per  buona  strada  et  non  si  dia  ansa  a  niali  spiriti  di  metter  le  ct>se 
in  rottura,  et  tanto  piü  quanto    la   risposta  fii   sul  generale,   stando    in 

Mrz.  16  es[>ettatione  di  havere  le  lettere  vostre  di  1 6,  le  quali  non  sonno  ancor 

comparse:  in  modo  che  per  hora  non  vi  posso  dir'   altro   se   non    che  10 
questa   subita   mutatione   del    concilio  non   h   parsa  men   nuova   a    Sua 
Beatitudine  di  quel  che  sia  stata  a  Sua  MaestA,  essendo  sc^uita   senza 
sua  saputa  *);  et  per  essere  delF  importantia  che  gli  ^,  monsignor  111™'* 

*)  Über  die  Lage  der  Dinge  an  der  Kurie  vor  dem  Eintreffen  der  kaiserlichen 
Sendung  berichtet  eingehend  der  Ferraresische  Gesandte  Ruggieri  am  24  März:    io  15 
fu  hieri  con  CJiovauni  di  Vega,  che  non  mostre  credere  che  questa  translatione  del 
concilio  sia  stata  fatta  seuza  ordine  di  Nostro  Signore,  et  pur  h  universale  opinionc 
in  contrario,     mi  dice  che  quanto  piü  disfavore  si  ha  creduto  Sua  Sautita  di  far 
air  iuiperatore,  gli  si  risultara  a  maggior  grandezza,  ü  per  la  confidenza  che  l'ac- 
quistcrk  ncUa  Germania,  come  che  potra  piü  giustificatamente  provedere  alle  cose  20 
&ue  0  per  via  di  concilio  nationale  o  di  altra  manicra,  et  cosi  si  conclude  da  ciaa* 
cuno  che  Sua  Maestk  non  potesse   haver  la  nniglior  nova  di  questa.     7m  heutigst 
Konsistorium,  erzählt  der  nämliche  Gesandte  weiter,  ließ  der  Papst  die  Briefe  des 
Legaten  über  die   Translation  verlesen,   welche  allgemein  gebilligt   wurden.    Der 
Kardinal  von  Burgos  bedauei'te  allei'dings,  daß  die  deutschen  Angelegenlieiten,  die  2b 
sich  eben  jetzt  so  gut  angelassen,  nun  wohl  unerledigt  bleiben  würden.    Der  Papst 
antwortete:  zwei  Jahre  lang  habe  das  Konzil  die  Deutschen  vergebene  erwartet; 
etcig  könne  man  nicht  auf  sie  warten,    et  perche  in  Sua  Sautitk  si  vidde  qualcho 
alteratione   nel  volto,   non  parvc  a  Sua  Signoria  R"»*  [Burgos]  voler  insistere  altri- 
menti  et  se  ne  passu  con  molta  modestia,  come  c  solito  di  questo  bon  signore.    Der  30 
Kardinal  Coria  andererseits  deutete  an,  die  Translation  habe  nur  einstimmig  ge- 
scliehen  dürfen,  um  Weiterungen  auszuschließen^  die  sich  ergeben  würden,  falls  die 
in  Trient  zurückgebliebenen  Prälaten  sich  entschlössen,   dort  zu  verbleiben,    a  che 
Sua  Santita  rispose  che  dessi  prelati  crano   restati   non  motu  proprio,  sed  metu 
proprio ;  et  exordiendo  Sua  Beatitudine  di  havere  messe  in  questo  collegio  molto  [J]  35 
degni  suggetti  . . .,  deplorö  Tinfelicitk  de  questi  tempi,  che  essi  non  dicessero  libera- 
mente  i  voti  loro,  ma  andassero  presi  da  diversi   rispetti,   non  cousiderando  in  che 
termino  stessero  le  cose  della  sede  apostolica.    cl  R^^  Sadoleto   disse  che  piü  gli 
seria  piacciuto  che  si  fossc  lasciato   dissolvere  da  se  il  concilio  per  la  partita  dei 
prelati  che  d'haverlo  transferito.    iu  che  non   hebbe  che   lo  seguisse  et  fu  teuuto  40 
voto  un  poco  extravagante,     non  vi  fu  altro  chi  dicesse  cosa  d'importanza.    h  vero 
che  'l  concistoro  era  assai  diminuto,   mancavano   11   cardinali  oltre  gli  doi  legati 
Sfondrato  e  Son  Giorgio,  daruntei'  Farnese,  Cor  lese  und  Salviati,  u.  s.  w.    Modena, 
Disp.  di  Roma  busta  27  ih'ig. 
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cerca  cou  ogiü  via  et  arte  di  trovar  qualche  buuuo  espediento,  acciochtj     ^ö47 

le  cose  passino  con  quella  unione  et  buona  intelligentia  tra  Sua  Santitä 

et  Sua  Maestä  che  si  richiede  al  beneficio  publico  et  al  bisogno  presente, 

il  che  non  si  puö  fare  governandosi  e  negocii  con  gara,  come  par  che 
ösi 

ae( 

ogi 

sei 

eoi 
10ac< 

noi 

Su 

l>oi 

int 
15  qu< 

Ml 

(jii 

gai 

vi 
20  dal 


15 

ein 

Sa 

2b  hei 


irä 

Fe 
.9. 
Fe 

35  um 
Au 
teil 
gel 
teil 

40  (cu 


Digitized  by 


Google 


630  No.  151-152:  1547  März  29-Aprü  5. 

t547  Hora,  che  sono  le  11  et  Sua  Maestü  monta  in  lettica  per  seguire 

Apr.  10  '^  viaggio  di  I^ra,  dov^e  andrä  in  9  giorni  a  farvi   la   pasqua  et   con- 

giungersi  col  re  di  Romani,  sono  comparse  le  lettere  di  V.  111"*  S.  de 

Mrz,  15  Ib  con  il  breve  per  il  re  di  Romani   et   lettere   siie  *),   quali   darrö    io 

proprio  in  mano  piacendo  a  Dio,  accompagnandoli  di  parole  convenienti.    5 

Quanto  al  domandar  la  licenzia  per  il  signor  duca  nostro,  non 
pare  a  Sua  Eccellcntia  che  per  hora,  che  Sua  Maestä  va  in  questa 
giomata,  si  faccia  questo  officio;  ma  che  con  ogni  minima  occasione  si 
farrä,  perch^  Sua  Eccellentia,  a  quello  che  molte  volte  mi  ha  detto  et  dice 
pur  hora,  non  ha  cosa  che  piü  desidera  che  ritomare;  ma  essende  10 
restato  fin  hora  per  suoi  particolari,  de  quali  non  havendo  havuta  quella 
speditione  che  desiderava,  parrebbe  si  fusse  partito  per  sdegno,  cosa 
che  le  pare  di  fuggire  a  tutte  le  vie.  et  in  vero  V.  111"*  S.  mi  creda 
che  lo  farrä  ad  ogni  modo,  perch^  resta  infinitamente  mal  satisfatta 
di  questa  corte,  et  io  non  son  restato  n^  restarö  di  persuaderla  al  ritomo.  15 
Mrz,  29  Da  Norimberga  el  dl  29  di  raarzo   1547. 

Apr.  5  153.  Farnesr  an  Verallo:  Vegas  Anbringen  in  ihr  AngehgeiHieit  ilcr 
Verlegung  des  KonziU.  Vorläufige  A^Uwort,  mit  der  Vega  einen  Kuncr 
an  den  Kaiser  expediert  Der  Papst,  an  der  Vornahme  der  Tratis- 
IcUion,  die  er  nicht  gewlinscJit  hat,  durchaus  unbeteiligt,  muß  im  Inter-  20 
esse  der  Freiheit  des  Konzils  die  Entscheidung  über  etwaige  Rückver- 
legung oder  WaM  einer  neuen  Malstatt  dem  Konzil  selbst  überlassen, 
an  dessen  Beratungen  der  Kaiser  erlaubest  möge  dqfi  seine  Prälaien  teil- 
nehmen, wogegen  der  Papst  seinen  Einfluß  aufwenden  ivird,  um  das  Konzil 
allen  Wünschen  und  Bedürfnissen  Karls  gefügig  zu  machen.  Übrigens  25 
ist  Bologna  als  Malstatt  in  keiner  Weise  verdächtig,  vielmehr  bequem 
und  sicJier  für  einen  jeden,  so  daß  auch  der  vom  Kaiser  beansprtuJite 
Schutz  des  Konzils  dort  keine  Statt  hat.  Der  Papst  beteuert,  daß  er 
die  gtUe  Gesinnutig,  deren  jener  ihn  versichern  läßt,  in  vollem  Maße 
erwidere,     1547  April  5  Bam,  W 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  727  stark  korrigiertes 
Konzept  (A);  call  ebendaselbst  fasc.  746  ein  Konzept  früherer  Fassung  (B),  — 
Spätere  Abschrift  im  Arch.  Vat.  Bibl.  Plor.  vol.  269  fol.  l»-4»  (C). 

Mrz.  24  Alli  24  del  passato  arrivö  il  corriere  spedito   in  diligentia  da  Sua 

Maestä   al   signor  Giovanni  di  Vega  per   conto   della   translatione  del  35 

29  März)  liegen  vor  von  (Joncino  und  dem  ferraresischen  Gesandten  Ariosto  (s.  in 
den  Beilagen)  sotoie  von  FaUetti, 
*)  Nidit  vorhanden. 
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coneilio  *),   il   quäle   la   sera   medesima    dopo   cena  hebhe  audieiitia  da    ^547 

Nüstro  Signore   et  parlö   in   confonnitil  delle   lettere   di  V.   S.   de    17,  3^*  ^^7 

mostrando   quanto   fusso   pai'sa   strana  a  Sua  MaestA  la  mutatione  cos! 

subita   del   coneilio   da  Trento   a  Bologna   senza  eonsultarla  prima  con 
5  Sua   Maestil,   per   li   molti    et   grandi    inconvenienti    ehe    ne    potessero 

sueeedere  eosl  per  conto  della  impresa  di  Germania  come   per  le  cosc 

della  religione;  oltre  alV  essere  offitio  proprio  di  Sua  Maestä  de  assistere 
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tS47  II  giomo  dipoi,   che  fu  la  festa  deW  Anuutiata^   mandai  il  Maffeo 

M^ 25  ^  ^^^^  ^*  ^^^  Signoria  per  li   capi   sopradetti,   ma   non   li   volse    dare 
in  öcritto,  replicando  solo  suminariamento  quel  che  haveva  passato   eon 
Sua  SantitA. 
Mrz.  26  AUi  26  poi,  che  fu  di  de  signatura^  esso  signor  Giovan  di  V^a  ^ 

espedl  il  suo  corriere  senza  darci  tcmpo  altrimente  di  scrivere,  con 
tutto  che  da  ine  ne  li  fusse  fatta  piü  volte  instantia;  di  modo  che 
V.  S.  non  si  ha  da  luaravigliare  se  non  haverä  havuto  lettere  con  detto 
corriero  n^  altro  avviso  so  non  quel  j>oco  che  le  ha  scritto  il  MaflTeo  ■)  *). 
et  in  fine  si  h  differita  la  risposta  fino  ad  hoggi  per  havere  ancora  10 
migliore  informatione  come  le  cose  erano  passate  in  Trento  circa  la 
translatione  etc.,  et  con  speranza  di  havere  maggior  lurae  da  V.  S. 

Hora  quello  che  mi  occorrc  dirle  circa  ciö  ^  questo:  che  la  trans- 
latione h  successa  senza  ordine  et  participatione  alcuna  di  Sua  Santit^ 
aila  quäle  non  h  parso  manco  nuova  ^)  che  la  si  fusse  a  Sua  Maest^ ;  15 
perciochfe  quanto  a  se,  oltre  che  stando  il  concilio  in  Trento  conosceva 
di  fare  cosa  grata  alla  Maestä  Sua,  haveva  molta  causa  di  consolarsi, 
quando  per  gratia  di  Dio  vedeva  procedcrsi  in  esso  con  molto  frutto  **) 
et  digiä  essere  tanto  innanzi  che  si  poteva  dire  che  fusse  spedita  la 
raaggior  parte  delli  articoli  importanti  non  solo  de  dogmi,  nia  ancora  20 
della  reformatione  etc.;  la  quäl  cosa  se  fusse  piaciuta  a  nostro  signore 
Dio  di  condure  a  fine  in  Trento,  non  ^  da  crederc  che  a  Sua  Santitä 
non  fusse  stato  carissiino  per  molti  degni  rispetti,  et  tra  gli  altri  i>er 
satisfare  a  Sua  Maestä. 

Hora  **)  essendo  successa  la  translatione,  fatta  non  solo  dalla  ma^or  25 
parte  de  prelati,  ma  da  piü  de  doi  terzi,   per   causa   quäle   loro  hanno 

»)  n  add.  dipoi  inierposto  U  domenica  iMärs  27 J,   giorno  do  c»peiU  ordinaria,   fa  fatta  la  congre» 
((«tione  de  K™^  deput»ti  alli  88  per  essere  materia  degua  dl  comonicare  et  consultare,  et  in  flne  .  .  . 

b)  B  a'ld.  et  strana  vultrstnclnu,  als  Zeichen  dtr  Tilgung. 

c)  B  ott/aMgs  con  molta  aattoritä  della  scde  apostolica.     Das  ist  »nUrstrichin  und  darüber  gesrhrit-  30 
heu  wie  ob*H  (Text  A). 

d)  C  om.  et  tra  gli  altri  —  hora. 

rerlegutig  an  den  Tag,  damit  ihm  die  Kirchenschätze  in  der  gewünschten  Höhe  be- 
willigt würden;  aber  er,  deutete  Paul  an,  werde  keinesfalls  mehr  als  400000  Saudi 
geben,  tnoBtrando  che  con  questa  somma  el  [der  Kaiser]  non  sia  per  potere  far35 
gran  cose.     Dem  näniUchen  Gesandten  gegenüber  äußerte  sich  Paul  fe$'ner  über  die 
iuconveuienti  che  poteau  seguir  stando  ii  concilio  a  Trento  sulla  morte  di  lei,  che 
facilmente  si  serian  fatti  tre  papi,  et  che  rimperatore  haria  fatto  quanto  fosse  parso 
ot  quel  papa  che  seria  parso  a  lui.     Übrigens  halte  fnan  dafür,  daß  Kardinal 
Madruzzo,  dei'  die  Translation  als  Ruin  der  Christenheit  bezeichne,  die  Hoffnung  \Q 
hege,  [durch  den  Kaiser]  Pauls  Nachfolger  zu  werden.     Modena,   Dispacci  di 
Roma  Orig. 
•  -  Nr,  150. 
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giiidicata  logitinia  et  necessaria  *),   Siia  Santitä   non  vede  in  che  modo    1547 
possa  metter  mano  a  riprovarc  una  attione  txile  con  far  tornaro  il  con-     ^  * 
eilio  in  Trento,  senza  torli  in  tiitto  Fauttoritil  et  invalidarc  cos!  Ic  coso 
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1547    giudicassero   piü   idoneo   che  Bologna,   et  tanto  pifi   quanto  conoscerii 
^'     che  satisfacci  a  Sua  Maestä.    laonde  par  necessario  che  la  prima  cosa 
si  raguni  il  concilio  dove  si  ^  translato  da  se  niedesimo,  nel  quäl  luog«» 
si  potni  poi  proporre  et  risolvorc   tutto   quello  ehe  s'  han\  da  farc  col 
consenso   di    esso   concilio;    et    perö   che  Sua  MacstA   pcrmetta    che    li  5 
prelati  de  suoi  regni  venghino  a  Bologna  et  si  trovino  alle  deliberationi, 
dove    potriano    facilmente,    et    per    le    ragioni   che   allegassero    et    per 
Tautoritä    loro,    pei'suadere    agli    altri   a   tuor  nuova  deliberatione    del 
luogo;  non  pretermettendo  in  questo  proposito  di  dire  ingenuamento  che 
Tessersi  inteso  che  a  prelati  Spagnuoli  et  delli  altri  regni  di  Sua  Maestä  10 
h   stato   comniandato   che   non   partino  da  Trento,   oltre   che  non  parc 
raggionevole,  ^  un  mostrare  a  tutti  chiaramente  che  nh  essi  prelati  sono 
liberi  n^  quel  luogo.     et  quanto  a  Bologna,  non  deve  essere  tenuta  per 
suspetta  da  persona,   anzi    ^   da  riputare  sicura  al  pari  di  alcuna  altra 
cittä;  nh  h  cosa  nuova  che  nelle  terre  della  chiesa  si  celebrino  e  concilii,  15 
essendosene  fatti  niolti  in  Roma,  come  si  legge  ne  tempi  passati,  oltre 
che  Bologna  ö  circundata  da  ogni    parte  da  stati  devoti  a  Sua  MaestÄ 
in  Italia,   da  che  i  prelati   de  suoi  regni  non  possono  ragionevolmente 
havere  diffidentia  alcuna,  oltre  che  per  la  grandezza  della  cittä  et  per 
la  cortesia  delli  habitatori  riceveranno  ogni  sorte  di  amorevolezza  et  di  20 
commoditA,  cosl  nell*  alloggiare  come  nel  vivere  M,  potendo  anco  sperare, 
quando  sia  reputato  buono  da  Sua  Maestii,  che  Sua  SantitÄ  insiemc  con 
lei  si  debba  trovare  nel  medesimo  luogo  personalmente  a  stabilir  tutto 
quello  che  sarä  stato  decretato  dal  concilio  per  estirpatione  delle  heresie 
et  reformatione  della  chiesa.  25 

Et  quanto  alla  parte  che  Sua  Maestä  dice  che  appartiene  a  lei  di 
assicurar^  il  concilio,  s'intende  in  caso  che  ci  fusse  il  bisogno  et  ch'  e 
prelati  lo  ricercassero,  il  che  non  avviene  hora  in  Bologna,  essendo  per 
se  stessa  sicura,  n^  raggionevolmente  puö  essere  allegata  sospetta  dalle 
nationi,  per  havere  Sua  Santitä  sempre  conservata  la  neutralitÄ  et  fatto  30 
officio  di  padre  commune. 

Questo  5  in  somma  quanto  occorre  dire  a  V^.  S.  in  questa  materia, 
acciochö  la  ne  faccia  ben  capace  Sua  MaestA,  assicurandola  per  risposta 
di  quello  che  'l  signor  Giovanni  di  Vega  ha  detto  della  buona  voluntü 
di  Sua  Maestä,  che  Sua  Santitä  le  corrisponde  largaraente   et  la  prega35 
a  non  dare  orecchie  a  maligni,  ma  credere  ch'  ella  sia  amata  patema- 

*)  Die  Bolognesen,  schreibt  Bischof  Jacomello  von  Beicastro  am  18  April  aus 
Bologna  an  Faimese,  con  gran  cortesia  ne  alloggiano  et  pensamo  accomodar  assai 
bene  tutto  il  concilio  secundo  la  qualita  de  vescovi;  allerdings  sind  die  Lebens- 
mittel bereits  teurer  geworden.    Neapel  fasc.  729,  eigenh.  Orig.  40 


Digitized  by 


Google 


No.  152:  1547  April  5.  63& 

mente  da  Sua  Beatitudine  et  per  essere  figliolö  primoj^enito  et  per  li  molti    ^547 
vinculi  che  sono  tra  Sua  Beatitudine  et  Sua  Maestä,  certificandola  che,  se     ^  * 
bene  alle  volte  Sua  SautitA  non  la  compiace  delle  richieste  che  le  vengano 
fatte  da  sua  narte.  corae  forse  la  desideraria.  non  h  cW  ella  non  habbia  la 
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1547  153.  Verallo  an  Farnese:  Audienz.  Mitteilung  von  nr.  152;  ungün- 
^^'  stige  Aufnahme  seitens  des  Kaisers,  der  den  Nuntius  sMießlich  an 
Arras  verweist.  Anscheinend  günstigerer  Eindruck  der  Nachricht  vom 
Kommen  Sfondratos  auf  Karl;  dessen  Bemerkung  über  die  frühere  Aus- 
Sendung  des  nach  Frankreich  bestimmten  Legaten.  Der  Kaiser  und  5 
England;  Ablehnung  des  ersteren,  um  des  Papstes  willen  sich  mit  Eng- 
land  zu  verfeinden.  Urteil  Verallos  über  Karls  Verhältnis  zum  Papste. 
Weigerung  des  Kaisers,  fernerhin  mit  dem  Nuntius  direkt  zu  verhan- 
deln.   1547  April  14  Plauen  >). 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  (593  Orig.  10 

Apr.  13  Hieri  a  un  hora  di  notte  arrivö  Ambrosio   corriero   col   despaccio 

di  V.  III"*  et  R"*  S.  *)  iu  Adoi*ff,  dove  allogiö  la  prima  giornata  Sua 
MaestA  partendo  da  Egra  %  et  pcreh^  la  giornata  di  hoggi  non  haveva 

^)  Es  ist  wohl  zweifellos,  dc^/S  zwischen  nr.  151  und  ohenstehender  Depescfte 
Verallo  wiederholt  geschrieben  haben  wird;  leider  liegt  aber  nichts  vor.  Mehrere  Ib 
Berichte  aus  dieser  Zeit  haben  wir  von  Concino  (nämlich  vom  4.,  6.,  8.  und 
11  April)  im  Cod.  Medic.  4305  Chr.  und  Duplikate;  ferner  von  Claudio  Ariosto 
und  Girolamo  Faletti  (vom  1.,  5.,  9.  und  10  April)  in  Modena  Dispacci  di  G^er- 
mania  Orr.  —  Vgl.  über  die  Operationen  des  Kaisers  in  diesem  Zeitabschnitt  Ranke 
IV  S.  371  ff.  und  besonders   Voigt,  Moritz  von  Sachsen  S.  351  ff.  20 

*)  D.  i.  nr.  152  und  das  nicht  vorliegende  zweite  gleichzeitige  Schreiben.  Am 
S.  icar  der  Kurier  in  Bologna  erschienen  und  dort  von  den  Legaten  alsbald  weiter 
befordert  worden  ^  nachdem  sie  ihm  den  erwähnten  Brief  an  Verallo  mitgegeben 
hatten  (Massarelli  l  l). 

^)  In  Eger  tcar  der  Kaiser,  der  zuvor  in  Tirschenreuth  König  Ferdinand  und  25 
Moritz  aufgenommen  (cgi.  Concino  4.  und  6  April  l.  l),  am  5  April  eingerückt; 
hier  feieite  ei'  das  Osterfest  mit  großem  Glanz  (10  April).    Am  13.  morgens  brach 
er  mit  dem  Hauptheer  auf,  nachdem  er  am   11.  einen  Teil  der  Mannschaft  unter 
Moritz  von  Sachsen  und  dem  Herzog  von  Alba  vorausgesendet  hatte.     Während 
des  Aufenthalts  in  Eger  waren,  unter  Vermittlung  des  Herzogs  von  Clece,  der  6e»30 
dem  Kaiser  ersdiienen  war,  und  dänischer  Gesandten,  nodimals  Verhandlungen 
über  gütliche  Beilegung  eingeleitet  worden.    Kaiser  an  Philipp  10  April  (Mauren- 
brecher S.  57*);  vgl.   auch   Concino   11  April:   viele   versicherten,   es  werde   mit 
Johann   Friedrich   zum    Vergleicft    kommen;    allein    Pirro    Colonna  sage,    che   ^ 
tanto  el  desiderio  di  Cesare  di   castigar  questo  duca  che,   petendo  assicurarsi  in- 35 
teramente  di  Bocmia  et  delli  altri  sospetti,  non  h  dubio  che  non  si  piegherebbe  a 
perdonargli;  ma  tiene  per  certo  che  gli  metterebbe  all!  fianchi  lantgravio,  il  quäle 
la  suppllca  di  cio  et  offerisce  gran  cose.     i'importantia  de  maneggi,  setzt  der  Flo- 
rentiner hinzu,  ^  81  grande  et  ha  tantc  difficultk  et  considerationi  rispetto  ancora 
a  Mauritlo,  che  varieranno  ogni  giorno  li  accidenti.  —  Über  die  Stärke  des  kcUser-iO 
liehen  Heeres  s.  Voigt  a.  a.  0.  S.  363  f.  (die  Stärke  des  Feindes  beziffert  Concino 
am  6  April  auf  12000  zu  Fuß  und  4000  Reiter);  über  den  Marsch  des  Kaisers 
durch  das  Voigtland  ebendaselbst  S.  364  f.;  über  den  Marsch  von  Egei'  ab  s.  den 
sehr  anschaulichen  Bericht  Concinos  vom  20  April  (in  den  Beilagen). 
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da  esser  di   piü   di   doi    leghe   et   mezza,   mnndai   quosta   mattina   per     1547 
raiidientia,  la  quäl  mi  dicde  subito  doppo  desinaro.    dovo  doppo  narrata     ^^' 
la  causa  perch^   non    venisscro   lottere   per   il   eorriero   despacciato   dal 
siornnr   rTiovanni    di    Vptyji   (oho   noriS   np   fpni    nnnhp   $i;pnHR  f»on  monsijynnr 
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1547  volevano  accettare  il  peso  n^  partirsi  di  Roma,  si  Sua  Santit^  non 
"  ^'  li  dava  dalF  hora  Tautoritä  in  ogni  cosa  che  potesse  accadere,  fra  le 
quali  era  questa  di  transferire  il  concilio,  quando  si  dovesse  fare  con 
causa  legitima.  et  ehe  forsi  Hanno  mostrata  questa  autoritä,  la  quale 
io  credevo  che  la  havessero;  ma  che  in  veritä  Sua  Santitä  non  ne  5 
haveva  saputo  nicnte.  „basta",  disse,  „lo  ha  fatto  il  cardinal  di  Santa 
Croce",  innuendo  che  1  havesse  fatto  per  farli  dispetto  et  ch^era  un 
tale  et  quale  etc.  in  questo  io  difesi  Sua  Signoria  R™*  roolto,  con 
ributtar  ogni  cosa  sopra  li  prelati  che  non  volevano  starci,  per  il  che 
si  sarebbe  al  sicuro  dissoluto  il  concilio,  cosa  che  come  era  infinitamente  10 
dannosa  alla  Christianit^  cosl  sarrebbe  molto  piü  despiacciuta  a  Sua 
MaestÄ  che  questa  translatione,  oltre  che  ne  sarrebbe  stata  lesa  nelF 
honore  et  nell'  autoritA  la  sede  apostolica,  Thonor  della  quale  dovea 
essere  non  meno  a  cuore  a  Sua  Maestä  che  a  Sua  Santitä  al  che  rispusse 
che  quando  Sua  SantitA  havesse  voluto,  che  non  ne  serria  seguitalö 
altramente  la  dissolutione  etc. 

A  quella  parte  che  la  maggior  parte  delli  prelati  iudicasseno  la 
causa  legitima  et  necessaria,  disse  che  la  causa  era  falsa  et  mal  iudicata; 
et  allegandoli  io  la  morte  di  tanti  et  ultimamente  di  questi  altri,  con 
la  absentatione  del  vescovo  di  Porto  per  questa  causa  '),  dice  che  non  20 
erano  morti  di  quella  infectione ;  ma  a  quello  che  si  fusse  absentato 
per  paura  di  quella  infectione  non  seppe  che  si  dire,  si  non  che  sapeva 
bene  che  non  era  il  vero,  ma  che  Santa  Croce  Thaveva  bene  saputa  fare. 
allhora  io  mi  valsi  d'un  avviso,  che  hebbi  per  Tultime  lettere  delli  R"'  legati, 
ch'  in  Trento  si  essaminavano  testimonii  et  cose:  che  Sua  Maestä  non  25 
haveva  a  dare  fede  a  quelli  testimonii,  perchö  si  possevano  reprobare 
facilmente,  et  per  Peffetto  istesso  che  si  vedeva  apertamente,  si  pote- 
vano  havere  per  reprobati.  al  che  non  respuse  altramente,  si  non  che 
sapeva  ben  che  la  causa  non  era  vora,  ma  finta  per  levare  lo  concilio  di  lä. 

Et  a  quel  che  si  dice  che  Sua  SantitA  non  veda  in  che  modo  30 
debba  reprovare  quella  determinatione  con  fare  tornare  il  concilio  a 
Trento  senza  torli  in  tutto  TautoritA  et  invalidare  le  cose  fatte  etc., 
dice  che  quando  Sua  Santitä  vole,  fa  a  suo  modo  con  levare  et  dare 
Pautoritä  che  le  piaee  al  concilio;  che  non  stä  bene  et  che  la 
detta  translatione  non  li  pu5  piacere,  nö  ha  da  sperare  Sua  Santitä  35 
in    modo   alcuno   ehe    Sua   Maestil   sia   per    pigliarla    in    bene,    n^  puö 


')  Der  Bischof  von  Oporto  (Balthasar  lAmpo  de  Monra)  war  anfänglich  in 
Trient  zurückgebliehen,  vei'ließ  dann  aber  die  Stadt,  wie  Farnese  am  5  April  cm 
Poagio  schrieb,  uon  poco  sbigottito  per  II  pericolo  in  che  si  ^  visto. 
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pigliarla,    perch^    questi    principi    ch'hanno   promesso    di    stare   a  quel     ^547 
che  determinarä  il  concilio  di  Trento,  hanno  iusta   causa   di    repugnare 
adosso.    ma  che  non  niancan\  concilio  ch'  habbia  da  satisfare  et  riraediare 
ad  ogni  cosa,  et  che  Siia  SantitA  ^  nn  vecehio  ostinato,  ehe  vol  niinare 

5la  ChristianitA !  io  li  rispondeva  a  cosa  per  cosa,  et  a  questa  parte 
respusi  che  Sua  Santitä  non  si  pot^va  tenere  per  ostinata,  quando 
cerca  et  ha  cercato  sempre  di  accomudarsi  con  Sua  Maestal  a  compia- 
cerli  dove  possa,  et  che  per  essere  vecehio  antivede;  che  facendo 
altrimente  di  quello  che    fa,    le   cose   della   ChristianitA   andrebbono   in 
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1547  che  lo  assicurarö  in  Roma!"  io  li  dissi  a  qiiesto:  che  volesse  Dio  che 
^^'  Sua  Maostü  havesse  liavnto  per  heiie  che  '1  concilio  si  fusso  fatto  in 
IliiDia,  perch'era  sicnrissimo ;  et  si  Sua  Beatitudine  invita  Sua  MacstA 
a  trovarsi  presonte  con  lei  in  Bologna,  tanto  piü  caro  Thaverria  in 
Roma,  egli  replicava  che  quello  era  di  sua  auctoritä,  che  non  voleva  5 
perderla;  et  cosl  come  Sua  Santitä  voleva  defendere  la  sua,  ancora  liii 
difenderia  la  sua  et  che  veneria  in  Roma  a  fare  ii  concilio  quando  li 
pareria:  di  modo  che  in  questa  parte  si  risentl  molto. 

In  summa,  patron  mio,  questo   principe   b   un   savio,   prüden te    et 
bravo  principe,  degno  veramente  del  imperio;  ma  io  non  vedo  (perö  a  10 
mio  iudicio)  che  '1  sia  ben  consegliato  n^  che  'i  suo  conseglio  proceda 
in  queste  cose  del  concilio  et  etiam  che   appertengano   alla   unione    tra 
Sua  SantitÄ  et  Sua  MaestA  et  alla   iurisditione   ecclesiastica,   canonica- 
mente  et  secundo  le  leggi    canoniche    et   civili,   ma   solo   per   interesse 
particulare.     et  a  quel  ehe  si  dice  che  Bologna  non  possa  essere   alle-  16 
gata  sospetta  per  havere  Sua  Santitä  conservata  sempre  la  neutralitÄ  etc., 
pronippe  in  dire  che  non  era  il  vero  che  fusse  neutrale,  si  non  a  parole, 
ma  che  Dio  li  rompeva  li  suoi  mali  disegni  —  qui  credo  che  volesse  in- 
ferire  alla  morte  di  Francia  *)  —  replicando  piü  volte  che  non  era  neutrale 
si  non  a  parole,  et  che  Sua  Santitä  voleva   ruinar  la  Christianitä;    ma  20 
che  lui  non  la  lassaria  ruinare  —  et  molte  altre  parole  in  simil  senso, 
aggiungendo  che  non  attendeva  si  non  al  proprio  interesse  et  a  conservar 
danari  etc.    et  air  ultime  parole  della  lettera,  che  Sua  Santitä  li  corri- 
spondesse  alla  bona  voluntä  di  Sua  Maestä,  disse:  „si,  a  parole";  et  che 
Sua  Santitä  Tamasse  paternamente  etc.,   che  non    era    vero;   et   a   quel 25 
che  si  scusava  che  si  Sua    Santitä   non  le   compiaeeva   nelle   rechieste, 
era  o  per  non   potere   o   per   non   li   parer   ragionevole,   non    che   non 
havesse  la  volontil  pronta  di  farlo  come  havea  fatto   delF   altre    volte: 
disse:  „che  ha  fatto  mai  per  me?  nella  impresa  d'Algieri  mi  dette  tre 
galere  di  poca  stima " ;   diss'  io :    come ,    signore ,   non   ha  dati  et  spesi  30 
tanti  danari  in  questa  impresa  et  buttati  tanti  homini  pur  per   servitio 
di    Vostra   Maestä?   disse   che   Sua   Santitä   ci    haveva  guadagnato,   et 
questo  era  il  suo  fine  di  conservar  danari,  et  che   l'haveva   abandonata 
sul  meglio  et  piü  importante  tempo  dell'  impresa,  replicandomi :  „andate, 
andate,  che  non  mi  date  se  non  pai-ole ",  replicandolo  piü  volte.    ond'io  35 
allhora  misi  mano  all'   altra   lettera,   per   entrare   ad   assicurarmi   come 


')  König  Franz  I  starb  am  31  März  1547;  übei-  die  Kondolenz-  und  Grata- 
lationsgesandtschaft  des  Kaisers  s.  Weiß,  Papiers  d*etat  III  p.  250 sqq.  nr.  72; 
vgl  nr,  73. 
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sentiva  la  venuta  del  R™**  legato,  perch*  in  essa  V.  111"**  S.  si  rimetteva     ^547 
a  quello  che  riferiria  il  legato,  et  li  comunicai  ch'alli  6  dovea  pai-Jire  *).   Ä^  ß 
A  questo  mi  dissc:    come?  che-Sua  Santitä   lo   dovea   mandare   il 

sab?^^    pf   In    KiMVPft   flpfpnnfn  -     o\\a    non     In    msindsirifl     nift !    a    mp     nsirv'p 
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^547    (juanto  alla  venuta  del  R"*®  legato   io   non    so  vedere   si   iion    che   Siia 
'  ^ '       Maestii   ne   reste   contenta   che   ^1   veiiga ,   perch^   altraniente   Io   haiTia 
demostrato  con  qualche  parola;  ma  a  me  pareva  chTiavesse  piü  presto 
a  piaccre  che  '1  venissc  ch'altramente. 

L^addomandai  di  quello  havea  riportato  monsigiior  di  Ciantonne.  5 
disse:  non  altro  si  non  ch^  in  Inghilten*a  tiitti  son  Lutherani;  nia  che 
non  appei-teneva  a  Sua  Maestj\  provederli;  che  li  lassaria  fare  a  siu» 
modo,  ch'allei  non  importava.  anzi,  diss'io,  che  per  molte  cause  apperte- 
neva  a  Sua  Maestll  rimediarci  insieme  con  Sua  Beatitudine.  et  a  quel 
che  si  dice  nelle  lettere,  che  Sua  Santitä  speri  che  '1  legato  riportenl  10 
qualche  frutto  delle  cose  d^nghilterra,  dove  Sua  Maestä  ha  tanta  parte 
per  la  cugina  etc.,  disse  che  non  ci  havea  parte  alcuna  n^  ci  la  voleva. 
et  a  quel  che  Sua  Santitä  sene  pronietteva  buon  successo:  che  non 
sc  '1  prometesse  per  niente,  perch^  non  era  per  fare  cosa  alcuna  per 
suo  servitio  *).  15 

Hör  in  summa  a  me  parve  che  in  questo  negociare  di  hieri  Sua 
Maestä  si  mostrasse  molto  sul  grave  da  una  banda,  et  dair  altra 
mi  pareva  che  facesse  come  fa  uno  innamorato  con  la  innamorata, 
perch^  invero  s'  bene  tpialche  volta  usciva  con  un  poco  di  colera,  non 
pareva  che  la  cera  corrispondesse  con  le  parole  cos!  brusche  come  20 
faceva.  finalmente  mi  usö  queste  parole,  cio^:  „da  mh  inanti  sarä  bene 
che  parkte  et  negociate  con  (piesti  del  conseglio  senza  venire  a  damü 
parole  qua  a  me."  a  (juesto  li  dissi  ch'io  non  mancaria  di  fare  Tofficio 
et  debito  mio,  quando  mi  accaderia  di  fare  instantia  di  parlare  con 
Sua  Maestä;  che  quando  lei  mi  rimettesse  a  qualch'  uno  del  conseglio,  25 
io  farrei  quel  che  la  mi  ordinasse.  imperö  che  per  questa  prohibitione 
non  l^sciarei  di  fare  Tofficio  mio  come  mi  si  conviene.  non  disse  altro 
et  io  mi  licentiai,  che  si  montö  a  cavallo  per  far  Io  viaggio. 

Hora  attenderö  a  negociare  con  monsignor  de   Arras   per   darli   il 
medesimo  conto,  et  mi  fermerö  nelli  doi  punti,  uno  di  veder  di  ritraiTC  30 
che  Sua  Maestä  permettesse  che  li   suoi    prelati   andassero   a  Bologna; 
Taltro  di   penetrare   come    sia  grata   a  Sua  Maestä   la   venuta   del  R"* 
legato,   bench^  di  questa    ultima    a    me    mi    pare    esserne   chiarissimo 
et  quanto  a  me  me  ne  assicurarei.     et  si  altro  intravenisse,  sempre  si 
sarä  a  tempo  di  spedir  in  diligentia  uno  al   legato   per  farlo  fermare;3ö 
ma  (come  dico)  non  mi  par  necessario. 
Apr,  U  Da  Plan  el  di  14  d'aprile  1547. 

')  Wie  oben  (zu  nr,  146)  erwähnt,  sprach  man  sogar  von  der  Anknüpfung  von 
Familienverbindungen  zwischen  den  beiden  Dynastieen, 
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154.     VeralU)   an  Famcse:    Verhandlung  mit  Arras  über  die   Trans-    i^^'* 
lationsfrage;   ZurüclhaUung  des  Kuriers  bis   auf  in  Aussicht  gestellten  ^gj^^l 
weiteren  Bescheid  des  Kaisers.     Arras  übertreibt  die  Bedeutung  der  An- 
gelegenheit.    Ansicht  des  Beichtvaters,  der  Papst  stehe  über  dem  Konzil 
bund  Mnne  deshalb  die  Zurüchverlegung  befehlen;   Bologna  sei  durchaus 
ungeeignet  als  Konzilsmalstatt;  der  Kaiser  habe  dem  Konzil  die  Mal- 
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1547   neli  pesava  molto,  exponendo  le  cose  tanto  sul  pericolo  che  pareva  ch' 
19,21  ^'^'  ^orvi  sTiavesse  a  niinar  la  ChristianiüV 

Li  fu  resj>osto  da  me  pertinentemente  a  tutto,   massime   a   quella 
parte  che   diceva  che  Sua  Maestä   farria  le  sue  iustificationi  etc.,   con 
dire   ch'  ancorch^   le   co8e   di  Sua  Santitä   fussero    per  se  stesse  iusti-   5 
ficatissime,   comc  tutto  T  mundo  sapeva  et  poteva  vedere  apertamente, 
iioii  restaria  aiicor  lei,   quando   fusse   chi  volesse   calunniare  le   attioni 
8ue  conti*a  ragione,  di  iustificarei  et  fare  come  dice  la  scrittura:   justus 
jiiötificctur  adhiic  ^)  etc.;  ma  ch'io  non  pensavo  che  Sua  Maestä  volesse 
entrare   con  Sua  Santitti  in   termini   che   si    bisognassc  venire  a  questi  10 
meriti.    il  che  quando   fusse   cosl,   conie   despiaceiia  a  Sua  Santitä  in- 
finitauiente,  cosi  ancora  si  potrobbc  consolare  di  non  haver  data  iK^ca- 
sione  niai  alla  Maestä  Sua  da  dover  11  venire;  et  perch^  li  mali  spiriti 
non  ix'stano  di  andare  seminando  la  zizania,  conie  ben  Sua  Santitil  co- 
nosce,   prega  Sua  Maestil  a   non  li   dare   orecchie,   perch^   per  quantol5 
aspetta  a  Sua  Beatitudine  vuol  conservare  sempre  la  buona  intelligentia 
et  paterna  amicitia  seco,  di  modo  che  si  sforzanl  sempre  di  non  li  dare 
occasione    con    la   «juale   debba  volerli    male,   etiam    nonostante   che  la 
Maestä  Sua  selli   mostre   con  <]ualchc   sdegno.    promisse  di  fare  buono 
officio  et  che  doppoi    mi   risponderia  piü  fundatamente.     attenderö   an- 20 
cora  per  doi  o  tre  giomi,  si  mi  vorran  rispondere,  perch^  vorrei  pure 
rimandare  il  corriero  con  piü  risolutione,  poich^  Sua  Maestä  mi  ha  ri- 
messo  al  conscglio  in  quella  parte. 

Äpi\  19  Hoggi  poi  ho  communicato  col  padre  confessorc,   non  lo  havendo 

potuto  fare  prima,  perch^  sempre  simo  stati  de  viaggio  et  io  ho  allog-25 
giato  molto  lontano  da  lui ;  ma  hoggi,  che  siamo  vicini,  non  ho  perduta 
Toccasione  et,  come  dico,  li  ho  detto  il  tutto  et  letta  la  lettera;  ma 
innanzi  di  letta  et  doppoi  anche  mi  son  sforzato  di  persuaderlo  che 
per  il  beneficio  pubhco  et  per  la  fede  che  Sua  SantitÄ  et  V.  111"*  S. 
haveano  in  lui  per  la  bontÄ  et  buonc  parti  sue,  non  dovea  mancare  di  30 
rimediare,  con  che  Sua  Maestü  o  si  satisfacesse  della  translation  fatta 
in  Bologna  overo  si  contentasse  a  permettere  che  li  suoi  prelati,  ch' 
erano  in  Trento,  andassero  a  Bologna,  dove  si  consultaria  del  loco, 
(juando  U\  si  iudicasse  che  la  cittA  di  Bologna  non  fusse  al  pi*oposito. 
et  li    comunicai  ancora   la   maniera  con  che  Sua  Maestä  mi  havea  res- 35 

Apr.  14  posto  et  detto,  quando  uegociai  seco  alli  14;  di  che  le  ne  pesö  infini- 
tamente,  dicendo  che  la  sia  messa  su  da  pei*sone  che  voiriano  rompere 
Tamore  et  buona  intelligentia  fra  Sua  SantitA  et  Sua  MaestA,  et  dimo- 

')  Apoc.  22  V.  11 
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strava  che  le  despiaccsse  molto.  et  quanto  al  artieolo  della  translatione  ^547 
et  aiidata  delli  prelati  Spagnoli  a  Bologna,  mi  disse  a  buon  viso  che  i<^ 21 
Uli  non  vorria  che  Sua  Santitä  si  togliesse  Tautoritä  supra  T  concilio, 
et  tieue  con  la  opinione  di  san  Thomasso  quod  papa  sit  supra  con- 
öciliuni.  et  perö  quando  Sua  SantitÄ,  che  ha  la  totale  autoritä,  sella 
voglia  torre  per  rimettersi  a  che  ^1  concilio  faccia  lui  quello  che  s'as- 
petta  a  Sua  Beatitudine,   non  li  puö  si  non  despiacere;   et  per  questo 
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1547  vide  expedire  alla  fede  che  si  facesse  il  concilio,  et  diede  loro  il  loco 
19^21  *^**^'  ^^  similmente  Taltri  imperatori  sequenti.  a  questo  disse  di  non,  ma 
che  di  dare  et  assicurare  il  loco  era  totalmente  della  autoritä  di  Sua 
Maestä.  mi  concluse  che  non  mancaria  di  fare  buono  officio  quanto 
fusse  possibile  con  Sua  Maestä,  dove  bisognasse;  ma  che  lui  era  di  5 
quel  parere  che  si  ö  detto  di  sopra,  et  iiidica  che  con  qiiella  via  si 
smorzariano  molte  cose,  le  qiiali  potrebbono  essere  causa  di  scandalo 
et  di  male  assai.  hora  starrö  a  vedere  quello  che  me  si  risponderä 
per  parte   di   Sua  Maestü   o   da   lei,   quando   cosi   le   piacerä   di    fare, 

Apr.  18  perch^  hieri  ch'  io  mandai  a  sollecitare  monsignor  d'Arras ,   me  risolse  10 
che  questa  era  cosa  che  si  haveva  da  fare  da  Sua  Maestä  con  il  cod- 
seglio   del   confessore  et  del   regente  Figueroa  et  suo,    che   non  si   po- 
teva  far  nuUa,  finch^  Sua  Maestil  non  si  fermasse  almeno  per  un  giomo, 
et  serria  forsi  domane  ^). 

Dal  campo  Cesareo  in  la  villa  I^oytolan  *)  presso  a  Rochalitz  mezza  15 

Apr.  19  lega,  dove  fu  preso  il  marchese  Alberto^),  el  dl   19  d^iprile  1547. 

Apr.  20  Hieri  ■)  Sua  Maestil  arrivö  qui  *)  et  pensavo  vi  si  dovcsse  fermare 

hoggi,   ma  h  passata  il   fiume  Molde   con   tutto   Tessercito   che   ha,    et 
postosi  in  un   casone    et   tutti  gli    altri   in    campagna.     ha  facto  restar 


a)  Eigctünhidiff.  20 

*)  Eine  weitere  Entscheidung  votiseiien  des  Kaisers  war  noch  am  23.  nicht  er- 
gangen, an  welchem  Tage  Verallo  den  Konzilslegaten  auf  Briefe  vom  29  März  und 
13  April  antwortete ;  er  wiederholt  hier  im  wesentlichen  den  Inhalt  obiger  Depesche : 
la  soDiTna  si  6  che  Sua  Maestk  stk  in  quella  estrema  colera  et  sdegiio  contra 
NostfO  Signore  et  V.  S.  R»"«  che  sia  possibile,  ma  contra  Sua  Santitk  per  altre25 
cause  ancora,  n^  so  se  posso  trovare  modo  d'addolcirla  un  poco.  non  crede  che 
vi  fussero  mai  petecchie  ne  crede  che  quelli  che  si  sono  morti  avanti  n^  poi  della 
partita  di  Ik ,  sieuo  morti  di  petecchie  ...  et  conteuderk  con  ogni  officio  che  si 
ritorni  a  Trento  overo  che  '1  si  vada  in  qualche  altra  cittk  di  Germania  ...  io  mi 
dubito  che  questa  disputa  del  luogo  dark  qualche  molestia,  etiam  che  sia  cosa  30 
chiara  (pero  appresso  di  me)  che  questa  sia  iurisditione  de  Sua  Santitk  et  del  con- 
cilio  istesso.  questi  suoi  ministri  si  sono  inteslati  a  lor  modo  et  Sua  Maestk  li 
crede,  come  che  non  sia  professione  sua  principalmente.  Gleichzeitige  Abschrift  im 
Ar  eh.  Vat.  unter  den  Carte  eciolte  (erwähnt  bei  Raynaldus  §  7>>'  nach  Massar  elli 
zum  2  Mai).  35 

•)  Lautenhain  (Voigt  S.  366). 

^)  Vgl,  oben  nr.  145. 

*)  Über  die  Bewegungen  des  Kaisers  in  diesen  Tagen  s.  den  schon  angezogenen 
Bericht  Concinos  vom  20  April  (in  den  Beilagen)  sowie  den  Brief  Karls  aus  Leisnig 
(unter  dem  Datum  des  22  April)  an   die  Königin  Maria   bei  Lanz  II  p.  460  nr.  40 
582;  vgl.   auch  Vandenesse  ed.  Gachard  in   Coli,  des  voyages   des  souverains  des 
Fays'Bas  vol  II  p.  342. 
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qui  quasi  tutta  la  corte  et  gli  ambasciadori  per  hoggi,  perchö  domattina  ^547 
havranno  a  marciare  tanto  per  tempo  che  si  vada  con  Sua  Maestä  ^g^^l 
unitamente,   pereh^  l'inimiei   son   lontani   cinque  leghe   sole   et  stan  in 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


Digitized  by 


Google 


548  No.  155:  1547  Mai  3.  5. 

1547  gleich ;  hohe  Forderungtm  des  Kaisers,  der  die  geistlichen  utid  tcelÜicJieti 
Dinge  der  Christenheit  nach  seinem  Sinn  gestalten  zu  wollen  scheint. 
yöte  Verallos,  Sfondrato  ertvartet,  —  Die  Belagerer  der  Stadt  ge- 
nähert;  gefährlicher  Brückenübergang.  Ausgleich  in  Frage  gestelU.  Ge- 
fügigJceit  der  Böhmen  infolge  der  KatastropJie  Johann  Friedrichs.  Moritz*  5 
Bemühungen  um  den  Ausgleich.  Uaß  zwischen  den  Seinen  und  dofi 
Spaniern.  Belagerungsartillerie  und  Piotüere  Moritz'  erwartet.  J547 
Mai  3.  5  Langer  vor  Wittenberg  *). 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  696  Orig. 

Mail  Arrivö  il  campo   domenica,   che   fu   il    primo,   doi   miglia  italiane  10 

sotto  Wittenberga  *)  et  subito  fii  buttato  il  ponte  su  TAIbis,  che  le 
passa  presso  et  di  dentro,  donde  Sua  Maestil  fece  passare  il  diica 
Mauritio  con  li  suoi  cavalli  et  li  Ungari  con  li  cavalli  leggieri  del 
principe  di  Sulmone,  et  andö  Sua  Maestä  a  riconoscere  la  terra  in 
persona,  la  quäle  tirava  quasi  di  continuo  di  gran  cannonate.  et  perch^  15 
par  che  la  terra  da   quella   banda  donde   fu   buttato   il   ponte,   poteva 

Mai  3  offendere  nel  passare,  fu  ordinato  il  niarciar  d'hoggi  senza  che  si  pas- 
sasse  altramente  il  fiume,  ma  si  venisse  dalF  altra  banda  della  terra 
poco  piü  di  doi  miglia  italiane,  di  donde  non  poteva  oflTendere,  et  but- 
tar  di  lä  un  altro  ponte,  com'  h  stato  fatto.  et  si  cominciarä  a  molestare  20 
la  terra,  la  quäle,  come  si  5  vista  nel  passare,  stä  edificata  in  piano, 
ma  lei  depressa,  ch'  ha  la  muraglia  terrapienata ,  ch'  appena  si  vede 
sopra  terra,  con  fosse  grandi,  di  modo  che  non  si  puö  battere  con 
frutto.  sono  alcuni  che  hanno  promesso  a  Sua  Maestil  che  dandoli  500 
fanti  per  uno,  che  son  tre,  vogliono  brusciar  la  terra  con  fochi  artificiali.  25 
non  so  quel  che  sarä.  hoggi  doppoi  alloggiata  Sua  Maestä  con  alcuni 
alabardieri  et  con  monsignor  Legrand  ^)  et  mousignor  de  Rye,  che  poi 
la  seguitö  monsignor  Derbes*)  et...."),  sene  andö  a  riconoscere  et 
vedere  il  loco  del  ponte  et  la  terra  % 

a)   Unleserlich.  30 

*)  Do»  Eintreffen  dieses  und  der  nächstfolgenden  Depeschen  bescheinigte  Famese 
in  einem  kurzen  Biiefe  vom  30  Mai:  Konzept  in  Forma,  Carteggio  Famesiano. 

')  Über  die  Ereignisse  vom  Aufbruch  aus  dem  Lager  bei  Schirmenitz  bis  zur 
Ankunft  von  Wittenberg  orientiert  der  sehr  interessante  Bericht  des  Concino  vom 
30  April  (in  den  Beilagen).  35 

^)  Hugo  Legrand,  Sekretär  des  Kaisers. 

*)  Herbais  (Mameranus,  Catal.  famüiae  p.  31:  Jacobas  dominiis  de  Harbaix, 
commendator  ordinis  S.  Jacobi). 

*)  Auch  ConcinOy  im  Bericht  vom  5  Mai,  beschreibt  die  Lage  von  Wittenberg.   Die 
Stadt  sei,  meint  er,  gut  verteidigt ;  Marignano  freilich  und  andere  versicherten,  sie  40 
sei  ohne  allzu  große  Schwierigkeit  zu  erobern  (Flor.  Cod.  Med.  4305  Orig.)    An- 
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Questo  desgratiato  duca  se  ne  va  portato  in  un  carro  scoperto   al     ^547 

sole,   ch^  ogniun  lo  vede,  fra  400   archibuscieri    spagnoli   del   terzo  di 

Napoli,   per  haverlo  in   guardia   Alonso   Vives   suo   mastro   di   campo, 

seguitati  inmediate  dalle  lance  del  regno.  et  il  duca  Ernesto  di  Brans- 

5  wich  va  sopra  un  ronzinetto,  perch^  dice  che  T  carro  li  fa  male :  che  par 
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1547    le  cose  molto  ffaeliarde.  mi  par   mille   anni   che   sia  arrivato  a  salva- 
Mai3,5          .                    ^  ^ 

mento. 

Mai  3  Dal  canipo  Cesareo  sotto  Wittenberga  el  di  3  di  maggio  1547- 


van  dem  Sekretär  Massarelli  namens  der  Kmizihlegaten  eingeholt.     Am  Thare  be- 
grüßte ihn  Cervini  in  habitu  quotidiano;  Sfondrato  war  in  habitu  equitandi,  ferebat    5 
tarnen  ante  se  crucem  ivitque  manu  dextra  Rini  Sanctae  Crncis  u.  s.  w.    (Massarelli 
im  cod.  62,  91    fol.  220*;   vgl.  Legaten  an  Farnese  15  April,  tenuta  alli  16  fin'  al 
tardi,  Arch.  Vat.  Carte  Farnes.  I  Orig.).   In  Bologna  machte  Sfondrato  Aufenthalt, 
um  Nachricht  aus  Deutschland  abzuwarten:  vgl.  Massarelli,  fol.  220*»;  Legaten  an 
Farnese  18  April,  Arch.  Vat.  Carte  Farnes.  I  Oiig.,  und  einen  Brief  des  griechischen  10 
Bischofs  Dionysius  von  Chiron  an  Farnese,  20  April  in  Parma   l.  l.  Orig.    Am 
22.  Mittags  (alle  19  höre)  brach,  nachdem   am  Morgen  Capodiferro  Bologna  ver- 
lassen hatte  (s.  o.  zu  nr.  153),   auch  Sfondrato  auf,  um  in  langsamer  Reise   über 
Castelfranco  und  Correggio  auf  Mantua  zu  ziehen  (Legaten  22  April:   Arch.  Vat, 
Carte  Farnes.   I    Orig.).    Erst  am  30  April  erreichte  er  Trient,  wo  er  bis  zum  15 
4  Mai  blieb.    Muebo  me  he  holgado,  schrieb  Kardinal  Pacheco  am  2  Mai  an  Farnese, 
de  haver  cono^ido  a  mons.    R™^  Sfondrato,  porque  me  pare^e  muy  cuerdo  y  muy 
sabio.     lo  que  agora  desseo,   es   lo  que  otras  muchas  vezes  he  escripto  a  V.  S.  R. 
y  espero  en  nuestro  seiior  devello  presto  cumplido;   a   lo  menos  yo   nanca   dexare 
de  procurallo   todo   quanto  yo   pudiore.     Arch.   Vat.  Carte  Farnes,  fasc.  IV  Orig,  20 
(In  dem  nämlichen  Schreiben  gedenkt  Pacheco  auch  mit  dem  Ausdruck  des  Dankes 
gegen   Gott   des   kaiserlichen  Sieges   und   bezeichnet  es  als  ein    Wunder,   daß  der 
Kaiser  nach   so   häufigem  Unwohlsein  20  bis  24  Stunden   habe  zu  Pferde  sitzen 
können.)    In  Trient  traf  der  Legat  auch  Franz  von  Toledo,   der  damals  aus  Rom 
zum  Kaiser  zurückkehrte.     Toledo  verhinderte  den  Legaten,  mit  den  in  Trient  rcf-25 
bliebenen  Konzilsprälaten  in   Verhandlung  einzutreten  und  suchte  sogar  Sfondrato, 
wenn  auch  vergeblich,    an    der    Weiterreise   zum  Kaiser   zu  verhindern;   vgl.  weis 
Toledo  am  6  Mai  an  Kardinal  Gonzaga  schrieb   (Orig.  in  Mantua,  Carteggio  del 
car.  Ercole  Gonzaga):   £1   legado  Sfonderato   llego  aqui   el  sabbado  passado  y  los 
cardinales  Trento  y  Jähen   salieron   a  recebille  y  yo  tambien  sali  a  lo  mismo  cou30 
todos  los  santos  padres  que  aqui  estau,   y  asl  le   traximos   con   toda  solenidad  al 
duoino,  donde  nos  dio  uua  benedicion,   que  contuvo  mas  de  700  cruces  ...  tuvose 
noticia  que  queria  hazer  an   gran   parlamento  a  todos  los  obispos  juntos,  persna- 
diendoles  que  se  fuesen  a  Bollonia,  porque  asi   lo  traya  ordenado   de  alli.     yo  le 
hize  saber  que  yo  havia  de  responder  por  los  obispos  y  que  asi  bastaria  hablarme35 
a  mi :  por  lo  quel  devieo  [sie  ?]  de  acordar  de  no  entrar  en  la  materia ,  y  ansi  se 
fue  sin  hablar  en  ello.    tomole  aqui  la  nueva  de  la  victoria  de  S.  M.  y  yo  le  fui  a 
consolar  otro  dia  y   le  encargue   mucho  que   escriviese   a   los   legados   de  Bollonia 
consolandoles,  come  creo  lo  deven  bien  haver  menester.   esfor^avase  harto  a  mostrar 
contentamento  del   caso,  pero  yo  nunca  se  lo  admitti.    dixome  en  summa  que  yva40 
a  tractar  las  cosas  de  Inglaterra  con  S.  M.  y  las  del  concilio,  fundandolas  en  que 
se  celebrase  en  Bollonia ;  y  havendome  dicho  esto  con  gran  abundancia  de  palabras 
respondi  en   muy   poccas,   que  sino  llevava  otra  comision,   que  le  aconsejava  como 
a  amigo,  no  pasasse  de  aqui,  sino  que  se  bolviese  a  Roma,  y  que  yo  tomava  a  mi 
cargo  de  disculpalle  sufficientissimamente   con  S.  M.    no  quiso   creerme  y  ansi  8e45 
partio  ...  —  Am  9.  Mai  befand  sich  Sfondrato  in  Infisbruck  (s.  u.  nr.  161). 


Digitized  by 


Google 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


Digitized  by 


Google 


652  No.  155-156:  1547  Mai  3.  5-6. 

1547  muraglia  et  12  000  guastatori  in  fama  (che  mi  contentarei  di  6000),  che 
fa  venire  il  duca  Mauritio,  et  poi  si  comminciarä  a  far  facende  intomo 
alla  terra,  che  sia  con  frutto  et  salute  delle  anime! 

Mai  5  Dal  campo  sotto  Wittenbcrga  el  di  5  di  maggio  1547  *). 

Mai  6  156.  Verallo  an  Farnese:  Ankunft  Kurbrandenburgs.  Günstige  Aus-  5 
sichten  für  den  Atisgleich,  Die  Religionssache.  Man  sagt  allgemein, 
der  Kaiser  wolle  das  Konzil  in  Born  abhalten,  falls  es  nicht  auf  deut- 
sches Gebiet  zurückverlegt  wird.  Das  Schicksal  Wittenbergs  noch  un- 
entschieden; Ausbleiben  der  Artillerie  und  Pioniere  Moritz' .  Böhmische 
Gesandte  gekommen.  Johann  Friedrich  wie  andererseits  der  Kaiser  in  10 
bester  Stimmung.  —  Armeebefehl  Albas,  sich  nicht  vom  Gros  zu  trenneft, 
Herzog  von  Cleve  erwartet;  alles  deutet  auf  Ausgleich.  1547  Mai  6 
Lager  vor  Wittenberg. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  696  eigenh.  Orig. 

Mai  5  Hieri  venne  qui  il  marchese  elettore  di  Brandeburgo,  et  dicano  per  15 

interporsi  con  Sua  Maestä  che  si   contente  di  componere   le  cose   con 

Sassonia  bandito,  massime  che  inclinandoci,  anzi  instando  il  duca  Mauritio 

.  .       .  •  ' 

il  quäle  ^  principale  inimico,   par  che  la  cosa   dovesse   prendere   buon 

sesto.   parmi   che   la   differenzia  batta   solo   in   che   rimperatorc   voglia 

che  ^1  duca  seguite  la  corte  sua  per  sei  anni  come  pregione,   et  lui   si  20 

contenta  di  seguitarla,  ma  posto  in  libertA.  del  resto   che   si   domanda, 

come  darli  nel  stato  suo  quelle  fortezze  che  voiole,  darli   li   figliuoli   et 

danari  per  le  spese  della  guerra,  [si  contenta]  di  maniera  che  da   hieri 

in  qua  le  cose  si  vanno  molto  riscaldando  allo  accordo,   et  gran  causa 

ne   sarä   la  fortezza  di   questa  terra,    della    quäle    non    so    come   Sua 25 

Maestä  potesse  cosl  presto  uscime  con  honore;  et  forsi  la  voluntil  che 

ancora  tiene  di  metter  le  mani  a  far  quella  reformatione  che  si   scrive 

con  Taltre^),   poich^   tutta  la  coile   dice   largamente  che   Sua   Maestä 

voglia  venire  a  fare  il  coucilio  dentro  di  Roma,   quando  non   si   tome 

a  Trento,  ce  lo  spinge  molto  piü :  precipuamente  che  rimettendosi  questo  30 

duca  prigione  quanto  alle  cose  della  religione  al  concilio,   promettendo 

etiam  per  li  populi  suoi,  come  ha  fatto  ancora  il   duca  Mauritio  et  gli 

altri,  mi  da  occasione  di  credere  che  sia  per  tentare  et  fare  ogni   cosa 

perch^   T   concilio   ritome   a  Trento    overo    in    qualche    altra    cittä    di 


*)  Am  gleichen  Tage  schrieb  Verallo  auch  an  die  Legaten  in  Bologna,  jedoch  Sb 
ohne  der  Konzilssache  zu  gedenken:  Legaten  an  Farnese  17  Mai,  Arch.   Vat.  Carte 
Farnes.  I  Orig. 

»)  =  Nr,  155? 
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Germania  piü  dentro,  et  quando  questo  non  succedesse,  volerlo  ancora    1547 
venire  ad  assicurare  dentro  di  Roma,    come  si   minaccia.     Sua  Santitä 
et   V.    111™*  S.    sono   pnidentissime   et   savic:   espendano   questa   fama 
della  Corte  eon  la  nrudenzia  loro.  che  son  certo  non  notran  errare. 
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1547   Kanonade  der  Belagerten.     Der  Kaiser.     1547  Mai  7  Lager  vm-^    Wit- 
tenberg. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archiv io  Carte  Farnes,  fasc.  696  eigenh.  Orig. 

Questo  despaccio  si  porta  a  giornate  fin  a  Norimbergo  et  di   lä  si 
manda  per  stafiPetta,  che  non  san\  lä  cosl  presto,  come  si  fusse  spacciato   5 
corriero  a  posta. 

Questa  aggiunta  alle  altre  sarä,  perehö   questa  mattiaa  monsignor 
d^Arras  passando  dal  mio  alloggiamento  mi  tirö   dentro   del   padiglione 
per  dirmi  da  parte  di  Sua  Maesü\  che  li  ministri  suoi  d'Italia   Phanoo 
avvisata  che,  doppoich^  Sna  MaestA  prese  in  protettione  il  cont«  Nicola  10 
da  Pitigliano,  in  caso  che  quella  terra  fosse  feudo  imperiale,   che  Sua 
Santitä  lo  ha  fatto  cittare  dalF  auditor  della  camara  sotto  pretexto  che 
allci  si  aspette  di  veder  tutte  le  cause  di  coloro  che   non   riconoseano 
superiore  alcuno,  et  che  la  detta  cittatione  va  ex  officio  et  con  parole 
che  chiamano  il  signor  Nicola  non  conte,  ma  ribelle  et  filius  iniquitatis  15 
over  simil  cosa.  il  che  h  parso  strano  a  Sua  Maestä,  la  quäle  si  ^   ac- 
certata  che  Pitigliano  h  feudo  imperiale,  dato  primo  da  Ottone   quarto 
ad  Aliprando  conte  con  la  investitura,   et  che  doppoi  si  sono  fatte    le 
confirmationi  di  mano  in  mano  et  ultimamente  da  Maximiliano,  sicome 
cene  sono  li  privilegii  autentici.   et  perö  ha  commesso  al  detto  monsignor  20 
d'Arras  che  me  ne  avvise,  perch'  io  ne  scriva  lä,  accioch^  non  seguitassc 
doppoi   qualche   inconvcniente ,    essendo   pai'so    a   Sua  Cesarea  MaestA 
benc    per    ogni    rispetto    et    cscusatione    sua    di    fame    advertito    Sna 
Beatitudine  ...    il  modesimo  ha   fatto    scrivere  Sua   Maestil  di   lä  alli 
suoi  .  .  .  ^).  25 

Questi  ambasciatori  Bohemi,  che  sono  doi  per  li  baroni  et  doi  per 
le  cittÄ  (»t  doi  altri  per  li  nobili  non-baroni,  dicano  che  portano  che 
sono  piit  ostinati  che  mai  alla  rebcllione,  colorando  che  tutto  faeciano 
per  la  conservatione  delli  loro  confini  et  stato  et  privilegii  del  regno; 
et  in  summa  dicano  questi  del  ro  di  Romani  che  stanno  piö  rigidi  che  30 
mai.  nondimeno  non  so  puö  sapcrc  ancora  quello  che  particularmentc 
portano. 

II  marchese  elettor  di  Brandeburgo   ha   parlato  una   sola   volta   a 
Sua  Maestfi  sin'  a  hora  et  toccata  sul   generale   sopni   Taccordo  senza 


^)  Der  alte  Graf  Giovanni  Francesco  von  Pitigliano  (westlich  vom  See  von  35 
Bolsena)  aus  dem  Hause  Orsini,  ein  Parteigänger  Frankreichs,  war  im  Januar  1547 
durch  seinen  Sohn  Niccolö  der  Herrschaft  beraubt  worden,   welcher  letztere  dann 
die  Protektion  des  Kaisers  nachsuchte.     In  der  Korrespondenz   Mai'tiers  aus  Rom 
nimmt  diese  Angelegenheit  einen  breiten  Raum  ein. 
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discendere  ad   altro  particulare.  il   duca  Mauritio   si   ben  prega   per  il    1547 
cugino  prigione,  nou  perö  fa  quella  instanzia  tanto  grande  come  hieri  si  j^^^  q 
disse;   il  duca  di  Cleves  vien  soilecitato  ai  venir  qui   dalli    suoi   com- 
missarii,  perch^  negocie  per  la  relassatione  sua,  ma  non   giä  chiamato 
5  da  Sua  Maestä  n^  da  nissuno  per  sua  parte. 

Dice  monsignor  d^Arras  che  pensa  sarä  qui  hoggi  o  domane  Tar- 
tellaria  di  Mauritio  et  che  son  piü  di  46  pezzi  da  muraglia,  et  che 
dovranno  esservi  2000  guastatori,  per  parte  di  16000  promessi  dal 
sudetto  duca  Mauritio. 

10  Questa  notte  la  terra  ha  tirate  di  molte  botte  su  le  doi  höre  doppoi 

la  niezzanotte,  et  fu  perch^  li  nostri  si  vedevano  andarli  nioscheggiando, 
che  giä  si  cominciano  le  trincee.  et  poich^  si  vedeno  questi  audaci, 
penso  che  Sua  Maestä  non  lasse  di  ascoltare  chi  li  parla  di  concordia 
da  Funa  banda,  et  dall'  altra  non  lasse  di  fare  li  fatti  suoi:   che   sarä 

l5quanto  ho  da  dir  per  questa  aggiunta. 

Dal  campo  Cesareo  sotto  Wittenberga  el  dl  7  maggio  1547.  Mai  7 

158,     Verallo  an  Famese:  Fortgang  der  Atisgleichshandlung  trotz  des  Mai  8. 9 
Widerspruchs  des  Beichtvaters.     Nationalkonzil  in  Sicht.     Große  Gefahr 
für  die  Kurie.    Pitigliano.    Bitte  um   Unterstützung.  —    Die  Geschütze 
20  und  Pioniere  Moritz\     IHe  Ausgleichshandlung.    Ottavio  Farneses  RüH- 
kehr  nach  Italien.     1547  Mai  8.  9  Lager  vor   Wittenberg. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Cart«  Farnes,  fasc.  696  eigenh.  Orig. 

Ognun  dice  che  si  farä  pacc,  et  in  vero  a  quel  che  si  puö  vedere, 
vanno  le  cosc  molto  su  li  consegli;   solo   il   padrc   confessore   par  che 

25repugne  alla  concordia,  perchö  vorrobbe  che  Sua  Maestä  usasse  contra 
costui  carcerato  ogni  severa  iustitia.  nondimeno  per  essere  solo  in  voto, 
non  so  come  ottenirä.  la  cosa  si  va  disponendo  et  intendo  per  buona 
via  che  T  duca  offerisce  a  Sua  Maestä  quelle  fortezzi  del  suo  stato  che 
Sua  Maestä  vorrä,   et  che  dan-ä   al  duca   Mauritio   per  le   spese   della 

30guerra  quattro  terre  a  sua  elettione  doppoi  contentata  Sua  Maestä,  et 
ch5  '1  resto  sia  delli  figlioli,  salvo  perö  tutto  quel  che  ha  dellc  chiese 
et  della  corona  di  Bohemia,  che  pariraente  vuol  restituire.  vole  pagare 
a  Sua  Maestä  per  le  spese  fatte  500  000 'fiorini ;  vol  seguitar  la  corte 
di  Sua  Maestä  per  sei  anni,  perö  libero,  benchö  rimperator  vol  che  la 

35seguite  come  pregione,  et  dan\  doi  figlioli  in  potere  di  Sua  Maestä.  et 
quanto  alla  religione,  che  facendosi  il  concilio  in  Gennania  ci  farä 
venire  tutti  Lutherani,  assicurandoli  perö  Sua  Maestä,  et  starä  hü  et 
farA  star  tutti  li  altri  a  quello  che  ci  si    deterniinarä;   che   non    si    fa- 
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1547    cendo   il   concilio    in  Germania,   non   si   vole   obligare  a   nulla    quanto 
"*  *     alla  religione,   et  non   sarä   gran   fatto   che   questa  parte   si   risolva  in 
un   concilio   nationale,   del   quäle    hanno   sempre    fatto  instantia    li    sia 
conceduto. 

Questi,  patron  mio  111"*^,  son  gran  partiti  da  far  trabuccare  ogn  'homo.  5 
come  dico,  le  cose  si  vanno  disponendo  et  fra  tanto  non  si  resta  di 
aspettar  questa  artegliaria  et  guastatori,  che  ancor  non  compariscono. 
si  Taccordo  si  fa  di  questa  sorte,  io  veggio  incaminarsi  una  gran  iniina 
alle  cose  di  Roma,  che  vorrä  Sua  Maesti^  con  questi  mezzi  venire  al 
fine  che  desidera  et  che  tante  volte  ci  ha  minacciato,  et  V.  S.  111™*  lo  10 
vederä  piacendo  a  Dio,  si  talhor  non  nasce  qualche  cosa  all'  improvviso, 
in  parte  dove  forsi  non  si  pensa,  che  disturbasse  li  disegni  et  pensieri 
altrui.  ma  Dio  faccla  quello  che  piö  ^  sua  voluntä  et  salute  della 
Christianitä  et  beneficio  publice. 

Wiederholt  summarisch  tvas  er  gestern  über  das  Anbringen  Arras'15 
inbetreff  Pitiglianos  geschrieben. 

Hl*"®  patron  mio.    le  fo  sapere  ch'  io  mi  sostegno  con  molto  interesse 
per  servitio  di  Sua  Santitä,   che  si   quella   non   m'   aiuta   di   bono,    mi 
trovarö  il  piü  niinato  homo  del  mundo.     Dio  sa  quanto  mi  pesa    darli 
di  questi  avvisi  cosi  despiacevoli,  ma  non  posso  far  altramente  andandoei  '20 
mesticato  Thonoro  di  Sua  Santitil  con  Thonore  et  interesse  mio  *). 
Mai  S  Dal  campo  Cesareo  sotto  Wittenberga  el  dl  8  di  maggio  1547. 

Mai  0  Tenuta  alli  9,  et  trovo  che  monsignor  d'Arras,  che  mi  disse  che  '1 

duca  Mauritio  faceva  venire  46  pezzi  d'artegliaria  et  16  000  guastatori, 
non  disse  bene,  perch^  non  sono  sinon  30  pezzi,  fra  quali  soll   4    non 25 
sono  da  muraglia  et  gli  altri  sono  mezzani.  li  guastatori  sono  cominciati 
a  comparire  in  pochissimo  numero,  dico  tanti  pochi  che  ^  una  vergogna. 

Uaccordo  tuttavia  si  pratica,  si  talhor  non  selli  di\  pastura  per  fin 
che  Fartegliaria  et  guastatori  sieno  venuti.  imperö  dicano  che  li  500000 
fiorini,  che  vuol  pagare,  li  da  per  le  spese  fatte  dal  duca  Mauritio,  al30 
quäle  non  vol  sentire  che  si  dia  terra  alcmia;  imperö   questo   depende 
piü  dal  imperatore  che  da  lui.  per  avviso. 

Publicato  questo  accordo  il  signor  duca  nostro  domandarä  licentia 
et  io  non  mancarö  dal  canto  mio,  che  '1  desidera  summamente  ritomarsene, 
che  cosl  mi  dice  Sua  Eccellentia.  35 


*)  Farnese  antwortete  hierauf  im  schon  angeführten  Briefe  vom  30  Mai: 
quanto  al  particolare  di  V.  S.  delle  spese,  io  non  ho  mancato  di  raccommaDdarla 
a  Sua  Santitk,  laquale  sicome  a  di  passati  li  provide  di  500  [scudi],  con  che  e  forza 
scorrer  alquanto,  cosi  non  mancherä  neanco  in  Tavenire. 
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159»     Verallo  an  Farnese:  der  Ausgleich  mit  Johann  Friedrich,     Ver-     1547 
zieht  auf  die  Todesstrafe.     Überlieferung  der  Festungen,   eventuell  auch 
der  Söhne  des  Herzogs,     Die  Fra^ge  der  Gebietsabtretutigen  an  K.  Fer- 
dinand  und   Moritz,     Persönliche    Gefangenschaft.     Hoffnung  Johann 
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^547    Sua  Cesarea  Maestil  volesse,  la  quäle  perö  non  ha  mai  voluto   essenie 
arbitro  n^  dispoiTe,  corae  selli  era  offerto  dal  duca.  quanto  alle  contro- 
versie  con  il  duca  Mauritio,  quantunche  egli  sia  stato   scrupulosissimo, 
nondimeno  le  si  assettaranno  da  Sua  Cesarea  MaestA  *).   seguirä  la  corte 
di  promission  sua  per  sei  anni  et  per  quanto  vorrä  Hrnperatore,  et  in   5 
summa  dice  che  lui  da  volentieri  a  Sua  Maestä  li  figlioli,  se  li    vuole, 
et  le  fort^ezzi,  perch^  sa  certo  di  doversi  fare  tal  servitio   presto,    che 
non  passaran  doi  anni  che  Sua  Cesarea  Maestä  sarä  sforzata  non   solo 
di  restituirli  integralmente  il  stato  suo,  ma  di  darli  delle  altre  terre  et 
farli  maggior  merce^  che  non  le  faril  danno  adesso  con  privarlo  del  suo.  10 
la  elettoria  si  lascia  per  adesso  al  duca  Mauritio,  et  morendo  lui  senza 
figlioli,  che  ritorne  alli  figlioli  del  duca  preso.  certo  costui  dallo  essere 
lutherano  in  poi  ^  un  gran  homo  et  tutti  lo  tengano  cosl;  non  h  homo 
in  Corte  n^  in  campo  che  non  li  voglia  bene  et  porte   gran   affettione, 
dico  talmente  che  Sua  MaestA  li  resta  nel  secreto  ancora  aflPectionata  *).  15 
quanto  alla  religione  vuol  stare  al  decreto  del  concilio  generale  da  farsi 
in  Germania,  sicome  ho  scritto  delle  altre  volte.  parmi  che  pagarä  an- 
cora non  so  che  summa  di  danari:  si  ^  detto  di  500000  et  altri  300000 
scudi,  il  vero  sene  saprä  dipoi.    non  mi  par  poco  che  costui  sia  intrato 
in  tanta  gratia  di  tutti  che  mi  persuado  che  Sua  Maestä  sia  per  raostrarseli  20 
clementissima  fra  poco  tempo;  immo  si  ^  lasciata  intendere  Sua  Maestü 
che  perö  inclinava  a  tagliarli  la  testa,  perch^  si  selli  fusse  domandato  in 
dieta,  serria  sforzato  a  darlo,  quasi  innuendo  che  forsi  lo  farrä. 

Si  aspettava  et  aspetta  qua  il  duca  di  Cleves,  ma  non  si  vede  per 
ancora  comparire.  quello  che  fa  soprassedere  di  publicarsi  Faccordo,  si25 
5  che  si  aspettano  150000  scudi,  che  saran  qui  fra  tre  o  quatro  giorni, 
li  quali  pochi  dl  fa  arrivorno  da  Spagna  per  la  via  di  Genua  a  Norin- 
bergo,  et  selli  ^  mandata  la  scorta,  che  fra  poco  saranno  qui,  li  quali 
venuti  si  fan\  la  mostra  et  darassi  la  paga,  et  fatto  questo  Sua  MaestA 


')  Seriano  queste  conventioni  conchiuse  e  publicata  la  pace,  se  Mauritio  non  30 
l'havesse  impedito,  il  quäle  dimanda  alcune  terre  dil  duca  e  vorria  darli  in  cangio 
d'altre  sue,  al  che  non  vuole  esso  in  modo  veruno  sin  adesso  condescendere.  pure 
si  giudica,  come  s'  ^  trovato  mezo  a  quello  che  piü  importava,  che  si  trovark 
ancora  a  questo  n^  si  lascierk  per  si  puoca  differenza  addattare  una  pace  di  taut' 
importanza.  So  Francesco  d'Este  an  Herzog  Ercole  von  Ferrara,  15  Mai  {^nellaSÖ 
campagna  di  Wittemberga)  in  Modena,  Dispacci  di  Germania  Orig. 

-)  Der    Achtung y    welche   Johann    Friedrich   als   Gefangener   sich   bei   seinen 
Gegnern  zu  verschaffen  tcußfe,  diente  als  Folie  der  bittere  Haß,  welcher  ron  allen 
Seiten  auf  Moritz  geworfen  tcurde:  vgl.  unter  anderen  den  Bericht  Claudio  Ariostos 
vom  25  Mai  (in  den  Beilagen);  s.  auch  Venet.  Depp  II  S.  265 f.;    Voigt,   Moritz iO 
V.  SacJisen  S.  441 /f. 
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andrä  (si  non  muta  opiuionc)  la  volta  di  Magdeburgo  et  per  conseqiiens     ^547 
andando,  raccogliendo  danari  per  qiieste  terre  maritime,  fin  a  tanto  che 
al  tempo  della  dieta  si   possa   ritrovare   o   in  Spira   o   Wormes,   overo 
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1547  mandato  qui  a  Sua  Cesarea  Maestä,  la  quäle  non  li  havea  dato  orecchio, 
il  che  sarä  per  poterle  meglio  tirare  alla  contributione ,  maxime  ch' 
havendo  veduto  la  vittoria  di  Sua  Maestä  in  Svevia  et  che  Ulma  con 
quelle  altre  cittä  selli  erano  date,  per  il  che  furno  ricevute  alla  gratia, 
che  questc  maritime  doppoi  si  sieno  volute  conservare  nella  rebellione  5 
per  accostarsi  con  il  duca  di  Sassonia.  tanto  ^ :  ogni  cosa  fa  a  buon  pro- 
posito  per  cavar  danari. 

Sono  andato  un   poco   investigando   in   che   potesse   essere   questo 
scrvitio,  che  promette  fare  a  Sua  MaestA  il  duca  preso,  che  li  debba 
da  sc  stessa  lei  restituire  non  solo  il  stato  che   li   leva   et  le   fortezzi,  10 
ma  darli  del  suo  assai,   et  trovo  doi  cose:  una  della  religione,  perch^ 
con  Tautoritä  che  tiene  si  promett€  di  potere  restituire  la  Germania  all' 
antiqua  religione;  Taltra  che  con   il   credito   che   ha  in  Germania,    ehe 
possa  fare  risolvere  in  una  dieta  *)  che  si  faccia  restituire  il  Piamonte 
al  duca  di  Savoia,  et  non  si  facendo  movere  al  re  di  Francia  tutta  la  15 
Germania    contra,      et    sono   benissimo   informato   per    buona    via    che 
Sua  Cesarea  Maestä  pensa  in  questi  doi  servitii,   ma   piü   nel   secondo 
che  nel  primo,  li  quali  non  potrebbono  esser  n^  piü  grati  nh  piü   rile- 
vanti,  di  modo  che  selli  ha  un  credito   grande   et  lui   si   governa   con 
una  gi-avitü  che  piü  si  fa  stima  di  lui  cos!  prigione,    come  gli  h,   che  20 
del   marchese   elettor  di    Brandebui^o   et   del    duca  Mauritio    insieme. 
che  sarä  finc  di  questa. 

Dal  campo  Cesareo  cl  di  15  di  maggio  1547*)^). 

M  Vgl  Venet.  Depp,  II  S.  257  Änm,  3. 

^)  Von  diesem  Tage  datiert  der  erste  Bericht  des  neuen  Gesandten  Cosimas,  25 
Bemardino  Medici,  Bischof  von  Forü  [vgl.  ob,  zu  nr.  140]  aus  dem  Lager  des 
Kaisers:  der  Abschluß  werde  innerhalb  2  Tagen  und  der  Aufbruch  des  Kaisers 
wider  Hessen  in  6  Tagen  eitvartet,  falls  Philipp  nicht  zuvor  nach  Meißen  (viel- 
mehr Leipzig)  gehe  a  parlar  con  Mauritio,  sicome  ha  domandato  salvo  condotto; 
ma  ancora  quando  venga,  bisognerk  sopporti  qualche  sferzata  di  piü  che  qaelleSO 
che  nelle  prime  pratiche  segli  davano.  Der  nämliche  Bericht  spricht  ferner  von 
der  Absicht,  die  die  Belagerten  gehabt,  in  der  letztvergangenen  Nacht  einen  Ausfall 
gegen  das  Zelt  (paviglione)  ihres  Herzogs  (Johann  Friedrich)  zu  machen,  il  quäle 
h  de  primi  nel  quartieri  di  Spagnuoli  verso  ia  terra;  aber  Oberläufer  verrieten  den 
Anschlag,  der  sonst  wohl  hätte  gelingen  können.  Von  JoJiann  Friedrich  heißt  es,Sb 
er  sei  di  buona  voglia  et  trattiene  questi  signori  con  primiere  (Kartenspiel)  et  con 
brindisi  mortali.  Endlich  über  eine  Gesandtschaft  des  in  Gotha  befindlichen  ältesten 
Sohnes  des  Gefangenen  (Johann  Friedrich  des  Mittleren);  der  Gesandte  sei  vom 
Kaiser  freundlich  angehih't  und  zum  Gefangenen  zugelassen  tcorden.  Florenz,  cod- 
Med.  4304  fol.  165  Abschi-ift  (Register),  40 

*)  Daß  Verallo   damals  auch  an  die  Legaten  in  Bologna  schrieb,   erwc^nen 
letztere  in  einem  Brief  vom  28  Mai  an  Farnese :  Ar  eh.  Vat,  Carte  Farnes.  I  Grig, 
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1547  duca  preso,  che  passando  l'altrohieri  doi  di  questi  cavalieri  Spa^iioli 
clerici  dinnanzi  al  suo  padiglione,  vedendoli  si  rimise  con  uiia  furia 
grande,  faccndo  segno  di  non  li  voler  vedere,  etiam  con  schernirli  et 
farsi  serrare  il  padiglione  dalli  lati,  che  per  caldo  lo  haveno  apert4>. 
quella  veda  uiö  come  starrä  patiente  alla  deterniinatioue  del  concilio  5 
iioötro.  si  sottoscrivea  alle  cittä  maritime:  il  vostro  unico  iiiartirt» 
Jüan  Friderico  elettore.  ^  piit  perfido  che  fusse  mai,  di  modo  che  io 
ne  fo  malissimo  concetto.  et  si  *)  daranno  questa  terra  et  Gotha  a 
Mauritio  con  Torga,  sarä  peggio  di  quest'  altro.  per  avviso. 
Mai  18  Dal  campo  Cesarco  sotto  Wittenberga  el  dl    18    di    maggio    1547.10 

Mai  22  161.  Vcrallo  an  Farnesc:  der  InJuiU  des  Ausgleichs,  Die  Religions- 
Sache  nicht  erwähnt  Schwierigkeit,  Johann  Friedrich  katholisch  zu 
machen.  Das  Kommen  des  Landgrafen  y  der  voraussichtlich  auch  als 
Gefangener  dem  Kaiser  wird  folgen  müssen.  Einkünfte  Moritz'  und 
der  Ernestiner.  Bevorstefiende  L hergäbe  von  Wittenberg;  die  Geschütze.  15 
Abreise  K.  Ferdinands  in  wenigen  Tagen  nach  Böhmen;  dann  d(*s 
Kaisers  gegen  Magdeburg.  (Mtavio  Farnese.  Nachricht  von  Sfondrato, 
1547  Mai  22  Lager  vor  Wittenberg, 

Ana  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  G96  eigenhänd.  Orig. 

Mai  Uultimc  raie  fm*no  di  15  et  18  di  questo,   dove   dava   avviso    di20 

quanto  era  passato  in  questa  cosa  della  guerra.  hora  havendo  havuto 
qualche  lume  di  piil  certo  dal  Ser™^  re  di  Romani,  dico  che  la  com- 
positione  facta  con  il  duca  captivo  ^  ehe  lui  seguite  la  corte  di  Sua 
Maest^  Cesarea,  come  piü  volte  si  ^  scritto,  et  da  questa  terra  di 
Wittenberga,  la  quäle  si  darä  al  duca  Mauritio  con  la  elettoria,  alla 25 
quäle  appartiene,  et  daril  Gotha,  la  quäle  non  h  risoluto  ancora  se  la 
si  dan\  a  Mauritio,  perch(>  va  medesimamente  con  la  elettoria,  overo 
si  Sua  Cesarea  MaestA  la  faril  smantellare  et  spianarne  tutto  il  forte, 
et  in  questo  penso  si  risolverä  Sua  Maestä  *). 

a)  Sinti  se.  30 

')  Vei'  Bischof  von  Forli  berichtet  schon  am  is  Mai,  Marigtuino  erklärte  che 
Goth  si  debbe  sfasciare,  et  anco  la  maggior  parte  delle  artiglierie  sark  di  Cesare 
et  del  re  de  Romani.  Cod.  Medic.  4304  fol.  1G5*>-I66a.  Das  Nämliche  am  21.: 
auf  Erfordern  d€S  Gefangenen  kamen  am  19.  Morgens  dessen  Bruder  [Johann 
Ernst  ton  Coburg]  und  sein  zweiter  Sohn  [Joliann  Wilhelm]  mit  25  Edelknaben  35 
aus  der  Stadt,  um  die  Kapitulation  ihrerseits  zu  ratifizieren.  Sie  wurden  auch  zu 
Johann  Friedrich  gelassen,  ambracciati  da  lui  con  qualche  segno  di  tenerezza,  und 
dann    von    Ahnso    Vices,    dem    Befehlshaber    der    den   Gefangenen    bewachenden 


Digitized  by 


Google 


No.  161 :  1547  Mai  18.  5CS 

Nella  (letta  conipositione  non  si  ^  fatta  mentione  alcuna  nh  parola  ^547 
della  religione,  sl  per  non  irritare  et  diffieultar  piü  la  impresa  et  soggettionc 
di  Germania,  come  pe^eh^  Sua  Maestä  havendolo  nelle  mani  et  captivo, 
pensa  di  poterlo  far  fare  nella  religione  quello  che  le  parerä.  niente  di 
5  nieno  in  questa  parte  a  me  paro  che  Sua  Maestä  s'inganne,  perch^  con 
tutta  la  pregione  seuipre  si  ^  mostrato  superbissimo  et  inimicissimo  della 
religione  nostra  catholica,  sicome  lo  ha  chiaramente  deniostrato,  perchö 
quando  son  passati  di  questi  signori  capellani  et  altri  preti  et  frati 
davanti  allo  padiglione  suo,  ne  ha  mostrato  segno  di  grandissima  displi- 
lOcentia  et  facto  serrare  il  padiglione  voltatosi  con  il  capo  dall'  altra 
banda,  buflPando  proprio  come  bufalo  che  gli  h,  starremone  ad  aspettar 
Tesito,  ch'  io  per  me  non  lo  spero  biiono. 

Lantgravio,  che  dovea  venir  qua,  non  ci  viene  piö,  ma  venirÄ  in 
(jualche  altra  terra,  dove  Sua  Maestä  ordinanl,  qua  d'intomo,  accom- 
15  pagnato  col  duca  Mauritio,  che  h  stato  quello  che  con  il  mezzo  del  re  di 
Romani  lo  ha  proposto  et  praticato  et  che  lo  presentarä  a  Sua  Cesarea 
Maestil.  dovdt  anch'egli  (mi  penso)  seguitar  la  corte  in  compagnia  del 
Sassone,  laonde  Sua  Maestä  havrä  da  menar  et  condiu*  seco  questi  doi 
trophei  della  sua  vittoria  ').  piaccia  a  Dio  che  tutto  ceda  a  beneficio 
20  publico  et  exaltatione  della  religion  nostra  catholica  et  restitution  totale 
di  essa  in  questa  provincia  et  per  tutto! 

Jl  duca  preso  non  da  altramente  li  figli  a  Sua  Maestä,  come  sempre 
si  h  detto,  ma  solo  lui  restarä  captivo  a  seguitarla. 

Havrä  acquistato   il   duca   Mauritio   con   questa   compositione   che 


25  Spanier,  fürstlidi  bewirtet ;  am  Abend  kehrten  sie  nach  Wittenberg  zurück.  Man 
warte  noch,  berichtet  der  Nämliche  weiter,  auf  das  Eintreffen  der  Ratifikation  des 
ältesten  Sohnes  Johann  Friedrich,  der  in  Gotha  sei;  doch  würden  heute  drei  Fähn- 
lein Madruzzos  einziehen  per  conservar  la  terra  et  riconoscere  le  munitioni  et 
artiglierie,  le  quali  tratte  fuori  insieme  con  quelle  di  Goth  et  inviate  in  Fiandra  si 

BOlascerk  el  possesso  a  Mauritio.  Ibidem  fol.  166^- 167 ^  Dckzu  Nachschrift:  die 
Fähnlein  Madruzzos  ziehen  noch  nicht  ein;  vielmehr  kommen  die  Befehlshaber  der 
Stadt  heraus,  um  sich  mit  Johann  Friedrich  zu  besprechen. 

*)  Ähnlich  schreibt  VeraUos  Sekretär,  Francesco  Prada  de  Calderon  im  eigenen 
Namen   am  23  Mai   an  Amhrosius   von   Gumppenberg:   Neapel,  fasc.   746   Orig. 

35  Dagegen  Forll  am  21,  l.  l, :  Mauritio  si  fark  incontro  a  lantgravio  per  trattar 
con  lui  come  da  se  Taccordo  et  la  gratia  di  Cesare;  et  per  quanto  ritraggo  da 
persona  autentica,  lantgravio  dark  denari,  figlioli  in  ostaggio,  seguiterk  la  corte 
piacendo  a  Sua  Maestk  et  concederk  le  foiiiezze  per  certo  honesto  termine  con 
Taltre  couditioui  di  sottomettersi  al  judicio  della  Camera,  al   concilio  et  renuntiare 

40  ad  ogui  lega.  Über  die  Leipziger  Besprechung  des  Landgrafen  mit  den  Kurfürsten 
Moritz  und  Joachim  von  Brandenburg  (27  u.  28  Mai)  s.  Ißleib,  im  N  Sachs, 
Archiv  XI  S.  208 ff.;  Turba,   Verhaftung  und  Gefangenschaft  S.  24 f 

36* 
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1547     reata  eon   entrata   di  150000  fiorini,   et   alli  figliuoli    del    duca    captivo 
et  lui  ne  restano  soli  50000. 

Domäne  si  darranno  Ic  chiavi  di  questa  terra  a  Sna  MacstÄ  Cesarea, 
et  Fartellaria  che  vi  stA,  che  dicano  essere  300  pczzi  di  bronzo  fra 
grandi  e  piccioH,  si  da  a  Sua  Cesarea  Maestä,  et  non  ci  h  stato  poco  5 
che  fare,  perchö  il  duca  Mauritio  la  voleva,  et  queste  doi  MaestÄ  sono 
andatc  con  infinito  rispetto  verso  di  lui  per  non  sdegnarlo,  che  in  vert) 
gli  b  molto  schizzinoso,  superbo  et  cerveUino. 

II  Ser™**  di  Romani  partirä  per  Bohemia  (rivolta  giä  tutta  alla  obe- 
n^^ofi  di^iitia  sua)  raercore  o  giobbia  prossimo,  et  Sua  Cesarea  Maestä  sc^iinl  10 
a  partirsi  uno  o  doi  giomi  doppoi  et  andrfi  a  Magdeburgo,  teiTa  fortis- 
sima,  ostinatissima  et  maritima  di  lega.    vorn!  forsi  tentarla,   si  talhor, 
come  Sua  Maestä  selü   avvicina,   non   selli   desse    (come    si   spera),    et 
poträ  essere  che  si  batta  et  faccia  sforzo  di  pigliarla  per  darla  in  preda 
a  soldati  per  essempio  di  tutte  le  altre,  et  pigliandosi  si  brugiarä,  conae  15 
fu  Dura  *),  et  le  altre  terre  maritime  si  renderanno  facilissime  al  darsi 
a  Sua  Maestä  ') ! 
Mai  23  II  signor  duca  nostro  domane  devc  domandar  licentia  a  Sua  Maestä 

Mai  26  et  forsi  paitirä  giovedi  a  quella  volta.    che  sia  con  sanitä  et  vita  felice 

di  tutti.  20 

Monsignor  R"*®  et  111"***  legato  ancora  stA  per  viaggio  ^) ;  ne   hebbi 
Mai  9  lettere  da  Hispruch  di  9,  che  veniria  per  la  volta   delle   poste.     poträ 
essere   che   intendendo   che   Sua   Maestä   sia   per   andare  a  Ulma,    che 
si    andasse   tratt^nendo   di   lä   dintorno,   che   a   iudicio   mio   non  sarria 
sinon  bene.  25 

Decqua  li  tempi  vanno  varii,  hör  freddo  freddo,  hör  caldo  caldo; 
che  sarä  fin  di  questa. 
Mai  22  Dal  campo  Cesai'eo  sotto  Wittenberga  el   dl   22   di   maggio    1547. 

')  D.  i.  Düren,  erstürmt  im  GeldriscJien  Kriege  1543  (Henne  VIII,  p.  121). 

-)  Sua  Maestk  s'andrk  trattenendo  hor  qua,  bor  la,  pur  verso  Magdemburgh,  fincb^  30 
si  vegga  la  resolutione  del  tutto :  dann  nach  Ulm,  wo  er,  wie  es  heißt,  einen  Reichs- 
tag abJialten  wird.  Von  dort  her  berichtet  man,  daß  mehr  als  SOO  Personen  in  der 
kaiserlichen  Kapelle  das  Abendmahl  genommen  haben,  worüber'  der  Hof  sehr  er- 
freut ist,  poicb^  dalli  primi  rebellanti  della  cbiesa  comincia  la  penitentia  del  errore. 
Forli,  21  Mai  a.  a.  0.  35 

8)  Vgl.  oben  zu  nr.  155. 
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(iuant  et  de  lautre  poiut  et  ce  quest  en  train  et  practique  avee 
le  pape  sur  lemprinse  contre  les  Protestans,  pour  laquelle  desiriez  ma 
presence,  il  me  soiivient  bien  que  demierenient  a  Worms  nons  demeu- 

lörasmes  resoluz  que  Ion  deust  faire  la  dite  eniprinse;  mais  daustant  que 
la  Saison  estoit  lors  fort  advancee,  icelle  fut  remise  a  ceste  annee  et  que 

V.  M.  cependant  piil   feroit 

fust  souffisante,  ?   tirer   de 

s(*s  subgcctz  le  j  vee   notre 

20eousin  de  Kavier  3ques  pour 

leur  assistence  et  en  faisant 

la  dite  emprinse  rement,  et 

ay,  monseigneur,  eliosc^s  se 
povoient  faire  sa 

25          Et  actendan  obnieetre 

vous  touclier  dei  i  eniprinse 

contre  les  dits  F  tient  pour- 

v(ui  de  Sorte  quell  Ue  soit,  et 

que  a  nion  siinpl  e  la    doibt 

30  aucunenient  delai  [egensburg 

')  V.  Ihuffeh  1 
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1546     est  alle  en  fumee  et  que  les  Protestans   sc  y  sont  demonstrez,  coinme 
^'       aurez,  monseigneur,  entendu,  dont  Ion  peult  assez  comprendre  leur  voulente. 
toutesfois  si  Ion  pourroit  eneommancher  la  dite   emprinse   sur  qiielque 
aultre  couleur  que  de  la  religion,  me  semble  que  ce  seroit  le  plus  con- 
venable,  dont  facillernent  se  trouveroient  causes  assez  legittimes,  mesmes  5 
contre  Saxen  et  lantgrave,  pour  les  spoliations  diveraes  et  autres  innu- 
merables  act^s  par  eulx   perpetrez  contre  autres  princes  et  estatz   tant 
ecclesiasticques  que  seculiers,  aussi  pour  la  querelle  de  Nassaw  et  autres 
que  se  pourroient   adviser.     et   se   trouvans    pour  le   premier  chastiez 
les  dits  Saxen  et  lantgrave  comme  chiefz  et  principaulx,  Ion  pourroit  de  10 
tant  plus  finer  des  autres.    ou  en  cas  que  sembloit  que  la  dite  emprinse 
se  deust  faire  ouvertement   pour  cause   de   la   religion,   que   toutesfois 
trouveroye  le  plus  difficile,  me   semble   que   V.   M.   feroit   tres   bonne 
euvre  de  ap])oster  aucuns  pour  importuner  les  villes  et  leur  donner  des 
affaires  et  facheries,  ainsi  que  bien  en  trouvera    eomme  Landenberger,  15 
aussi  Thomas  de  Habspei^,  qui  ja  est  en  different  avec  les  villes  et  leur 
ennemy,  comne   V.  M.  scait,  et  autres;   car  cecy  servira  tousjours  de 
tant  plus  pour  empescher  quilz   ne   se    unissent   tant  avec   les   princes 
et  leur  facent  si  grant  assistence.    et  paraventure  pourroit  mectre  quel- 
que  Separation  entre  eulx,  qui  ne  seroit  petit  point  pour  de  tant  mieulx  20 
povoir  effectuer  la  dite  emprinse.    et  si  V.  M.  auroit  gagne  notre  cousin 
de   Baviere,    pourroit   aussi    beaueoup   servir   et  ayder   en    cecy   et  la 
reste,   et  oultre    ce   quil    pourroit   faire   de   son  coustel,   monstreroit  le 
chemin  a  autres,   ainsi   que   ne  doubte  V.  dite  M.  par  sa  grande  pru- 
dence    scaura  en  et  par  tout    mieulx   ordonner   et   disposer   que   ne    le25 
pourroye  escripre  .  .  . 
Apr,  14  De  Breslaw  ce   14  davril  1546. 

Apr.  17  2*,    Beurkundung  einer  vom  heiligen  Stuhl  bei  genannten  KaufletUen 
erhobenen  AnleiJie  über  100000  Dukaten.     1546  April  17  Rom. 

Aus  Arch.  Vat.  Armar.  34   vol.  38   fol.  29»-30»>  gleichz.  Abschr.  —  Erwähnt  20 
oben  S.  44,  2. 

Die  17.  aprilis  1546. 
Cum  sit  quod  ad  faciendum  rem  gratam  San"^  Domino  Nostro 
pro  urgentibus  sedis  apostolicae  necessitatibus  magnifici  viri  d.  Se- 
bastianus  de  Monte  Acuto,  Aloysius  de  Oricellariis  et  socii,  BindusSö 
de  Altovitis  et  socii,  necnon  Hyeronimus  Ubaldinus  et  socii,  Petrus 
Antonius  et  Alemanus  Bandini  et  socii,  Thomas  de  Cavalcantibus, 
Johannes  Giraldus  et  socii,  Thobbias  Pallavicinus  et  Lucas  Justinianus 
ac   Balthasar  Olgiatus,   cives   et   mercatores    Florentini,    Genuenses    et 
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Oomenses  respective  Romanam  curiam  sequentes,  a  R"*®  et  111™®  domino     1546 
Guidone  Ascanio   sancti    Eustachii   diacono   cardinali   do  Sancta   Flora,     ^  ' 
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J546    Olgiatus  undecim  millia  scutorum  auri  in  auro  restantia.  de  quibus  quideni 
^'       scutis   centum   millibus  dicti  R™°*  dominus   camerarius   et  Rev.  domini 
camerales   prefati   San"*  Domini   Nostri   papae   et   camerae   apostoHcae 
nomine,  si  et  postquam  soluta  fuerint,  iit  praefertur,  se  bene  contentos 
et  pagatos  voearunt,  exceptionique  illorum  non  habitorum  renmiciarunt    5 
et  de  illis  dictos   mercatores   et   seu   pro  illis  respective  agentes  prae- 
sentes  quietarunt  cum  pacto  etc.    quam  quidem  summam  scutorum  centum 
millium   supradicti  R*"*"  dominus   camerarius  et  Rev.  domini  camerales 
quo  supra  nomine  omnibus   supranominatis ,   prout   ipsos   et   quemlibet 
ipsorum  respective  tangit  et  concemit,  restituere  et  solvere  promiserunt  lo 
hie  Romae  infra  unum  annum  a  die  sie  ut  supra  faciende  exbursationis 
computandum,   omni  exceptione  remota,   una  cum  omnibus  damnis,   ex- 
pensis  et  intcresse  ac  cambiis  et  recambüs  medio  tempore  decurrendis, 
que  quidem  damna,  expensas  et  interesse  cambiaque  et  recambia  prefati 
jjmM   dominus   camerarius  et  Rev,  domini  camerales,   habentes   debitam  15 
rationem  quod  prenominati  omnes  tanquam  insignes  mercatores  et  per- 
sone    eorum    pecunias    exercendo    cum    dicta    summa    notabile    lucrum 
facere  possent,  taxarunt  et  declararunt  ad  duodecim   pro  centenario  ad 
Caput    et    rationem    anni,    incipiendo    a    die    exbursationis    respective 
faciende,   ita   tamen   quod   hujusmodi   interesse  respective  cesset  a  die 20 
rimbursationis.     et   ultra   id   considerantes   prefati  R""*  dominus  came- 
rarius et  Rev.  domini  camerales  quod  dicti  mutuantes  pro  tenendo  pa- 
ratas  supradictas   summas    pecuniarum   per   eos  respective  exbursandas 
nonnullas  impensas  facere  debent,  pro  hujusmodi  consideratione  et  aliis 
rationabilibus   causis  eorum  animos,    immo  San"*'  Domini  Nostri  papae  25 
moventibus,   illis    concesserunt  et  assignarunt  ac  donarunt  scutji  similia 
bis  mille,  sive  exbursatio  in  toto  vel  parte  fiat,   sivc  non  fiat.     item  si 
exbursatio    fiet,   ex  predictis   causis  ultra   interesse   prefatum   duodecim 
pro    centenario    concesserunt   et   assignarunt    eisdem    mercatoribus    pro 
una  vice  aliam  provisionem  unius  pro  quolibet  centenario  exbursatorum  30 
inter    dictos    mercatores    proj)ortionabiliter    respective    dividendam,    et 
supradictis  mercatoribus  lapsis  dictis  quattuor  mensibus  super  vacantiis 
officiorum    et    gabella    farinae    insolidum   de    primis    pecuniis    videlicet 
donativum  duorum  millimn  scutorum  predictorum  persolvendum.     quae 
quidem  interesse  duodecim  pro  centenario  ac  donativum  duorum  millium  36 
scutorum   et   provisionem    unius   pro   centenario   predicti  iidem  R°*"*  et 
Rev.  domini  camerales  prefatis  mercatoribus  gratis  donarunt  et  elargiti 
sunt  pro  tam  grato  servitio  [)er  ipsos  prelibato  San*°°  Domini  Nostro  et 
camerae  apostolicae  prestito.     et  pro  eorumdem   mereatomm  cautela  et 
securitate  in  eventiun,  in  quem  dicta  mutni  exbursatio  fiat,  idem  R""*  ca-  40 
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merarius  et  Rev.  domini  caraerales  iisdem  mercatoribus  concedere  et  as-     1546 

signare  promiserunt  tempore  dictae  exbursationis,  si  fiat,   prout  in  eum     ^ ' 

eventum  exnunc  prout  extunc,  concedunt  et  assignant  seuta  similia  vi- 

ginti  quinque  millia  super  pecuniis  vacantiarum  officiorum  Romanae  curiae 
5  per  dominum  Johannem  de  Rubeis,  illarum  depositarium,  et  alios  ad  quos 

speetat,  prout  vacationes  oecurrent,  persolvenda,  et  casu  quo  non  possent 

seu  invenirentur  commode  officia  hujusmodi  vendi,  tunc  pro  oecurrenti 

quant 

tionis 
10  torun 

vacer 

intere 

eisdei 

belle 
15  trecei 

merci 

seu  c 

simili 

tenea 
20  tional 

dicti 

bona< 

rume 

assigi 
25  scripi 

nomii 

speet 

muni 

si  ipi 
30  bus, 

Petrc 

respG 

nabil 

rubir 
35  minis 

etge 

millii 


1545 


Digitized  by 


Google 


572  No.  2*-3*:  1546  April  17  — Mai  26. 

1546     pro  centenario  predicte  super  predictis  spoliis  Hispaniarum  et  vacantiis 
^'       officionim    et    contributionis    in    solidum.     super    quibus   assignamentis 
debeat  pro  interesse  et  provisione  hujusmodi  solvi  id  quod  vigore  pre- 
sentis  contractus  solvi  debebit,  et  ])ecunie  assignate  in  Hispania   debeant 
eis  restitui  Romae  damno  camerae  et  rixico  ipsorum  mereatonim ,    qiii-  5 
bus  detur  provisio  quattuor  pro  miliari  pro  dicto  risico.    promiseruntque 
etiam  presentem  contractum  intra  quindecim  dies  ab  hodie  proxime  fu- 
turos  confiiTOari  faoere  per  San"""*  Dominum  Nostnim  papam  per  suum 
motum  proprium  vel  per  breve  Suae  Sanetitatis,   quodque  cominunitas 
Bononiae  ante  dictam  exbursationem  pro   dieta   summa  viginti    quinque  10 
milliiun    scutorum    obiigabit    se    dictis    mercatoribus    seu     nominandis 
ab    eis,    prout    alias    obligata    fuit   dictis   Thobbiae    et   Lucae,     pacto 
expresso   quod    elapso    anno    et    dato   computo    per   dictos    mercatores 
in    Camera,   interesse   faciat   capitale    et    tarn    de    capitali    quam    inter- 
esse   hujusmodi    capitali    effecto    debeat    solvi   interesse   duodecira    prol5 
centenario  ad  caput,  et  rationem  anni  usque  ad  integram  satisfactioneni, 
ac  ante  exbursationem  dari  motus  proprius  expeditus.    quae  omnia  prefati 
R"""  et  Rev.  domini    camerarias  et  camerales  ac  domini  mercatores  et 
institores  respective  quibus  supra  nominibus,  teuere  etc.  sub  obligatione 
etc.  refectione  etc.  de  quibus  etc.  simplici  verbo   cum  juramento    dam- 20 
num    passi    etc.   sub    omnique    renuneiatione    etc.   pro    quibus   R™"»   et 
Rev.  dicti   domini   camerarius   et   camerales    dictam   cameram   et   illius 
bona,  mercatores  vero   se   ipsos   et   socios   suosque    et  illorum   heredcs 
et  successores  suaque  et  eorundem  bona,  institores  vero  eorum  princi- 
pales  respective  et  illorum  socios  ac  ipsorum  principalium  et  sociorum^ö 
respective   heredes,   successores   et  bona  respective   in   ampliori   forma 
camerae  apostolicae  cum  submissione,  renuneiatione,  procuratorum  con- 
stitutione  et   aliis   clausulis  opportunis  et  consuetis  obligarunt  et  hipo- 
thecarunt,    jurarunt    tactis    pectoribus    more    prelatorum    et    scripturas 
respective,  super  quibus  etc.  30 

Actum  ubi  supra,  presentibus  ibidem  venerabilibus  viris  domino 
Nicoiao  Casulano  camenie  apostolicae  notario  collega,  et  Vespasiano 
Tyberto  canonico  Cesenatensi  testibus.  Hie.  de  Tarano. 

Mai  25  3*.  Äverardo  Sennstori,  florentinischcr  Gesandter  beim  Kaiser,  an  Her- 
zog  Cosimo:  Ankunft  des  Kardinals  Madruzzo;  sein  Kriegseifer»  Der  2^ 
Krieg  ist  beschlossene  Sache,  Aussicht  Baiem,  mehrere  Biscfiöfe  und 
genannte  2>rotestantische  Fürsten  als  Teilnehmer  zu  gewinnen.  Spanien 
nmnt^t  zum  Kriege  auf,  stellt  große  Geldmittel  in  Aussicht.  Soto  über 
die  englisch' französischen  Beziehungen;   Aufrechterhaliung  des  europäi- 
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sehen  Friedens  durcli  lias  Konzil;  Uneinigkeit  auf  seile  der  Lutheraner;    1546 
Schwäehe   der   Städte.     Die  Besetzung    der  Heerführerposten.     Bürens 
Rüstungen.     Marignano.     Rat,   Cosimo  möge  seine  Reiter  dmi  Kaiser 
zur  Verfügwig  stellen.     1540  Mai  25  Regensburg. 

5         Am  Florenz,  Ar  eh.  di  Stato  cod.  Mediceo  4304  fol.  45*-46*>  Abschrift 

Comparse  alli  21  el  cardinale  di  Trento  su  le  posto,  accorapagnato  Mai  21 
da  venti  de   suoi   gentiFhiiomini  et  dal    signor  Niccolö  siio  fratello.     il 
di  medesimo  fu  da  Sua  Maestä  ricevuto   molto  gratamente   et   visitato 
da  tutti  questi  signori,  i  quali  non  restano  piinto  ingannati  dell'  oppenione 

loche  tenevano  di  Sua  Signoria  R"*,  sendo  riuscita  loro  prudente  et  eir- 
eumspetta  in  questo  8uo  maneggio  delF  impresa  contra  Lut^rani,  nella 
quäle  si  mostra  tanto  iniiammata  che  Cesare  ha  usato  di  dire  che  la 
truova  di  fuoco,  non  di  diaccio,  come  gli  era  stata  dipinta  avanti 
Farrivo  suo  .  .  . 

15  Sendo  questa  mattina  da  lei  et   ragionando  a  lungo   sopra   queste 

pratiche,  mi  disse  in  somma  che  credeva  Timpresa  si  farebbe  in  ogni 
modo  et  che  Sua  MaestA  ci  h  ben  disposta  n^  s'  aspetta  altro  a  porgli 
l'ultima  mano  che  'I  duea  di  Baviera,  al  quäle,  ancorchb  si  senta  in- 
disposto,  hanno  fatto  intendere  che  venga  in  lettica  senza  dilatione  al- 

20cuna;  onde  pensano  al  piü  lungo  sia  qua  fra  quattro  giomi.  nel  quäl 
tempo  coraparirä  il  re  de  Romani  secretamente  et  sconosciuto  per 
ritornarsene  subito,  non  volendo  forse  che  si  scuopra  a  questa  impresa. 
et  potrebbono  in  un  medesimo  instante  risolvere  della  guerra  et  del 
parentado  della  sua  secondagenita  col  figlio  del  duea  predetto,  il  quäle 

25  si  tiene  per  certo  che  debba  seguire:  sich5  presto  si  vedrä  tessere 
questa  tela,  ordita  giä  tanti  mesi  sono,  perch^  oltre  alle  provisioni  che 
si  fanno  di  qui  con  questi  Catolici  (de  quali  ho  scritto  altra  volta)  et 
ultimamente  col  vescovo  d^Vrbipoli,  gran  signore,  etiam  el  duea  Mau- 
ritio  di  Sassonia  et  duoi  de  marchesi  di  Brandeburgh  Luterani,  venuti 

30duoi  dl,  sono  dispostissimi  all'  impresa,  quello  per  la  mala  contentezza 
che  tiene  del  duea  di  Sassonia  et  di  lantgravio  suo  suocero  per  la  de- 
tentione  del  duea  di  Bransvich  preso  alla  sua  parola,  et  questi  per  la 
speranza  di  guadagnare  et  d'acquistarsi  stato  maggiore  di  quel  che 
tengano. 

35  Ci  sono  lettere  delli  8  dal  principe  di  Spagna,  per  le  quali    Tim-  Mai  S 

peratore  resta  molto  persuaso  et  animato  al  non  dare  dilatione  di  muo- 
vere  Farme  contra  costoro,  certificandolo  che  di  lä  si  harrä  buona  somma 
di  denari,  oltre  a  servitii  ordinarii  di  quei  regni,  et  che  per  niente  Sua 
Maestä  desista   da  cosi    santa    opera    et    necessaria    per    la    republiea 

40cristiana  et  per  el  mantenimento  delli  stati    et   della   sua  grandezza   et 
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1546    digoitsl.     et  per  (iiianto  mi   dica   el   confessore,   qiieste    persuasioni    del 
Mai  25      ^   ,  y       .,^^      ^        ,  ^  .^  r.  u        i 

consigho   dl  öpagna  nanno   per   Ventura   piü  mosso  Cesare   che   alcun 

altra  ragione  che  se  le   potesse   addurre.     et   perch^   io   gli   proponevo 

qualche  dubitatione  per  la  pace,  che  si  tratta  tra  ^1  Crist"®  et  Inghilterra, 

i  qnali  quietandosi    infra  di   loro   potrebbono   sumministrare   aiuto    alla  5 

(ieiTnania  per  impedire   la    grandezza   di    Sua   Maestä   Cesarea    et    per 

teuerla  ingombrata  sempre   in   questa  provincia,   aciö    non   potesse   in- 

quietare   alcun    di    loro,    o   forse   piü   presto   per   nuocerle   in   qualche 

parte,    conoscendo    ch'   ella    non   potrebbe   dipoi   attenderc   alla  difesa 

d^Italia   n^   di   quest«   frontiere   de  Paesi   Bassi   o   di   Borgogna,   dovelO 

Francia  ha  continuamente  posto  la  inira:  mi  rispose  che  '1  trattamento 

della   pace   fra   quelle  due  corone  era  per  disconcluso  et  li   personaggi 

(come   per   altra   banda   intendo)   s'erano    partiti;    ma    ch*   egli   haveva 

pensato  essere  bene,   quando  Taccordo  seguisse,   che   1    concilio   inter- 

ponesse  una  tregua  tra  tutti  e  principi  cristiani,  finch^  si   terminassino  15 

Ic  cose  della  religione,  con  comminatione  di  volgere  con  censure   tutto 

*1  resto  di  Cristianitä  a  quelli  che  contra  1   precetto   publico  ardissino 

in  alcun  modo  di  muovere  V  arme,     in  somma   io    veggo   che   le    cose 

procedono  gagliardamente  nh  si  fa  dubbio  per  questi  Catolici    che    non 

sieno  per  succedere  votivamente,   perch^   digiä  si  scorge  tra  e  principi  20 

luterani    qualche   disunione   narrata   di  sopra.     et  in  breve   s'attende   il 

duca  di  Cleves  per  casarsi  con  una  delle   figliuole   del  re   de    Romani, 

come  per  altre  scrissi,  che  non  sarä  di  mediocre  giovamento  a  tale  im- 

prcsa.    et  anco  non  s'  intende  tra  loro  essere  huomo  di  guerra  excetto 

lantgravio,  et  egli  ha  di  molti  emuli  et  inimici;  et  se  bene  potrebbono  25 

mettere  insieme  gente  assai,   non  h  perö  che    sia   disciplinata   o   raolto 

exercitata.    ma  quel  che  5  peggio,  [b]  che  non  hanno  denari  et  le  t€rre 

franche  non  sono  di  quelle  facultA  nh  di  quella  ostinatione   che   repre- 

sent^no  in  fama,  et  V  Eccellentia  Vostra  ne  poträ  fare  argumento  dal 

deposit«  de  100  mila  scudi  altra  volta  scritto  *),   temendo   d'una  tanta3(> 

impresa  et  di  sl  potenti  adversarii.    et  ^  oppenione  d'  alcuni  savii  che, 

subito  che  vedranno  venirsi  a  danni  loro,  s'habbino  a  perdere  n^  siano 

per  mettere  insieme  dieci  mila  persone,  tanto  sono  tardi  alle  deliberationi 

et  non  atti  al  governo  degli  cxcTciti  *). 

Pure  che  Sua  Maestä  non  voglia  servirsi  di  generale  alcuno,   tro-35 

vandovisi    la   pei*sona  sua;   ma  el  carico  d'Italiani  dicono  doversi    dare 


a)  Im   Ttxt  /olf/ni  inri  Vimkit. 

*)  Nämlich  am   19.,  wo  es  heißt:   li    Lutherani   armano  qualche   pochetto  et 
hanno  fatto  deposito  appresso  di  lantgravio  di  150000  [sie!]  Raines.    /.  /,  fol.  43»*». 
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1546  dm  Kon^islorialakien  (cod.  Barber.  XXXVI.  13;   vgl   Eayn.  1546  §  94).   — 

^9^  öedrMCÄ:*  aus  einer  Abschrift  des  Straßburger  St.A.    Kannengießer,  D.  Ka- 

'  pitulaiion  zwischen   Karl    V  und  Faul  III  (Separatabdr.  aus  der  Festschr. 

des  Prot.  Gym.  zu  Straßburg  1888)  S.  215-217. 
Erwähnt  oben  S.  59,  1.  2.  3;  66,  1.  5 

/.  Trovandosi  la  Germania  da  molti  amii  in  qua  perturbata  et 
vessata  dalle  heresie,  dalle  quali  le  sono  seguiti  et  segono  *)  infinit]  danni 
et  calamitä,  eon  pericolo  de  la  sua  destruttione  et  rovina  et  con  scan- 
dalo  di  molti  altri,  et  havendosi  procurato  la  quiete  et  unione  di  queila 
provincia  giä  tanto  tempo  et  per  tante  vie,  et  vedendosi  che  dopo  la  10 
convocatione  del  concilio  universale  in  Trento  li  Protestant!  et  Smal- 
chaldiani  hanno  detto  che  non  sono  per  sottomettersi  a  la  determinatione 
Dez  13  ^'^  ^^®^  concilio,  la  apertione  del  qualc  fu  fatta  la  terza  domenica  del 
advento  proximo  passato,  et  seguite  doppoi  piü  sessioni  per  attendere 
con  la  gratia  de  Dio  al  suo  felice  progresso  **),  5  parso  a  Sua  Santitä  et  15 
a  Sua  MaestÄ  di  fermar  ad  honor  di  Dio  et  beneficio  publico  della 
Christianitä  et  particolare  de  la  detta  Germania  la  infrascripta  capitu- 
latione,  promettendosi  et  obligandosi  Funa  alV  altra  et  Taltra  all'  una 
in  ogni  migliore  forma  et  modo  a  quanto  si  dirä  appresso: 

IL  Che  Sua  Maestä  in  nome  di  Dio  et  con  raiuto  et  assistentia  20 
1546  ^\i  gi,a  Santitä  pigliarä  et  cominciani  al  mese  giugno  ®)  prossimo  futuro 
impresa  di  arme  contra  li  detti  Protestanti  et  Smalchaldiani  et  qualunche 
altra  sorte  di  heretici  di  Germania,  con  ogni  suo  sforzo  et  potere,  per 
ridurli  con  effecto  alla  vera  et  antiqua  religione  et  obedientia  della 
sede  apostolica;  et  possa  Sua  Maestä  in  questo  mezzo  usar  diligentia,  25 
per  li  modi  et  mezzi  convenienti,  per  veder  se  senza  arme  si  volessero 
ridurre  a  la  detta  religione  et  obedientia  de  la  detta  sede  apostolica, 
pure  che  per  questo  non  seguendo  la  reduttione  al  temiine  predetto 
non  si  habbia  a  ritardare  la  impresa. 

III.  Che  Sua  Maestil  non  possa  far  con  essi  Protestanti  et  Smal-30 
chaldiani  et  qualunche  altra  sorte  di  heretici  appuntamento  o  concordia 
di  alcuna  sorte  che  concerna  la  sustantia  et  lo  effetto  della  detta  im- 
presa, o  che  la  impedisca  o  ritardi,  et  particolarmente  non  possa  con- 
cedere  nh  permettere  loro  cosa  alcuna  che  sia  contro  aJla  detta  religione 
o  constitutione  ^)  della  chiesa,  senza  espresso  consenso  et  voluntä  di  Sua  35 
Beatitudine  o  del  legato  apostolico. 


a)  Sic. 

h)  P  alla  saa  celebrationo  (statt:  al  suo  felice  progresso i. 

c)  Riniffr  spntete  Absrhrifteu  haben  hier  laglio  statt  giugao,  IsdtffUch  durch  Kot^ktnr,  deren  ungmekUi 
m  hernach  dm  Zusatz  ancorchc  nel  secondo  «.  «.  tr.  tor  d^m  Datum  beibehalten. 

d)  P  constitutioni.  40 
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IV,  Che  Sua  Santitä  sia  obligata,  dentro   al   termine   di   un   mese  -^54^ 

dal  dl   che   questa  capitxüatione    sarä    fermata,    poner    in    deposito    in  ßi2ß 

Venetia  cento  milia  scuti  d^oro,  li  quali  insieme  con  li  altri  cento  milia 

scuti,  che  sono  depositati  in  Augusta^  si  hftbino  a  Spender  per  ministri 
5di  Sua  Santitä  in  beneficio  della  detta  impresa,  et  non  in  alcuno  altro 

uso.  la  quäle  impresa  non  si  facendo  per  ■)  qualunche  caso  o  impedimento, 

Sua  Santitä  possa  levare  li  detti  200  milia  scuti  et  farne  il  suo  piacere. 
V.  Che  l 

per  la  niedcsi: 
lOvalli  legieri  a 

et  intervenga 

sarano  necessi 

la   impresa   hi 

durasse. 
15  VI,  Che 

et  havere  dall 

che   digiä   ne 

solito    di    con 

impresa. 
20  ril.  Ch( 

di   Spagna   si 

scuti,   li    quali 

non  in  alcuno 

vendcrano    li 
25entrate  reali, 

per  esser  novi 

cumstantie,  fo 

el  mezzo  et  a 
VIIL  Cl 
30  si  movesse  a 

la  detta  impn 

Santitjl    et   Si 

debiti,   per  ov 

da  ritardare  il 
^J5  obligationc   du 

dapoi. 

IX.  Che 

cosl  ecclesiast 


a)  K  por. 
40  h)  V  lo  liollo  ei 


N  u  n  t  i  a  t  u  r  b  e  1 
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1$46  altri  principi,  stati  et  republice  Christiane  che  possino  entrare  in  questa 

6/26  coöfederatione,  con  quello  carico  et  honore   che   si   conviene   al   grado 

di  ciascuno  di  loro. 

X.  Et  per  maggior  chiarezza  di  tuto  quel  che  si  h  detto  di  sopra, 

che  la  detta  capitulatione  sia  approbata   dal   sacro   consistorio   de  car-  5 

dinali^   et  che  da  Sua  Santitü  et  Sua  Maestil  si  debba  observare  sana, 

integra  et  realmente  *). 

Li  ^)  quali  soprascripti  capituH  ^)  Sua  Cesarea  Maestä  ha  firmato  in 

Juni  6  Ratispona  a  dl  6  de  junio  del  mill  Cinquecento  et  quaranta  sei,  presente 

el  molto  reverendo  signor  Hieronimo  Verallo  archiepiscopo  Rosanense,  10 

nuncio  de  Sua  Santitä  apresso  da  Sua  Maestä. 

Carolus. 

^     ,  Por  m*^  de  Su  M*«> 

"err*^*.  ^^ 

Vaigas  etc. 

Los  articulos  entre  Su  S**^  y  Su  M**^  %  15 

Juni  25  5*.  Camilio  Capilupo,  MatUuanischer  Gesandter  am  Kaiserhofe,  an  die 
vormundschaftliche  Regierung  in  Mantua:  das  Amt  des  Kriegskommis- 
sars.  Die  Anttvort  der  Protestanten  auf  die  ReicJistagsproposition.  Wer- 
bungen ufid  Gegenwerbungen,  Sehwanhemh  Haltung  der  Städte,  Die 
Fürsten,  Die  Protestanten  und  die  Schweizer,  Anten  Fugger  und  Baum-  20 
gartner  am  Hofe.  Angebliche  Verhandlungen  zur  Erhaltung  des  Frie- 
dens,    Die  Feier  des  Fronleichnamsfestes.     1546  Juni  :25  Regendmrg, 

Aus  Mantua,  Ärch,  Ganzaga  E  II  3  (Carteggio  di  Capilupo),  eigenh,  Orig.  — 
Erwähnt  oben  S.^93,  2  {vgl  S,  94,  3). 

.  ,  ,  Monsignor  di  Agosta  .  .  .  non  ha  voluto  accettare   anchora  et  25 
credo  che  piü  . . .  non  accetterä  il  carico  di  commissario,  parte  perch^ 
^   odioso    ufficio   nella   Magna,   bench^   sia    honorevole,    parte    che    si 
volevano   servir  sola   della  sua  autoritä  et  dare  tutto   il  carico   poi   al 
signor  Francesco  Duarte,  il  quäl  ceito  molto  vale  in  questo  essercitio. 


%)  Hitr  folgt  m  P  der  Pa»8tis:  Ancorch^  nel  eecondo  [Kannengießer:  sopredetto/  capitnlo  si  espriiDA  3Q 
che  rimpresa  d'arnae  habia  a  essere  cominciata  du  Saa  Maesta  al  niese  di  giogno  prossimo  faturo,  si  ha 
da  intendere  del  giogno  prrsent«  del  snoo  1546,  atteso  che  la  forma  de  capiioli  era  coroposta  molto  prima 
con  la  sopradetta  espressione;  ma  per  non  osser  stata  segnata  avanti  il  principio  del  detto  mesf ,   si  e 
dichiarato  questo  per  lerar*  ogai  scrnpalo,  saWando  tutto  il  resto  nell'  osser  suo. 

b)  Im  Original  ei'schetni  dte  Schrift  dieses  Absatzes,  obicohl  von  gleichem  Jhtcttis,  gleicher  Tintf  u.  s.  tc.,  35 
^t»  toenig  mehr  euaammengedrängt  als  das  voi-auf gehende ,  tcoraus  vieUeichi  zu  schli^en,  daß  der  Absati  nickt 
Hnmiitelbar  gleichzeitig  geschrieben  mirde, 

c)  P  fährt  fort:  Sna  Santiti  ha  sottoscritti  in  Roma  addi  26  di  giugno  del  1546  presente  monsignor 
R°°^  et  111°^®  di  Trento  et  il  signor  Oiovan  de  Vega  imbasoiatore  de  Sua  Maestä  Cesarea. 

d)  Dieser  Vermerk  in  K  ist  ebenfalls  von  Yargas  Hand  tmd  befindet  sich  am  unteren  Bande  links  der  40 
letsten  Seite  des  Originals. 
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Non  ho  mai  maiidato  copia  dcUa  resposta  di  Protcstanti  %  pcrchfe     ^54^ 
^  sl  longa  che  niuno  si  mette  a  tradurla. 

bin 
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1546  El  duca  di  Vertimbei^  non  haveva  dorainica  passata  fatto  anchor 

Jtmi  20  öiovimento  aicuno  n^  s'era  udito  nel  suo  stato  tamburo  alciino,  n^  pure 
haveva  chiamato  o  fatti  ragunare  in  parte  alcuna  i  suoi  cavalli  pro- 
visionati,  che  tiene  sparse  per  la  Svevia.  lant^:ravio  era  in  casa,  ma 
non  cessava  di  andare  per  qiiei  contorni  solecitando  i  popoli,  et  un  mio  5 
amico,  il  quale  ha  cognitione  molto  delle  cose  della  Magna,  dice  che 
non  poträ  porre  piü  di  sei  o  sette  mila  cavalH  insieme.  i  niessi  andati 
dal  Palatino  et  dal  duca  di  Virtemberga  non  tomeranno  il  primo  di 
questi  otto  giorni,  Paltro  di  questi  quattro. 

Questa  jnattina  il  conte  Pauolo  da  Trelaco  *)  mi  diceva  di  havere  10 
inteso  che  Protestanti  levavano  sei  mila  Svizzari;  il  colonello  del  Isola, 
molto  pratico  et  c*ha  corrispondenza  tra  Svizzari,  mi  dice  che   non   ne 
sa  niente.    h  ben  vero  che  vi  hanno  mandato,  ma  non  si  sa  sc  serviranno 
o  no;  si  istima  perciö  piü  tosto  sl  che  no.    messer  Antonio  Foccari  e  1 
Pancmti ')  sono  qui  et  strettamente  negociano  con   questi   ministri   im-  15 
periali.    s'^  detto  che  Agosta  ha  cacciato  il  Foccari;  ma  non  si  crede; 
si  stima,   per  far  egli  il  catholico  e  T  servidore  del    imperatore   (come 
da   un  mio   amico   intendo   che   veramente   gli   ^)   le   persone   facciano 
questo  discoi*so  et  dicano  per  cosa  fatta   quella   che    lor   parrebbe   che 
forse  Agosta  potesse  fare,  quando  si  scoprisse  uemica  di  Sua  Maestä.20 
s'^  detto  anchora  che  si  trattava  non  so  che    di    pace  tra  Sua  Maestä 
et  questi  Protestanti,  di  che  volendomenc  io  chiarire  da  un  mio  amico, 
egh  m'ha  detto  che   potrebbe   cssere   stato   qualche   cosa,  ma   che  non 
crede   che  ci   sia   qui   niente.    dimandandogli   io   che  mezzo  ci   poteva 
essere,  mi  rispose  che  foi*se  il  duca  Mauritio  ne  haveria  potuto  movere  25 
parola  per  fare  come  fece  con  Pransvic,  del  quale  non  bisogna  fidarsi 
afatto.    sono  parecchi  che  hanno  restituiti  i  denari  che  havevano  tocco 
da  Imperiali,   dicendo  che   non   vogh'ono   servire   contm   la   natione   et 
Luterani.    col  far  predicare  che  Italiani  mandati  dal  papa  vengono  per 
torre  la  liberUi  et  il  vangelo  vero  alla  (Germania,  vanno  ratfreddcndo  gli  30 
animi  di  ogniuno,  et  i  nostri,  col  non  volere  che  apena  sc  nc  parli  in  pri- 
vate,   danno  occasione  d'aggrandirsi  piü  questa  fama  sparsa  da  Luterani. 
Juni  24:  Heri  *)  l'imperatore  e  T   re  con  tutti  i  principi  catholici  furono  alla 

processione  dietro  al  corpo  di  nostro  signore  con  la  beretta  semprc  in 
mano  intomo  a  gran  parte  della  cittä.    portavano  il  baldachino  quattro :  35 
Farciduca  Ferdinando   dal   lato   destro   innanzi    et   il  figliuolo   del   duca 
di  Bavera  di  dietro;  il  duca   di  Mechelburgh  dal   lato   sinistro  innanzi 

a)  Sof 

*)  Hans  Baumgartner. 

^)  D.  i.  am  Fronhichnamstage.  40 
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et  un  8U0  nipote  o  figliuolo  giovane  di  dietro.     il  cardinale   di  Agosta     ^54<? 
portava    il    santissimo    corpo,    Parchiduca    Massimigliano    Faintava    dal 
lato  destro,  el  duca  di  Bavera  dal  sinistro.    seguivano  dipoi  V  imperatore 
e  ^1  re  di  pari,  et  tiitti  con  una  ghirlanda  in  testa  su  capegli  dal  impe- 

öratore  la  fuora.  il  re  et  i  figliuoli  l'havevano  rossa;  il  duca  e 'l  figliuolo 
di  Bavera  verde;  il  duca  di  Mechelburgh  e  il  figliuolo  o  nipote  non 
so  di  che  colore.  al  re  la  regina  Fhaveva  posta  in  testa  di  soa  propria 
mano  et  donatogli  un  giardino  intero  in  un  fasce  grande  di  fiori;  alli 
figliuoli  le  sorelle.  nella  ghirlanda  del  re  era  una  bellissima  gioia,  le  altre 

lOtutte  erano  semplici  et  di  seta.  Uimperatore  era  vestito  di  una  veste 
velluto  negro,  il  re  di  una  veste  di  raso  morello  con  f ranze  dWo.  et 
dach^  son  giunto  al  fine  del  foglio  et  la  processione  b  fornita,  non  mi 
parendo  di  dover  descrivere  il  baldachino  troppo  brutto  di  cendado  ■) 
vecchio  rosso,  bacio  a  quelle  humilissimamente  la  mano. 

15  Da  Ratispona  alli  25  di  giugno  1546.  Juni  25 

6*.  Serristori  an  Cosimo:  Vorkehrungen  zum  Kriege.  Mf.  Albrecht  Juni  29 
von  Brandenburg,  Der  Landgraf  und  die  Schweizer,  Umtriebe  Frank- 
reichs, Unschlüssigkeit  der  Städte:  Nürnberg;  Augsburg.  Sotos  Zuver- 
sicht, Stand  dir  Werbungen,  Pirro  Cohnna  und  CaMahh,  Der  Land- 
20  graf  und  Dänemark,  Der- englisch-französische  Friede,  Ugrinovich  in 
Konstantinopel,     1546  Juni  29  Regensburg, 

Aus  Florenz,  Arch.  di  State  Cod.  Mediceo  nr.  4304  fol.  59* -60b.  —  Erwähnt 
oben  S.  93,  2, 

Essendo  ho^i  la  guerra  il  subietto  della  corte,  non  posso  scrivere 

25  altro  alF  Ikjcellentia  Vostra  che  li  andamenti  et  le  provisioni  di  quella. 

Part!  di  qua  il  marchese  Alberto  de  Brandeburgh  per  fare  e  suoi 

2000  cavalli,  et  scrive  c^havendo  voluto  lantgravio  ne'  confini  di  Fran- 

eonia  dare  el  giui*amente  a  inille  homini  d'arme  o  piü,  Thanno   negato 

offerendosi  di  servire  Cesare  quando  gli  piaccia,   et   segli   h  data  com- 

30messione   che   li   conduca  subito  al  suo  soldo.     lantgravio  si  maneggia 

quanto  puö  et  se  bene  non  s'intende  che  faccia  per  ancora  massa  molto 

grossa,  va  nondiraeno  trattenendo   gente   in   piü  parte  et  soUecitando  e 

compagni  et  gli  amici  con  lettere,  commandati   et  in  persona,   maxime 

appresso  de  Sguizeri,  de  quali  ci  h  qualche  gelosia  si  per  la  persuasione 

35  di   costui,    che   gli   accende   alla  difesa   della  libertä   publica   et   della 

religione,  st  ancora  per  Topera  del  re  di  Francia,  dubitandosi  che  coper- 

tomente  e'  non  dia  lor'  anirao  a  pigliare   taP   impresa,   perch^   ritraggo 

di  buon  luogo  che  discorrendo   familiarmente  Sua  Maestä  e  pericoli  di 

a)  &>/ 
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1546     questa  guerra  con  monsigaor  di  Rie  '),  disse:  io  credo  ch  '1  Christ"®  mi 
farä  tutto  il  male  che  poträ! 

Le  terre  franche  armano,  ma  per  la  giiardia  delle  co8e  loro,  et 
vanno  ogni  dl  vaoillando,  et  finch5  non  veggano  in  Germania  Tarmo 
forestiere,  s^andranno  accomodando  hör'  a  questa  et  hör'  a  quella  parte.  5 
et  h  oppcnione  d^alcuni  savi  che  in  questo  principio  habbino  a  sum- 
ministrare  a  Cesare  et  alla  lega  di  Smalcaldia;  et  digiA,  se  ne  vede 
segno  raanifesto,  pcrch^  Norimbergh  lascia  traire  d'ogni  sorte  munitione 
per  la  Maestä  Sua  et  talvolta  anco  destramente  le  vieta,  non  coo 
aperta  prohibitione,  ma  con  fingere  che  li  mercanti  non  vi  sieno  et  con  10 
molti  altri  impedimenti  simili,  come  quella  che  tra  T  si  e  'l  no  non 
ardisce  di  scoprirsi  afatto.  similmente  Augusta,  laquale  ha  mandato 
qua  e  suoi  ambasciatori  con  tanta  summessione  et  con  sl  dolci  parole 
che  par  si  voglia  piegare  alla  voluntä  di  Cesare,  nondimcno  e'  non  si 
viene  ad  alcuna  conclusione,  et  questo  nasce  dal  non  vedere  ancora  le  15 
forze  in  queste  bände,  che  pure  s^intende  Tanimo  della  maggior  parte 
di  loro  essere  ben  volto;  et  certo,  dove  si  raostrasse  favorevole  soV  una 
delle  due  cittä,  sarebbe  atta  a  indurne  dell'  altre. 

Parlando  hieri  col  confessore  mi  disse  che  le  cose  proccdevano 
bene,  accennandomi  che  non  si  presterrebbe  orecchie  a  pradche  che  20 
cercassino  di  fare  li  Protestant!  per  impiastrar'  un  poco,  et  che  se 
Augusta  non  era  savia,  toccherebbono  forse  a  lei  le  prime  scor^giate 
et  se  le  darebbe  tal  castigo  che  potria  essere  exemplo  a  tutto  1  resto, 
mostrando  di  confidare  molto  di  questa  impresa  et  che  Sua  Maestü 
fusse  resoluta  a  mandarla  ad  eflFetto,  dicendomi:  egli  b  meglio  haver'25 
un  nemico  scoperto  che  un  simulato  amico. 

Qui  comparesce  ogni  hora  polvere  et  munitione  et  digiä  ^  venuto 
Francesco  Duart  et  Peralto  *)  pagatore  dell'  exercito  %  li  Todeschi,  che 
devono  stare  sotto  li  4  colonnelli,  sono  a  buon^  termine  et  infra  duoi 
giorni  il  marchese  di  Marignano  andrä  a  rassegnare  li  suoi  lontan^  de  30 
qui  due  giomate.  vero  h  che  ^1  mariscial,  uno  delli  4,  procurö  di 
fare  el  suo  colonnello  ne'  confini  de  Vertimbergh  et  pare  c'  habbia 
Juli  10  trovato  pochi  che  venghino  servirlo  %  pure  alli  10  del  futuro  saranno 
insieme   tutti  et  li  Spagnuoli  ancora,   al  meno  quei  d'Ungheria,   con  H 

ft)  Es  siatid  stin'si  F.  D.  et  Consalvo  Perez;  dann  tat  C.  P^  ausgestndien,  darübgr  Peralto.  35 

*)  Joachim  de  Eye,  oberster  Kämmerer  des  Kaisers. 

')  Ignicus  (Inigo)  Peraltus,  computator  et  ratiODarias  exercitus.  Mameramis, 
Cafal.  exercitxAS  pag.  6. 

')  Es  ist  Bernhard  von  Schaumhnrg  gemeint  (vgl.  oben  S.  74),  der  seinen 
Musterplaiz  in  Überlingen  hatte.  40 
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quali   si   potranno  aspettare  li  Fiammenghi  et  Italiani.     in  breve  s'at-     1546 
tende   il   signor  Pyrro   da   Castel  di   Piero  *)   et   pare   ehe   sia  compe- 
tenzia  col  Castaldo;   nondimeno   si  tiene   per  molti   ehe   questo    inter- 
veml  al  consiglio  deila  guerra  et  assisterä   sempre   al   duca  d'Alva  et 

5  quell'  altro   exerciterti   Foffitio   del   mastro  del  campo  come  piü  atto  a 
tollerar'  ogni  fatica. 

Lantgravio,  per  quanto  mi  viene  detto  di  luogo  autentico,  ha  man- 
dato  el  duca  di  Brunsvich  prigione  in  Datia  et  attende  a  fortificare 
alcuni  suoi  luoghi.     questa  translatione  ha  dato  da  ghiribiräre  a  curiosi, 

lOperchfe  sapendosi  che  quel  re  h  in  buona  amicitia  con  Cesare  et  ini- 
micissimo  del  conte  Palatino,  h  parsa  cosa  strana^  dubitandosi  ch'  ei 
non  habbia  voltato  mantello  per  rendersi  lantgravio  benevole  respetto 
al  conte,  il  che  quando  fusse,  sarebbe  certo  in  questi  primi  moti  degno 
di  consideratione. 

15  Duoi  giorni  sono  Fambasciator  di  Francia  fu  da  Sua  Maestä,  par- 

ticipandole  a  nome  del  suo  re  la  pace  contratta  con  Inghilterra,  della 
quäle  dice  non  havere  le  conditioni  et  se  ne  mostra  molto  lieto,  maxime 
ch'intende  come  il  re  d'Inghilterra  manda  un  personaggio  suo  per 
battezzare  la  figUa  del  delphino. 

20         Uoratore  Veneto  ml  mostra  avisi  di  Constantinopoli  . . .  dicevano 

anco    Tarrivo    d'un'    huomo  del   re   de   Romani  *)    Tultimo   d'aprile,    il  Apr.  30 
quäle  era  stato  a  trovare  il  Signor  alle   cacce,   donde   ritomö  alli  7  di  Mai  7 
maggio  con  molta  pompa  ... 

II  dl  29  di   giugno  1546   di  llatispona,   portata   per  il  Borgunzia.  Jwii  29 

25  7*.    Zeitung  aus  Köln:   die  kirchliche  Lage,     Bemühungen   des   Erz-      «• 
hischofs,    dem   Protestantismus   in    Neuß,   KaisersweHh,    Kempen   zum    ^**** 
Durchbruch  zu  verhelfen.     Appellation  des  Dekans  an  ein  freies  Konzil. 
Tumult  im  Dom.     Hoffnung,   durch  den   Kaiser  vom   Protestantismus 
befreit  zu  werden.     [1546  nach  Juni  29,  Köln.] 

30         Aus  Neapel,   Grande  Archivio  Carte  Farne 3iaDe  fasc.  737  gleichzeit  Abachr., 
üherachrieben  eub  finem  junii  1546.  —  Erwähnt  oben  S.  96,  2. 

Quamquam  nunc  passim  divulgetur  Caesaream  Majestatem  ejus  esse 

intentionis  quod   pax  publica   servetur   et   quod   eam   interturbantes    et 

Suae  Majestati  rebelles   coerceantur,   tarnen   tantnm   abest   quod   archi- 

35  episcopus  Coloniensis  ab  incepto  suo  desistat  ut  indies  contra  Caesareae 

*)  PifTO  Colanna. 

')  Vitus  Ugrinovich,  Vorläufer  Veltwicks:  s.  BuchoUz  V  S.  221;  FeßUr-Klein 
III  S.  534. 
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1546    Majestatis  mandata  et  declarationem  atrociora  attentet  nam  etsi  Nussienses 
Juni  29  ^^^  aliter  in  acceptationem   suae   deformationis  ■)   metu   compidsi    con- 
senserint  quam  quod  solum  toUerentiir  abusus,  si  qui  irrepsissent :  ipse 
tarnen  archiepiscopus  statim  pseudoconcionatorem  in  eodera  oppido,  eui 
nomen   est  Johannes  Praetorius^   constituit^   qui   nihil   aliud   nunc    agit  5  t 

quam  quod  suis  diabolicis  persuasionibus  huc  rem  dedueat  ut  abolito 
veteri  ritu  ecclesiae  omnia  juxta  prescriptam  deformationem  ibidem 
peragantur. 

In  oppido  Caesaris  Werdena,  vulgariter  Keyserwert  appeUato  (quod 
in  littore  Rheni  situm  est  et  nonnisi  uno  miiiari  a  Dusseldorpio,  ubi  10 
lUmuB  jjjx  Juliae  pro  majore  parte  euriam  et  residentiam  suam  habet) 
quendam  nebulonem  cecum,  qui  in  pago  quodam  Hulsz  ')  appellato 
haetenus  pestilentissimas  hereses  disseminavit,  officio  concionandi  prefecit 
Constituit  quoque  archiepiscopus  personaliter  se  conferre  in  oppidum 
Kerapenam,  quod  plane  conterminum  est  ducatui  Geldriae,  ut  Catholicos,  15 
qui  haetenus  adhuc  in  pristina  nostra  catholica  religione  immobiles  per- 
stitcrunt,  ad  desciscendum  in  suas  partes  his  quibus  haetenus  est  usus 
modis  adigat  et  compellat. 

Decanus  majoris  ecclesiae  %  videns  institutum  archiepiscopi  illi  ad 
Vota  sua  succedere,  etiam  cristas  suas  magis  erigit.  nam  ipso  die  sanctorum  20 
Juni  29  V^in  et  Pauli  apostolorum,  quo  die  magnus   concursus   est  populi   ad 
majorem   ecclesiam   (quae   in   honorem   Petri    et   Pauli  consecrata   est), 
quandam  frivolam,  injuriosam   et  scandalosam  appellationem,  quam  ab 
insinuatione  brevis  apostolici,  in  quo  ad  comparendum   personaliter   ad 
euriam  Romanam  citatus  fuit,  interposuit,  in  germanica  lingua  imprcssam  25 
valvis  ejusdem  ecclesiae  majoris  sub  divinis  in  copiosa  frequentia  populi 
affigi  curavit.     et  quia   in   hac   sua   appellatione   supremam   potestatem 
San"'  Domini  Nostri  plane  contemnit  neque  ad  sedem  apostolicam   vel 
ad  presens  oecumenicum  Tridentinum  concilium,   sed   vel   ad   nationale 
aut   liberum   in    Germania   concilium   procaciter  appellat,    nuUa   habita30 
ratione  summorum  orbis  monarcharum,  summi  scilicet  pontificis  et  im- 
peratoris,  non  alia  de  causa  quam  quod  Coloniae,  quae  civitas  haetenus 
sola  tamquam  Marpesia  cautes  *)  contra  omnes  insultus  hereticos   firma 
perstitit,   tragediam   aliquam   excitare   posset:   quare,   cum   ista    affixio 
predicte  procacis  appellationis  in  lingua  germanica  tali  loco  et  tempore  35 
facta  sit  res  pessimi  exempli  et  quod  ansam  ad  movendam   seditionem 

a)  So! 

^)  Hüls  hei  Kempen. 

*)  Graf  Heinrich  von  Stolberg. 

^)   Verg.  Äen.  6,  471.  40 
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populärem  contra  clerum  Coloniensem  excitare  posset,  opus  igitur  erit     t546 
celeri  rcmedio,  quod  scilicet  ipse   decanus   quamprimum   decanatu   suo  j^  29 
privatus  esse  declaretur. 

Ipsa  dominica  proxima  ante  festum  divonim  Petri  et  Pauli  aposto- 
ölorum,  27  junii,  post  finitam  coneionem  in  majori  templo  per  R""*"  Juwt  ;37 
dominum  suffraganeum^  virum  doctum  et  theologum  zelosum,  habitam 
quidam  nebulo  alta  voce  statim  subclamavit:  quicquid  iste  (denotando 
dominum  sufiraganeum)  predicavit,  est  mentitum!  ipseque  statim  ascenso 
suggesto  abhominanda  quaeque  proferre  cepit  nee  a  cepto  destitit, 
lOdonec  per  magistrum  violentianim  ex  suggesto  abreptus  et  in  carcerem 
conjectus  fuisset. 

Quorsum  ista  tragedia  spectet,  nondum  scitur. 

Nihil  igitur  nunc  magis  optandum  quam  quod   viri    pii,   qui   apud 
Caesaream  Majestatem  autoritate  et  gratia  poUent,    eo   rem   deducant 
15  quod  clerus,  civitas  et  diocesis  Coloniensis  ab  bis  malis^  quibus  gravissime 
praemitur,  tandem  liberetun     quod  Dens  concedere  dignetur ! 

8*.    CamiUo  Capilupo  an  die  vormundschaftliche  Regierung  in  Mantua:  Juli  4 
die    österreichisch-hairische    Vermählung.     Beschreibung   des   Hochzeits- 
zuges und  der  kirchlichen  Feier.     1546  Juli  4  Regensburg, 

20         ÄU8  Mantua,    Ärchivio    Gonzaga   E   II   3   eigenh.   Orig.    —    Erwähnt  oben 
8,  100,  3. 

II  duca  Alberto  di  Bavera  due  höre  sono  ha  sposato  la  Ser"* 
Anna,  la  quäl  h  andata  al  vespro  in  casa  della  madre  in  mezzo  al  im- 
peratore  et  al  re  con  le  treccie  sparse  bellissime  quanto  si   possa  dire 

25  et  ella  beUissima  piü  degli  altri  giorni.  haveva  uno  gioiello  ne  crini 
dal  lato  manco,  vestita  di  bianco  con  due  franzette  d'oro  intomo  alla 
vesta  et  la  camicia  tratta  fora  delle  maniche  da  pertugi  spessi.  le 
sorelle  erano  vestite  anche  esse  et  da  trenta  et  piü  donzelle  similmentc, 
eccette    che   le    sorelle    havevano    una    lista    intomo    alla    vesta    d'oro 

30fattÄ  ad  ago,  et  cosl  ne  havevano  attraversate  le  maniche  di  cinque 
o  sei  liste ;  le  quäle  sorelle  havevano  le  cuffie  di  oro  alla  Alemana  con 
tremolanti  dentro  et  alcune  rosette  sparsevi  di  color  verde,  eccetto  la 
nostra    sposa  *),    che    per    parer    singolare    tra    Taltre    ITiaveva    voluta 


^)  Prinzessin  Katharina,  die  Braut  des  jungen  Herzogs  Francesco  von  Mantua. 
35  Ihrer  gedcfikt  Capilupo  in  hervorragender  Weise  in  seiner  Depesche  vom  12  Juni 
{eigenh.  Orig.  Mantua  l.  l.),  wo  ei'  die  Ankunft  der  römischen  Königin  mit  den 
Töchtern  in  Regensburg  und  die  Einholung  durch  die  Fürsten  beschreibt. 
Letztere  Beschreibung  lautet:  Fimperatore  e  1  re  con  tutti  i  principi  della 
Magna    che    sono    qui,    sono    statt    ad    incoutrarla    fuor    della    porta    da    an 
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^54(5  schietta,  il  re,  la  sposa  et  le  sorelle  et  lo  sposo  et  il  duea  di  Bavera 
havevano  le  ghirlande  di  grapi  *)  d'oro  et  d'argento,  in  mezzo  al  quäl 
anche  erano  rosette  di  seta  rossa,  et  portavano  la  ghirlanda  pendente 
sul  lato  manco.  andavano  innanzi  alla  sposa  i  fratelli  con  lo  sposo  in 
mezzo  et  i  cavalieri  che  qui  sono  del  tosone,  [ai]  quali  sono  aggiunti  5 
questi  quattro  novi:  rarchiduca  Massimiliano  et  lo  sposo  et  il  principe 
di  Piamonte  eT  conte  Federico  di  Fiistemberga ;  si  stima  che  lo  daril 
poi  anco  al  duca  di  Cleves,  come  venga,  per  lo  quarto  Älemano.  in- 
nanzi vespro  si  sposorno  et  monsignor  d'Agosta  fece  le  parole  del 
matrimonio  et  cantö  il  vespro.  stavano  li  sposi  in  mezzo  di  uno  di  10 
questi  banchetti  bassi  che  costl  s'usano  da  donne  nelle  chiese  a  sedere 
in  mezzo  la  chicsa,  onde  il  povero  sposo  (che  h  piü  grande  forse  di  me) 
non  sapeva  dove  teuer  le  sue  gambe.  dal  canto  destro  era  la  regina 
presse  allo  sposo,  dal  sinistro  la  duchessa  di  Bavera,  ch'anchor  h  una 
bella  donna,  presso  la  sposa.  dietro  al  imperatore  et  al  re,  che  stavano  15 
dietro  ad  una  parete,  era  il  duca  di  Bavera,  gli  archiduchi,  il  marchese 
Alberto  di  Brandenburgo,  il  principe  di  Piamonte  et  il  duca  di  Mechel- 
burgo.     finito  il  vespro  andorno  a  cena  et  io  venni   a  scrivere  . . . 

Juli  4  Da  Ratispona  alli  4  di  luglio  1546. 

Dimani    cercherö    di    congratularmi    con    li    sposi.      questa    sera20 
s'accompagneranno  li  sposi. 

Juli  6  9*.  Capilujx)  an  die  Regierung  in  Mantua:  die  österreichisch-bairiscke 
Vermählung,  Aufzug  zur  Messe  am  Morgen  des  5,  Beschreibung  der 
Toiletten.     Andere  Festlichkeiten,     1,^46  Juli  6  Regensburg. 

Ans  Mantua,  Archivio  Gonzaga  E  II  3  eigenh.  Orig.  ~  Erwähnt  oben  S.  100, 3.  25 

Juli  5  Hiermattina  al  tardi  (perch^  la  notte  li  sposi  havevano  molto  ben 

vegliati  sulla  festa  che  si  fece  dopo  cena,  alla   quäle   ballö   anco   Tim- 

ft)  Sof 

miglio  et  mezzo.  Sua  Maestk  era  in  una  carrozza  coperta  dl  velluto  cremesino, 
tirata  da  sei  corsieri  forniti  del  medesimo  colore  et  drappo.  le  figliuole  et  le  dami-  30 
seile  (credo)  a  cavallo:  ma  io  le  vidi  tutte  a  piedi,  percioch^  smontato  Timperatore 
e'l  re  et  gli  altri  prineipi,  et  io  anchora  per  vedere  meglio  il  fatto  mio,  le  vedemmo 
che  ei  venivano  incontro  a  piedi.  Timperatoro  tocco  prima  la  mano  et  abbracciö 
la  regina  facendo  sembiante  di  volerla  baciare,  et  dipoi  fece  il  medesimo  alla  prima 
Hgliuola,  alla  quäle  quando  Timperatore  porse  la  mano,  senza  farle  motto  fece  bocca  35 
da  ridere,  quasi  forsi  dicendo:  ecco  la  donzella,  vedova  [des  Herzogs  von  Orleans] 
et  sposa ;  et  essa  parimente  sorridendo  gli  porse  la  mano ;  credo  che  Sua  Maestk  si 
ricordasse  di  qualche  bei  detto  che  quella  signora  habbia  detto.  la  nostra  nignora 
Catharioa  stette  salda  et  fece  Tufficio  suo  da  una  gran  dama. 
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peratore  un  ballo  con  la  Ser™*  sua  cognata)  andorno  alla  cHiesa  mag-  ^546 
giore  a  messa.  era  la  regina  et  la  duchessa  di  Bavera  con  la  sposa 
sopra  una  carretta  et  le  altre  figHuole  sopra  un'  altra,  et  poi  molti 
cocchi  earichi  di  donzellc;  ma  le  piil  nobili  et  principali  madonne  et 
5  donzelle  erano  sopra  chinee  f ornite  di  velluto  negro  et  forminenti  iisati. 
le  carette  erano  senza  atilaturn,  ma  dorate  et  coperte  di  broccato.  la 
prima  haveva  sei  cavalli  leardi,  forniti  di  velluto  con  le  fibbie  dorate, 
condotti  da  duo  carrettieri,  li  quali  havevano  i  loro  sagli  *)  di  panno 
usati.  innanzi  alla  carretta  andavano  Timperatore  e  4  re  con  lo  sposo  in 

lOmezzo,  innanzi  ad  essi  li  archiduchi  con  il  duca  di  Bavera  in  mezzo, 
innanzi  a  questi  il  marchese  Alberto  di  Brandenburgo  e  '1  principe  di 
Piamonte,  et  cosi  gli  altri  principi  di  mano  in  mano,  li  quali  perciö 
sono  pochi.  smontata  la  sposa  Pimperatore  et  Bavera  la  presero  in 
mezzo  et  il  re  et  Brandimburgo  vi  tolsero  lo  sposo.     l'archiduca  Mas- 

lösimiliano  andava  in  mezzo  al  fratello  et  al  principe  di  Piamonte,  la 
regina  andava  dictro  alla  sposa  con  un  cagnolino  in  braccio,  che  non 
abbandona  mai,  et  da  man  manca  la  duchessa  Bavera.  havevano  tutti 
una  ghirlanda  in  capo,  ma  fatta  di  un^  altra  manera  che  quella  di 
Taltr'  heri.     il  re  haveva  nella  sua  uno  anello,   non   so  se  fusse  quello  Juli  4 

20  con  lo  quäle  sposö  la  regina,  ch'essa  vi  Thavesse  posto  dentro.  Tim- 
peratore  haveva  auch'  esso  la  sua  ghirlanda,  ma  la  portava  al  braccio. 
erano  vestiti  il  re  et  lo  sposo  in  livorea  di  rosso;  la  sposa  haveva  una 
vesta,  cio^  un  manto  longo  di  broccato  riccio,  et  soprarriccio  con  alcune 
rosette  per   entro   d'argento   riccio,  et   una  grandissima   gioia   dal   lato 

25sinistro  della  cuffia  a  sembianza  di  rubino,  ma  non  credo  che  fusse 
rubino;  era  una  gran  tavoletta.  la  regina  era  vestita  di  pavonazzo  et 
haveva  una  coUana  longhissima  al  collo,  che  le  descendeva  fin  al  om- 
bilico,  tutta  di  gioie  et  di  perle  grosse  pift  d*un  cicere  et  d'un  pisello; 
era  una  gioia,  cio^  un  diamante,   et   poi   due  perle  di  pari,  un  rubino 

30 et  due  altre  perle,  uno  smeraldo  et  due  altre  perle,  et  cosi  andava 
intorno  intorno.  la  duchessa  di  Bavera,  se  ben  mi  soviene,  era  vestita 
anch^  essa  di  un  manto  leonato  scuro;  le  donzelle  di  damasco  leonato 
chiaro  con  le  maniche  a  tronchi  overo  a  ferrate  fodrate  di  broccato 
et  una  lista  intorno  di  broccato.     et  tutte  con  la  beretta  di  velluto   et 

35  puntali  d'oro  in  testa.     monsignor  d'Agosta  col   clero    la  venne  ad  in- 
contrar'  fin  alla  porta  et  la  benedisse  et  poi  andorno  in  capella;   dove 
la    povera    sposa    et    sposo    con    difficoltä    si    difendevano   dal   sonno. 
foiTiita  la  messa  se  ne  andorno  a  desinare  et  heri  cenomo  anco  insieroe  Juli  6 
a  casa  del  re.     questa   mane  anderanno  a  desinar'  col  duca  di  Bavera 

40  a)  Hof 
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J546   et  vi  lascicranno  la  sposa.     dimane  vi   torneranno   a  desinare.     partinl 
Juli  7  P^^  ^^  duchessa  et  la  sposa  et  anderanno  a  star  ad  Inglostadio.     eredo 

che  s'habbiano  desiderato  molto  il   coechio;   ma   verrä   foree   a   tempo 
Juli  5  di   comparir  alle   nozze  del  duca  di  Oleves.     hiermattina  la   regina   et 

la   sposa   et   madonoa   Madalena,   destinata   al   principe  di  Savoia,  gli   5 

mandomo   a   donare   una  ghirlanda  con   una   gioia   dentro   in  nome  di 

tutte  tre  loro.  ... 
Juli  6  Da  ßatisbona  alli  6  di  luglio  1546. 

Juli  26  10*.    InstruMionsentivurf  der  Konzilslegaten   für  Montemerlo   an  den 

Papst  betr,  die  sich  bietende  Gelegenheit,   das  Konzil  zu  suspendieren  10 
oder  zu  verlegen.    1546  Juli  26  [Trient], 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Stato  Cart«  Cerviniane  filza  29  nr.  28  Konzept.  —  Er- 
wähnt oben  S.  157,  1. 

Instruttione  del  Montemerlo. 

Le  cause  perchfe  il  concilio  par  che  non  stia  piü   bene  in  Trento,  15 
quali  cause  si  son  scoperte  tra  via. 

Con  quanta  difficultä  pensiamo  che  s'  habbia  ad  haver  mai  il 
consenso  di  transferire  il  concilio  da  Trento  in  un  altro  loco. 

L'intentione  che  s'h^  (per  quanto  si  conosce)  a  far  durare  il 
concilio,  nonostante  ogni  diligentia  et  soUecitudine  che  si  potesse  usare  20 
da  legati  per  spedirsi,  et  le  raolte  anse  che  chi  vuole  puö  trovare  in 
li  tre  capi  proposti  al  concilio,  cio^  delle  heresie,  de  la  reformatione 
et  de  la  paco,  per  la  loro  longitudine  et  latitudine;  V  occasione  presente 
(per  non  dire  necessitä)  di  pigliare  qualche  buon  partito,  non  volendo 
molti  vescovi,  et  massime  Italiani  et  nostri  amici,  stare  piü  in  questo25 
loco  per  non  lo  reputare  nfe  libero  n^  sicuro,  anzi  dicono  che  tutto 
quello  che  si  facesse  in  concilio  per  Tavvenire,  saria  nullo  per  le 
cause  sopradette.  et  partiti  loro  li  legati  restarebbero  a  discretione  degli 
Oltramontani  et  con  solo  quelli  che  si  sono  demostrati  passionati  et 
iniqui.  30 

Li  prelati  absenti  non  possano  essere  piü  reputati  o  fatti  contumaci 
et  per  consequente  non  sono  piü  obligati  a  venire,  n^  li  presenti  se 
possano  ritenere  de  ragione. 

Volendo  pigliare  Toccasione  sopradetta,  che  s'offerisce,  a  chi   [non] 
tardasse  et  non   la   lassasse   passare,   occorrirebbero  duo  modi,   cio^   o35 
sospensione  o  translatione. 

La  suspensione  se  faria  de  consensu,  sicondo  dice  il  vescovo  di 
Fano,  ma  perö  con  dne  conditioui :  Funa  che  fasse  nanzi  che  il  decreto 
de  la  iustificatione    si    promulgasse   in   sessione;   Paltra  che   si   facesse 
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per  breve  tempo,  come  saria  fino  ad  Ognisanti.    sopra  le  quali  conditioni    ^546 
direte  il  nostro  iuditio  et  li  suoi  gradi.  2^^  ^ 

La  translatione   credemo   che   noii   si   possi   fare   de   consensu^   et 
sopra  essa  ancora  direte  il  nostro  iuditio. 
5  Ija  sessione  poich^  non  si  puö  fare  il  giorno  depiitato  *),  sarä  forse 

lassata  da  noi  scorrere  fino  a  nuovo  avviso  di  Sua  Santitä  per  esser 
piü  integi-i;  ma  suplichianio  che  ci  si  dia  quanto  piil  presto  sarä 
possibile. 

Non  si  scordi  dire  che   li  Grisoni   sono   in  arme   et  non   son   piü 
lOlontani  da  Trento  ehe  miglia  cinquanta  incirca. 

26  luglio   1546.  Juli  26 

11*.    Instruktion  der  KonziUlegaten  für  Bischof  Pietro   Bertano   von  [Äug,  3] 
Fano  zu  einer    Werbung  an  den  Kaiser,    zu  dem  Zweck,   diesen  der 
Verlegung   des  Konzils   nach   Fcrrara,    Lucca    oder  Siena  geneigt  zu 
15  machen,    [1546  August  3]  % 

Aus  Neapel,   Grande  Archivio  Carte  FaniesiaDe  fiwc.  697  Abschrift,  —   Er- 
wähnt oben  S.  179,  4. 

Instruttione  che  si  dava  a  monsignor  de  Fano,  sc  fusse  andato  alla 
Corte  della  Maesttl  Cesarea. 

20  S^ha  da   ragionarc   con  Sua  Maestil   come   che   il   concilio   sia  giä 

estenuato  et  si  vada  di  continuo  estenuando,  in  modo  che  al  ritomo 
de  V.  S.  in  qua  lo  troverü  in  tutto  dissoluto  et  abbandonato  da  prelati 
Italiani,  liquali  non  si  possono  fermare  come  li  Oltramontani  nh  contenere 
da  noi  per  essere  poveri  et  havere  il  domicilio  loro  vicino.   costrignere 

25quelli  che  sono  fuoni  a  venire  non  si  puö  staute  Pimpedimento  delle 
guerre,  n^  si  cavarebl)e  altro  frutto  dalli  commandamenti  nostri  che 
appellationi  et  protestationi.  il  medesimo  seguirebbe  con  questi  presenti, 
sc  volessimo  astrigncrli,  quali  non  hannp  havuto  pauni  de  dirci  che 
havcndo  ubbidito  non  debbano  essere  di  peggior  conditione  che  li  diso- 

30bedienti:  sich^  non  si  potendo  allegare  la  contumacia  delli  assenti  n^ 
ritenerc  li  presenti,  il  presupposito  che  '1  concilio  s'habbi  da  mettere 
per  dissoluto,  h  verisshno.  da  questo  presupposito  nasce  una  couclusione, 
che  Nostro  Signore,  volendo  fuggire  Toffensione  de  Dio  et  1'  infamia 
del  niondo,  per  non  parere  che  habbi  voluto  risolvere  un  concilio   ben 

35  avviato  et  non  finito  in  una  guerra,  et  che  habbi  voluto  comperar'  questa 
occasione  a  denari  contanti  et  per  mantenerlo  et  conservarlo  a  benefitio 


»)  29  Juli:  8,  0,  S,  155,  2. 

')  Dies  ist  das  Datum  der  Abreise  Bertanos  aus  Trient  (oben  S.  179,  4). 
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[1546    di    tutta   la   republica    christiana   et   precipuamentc   di    Siia   SantitA    et 

^'    •'  Maestä  in  questa  santa  impresa,  sia  forzato  senza  alcuna  interpositione 

di  tempo  mostrare  a  prelati  un  hiogo  commodo  et  siciiro,  dove  sliabbino 

a  fermare  et  allettare  li  altri  et  ingrossare  il  numero,  dal  ehe  depende 

la  riputatione  appresso  li  populi  et  la  validitä  de  decreti.  5 

Da  questa  conclusione  seguita  che  Sua  Maestä  debba  pigliare  in 
buon  senso  et  in  buona  parte  la  traslatione  conie  cosa  necessaria,  et 
aiutare  Sua  Santitä  et  li  legati  et  darli  ogni  favore,  essendo  massima- 
mente  il  concilio  una  republica  mobile  da  poterla  condurre  et  ridurre 
dove  sempre  sia  piü  espediente,  seguita  ancora  da  questa  conclusione  10 
che  Sua  Maestä  non  habbi  da  occupare  la  fantasia  in  altro  che  satisfarsi 
d'uno  delli  luoghi  nominati,  cio^  Ferrara,  Lucca  o  Siena,  che  altri 
lochi  non  saperenimo  pensare  per  hora,  non  si  volendo  mettere  in  ten-a 
di  chiesa,  che  quando  questo  rispetto  non  fusse,  non  vi  sarebbe  miglior 
luogo  di  Bologna.  15 

Concludasi  adunque  che  ragionandosi  della  traslatione  come  di  cosa 
necessaria  et  inevitabile,  Sua  MaestiV  s^ha  da  teuere  molto  servita  delF 
andata  di  V.  S. 

DalP  assistentia  di  Sua  Maesti^  a  questo  indirizzo,  oltre  il  fermarsi 
il  concilio  come  uno  sciame  d'api  (sc  la  comparatione  non  ^  in  tutto20 
disforme),  da  poterlo  dipoi  ridurre  dove  la  necessitä  del  ben  publico 
ricereasse,  ac(|uisterjt  Sua  Maestä  honore  infinito  et  quietenl  la  mente 
di  molti,  per  essersi  detto  publicamente  in  Trento  et  in  altri  luoghi  che 
Sua  Maestä  lo  volesse  qui  ostinatamente  per  disegni  privati.  et  hie 
sit  finis,  quia  non  sus  Minervam  etc.,  non  lassando  perö  de  ricordare25 
a  V.  S.  che  si  spedisca  con  ogni  celeritä  possibile. 

[Aug.  5]  12*.  UediifeHigung  der  Konzilslegaten  gegen  den  ihien,  speziell  dem 
Kardinal  Ccrvini,  genuiehten  Vorwurf,  die  Auflösung  des  Konzils  her- 
bei führen  zu  ivollen,     1540  [August  5  Trient]  *). 

Aus  Florenz,   Arch.  di  State  Carte  Cerviniane  filza  16  fol.  75,  von  Cei^vini  SO 
koirigiertes  Konzept;  in  dorso  von  der  Hand  des  Nämlichen:  1546  justifica- 
tione  de  legati   del  concilio,  et  particularmente   del   cardinal   Santa  Croce, 
mandata  a  monsignor  Verallo.  —  Enoähnt  oben  S.  167,  L 

Juni  21  Alli   21  di  giugno  trovandosi  in  la  congregatione  generale  il  caixli- 

nale  Santa  Croce  solo  per  alcuni  im[)edimenti  che  il  R'"^  cardinale   de  35 
Monte  hebbe,  quali  non  lo  lassorno  quella  mattina  venirvi,  esso  e^iixli- 
nale  Santa  Croce  exhortö  tutti  li  prelati    a   non   partir   di   Trento   con 

')  Die  Datierung  ergiebt  sich  aus  dem  entsjyi'echenden  Briefe  Cervinis  an  den 
Papst,  angeführt  oben  S.  163,  2. 
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gravissinie   parole  ^),   et  ci6   fece   per   havere   inteso  che  il  vescovo   di      -^546' 
Torcello,   il  coadiutor   di  Verona  et   il   siifiraganeo   de  Bergamo   erano  '■   ^'    ^ 
andate   alle   chiese  o  case   loro  et  alcuoi   altri   prelati  volevano   fare  il 
medesimo;  per  laquale  exhortatione  molti  vescovi,  che  tenevano  il  pi^ 
5  in  la  staffa,  si  ritennero,  corae  ciö  h  noto  a  tutto  il  synodo. 

Alli  15  di  luglio,   trepidandosi  in  Trento  per  le  nuove   venute   et  Juli  15 
che  rinfrescavano  ogni  hora,  de  essere  giä  prcso  Fiessen  et  la  Chiusa, 
con  dubbio  che  gli   adversarii   non   procedessero   innanzi,   li  prelati   in 
congregatione,  in  cambio  di  dire  la  loro  sententia  sopra  quel  che  s^era 

10  proposto,  cominciomo  da  per  loro  a  far  mentione  del  pericolo  nel  quäle 
si  stava  in  questo  loco  di  Trento,  et  ricordare  di  transferire  il  concilio 
altrove  o  di  sospenderlo  fino  a  miglior'  tempi.  la  quäl  cosa  subito  li 
legati  smorzomo,  conoscendo  che  se  li  voti  corrivano,  o  tutti  o  la 
maggior  parte  sarieno  stati   in   sententia   d'andarsene,   come   son   buon' 

lötestimoni  Tambasciatori  di  Sua  Maestä  Cesarea:  donde  si  conosce 
chiaramente  se  li  legati  sono  andati  a  Camino  di  dissolvere  il  concilio 
o  di  manteuerlo,  essendo  noto  a  tutti  che  quel  di  si  saria  dissoluto  da 
per  se,  se  li  voti  corrivano. 

Air  ultimo  del  medesimo  mese  di  lugho  trovandose  il  cardinale  di  Juli  31 

20  Santa  Croce  a  Rovere  appresso  al  R"^   et  111°*®   cardinale   di   Famese, 
che  era  in  quel'  loco  gravemente  amalato  di  due  terzane,  et  non  essendo 
intervenuto  ad  una  tumultuosa  congi*egatione  che  s'era  fatta  il  dl  nanzi,  Juli  30 
comparsoro  nel  detto  loco  di  Rovorc  molti  prelati  disposti   in   tutto   di 
non  voler  piü   tornare   in   Trento   per   molte   cause,   et  tra   Faltre   per 

25  parerli  (come  dicevano)  che  quel  loco  non  f usse  piü  nh  libero  n^  sicuro : 
a  quali  il  detto  cardinale  Santa  Croce  si  forzö  con  ogni  arte  di  per- 
suadere  che  tornassero,  et  per  farli  tornare  piü  volontieri,  se  misse  lui 
in  via  insieme  con  loro,  lassando  il  detto  R^^  et  III"®  cardinale  de  Farnese, 
che  non  era   ancor   ben   guarito.     et  tra   «luelli    che   ritoraorono   a   sue 

30  persuasioni,  ce  u'erano  alcuni  quali  havevan  levato  di  Trento  tutta  la 
casa  loro,  come  ^  notissimo. 

Appresso  a  chi  h  verisimile  che  altri  procuri  il  dishonor  suo  proprio? 
li  prelati  che  son  partiti  di  Trento,  son  quasi  tutti  Italiani,  et  la  autoritä 
resta  sempre  appresso    li    prescnti.     come   aduncjue   possano   procuran; 

35  li  legati  che  gli  ümici  loro  si  partino  et  restare  a  discretione  degli 
altri,  dovendo  poi  seguire  in  le  deliberationi  il  voto  de  la  maggior  parte 
di  quelli  che  restano?  certo  se  non  per  conscientia  et  per  zelo,  almeno 


*)  Monet  omnes  ne  absque  licentia  et  causae   cognitione  recedant.     Theiner, 
Acta  I  p.  158  (am  Schluß  der  Kongregation  vom  15  Juni), 
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1546    per  prudentia  humana  questo  non  si  pu6  fare  n^  credersi   da   chi   non 
^*    ^  li  tenesse  per  matti. 

Finalmente  la  via  di  chiarir  bene  la  veritA  di  tutto  questo  h  si 
facile  che  son  superflue  tutte  Taltre  ragioni,  perch^  si  puö  fare  examinare 
li  prelati  che  son  partiti  di  Trento,  et  intendere  da  loro  che  •)  convivi  5 
et  socii,  per  ehe  cagione  son  partiti  et  se  hanno  hauto  licentia  da  l^ati 
o  no,  et  se  sono  stati  subornati  o  pur  per  il  contrario  coufortati  et 
pregati  con  tutti  h*  modi  convenienti  a  restare;  et  quelli  che  si  trovano 
ancora  in  Trento,  si  possan  similmente  examinare  sopra  li  medesimi 
interrogatorii,  et  trovarassi  che  tutte  son  calunnie  con  molta  passionelO 
alli  legati,  quali  hanno  fatto  caldamente  ^officio  loro;  et  se  molti  prelati 
son  partiti  et  partano,  intendisi  da  loro  la  vera  causa  et  si  conoscerä  Tanimo 
di  ciascuno  et  il  governo  de  legati  et  degli  altri. 

Äug.  24  13*.    Serristori    an    Herzog    Cosimo:    Kriegsereignisse    vom    22.    bis 
24  August.     1546  August  24  unweit  Neustadt.  15 

Aus  Floretiz,  Arch.  di  State  Cod.  Medic.  4304  fol.  86»-87K  —  Erwähnt  oben 
S.  205,  1. 

Aug,  22  Dopo  c^hebbi  consegnate  le  Icttere  *),   ne   veninimo  ad  Abenspergh 

lontan  4  leghe  da  Inghelstat,  dove  la  sera  ...  dissemi  monsignor  di 
Granvela  che  li  Protestanti  con  qualche  intelligentia  delli  terrazani  si20 
spingevano  alla  volta  di  Ratispona,  ma  che  v^havevano  inviato  2000 
archibusieri  Spaguuoli  et  Itiiliani  et  pensava  che  i  loro  disegni  riu- 
scirebbono  vani,  come  son'  poi  riusciti.  la  matti  na  erano  tomati  e 
cavalli  del  signor  Ridolpho  *)  senza  alcuna  fattione  per  non  havere 
potuto  passare  el  Dannubio,  dove  fu  loro  ordinato,  sendo  stati  tagliati25 
e  ponti  dagli  adversarii;  onde  Sua  Maestä  fece  passare  14  de  loro 
insu  una  barchetta  a  uno  a  uno   per   volta,   comandando  che    usassino 

Aug.  22  ogni  estrema  dih'gcntia  per  scoprire  i  nemici.  tomarono  il  giomo  secjuente, 
sendo  noi  alloggiati  sotto  Xeustat  vieini  meza  lega,  ad  Abenspergh 
prenarrato  et  riportorono  prigione  un'  caval  leggiero  et  un  fanteapi^:30 
quello  consegnorono  a  Sua  Maestsi  et  (juesto  al  duca  d'Alva,  ambiduoi 
grati,  sendo  state  le  prime  persone  da  conto  che  sieno  venute  prigione. 
riferiscono  essei'si  incontrati  lontan'  di  (pii  10  niiglia  italiane  incirca 
50  cavalli  de  Protestanti  et  altanti  archibusieri,  tra  e  (juali  subito 
entrati    li    messono    in    fuga   et    ne   menarono   oltre    alli    duoi    prigioni35 

*)  So: 

0  D.  t.  die  letztvor aufgehende  DepescJie  vom  22  Augtist,  von  der  sich  im  Re- 
gistrum  nur  ein  Auszug  findet  (fol.  85*»). 

^)  Baglioni,  Führer  des  Kontingents  Hz.  Cosimos. 
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7  o  8  cavalli.  in  su  Fadviso  che  Cesare  caminava  lor  clietro,  hanno  i54(> 
lasciato  Timpresa  di  Ratispona  et  si  son'  voltati  a  noi.  Sua  Maestä  ^' 
inteso  questo  feee  hieri  buttare  duoi  ponti  sopra  dui  rami  del  Dannubio 
et  feee  passare  el  duea  d'Alva  con  la  fanteria  italiana^  spagnuola  et 
Sparte  della  todesca  con  la  cavalleria  d'Italia,  riservandosi  di  h\  dal 
fiiune  el  restante  delli  Alemanni  di  piede  et  di  cavallo.  . . .  presi  . . . 
ralloggiamenti  s'appiccö  el  fuoco  alla  sua  *)  guardaroba  et  alla  stalla.  in 
questa  arse  soF  un'  cavallo,  in  quella  quasi  tutte  le  sue  veste;  salvossi 
Targenteria,  che  ne  fu  poco. 

10  Questa  mattina  siamo   passati   el  Dannubio   con   tutto   el   restante  Atig,  24 

dclle  genti  et  ci  troviamo  alloggiati  in  una  valle  spatiosa,  dove  da 
Icvante  et  mezogiorno  habbiamo  el  Dannubio  per  propugnaculo ,  nel 
cui  piano  sono  tutti  e  cavalli  et  la  corte  con  due  buone  bände  di 
Todeschi  dalF  uno  et  Taltro  fianco;    da  tramontana   et  ponente  h  cinta 

15 di  colli,  nei  quali  stanno  Italiani  verso  ponente  et  da  levante  Spa- 
gnuoli,  circumdati  nella  sommitil  et  piano  del  eolle  dalP  artiglieria  da 
quella  parte  che  potrebbono  venire  i  nemici,  sendo  per  ogni  alti*a  banda 
Tadito  loro  difficile  rispetto  al  bosco  et  salita  delle  colline.  il  sito  ^ 
gagliardo  et  si  fa  molto  piü  con  le  trincere,  acioch^  venendo  a  trovai'ci 

20habbino  a  combattere  con  loro  disavantaggio,  poich^  siamo  inferiori 
di  cavalleria;  o  veraniente  approximandosi  senza  combattere  sendo  noi 
nel  forte  possiamo  molestarli  con  la  cavalleria  leggiera,  di  sorte  piri- 
candoli  sempre  et  impedendo  loro  le  vittovaglie  che  facilmentc  si 
metteiTcbbono  in  necessitä,  oltre  che  faremmo  spalle  al  conte  di  Bura 

25 per  giontarsi  con  noi,  non  potendo  horamai  lantgravio  andare  ad  in- 
contrarlo,  che  noi  non  gli  siamo  alle  spalle.  in  somma  noi  siamo 
vicini  a  8  o  10  miglia.  pur  s'  intende  che  caminano  vereo  Inghelstat. 
alcuni  pensano  che  s'  habbi  a  fare  giornata ;  nondimeno  li  savi  tengano 
in  contrario  per  le  ragioni  allegate  altra  volta,    maxime   non   ci    sendo 

30  il  conte  di  Bura,  il  quäl  dicono  essere  vicino  a  30  leghe  al  piü. 

Stamane  son^  iti  fuora  e  cavalli  del  signor  Ridolpho  col  Castaldo 
per  spatio  d'otto  miglia  a  riconoscere  el  paese  per  li  alloggiamenti  da 
farsi,  et  non  hanno  incontrato  nissuno.  mi  vien  detto  che  avanti 
partianio  di  (jui,  staremo  a  vedere  quel  che  farh  il  nemico  per  risolverci 

35  poi  a  ({uanto  si  giudichei*fi  expedientc.  il  signor  Pyrro  con  Cesare  da 
Napoli  gli  b  alla  coda  con  100  celatc  et  pare  che  non  domandi  sin' 
in  500  et  mille  archibusieri ;  pure  si  son'  resoluti  non  li  mandare, 
accioch^  sc  venissino  alle  mani  et  fussino  cacciati,  non  crescessino  di 
reputiitione  al  nemico  et  togliessino  d'animo  alli  nostri  . . . 

40         *)  Des  Kaisers. 

Muniiiiiarberichte,  erate  Abteilon^,  Bd.  IX.  38 
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1546  Questo  giorao   h  comparso   il   cardinale  Farnese   e   1  principe    di 

**^*        Sulmona    poco   innanti^    n5    Tuno    n^   Faltro   ho   visto   per   ancora.      il 

signor  Ridolpho  h  in  Ratispona  senza  febre  et  va  recuperando  le  forze. 

. . .  m'  ^  detto  ehe  si  metterä   in   Camino   quanto   prima   per  conferirsi 

air  exercito  ...  5 

Äitg.  24  AI  duca  il  dl  24  d'agosto  1546  da  presso  a  Neustat. 

Äug.  25  14*.  Serristori  an  Cosimo:  Kundschaß  von  deti  Feinden;  versäumte 
Gelegenheit,  sie  zu  schädigen,  Ihre  Marschordnung,  Beiderseitige  Ab- 
neigung gegen  eine  Entscheidungsschlacht,  Kriegsrat  der  Kaiserlichen. 
Cesare  di  Napoli,  NäcJiste  Absichten.  Besuch  bei  Farnese.  Neue  10 
Kundschaft  von  den  Feinden.  Alarmierung  des  Heeres  durch  den 
Kaiser  zur  Probe;  treffliches  Verhallen  der  Italiener.  1546  August  35 
unweit  Neustadt. 

Aus  Florenz,  Ar  eh.  di  Stato  Cod.  Medic.  4304  fol.  88* -89».  —  Erwähnt  oben 
S.  205,  1;  216,  2.  15 

24^5  ^'  signor  Pyrro  tornö  qiiesta  notte   passata   con  Cesare  da  Napoli 

et  riferisce  essere  stati  alla  coda  de  niniici,  i  quali  hiersera  alloggiorono 
Aug.  24  a  Chescen  M,  vicino  a  Inghelstat  a  4  leghe.  duolsi  molto  di  non  havere 
havuto  seco  e  mille  archibusieri  che  domandö,  perch^  si  rendeva  certo 
d'haver  fatto  loro  grandissimo  danno,  sendo  passati  per  un  kiogo  angiisto  20 
infra  duoi  nionti  ripidi  et  pieni  di  bosco,  dove  potevano  sicuramente 
Stare  li  archibusieri  senza  temere  della  cavalleria  nemica  o  d^ahro; 
onde  il  danneggiavano  assai  et  impedivano  qucl  passo:  il  che  seguendo 
era  la  loro  ruina,  sendo  stati  tre  giorni  in  gran  pcnuria  del  vivere,  il 
quäle  sarebbe  loro  mancato  tanto  piü,  trovandosi  li  Cesarei  qui,  ch'ogni  25 
giorno  saltavano  alla  strada.  pativano  adunque  assai  o  per  disperati 
venivano  alla  volta  nostra,  dove  combattevano  con  tanto  disavanta^o 
che  ci  potcvamo  promettere  la  vittoria  ceila,  la  quäle  in  altro  luogo  non 
sarebbe  cosl,  dicendomi  il  predetto  signore  che  noi  non  possiamo  venire 
a  giomata  con  loro  per  avanzarci  di  numero  di  fanti,  di  picche  et  diSO 
cavalleria.  marciava  quello  exercito  con  gran  celeritä,  la  cui  avanguardia 
faceva  il  Scertelino;  nella  battaglia  stava  lantgravio,  et  le  genti  di 
Vertimbei-gh  erano  di  dietro.  sich^  s^  (>  perea  un^  occasione  tale  da 
non  ritornare  a  ogni  hora. 

El  disegno  de  nimici  e  di  posarsi   nel   forte    sopra   Inghelstat   per  35 
impatronirsi  del  fiume  del  Dannubio  et  delle  vettovaglie,   et   anco   per 
combattere  (quando  pure  andassimo  a  trovarli)  con  ogni  loro  vantaggio. 

')  Kösching. 
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vedesi  che,   se  bene  e'  si   truovano   piü  gagliardi   di  noi,   e'   vogliono     i546 
differire  la  pugna  pensando  vincere   con   la  straccha,   forse   appoggiati     ^' 
sul    consiglio    degli    amici   loro ,    come    scrive   Vostra    Eccellenza.     el 
medesimo  animo  credo  sia  in  Cesare,   come   ho   detto   piü    volte.     pur 

öquando  potesse  giontarsi  con  Biira,  el  quäle  il  duca  d'Alva  pensa  essere 
vicino  a  6  giornate  o  8,  o  gli  fussi  possibile  combattere  in  sito  forte, 
non  recuserebbe  la  zuffa.  tenterassi  in  questo  mezzo  di  ridurgli  in 
qualche  necessitä  come  la  prenarrata,  et  digiä.  disegnavano  stamattina 
li  savi  della  guerra  approximarsi  a  loro   et  vedere   di   prevenirli   verso 

10  Inghelstat ;  alcuni  altri,  et  maxime  Alexandro  Vitello,  consigliava  che 
s'andassi  ad  Augiista  per  allettarli  in  qualche  luogo  oppörtuno,  il  che 
riuscirebbe  facilmente.  nondimeno  Sua  Maestä  ributtö  questa  oppenione 
con  dire  che  a  Augusta  non  era  acqua  per  Texercito  n^  si  potevano 
accampare  vicino   al   fiume   sotto  la   citUl^   sendo   tutta   pianura,   dove 

löharebbono  la  cavalleria  nemica,  che  troppo  li  offenderebbe.    stanno  per 
ancora  in  questa  ambiguitä,  et  in  somma  dicono  tutti  che  se  non  manca 
pane,  di  dar  loro  un  dl  la  stretta;  ma  ci  si  vede  mala  provisione  d'ogni 
cosa  et  anco  troppa  lent<?zza:  che  se  la  sera  de  23  passavamo  tutti  el  Äug,  ^ 
Danimbio  et  la  mattina  seguente  marciavamo  verso  el  nemico,  operavamo  Aug.  24 

20 qualche  buono  effetto  n^  si  poteva  mai  ritirare  nel  forte,  come  forse 
farä.  pur  danno  in  parte  la  colpa  a  Cesare  da  Napoli,  il  quäle  fu 
mandato  per  explorare  el  sito  de  nemici  et  non  seppe  riferire  dove  n^ 
come  si  stessino,  ond'  ^  lacerato  da  ogni  uno. 

Noi    partiremo    domattina    di    buon'    hora    et,    per    quanto    possa  Äug.  26 

25  ritrarre,  prenderemo  el  eamino  d'Inghelstat,  per  vedere,  come  ho  detto, 
di  preoccupare  quel  luogo  e  T  fiume,  et  anco  daremo  tompo  al  conte 
di  Bura,  se  comparisce  mai  piü.  Vostra  Eccellenza  non  si  meravigli 
di  molte  variationi  che  troverril  nelle  mie  letterc,  perchö  il  procedere 
della  guerra  le  genera,  et  bisogna  ch'  io  le  scriva  (juel  che  giornalmente 

30  ritraggo  da  quelli  che  la  governano.  ...  ho  visitato  Famese  et  m'  ha 
raccolto  gratamente,  dicendomi:  noi  ci  rivedremo  altra  volta  piü  per 
agio,  perch^  io  ho  mille  conti  col  duca  .  .  . 

Nel  volere  serrare  la  lettera  h  tornato  il  signor  Giambattista  Savello 
con  li  cavalli  et  mille  archibusicri ,  mandato  pensando  di   potere   faeil- 

35mente  ritrovare  el  nemico  nelle  medesime  difficultil;  et  mi  viene  detto 
dal  signor  Alexandro   che   trovö    ch^  era   passato  et  questa  sera  allog- 
giava  una  lega  di  sopra  a  Inghelstat  in  sul  Dannubio.    perö  domattina  Äug,  26 
partiremo  et  andremo  due  leghe  verso  loro,   et  cosl   continuamente   ce 
li  avicineremo  jier  tenerlo  fermo,  aciö  non  si  buttassi  al  conte  di  Bura: 

40  il  quäle  quando  sia  qua,  questi   signori    stanno   di    bonissima   voglia   et 

38* 
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1546     sperano  felice  successo  deF  impresa,  et  in  particulare  il  signor  Alexandra 
^*       tiene  oppeüione  che  in  breve  s^habbino  a  dissolvere  et  andare  ciascuno 
a  guardare  lo  stato  suo. 

Eromi  scordato  dire  che  stamattina  Sua  MaestA  fece  studiosamente 
dare  alF  arme  per  vedere  come  l'exercito  era  spedito  et  presto  io  5 
ordinanza,  et  in  vero  gli  riuscl  di  sorte  che  se  ne  rese  satisfatta:  eon 
tanta  ccleritä  vidde  in  punto  ciascuno  alle  sue  piazze,  maxime  Italiani, 
che  apena  si  dette  nei  tamburi  che  fiirono  in  battaglia,  talch^  Cesare 
fece  loro  gran  favore,  andando  armato  fra  loro  et  commendandoli  della 
loro  virtü  ...  10 

Aug.  25  AI  duca  il  dl  25  d'agosto  1546  da  presso  Neustat. 

Spt.  19  Ib*.    Serristori  an    Cosimo:    Vereinigung   mit  Büren,     Flußübergang. 
Neuburg,      Verhandlungen,     Aussendung    Barhan^ons.      Ergebutig    der 
Stadt,     Schicksal  der  Besatzung,     Lage.     BesitzverhäÜnisse ;   Pfalzgraf 
Ottheinrich,     Virrwunderung  über  die  Preisgehung  der  Stadt  durch   die  15 
Gegner;   Vorteile  des  Kaisers.     1.546  Sejjtemher  19  untveit  Neuburg. 

Aus  Florenz,    Arch.  di  Stato  Cod.  Medic.  4304  fol.  102b- 104«.   —  Erwähnt 
oben  S.  260,  2  (vgl  S.  253,  2). 

Se  Cesare  continuassi  in  queste  bonacce,  i  suoi  devoti  non  harebbono 
a  Stare  in  tanta  sospensione  dell'  animo  et  i  disagi  della  guerra,  a  chi20 
giomalmente  li  gusta,  parrebbono  men  fastidiosi. 

Monsignor  di  Bura,  depo  l'essere  venuto  a  baciare  le  mani  a  Sua 
Maestä,  ...  comparse  con  le  genti  sue  alla  vista  d'Inghelstat,  dove 
andö  Sua  Maesü\  con  tutta  la  corte  per  fare  loro  quel  favore;  et  visi- 
tate  le  battaglie  di  piede  et  di  cavallo,  le  quali  in  vero  superorono25 
l'oppcnione  d'ogniuno,  se  nv  vcnnoro  a  stare  la  notte  nelli  nostri 
Spi.  18  alloggianienti  (»t  noi  passaniino  con  rexercito  el  fiume.  hieri  caniinaninio 
circa  una  Icga  verso  Nieumburgh  et  fu  il  caniino  breve,  per  dare  coni- 
moditil  al  conte  di  giontarsi  con  essonoi,  sicome  si  giontö.  il  duca 
d^Alva  si  spinse  innanzi  con  niolti  di  questi  signori  et  inviö  duoiSO 
trombetti  a  domandare  la  terra,  della  quäle  uscirono  duoi  de  primi  et 
in  sul  mezogiorno  vennero  a  Sua  MacstA,  supplicandola  a  perdonare 
loro  et  riceverli  in  gratia,  promettendo  la  terra  libera  et  devota,  pur- 
ch^  si  conservassi  al  loro  signore;  et  che  le  quattro  insegne  che  sta- 
vano  a  quella  guardia,  potessino  partire  salve  et  a  bandiere  spiegate.35 
rispose  loro  ch'  era  solita  a  dare  le  conditioni,  non  a  riceverle;  et 
cosi  li  rimesse  al  duca  d'Alva,  il  quäle,  secondo  Tordine  di  Cesare, 
disse  che  volendo  darsi  liberamente  alla  discretione  di  Sua  Maestä, 
essa  accetterebbe  et  la  terra   et   le   genti;   altrimenti   non   tomassino  a 
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lui,  perch^  stamane  li  rivedrebbe  alla  batteria  con  tutto  l'exercito.  i546 
presa  licentia  se  ue  tornorono  alla  terra,  in  questo  mezo  dubitando  ^ ' 
Cesarc  che  quelle  quattro  insegne  diirante  el  parlamento  o  la  notte 
non  fiiggino  dall'  altra  parte  del  Dannubio,  spinse  subito  monsignor  di 
öBarbansone,  luogotenente  di  Bura,  eon  parte  della  cavalleria  et  200 
arcliibusieri  a  cavallo,  eon  ordine  che  s'imboscassino  acanto  alla  terra 
et,  vedendo  che  si  partissino,  le  facessi  prigioni  o  le  ammazasse.  a  tre 
höre  di  notte  comparsono  resoluti  di  commettersi  interamente  con  le 
genti    alla    cortesia    et    benignitä    della   Maestä   Sua,    alla    quäle    con- 

10  segnarono  le  chiavi.  con  questa  resolutione  mandö  el  signor  Aliprando 
col  suo  colonello  alla  terra  per  scoprire  bene  Fanimo  degli  huomini,  et 
riuscl  votivamente,  perchö  subito  lo  riceverono  dentro  et  posono  le 
quattro  insegne  neraiche  in  certa  isoletta,  che  fa  il  Dannubio  acanto 
Nieumburgh,  dove  sono  State  sino  a  hoggi  aspettando  Cesare,   offeren- 

15d()si  promte  a  servirlo:  il  quale,  alloggiato  prima  Fexercito  in  carapagna, 
se  n'andö  nella  terra,  dove  ha  trovato  25  pezzi  d'artiglieria  tra 
moschetti  et  meze  colobrine,  200  archibusi  da  muraglia  et  qualche 
poco  di  munitione  et  vettovaglie.  dipoi  svaligiata  la  guardia  gh  ha 
dato  licentia  et  cosl  s'  h  partita,   cosa   in  vero  che  da  questi  savi  non 

20  ö  stata  molto  approvata,  giudicando  essere  meglio  lasciarla  andare  con 
le  sue  anni  dovunche  gli  piacesse. 

Nieumburgh,  111"^  signor  mio,  h  posto  sul  Dannubio,  sito  per  na- 
tura assai  gagliardo,  sendo  su  un  coUe  spiccato;  et  saria  molto  piit, 
se  non  havessi   un  poggetto  a  cavaliere.     h   di   forma   rotonda,   circun- 

25  dato  per  piü  della  metä  da  fossi  profondi  et  secchi,  el  restante  bagna 
el  fiume,  cinto  di  due  muraglie  per  la  maggior  parte,  risiede  quasi 
in  mezzo  d^nghelstat,  d'Augusta,  Ulm  et  Tonavert,  da  potere  summi- 
nistrare  in  tutti  questi  luoghi  et  impedire  le  vettoaglie  alli  Cesarei 
quando   se   Thavessino  lasciato   indietro.     di   grandezza  h  alquanto    mi- 

30nore  d'Empoli  et  n'  h  signore  üttonrigo  Palatino,  il  quale  pretendeva 
che  si  spettassi  a  lui  bessere  elettore  deir  imperio,  et  hoggi  si  stA  col 
conte  suo  zio,  perch^,  havendo  sopra  le  forze  sue  fabricato  un  palazzo 
piü  che  regio  et  perciö  indebitatosi  molto,  fu  constretto  impegnare  la 
terra  agli    huomini   suoi,   i  quali    oltre   al   rimborsarsi   annualmente   del 

35credito  gli  hanno  anco  assegnato  certa  portione  per  vivere  fuora  di 
qua.  non  si  sa  per  ancora  quel  che  Cesare  n'habbi  a  disporre,  ma  la 
conume  oppenione  h  che,  succedendo  bene  Timpresa,  debbi  restare 
al  duca  di  Baviera,  forse  per  capitulatione  o  per  alcune  ragioni  che 
ci  pretende  sopra. 

40  Questa   deditione   vohmtaria   ha   rimesso  lo  spirito  all'  exercito  et 
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1546    non  s'intende  la  cagione,  onde  fa  ghiribizare  questi    savi,   a'qnali    pare 
^  *       cosa  strania  che  un  liiogo  cosl  forte  et  ben  guardato   con   un   exercito 
amico    appresso    potente   babbi   a   calare   sl   facilmente   et  dare   quelle 
genti  a   discretione,    le   qiiali,    avantich^   facessino    FoflFerta   a   Cesare, 
potevano  salvarsi  a  lor  posta  per  la  parte  del  fiume,   il  che  forse  non  5 
feciono  temendo  di   nostre   imboscate;    anzi   di   piü   che    se    lantgravio 
havessi  occiipato  quel  colle  che  soprastä  alla  terra,  come  certo  poteva 
sendogli  piü  vicino  di  noi,    non   era   raai   possibile  expugnarlo  per  non 
si    potere    battere    da    altra    banda.     et   quando   pure    si    fussi    potuto 
battere,  noi  non  eravamo  sufficienti  a  contendere  la  terra   et   guardarcilO 
da  sl  potente  adversario :  talch^  fanno  conclusione  che  ei  non  si  conosca 
pari  di  forze  i\b  si  renda  bastante  alla  giornata,   non   havendo   cercato 
di  soccorrere  costoro  n^  passare  el  Dannubio,  et  si  st^  per  ancora  fra 
Tonavert  et  Norlingen  lontano  4  leghe  da  noi.     pure  ci   poseremo    dui 
o  tre  giomi  per  vedere  quel  che  ei  disegna,   et  elV  hora  si  poträ  farelö 
iudicio  in  gran  parte  del  successo  della  guerra,  parendo  a  questi  signori 
che  tal  principio  sia  stato  honoratissimo  et  di    gran   momento;   che    se 
Cesare  s'impegnava  in  questo  luogo,  facilmente  restava  ingombrato  per 
un  pezzo  et  forse  non  Facquistava  havendo  el  nemico  a  ridosso,  il  che 
passava  con  quella  poca  reputatione  che  puö  pensare  Vostra  Eccellenza;20 
et  expugnandolo  ci  lasciava  nei  fossi  buon  numero  de  migliori  huomini 
c'havessi.  . . . 
Spt  19  AI  duca  il  dl   19  di  settembre   1546  accanto  Nieumburgh. 

Spt.  27  16*.  Serristori  an  Cosinio:  Teilung  der  Feinde  und  darauf  gegründet 
Pläne.  Vereitelung  dieser,  UnglücMicher  Verlauf  einer  grofsen  i?e-25 
kognosziei'ung  am  25.;  weitere  Pläne,  Herausforderung  AUprando  Ma- 
druzzo's  durch  Schertlin,  Vergebliche  Provokation  der  Feinde  am  27, 
Absicht,  auf  Augsburg  zu  marschieren.  Befinden  Fameses,  Ankunft 
Francescos  de  Toledo,     1546  September  27  Marxheim, 

Am  Florenz,  Arch.  di  Stato  Cod.  Medic.   4304  fol.  105»- 106».    —   Erwähnt  SO 
oben  S.  262,  3;  269,  1;  297,  1. 

Spt.  22  Nel   partire   nostro   da  Nieumburgh  il  22  deF  instante  . . .  s'intese 

che  lantgravio  con  la  maggiore  parte  deP  exercito  era  passato  el  Dan- 
nubio, havendo  lasciato  di  qua  nel  forte  col  restante  el  duca  di  Saxom'a, 
il  quäle  si  pensava  che,  havuta  notitia  della  venuta  nostra,  fussi  per  35 
giontarsi  con  lantgravio,  bastando  loro  farci  consumare  el  tempo;  il 
che  si  desiderava  molto,  perch6  Cesare  senza  difficultil  poteva  entrare 
nel  stato  di  Vertimbei^h  per  questa  banda  et  aecostarsi   a  Ulm,  come 

22.  23  p'i^  gli  fiisse  piaciuto.     ma  caminando  el  primo  di  una   lega   et   Faltro 
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comparendo  qua  vicino  al  forte  di  Saxonia  a  5  miglia,  si  fece  la  notte    ^54(J 
seguente  una  imboscata  di   mille   archibusieri    et   500    piccaroli,   sendo    ^' 
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1546    quanto  per  la  reputatione  de  nemici  et  per  la  viltä  de  cavalli  le^eri, 
'       i  quali  per  tre  o  (juattro  fattioni  egregie  c'  hanno  fatte,  si  sono  p'ucate 
con  ogniuno  tutta  la  loro  reputatione  et  Thonore  .  .  . 

Spt.  26  Mandorono  hicrmattina  avanti  giorno  don  Alvaro  de  Sando,  mastro 

di  campo  del  terzo  d'Ungheria,   a  rieonoscere  el  passo,   donde    potessi  5 
commodament^^  marciare  Texercito  per  entrarc  nello  stato  di  Vertimbeigh, 
et  in  SU  la  sua  relatione    si    caminerii   a   quella   volta,   perch^,    non   si 
potendo  combattere  e  nemici  nel  lor   forte,   non    5   horamai   tempo   da 
perdere  invano  et  altro  di  buono  non  si  puö  fare;  potrebbe  essere  che 
nel  passarli  avanti  ei  seguitassino  et  cosl  tratti  dal    forte   con   qualche  10 
occasione  si  venissi   alla   pugna,   la  quäle   Sua   MaestÄ   commetterebbe 
volentieri,    trovandosi    un    bellissimo    et   virtuoso    exercito;    altrimenti, 
standoci  cosl  et  non  danneggiando  qualche  paese  nemico  con  acquistarci 
un  nido,  sarebbe  cosa  vergognosa,  quando   havessimo  a  ritirarci    senza 
profitto  alcuno  et  apporterebbe  poca  reputatione  alla  grandeza  di  Cesare.  15 
pure  se  il  tempo  lo  servc,  come  fa  di  presente,  non  h  da  desperare  in 
tutto  di  qualche  buono  progresso. 

Spt  25  Duoi  dl  fa  venne  un   tamburo   del   Sertelino   al   signor   Aliprando 

con  lettere  a  guisa  di  cartcUo,  dannandolo  molto  della  poca  fede  servata 
a  quelle  bände  ch'  erano  in  Nieumburgh,  dicendogli  c'  ha  fatto  male,  20 
e  quando  volesse  dire  in  contrario,  se  ne  mente.  il  prefato  signore 
voleva  rispondere  alla  mentita,  ma  Sua  Maestä  glieF  ha  prohibito,  contra 
la  quäle  neue  prenarrate  lettere  parlavano  immodestamente  molte  cose. 
et  se  bene  si  ride  di  tutto,  credo  in  vero  ne  senta  dispiacere  infinito 
et  gli  prema  sin  air  anima  per  molti  rispetti.  25 

Spt.  27  Questa    mattina    avanti    dl    s'imboscorono    circa    tre    mila     fanti 

spagnuoli  et  buon  numero  di  cavalli;  ma  li  inimici  non  volsono  mai 
uscire,  ancorchö  ne  fussino  provocati  per  molti  modi.  Sua  Maestä  vi 
si    condusse   per   vedere   el   sito   et,   per   quanto   ritraggo   questa  sera, 

Spt  28  poserä  qui  tutto  domane ;  dipoi  passeremo  el  Dannubio  et  anderemo  30 
alla  volta  d^Augusta,  con  la  quäl  gita  si  potria  forse  cavare  el  nemico 
del  forte  pensando  di  soccorrerla;  et  anco  sarebbe  facil  cosa  il  pro- 
fittare  in  qualche  parte  con  Favicinarsi  a  quella  citt^,  et  le  vettovaglic 
non  doverranno  mancare  hayendo  cosl  propinqua  la  Baviera,  la  quäle 
viene  quasi  a  pi^  della  muraglia.  35 

Spt  24  II  cardinale  Farnese  venne  alli  24  libero  de  dolori  et  della  febbre, 

ma  si  truova  pallido  et  magro,  et  nel  ragionare  con  Sua  Signoria  m'ha 
confirmato  di  tciitare  eon  ogni  studio  di  eoncordare  Cesarc  col  re  di 
Francia. 

II  signor    don   Francesco   de   Toledo    ^    comparso   a   mezogiomo;40 
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1546  cercare  di  provocarli  alla  zuffa,  et  forse  conoscendo  Sua  Maestä  ordine 
^ ' '  aicuno  a  entrare  nel  lor'  forte,  che  s^iutende  per  una  banda  essere 
raolto  aperto,  si  tenten\  di  saltarvi  facendosi  secretamente  provisione 
di  trombe  et  fuochi  *)  lavorati;  ma  quando  pure  non  si  potesse  cntrarvi 
nfe  allettarli  in  modo  aicuno,  si  tiene  per  fermo  che  s'habbi  a  buttarc»  5 
nello  stato  di  Vertimbergh  per  invemare  l'exercito,  se  bene  ritraggo 
di  luogo  authentico  che  Granvela  lo  dissuade  con  dire  che  quel  duca 
fe  in  lega  con  Svizeri  a  lui  convicini,  i  quali  prenderanno  Tarme  per 
la  sua  difesa  et  cosl  destcremo  un  cane  che  dorme.  pure  se  ne  entrassimo, 
non  so  come  Svizeri  potessino  soccorrere  el  duca,  trovandosi  tanto  in-  lO 
nanti  con  la  stagione  fredda,  la  quäle  in  vero  ci  da  poco  tempo  a  fare 
progresso  notabile.  le  cose  vanno  secrete  et  si  vede  certo  che  costoro 
hanno  in  disegno  qualche  cosa,  venendomi  detto  da  persona  di  fede  che 
avanti  sieno  otto  giomi,  si  vedrä  hello  spettaculo,  et  tutti  questi  signori 
italiani  portano  oppenione  che  s'habbi  a  far  la  giornata.  15 

Spt  29  Venne  hiersera  dal  campo  nemieo  un  saccomanno  *)  italiano   fatto 

prigione  nelli  giomi  passati  et  riferisce  che  lä  si  truova  Piero  Strozzi, 
il  quäle  gli  ha  commesso  che  facci  ambasciata  al  signor  Paulo  Vitello, 
come  egli  ha  procurato  el  ricatto  del  signor  Bartolomeo  dal  Monte  suo 
cognato  et  ridottola  da  6000  scudi  .a  700  et  anco  vedrä  di  diminuirlo20 
quanto  poträ.  per  molti  non  si  crede,  per  quelli  maxime  che  sanno 
che  egli  ha  mobile  in  Roma  et  che  respetto  al  papa,  che  vi  metteria 
SU  le  mani,  si  perderebbe  in  un  tempo  quel  domicilio  e  4  patrocinio  di 
Sua  SantitH  et  la  roba.  pure  risuona  per  taute  bände  et  costui  ne  da 
tanti  riscontri  che  ne  rende  infiniti  eapaci,  intendendosi  maxime  per  25 
altra  via  che  in  quel  exercito  si  truovano  alcuni  personaggi  francesi,  il 
che  sarebbe  inditio  di  poca  amicitia  tra  qucste  MaestA. 

.Quel  Buonnaccorso,  che  scrissi  essere  prigione  *),  se  ne  tomö  salvo 
sendosi  tmfugato  per  boschi  peritissimo  del  paese  .  .  . 

Ein  französischerseits  hei  Boulogne   errichtetes  Fort  ist  durch  die  30 
Engländer  zerstöH  worden;  zwischen  beiden  Staaten  herrscht  kein  gutes 
Einvernehmen. 
Äug.  18  Laut    Briefen    aus   Konstantinopel    vom    18   August   betreibt   der 

Großtürke   timfa^sende   Rüstungen   für   das  Frühjahr;    er   selbst  wird 
in  Adrianopel   übertvintern.     Seine   Absicht  soll  sein,  gegen   Wien  zuSb 
ziehen.     Gleichzeitig  wird  die  Flotte  wieder  in  stand  gebracht;    ober- 


s)  Sof 

0  D.  i.  Trainsoldat 

*)  S.  die  voraufgehende  Depesche. 
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1546  La  mattina  avanti  giorno   si   mandö   Cesare  da  Napoli    con   buon 

Okt  9  .  .  ....  .  . 

Qj^^'  4  numero  di  cavalleria  et  500  archibusieri  per  riconoscerli,  et   ingannato 

da  iina  densissima  nebbia  rifert  sii  la  terza  che  Texercito  niareiava  alla 

volta  nostra,  il  quäle  si   trovava  lontano   5   o   6   miglia.     Sua   Maestit 

pensando  che  venissi  per  donarle  la  battaglia,  fcce  porre  in  ordine  tutta  5 

la  cavalleria,    et  stata  cosl    per  spatio   d\in'   hora  in   luogo   commodo 

commesse  che  ogniuno  tomassi  a'  paviglioni  senza  disarmarsi,   acioch^ 

al  prirao  suono  di   tromba  fussino  presti  dove  bisognassi.     apena  che 

si  fnssi  desinato,  venne  nuova  che  li  nemici  si  sentivano  marciare  vicini 

a  due  miglia  italiane,  talchb  si  messe  in  battaglia  tutto  l'exercito  Cesareo,  10 

caminando  per  la  parte  donde  si  sentivano  e  loro  tamburi.    et  apertasi 

la  nebbia  si  scorse  Tavanguardia  essere  passata  innanti  verso  Norlingen 

per  piü  di  4  miglia,  havendo  lasciato  alla  coda  7  squadroni  di  cavalli, 

con  e  quali  continuamente  tomavano  a  giontarsi  quelli  c'havevano  accom- 

pagnato  Favangiiardia.     omlc   che   trovandosi   deliisi   de   Topenione   che  15 

lenevano,  il  diica  d'Alva  spinse  la  cavalleria  del  papa  a  tentare  la  coda 

de  nimici,  et  nella  prima  ghmta  sbaragliö  uno  di  quelli   squadroni   che 

se  gli  offerse  innanti ;  ma  sopravenendone  degli  altri  fu  constretta  ritirarsi. 

nella  quäle  ritirata  sendo  morto  el  cavallo  sotto   al   capitano  Demetrio 

et  havendogli   i   nemici   fatto   un   rigoletto   intorno,   il  capitano   Lione,20 

cameriero  di  Vostra  Ikjcellentia,  il  quäle  per  exercitarsi  era  ito  in  com- 

pagnia  di  quelli  di  Sua  Santitä,  si  spinse  animosamente   in   quel   mezo 

et  scompigliandoli  alquanto  fcce   si   che   Demetrio   se   gli   appiccö   alla 

coda,  et  levatosi  lor  dinanzi  per  la  bontä  del   cavallo   et   per  el  valor 

suo  gli  ha  salvato  la  vita  o  almeno  Tesserc  prigione.  25 

Veniva  Sua  MaestA  con  la   battaglia   d^Italiani   et   di  Todeschi,  i 

quali,  oltre  al  haverle  data  la  promessa  di  spargere  el  sangue  volentieri, 

caminavano  allegramente,  quando  inviö  el  capitano  Pozo  al  duca  d'Alva, 

il  quäle  stando  sopra  un  colle  eminentissimo  haveva  mandato  el   conte 

di  Bura  con  4  mila  cavalli  dietro  a   quelli    del    papa,   con   ambasciata30 

che,  non  petendo   caminare  quelle  battaglie   con   le   spagnuole   rispetto 

al  sito,   le  faceva  marciare   adagio   per  certa   spiaggia,   et  bisognando 

farebbe  accelerar  loro  el  passo.     il  duca  lo   rimandö   con   risposta  che 

Sua  MaestA  fusse  servita  di   montare  su   quel  colle,   donde  le  farebbe 

vedere  li  nemici  rotti.     finalmcnte  vi  si  condusse  et    considerando  che  35 

la  battagha  loro  era  tanto  vicina  alla  retroguardia  che  si  potevano  facil- 

mente  soccorrere  l'una  Taltra,  et  che  il  nervo  della  cavalleria  era  in  lor 

guardia,  oltre  che  potevano   ritirarsi   a   lor   posta   alla   collina   et  com- 

battere   con    assai   loro   vantaggio,  si   risolv^   di    non   tentare   la  zufla, 

arguendo  che   sc   si   fussino   appiccati    i    nostri    cavalli,   non    potevamo 40 
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soccorrere  agevolmente  non  si  sendo  buttati  e  ponti  sopra  el  fiumicello  ^546' 
prenarrato  per  el  transito  delle  nostre  fanterie,  se  bene  era  vadabile  per 
li  cavalli.  et  ancoreh5  si  mostrassi  a  Sua  Maestä  che  questo  si  poteva 
fare  in  un  tempo  et  che  li  nemici  si  trovavano  in  disordine,  sendo 
5lontana  la  loro  avanguardia,  et  anco  stracchi  per  la  longa  giornata, 
nondimeno  cominesse  a  monsignor  di  Bura  che  si  ritirassi.  dal  quäle 
sendo  replicato  in  conti*ario  per  due  riprese,  al  fine  gli  fece  intendere 
sotto  la  sua  disgratia  se  ne  tornasse  alli  alloggiamenti.  cosl  ciascuno 
posö  Tarmi  con  discontento  pari  all'  alacritä^  con  la  quäle  s^erano  prese. 

lOtalch^  li  nemici  alloggiorono  su  la  schiena  del  colle  che  tende  a  Nor- 
lingen,  accostandosegli  a  poco  piü  d'un  niiglio.  sopravenne  la  notte, 
et  il  duca  d^Alva  fu  assalito  da  certi  dolori  colici  pur  leggermente,  de 
quali  ^  libero. 

La  mattina  seguente,   non  potendo   cavalcare,   commesse   al   duca  Okt.  5 

l5  0ttavio  che  col  signor  Alexandro  Vitello  et  col  Savello  andasse  a 
vedere  (piel  che  facevano  i  nemici.  et  ritomati  subito  si  dette  a  mezo 
giorno  ne'  tamburi,  consumando  tutto  el  restante  et  gran  parte  della 
notte  in  mutare  alloggiamento  et  avicinarsi  al  nemico  a  poco  piü  di  due 
miglia  j)ur  lungo  el  rio,  del  quäle  non  so  el  nome   non   sendo   famoso. 

20avanti  ci  movessimo,  erano  usciti  molti  cavalieri  a  scaramucciare ,  et 
dopo  Tessersi  dati  cariche  scambievolmente  se  ne  tornorono,  havendone 
morti  dei  loro  circa  40,  et  sendovi  rimasto  morto  il  capitano  Andrea 
da  P'urh  e  '1  capitano  Gianfrancesco  da  Coreggio,  e  '1  duca  Ferrandino 
visitato  d\ma  archibusata,  la  quäle,  passandogli  Farcione  di  dietro,   gli 

25aperse  la  calza  senza  altra  lesione. 

Alli  6  si  buttorono  e  ponti  sopra  '1  rio;  alcuni  pensorono  che  fusse  Okt  6 
stmtagema  per  mostrare  al  nemico  di  volere  venire   alla   zuffa   et   cosl 
Üinv  passare  buon  numero  di  gente,  le  quali  servissino   poi    per  retro- 
guardia,   et  in  tanto  mareiare  alla  volta  di   Tonavert   et   farsi    patrone 

30  del  Dannubio  et  di  (|uel  forte,  dove  era  nelli  giomi  passati  lantgravio. 
v^ienmi  detto  di  luogo  assai  authentico  che  Cesare  in  somma  non  vuole 
tentare  con  l'armi  ten*e  franche,  et  perö  ha  persa  Foccasione  di  Nor- 
lingen,  per  non  se  le  provocare  piü  nemiche  che  sieno,  et  per  non  torre 
Tanimo  all'  altre  che  stanno  hoggi  alla  devotione  et  di  Sua  MaestÄ  et 

35  della  lega,  le  quali  havendola  disservita  in  molte  cose  temerebbono 
parimente  del  castigo  con  Texemplo  di  Norlingen,  dubitando  che  Cesare 
col  tempo  non  si  volesse  vendicare. 

II  dl  dipoi  s'  ^  speso  in  riconoscere  li    nemici,    dove   si   fece   un  Okt.  7 
poco  di  scaramuccia  dal  duca  Ottavio,  nella   quäle   sopravenendo   Sua 

40  Macstä  lo  riprese  in  collera,  dicendo  che  non  servivano  ad  altro  le  sue 
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1546  scaramucce  che  a  iüscgnare  agli  altri  Cesarei  fuggire,  et  che  1  suu  mal 
governo  con  questi  Italiani  gli  ha  fatti  venire  tanto  insolenti  che  sarÄ 
neces8itata  castigarli  et  esso  ancora,  se  bene  le  fussi  figliuolo,  con  si 
pungenti  parole  ch'  egli  ^  restato  avih'to  insieme  col  signor  Alexandre^ 
il  quale  ha  perso  molto  et  con  Sua  Maestä  et  con  tiitto  l'exercito.  5 
clir(>  in  questo  proposito  che,  sendo  andati  il  dl  medesimo  alcuni 
Spagniioli,  Todeschi  et  Italiani  a  iin  castello  anüco  qui  vicino  del 
luogotenente  del  mariscial  deV  imperio,  et  havendolo  rubato  et  violatc 
molte  donne  con  levare  al  luogotenente  la  raoglie  et  una  sua  figliuola, 
che  dipoi  ne  furono  appiccati  14  di  loro '),  dolendosi  la  sera  Sua  10 
Maestä  col  duca  d'Alva  che  T  tristo  ordine  del  campo,  et  maxinie 
d'Italiani,  faceva  patire  di  vettovaglie  et  desperare  li  amici,  i  quali  se 
ne  fuggivano  a  lantgravio,  us5  queste  fomiali  parole:  e  m'  hanno  coq- 
dotto  in  t<?nnine  ch'  io  sarö  forzato  fare  una  pace  a  danno  di  qualcuno  — 
il  che  fu  interpretato  per  el  papa,  et  in  vero  io  vo  ritrahendo  di  qualchc  15 
luogo  buono  che  saria  facil  cosa  nascesse  qualche  conditione  honorata 
per  Cesare ;  ma  non  si  parla  di  particulari  nb  aneo  con  quali  principi ; 
et  il  detrettare  la  pugna  fa  credere  a  niolti  che  ella  habbia  in  disegno 
qualche  cosa. 

Okt.  S  Hiermattina   il   signor   Alexandro   con    200    archibusieri    spagnuoli  20 

andö  a  riconoscere  Tonavert  e  hiersera  alla  notte  vi  ritomö  con  4  mila 
fanti   italiani,   parte  della  cavalleria   et   4   mila   Todeschi   con   Giorgio 

Okt.  9  Raispurgh,  et  10  pezi  d'artiglieria.  arrivorono  lä  questa  mattina  sul 
giomo  et  presi  e  borghi  affocorono  la  porta,  dove  fumo  morti  tre  o 
quattro  delli  Cesarei,  tra  e  quali  fu  uno  de  Farinelli  da  Luccha,25 
servitore  del  duca  Ottavio.  et  ritirati  alquanto  nelli  borghi  et  piantata 
Tartiglieria  due  insegne  de  nemici,  che  si  trovavano  dentro,  abandonorono 
la  terra  et  passati  el  Dannubio,  il  quale  bagna  da  una  parte  la  muraglia, 
se  n*andorono  ad  Augusta  o  a  lantgravio.  onde  che  li  terrazani  uscirono 
et  si  sono  dati  a  Sua  MaestA,  speditione  in  vero  iraportante  et  per  le30 
vettovaglie  et  per  potersi  buttare  nel  stato  di  Vertimbergh  o  dove  piü 
piacessi  a  Cesare,  et  ogniuno  ne  stä  lieto  sperando  qualche  bene:  si- 
Okt.  10  chb  domattina  anderemo  a  quella  volta,  donde  forse  si  metterä  el  cervello 
a  partito  ad  Augusta  et  a  degli  altri  luoghi. 

Ija  gotta  ha  sollecitato  due  o  tre  volte  Sua  MaestÄ;  pur  hoggi  ha  35 
cavaleato  di  buona  voglia,  et  in  proposito  di  Piero  Strozzi  *)  ha   usato 


*)  Vgl.  Viglius    7   Oktober  (ed    r.  Bruffel  S.   135):    suspensi  Hispani   et  alii. 
Unter  dem  erwähnten  Schloß  ist  vermutlich  Pappenheim  zu  verstehen. 
*)  Vgl  die  vorige  Depesche  (nr.  17*), 
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dire    che    desidera    farlo    prigione    sol    per    mandarlo    all'    Eccelleiitia    ^54ö 

Vostra. 

II  Marquina  h  comparso  et  (come  scrissi)  viene,  per  quanto  ritraggo, 

per  discolpare  el  signor  Gian  de  Vega  da  molte  imputationi. 
5  Per   lettere   de   29    da   Praga    s'intende    che    Texercito    di    qiiella  Spt  29 

Maestd,  si  truova  digifl  su  e  confini  per  a  danni  di   Saxonia,   et  che  *1 

conte   di  Salma   suo   generale   s'attendeva   infra   duoi   giorni   con    1200 
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1546  cir  andarono  per  aitra  banda,  ahiuanto  stracchi,  si  differl  al  dl  dii>oi, 
Okt.  20  ^'^^^  ^^^  hiermattina  avanti  giorno  si  posono  in  agguato.  et  risietle 
vicin'  al  campo  nostro  circa  un  miglio  certa  valle  stretta,  ma  lunga 
assai  et  s'allarga  di  mano  in  mano  con  alcune  belle  praterie  perfino 
a  pib  d'una  dolce  collina,  dictro  laquale  alloggiano  i  neniici.  tiene  el  5 
bosco  foltissimo  da  ogni  ala,  et  nelF  estremo  del  piano  per  lax^ezza 
dalla  banda  sinistra  vei-so  noi  corre  im  piccolo  fiiimicello,  che  divide 
le  praterie  dalla  collina  loro.  li  Cesarei  buttorono  secretamente  quattrt) 
ponti  in  diversi  luoghi  et  posono  nel  bosco  di  lä  dal  fiume  Parchi- 
buseria  italiana  a  testa  de  nimici,  spargendovi  qualche  numero  di  caval-  lo 
leria  alle  spalle;  per  certe  guancc  della  salita  del  bosco,  che  guardaDo 
la  pianura,  messono  piü  squadroni  di  cavalli  fiamenghi,  pur  coperti,  et 
dietro  loro  la  fanteria  spagnuola.  dair  altra  parte  del  bosco  di  qua 
dal  fiume  collocorono  e  cavalli  leggieri  italiani  a  canto  quasi  al  rio 
dove  erano  li  ponti,  per  uscire  presto  al  piano,  a  mezo  el  bosco  in  15 
luogo  eminente  et  apto  stava  Tartiglieria  guardata  dalla  piccheria  italiana, 
mescolata  con  qualche  archibusieri ,  et  da  molti  cavalli.  un  colonnello 
de  Todeschi  era  loro  retroguardia. 

Sua  Maestä   posava   con  lo  squadrone  de   gentil'huomeni    in   t<?sta 
delle  valle  di  lä  dal  fiume   per   spingere  et  ordinäre  quel  che  fussi  di  20 
bisogno,   tenendo  el  duca  d'Alva  sul  coUe  delF  artiglieria.     con  questo 
ordine  mandorono  avanti  alcuni  cavalli    le^ieri    con   pedoui  italiani  et 
spagnuoli  per  invitare  e  nimici  alla  scaramuccia.     et  fattisi  vedere  j)er 
buono  spatio  di  tempo,  visto  che  non  uscivano,  si  spinsero  tanto  oltre 
che  s'avicinarono  alle  lor  tende.    cosl  irritati  uscirono  fuore  260  cavalli  25 
et  pochi  fanti,  dalli  quali  pigliando  li  Cesarei  la  carica  per  dare  animo 
agli  altri  di  saltar  fuore,  aciö  ne  conducessino  buon'  numero  alla  trap- 
pola,  in  somnui  non  poterono  con  tutti  gl'  incitamenti  del  mondo  trarli 
delle  battaglie  et  de  loro  squadroni:    talch^    la   scaramuccia  dilettevole 
in  vero  finl  con  quelli  pochi,  nella  quäle  restarono  morti  250  de  loro; 30 
de   nostri    el    capitano   Cesare   da   Perugia,    fratello    del  capitano   An- 
tognaccio'),  el  capitano  Cinozo**)  da  Camerino  e'  1  conte  Taddeo  Benti- 
voglio  figlio  del  conte  Philippo;  et  Moscuito*)  restö  ferito  d'una  archi- 
busata  nella  spalla,   della   <[uale  dicono  essere   per  risanare.    in  questa 
leggiera  zuffa  si  convertl  un  mezo  fatto  d'arme,  il  quäle  era  cosl  bene35 
ordinato  che  certo  si  dava  al  nemico  una  grandissima  stretta. 

Hör  non  si  sa  quel  che  s'habbi  da   fare,   sc  bene  si  va  pensando 
sempre   a  qualche   stratagema.     nondimeno   siamo   tanto   avanti    con   la 

A)  Sof        b)  ikif        c)  Sof 
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stagione  che  io  credo  anderemo  in  breve   alle  guernigioni,   coiiie   altni     154G 
volta  ho   scritto ,   tenendosi    quasi   per   f ermo   che  Sua  MaestA  sia  per        '  ^^ 
invernare  in  ßatispona,  poich^  si  risolve  a  vivere  con   la  straccha,   il 
che  raolti  pensano  che  debba  riuscirgli,  se  non  mancano  denari,  i  quali 
övengano  adagio  et  digiä  Faccatto  da  quei  signori  di  Spagna  h  comparso 
hiersera  et  raolto  debole,  non  passando  80  000  scudi  *).    disegnano  con  Okt.  20 
queste  guernigioni  fare  continuamente  correrie  in  queste  bände  et  potrebbe 
essere  che  con  dare  el  guasto  al  paese  facessino  qualche  frutto,  maxime 
che  s'intende  in  Ulm  essere  qualche  discrepantia  tra  loro  . . . 
10  AI  duca  il  dl  21  d'  ottobre  1546  da  Soten.  Okt.  21 

30*«    Instruktion  des  Kardinals  Farnese  für  den  nach  Born  gesandten  [Okt.  23] 
Antonio  Elia  zur  Berichterstattung   an  den   Papst  über  die  mit  dent 
Kaiser  stattgehabte  Verhandlung  betreffs   der    Translation  des  Konzils, 
des   Friedens    mit   Frankreich    und   der    Verlängerung    der   päpstlich- 
Ib  kaiserlichen  Offensivallianz.     [1646  Oktober  23  Smtheim,] 

Aus  Neapel,  Chrande  Arckivio  Carte  Famesiane  fasc.  697  gleichz.  Abschrift, 
bezeichnet  als  Memoriale  per  incsser  Antonio  Helio.  —  Erwähnt  oben 
S.  305,  1  (woselbst  atAch  über  die  Datierung  zu  vgl.). 

In  primis  doppo  basati  i  santissimi  piedi  di  Sua  Santitä  da  parte 

20niia  scnsarä  la  tardanza  della  partita  con  le  ragioni  che  sa,  ma  sopra 
tutto  perch^  Sua  Maestä  ha  voluto  che  prima  si  negocii  et  appunti 
sopra  tutti  li  articoli  et  capi  proposti  da  me,  et  primo: 

[I]  Quanto  alla  translation  del  concilio,  che  Sua  MaestA  non  pu5 
consentir  che  si  transferisca  in  altro  loco  per  tutte  quelle  cause  che  si 

'25  contengono  in  la  scrittura  che  si  niandö  da  Inglestat  ^) ,  de  quali  la 
sonima  5,  pcrch^  li  Catholici  si  despereriano  che  le  cose  ^ella  religione 
passassero  bene  et  della  restitution  loro,  et  Taudacia  che  ne  pigliariano 
li  Protestant!,  et  occasione  che  si  daria  a  quelli  che  si  sono  recuperati, 
conie    il   duca   Mauritio  et  li  altri,  di  mancar  della  promessa  fatta   da 

30  loro  di  star  alla  determinatione  del  concilio  de  Trento. 

L'altra  che  sendosi  obligata  Sua  Maestä  nella  dieta  di  Ratisbona 
et  Faltre  seguenti  di  procurar  che  si  faccia  un  concilio  in  Germania, 
etiam  con  iuramento  et  sottoserittion  di  propria  mano,  et  a  questo 
hanno  consentito  con  iuramento  et  sigillo  tutti  li  stati:  se  '1  consentisse, 

dh  niancaria  del  debito  suo  et  tutti  li  stati  tanto  protestanti  quanto  catholici 

^)  Am  24  Oktober  kann  Serristort  jedoch  melden:  hieri  comparse  di  Spagna 
don  Garzia  Manrique  et  odoro  che  porta  in  lettere  servitio  dal  arcivescovo  di 
Toledo  di  200000  scudi.     (/.  l  fol.  116*»'). 

-)  Vgl   oben  S.  238,  4. 

Nuniiaiar  bcrich  io,  uralc  Ableiluug,  Bd.  IX.  oJ 
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[1546    havriano  legitinia  cagiono   di   mancar  anchor  ioro,   il  che  tutto  cederia 
-'  in  grandissimo  danno  della  religione   et  della  impresa   presente,    taleh^ 
li  honi  et  Cathoiici    ne   venirebbono   nella   desperation    sopradetta  et  li 
mali  ne  diventerebbono  poi  insolenti  et  ostinati. 

Accede  a  questo  che  havendo  Sua  Maestü  preso  questa  impre:?a  5 
per  servitio  et  gloria  de  Dio  nh  volendo  per  conto  alcuno  dar  orechia 
a  concordia  alenua  con  Protestant!,  ^  forzata  dir  Ioro  clie  vadino  al 
concilio  et  nelle  cose  pertinenti  alla  religione  rimettcrli  lä,  che  quando 
si  transferisse  o  sospendesse,  non  lo  potria  dire,  perch^  lui  gii  havrebbo 
raancato  di  quelio  gli  ha  promesso  nelle  diete,  et  Ioro  per  la  inobser-10 
vantia  di  Sua  Maestsl  sariano  disobligati  della  proniessa  fatta  nelle 
istesse  diete. 

Attese  tiitte  queste  ragioni  dice  non  poterio  consentir,  nia  che  sai-A 
per  accomniodarsi  nel  resto  ehe  Sua  Santit{\  potesse  desiderar  per  bcne- 
ficio  publico  et  privato,  et  ehe  nel  concilio  sudetto  vi  si  proceda  con  15 
«juella  sollecitudine  et  dihgentia  ehe  Sua  Santitä  vorrä  tanto  ncHi 
dogmi  conie  anche  nella  reformatione  et  tutti  (|uei  ai-ticoli  che  a  Sua 
SantitA  ed  al  concilio  istesso  parerA. 

Et   perch^  Sua  Beatitudine   non    pigli    onibra  che  per  allegar  Sua 
MaestA  le  ragioni  sopmdette  voglia   impedire   rauthoritä  di  Sua  Santitii'iO 
di  |)oterlo  transferir,  dice  che  sa  molto  bene  che  Sua  Santitä  a  questo 
non  ha  bisogno  di  suo  consenso  n^  tanipoco  lo  ricerea  per  questo,   n^ 
Sua  MaestA  vuole  presumerlo:   che  per6  si  lo  vuole  transferir,    lo  pu6 
far  senza  altro ;  ma  che,  conie  quel  nienibro  che  ^  de  la  chiesa  et  tale 
che  habbia  nelle  mane  Farrai  et  execution  contra  Protestant!,  non  puö25 
lassar  de   ricordar  et   rappresentar  a   Sua    Santit^   li    inconvenienti   et 
scandali  che  ne  possono  seguir,   che   lui  ne  vuol  esser  escusato  a  Dio 
et  al  mondo,    et   del  resto  lassa  la  cura  a  Sua  Santitil,   sapendo   bene 
che  tutto  pesan\  con  la   stattera   della   prüden tia  et  savio  giudicio  suo, 
considerando  ben  tutto  quel  bene  et  male  che  ne  potrj\   seguir,   et  del 30 
resto  poi  faccia  Sua  Beatitudine  quelio  che  le  parenl. 

fll]  II  secondo  articolo  di  che  ha  da  dar  conto,  b  della  pace, 
sopra  la  quäle  io  ho  parlato  molte  volte  et  fattone  instantia  con  ogni 
efficacia  eon  rappresentarli  che  (juesta  sarebbe  la  vera  via  et  modo  da 
vincer  cpiesta  santa  impresa  et  di  restituir  la  Germania  alla  vera 35 
eatholica  religione  et  debellar  il  Turco  et  finalmente  de  restituir  l'afflitta 
("hristianitil.  al  che  sempre  mi  hau  risposto  che  li  piaceva  che  si  ne 
parlasse  et  pratieasse ;  ma  che  addesso  non  era  tempo  che  Sua  Maestü 
vi  dovesse  attender,  perch^  pareria  che  lo  faeesse  constretto  dalla  neecs- 
sita  in  ehe  si  trova;  ma  ehe  a  suo  tempo  non  si  rifiuta  la  pnitica,  anzi^^' 
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(laiido   intentionc   di    volerci   attender   con   tutto   ranimo,   coine   banno    [l^^G 

'  Okt  231 

fatto  per  lo   passato,   et  dicano  che  sopra  tutto  vogliono  che  si  faccia  ^ 

con  raiitoritll  di  Sua  Beatitudine  et  con  il  mezo  suo. 

Aggrava   anchora  questo   negocio   la   venuta   di    aicuni    homini   di 

ftFrancia   nel   cainpo   de  Protestanti,   nemici   di   Sua  Maestä,   (juali  han 

dato  non  poca  suspitioiie   et   ombra   che   Francia  tenghi  la  mano  nella 

loro  pasta  et  sia  per  aiutarli  et  favoririi,   anzi  che  li  habbia  serviti  de 

denari  a  questi  di  proximi  passati. 

[III]  H  terzo  articolo,  di  che  si  ha  da  parlar  et  dar  conto,  con- 

10  cenie  questa  imprcsa  et  il  raantener  di  queste  genti:  in  che  dicano  che 
sendo  stata  Sua  Maestä  persuasa  che  questa  impresa  era  facile  et  da 
spedirsi  in  poco  tempo,  ci  h  intrata  con  questo  animo;  ma  hora  che  la 
trova  piü  difficile  et  longa  che  non  gli  era  stato  proposto  per  V  adrieto, 
prega   Sua   Santit^    che   non   voglia   abbandonarla ,   ma   che   passato   il 

15termine  della  capitulatione  voglia  proseguir  anchora  finch^  durarä  la 
impresa;  la  expedition  della  quäle  si  ben  pensa  Sua  Maestll  che  non 
sia  per  esser  molto  lunga,  non  h  perö  in  sua  libertä  di  terminarla,  si 
talhora  non  volesse  far  qualche  accordo,  il  (piale  non  farä  mai,  sperando 
che  Sua  Santitä  vada  di  buon  piede  et  prosegua  con  l'aiuto  promesso, 

2)finche  si  ne  venga  al  fine,  come  si  pei'suade  et  vuol  tener  per  certo 
che  Sua  Santitil,  vedendo  la  sinceritfl  con  la  (^uale  Sua  Maestä  procede 
in  essa,  sia  per  far  et  non  mancar. 

A  questo  fu  risposto  da  me  ch'  io  non  havevo  authoritä  in  questo 
di  parlar  per  addesso ;  ma  che  come  servitore  di  Sua  Maest^  ricordaria 

'<i5che  si  andasse  con  Sua  Beatitudine  con  dolcezza  et  con  modo  di 
pigliarla  a  poco  a  poco,  come  di  tempo  in  tempo,  di  doi  in  doi  mesi 
o  una  cosa  simile,  iudicando  difficile  che  Sua  Santiti\  sia  per  obligarsi 
cosl  per  sempre  durante  la  impresa  et  indefinitamente.  et  non  si  restö 
de  dir  chiaramente  che  Sua  Maestü  non  dava  occasione  a  Sua  Santitä 

30  con  qualche  contentamento  delle  cose  del  concilio  n^  di  pace  che  havesse 
da  far;  imperö  ch^  io  non  mancarei  dal  canto  mio,  quando  fussi  con 
Sua  Santitü,  di  procurarlo  con  tutto  Tanimo  con  quella  servitü  et 
devotion  ch'  io  tenga  a  Sua  Maestü. 

L^altro  cose  paiiiculari  si  remetteno  a  tpiello  che  n'  ha  piü  prati- 

35cato  et  che  sa,  sicome  delle  cose  del  spoglio  di  Sagona,  del  possesso 
della  commenda  di  Barleta,  delli  prigioni  de  Firenze  et  simili. 

21*«    Kaiser  Karls  V  InstruJclion  für  Juan  Uurtado  de  Mendoza  und  Okt.  28 
Juan  de  Vega  zu  Verhandlungen  mit  dem  Papst  über  das  Konzil;  die 
Verlängerung  der  Hilfeleistungen  Pauls  für  den  Protestantenkrieg;  die 

39* 
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1546  Ergänzung  der  päpstlichen  Mannschaften;  die  Bevollmächtigung  des 
Nuntius  Verallo  zur  Ausübung  der  bisher  von  Famese  innegehabten 
Funktionen  beim  Protestantenkrieg;  die  Unterstützung  aus  den  spani- 
schen Kirchengeldern  im  Betrag  einer  halben  Million  Dukaten;  die 
Gewährung  früher  in  Aussicht  gestellter,  weiterer  hunderttausend  Du-  5 
katen,     1546  Oktober  28  im  Feldlager. 

Aus  Äreh.  Vat.  Varia  Politicorum  vol.  54  fol.  339»» -340»  gleichzeit.  Abschrift.  — 
Erwähnt  oben  8  313,  3;  451,  2. 

El  rey  etc. 
Instruction  de  lo  que  vos  don  Juan  Hrtado  de  Mendoza,   nuestrolO 
capellan  y  del  nuestro  conseio,  haveis  de  hazer,  tractai*  y   nego9iar  de 
nuestra  parte  en  Roma,  adonde  os  erabiamos. 

Presuponiendo  que  usareys  en  vuestro  Camino  de  la  mayor  diligentia 
que  buenamente  pudieredes,  llegado  a  Roma  conferireys  y  commiinicareys 
luego  con  Juan  de  Vega,  del  nuestro  consejo  y  nuestro  embaxador,  todo  15 
lo  que  abaxo  sc  dira,  con  informarlc  del  stado  en  (jue  estan  las  cosas 
de  aca  y  lo  que  sea  passado  con  el  R"*°  legado  cardinal  Farnes  y  nuntio 
de  Su  Sanctedad,  para  que  haviendolo  bien  entendido  y  siendo  por 
ello  informado  de  nuestm  intencion  y  voluntad,  hableys  ambos  a  Su 
Sanctedad  y  Ic  deys  razon  de  todo  lo  abaxo  contenido  juntamente  con'iö 
la  carta  que  en  vuestra  creen^ia  le  scrivimos,  teniendo  por  yierto  que 
en  todo  hareys  la  diligentia  y  buen  officio  que  requiere  la  qualidad  y  •) 
importanyia  del  caso. 

Primeramente   direys    a   Su   Sanctedad    que    haviendose    platicado 
muchas  v-ezes  con  el  dicho  R"***  cardinal  legado,  interviniendo   siempre25 
el  nuntio  de  Su  Sanctedad,  sobre  lo  del  concilio,  progresso  y  traslacion 
del,  el  dicho  legado  se  ha  mostrado  muy  rezio  y  firme  para  demostrar 
quo  lo  que  convenia  y  aun  se  de  via  hazer,  era  concluir  el  articulo  de 
la  justificacion  y  hazer  la  traslacion,  allegando  muy  largo  las   causas  v 
razones  que  a   esto   moviau   a  Su  Sanctedad    con   dar   muy   diversas  a30 
entender,  que  la  larga  dila^ion  que  havia  havido   en   lo   uno  y   en  lo 
otro,  havia  sido  por  nuestro  respecto  y  los  officios  hechos  por  nuestros 
ambaxadores  y  ministros,  no  embargante  que  competiesse  a  Su  Sanctedad 
la  auctoridad  de  hazer  y  proveer  en  ambos  puntos.    y  aun  diziendo  que 
algunos  de  los  perlados  y  personas  de  los  nuestros  reynos   y   senorios,35 
que  estan   en   el   concilio,   havian   husado   ciertos   terminos   por  donde 
parescia  que  no  fuessemos  bien  en  ello,  como  debiamos   ser  s^un  la 
verdadera  amistad  dentre  Su  Sanctedad  y  nos,  y  que  demas  desto  no 

n)    Yothujt  he. 
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1546    son  en  Trento,  cosa  del  mundo  tocante   al  dicho   concilio,  sino    firmar 
Okt  28  •  .  .  .  • 

nos  siempre  que  todo  se  hiziesse  como  convenia  y  con  el  respecto  devido 

assi  a  Su  Sanctedad  corao  a  sus  legados.     y  si   a^ino   de   los   dichos 

perlados  ha  scripto  aca,  se  ha  siempre  remittido  a  nuestros  embaxadore:« 

sin  entrar  en  ninguna  platica  particular  con  ellos,  ni  tampoco   ay   nin-  5 

guno  que  no  pueda  entender  que  quanto  a  nos,  y  lo  que  toca  a  nuestros 

reynos  y  senorios  particularmente ,  se   pueda  tomar   causa   o   occassion 

scrupulosa,  ni  menos  la  ay  ni  deve  haver  en  lo  que  havemos  apuntado, 

y  se  torna  acordar  quanto  a  lo  que  toca  a  esta  Germania  y  buen  eflTecto 

desta  empresa,  en  la  quäl  havemos  passado  tan  adelante  como   se  veelO 

con  entera  confian5a  de  Su  Sanctedad   y   por  su   respecto.     verdad  es 

que  despues  de  llegados  a  Ratisbona  avisamos  a  Trento,  y  tambien  se 

hablo  con  el  nuntio,  que  nos  parescia  que  seria  bien  se   suspendiessen 

los  puntos  mas  principales  y  substantiales  de  la  religion  basta  ver  los 

terminos  que  ternian  los  desviados,   porque  no   tomassen   occassion  de  15 

ser  mas  obstinados,  tambien  porque  mejor  se  pudiesse  examinar  y  en- 

caminar  lo  desta  empresa,   pero  esto  con  la   Submission   devida  y  no 

por  dar  ley  a  lo  que  se  devia  hazer,  sino  solamente  apuntando  lo  que 

parescia.     y  assi  se  ha  visto  despues  que  haviendo  passado  adelante  y 

determinandose  el  articulo  de   peccado   original,  havemos   passado   por 20 

el  con  presuponer  que  Su  Sanctedad  lo  havia  hecho  por  lo  mejor. 

Y  tambien  es  verdad  que  de  nucstra  parte  se  toco  que  seria  bien 
mirar  y  platicar  sobre  la  reformacion,  pero  esto  de  la  misma  manora 
que  lo  de  arriba;  y  por  nos  parescio  que  esto  daria  gran  reputa9iony 
favor  al  concilio,  por  lo  que  antes  havia  passado  sobre  esto  en  las 25 
otms  dietas  y  fuera  dellas  a  este  proposito,  y  se  ha  tenido  por  bien 
lo  que  los  legados  han  hecho  en  esto,  y  se  pueden  acordar  Su  Sancti- 
dad  y  sus  ministros,  que  muchas  vezes  se  ha  propuesto  y  hapuntado 
de  nuestra  parte,  que  Su  Sanctidad  fuera  del  concilio  entendiesse  en  lo 
desta  reformacion  por  lo  que  tocava  a  la  nccessidad  de  esta  Germania, 30 
que  tanto  mas  presto  se  podiesse  celebrar  y  acabar  el  concilio,  apuntando 
las  considerationes  y  respectos  que  en  esto  convenian,  tales  y  de  raanera 
que  Su  Sanctedad  y  los  suyos  han  podido  ver  claramente  que  nunca 
de  nuestra  parte  ha  havido  fin  ni  respecto  ninguno  sino  apuntar  y  pro- 
curar  solamente  lo  que  convenia  al  inconvcnientc  y  extremo  en  quese35 
halla  esta  Germania,  y  que  Su  Sanctedad  hiziesse  de  su  auctoridad  y 
proprio  motu  esta  buena  obra. 

Quanto  a  lo  que  se  ha  apuntado  por  los  dichos  R"®  legado  y 
nuneio,  tpie  se  ha  impedido  el  progresso  en  el  articulo  de  la  justificacion, 
fide  et   operibus,   nunca   fue   nuestra   intencion   (jue    se   empachasse  ni40 
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ombara^assc   directa-   ni  indircctamente   la  buona    conclusion   del,    sino     i546 
solamente  amonestar  quc  como  el  articiilo  es  importantissimo,  en  el  quäl 
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1546  de  SU  proprio  motu  cn  la  penultima  dieta  de  Ratishona  por  el  cardinal 
de  buena  memoria  Contarino,  y  aun  dado  muy  expressa  intention  do 
celebrarlo  en  csta  Germania,  y  que  es  notorio  que  nuiica  se  pudo  acabar 
con  los  mismos  Catholicos,  quanto  mas  con  Jos  dcsviados,  que  con- 
sentiessen  celebrarssc  fuera  della,  cn  lo  qua!  han  siempre   perseverado.  5 

Y  en  lo  que  se  ha  apuntado  que  agora  los  perlados  y  Catholicos 
han  declarado  que  tenian  por  bien  todo  lo  que  se  ordenasse  contra  los 
dichos  Protestantes,  esto  no  bastaria,  porque,  como  Su  Sanetedad  ha 
encaminado  en  concilio  que  se  tractasse  de  dogmatibus  et  reformatione 
juntamente,  puede  se  teuer  por  9ierto  que  este  constrinimiento  suyo  selO 
estendiesse  a  lo  de  la  reformation,  acordandosse  de  lo  que  ellos  pasaron 
con  el  dicho  cardinal  Contarino  en  Ratisbona  sobre  los  de  la  refor- 
macion,  donde  se  vio  que  de  muy  mala  gana  venian  en  ello,  metiendo 
por  aca  que  primeramentc  se  informasse  la  corte  de  Roma,  de  mas  que 
tal  consenso  suyo  en  lo  que  se  determinasse  contra  los  dichos  desviados,  15 
no  seria  condi9ion  convenible  a  la  franca  y  libre  Submission  que  se 
requiere  in  concilio,  y  desto  nasceria  y  se  podrian  seguir  inconvenientes. 

Y  sobre  lo  que  se  le  ha  apuntado  que  los  dichos  desviados  no 
quieren  venir  al  concilio  en  la  Germania  y  fuera  della,  deviesse  con- 
siderar  que  el  fundamiento  desta  empresa  ha  sido  por  constrenir  y20 
traerlos  o  por  grado  o  por  fuer^a  al  dicho  concilio  indicto,  como  Sn 
Sanetedad  mismo  lo  ha  scripto  por  sus  breves,  y  lo  han  declarado  sus 
nuncios  y  ministros ;  y  anssi  teniendo  las  armas  ella  *)  mano  por  este 
respecto  deve  se  de  confiar  quo  Dios  ayudara  a  tan  buena  y  saneta 
fin,  y  que  si  sc  hiziesse  novedad  en  esto  con  transf erir  el  dicho  concilio  25 
fuera  de  la  Germania,  la  obstinacion  dellos  seria  despues  irremediablo, 

y  seria  occasion  que  los  mismos  Catholicos,  que  han  sido  absolutamente 
en  esto,  tomassen  intelligentias  con  los  Protestantes  pai*a  hazer  dello 
commun  querella,  y  como  algunos  ya  son  inclinados  •*)...  adelantc  con 
esto  achaque  ^)  para  suhstraersso  cnteramente  y  a  la  Germania  de  la  30 
obedieneia  de  Su  Sanetedad  y  yglesia  Romana,  y  hazer  los  unos  y  los 
otros  entre  si  mismos  conciliabulo  nacional,  de  donde  se  siguirian  la 
extrema  impiedad  y  ruina  de  nucstm  religion. 

Y  quanto  a  los  principes  que  ya  nos  havemos  induzido   y   traydo 
de  submettersse  al  concilio,  que  no  ha  sido  sin  gran  travajo  y  difficul-35 
tades,  a  se  visto  y  entendido  por  yierto  que  no  se  podran  atraer   a  ir 
al  concilio  fuera  de  la  Germania,  y  como  ellos  havian    tenido   siempre 

a)  So!  für  fii  la. 

b)  Hier  ist  iwsrhnntiid  eine  Lfirh  ;  in  dtr  Hfimlsrliiifl  hhihf  ihr  /Ifsi  iln-  Xeilr  ((/tut   ^4)  ßfi. 
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rcspecto  principalmente  a  no  se  defuir  de!  general  consensu  de  los  ^545 
stados  de  la  Germania  en  esto  del  concilio,  devese  de  tener  por  certis- 
simo  que  concorrerian  con  ellos  en  este  punto  de  no  yr  al  concilio  fuera 
de  la  Germania,  y  con  esta  occasion  se  perderia  el  effecto  de  su  reduction 
5  que  con  ellos  se  ha  tractado,  assi  que  ni  los  buenos  Catholicos ,  ni  los 
desviados,  ni  los  que  son  en  Camino  de  reduction  teman  por  bien  ni 
condescenderan  a  esto,  sino  que  siguiran  los  inconvenientes  suso  dichos. 

Y  pues  Su  Sanctedad   puede   ver   quanto  va   en   esto,   y   por  su 
gran  prudencia  considerar  lo  que  a  esto  nos  mueve,  y  la  obligacion  que 

10  teneraos  de  proponer  y  acordarlo,  juntamente  con  ser  yierto  de  la  buena 
mente  y  inten9ion  nuestra  y  que  nunca  faltaremos  en  lo  que  le  devemos 
y  toca  a  su  auctoridad  y  dignidad,  quedamos  confiados  que  Su  Sancte- 
dad estara  en  lo  que  vee  que  tanto  importa  y  conviene. 

Demas  desto  se  a  platicado  largo  con  el  dicho  R"^  legado  y  nuncio 

lösobre  lo  desta  empresa,  aclarandoles  nuestra  voluntad  y  intencion,  la 
quäl  es  de  perseverar  en  ella  hasta  reduzir  los  desviados  conforme  a 
lo  capitidado,  considerando  que  si  assi  no  se  hiziesse,  no  solamente 
seria  perdido  el  travajo  y  gasto  que  en  ella  se  ha  puesto,  mas  seria 
acabar  de   arruynar  del   todo  la   religion   y   auctoridad    de    la   yglesia 

20  Romana  en  esta  Germania,  y  no  estamos  sino  con  grande  esperan^a 
que  estos  descuydos  con  sostoner  las  fueryas  contra  ellos  veman  facil- 
mente  a  reduzirse. 

Y  porque  [no]  es  eierto  quanto  devia  durar  esta  guerra,  y  senalada- 
mente  que  aunque  ya  Dios  haviesse  dado  la  victoria,  y  *)  los  enemigos 

25fuessen  constrenidos  a  reduzirse,  seria  aun  necessario  soster  la  fuerya 
contra  ellos,  sin  la  quäl  nunca  se  acabaria  el  effecto  y  execution,  que 
nos  queremos  aclarar  nos  con  Su  Sanctedad  y  los  suyos,  porque  enten- 
diendo  y  considerando  lo  que  ya  se  puede  ver,  que  la  dicha  empresa 
cstando  en  los  terminos  que  esta,  durara  mas  tiempo  que  lo  capitulado, 

30  Su  Sanctidad  tenga  por  bien  de  continuar  y  prorrogar  la  contribucion 
capitulada  de  su  parte  por  el  tiempo  que  mas  sera  necessario:  de  lo 
quäl  importa  que  seamos  eierto  y  seguro  desde  luego,  para  que  eonforme 
a  oUo  sc  pueda  hazer  y  proveer  de  nuestra  parte  lo  que  toca  al  pro- 
gresso  y  mas  largo  sostenimiento  de  las   dichas   fuer^as,   en    que   con- 

35  fiamos  que  Su  Sanctedad  verna  de  buena  gana,  pues  vee  quanto  va  en 
ello  y  puede  ser  seguro  que  no  se  ha  de  allargar  el  gasto  por  mas 
tiempo  del  que  sera  necessario. 

Para  lo  quäl  Su  Sanctedad  sera  servida  considerar  eomo  a  su  in- 

a)    Vorlttffe  a. 
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1546  stancia  nos  havemos  entrado  en  esta  impresa  y  pucsto  y  metido  tan 
adelante  nuestra  persona,  y  que  el  effecto  qae  della  se  deve  sperar,  es 
despues  del  servicio  de  Dios  la  conservacion  de  la  fe,  honor  de  la 
yglesia  Romana  y  sede  apostolica,  de  lo  quäl  todo  Su  Sanctcdad  tiene 
por  la  divina  bondad  principal  cargo.  5 

De  mas  desto  podra  Su  Sanctedad  considerar  cl  riesgo  que  por 
esta  consideracion  y  verdadera  amistad  y  intelligentia  con  Su  Sanctedad 
nos  havemos  puesto  y  a  nuestra  dignidad,  reynos  y  senorios,  y  el  excessivo 
gasto  que  havemos  sostenido,  y  sera  for9ado  sostener  por  esta  empresa 
muy  mas  grande  que  se  havia  propuesto  ni  se  pensava,  segim  que  10 
aquella  se  facilitava  de  parte  de  Su  Sanctedad  y  los  perlados  desta 
Germania. 

Y  que  assi  mismo  se  ha  havido  . . .  *)  ni  quasi  ninguna  ayuda  de 
los  estados  desta  Germania,  senaladament^  de   los   ecclesiasticos,  muy 
fuera  de  la  ^ierta  speran9a  que  se  nos  havia  dado  de   sacar   asistentiaI5 
dellos. 

Anadiendo  a  las  considerationes  sobredichas  lo  que  se  sabe  y 
los  dichos  legados  hau  visto  y  entendido  y  es  notorio,  y  por  haverse 
publicado  por  los  ministros  de  Su  Sanctedad  en  Fran9ia  y  Svy^os  y 
dado  traslado  de  los  articulos  y  capitulaciou  hecha  entre  Su  Sanctedad  20 
y  nos  sobre  esta  empresa,  los  Protestantes  y  desviados  se  han  puesto 
y  obstinado  a  resistir  a  ella,  y  los  duques  de  Saxa  y  lanzgrave  de 
Hesen  se  han  valido  dellos  en  tanta  manera  de  gente  y  de  dinero  que 
sus  fueryas  bau  sido  muy  mas  grandes  sin  comparacion  de  lo  que  nuuca 
se  pensava,  y  han  tenido  y  tienen  forma  de  perseverar  mas  tiempo  en  25 
SU  rebellion  y  resistentia,  como  es  todo  notorio,  y  Ueva  ^)  la  Germania 
de  diversos  libros  y  scripturas,  que  los  dichos  desviados  han  imprido 
y  divulgado  pai*a  indignar  y  levantar  contra  nos  todos  los  Stades  desta 
(lermania  y  assistir  a  la  dicha  imprcsa. 

Siendo  assi,  que  se  habia  concertado  que  la  dicha  capitidacion  se30 
tenia  y  no  se  publicaria,  sino  que  se  le  ^)  daria  nombre  contra  el  elector 
de  Saxa  y  lanzgravio  para  castigar  sus  rebelliones,  con  presuponer  que 
comenyando  por  esta  via  y  quietando  los  de  emedio  seria  facil  la 
rcduction  de  los  otros  desviados,  los  quales  saviendo  los  excessos  y 
delictis  de  los  sobredichos  no  se  empacharia,  a  lo  menos  la  mayorSö 
parte,  de  assistirlos.  y  aunque  no  queremos  crec^r  que  esto  de  la  publi- 
cation  aya  sido  con   orden   de    Su    Sanctedad,   pero   en    fin   se   vee  el 

a)  Lück^  in  dtr  Hs.  für  riv   \Yoit. 
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dano  y  inconveniente  que  dello  ha  succedido,  y  que  por  esta  causa  la    J54ö 

empresa  sera  mas  larga  y   ha   aido  y   sera   el   buen   effecto   della   mas 

dificultoso.  oprtifinfindo   a  Sii   Sanntfidad    oiift    sino    fiipra    tanto    on    osto. 
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1546  <jucclan  aca  de  buena  gana,  y  que  passando  adelantc  el  invierno,  ya 
que  no  se  vayan  todos  los  que  quedan,  sera  la  major  parte,  tanto  mas 
viendo  la  partida  del  dicho  R"**  cardinal;  demas  que  es  verdad  que 
no  puedan  vivir  con  el  sueldo  que  llevan,  senaladamente  en  estas  partes 
y  estando  con  gente  que  le  Ueva  mas  creseido;  de  que  se  ha  s^^uido  5 
que  han  hecho  tantos  deshordenes  que  han  dado  mal  exemplo  a  los 
otros  de  hazer  lo  mismo:  considerando  lo  quäl  y  ha  viendo  mandado 
platicar  con  el  dicho  R"*  legado  y  nuncio  que  seria  lo  mejor  que  se 
escogiesse  algun  numero  de  los  mas  utiles  Italianos  que  quedau,  y 
dcspues  se  pudiesse  certificar  que  querran  continuar  el  servicio  en  est«  10 
empresa,  y  que  los  de  mas  que  se  licenciassen  y  fuessen  a  sus  casas, 
y  que  estos  que  quedaran,  fuessen  salariados  como  la  otra  gente  Italiana 
que  se  a  recontado  en  nuestro  nombre  las  vezes  pasadas,  y  que  la 
resta  del  numero  de  la  gente,  que  es  y  deve  ser  a  cargo  de  Su  Sancte- 
dad,  se  tornasse  de  Alemanes  y  pagasse  por  Su  Sanctedad,  dandolelö 
cabe9as  en  nombre  suyo  con  apuntar  los  respectos  y  consideraciones 
que  en  esto  ay,  para  no  dar  mas  mala  vez  a  Italianos  y  proveer  lo 
que  conviene  a  esta  empresa  y  a  la  reputacion  de  Su  Sanctedad,  havia 
hecho  en  esto  y  el  officio  continuo  del  dicho  legado  y  duque  de  Camerino 
y  otros  officiales,  que  han  tenido  cargo  de  la  dicha  gente  Italiana,  se20 
han  escusado  de  no  poder  hazer  mudanza,  y  conviene  y  es  necessario 
que  esto  se  diga  y  represente  a  Su  Sanctedad,  para  que  de  en  ello  la 
Provision  que  vee  que  se  requiere  darse,  deys  ha  entender  juntamente 
con  lo  de  arriba,  porque  no  se  vee  otra  via  ni  expediente  sino  este,  y 
que  Su  Sanctedad  provea  en  el  sostenimiento  de  la  dicha  gente,  de 25 
manera  que  no  aya  falta  a  sus  terminos  y  plazos,  pagandose  les  lo  que 
se  les  deve  de  lo  passado  y  proveyendo  de  lo  de  adelante,  de  manera 
que  siempre  aya  una  y  dos  pagas  adelantadas  por  no  caer  en  los  in- 
convenientes  que  hasta  aqui. 

Tambien  se  ha  platicado  ser  necessario  que  Su  Sanctedad  provea  30 
que  pues  que  el  dicho  R™^  legado  va  con  orden  suyo,  a  lo  quäl  non 
havemos  querido  contradezir,  aunque  holgabamos,  como  era  razon,  de 
su  presencia  por  la  voluntad  que  particularmente  le  tenemos,  demas  que 
era  lo  que  ccmvenia  y  a  proposito  para  esta  empresa:  que  el  dicho 
nuncio,  pues  es  persona  de  quien  se  puede  teuer  toda  confian9a,  tenga35 
commission  y  poder  para  todo  lo  que  toea  a  esta  empresa,  y  que  Su 
Sanctedad  se  aclare  con  el  y  otros  sus  ministros,  de  manera  que  no 
pueda  haver  dilacion  o  excusa  en  lo  quo  se  devra  hazer. 

Demas  desto  se  ha  tornado  ha  platicar  lo  que  toca  a  los   500000 
ducados  del  vusallage  de  los  monesterios  sobra  la  bulla  que  ha   trayd(>40 
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Marquina  de  los  1  000  000  *)  de  los  expedientcs,  y  se  ha  tomado  ha  ver  J54ö 
el  articiilo  de  la  capitulacion  que  habla  en  ello,  el  quäl  dize  expresamente 
que  se  haya  de  vender  en  los  dichos  vasallos  hasta  la  suma  de  500000 
ducados  para  convertiree  en  uso  de  la  dicha  empresa,  de  manera  que 
5en  toda  realidad  se  deve  cobrar  la  dicha  sununa  clara  y  liquida  para 
el  effeeto  sobredicho,  y  ansi  nunea  se  habra  puesto  difficultad  en  ello 
sino  hazerse  siempre  cuenta  que  havriamos  700000  ducados  en  esta 
partida  y  la  otra  de  los  200000  del  deposito,  lo  quäl  sabian  muy  bien 
los  dichos  R"®  legado  y  nuncio  y  tambien  el  cardinal  de  Augusta,  como 

lOsea  tenido  siempre  por  firme  y  9ierto  tanto  por  lo  tractado  en  Wormcs 
como  en  Ratisbona. 

Y  quanto  a  lo  que  se  dize  despues  en  el  dicho  articulo  de  la 
capitulacion  de  dar  recompensa,  no  se  puede  acomodar  para  que  haya 
diminucion  de  los  dichos  500  000  ducados  ya  hordenados  para  la  misma 

15  disposition  para  el  effeeto  de  la  dicha  empresa,  porque  si  se  entendiera 
que  havia  de  haver  diminution  en  ella,  claro  esta  que  no  se  havian  de 
expresar  los  500000  ducados,  sino  solamente  la  quantidad  de  que  Su 
Sanctedad  quisiera  hazer  la  gracia,  y  viene  claramente  a  entenderse  que 
se  vendiessen  estos  vasallos  tanta  renta  quedada   la  recompensa  a  los 

•20  monesterios  quedassen  limpios  500000  ducados  para  convertirse  en 
uso  de  la  dicha  empresa;  y  confiamos  tanto  de  la  ingenuidad  y  realidad 
de  Su  Sanctedad  que  no  daremos  orejas  a  otra  glosa  en  contrario,  sino 
que  tiene  por  bien  que  se  cobre  y  aya  enteramente  la  summa  de  los 
500000  ducados,  pues  que  ay  tanta  causa  y   necessidad   para   no   difi- 

25cultarla,  y  que  las  cosas  entre  Su  Sanctedad  y  nos  merescen  tal  con- 
sideracion  y  favor,  que  sin  entrar  en  tales  disputas  Su  Sanctedad  tenia 
por  bien  y  que  lo  dara,  aunque  la  cosa  no  sea  tan  expecificada  por 
los  articulos  que  se  pudiesse  allegar  motivos  al  contrario,  como  sc  pueden 
siempre  hallar  sotilezas  en  todas  scripturas ;  pero  que  la  equidad,  buena 

30voluntxid  y  realidad  que  ay  entre  Su  Sanctedad  y  nos,  deve  quitar  y 
no  permittir  cstas  difficultades.  y  assi  podreys  dezir  a  Su  Sanctedad 
que  nos  nos  contentaremos,  como  ya  lo  havemos  respondido,  de  acceptar 
la  dicha  summa  de  500  000  en  los  otros  expedientcs,  con  tanto  que  sin 
mas  dilacion  sc  pueda  cobrar  aquella,  y   se   haga   el   despacho   de   los 

35  otros  200  000,  que  restan  para  cumplimiento  della  en  los  mismos  expedi- 
entcs, y  como  se  con  tiene  en  el  memorial  que  va  a  parte  sobre  esto  '). 


»)   So  scheint  lu  lesen   (M  und  ein  stnffttUiren  Zeichen,   tcelchen  bei  den  übiigen   hier  toi-kommendeu 
Ztihlm  die  Tansnide  hezcichtut). 

40  ')  NiciU  vorlvanden. 
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1546  Y   rcsiuniendo   los    puntos    arriba   tocados   hareys   todo    buen   of- 

ficio con  Su  Sanctedad  y  procurarevs  primeramente  quo  entienda  bion 
lo  que  toca  a  lo  del  concilio,  y  que  conozca  que  lo  que  se  apunta  y 
dize  en  ello,  es  con  sincera  intention;  y  lo  segiindo  que  quiera  otorgar 
la  proiTOgacion  de  la  ayuda  para  esta  empresa  por  el  tiempo  que  sera  5 
necessaria,  conio  esta  dicho,  proveyendo  con  tiempo  y  de  manera  que 
no  aya  falta  ni  dilacion  en  el  entretenimiento  de  la  gente,  porque  nos 
podiamos  guiar  conforme  a  ellos.  lo  tercero  que  tenga  por  bien  que 
arriba  se  ha  apuntado  en  lo  de  la  gente  Italiana,  y  suplemento  de  la 
que  faltara  para  el  numero  en  la  Alemana.  lo  quarto  que  provea  ylö 
aelarc  su  voluntad  cu  lo  que  toca  a  lo  que  devian  hazer  su  nuncio  y 
otros  ministros.  lo  quinto  que  se  acabe  de  hazer  Uanamente  los  de- 
spachos  para  cobrar  entera-  y  liquidamente  los  500000  ducados  conforme 
al  dicho  memorial. 

Y  de  nias  de  los  dichos  puntos  travareys  que  Su  Sanctedad  tenga  lo 
por  bien  de  proveer  los  100000  ducados,  de  que  continuamente  se  le 
ha  hecho  instancia  de  solo  el  prin^ipio  desta  empresa,  y  speran^a  que 
siempre  ha  dado,  de  (jue  yendo  aquella  adelante  les  proveeria,  eon- 
siderando  Su  Sanctedad,  como  se  lo  supplicamos,  quanto  va  en  el 
sostenimiento  desta  empresa,  y  la  buena  mente  y  voluntad  que  a  ella20 
tenemos  por  los  respectos  suso  dichos,  de  mas  de  haver  nos  puesto  en 
ello  con  los  grandes  gastos  ([ue  haveuios  sostenido,  sostenemos  y  sera 
foryado  sostener  a  darse,  junto  con  lo  que  Su  Sanctedad  deve  assi  mismo 
y  a  su  dignidad  y  respecto  de  mi  amistad  para  con-esponder  a  ella 
libera-  y  effieacemente  en  todo.  2.') 

IjO  quäl  todo  confiamos  que  tractareys  y  aeabareys  con  la  brevedad, 
dexteridad  y  buena  manera  que  de  vos  confiamos  y   el   dicho   nuestro 
embaxador  suele  usar  en  las  oti*as  cosas  desta  qualidad. 
Okt,  28  Datum  en  el  campo  a  28  de  octubre  1546. 

Jo  el  rey.         ^ 
Vargas. 
Nov,  23*,    Scrridori  an  (^osinw:  Begnadigung  con  fünf  landgräßichen  Com- 
pagnieen,  Zwkhiu  gefallen.   Granvellas  FnedGnspolitik  findet  heim  Kaiser 
Icein   Echo.     Zuversichtliche   Auffassung   d^s   letzteren.     Karls   Anticori 
an  Mrnages.     Soto  gegen  (hanvella.     Francesco  de  Toledo;  seine  Abreise.'^ 
Vom  Kriegsschaitplaiz.     Der  Graf  von  Santa  Fiora  und  die  Italiener; 
Ottavio.     Abzug  der  Schweizer  und  des   Württemberg ischen  Kontingents. 
Bemühungen  d^r  feindlichen  Fürsten  um  Aussöhnung.     Günstige  Nach- 
richten   aus  Knistantinopel.     Heimliche    Verhandhingen  mit  Augsburg 
and  Ulm.     1540  November   lolli)  Lauingen.  40 
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1546  duoi  particulari,  sudditi  et  vassalH  suoi,  essere  tali  che  non  puö  cou 
13/15  l'honore  suo  et  senza  nota  di  publica  vergogna  concordare;  ma  quel 
che  h  peggio,  che  concordato  haverä  con  loro  et  perdonato  ogni  fallo, 
venendo  essi  a  questo  atto  per  mera  necessitü,  non  puö  fidarsi  in  aleiin 
modo,  oltre  che  bisognerebbe  restituire  a  Saxonia  lo  stato  suo  et  cosl  5 
mancherebbe  delle  conventioni  con  Mauritio,  con  Texemplo  del  qualc 
li  altri  principi  Alemanni,  che  la  servano  con  speransa  di  vendicarsi 
de  nimici  loro,  s^  avilirebbono ,  n^  mai  per  alcun  tempo  favorirebbono 
piü  le  parti  sue,  ma  di  servitori  et  amici  sc  li  provocherebbe  adver- 
sarii  manifesti:  onde,  poichö  Idio  et  la  fortuna  gli  arride  in  questo  10 
principio,  h  mc^lio  straccarli  che  comporre,  dovendo  riuscire  al  certo 
hora  che  li  vede  diminuire  di  forze  et  la  spesa  continuare;  tanto  piö 
che,  sbandandosi  Texercito  loro,  Norlingen  non  si  puö  tenere;  cosl  a 
poco  a  poco  mancano  di  corapagni  et  viensi  a  stringer  maggiormente 
Augusta  et  Ulm,  le  quali,  vedendo  e  portaraenti  che  si  fanno  a\V  altre  15 
che  8^  acquistano,  cesseranno  dal  pensiero  che  tengano  che  Sua  Maest^ 
aspiii  alla  tyrannide  di  questo  santo  imperio;  et  convinte  dipoi  apparirä 
molto  piü  la  sua  benignitä  in  preservare  illesa  la  libertä  Germanica, 
che  non  apparirebbe  di  prosente,  se  da  loro  accettassi  le  conditioni. 
et  quanto  alla  provisione  di  denari  per  sostentare  la  guerra,  pensa2ü 
d'haveme  in  prompto  un  milionc,  disegnando  valersi  della  metä  d(^li 
argenti  delle  chiese  di  Spagna,  ancorch^  non  dovendo  spendersi  tutti 
in  una  volta,  ci  corre  tempo,  nel  quäle  gli  altri  suoi  regni  et  stati 
potranno  respirare  et  sumministrarle  qualche  somma  notabile.  a^  pericoli 
del  Turco  spera  soccorrere  n^  teme  molto  di  Francia,  sollecitandola  da  25 
pochi  giorni  in  qua  di  parentela  et  di  confirmatione  d'amore  et  d'ami- 
citia,  talch^  in  sua  mano  stä  la  pace  et  la  guerra  col  Christ"»^. 

Dir5  in  questo  proposito  che,  cxponendo  Toratore  regio  el  desi- 
derio  del  suo  syre,  Cesare  gli  rispose:  scrivete  al  re  mio  cugino  che 
quando  c'  vorrä  fermare  le  discordie  tra  noi  da  buon  senno,  cono8ceni30 
quanto  io  l'ami  et  la  mia  optima  voluntä  vcrso  di  lui;  ma  mentrc 
tenterä  degli  officii  che  tenta  giomalmente,  mi  farä  credere  che  1  desi- 
derio  suo  sia  simulato  et  finto. 

11  confessore  poi,  quäl  5  digiä  guarito,  rcpugna  all'  oppenione  di 
Granvela  nelle  cose  del  concilio  nationale,  et  dice  animosamente  che  e' 35 
saria  un  suscitare  scisma,  gridando  a  cielo  che  Cesare  per  Thonore, 
per  benefitio  della  republica  christiana  et  per  el  carico  della  conscientia 
non  debbe  mai  consentirlo,  animandolo  contra  costoro  al  castigo  del 
ferro  et  facilitandogli  la  provisione  de  denari  con  quel  modo  delli 
ai-genti,  att'ermando   os.sere   cosii   pia   et    che   Sua  Santitii  la    conccdei*Ji4U 
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senza  dubbio:   non  lasciando  di  mostrare   quanto   fusse   pericoloso   per  ^54(; 
le  cose  dltalia,  se  T  papa  per  timore  della  i-uina  della  sede  apostolica  ^JJ^^ 
si  giontasse  con  Francia  et  forse  con  qualcuno  altro  cupido   di  novitä, 
et  che  poco  volentieri   sente   in  quella  provincia  el  nome  tramontano. 
5  Hanno   adoperato   Tuno   et    l'altro    el    signor    don   Francesco    per 

instnimento  con  Siia  MaesUi,  il  quäle  per  fuggire  questa  tela  . . ,  s'  b 
partito  hoggi  di   qua   per  a  Trento,  disegnando  consumare  per  Camino  Nov.  13 
8  o   10  giorni.     dicemi  che  Cesare  tiene  ferma  oppenione   di  seguitare 
Timpresa  et  valersi  delli  argenti,   et   a  tale  effetto  ordinerä  a  Gian  de 

10  Vega  che  li  negotii  col  papa  . . . 

II  campo  s^^  levato  da  canto  a  Layngen  et  posatosi  lontano  duc 
iniglia  sopra  una  collina,  sl  per  migliorare  sito,  si  ancora  che  s^inten- 
deva  Saxonia  volere  partire  con  le  sue  genti,  pensando  di  soccorrere 
lo  stato  suo.     onde    vedendosi   avicinare    Sua  Maestä,  dubitando  forse 

15  lantgravio  di  non  essere  assaltato  restando  con  i)OCo  numero,  Tha  fatto 
fermare,  nh  per  ancora  si  parla  di  guamigione  per  l'uno  o  Faltro 
exercito.  il  conte  Santa  Fiore  se  nc  viene  in  Jtalia  et  ha  digiä 
lieentiato  el  colounello.  Italiani  sbandano  ad  ogni  hora  et  sono  restati 
pochi.     il  duca  Ottavio  si  truova  alquanto  indisposto  et,  secondo  m'  ^ 

20<letto,  sarä  un  poco  di  mal  francese,  et  non  ha  molto  buona  cera. 

Scritto  sino  alli  13.  5  venuto  poi  adviso  della  partita  certa  de  Svizeri  Nov.  13 
dal  campo  nemico,  revocati  dalli  loro  superiori;   similmente   il  duca  di 
V^ertimbei*gh  ha  richiamato  e  suoi  con  Tartiglieria,  che  digiä  sono  partiti, 
secondo    che   ritraggo   da   Saganta  *).     hiersera  il   marchesc   Joanne  de  Nov.  14 

25  Brandeburgh ,  fratello  deV  elettore,  hebbe  lettere  da  lantgravio  et  da 
Saxonia,  persuadendolo  a  supplicare  Sua  Maestä  che  sia  servita  inten- 
dere  in  qualche  accordo:  sichö  le  cose  cominciano  a  caminare  prospera- 
niente,  tanto  piü  che  di  Constantinopoli  ci  sono  advisi  dal  secretario 
Gherardo   essere   stato  bene    visto   dal  Turco   et  sperare   di    riportarne 

aOvotiva  expeditione,  scrivendo  questi  particulari  infra  gli  altri  che  la 
soltana  non  vuole  intendere  cosa  alcuna  di  muovere  guerra  et  quel 
Signore  desidera  di  riposarsi  et  contentarla,  trovandosi  anch^  egli  in 
(pialche  difficultA.  n^  per  questo  Sua  MaestA  s'abstiene  dalle  pratiche 
secretamente  d'Augusta  et  d^Ulm,   dellc  quali  si  spera  in  breve  buona 

35  resolutione ,  vedendosi  maxime  questi  lor  capi  aviliti  et  cercare  di 
redintegrarsi  nella  gratia  di  Cesare  . . . 

AI  duea  il  dl   15  di  novembre  1546  da  Layngen.  Nov.  15 

')   Vgl.  nr.  ^6:  W  secretario  Sagante.     In  nr.  23*  (S.  026  X.  11)  tvird  —  ohne 
Namen  —   Albas  Sekretär  erwähnt;  tvar  dies  vielieichi  Saganta Y 

Nuuiiatarkerichte,  eräte  AUloiluog,  Bd.  IX.  40 
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1546  33*.  Co)icino  an  (hsimo:  JlücJczt^  des  Landgrafen;  Beschatzung  des 
^'^'  Kurfürstefi  von  Mainz;  Anknüpfungsverstichc  mit  Bayern.  Miämaßimgen 
über  Philipps  Absichten  und  Pläne;  Verhältnis  zu  Moritz,  Johann  Fried- 
rich im  Anmarsch  auf  Gotha,  Löhnung  der  Kaiserlichen,  Abzug  Bürens, 
Absichten  des  Kaisers;  Alba  gegen  Württemberg,  Die  Italiener.  Pfaiz-  5 
graf  Friedrich,  Scherilin,  Misglüclter  McnUerei versuch  in  Regcnsburg, 
1546  Dezember  11  Rotefiburg, 

Aus  Florenz,   ArcJi.  dt  State   Cod.  Medic.  4304  fol.  132*- 133»».    -    Errcähnt 
oben  S.  385,  2;  3S6,  1. 

Ijantgravio  nel  andarsene  allo  stato  suo  ^  passato ,  per  quanto  nii  10 
ilica  il  sccretario  del  diica  d'Alva,  per  Maguntia  et  l'ha  saglieggiata 
insieme  eon  alcuni  altri  luoghi,  nia  noii  sa  di  che  somma,  eosa  in  vero 
di  male  exemplo  alli  amici  di  Cesare;  pure  d'altra  banda  potrebbouo 
questi  suoi  modi  sinistri  renderlo  tanto  piü  odioso  a  ciascuno:  che  se 
ben  scherza  solo  eon  li  Catbolici,  e^  sono  per5  tiitti  Gerraani,  oltre  che  15 
si  seorge  in  lui  penuria  di  denari  et  cerca  per  ogni  via  di  fai-si  peculio 
per  li  bisogni  proprii,  poich^  per  transito  delle  ten*e  del  gi*anniasti"(» 
di  Priisöia  et  d'altri  luoghi  n'ha  tratto  violentement<}  assai  buon  numcro. 
in  (juesta  partita  pare  c'habbi  rieerco  el  duca  di  Baviera  che  si  con- 
tenti  rieevere  un  huomo  suo,  che  risegga  eontinuamente  appresso  di  Sua20 
Eccellenza ;  x\h  per  ancora  s^intende  che  risposta  riporti ,  se  beu  si 
crede  habbi  a  procedere  dalla  vohmtA  di  Sua  Maest{\  Cesarea,  senza  la 
(juale  il  duca  non  deh'bererebbe  cosa  alcuna.  potrebbe  essere  che  T 
disegno  suo  fussi  di  tentare  eon  Tautoritrl  di  Baviera  quel  che  non 
ha  potuto  conseguire  eon  Topera  di  Bura,  perch^,  vedendosi  horamai^o 
al  disotto  et  sapendo  le  pratiche  delle  cittd  franche  eon  Cesare,  et  el 
legame  stretto  della  ]>arentela  col  figlio  di  quel  duca,  non  puö  sperare 
eon  suoi  tranelh*  di  distorlo  o  di  corromperlo  in  alcun  modo,  m  somma 
ei  se  ne  va  et  a  Inione  giornate,  stimulato  dalla  conservatione  dello 
stato  o  foi-se  dalhi  morte  del  re  di  Dacia,  se  fusse  vera  eome  s'^3() 
sparsa  voce;  che,  havendo  grande  oppenione  nelle  forze  sue  a  lui  tanto 
vicine  et  anco  sendo  in  quel  regno  prigione  il  duca  Brunsvich,  debba 
havere  da  ])ensare.  di  luogo  assai  sicuro  ritraggo  che  nel  cammino  ei 
disegna  di  conferirsi  a  Mauritio  per  levarlo  dalla  devotione  di  Cesare, 
havendo  conosciuto  di  (pianto  danno  gli  sia  stato  quello  acquisto,  e^^^ 
vorrebbe  concordarlo  eol  duca  vecchio  di  Saxonia;  ma  si  faticheM 
invano,  perch5  Mauritio  si  vergogna  d'essergli  genero,  et  la  figlia  sua 
ö  stiita  quella  e'  ha  indotto  il  marito  a  farsegli  contrario,  per  havere 
lasciata  sua  nmdrc  eon  el  secondo  mariaggio  vilissimo  che  fece.  et  poi 
Sua  MaestA,  eonscia  de  suoi  ghiribizi,   ha    inviato    a  Mauritio   secreta-40 
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inente  el  conte  Ijodron,  governatore  di  Maximiliane,  per  advertirlo  di  ^54ö 
questi  andanienti;  et  forse  potrebbe  lantgravio  capitarci  male,  havendo 
ix  passare  per  certi  liioghi  angusti,  nelli  quali  (se  Mauritio  h  osservante 
della  fode  con  Cesare,  come  si  tiene  che  sia)  facibiiente  gli  darebbe 
5  la  ßtretta  prima  che  lantgravio  havessi  tempo  di  conducersi  a  lui  con 
öicurtü;  i)iire  egli  ö  molto  sagace  et  accorto.  Saxonia  ö  giä  passato 
Francfort  alla  volta  di  Goth ,  una  delle  tre  teiTC  che  si  tengano  per 
natura  et  per  arte  molto  gagliarda,  et  quivi  poserä  con  quelle  reliquie 
delle  sue  genti,  se  giä  Mauritio  non  sc  gli  opponessi. 

10  Cesare  ha  pagato  li  Alemanni  alti  et  Spagnuoli  et  digiä  dispensato 

Texei^cito   in    (juesta   forma   che   domattina   parta   il  conte  di  Bura  con  Dez.  12 
tutte  le  fanterie  et  cavalli  de  Paesi  Bassi,  come  altra  volta  ho  scritto; 
et  perch^  nasceva  qualche  difficultA,   volendo  essere  satisfatti  avanti  si 
movessino,   si  sono  quietati  a  parola  del  conte   di  ricevere   la   paga  in 

löMaguntia  o  li  vicino.  restano  li  Alemanni  di  pi^  sotto  e  medesimi 
eolonnelli  con  duo  mila  cavalli  solaniente,  de  quali  ne  sarä  raille  con 
el  marchese  Alberto  Brandeburgh,  500  n'  harä  il  marchese  Joanne  fra- 
tello  del  elettore,  e  T  resto  el  granmastro  di  Prussia. 

Sua   Maestä    non    sendo    travagliata   dalla  gotta,    della   quäle    va 

20  migliorando  ^),   partirä   lune   o   marte,   n^  stA  resoluta  ancora  per  Nor-  ^^^^ 
lingen  o  pure  per  Norimbergh,  dove  ^  d'animo  di  fare  la  dieta  al  febraro  1547 Fbr. 
proxiino,  et  condurrä  seco  el  colonnello  ch'  era  di  (liorgio  Raispurgh: 
talch^   se    andasse   a  Norlingen,  saria   solo  per  essere   piü    vicina  alli 
danni  d^Augusta  et   d'Ulm  per  accelerarle  alli  accordi,  se  giä  in  questo 

25  mezzo  non  s'effettuassino ;  et  anco  per  pascere  alle  spese  di  quelli 
huomini  queste  genti,  che  sarebbe  un  castigo  dolce  dolce  delli  errori 
loro.  il  duca  d'Alva  partirä  parimente  il  dl  medesimo  col  restante  de 
Todeschi,  con  tutti  li  Spagnuoli  et  con  la  cavalleria  d^Italia  per  l'ac- 
quisto  del  ducato  di  Vertimbergh,  se  non  fia  ritenuto  da  qualche  com- 

30positione;  la  quäle  havendo  eftetto,  si  volterebbe  con  Pexercito  alli 
altri  luoghi  repugnanti  air  obedientia  Cesarea.  quando  pure  la  podagra 
se  le  facesse  troppo  familiäre  come  suole,  si  poserebbe  qui  per  qualche 
giorno  senza  ritardare  el  duca  dalF  ordine  prenarrato,  per  non  perdere 
])iü  tempo  hora  che  il  nemico  ci  ha  lasciato  el   paese  in  preda  et  che 

:^5la  stagione,  ancorch^  freddissima,  limpida  et  chiara  perö,  ci  favorisce. 
d'ltaliani  non  parlo,  perch^  non  se  ne  fa  piü  mentione;  et  se  il  duca 
Ottavio   et    il   signor   Alexandro   non   diranno   loro   che   se    ne   vadino, 

')  Daß  der  Kaiser  in  einem  l^\tßc  Oichtbeschtverdcn  versinire,  schreibt  Concino 
am  9  Dezember. 

40* 
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1546    tcrranno  ben  modi  che  da  per  loro  stessi  si  partiranno,  o  li  consiimei-A 

Dez.  11  1     c 

la  lame  a  poco  a  poco. 

n  conte  Palatino  si   eonferirä   quasi    di  soppiatto   privatamenU?  a 

monsignor  Granvela   per   non  havere   voluto   Gesare   vederlo  qua,   non 

gli   paremlo   di   dignitü,    tanto    st4   bravo   et   duro,   per   non   mostrare  5 

di  desiderare   sue   opere   \\h   d'havere    bisogno   di  lui,  et    forsc    per   la 

mala   voluntfi   che  gli   tiene    per   li    denieriti    snoi  et  per  li  suoi  doppi 

portamenti.     il  Sertelino   vende   tutti    e    suoi    beni   che  tiene  nel  terri- 

torio  d^Augusta,   per   rifuggirsene  a  Svizeri.     la   quäl   cosa  ai*guisce  el 

timore  loro  et  la  poca  autoritii  e'  hanno  con  la  lega  ...  H^ 

Hestami  dirle  che  in  Ratispona  sono  due    insegne  del  Madruzo  et 

(lue   del   niarchese    Marignano,    infra   le    quali   si   truovano   soldati   del 

paese  d'Augusta.     costoro  sotto   pretexto   d'amutinamento  per  la   paga, 

eh'  era  passata  pur   di   pochi   giorni,   volsouo   saccheggiare   la   casa  di 

Sua  Maesti\  per  eommetterc  quel  danno  et  forse  pensando  di  rivoltare  l.'> 

quella  cittil.     alcuni  Jtaliani  et  Spagnuoli   spicciolati,   che  vi    si    trova- 

vano,   saltorono   dentro    et   la   difesano   tanto   che  '1   resto  delle  bände 

])()ste  in  arme  corsc  alla  piaza;   et   oltre  alF  ammazare   molti    di  quelli 

ribaldi  presano  e  capi  del  trattato  et  subito  in  publico  tagliorono  loro 

la  testa,   talch^  ogni   cosa   stfi    quieta    n^   s'^  trovato  altro  fundaraento20 

nh  altri  consapevoli. 

IJez.  11  AI  duca  il  di  11   di  dicembre  1516  Rothenburgh. 

Dez.  14  34*.  Mortier,  französischer  Gesandter  in  Rom ,  an  König  Franz  I: 
Besprechung  mit  dem  Papst  über  den  Frieden ^  den  letzterer  zwischen 
Franz  und  dem  Kaiser  zit  vermitteln  tvünscht,  Frankreichs  Ansfyruche2b 
auf  Mailand  und  Vicmont.  Ldzte  Nachrichten  vom  Kriegsschauplatz; 
Besorgnisse  im  Falle  völligen  Obsiegcns  des  Kaisers.  Mishdligkeit^n 
zwischen  letztcrem  und  Pierluigi  Faj-nese.  Argwohn  der  Kurie,  daß 
ohne  ihre  Mitwirkung  Franz  und  der  Kaiser  Frieden  schließen  hmmten. 
Die  [Inte)'stütznng  der  Protestanten  durch  Frankreich.  DarS  Auffwren'SO 
der  päpstlichen  Suhsidien.  Der  Papst  tmd  das  Konzil,  1546  Dezem- 
ber 14  liom. 

Aus  Bihl.    Vatic.  Cod.  Ottoboii.  2740  fol    2)^l>.aib.  _  Erwähnt  oben  S.  S<SSy  3. 

. . .  Sire.     la  resolucion  de  Sa  Sainctete ')    sur  le   fait  de   la  paix 

a  este  ([ue   ])ar   les   propoz   quelle   avoit  euz  avec  le  cardinal  Farneze,S5 

eile  concevoit  bonne  espcmnce  de  la  pouvoir  obtenir,  et  luv  semble  qiie 

IVmpereur  sy  aceommodera.     disoit  aussy  que  Granvella   la   desire,  et 

')   Mar  Hey  berichtet  hier  über  eine  Audienz,  die  er  am  13  Vezember  hatte. 
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oultre  que  la  nocessite  du  dit  empereur  luv  coufermc  la  dite  es-  i'^^0 
perance,  sans  ce  quelle  me  ait  fait  autre  particuliere  ouverture,  fors 
(jue  sur  les  propoz  de  la  paix,  qui  ont  est«  tenuz  au  dit  empereur 
par  le  dit  cardinal,  ieelluy  empereur  disoit  que  la  raison  vouloit  que 
öle  prince  de  Piedmont,  qui  avoit  perdu  ses  estatz  pour  son  Service 
et  qui  sestoit  retire  a  luv,  retournast  en  ses  biens,  et  quil  desiroit 
aussy  conserver  le  duc  de  Florence,  —  me  declairant  et  affermant  bien 
asseureraent  quelle  na  desire  riens  tant  en  ce  monde  que  de  povoir 
constituer  la  paix   entre  vous  et  lempereur,   laquelle  eile  desiroit   plus 

10  que  accroissement  ou  Prolongation  de  sa  vie,  et  que  pour  y  parvenir 
il  ny  a  chose  quelle  ne  face,  ni  travail  quil  ne  luy  fust  aggreable. 
et  apres  mavoir  longuement  parle  du  debvoir  quelle  fist  a  Nice, 
entin  est  tombee  a  dire  que  Thurin  seroit  lieu  propre  pour  en  pre- 
sence   de  vouz  et  de  lempereur  traicter  une  bonne  et  perpetuelle  paix, 

15 et  que  le  plustost  seroit  le  plus  utile,  veu  levidente  prochaine  ruyne 
de  la  Chrestiente;  ou  bien  quil  luy  sembleroit  bon  dad viser  et  ehoisir 
(pielques  arbitres  pour  decider  ce  qui  peult  estre  difference  entre  vouz 
deux  . . . 

(icsandter  meint,  der   Weg  durch  Schiedsrichter  sei  zu  lang,  besser 

'20 durch  den  Paost  unmittelbar;  Hinzöger ung  der  Sache  werde  nur  dem 
Kaiser  Gelegenheit  geben  de  composer  ses  affaires  et  user  du  benefice 
du  tem])s  pour  apres  y  preiidre  la  conclusion  (juil  jugeroit  luy  estre 
la  plus  utile.  Der  Fapst  billigt  diese  Ausführung  und  giebt  dem  Ge- 
sandten auf,  seinem  König  zu  berichten,  damit  dieser  seilte  Bedingungen 

2f>  mitteile.  Diese  tverde  der  Papst  durchaus  geheim  hallen,  sogar  vor 
Farnese,  en  negociant  comme  delle  njesmes,  sacliant  votre  volunte: 
ce  que  je  luy  ])romys  vouz  faire  scavoir,  luy  disant  toutesfoys  de  moy 
mesmes  quelle  pouvoit  assez  estymer  que  laffaire  tomberoit  sur  le 
Piedmont  et  duche  de  Milan,  non  pas  que  ne  voulsissiez  lionorablement 

30  assigner  le  prince  du  dit  Piedmont,  mais  que  le  Piedmont  ti'noit  votre 
royaume  en  seurete  et  quelle  scavoit  assez  de  (pielle  conse(juence  il 
vouz  estoit.  et  le  dit  Milan  estoit  Iheritaige  de  vouz,  sire,  et  de  mon- 
seigneur  le  daulphin.  sur  quoy  me  dist  que  les  deux  seroient  difficiles 
<lobtenir  et  que  v(ms  seriez  si  affectionne  au  bien  de  la  paix  que  pour 

35saulver  la  Chrestiente  vouz  seriez  content  (piitter  et  remettre  de  votre 
droict  . . . 

Sire,  par  mes  dernieres  dei)esclies  vous  aurez  entendu  conment  les 
nouvelles  d\Vllemagne  se  ])ublierent  icy  fort  a  ladvantaige  de  lempereur, 
lescjuelles  (mt  este  encores  depuys  confermees  de  tout(*s  partz.    mesmes 

40  Sa  Sainctete  en  receut  lettres    de    son  nuncc  estant  pres  lempereur  de 
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1546     28  et  29  du  passe  '),  par  lesquelles  le  dict  nunce  liiy  escripvoit  quo  les 
Nov.   S^^^   ^^   lancegrave   sestoient   mutinez   contre   luy  et   sestoit  separe  et 

28.  29  party  en  grant  quereile  le  duc  de  Saxe  du  dit  lancegrave,  le  quel  lance- 
grave pour  seurete  de  sa  personne  avoit  habandonne  Höon  camp  et  sen 
estoit   ignominieusenient   fuy.     et   ont  continue  les  dictes  novelles  jus-  5 
Dez.  10  ques    au   dit    10.  de   ce    moys,   quil  est  venu  contre-advis  mesmement 

Bez.  1  dicelluy  nunce  du  premier  ce  dit  moys  *),  qui  afferme  les  dictes  prece- 
dantes  novelles  estre  faulses  et  avoir  este  decu  par  ladvertissement  que 
lun  de  ses  gens,  quil  tient  pres  de  lempereur,  luy  avoit  faict,    Ic  quol 
avoit  apris  les  dictes  novelles  en  la  chambre  du  dit  Granvelle,  ou  lors  lO 
estoient  les  cardinal  d^\uguste  et  confesseur  du  dit  empereur;  et  pour 
reparer  la  faulte  par  luy  faicte  advertissoit  le  dit  nunce  Sa  dite  Sainctete 
du  contraire  et  que  le  lancegrave  sestoit  retire   a   six  Heues   du   camp 
de  lempereur  sans  aucun  dommaiges,  et  avoit  passe  leaue  sur  ung  pont 
et  faict  reveue  de  toute  sa  compaignie,  quil  avoit  trouve  en  bon  ordre  ;Jo 
ce  faist  estoit  alle   en   dilligence   vers   le   conte   de  Vingtemberg   pour 
impetrer  de  luy  que  ses  gens  se  peussent  retirer  en  ses  pays  cest  hyver, 
luy  remonstrant  quil  y  estoit  plus  utile  les  y  recepvoir  que    ceulx  de 
lempereur,  parcc  quilz  paieroient  et  vivroient  sans  fere  injure:    ce  que 
luy   fut   accorde.     Ion   dict   que    le   dict   lancegrave  composa  une  ville2t> 
favorisant  au  dict  empereur,  dont  il  tira  quarante  mil  florins,  quil  eniploia 
a  paier  ceulx  de  son  camp,  et  navoit  lors  de  la  datt«  des  dictes  lettres 
(qui  sont  du  dit  premier  de  ce  dict  moys)  ledict  lancegrave  rompu  son 
dict  camp,  ains  estoit  encores  entier,   scpare  en  troys  bandes  pour  sa 
comodite  et  affin  de  loger  au  couvert.    il  se  dict  par  ung  bruict  sourd25 
et  sans  aucteur  certain  que  le  dict  lancgrave  fut   suyvy  par   ceulx  de 
lempereur,   estiraans   quil   sc   retirast  en  desordre;   au  moyen   de   quoy 
satacha  une  escarmouche  bien  vive,  ou  ceulx  du  dict  empereur  nont  eu 
ladvantaige. 

Sire,  vous  pouvez  juger  de  la  justice  et  faveur  du  diflPerent  de  ses  30 
deux  amiees:  sy  est  ce  que  je  vous  puys  asseurer  que  ceulx  qui  ont 
interest  a  la  correction  *)  du  dit  lancgrave,  si  trouverent  fort  estonnez 
dentendre  par  ses  faulses  nouvelles  la  plaine  victoire  du  dit  empereur, 
la  quelle  veritablement  ung  chacun  de  bon  entendement  crainct  comrae 
une  apparente  servitude.  35 

Jay   entendu  que  Granvelle   avoit   tcnu   au  nunce  de  Sa  Sainctete 

a)  So?  nndetiilich. 

*)  Vielmehr  vom  27.  und  28  November:  vgl  oben  S.  366  Anm.  2  (und  S.  368 
Anm   1). 

*)  S.  o.  nr.  114  (S.  372  ff.).  ^ 
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l)liisieurs  nides  propoz  jusques  a  le  raeetre  cn  fin  par  force  hors  de  i546 
sa  chambre  '),  et  que  loccasion  de  cette  querelle  estoit  proeedee  a  raison 
des  plainctes  qui  avoient  este  faict^s  a  lempereiir  par  les  vassaulx  de 
Parme  et  Plaisanee,  se  plaignant  du  diic  Pierre  I^oys,  qui  se  impatronize 
5  de  toutes  les  piaces  fortes:  lequel,  comine  il  est  vrayseinblable,  voiant 
(juil  ne  povüit  avoir  de  lempereur  linvestiture,  cherclioit  a  se  fortifier, 
ehose  qui  ne  piaist  au  dit  empereur,  qui  descouvre  assez  la  volunte  quil 
a  de  reeouvrer  Parme  et  Plaisanee  ou  conime  deppendant  du  duche  de 
Milan  ou  par  lespenince  des  ehoses  novelles  quil  conscoyt  en  son  espoir, 

loadvenant  Ic  deces  de  Sa  Sainctete,  lequel  (comme  il  est  apparent)  il 
attend  a  grant  devotion.  et  entre  autres  i)arolles  dist  Granvelle  au 
nunee  quil  seroit  bicn  esbahy  si  les  armees  de  lempereur  et  iles  Pro- 
testans  se  joignoient  ensemble  pour  venir  veoir  ceste  ville. 

Sire,  il  me  semble  que  Ion  a  eu  grant  doubte  par  deca  que  lenipe- 

15reur  eomposast  avec  les  Protestans,  et  aussi  que  vous  et  lempereur 
accorderez  sans  le  moien  de  Sa  Sainetete.  Ion  ma  dict  que  monseigneur 
le  Cardinal  Corye  (Espaignol,  que  Ion  appelle  Mandosse  ^))  se  dict  avoir 
lettres  de  bien  fresche  datte  de  votre  court,  par  les(|uelles  Ion  luv 
escript  que  la  i)aix  se  traicte  entre   vous   et  lem])ereur  secrettement  et 

'20  par  autre  moien  que  celluy  de  voz  ambassadeurs.  il  semble  (pie  encores 
que  lempereur  ne  vcmlsist  la  paix,  quil  estime  tcmtesfois  luv  estre  utile 
la  faire  publier,  et  cpie  ce  bruict  faict  retenir  en  suspens  et  eraincle 
ceulx  qui  le  pourroient  ou  voudroient  incomoder  . . .  et  me  semble  en 
cest  endroit  vous  debvoir  advertir  dun  propoz  (jue  le  cardinal  Farneze 

25tinst  dymenche    a   ung   personnaige   de  ceste  court,    homme   dauctorite  Dez.  12 
et  grande  estime,  cest  que  le  cardinal  Farneze  luy  avoit  dict  que  par- 
lant  de   la   dicte   paix   au   dit   empereur   icelui    luy    avoit   respondu   en 
ceste  maniere:  ^comment  puys  je  faire  la   paix   avec  le  roy,   qui   avec 
les  Protestans  [estj  contre  moy  et  [a]    fourny   de  ses  deniers  une  paye 

30 de  leur  armee,  et  ne  voyt  Ion  en  leur  camp  que  escuz  de  France?' 
vous  pouvez  juger,  sire,  si  les  dicts  propoz  sont  veritables  ou  silz  sont 
composez  par  le  dict  empereur  et  fains  pour  sexcuser  et  dedarer  den- 
tendre  a  la  paix,  affin  de  nempescher  ou  retarder  son  entreprise  de  ceste 
desiree  monarcliie. 

35  Sa   Sainetete   ma   conferme   et   dict   este    veritable   que    lempereur 

avoit   tenu   les   dicts   propoz   au    cardinal  Farneze,    et   estoit  Granvelle 
courrousse  furieusement  a  son  nunce.     et  continuc  Sa  Sainctc^tc  a  dire 


•'^    Vgl.  oben  nr.  104  (S.  :i3Sß.). 

-)   Vgl  Nuntiatarherichie   VII l  S   IS  f. 
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1546  quelle  nc  fournira  nouveaux  deniers,  ainsy  que  je  vous  ay  escript ;  bien 
envoye  eile  ses  jours  icy  Mathe  maitre  de  ses  postes  porter  au  camp 
de  lempereur  le  dernier  paiement  a  quoy  eile  est  tenue,  et  a  charge 
le  diet  Mathe  y  sejourner  poiir  luy  apporter  certaines  nouvelles  du  dict 
camp;  et  cognoist  bien  Sa  Sainctcte  (come  eile  ma  dict)  par  quel  ad-  5 
vantaige  lempereur  traicte  tousiours  avec  eile,  du  quel  eile  ne  recoit 
riens  favorable,  et  au  contraire  ma  dict  cognoistre  vous  debvoir  beau- 
cop,  reprenant  les  raisons  qui  lont  induicte  a  donner  le  dict  se- 
courz  a  lempereur,  dont  je  vous  ay  par  cydevant  escript  et,  commo 
je  croy ,  eile  vous  aura  faict  entendre  par  monseigneur  levesque  10 
d  Ymmola  *)  touchant  ce  quil  vous  piaist  mescripre  de  ce  que  vous 
a  diet  Goron. 

Sa  Sainctete  est  en  grant  peine  de  ce  concille  et  ne  sc  peut  assez 
esbahir  que  ceulx  de  votre  part  semblent  favoriser  la  continuation, 
cstimant  que  cela  ni  faict  ni  pour  vous  ni  pour  eile,  et  sur  le  propozir» 
du  pretexte  et  couleur  davoir  entrepris  cette  guerre  soubz  le  nom  de  la 
religion,  touchant  '*)  toutesfois  a  une  autre  particuUiere  entreprise ,  ma 
dict  quelle  confesse  et  cognoist  avoir  este  abuzee,  et  que  ce  quelle  le 
porte  patiemment,  cestoit  pour  sc  reservor  le  moyen  de  povoir  procurer 
la  paix  ...  20 

Dez.  14  De  Rome  le  14  jour  de  decenibre  1546. 

Dez.  IS  25*.  Girolamo  Dandino  Bischof  von  Imola,  Nuntius  in  Frankreich,  an 
Farnese:  Gespräch  mit  König  Franz  über  das  Verhältnis  des  Papstes 
zum  Kaiser,  Abmahnung  Franz\  letzteren  weiter  zu  unterstützen.  An- 
geblich günstige  Aussichten  für  die  Protestanten  und  gefährdete  Ijage2^ 
Karls.  Gesandtschaß  der  erstem  an  Franz.  Keine  Atissicht,  daß  letz- 
terer im  Interesse  des  Friedens  Abtretungen  in  Piemont  mache,  1546 
Dezember  18  Compirgne. 

Aus  Arch.   Vat.  Nunziatura  di  Fraocia  vol.  2  fol  282^-285»  spätere  Abschrift. 

.  .  .  Sono  stato  hoggi  col  re  et  ho  fatto  Toffitio  che  mi  ^  stato30 
Dez.  1  comandato  per  la  del  primo  del  R™°  camerlengo  intorno  a  quello  che 
Sua  Santitü  pas8(>  con  don  Giovan  Battista  di  Mendozza  et  con  Giovanni 
di  Vega,  remostrando  loro  che,  senza  una  buona  sicurczza  et  alianza  tra 
Sua  MaestA  Caesarea  et  questo  re,  di  nessuna  cosa  si  poteva  spettare 
buon  fine.  il  ehe  tutto  5  stiito  gi-atissimo  a  Sua  Maest^,  et  come  la3d 
ha  giudicata  degno  del  luogo  ehe  Sua  Santitü   tiene    nella   ChristianitA, 

a)  tondant  /  vudfnilich. 

')  D.  i.  der  Nuntius  am  französischen  Hofe,  Dandino. 
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cosl  nella  *)  comendata  molto,  rendendole  inoltre  molte  ^ratie  del  buon  1546 
anirao  che  la  tiene  etiam  al  ben  particolare  di  questo  regno,  il  quäle 
san\  tuttavia  verso  Siia  Santitü  et  la  sede  apostolica  quel  niedesimo  di 
sempro  mai;  et  che  per  quello  ehe  spetta  alla  parte  sua  di  fare  per 
5benefitio  della  Christianitä  in  questa  pratica,  che  assai  mi  ne  ha  detto 
nelli  raggionamenti  passati  et  che  tuttavia  persiste  in  quelli,  et  che  non 
mancarä  mai  di  quel  bene  che  poträ  uscir  da  lui  etc.;  cosl  spera  che 
Sua  Beatitudine  sia  finalmente  per  riconoscerlo  per  tale,  sicome  ancho 
vuol  sperare  che  lei  non  si  vorrä  mettere  piü  oltre  a  dare  occasione  a 

lOchi  si  sia  di  dire  che  la  spenda  il  thesoro  della  chiesa  senza  le  con- 
siderationi  che  convengano  al  grado  et  buona  administratione  sua  '): 
sempre  perö  mostrando  di  havertir  Sua  Santitä  di  questo  con  buona 
intentione  et  con  eonfidenza,  in  modo  che  mi  par  comprendere  che  non 
vorrebbe  che  di  \k  si  dicesse  che  la  facesse  questi  offitii,  di  che  perö 

löl'ho  assicurato  assai,  dieendoli  che  da  Sua  Santitä  non  sarebbe  per  uscir 
eosa  che  non  fusse  per  edificare. 

Mi  ha  poi  detto  Sua  Maestil  haver  inteso  per  lettere  del  suo  am- 
baseiatore  come  Flmperiali  han  fatto  con^ere  a  Roma  un  rumore  et  una 
fama  che  giä  tutta  la  Germania  ^  a  devotione  di  Sua  MaestÄ  Cesarea, 

20  il  che  sicome  non  puö  essere  se  non  per  sedurre  Sua  SantitA  et  tirarla 
a  tutte  le  voglie  loro,  cosl  li  5  parso  bene  di  far  scrivere  al  detto  suo 
ambasciatore  et  informarlo  pienamentc  di  come  tutte  le  cose  passano 
alla  vcritil,  accioch^  (secretamente  perö)  ne  ragguagli  Sua  SantitA.  et 
la  somma  5  che  lui  ha  otto  huomini  in  diversi   lochi    di  Protest^nti   et 

25  che  da  tutti  intende  conformemente  come  la  lega  Scamaldica  ha  de- 
liberato  di  non  abbandonare  punto,  ma  di  seguitare  la  resistenza  piü 
gagliardamente  che  mai;  et  che  al  presente  le  cose  stanno  in  questo 
termine  che  Saxonia  ^  andato  con  17  o  18  mila  huomini  alla  recuperatione 
del  suo  stato,  et  che    non   h   dubbio   che   lo   recuperanl,   perch^,   oltre 

30  che  saril  piü  forte  al  doppio  di  Mauritio,  ha  ^)  li  populi  devotissimi; 
ma  che  oltre  questo  si  spera  che  langravio,  il  quäle  anche  esso  ha  fatto 
nel  suo  stato  7  o  8  mila  huomini,  dispom^  il  detto  Mauritio  a  venire 
a  qualche  accordo  et  congiungerse  con  essi  *)  et  lasciar  Timperatore ;  il 
che  succedendo  si  puö  considerare  a  che  termine  stamnno  le  cose  sue, 

35  niassinie  havendo  giil  disfatto  Tesercito  suo,  havendo  rimandat^)  monsignor 


al        ue  rha. 
I>)   Votlüf/e  cho. 


')  Anspielung  auf  die  Unterstützung,  die  der  Papst  dem  Kaiser  eben  Jetzt  im 
Kriege  gegen  die  Schmalkaldener  leistete. 
40         *-)   Vgl  Caticinos  Depesche  vom  11  Dezember, 
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154G    di  Biira  in  Fiandra,   et  che   nel    ducato   di  Vortiinbei-g   si   tmvano   17 

mila  soldati  et  12    mila   paesaiii   del   dettx)   ducato:   in    modo    che   nun 

t<^meno  Timperatore  in  alcun  modo. 
1547  . 

Jan.  12  ^'^^   ^'''   12  di  ^ennaro  in  Francfordia  faranno   i  Protestant i    una 

dieta  et  provederanno  di  buona  sonima  di  danari,  oltre  quelhi  che  fino  5 

ad  hora  stA  in  mano  de  OsterUni.     et  in  somnia  vuole  inferire   in   siio 

lenguggio,  anzi  lo  dice  chiaramente,  che  le  cose  del  imperatore  stanno 

piü  confuse  che    mai,    et    che   andandosene   hora   a   Spira,    come   dice 

esserli  stato  scritto  che  va,  lassarä  il  paese  di  Vertiniberg  fino  a  Ulma 

et  Angusta  a  discretione  di  quelle  genti   che   sono   in    guarnigione  nelio 

detto  ducato  di  Vertimberg.    et  rai  assicura^  che  Ulma  et  Augusta  sono 

bonissimo  fomite  di  presidio,  sicome  piö  largamente  si  potni  intendoro 

dal  detto  ambasciatore.    mi  ha  detto  inoltre   il   re  che,  per  nuovi  avisi 

hauti  da  Costantinopoli ,  il  Turco   conferma  che  a   tempo   novo   useinl 

con  esercito  maggiore  che  facesse  mai,  et  di  questo  prega  Sua  SantitÄIö 

che  non  voglia  haver  dubbio,  perch^  puö  dire  di  saperlo  di  certo. 

Conclude  poi,  dopo   haver   largamente    discorso   sopra   tutti   questi 

inconvenienti,  ehe  Timperatore,  col  voler  esser  solo  a  far  tutte  le  fattioni 

di  questo  mondo,  mette  le  cose  della  Christian itA  et   se   raedesimo  nel 

tennine  che  ^  facile  da  conoseere  che,  se  volesse  compagnia,  non  rinter-2t) 

verrebe  per  aventura  cosi;  anzi  tien  per  certo  che   la   cogniuntione  di 

loro  dui  farebbe  mutar  opinione  al  Turco  et  abbassar  Torgoglio  a  Pn>- 

testanti  et  ad  ogni  altro  heretico  et  separato  dal  resto  di  Christiani. 

Dez.  Mi  ha  detto  di  piü  che  li  tre  ambasciatori    della   lega  Scamaldica 

saranno  qui  dimane  o  Faltro  '),  et  che  quanto  a  quello    eh'   io   havevo25 

*)  Vgl.  was  Bandino  am  22  Dezember  (aus  Compiegne)  an  Kardinal  Cervini 
schreibt:  tre  ambasciatori  de  Protestant!,  cioe  il  cancelliere  di  Saxonia,  il  caocel- 
liere  di  langravio  et  lo  Sturmio  d'Argentina  sono  non  solo  giunti  in  Francis ,  nia 
si  trovano  gik  qui  vicini  et  credo  che  saranno  in  corte  fra  tre  giorni  al  piü  tardi. 
Florenz,  Carte  Cervin.  17/36  Orig.  Über  den  Bescheid,  den  Franz  diesen  Ge-^ 
sandten  gab,  berichtet  Dandino  am  7  Januar  1547  (Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Fraucia  '1 
fol  209»):  il  re  gli  ha  fatto  il  miglior  anirao  che  ha  potuto,  et  dettoll  che  per  il 
trattato  della  pace  ultimo  tra  lui  et  l'imperatore  ^  obligato  ad  haverli  et  riconos- 
cerli  tuttavia  per  amici  et  confederati,  et  che  come  a  tali  non  potrk  mai  mancare  d'ognl 
offitio  di  amico,  et  che  di  questo  potemo  [sie!  leg.  potranno?/  viver  riposati,  et  che  coii35 
una  risposta  tale  li  ha  spediti  rengratiandoli  delle  grandi  oflerte  loro  et  dicendoli  che 
per  adesso  gli  pareva  superfluo  condescendere  ad  altrc  particolaritk,  non  sapendo 
se  la  lega  e  ancora  unitamente  della  opinione  et  voluntk  che  era,  quando  essi  am- 
basciatori furono  spediti,  perch^  sono  gia  molte  settimane  et  mesi  che  partirono, 
et  da  quel  tempo  in  qua  sono  successe  molte  cose  in  Germania;  onde  li  ha  esor-*' 
tati  a  rimandar  qualch'  uno  di  loro  alla  lega  per  intender  meglio  la  intentiooe  sua, 
et   iutaiito  li   altri   dui  possono  andar   in  Inghjllerra  secondo   la   commissione  che 
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(letto  al  R"*^  Tornone,  che  per  aventura  potria  dare  impedimento  al  1546 
maneggio  di  Sua  Santitä,  diee  non  sapere  pereh^,  essendo  che  ben 
riiiiperatore  sa  con  quanta  instantia  nel  ultimo  trattato  di  pace  volse 
et  sforzö  il  re  che  si  contentasse  di  comprenderli  come  contrahenti, 
r)et  che  per^  non  pno  mancare  di  riceverli  et  trattarii  conie  amici,  et 
che  inoltre  Timperatore  sa  ben  quello  che  egli  fece  Panno  passato  1545 
dopo  la  partita  del  armiraglio  di  Fiandra  con  il  re  d^Inghilterra,  che 
fu  iina  lega  defensiva,  non  ostante  che  Francia  havesse  ancora  la  guerra 
con  esso  per  conto  di  Bologna,  et  senza  haver  rispetto  che  nel  sudetto 

10  trattato  di  pace  il  prefato  Inghilterra  non  fusse  altrimenti  compreso 
come  contrahente ;  che  sc  hom  Sua  Maestii  Christ"*  facesse  il  medesimo 
co'  Protestantin  di  che  haveria  da  dolersi  Fimperatore?  tuttavolta  che 
ancora  non  Thaveva  fatta,  ma  che  non  perö  haveva  lasciato  di  dir 
francamente  al  ambasciatore  di  Sua  Maestä  Cesarea,  tre  dl  sono  che  li 

15parlö,  che  visto  come  Fimperatore  stava  sul  tirato  con  lui  et  si  conteneva 
in  sua  libertA  di  far  ciö  che  li  fusse  venuto  bene,  non  haveva  causa 
n^  di  perdere  amici  n^  di  cercare  di  alleggierire  a  Sua  Maesti\  Cesarea 
delle  brighe  che  sc  haveva  prese,  perö  con  quella  piü  dolcezza  che  si 
puö  con  parole. 

20  Et  questa  fu  la  somma  di  quanto  passai  con  Sua  MaestA  in  questi 

propositi;  ma  con  li  signori  ministri  havevo  prima  raggionato  un  pezzo, 
et  la  conclusione  era  stata  che  se  mai  fu  tempo  che  Sua  Santitii  satis- 
facesse  al  obligo  del  loco  che  tiene,  questo  era  desso,  perch5  in  effetto 
le  cose  andavano  a  mal  Camino,  et  che  la  non  poteva  secondo  essi  far 

25meglio,  se  non  strenger  quanto  poteva  Fimperatore,  con  quei  modi  che 
le  parevano  piö  idonei,  a  lasciarsi  tirare  alle  cose  honeste,  et  dirli  a 
buona  ciera  che  la  conosceva  Sua  Maestä  con  una  dura  impressione, 
et  cosi  anche  questo  re,  che  la  si  contentasse  che  si  chiarisse  che  si 
moveva  con  miglior  causa  et  fondamento,  et  in  su  questo  offerire  della 

30  persona  sua  tutto  quel  travaglio  che  la  potesse  pigliare,  et  finalment^ 
quando  di  tutto  questo  non  possa  riuscire  piü  frutto  che  tanto,  non  far 
piü  per  lui  di  quello  che  la  sia  per  far  per  il  re,  id  est  che  la  non 
li  dia  piü    contributione   o   sussidio.     et  questa  ^  la  somma  di   tutto, 

tengono,  et  qaando  Sua  Maestk  Christ"»»  sark  bene  certificata  della  mente  della  detta 
35  lega,  risponderk  particolarmeote  alla  loro  imbasciata ;  et  che  con  qaesta  li  ho  spe- 
diti  per  quanto  si  puo  penetrare,  parendoli  che,  staute  il  timore  venuto  qua  che 
Ulma  tra  le  altre  cerca  deslegarsi  et  accommodar  le  cose  sue  col  imperatore,  et 
non  si  essendo  gik  piü  giorni  inteso  nova  di  Sassonia  n^  di  lantgravio,  sia  stato 
bene  non  passar  piü  oltre  con  queste  brigate,  accioch^  senza  proposito  non  dessero 
40  causa  al  imperatore  de  irritarsi  tanto  piü  et  di  levarsi  totalmente  d'ogni  pratica 
et  ragionamento  di  pace. 


Digitized  by 


Google 


(W6  No.  25* -26*:  1546  Dezember  18—22. 

1546  senza  perh  scordamii  di  dire  che,  havendo  io  voluto  tastare  sc  eon 
effetto  piegavano  punto  a  contentarsi  di  ritenersi  solamente  quattro 
lochi  in  Piemonte,  secondo  che  al  ambasciatore  del  imperatore  era  parso 
di  comprendere,  ho  trovato  che  ne  sono  piü  lontani  che  ne  fussero  mai, 
come  hanno  certificate  con  le  piü  efficaci  parole  del  mondo,  che  non  f» 
bisogna  pensare  a  fare  lassare  al  re  cosa  alcnna  n^  del  Piemonte  n^ 
della  Bressa,  eccetto  se  non  se  h  desse  lo  stato  di  Milano  per  il  duca 
di  Bertagna  ^),  nel  quäl  caso  restituiranno  tutto  secondo  il  trattato  ultimo 
della  pace,  et  che  altrimenti  non.  tuttavolta  io  non  posso  credert*  che 
fussero  per  essere  alla  finc  tanto  rigorosi.  ...  10 

Dez.  IS  Da  Conipiegne  il  dl    18  di  dicembre  1546. 

iJez.  22  26*.  Serristari  an  Cosimo:  Aufbruch  aus  Rotenburg  nach  Schwäbisch- 
halL  Heilbrofin  eingenommen,  Widtrstand  in  WürUetnberg:  Ausgleich 
trotzdem  wahrscheinlich,  Ergebung  von  Kurpfalz  angenommen;  Kurfürst 
beim  Kaiser;  Granvellas  Einivirkung,  Finanzielle  Schwächung  derlb 
Gegner;  Zcrbröckelung  des  SchmalkaliUschen  Bundes.  Das  Konzil,  FHc 
großen  Reichsstädte,  Annäherung  an  England  im  Gegensatz  zu  Frank- 
rdch,  Herstellung  des  Kaisers,  Der  bevorstehende  Reichst^  und  seine 
Malstatt,  Granvella  und  Arras  bleiben  in  Schwäbischhall.  Btiisot  ge- 
storbm,     lildß  Dezember  22  SchtväbischhaU.  20 

Aus  Florenz,   Arch.  di  Stato  Cod.  Medic.  4304   fol.  136»- 187»».  —   Erwähnt 
oben  S.  404,  2;  405,  4. 

16^^17  "'  ^^^'*^^^  partl  di  Rothemburgh  alli   16    et   Taltro  giorno   fu  qui, 

dove  io  era  coniparso  poco  innanti.     per  via  hebbe  e  mandati  d'Alpruu, 
terra  franca  et  della  lega  di  Sinaccald,  sicome  i?  questa,    i   (piali  furno25 
da  lei  redintegrati  in  gratia,  ch'  e  di  grande  importantia  sendo  ricchissinia, 
vicina  a  S])ira  6  leghe  et  quasi  su  li  contini  di  Vertimbergh.    mandovvi 

Dez.  W  alli  19  el  duca  d'Alva  con  Toxercito  per  pigliarne  el  possesso,  pascere 
alquanto   quelle   genti    et   per   entrare    alli  danni  di  quel  duca,  quando 

Dez.  20  non  venissi  alla  misericordia  di  Sua  Maestä;  et  pur  hoggi  ci  sono  30 
lettere  che  il  canipo  andava  a  uno  de  suoi  castelli  11  vicino,  il  quäle 
recusava  di  darsi.  et  in  questo  principio  si  crede  la  fanl  male  per 
exeniplo  degli  altri,  ancorch^  io  pensi  non  habbi  accadere,  perche 
continuamente  supplica  di  venia  et  offeriscc  a  ('esare  due  delle  terre 
principali  per  sicurtil  della  fede,  d^invernare  parte  del  exercito,  restituiro35 
Eslingh  et  daro  200  mila  raines;  et  se  bene  ^  publico  gi'ido  che  Sua 
MaestA   domandi    600  mila   fiorini    dati    per   la   cessione   che   le   fecen» 

')  So!     Bekanntlich  gab  es  damah  keinen  Hei'zog  ran  Bretagne  nuhr. 
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dello  State  i  nobili  di  Svevia,   et  quattro   terre   per   l'osservantia  della     ^546 
capitulatione ,   nondimeno  ritraggo   di   luogo   molto  buono   ch^  ella  non 
lo  vuole  altrimenti   che   alla   sua   discretione.     et   il  medesiino  mi  dice 
per  constante  ehe   si   coneluderä   sicome   ella   desidera,   maxime  che  il 
öconte  Palatino  lo  procura  con  instantia,  il  quäle  venne  qui  alli   17  con  De:  17 
eoniitiva  di  200  cavalli,  n^  potb  haverc  audientia  prima  che  infra  duoi 
giorni.      et   quando   entrö   dentro    da   Sua   MaestA  buttatosi   genuflexo,  Dez.  19 
apena  gli  hebbe   baciata   la   mano    ch*   ella   la  ritrasse   con   poco  lieto 
sguardo.     parlö  sempre  con  la  berretta  in   mano,   con  voce  tremula  et 

10  con  grandissimo  timore.  dette  poche  parole  in  sua  excusatione,  alle- 
gando  che  non  s'  era  trovato  con  lantgravio.  Sua  MaestÄ  si  trasse  di 
petto  una  sua  lettera  intcrcepta,  la  quäle  subito  che  il  conte  vidde, 
cominciö  a  laeriniare  et  supplicarla  tcneraniente  che  lo  ricevesse  per 
suo  come  era  avanti.     riportonne  risposta  che,  se  bene  non  v'  era  stato 

15  in  persona,  v*  erano  state  le  genti  sue  di  suo  ordine;  mmdimeno  voleva     . 
ehe  qualche  sua  buona   opera   et   Tamore   che   gli   haveva   portato   ])el 
l)assato,   gli    cancellassino  gli  errori    commessi    in    questa    impresa,    et 
secondo   e   poiliunenti    suoi    la   tro verebbe   disposta    vei*so   di   lui.     con 
questo  mosse  el  passo  a  baciare  la  mano  a  Maximiliano  et  al  principe 

20  di  Piemonte,  i  <piali  ti*attisi  di  (esta  subito  si  ricopei*8ono  et  cosi 
freddamente  lo  spedirono.  torno  el  povero  vecchio  a  pi^  di  Cesare,  dal 
(juale  dopo  molte  lacrime  del  C(mte  fu  domandato:  m(m  cugin',  con 
assai  grate  parole,  et  presa  licentia  se  ne  torub  al  suo  alloggiamento 
senza   essere  accompagnato   pur    da   una   minima   pei'sona   della  corte: 

25  caso  che  gli  harn\  fatto  couoscere  e  favori  che  riceveva  un  anno  avanti, 
cpiando  era  incontrato  da  tutti,  visitato  da  Sua  Maestä  nella  propria 
casa  et  nominato  padre;  et  anco  vedn\  chiaro  ch'  ella  non  va  niendi- 
eando  e  suoi  mezi  nh  la  sua  amicitia.  pur  mcmsignor  Granvela  t»  medico 
perfetto  et  ha  restituito  questo  infermo  alla  pristina  salute,  perch^  Sua 

30MaestA,  come  demente  et  benigna,  Phebbe  hieri  di  nuovo  a  se  et  per  Dez.  21 
un'  hora  o  piü  lo  vidde  con  fronte  scarica,  talch^   se  fia  quel  signore 
virtuoso  che  deve  et  che  si  ricerca  all'  indulgentia  usatagli,  serverä  la 
parola  et  le  promesse  et  potn\   fare   di    buoni   offitii   per   la   quiete   di 
(juesta  provineia,  dalla  (juale  et  da  questi  siguori  parimente  Sua  MaestA 

35eaverj\  dolcemente  gran  somma  di  denari  hora  che  temano  di  lei:  cosl 
s'  assicurerjt  di  loro  et  gl'  indebolirä  di  sorte  che,  col  danno  che  gli 
hanno  fatto  questi  duoi  exerciti,  staranno  un  pezo  a  rihaversi  et  usci- 
ranno  loro  dal  capo  e  ghiribizi  di  lantgravio;  tanto  piü  che  la  lega  si 
dissolve  a  poco   a    poco,   promettendolo  <juesti    che    ritornano  all'  obe- 

40(lientia  nelli  priini  capitnli,  insienie  eon  Tinterventione  al  concilio,  il  che 
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1540    sar^  im  tasto  per  la  corda  dcl  papa,  sc   non   suona   megllo    ot  se  non 
rauta  proposito. 

Ulm  si  tienc  per  accordata,  poich^  dopo  Thavere  parlato  gli  oratori 
a  monsignor  Granvela  in  Norlingen,  Hanno  mandato  di  nuovo  per  aalvo- 
Ve::.  23  eondotto,  et  domane  saranuo  alla  Corte  con  la  conclusione,    per  quant^»  5 
nii  dica  il  secretario  Sagante,  il  quäle  in  progresso  di  parlare  m'  afFonna 
che  Argentina  concorderä,   ma   che  d'Augusta,   se  ben  h  qul  un  certo 
Pungardo  *),  che  tratta  per  quella  cittä,  Sua  Maestä  non  vuole   sentfre 
accordo,  come  per  altra   scrissi   di  Layngen,   usandomi   queste    fonnali 
parole:  ,voi  sentirete  fra  pochi  giomi  maggiori  progressiv   domandandi»  10 
io  di  che  sortc,  ini  rispose:  in  Germania,  senza  specificarmi  cosa  alcuna, 
ma  io  vo  pcnsando  che  da  tre  giorni   in    qua   h   venuto   quel  Cornelio 
Schepperio  sollte  a  trattare  le  pratiche  con  Inghilterra,  et  pamii  odorare 
di  luogo  bu(mo  che  quel  re  non  si  tenga  satisfatto  del  Crist™**,   et  che 
Sagante  volesse  piü  presto  intendere  di  nuova  lega  con   quella  eorona,  15 
perch^  le  cose  d^Alemagna  procedano  felicemente;  et  poi  nel  nigionare 
a  huigo  delli  andamenti  del  re  di  Francia  in  Italia  et   della   sua   mala 
vohmtj\   et   (pianto    haveva   cerco    di    collegare    lantgravio    et    lui    con 
Vinitiani  per  interrompere  e  disegni  Cesarei,   mi   soggiunse  che  li  To- 
deschi   non   sono   atti   a   far   leghe,   le   quali   si   facevano  solamente  in  20 
Italia;  ma  ch'  ella  ancora  sentirebbe   hi   sua  parte  del  castigo.     queste 
mi  parvono  parole  molt4>  considerabili ;   et    vedesi    che  costoro  tengano 
conto  di  chi  perturba  la  lor  pace,  senza  colpa. 
J)ez.  23  Sua  MaestA  si  truova  meglio  assai  della  sua  gotta  et  domani  par- 

tirä  per  Alprun;  dipoi  h  commune  oppenione  che  se  ne  vada  a  Spiro 25 
per  celebrare  la  dieta ,  la  <|uale  era  disegnata  in  Norimbergh  *),  se  giä 
non  la  transferisse  in  Ulm,  dove  cpiegli  huomini  la  desiderano  grande- 
mente.  il  conte  Palatino  seguiteril  la  corte  et  stamattina  ha  mandato 
di  (pia  la  maggior  parte  della  casa  sua,  molti  dicono  per  accompagnarc 
un  suo  gentirhuomo  al  duca  di  Vertimbergh,  alcuni  altri  affermano30 
per  allo  stato  proprio  per  fare  provisione  delle  cose  necessarie  per 
sumministrare  alF  exercito  Cesareo,  che  gli  san\  vicino.  Granvela  resta 
(jui  rispetto  alla  sua  indisi)ositione  et  seco  monsignor  d'Aras  . . . 

II  dottore  Busoth  cancelliere  di  Fiamlra  ^)   ^    morto   in  Ratispona, 

')  Hans  Baumgartner  (s.  o.  S.  407).  35 

-)   Vgl  oben  nr.  22*. 

')  Charles  Boysot.  Über  seine  Erkrankung  bereits  im  September  im  Lager  ton 
Neuburg  und  seinen  Tod  in  Jlcgensburg  am  10  Dezember  vgl.  Mamerantts  Cot.  fa- 
miliae  totiu»  aulae  Cacsareac  S.  17  f.  (vir  si)ectattie  virtutis,  rarae  prudentiae  et 
cüiisilii  inulti).  40 
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persona  veramente  virtuosa  et  da  bene,   et  di   eui  Sua  MaestA  faceva     ^546 
molto  conto,     il  signor  don  Errique   h  reconvalidato   et  baeia  le   mani 
dell'  Eecellentia  Vostra. 

II  dl  22  di  dicerabre  1546  d'Hala.  Dez.  22 

5  37*.  Bonlfasio  Ruggieri,  ferraresischer  Gesandter  in  Born,  an  Herzog  1547 
Ereole  von  Ferrara:  Äiißerung  Farneses  über  die  Abberufung  der  Fäpst- 
Hellen  aus  DetUschland;  Erhöhung  des  Ersatzes  für  die  Lehr^güter  auf 
400000  Dukaten,  Vegas  Auffassung  des  Verhältnisses  zivisehen  Kaiser 
und  Papst,  Urteil  des  Nämlichen  über  Kardinal  Far^iese.  JHe  bevor- 
10  stehende  Konzilssession,  Frankreich  und  die  SehmalkaUlener,  1547 
Januar  1  Born. 

Aus  Modena,  Arch.  di  Stato  Cancelleria  ducalc,  Dispacci  di  Roma   Orig.  — 
Erwähnt  oben  S.  412,  1;  413,  1.  2. 

Prima  januarii. 

15  Scrissi  a  Vostra  Eecellentia  per  rultirao  spazzo  che  1  R™**  Fernese 

in'havea  detto  ehe  la  seguente  niattina  io  toraassi  a  Sua  Signoria  R"*^, 
sicome  io  feci  ...  io  le  domandai  a  che  termino  fosse  la  negociatione 
di  qnesti  signori  iniperiali,  della  quäle,  trovandomi  poco  fa  con  Giovanni 
de  Vega,  havea  mostrato  *)  non  dubbitare  punto  della  contributione,  ma 

20  che  solo  Nostro  Signore  facea  difficoM  in  darle  il  nome  di  lega.  a 
che  mi  rispose  ^)  che  se  Giovanni  de  Vega  non  poneva  dubbio  nella 
contributione,  Sua  Signoria  R"**  ve  la  mettea  bene  et  cosl  Nostro 
Signore,  pensando  Sua  Santitil  non  che  di  contribuere,  ma  di  volere 
rivocare  le  genti  sue,  et  per  tanto  havea  ordinato  che  se  le   mandasse 

25  mezza  paga  per  potersene  tomare  unite  fino  a  Trento.  che  a  Sua 
Signoria  R*"*  dispiacea  molto,  parendole  che  Nostro  Signore  potea  pur 
fare  questo  servitio  all'  imperatore  di  mantenei^li  queste  poche  genti; 
ma  che  non  havea  potuto  persoaderlo  a  Sua  Santitil,  nh  doppo  la  tornata 
sua  ella  si  trovava  haver  fatto  altro  servitio  a  Sua  Maestil  se  non  che 

30  nella  cosa  delF  alienatione  delli  vasallatici  (che  si  ricercava  per  500  000 
scuti  et  Sua  SantitA  ncm  havea  voluto  concedere  se  n(m  i)er  .300000) 
rhavea  pur  operato  tanto  che  gli  concederia  fin'  alla  somma  de  400  000: 
parte  dolendosi  della  difficile  natura  del  papa  et  in  parte  anco  scusandolo, 
vedendo  che  dalla  banda  dell'  imperatore  non  vi  sia  quella  corrispondenza 

35  che  seria  conveniente  alle  dimostrationi  fatte  per  Sua  Beatitudine  et 
inassimamente  in  mandargh  questo  grosso  soccorso,  commemorando  Sua 
Signoria  R™*  di  che  importanza  el  fosse  stato,  et  in  cio    molto    exten- 

*)  Nämlich  Vega. 
'^)  Nämlich  Farnese, 
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'5#7   dendosi  et  diceiido,  tni  Taltre  cosc,   Imvergli  detto  Timperatore    ehe  so 
non  fosse  venuto  cosl   presto   come   fece,    l'era   sforzato   fu^irscnc   in 

Italia 

De'  31  ^^*  ^"^  h\Qn  eol  signor  oratore  Cesareo   n^   lo   trovai    troppo    eon- 

tento,  dolendosi  che,  sotto  quest^i  pretexto  della  pratica  della    pace,   si  5 
vada  differrendo  la  c<»sa  della  eontributione ,  la  (juale  non    pare    a  Sua 
Signoria  che  impedisca  in  conto  alcuno  la  pace.  et  circa  cjuesti  abboc- 
canienti    dice   che   gli   pare    la    ma^or    vanitü    del    niondo.      et    mot- 
teggiandolo  io  che  forse  pare  al  pallazzo  non  vedere  quella  corrispondenza 
neir  iniperatore  che  ^1  desideraria  et  per  conto  delle  cose   del    concilio  10 
et  di  quelle  di  Parraa  et  di  Piagenza,  trovandosi  h)ro  havere  speso   in 
<|uesto  soccorso  raeglio  di  500000  scuti,  mi  rispose  che    qiianto   sia  a 
qiiesta  spesa  Xostro  Signore  havea  fatto  <piel  si  convenea  alla  persona 
che  tiene,   et  massimamente  che  si  potea  dire  essere   impresa   sua,     di 
non  havere  veduta  corrispondenza  nelF  imperatore,  se  ne  maravigliava,  15 
perchö  nelle  cose  che  son  State  in   j)etto    di  Sua  MaestA,  la   era   statu 
senipre  niolto  lai'ga  verso  questa   casa,    comminciando   dal    vescoato   di 
Monreale  '),  del  marchesato  di  Novarra,  d'haverle  data  una  sua  figlii»la 
Ci)n  400C00  scuti,  potendola  casare  con  un  duca  di    Firenze,   Thavero 
dissiniulato  la  cosa  d'Ascanio  Colonna  et  del  duca  d'Urbino  per  conto  21) 
del  stato  di  Camerino  *),  et  l'haver  niandato  Ic  genti  sue  del  Regno  alla 
ricuperatione  di  Perosa  *). 

Hora  nella  cose  del  eoncilio  Sua  MaestA  non  potea  piCl  di  quello 
che  ricercasse  il  respetto  della  religione,  et  non  vi  essendo  altn)  mezzt» 
a  dover  ridurre  la  (iermania  alla  veni  fede,  come  potea  Sua  Maestä*25 
consentire  n^  alla  translatione  n^  alla  sospensione  n^  alla  totale  decisionc 
deir  articolo  della  giustificatione,  col  (piale  venendo  condennata  tutta 
(piesta  causa  lutherana  non  si  potea  piü  sperarc  che  fossero  per  venire 
niai  piü  al  eoncilio?  quanto  sia  alle  cose  di  Parma  et  di  Piagenza  et 
di  (juelle  di  Siena,  non  potea  medcmamente  Sua  Maestä  gi*atificar  questi3() 
senza  far  pregiudicio  al  dereeto  delF  iraperio,  con  privare  quella  republica 
della  sua  libertü  et  dismembrar  doe  cosi  notabili  cittä  dal  ducato  di 
Milano.  in  processo  poi  del  ragionamento  mi  disse  un  proverbio  spagnolo 
che  sona  in  Italiano:  <juesta  non  ^  sposa  che  non  habbia  a  tn>var 
]>artito,  volendo  dire  ehe  ritr(»vando  Timperatore  scai*se  le  cose  di  qua,35 

')  Das  Bistum  war  1536  dem  Kardinal  Farnese  verliehen  worden, 

'■')   Über  die   Erwerbung  Camerinos   im   Knege  gegen  Guidobaldo  von  Urbino 

(153S)  tgl.  Jirosch,  Gesell    des  Kirchenstaats  I  S.  16'J'171. 

^j  Obei'  die  Besiegung  der  Stadt  Perugia,  die  sich  tvegeti  Erhöhung  der  Salzsteuer 

1540  cmiHJiifj  und  ihres  Bundesgenossen  Ascaniu  Colonna  s.  BroscJi  S.  174-170.      40 
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iion  gli  mancarä  di  pigliare  partito  o  con  la  Germania  o  con  altri.  et  i547 
in  eifetto  si  vede  da  ogni  banda  poea  satisfattione,  parendo  anco  strano 
a  Nostro  Signore  che  oltre  l'imperatore  non  mostra  pur  con  parole 
segno  alciino  di  gratitudine,  lo  voglia  poi  tenerlo  sospeso  per  aere  et 
öattaccato  con  qiiesto  concilio,  non  volendo  che  si  transferisca  n^  si 
s<»spenda  n^  che  anco  si  pn)ceda;  et  trovandosi  poi  Sua  Santitä  nell' 
eth  in  che  h,  che,  si  venesse  a  morire  tratanto,  senza  dubbio  si  potria 
temere  di  scisma. 

lo  attestava  a  Giovanni  da  Vega,  per  quello   ch'   io   havea   visto 

lOnel  parlar  col  R"^  Femese  et  ch^  io  ne  sentiva  dire  da  altri,  conie 
questo  signore  era  gran  servitore  dell^  imperatore  et  ne  facea  professione 
alla  libera.  a  che  mi  rispose :  o  non  tenea  questa  volonte  et  non  potea 
dire  d'essei*gH  servitore,  o  non  tenea  auttoritä  per  fargli  servitio  et 
Sua  Maestä  non  havea  da  teuer  conto  di   servitore   di    chi   non   sc   ne 

15  possa  servirc.  et  *)  qui  mi  disse  tanta  robba  della  vanitA  et  dapocagine 
et  poco'  cervello  suo,  et  che  non  valeva  nada  n^  dicea  mai  vero,  et 
che  Tera  tomato  ancho  assai  di  mancho  di  quello  che  fosse  prima,  il 
che  pare  anche  a  molti  altri,  n^  tenea  alcun  conto  della  parola  sua  nh 
alcuna  consideratione  n^  maniera  verso  i  principi,  et  che  '1  papa  li  potea 

20  ben  dare  quante  grandezze  et  favori  il  volea,  ma  che  non  li  potria  giä 
dare  chel  fosse  estimato  se  non  per  quello  che  l'era,  et  molte  altre  cose 
che  saria  longo  a  scriverle.  certo  h  da  portarli  compassione,  che  com- 
mineiando  dai  secretari  suoi  di  casa  non  ha  persona  che  li  voglia  bene, 
et  tutto  procede  per  questo  aggiramento  di  cervello  et  per   una   trans- 

2r>euragine  sua  troppo  grande,  che  nel  resto  ^  poi  di  natura  che  tira  al 
benigno  et  se  non  fa  piacer,  non  fa  anche  dispiacere,  n6  si  p^  chiarir 
come  sia  veduto  in  qualche  altro  nipote  di  papa  **). 

Mi  era  scordato  di  dirle  che  '1  profetto,  che  havea  fatto  raonsignor 
di  Fernese  dalli  300  alli  400000  scuti  per  Talienatione  de  quelli  vassal- 

30latici,  mi  disse  Giovanni  da  Vega  di  non  Fhavere  voluto  acccttarc 
instando  pur  delli  500000. 

Delle  cose  del  concilio  qua  si  h  deliberato  che  si  debbia  pn)cedere, 
et  a  questa  hora  deve  essere  stata  intimatii  a  Trento  una  sessione, 
nella  quäle  questi  procuraranno  che  si  publichi  il  decreto   della   giusti- 

35ficatione  et  cosl  della  residenza.  non  so  come  quelli  Cesarei  la  inten- 
deranno,  che  in  vero  pare  che, quelle  cose  vadano  piü  tosto  per  partia- 
litä  che  per  instinto  del  spirito  santo. 

Die  Koma  il  dl  predetto  del  47.  Jan.  1 

a)  Btgiun  d*r  Chifffv. 
40  b)  Kndt  tJfi-  Chiffn'. 

Nuntiatur  berichte,  erttte  Abteiluug,  Ud.  IX.  41 
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1547  El  re  nelle  sue  lettere  scrivea  che  fra  doi  dl  aspettava  doi  amba- 

sciatori  della  liga  di  Scalnandria. 

Jan,  18  28*.  König  Ferdinand  an  den  Kaiser:  GtUachten  über  hoMige  Be- 
rufung elftes  Reichstags.  Versprechen,  sich  über  die  ReligionssacJie  dem- 
nächst 011  äußern.     1547  Januar  18  Prag.  5 

Aus  Wien,  K.K.H.  H.St.A.  Kopiarbuch  nr.  683,2  fol.  209>».210»>  gleichz. 
Abschrift;  Auazttg  (deutsch)  bei  BuchoUz,  Gesch.  Kaiser  Ferdinands  I  Bd.  V 
S.  557  f.  —  Erwähnt  oben  S.  420,  1. 

. . .  Quant  a  la  difficulte  ou  dictes  *)  vous  retrouvez  voiiö  resouldiv 
cn  ce  que  dez  maintenant  se  debvra  faire    pour   user  de  la  dite  pros-10 
perlte,  et  si  meilleur  scroit  de  ouvertement  negocier   en   latfaire    de    la 
religion,  ou  sil  conviendroit  encoires  plus  de  differer  ce  point  pour  une 
autre  commodite  et  de  poursuyvre  la  victoire  contre  les  rebelies,  diffe- 
rant  toute  convocation  des  estat^  jusques  avoir  entierement  chastiez  les 
dits  rebelles,  ou  sil  seroit  plus  convenable  dentendre  a  quelque  assemblee  15 
de  ceulx  qui  ont  suyvy  notre  party,   de   ceuLx   qui  sont  ja  reduietz  et 
autres  dont  Ion  peult  prendre  confidence,  ou  par  lassemblee  de  la  diette, 
remis  par  le  reces  de  celle  de   Regensburg,    et   du   temps   de   la  con- 
vocation dicelle  etc.  et  dont  Votre  Majeste   ne  sest  voulu  entierement 
resouldre  sans  sur  ce  avoir  mon   advis:   et   ayant  pense    et   considere20 
les  choses  susdites,  aussi  pese  tous  les  circonstances  si  avant  que  pour 
maintenant  sest  peu  faire  a   la   haste,   je  treuve  votre  intention    bonne 
et  magnanime  oultre  le  merite  quen  recevrez  de  Dieu,  et  la  gloire  que 
ce  vous  sera  envers  le  monde,  et  le  bien  quen  recevra  la  Chrestiente, 
raesmes   la   Germanie   en   ce   que    desirez   redresser  les   poinctz   de    la25 
religion   et   de   paix   et   justice   avec   conservation    de  votre  reputation 
imperiale,  et  pour  maintenement  de  ce  faire  la  nouvelle   ligue   et  con- 
federation  contenue  en  vos  dites  lettres. 

Mais  entre  toutes  les  voyes  et  chemins,  que  Votre  Majeste  mect 
en  avant  et  a  prudentement  considerecs,  il  ne  nie  semble  autre  plus  30 
convenable  ou  prouffitable  que  pour  negocier,  traicter  et  achever  ces 
pointz  faire  publier  et  celebrer  une  commune  diette  imperiale,  estant 
icelle  la  vraye  voye  ordinaire  pour  decision  des  choses  de  teile  im- 
portance,  et  avec  la  reputation  plus  duysable  et  prouffitable  pour  negocier 
et  achever  toutes  choses,  et  le  plustost  le  meilleur;  car  pour  les  con-35 
siderations  contenues  es  lettres  de  Votre  Majeste   et  celles  du  docteur 


*)  Ferdinand  aniwmiet   hier  auf  ein  Schreiben   des  Kaisers  vom  9  Januar 
(BudioÜz  IX  S.  403-407;  Lanz  II  nr.  566  S.  524-528).     . 
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Gienger  et  licendado  Gainez  *)  la  diette  imperiale  tousiours  a  este  lac-  ^547 
coustumee  ordinaire  voye  de  la  deeision  de  tous  affaires  de  lempire  et 
qui  sera  plus  agreable  et  moings  soubsonneuse  aux  estatz,  ne  tenant 
raesmes  pour  convenable  dy  appeler  les  banniz  et  leurs  adherans.  et 
5avec  la  consultation  des  plus  importans  poinctz  susdits  se  pourra 
aussi  en  la  dite  diette  mieulx  dresser  la  ligue  pour  ulterieure  perse- 
cution  et  entier  chastiement  des  dits  banniz  et  leurs  dits  adherans, 
que  par  autre  voye  queleoncque,  si  lors  Ion  nen  estoit  encoires 
venu   au   boult     il   me   semble   aussi  ^   monseigneur,  que  doiresenavant 

10  Votre  Majeste  pourra  mieulx  tenir  et  user  envers  les  estatz  de  lempire 
de  sa  auctorite  imperiale  que  cydevant  navez  eonvenablement  peu 
faire,  et  empescher  toutes  negociations  que  en  facon  queleoncque 
pourroient  a  icelle  auctorite  preiudicier,  pour  par  ce  donner  tant  plus 
de   craincte   aux   rebelles  et  conserver   les   obeissans   et  les  reduire  en 

löleur  debvoir. 

Er  rät  also,  der  Kaiser  möge  den  Reichstag  alsbald  ausschreiben, 
sei  es  ^lach  Ulm,  sei  es,  was  für  Ferdinand  noch  erwünschter  wäre, 
nach  Regensburg,  Ferdinand  wird  sich,  und  zwar  so  zeitig  wie  möglich, 
in  Person  einstellen. 

20  Je  treuve  aussi  bon  le  concept  de  la  dite  publication,  y  ayant 
toutesfois  fait  quelque  petit  changement,  comme  vous  plaira  veoir  par 
la  copie  quenvoye  au  licenciado.  car  aiant  considere  que  par  aventure 
ne  sera  du  tout  lintention  de  Votre  Majeste  de  traicter  et  conclure  sur 
les  poinctz  de  la  i-eligion,  paix  et  justice,  aussi  Institution  de  la  Chambre 

*^5  Imperiale ,  tout  ainsi  quilz  sont  este  referez  an  reces  de  Worms  sur 
celluy  de  Spire  precedant,  ainsi  que  Votre  Majeste  a  este  lors  con- 
straint  de  condescendre  a  aucuns  des  dits  articles  pour  la  necessite  des 
affaires,  jay  pense  que  pour  obvier  a  tout  ce  dont  les  estatz  convoc- 
quez  se  vouldroient   ou   pourroient   ayder  quant  a   la  dite  publication, 

30  et  que  les  estatz  obeissans  aient  moindre  cause  de  ressentiment,  que 
le  dit  changement  se  pourroit  faire  comme  dit  est. 

Et  concernans  les  articles  de  la  religion,  redrcssement  de  la  justice 
et  institution  de  la  Chambre  Imperiale,  aussi  la  nouvelle  ligue  que  se 
devroit  dresser  pour  la  schürte  de  la  Germanie,  maint^nement  de  justice, 

35puynition  des  bannis  et  autres  rebelles,   il   ne  ma  en  si  peu  de  temps 
este   possible   de   souffisamment   consulter   en    quelle    maniere    Ion    les  , 
pourroit  encheminer  et  parachever  et  den  donner  resolu  advis.    et  pour 
ceste  cause  aussi  que  ces  poinctz  ne  sont   si  hatiffz  que  les  precedens, 


'}  Vertreter  Ferdinands  beim  Kaiser. 
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1547    je  regarderay  u  vous  en  envoyer  mon  advis  de  honne  heure  et  devant 
le  commencement  de  la  dicte  diettc  *)  . . . 
Jan.  18  De  Prag  ce  18  de  janvier  1547. 

Fbr.  2  29*.  Mortiet'  an  K.  Franz  I:  gespanntes  Verhältnis  zivischen  Papst 
und  Kaiser,  Keine  fernere  Unterstützung  dieses  durch  jenen;  Bück-  5 
berufung  der  Hilfstr tippen.  Nichtbeachtutig  der  Kapitulation  durch 
den  Kaiser.  Warten  auf  Nachrichten  über  die  Friedenssache.  Er- 
folge der  Schmallcaldener»  Das  Kommen  des  Türken,  Die  angdh 
liehe  Geldunterstützung  der  Protestanten  durch  Franz.  Farneses  Par- 
teilichkeit für  den  Kaiser.  Ausstretmngen  der  Kaiserlii^hen  in  Boni.lO 
1547  Februar  2  Rom. 

Aus  Bihl  Vat.  Cod    Ottob   2740  fol.  42».  —  Erwähnt  oben  S.  452,  2. 

...  Sa  Sainctete  continue  a  me  dire  quelle  ne  baillera  aiieun  secours 
dargent;  declaira  aiissy   le   jour  de   consistoire  *)   publicquenient   (juelle 
avoit  envoye  pour  revoccjuer  le  seigneur  Octavio  et  eeulx  de  sa  soulde,  15 
pour  ee  qiie  lempereiir  coinme  victorieux  ncn  avoit  plus  de  besoing  et 
ils  pourroient  estre  par  deca  a  usaige  pour  la  deffence  de  ce  pays  contre 
le  Grant  Seigneur:  qui  me  faict  eroire  que  de  ce  coste*  la  11  ny  a  rien 
Jan.  30  de  faiiit,  joinct  que  Jehan  de  Mandosse   partit  le    30  jour   de  janvier 
de  ceste  ville  pour  retourner  vers  lempereur,  prenant  son   chemin  parÜO 
Mantoue,  ad  ce  cpie  jentens,  assez  mal  satisfaict  et  disant  publicquement 
que  Sa  Saiuctete  ne  le  devoit  si  longuement  retenir  pour  ne  riens  accorder 
a   lempereur.     et  me   semble   que    Sa   Sainctete   se   ressent   de   ce  que 
lempereur,  contrevenant  aux  chappitres  de  la  ligue,  faict  seul  ses  coni- 
posicions  et  laisse  a  parier  du  faict  de  la  religion  apres  quil  aura  faict 25 
tout  ce  quil  desire.    et  croy  bien  que  cela  a  aide  a  faire  publier  larticle 
de  la  justificacion  et  revoc(|uer  les  dicts  gens  de  guerre.  dict  Sa  Sainctete 
quelle  a  grant  contentemcnt  de  ce   que   vous   perseverez   a   voulloir  la 
paix,  et  vous  prie  demeurer  en  ceste   volunte.    me  parlant  de  ee  propoz 
ma  dict  que  si  lempereur  ne  se  mect  a  la  rais<m,  eile  sen  tiendra  mal  30 
satisfaicte  et  quelle  attend  en  brief  nouvelles  de  Goron. .  .  . 

Lon  tient  par  deca  commun  que  le  duc  de  Saxen  recouvre  partim" 
de  ses  pais,  que  lancgrave  reprend  cueur  et  que  le  Grant  Seigneur 
arme  en  grant  puissance  par  mer  et  par  terre.  Sa  Sainctete  dict  que 
le  bruict,   qui    sest   faict   par   deca,   que    vous   aviez    secouru  les  Pro- 35 

*)  Diesem  Versprechen  kam  Ferdinand  durch  ein  Schreiben  vom  19  Februar 
nach,  gedr.  Bucholtz  IX  (Urkufidenbuch)  S.  407  f.;  vgl.  ebendas.   V  S.  558  ff- 
')  31  Januar  1347. 
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tcstans  de  ciiKiiiante  niil  escuz,  venoit  de  Vonize  ot  nen  a  autre  eerti-    ^547 
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1547  troppo ;  onde  lo  chiariva  che  non  era  per  totterarlo,  et  che  ben  si  doveva 
il  re  ricordare  che  Sua  Mae&tü  Cesarea  sapeva  il  Camino  di  Francia, 
et  che  se  lui  lo  molestarebbc  in  Italia  o  altrove,  ella  andrebbe  a  trovar' 
la  persona  sua  dovunque  fosse.  et  si  dolse  del  ricapito  che  era  stato 
dato  a  quella  galera  del  conte  del  Flisco  senza  rimandarla  legata  fino  5 
a  Genova,  come  conveniva  a  buono  amico,  et  usö  mille  altre  parole 
piene  di  bravaria  et  disdegno,  et  concluse  che  non  era  di  complessione 
che  sapesse  far'  cosa  alcuna  per  neeessitä.  poi  finalmcnte  discesse  alle 
dolci  et  disse  che  lui  non  haveva  pensato  mai  di  dare  alcuna  molestia 
alle  cose  del  re,  n^  per  conto  del  Piemonte  n^  d'altro,  et  che  Y  animo  10 
sno  era  di  stare  nel  trattato  della  pace  et  non  alterarlo  punto;  onde  il 
re  non  haveva  causa  n^  di  armare  nö  di  far'  altra  cosa,  ma  che  quando 
pure  seguitasse,  lo  advertiva  che  non  permetteria  d'esser  trovato  alF 
improviso  ne  alla  scopertu,  et  lo  lasciö  cosl  dubioso. 

Monsignor  di  Granvela   poi  scrive  una   lettera   tutta   artificiosa    et  15 
dice  che  si  dica  al  re  da  sua  parte  che  non  miri  all'  altezza  delle  parole 
deir  imperatore,  perch^  quando  lo  disse,   fu   con  ferma   intentione    che 
havesse  a  seguir  guerra,  visto  come  il  re  si  armava:  ma  che  assicurava 
Sua  Maestä  Christ"**  che  Fanimo  della  Maestä  Sua   mai   fu   tanto    dis- 
posto  al  intendere  nel  stabiliraento  d'una  perpetua  pace  quanto  h  adesso,  20 
il  che  nasce,  perch^  li  pare  di  esser'  hora  fuora  di  necessitä  et  di  poter 
trattare  senza  che  paia  che  faccia  cosa  alcuna  per  forza,  et  che  ex  nunc 
certifica  Sua  MaestA  Christ™»  che  la  puö  piü  parlare  hora  di  pace  che 
si  facesse  mai,  et  che  perö  si  venga  alla  libera,  che  li  sarä  risposto  con 
ogni  buona  volontiU    et  che  quanto  al  parentado  di  madama  Margherita  25 
col  principe  di  Spagna  Sua  MaestA  Cesarea  ne  ^  dispostissima  et  con- 
tentissima;  che  solo  si  tratti  con   monsignor   di   Savoia   et   si   veda   di 
accomodar  le  cose  del  Piemonte  in  qualche  buon  modo,  perch^  nel  resto 
non  sarä  difficultü  alcuna.    ma  bene  adverte  che   non   si   stia  tanto   sul 
puntiglio  di  non  voler'  parlare,  perch^  sempre  che  si  starä  cosl,  non  siSO 
verrä  a  conclusione  alcuna.    et  in  somma  par  che  parli  molto  largamente, 
per*)  non  dire  inbarcativamente,  come  io  credo,  perch^  se   bene   pare 
che  dica  qualche  cosa,   non  dice   perö   niente   ogni    volta  che   non   da 
qualche  sicurezza  della  ritentione  del  Piemonte. 

II  re   et   questi   signori    nonduneno    par  che   habbino  inteso   tutto35 
volentieri  et  visto  il  buon  parlare  deW  imperatore  et  la  promessa,  che 
fa  di  voler  stare  nel  trattato,    hanno  risposto  per  le  rime  et  promesso 
di   desistere   dalF   armare   et   fattolo   con    eflTetto,    scusandosi    che    del 
mottivo  loro  erano  state  causa  certe  parole  dette  da  monsignor  di  Bura 

a)  per  non  —  Piemonte  t'm  Oi-ii}.  rhiffherl,  ni  der  Absrln-ift  avfgeiöst.  40 
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et  da  nionsignor  du  Ru  *),  per  le  quali  s'inferiva  che  Piraperatore  haveva     ^547 
da  voltare  tutte  Ic  siie  forze  contra  questo  regno.    et  quanto  alla  bona 
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1547  31*.  Bonifazio  Ruggieri  an  Herzog  Ercole  von  Ferrara:  Unzufrieden- 
heit des  Kaisers  mit  Mendozas  Ausrichtung,  Ergebnislose  Verhand- 
lungen mit  Vega  und  Toledo;  Abreise  des  letzteren,  zunächst  nach 
Florenz,  Aufgegebene  Absicht  des  Papstes,  das  VerhUtnis  zum  Kaiser 
im  Konsistorium  zur  Sprache  zu  bringen,  Nachrichten  aus  Frankreich  5 
iUjer  den  Frieden,  Sfondratos  Sendung  dem  Kaiser  vermutlich  uner- 
ivünscht;  eventuell  bleibt  ersterer  in  Trient,  Stockung  im  Fortgang  des 
Konzils;  bevorstehefide  Session;  abgeneigte  Haltung  des  Kaisers.  Die 
Kaiserlichen  und  die  Legation  Capodiferros  nach  Frankreich,  Frank- 
reich und  England;  Wunsch  der  Franzosen,  daß  Pole  Legat  für  Eng- 10 
land  werde.  Bevorstehende  Abreise  der  beiden  anderen  Ijcgaten.  1547 
März  2  [Rom], 

Aus  Modena,  Arch.  di  Stato  Cancelleria  Ducale,   Dispacci  di  Roma  Orig.  — 
Erwähnt  oben  S.  496,  1  (S.  497). 

...  Di  novelle  pare  che  vada  pur  iuanti  questa   mala  satisfattione  15 
delF  imperatore  et  che  all'  arrivata   di   don  Giovan   de   Mendozza  Sua 
Maestä   sia   prorotta   in   maggiori   parole   ch'  ella  non  fece  anco  prima 
col  noncio,   dicendo   fra   Taltre   ch'  ella   faria  quel  che  si  conveniva  a 
imperatore  et  a  una  persona  oifesa.    questi  signori  Cesarci  nelF  ultima 
odienza  si  partiro  totalmente  exclusi  dclla  negociatione  loro,  insistendo20 
pur  sul  voler  la  mitä  degli  argenti  delle   chiese    de   tutti   i   regni   delF 
imperatore,  et  cos!  Tintrate  di  quelle  fabriche.    et  domandandogli  Nostro 
Signore  (per  quanto  mi  dice  il  R"*^  Sfondrato)  ciö  che  questo  tutto  potea 
impoilare  et  rispondendo  essi  nol  sapere,   Sua  Santitä  gli  disse  essei'e 
poco    convenientc    eh'   ella   concedesse    ima    eosa  che   n^   lei   nfe    loro  25 
sapessero  quello  che  la  potesse  importare,  et  perö  si  volessero  restrin- 
gere  a  una  certa  somraa,  che  Sua  Beatitudine  se  gli  renderia  gratiosa, 
lasciandosi  anco    intendere   ehe   fino   a  400  000  scuti   seria   per  conde- 
scendervi.     ma  essi  stettero   pur  saldi   suUa  mitA.     in  proposto  di  che 
ai-gonientava  hoggi  meco  Giovan  da  Vega,  che  o  gli  era  honesta  o  no80 
questa  dimanda  delP  imperatore.     et  essendo,  non  vedea  perch^    la  si 
devesse  vedere  cosl  di  sottile;   quando   anco   la  non  fosse  ragionevole, 
cosl   si    dishonestava  la   cosa  nei  400  000  scuti,   come  et  concedere  la 
mitä;  et  in  tal  caso  Nostro  Signore  devea  negarla  liberamente. 

Mi  dice  anco  che  Sua  Santitä  si  dolse  che  i  mali  officii  di  qua  35 
causa vano  che  l'iniperatore  non  pigliasse  le  cose  per  quel  verso  che  le 
andavano,  a  che  egli  havea  risposto  che  ciö  non  era  per  i  mali  officii 
di  qua,  ma  ben  per  il  mal  procedere  di  qua,  sapendo  Sua  MaestA  come 
Sua  Beatitudino  non  havea  voluto  continoare  in  questa  impresa  per  havere 
promesso  cosi  a  Franzesi.   del  che  alteratasi  un  poco  Sua  SantitÄ  et  volta-40 
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7547  Sua  Santitü  disse  al  R"*^  Trivultio  eome   per  le  lettei-e  di  Franza 

2*»^. 'jj5  delli  15    se   intendea  che  Franzesi   stavano   in   expettatione  della  pace 

et  la  speravano  molto  *) :  il  che  forse  il  R"^  Coria  volse  inferrire  ragio- 

Fhr.  27  nando  col  cardinale  Morone  nella  capella  di  domenica,  quando  si  fece 

la  eerimonia  dei  legati,  dicendo  del  cardinale  Santo  Georgio,  se  '1  sapesse  5 
quel  eh'  egli  sapea,  non  si  pigliaria  tanta  alegrezza  di  questa  sua  croce, 
n^  gli  disse  altro,  et  monsignor  Morone  non  ve  sa  anco  egli  dare  altro 
senso ;  ch^,  se  Thavesse  detto  questo  del  R"*^  Sfondrato,  si  potria  credere 
volesse  dire  che  Timperatore  non  era  per  admetterlo,  come  dicono  questi 
Cesarei.     et  di  piü  mi  dice  monsignor  Sfondrato  che  Giovan  da  Vega  10 
glieP   ha   mandato   a   dir   che  gli   par  strano  come  costoro  ne  parlano 
cosl  affirmativamente,  non  comportando  il  tempo  che  ne  possino  havere 
alcun  hime  da  Sua  Maestä,  della  quäle  dice  anco  non  vedere  come  sia 
suo  servitio  eh'  essi  dicano  questo.     io   gli   dicea  che   forse  spargeano 
queste  voci  per  far  callare  il  papa   a   conceder  loro   questa   benedettalö 
mitA;  ma  mi  risponde  che  devriano  pur  cognoscere  la  natura  del  papa, 
che  non  si  piglia  con  questi  modi  et  si  lasciaria  piü  tosto  rompersi  che 
piegarsi.     dicemi  che  Sua  Santitä,  parlandogli  sopra  questo  non  essere 
admesso,  gli  disse  che  gli  potria  intravenire  quel  proverbio  che  si  usa 
in  Ijombardia  (bench^  ix)  non  Fintesi  mai)  di   quel   che  volea  andare  a20 
Modena  et  restö  a  Rubiore  *) :   volendo   inferrire   Sua   Beatitudine    che 
detto  R™<^  in  questo  caso  si  fermaria  a  Trento   in   loco  di  Monte,     ma 
Sua  Signoria  R*"*  mostra   non   stare   men  sospesa  del  havere  a  restare 
a  Trento   che   della   legatione   per   Timperatore,   et   dicemi   che   quelle 
cose  del  concilio  vanno  pur  traversando,  cercando  i  medesimi  che  im- 25 
pedivano  la  publicatione   del    decreto    della  giustificatione ,   teuer  anco 
indietro   la   eosa    della   riforma,   ponendo   varie   difficoltÄ  a  campo:   di 
modo   che   alcuni   sono   che   se   la   passano   leggicrmente ,    altri    troppo 
rigorosamente  et  alcuni  altri  tengono  la  via  di  meggio,  sichfe  vi  h  poca 
Mrz.  S  concordia.    et  perö  crede  Sua  Signoria  R"*  che  nella  sessione  di  domani  30 
si  farä  poco  a  quel  che  si  credea  prima.    Giovan  de  Vega  ragionando 
in  questo  proposto  dice  che  Timperatore  non  ha  quel  concilio  per  con- 
cilio, che  forse  vole  dire  che  T  papa  Io  governa  a  modo  suo. 

Questi  Cesarei  mostrano  di  sospettare  che  Santo  Geoi-gio  vada  in 
Franza  per  altro   conto   che   o  della  pace   o   delle   cose  d^  Inghelterra,  35 

*)  Dies  entspricht  dem  Inhalt  der  vorstehend  mitgeteilten  Depesche  Dandinos 
vom  14  Februar;  was  jedoch  Ruggieri  weiterhin  über  die  aus  Frankreich  einge- 
laufenen Berichte  meldet ,  findet  sich  in  der  nämlichen  Depesche  nicht;  Dandino 
wird  also  am  Ib.  nochmals  geschrieben  haben;  doch  liegt  mir  nichts  davon  vor. 

*)  Bubbieray  halbwegs  zwischen  Beggio  und  Modena.  40 
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ma  per  concludere  il  parentü  del  signor  Oratio  et  per  stringersi  col  re,    1547 
et  che.   Der  dar  colore  alla  cosa.   Siia  Santitii   mandi   come   in   eroDua 
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7547  qiiali  depo  la  niorte  del  vescovo  di  Capaccio  ^),  vodendo  esser'  amina- 
lato  il  nostro  mastro  delle  ceremonie  et  il  mastro  di  casa  deir  arcivescovo 


11112 


di  Palermo  et  molti  altri  del   coneilio,   oltre  a   quelli   ch^  ogni   giomo 
raorivano  della  terra,   tutti   del   raale   delle   petecchie,   et   un   canouico 
vemito  di  Germania  morto    di    pest^   secondo   la   suspition    di    molti  ^),    5 
eonsegliandosi  tra  ioro  di  non  voler^  aspettar^  altri  segni  o    contagione 
piü  evidente  per  non  esser  interclusi  et  refutati  poi  non  solo  nel  partirsi 
de  qui  per  viaggio,  raa  nelle  patrie  proprie,  venivano  a  türme  a  prcgarci 
che  li  levassimo  de  qui  senza  piü  indugio,  protestando  ehe  altrimenti  il 
giorno  segnente  se  n'  andarebbero,    come  giä  se  n'  erano  andati  molti,  10 
secondo  che  per  Palligata  copia  della  lettera  scritta  da  noi  a  monsignor 
Verallo  V.  S.  R™*  et  111™*  poträ  vedere  %    da  questo  principio   in  tre 
giorni  s'  ^  venuto  alla  translatione,  come  di  sopra  h  detto,  non  contra- 
dicendo  che  1  i  prelati  parte  Spagnoli  et  parte  di  quelli  che  furno  mandati 
qua  di  Sicilia  et  del  Regno.     noi  non  havemo  voluto  mai   declarare    il  15 
voto  et  la  mente  nostra  se  non  hoggi  in  sessione,  poich^  tutti  havevano 
detto  la  sententia  Ioro,  per  concluder  la  cosa  et  annodarla;  ma  ei  semo 
sempre  in  le  congregationi  generali  et  hoggi  in  la  Session  publica  pro- 
testati  di  non  voler'  in  alcun  modo  la  dissolutione  di  questo  coneilio,  et  se  li 
padri  volevano  restar  qui,  che  noi  restaremmo  con  Ioro  a  ogni  pericolo;20 
altrament«  approvaremmo  ogni  altro  partito  prima  che  lassar  dissolven? 

')  Alli  6  di  marzo  il  vescovo  di  Capacci,  quäle  il  di  della  Cenere  [23  Februar] 
era  stato  iu  chiesa  con  li  altri,  morse  di  petecchie  con  alienatione  di  mente  et 
pessimi  accidenti.  So  im  parallelgehenden,  Brief  der  Legaten  an  Verallo  vom 
11  März:  Arch.  Vat.  Carte  Farnesiane  I  gleichz.  Abschrift.  25 

^)  Ebendort:  doppo  la  morte  del  ditto  canonico  s'erano  ammalati  un  suo  fra- 
tello  et  una  sua  sorella  similmente  di  petecchie,  secondo  publicamente  hanno  detto, 
ma  nel  secreto  s'e  tenuto  per  certo  che  fusse  di  peste  portata  di  Germania,  in  la 
terra  augumentavasi  il  numero  de  morti,  che  per  non  spaventare  il  coneilio  non  si 
sonavano  piü  campane,  quando  li  morti  si  sepelivano,  et  s'adequavano  li  tumuli  30 
per  li  cimiteri,  accioch^  non  si  vedessero  li  sepulti.  per  le  ville  et  luoghi  circum- 
vicini  ne  morivano  molti  et  finalmente  si  vedeva  un  principio  da  temere  in  una 
terre  piccola  come  questa  successo  peggiore. 

')  Daselbst:  ogni  giorni  si  partiyano  di  prelati  et  gia  in  quattro  di  so  n'erano 
andati  piü  di  dodici,  et  la  maggior  parte  delli  altri  stavano  gia  in  ordine  per  par-  35 
tire.  di  che  riprendeudoli  noi  con  parole  brusche  rispondevano  non  essere  obbli- 
gati  a  Stare  al  coneilio,  dove  e  la  peste  o  sospetto  o  principio  d'essa,  et  che  tar- 
dando  niente  piü ,  non  haverebbero  ricetto  n^  in  le  terre  de  Venetiani ,  passando, 
quali  souo  sospettosissimi  di  questo  male ,  n^  in  le  patrie  proprie.  Der  nämliche 
Bericht  gedenkt  auch  der  Haltung  der  Ärzte:  . .  .  intendendo  dalli  medici  il  pericolo  40 
di  questa  influentia,  et  maxime  del  Fracastoro  medico  del  coneilio,  stato  eletto  ad 
instantia  del  cardinale  di  Trento  et  homo  espertissimo  neu'  arte  sua  et  d*ottima 
conscientia,  quäle  per  questa  causa  ci  domandava  licentia  . . . 
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1547  presto  per  parerli  dovere,  poich^  son  stati  mandati  dalla  Maestä  Cesarea, 
ll/lk  ^^  "^"  partir  senza  sua  saputa. 

II  R"**  cardinale  di  Geenna  per  trovarsi  col  carico  di  defender  le 
cose  di  Sua  Maestä ,  non  essendo  qui  per  hora  suoi  ambassatori ,  ha 
fatto  quanto  con  la  solita  sua  modestia  ha  potuto,  per  diflferire  almeno  5 
questa  translatione,  finch^  Sua  MaestA  ne  fusse  avvisata  et  ne  venisse 
risj)osta;  raa  in  effetto  non  h  stato  possibile  di  retener*  pur  un  giomo 
piü  questa  moltitudine,  parendoli  ogn'  hora  di  doversi  ammalar'  et  morir 
di  petecchic  et  che  le  strade  et  1'  hostarie  se  li  serrassero;  di  che  havemo 
fatto  capace  Sua  Signoria  R™*  quanto  c'  h  stato  possibile,  ancorch^  fin  10 
qui  non  sc  ne  possa  in  tutto  consolarc,  non  ostante  ch^  el  Fracastoro  se 
sia  partito,  dicendo  che,  se  se  li  desse  cento  scudi  il  dl,  non  si  saria 
obligato  a  stare  qui  un  mese. 

Gli  ambasciatori  franccsi  non  vennero  in  sessione,  come  neanco  in 
la  prccedente ;  ma  son  venuti  hoggi  a  visitarci  et  ci  han  detto  non  poter  15 
sen//  altra  commissione  venir  per  hora  a  Bologna,  ma  che  usciranno 
subito  di  Trento  et  forse  alcun  di  loro  andai*ä  fino  in  Francia.  il  vescovo 
giÄ  d*Adda,  quäl  solo  di  prelati  di  Francia  s'  ö  trovato  alla  sessione 
(essendosi  gih  due  giorni  partito  monsignor  di  Claramonte  con  licentia 
del  re  suo,  come  diceva,  per  tornarsene  a  casa,  et  l'arcivescovo  Aquense  20 
trovandosi  ammalato  di  podagra)  non  ha  voluto  nel  suo  voto  n^  approbar 
n^  improbar  la  translatione,  ma  ha  detto:  non  mihi  liquet,  reclamente 
il  cardinale  di  Geenna  et  domandante  che  si  facesse  declarar  Fopinion 
sua;  a  che  fu  risposto  che  dove  son  piü  iudici  in  numero,  h  lecito  a 
imo  de  dire:  mihi  non  liquet,  quando  non  fusse  resoluto.  25 

Noi  havemo  scritto  a  monsignor  Verallo,  come  disopra  h  detto  *),  et 
anco  a  monsignor  Dandino,  pregandolo  che  faccia  instantia  col  re  Christ"* 

')  Die  Depesche  an  Verallo  stellt  den  Verlauf  der  Dinge  einigermaßen  ab- 
weichend dar:  non  petendo  noi  contenere  li  prelati,  si  per  allegare  causa  giusta,  si 
per  essere  tanti  in  numero  quelli  che  volevano  partire   che  di   longo   passavano  la^K) 
maggior  parte  (per  il  che  Tauttoritk  nostra  veniva  a  essere  nulla  contra  di  loro)  ci 
parse   nostro  debito  scaricarcene  con  Dio  et  con  il  mondo,   chiamando  la  congre- 
gatione  et  essortandoli  a  rimanere  et  promettendo  che  noi  con  qualsivoglia  perieolo 
della  vita  nostra  restaremmo  fin'  allo  exito  del  concilio:  replicandosi  da  essi  di  nou 
volere  per  conto  alcuno  rimanere,  n^  parendoci  conveniente  che  dovessimo  rimanere  35 
soli  noi  senza  prelati  italiani,  accoiiscntimmo  alla  petitioue  loro  di  trasferire  il  con- 
cilio in  un  altro  luogo,  et  fu  eletta  Bologna  come  cittk  vicina  a  Trento,  da  poter- 
visi   condurre   il   concilio   facilmcnte   et   haversi   certezza   d'essere   ricettati   et   da 
poterlo  risolvere  et  rimetterc  dipoi  qui,  tutte   le   volte  che  cessata  rinfluentia  pre- 
sente  paresse  a  Nostro  Signore  essere  espediente   per  servitü  di  Sua  Maestk  in  la40 
santissima  espeditione  di  Germania  et  per  heue  della  Christianitk:  et  cosi  hoggi  s'h 
posto  in  esecutione! 
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1547  prelati,  excetto  li  Francosi,  (juali  non  hanno  voluto  n^  consentire  uh 
disentirc,  et  trei  o  quatro  altri,  che  hanno  dato  il  voto  dubbioso,  sono 
stato  di  ))arere  ehe  si  transmuti,  li  legati  doppo  grandissimi  contrasti, 
niostrando  uno  breve  di  Sua  SantitA  ehe  hanno  podestÄ  di  transferrire 
il  eoneilio,  hanno  aprobato  (juesta  tale  translatione  in  Bologna,  coniman-  5 
dando  a   tutti    che   debbiano   andare   a    Bologna,    perch^   11   si    farä    la 

Apr.  21  sessione,  quäle  si  doveva  fare  in  Trento  alli  21  d'aprile,  protestando 
che  cessando  tale  morbo  tornarano  in  Trento  o  andarano  altrove  secondo 
)>incerA  a  Sua  SantitA  et  alla  Maestä  Cesaiea  et  al  eoneilio,  et  cosi 
tutti  li  i)relati  si  partirano  excetto  li  Spagnioli  et  Francesi  et  forse  udo  10 
o  doi  Italiani,  et  quelli  che  rinianerano  in  tutto  non  saranno  piü  di 
sedici  o  desedotto  prelati ;  et  se  per  sorte  questa  tale  translatione  non 
piaeessc  a  Sua  MaestA  secondo  il  parere  di  molti,  ^  dubbio  non  nase4i 
lum  sciina  *),  laquale  eosa  Idio  non  permetta. 

Quanto  sia  al  morbo  delle  petichie ,   la  mera  veritA   5   questa   che  15 
in    Trento   sono   morte   solamente   doe    pei^sone   di    questo    male    et    al 
presente  ne  sono  amalatc  circa  diece  o  undeci,  delli  quali  si  tiene  che  non 
ne  morinl  se  non  uno  o  doi,  pereh(>  gP  altri  sono  megliomti. 

Mrz.  12  Di  Trento  alli    12  niartio  1547. 

/w.      34*.     Umjenmint  an   Üngc7iannt:   d'w  Koimlsverlegutig  und  der  flucht- "Üd 
^  artige  Aufbruch  der  Prälaten  aus  Trient     Herbe  Kritik  ihres   Verhal- 
tens.    Undankbarkeit  gegen   Kardinal  Madrtizzo.      Die  Ja -Säger  auf 
dem   Konzil     Politik  des   Papstes.     Hoffnung  auf  den  Kaiser.     [1547 
nach  März  12  Trient.] 

Aus  Innsbi^ck,  Statthalterci-  Archiv  Hochstift  Trient,  Kaps.  56  nr.  83  gleich- 'Jb 
zeit.   AbscJirift.    -    Kr  wähnt  oben  S.  518,  1. 

Amico  suo  salutem. 
Kein  tibi    de    conciliatorum   fuga   risu   dignam   scripturus   sum,    ut 
(juam    belle    isti    egregii    patres    orbi    christiano    imposuerint,    quamque 
eallide  dissoluto  eoneilio  hinc  evolaverint,  agnoscas.    postquara  ad  hancdO 
urbem  synodi  eelebrandae  gratia  hi  proccres  se  eontulere,  id  cogitatione 
studioque  praecipue  meditati  sunt  ut  scilicet  causas  artesque   recedendi 
conuniniscerentur,  eascpie  etiam  magno  redemissent,   utpote  viri   quibus 
omnia  alia  magis  curae  sunt  (juam  Christi  respublica :  erupissentque  jam 
eenties,    nisi    munificentia,    largitionibus    atque    humanissimis   illecebrisao 
Tridentini    prineipis    allecti    hucusque   ae    detenti   fuissent.     his   tandem 
diebus,  cum  relliquiae  militum.  qui  ex  Farnesiano  cxcidio  superfuerunt, 

fi)  So: 
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ex  Gennania  in  Italiam  redirent,  wonnuUi  ex  eis  illud  morbi  genus  [^547 
secum  attulere  quod  medicoriun  vulgus  morbillum  vocat,  hoc  est  notas  ji£f^' i2l 
quasdam  subrusas,  quae  in  pellis  superfieie  effloreseunt.  ex  quo  quidem 
eontagio  quattuor  aut  eerte  ad  summum  quinque  Tridenti  obiere.  isti 
5  igitur  perspicacissimi  patres  rem  hanc  ad  f ugam  arripiendam  commodissi- 
niani  esse  rati  sunt,  quae  ut  indies  validior  fieret,  pestem  laetiferam 
Tridenti  invalescere  in  vulgus  jactare  coeperunt,  accitoque  Fracastoro, 
qui  eorum  stipendio  medendi  niunere  hie  fungebatur  et  cui  plerique 
hominuni    plus    aequo    aliquando    tribuunt,    aurum    et   episcopatum   et 

lOBononiae  publicam  interpraetandi  sedem  magnißca  ostentatione  polliciti 
sunt,  si  caeli  temperiem  hie  pestifera  infectam  poUutamque  esse  jure- 
jurando  affirmaret.  ipse  igitur  (ut  est  pleruraque  medicis  et  oeeidendi 
et  inentiendi  concessa  iinpunitas)  immedicabili  contagione  civitatem  oranem 
infestari  temperiemque    caeli    coiTuptam   esse,   sacramento   testatus   est. 

15huic  et  levissimae  et  dementis  mulierculae  eorumque  stabulariorum  servilia 
testimonia  accessere.  quapropter  his  praeclarissimis  elogiis  triumphantes 
legati  confestini  patres  omnes  ad  conciliabulum  convocari  jubent,  ibique 
voluntate,  vociferatione  et  plausu  decessionis  decretum  comprobarunt, 
urbem  interim  et  agrum  Tridentinuni  petulanter  criminantes.     et  si  qui 

20  forte  essent  qui  rectius  pro  Christi  relligione  sentirent,  a  reliqua  patrum 
turba,  utpote  copiosiori,  nidito  archadico  opprimebantur  et  ab  Dci 
ecclosia  tamquam  profani  exulabant:  his  itaque  altercationibus  ex  voto 
terrainatis,  preces  quasdam  et  divinas  supplicationes ,  quae  cantandae 
adhuc   supererant,    mira    celeritate   deglutierunt    sacraque   talaribus    (ut 

25  proverbio  dicitur)  indutis,  ceu  si  in  foribus  hostes  adessent,  devomrunt, 
(juo  properantius  aufugerent.  eoniitiis  tandein  absolutis  vel  rectius  prae- 
eipitatis,  tamquam  si  ex  deterrimo  earcere  erupissent,  certatim  omnes 
praecipitem  fugam  arripuere,  multi  per  equos  dispositos,  qui  ante  fores 
instrueti  aderant,  evolarunt,  nonnulli   per  Athesim   ratibus   evecti    sunt; 

30quidam  itinere  pedestri  in  viam  sese  dederunt;  nonnulli  pransi  concili- 
abulum ingressi  sunt,  quo  essent  ad  festinandum  instructiores ;  plerique 
ne  quod  temporis  intervallum  efflueret,  jejuni  evaserunt;  unus  et  cal- 
caribus  et  vestibus  adhuc  pontificalibus  indutus  per  urbem  anxius  ad 
fugam    properabat,    adeo  ut  et   puerorum   exibilationes    et    spectantium 

35risus  non  mediocres  excitaret 

Hocque  pacto  hi  praesules  optimi  concilium  deseruere,  hac  deniquc 
versutia  egregii  veteratores  hominum  spem  ac  expectationera  eluserc. 
sed  hoc  aliqua  ex  parte  ferendum  esset,  si  uti  viros  decet,  recessissent, 
nee  tamquam  Uli  qui  omni    humanitatc    exuti    pro   benefactis   malefacta 

40  rependunt.  hujus  namque  loci  princeps  nulUun  liberalitatis  genus,  nuUum 

Nantiaturberichte,  erste  Abteilani^,  Bd.  IX.  42 
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[1547  benignitatis  Studium,  nullam  denique  officiorum  speciem  praetermisit^  ut 
Mrz.121  ^P^'^  gratificaretur,  ut  eos  a  decessione  abduceret  (norat  emin  coram 
infirnios  animos):  quem  patrum  (Dii  boni!)  ipse  non  aluit?  cui  non  elargitua 
suppeditatusque  est?  quem  muneribus  non  juvit?  quin  et  alicui  quotti- 
diana  alimenta  praestitit,  mitto  quanto  in  honore  ab  omnibus  habiti  5 
semper  fuerint  quantumque  venerationis  eis  ab  omnibus  tributum.  pro 
bis  omnibus  tantum  abest  ut  gratias  egerint,  ut  etiam  urbem  regionem- 
que  omnem  calumniis  et  criminationibus  damnare  dirisque  impreeationibus 
detestari  ausi  fuerint.  unus  ex  bis,  qui  ab  asinis  ad  equos  (ut  dicitur) 
prosiluere  et  qui  pristinae  dignitatis  relliquias  adhue  retinent,  cum  10 
urbem  esset  egressus,  retro  oculos  torcjuens,  ut  scilict  gratias  eivitati 
ageret:  valete,  inquit,  o  Mairani  ')!  quid  hoc  ipso  ingratius  excogitari 
potest?  quid  inhumanius?  nihil  hunc  immensa  officia,  nihil  amplae 
largitioneS)  nihil  humanissima  hospitia  moverunt,  omnia  profusa  sunt, 
perinde  ac  si  quispiam  canes  extemos  aluisset,  qui  demum  abrupto  15 
fime  his  allatrant  a  (juibus  aliquando  enutriti  sunt 

Plerique,  qui  prae  sordibus  grambe  tantum  repetita  victitant, 
agrum  Tridentinum  perternuem  nee  ad  patres  alendos  satis  esse  dic- 
titabant:  quae  umquam  magis  emendicata  calumnia?  quod  ineptius 
supterfugium  ?  quando  ad  lautissimum  splendidissimumque  victum  larga20 
omnigenarum  rerum  copia  defuit?  quando  ad  quorumvis  lurconum  in- 
gluviem  explendam  ubertas  non  adfuit? 

Quid  de  P>acastoro  dicam,  qui  maxima  nefariae  et  abominandae  fugae 
cau8a   fuit?  is   ut  huc  honorifico  stipendio   et  magna  sui   existimatione 
conduceretur,  prineeps  effecit,  quem  etiam   nee   celebrare  nee  illustrare25 
umquam  destitit.     at    insignis   homo,   ut   vieem    benemeritorum   gratam 
remetiretur,    urbem   letifero   contagio    pollutam   esse  affirmavit,   valitu- 
dinariosquc    etiam    nonnullos   perinde   curabat    ac   si    morbillis   correpti 
cssent,  cum  tamen  alio  penitus  morbo  laborare  eos  caeteri  medici  com- 
perierint,  qui  etiam  caeli  temperiem  non  insalubrem  nee  inclementem  ac80 
aliam  prorsus  esse  quam  Fracastorus  existimavit,  haud  dubie  asseverant,  ut 
hinc  evidentissime  coostct  concilium  desertum  fuisse  improba  praesulum 
voluntate,  non  morbillis,   non    peste,   non   rerum   penuria.     et   profecto 
conciliatores  eos  se  demum  prodiere  qui  plerumque  habiti  sunt,  hoc  est 
impostores  quique  vanissimo  fuco  homines  illuderent  et  amplo  thesaurodö 
promisso   carbones    (ut   vulgo    dicitur)   demum   exhiberent     perspectum 
siquidem   fuerat  plerosque   eoruni   nuUum   cum    Christi   relligione   com- 

*)  Dieser  Ausdruck  bezeichnet  ursprünglich  den  christlichen  Abkömmling  der 
Mauren  in  Spanien,  den  man  nicht  als  zuverlässigen  Christen  anscJi;  dahe^'  ist 
es  überhaupt  ein  Wort  dei'  Geringschätzung,  speziell  s.  v.  a.  abtrünnig,  40 
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mercium  habere,  multos  proprii  commodi  studio  tantum  detineri,  quam-  /^i547 
plurimos  nee  Aesopum  quidem  trivisse  nee  aliud  quam  verbum  ^placet  Mrz.l2] 
indiseriminatim  inculcare  novisse,  multos  libidini  pontificiae  in  omnibus 
obsequi  studere  ac  in  ejus  gratiam  euneta  iniqua  juxta  ac  aequa  decernere : 
5quod  posteriori  nuper  de  residentia  (ut  vocant)  decreto  mauifestissime 
patuit,  dum  omnia  ad  liberam  pontificis  voluntatem  rejeienda  esse  sta- 
tuerunt,  perinde  ac  si  universam  synodum  pontifici  ac  non  synodo 
pontificem  subjicere  maluerint  quod  tamen  secus  esse  sanctorum  patrum 
decretis  et  saeculorum  omnium  suffragiis  hucusque  comprobatum  est,  ut 

lOpassim  apud  juris  pontificii  interpretes  frequentiori  sententia  traditum 
reperitur,  quin  et  pontifices  ab  oecumenica  synodo  pontificatu  exutos 
fuisse  legimus:  tantum  abest  ut  ipis  concilium  subjiciatur. 

Cum  itaque  odio,  cupiditate  caeterisque  aflTectibus  eos  vacare  deceat 
qui  publicis  de  rebus  Consultant,  quomodo  hi  patres  optimi   christianae 

löreipublicae  recte  ac  pie  consulent,  quonmi  animi  pemiciosissimis  vere 
pestibus  infecti  pollutique  sunt?  hie  est  exitialis  morbus,  qui  eos  evolare 
quam  levissime  compulit;  haec  est  pestis  laetifera,  quae  sacrosanctam 
synodum  desererc  coegit!  at  ille  maximus  sacerdos,  cujus  fere  suasu 
haec  omnia  geruntur,  ut  concilium  detractare  dissimulet  aut  quia  jam  vitae 

20  interitum  adventare  divinet,  ne  successor  adversus  ejus  sententiam  oonsti- 
tuatur,  qui  Famesianam  propaginem  funditus  excidat,  synodum  Bononiam 
traducere  quaeritat.  praeclara  prof ecto  pietas !  quin  potius  intra  proprii 
cubiculi  parietes  decreta  synodalia  statuere  deberet,  quo  facilius  ac  tutius 
ex  animi  libidine  cuncta  sanciantur.    orthodoxam  profecto  rempublicam 

25excidio  relictam  esse  extremaque  fortuna  eam  stare  constaret,  nisi 
spes  tota  praesidii  in  Caesare  sita  esset,  a  quo  uno  tota  nominis  christiani 
Salus  expectatur. 

35*.    Trajanus  Marii  an  Kardinal  Christof  Madrmzo :  das  Verhältnis  Mrz,  16 
zwischen  Papst  und  Kaiser  und  die  At$ssichten  einer  Mission  Madruzzos 
'da  zur  Herstellung  eines  besseren  Einvernehmens,  für  die  d^r   Verzicht  des 
Papstes  auf  die  Sendung  Sfondratos  Vorbedingung  wäre,     1547  März  16 
Nördlingen. 

Aus  Innsbruck,  Statthalterei  -Archiv  Korrespondenz  Christof  Madruzzos,  eigenh. 
Orig.  -  Erwähnt  oben  S.  496  Anm.  1  (S.  498);  S.  517,  1. 

35  Ho  fatto  ogni  diligenza  per  int^ndere  se  Sua  Maestä  ha  niente  de 

inclinatione  al  reeonciliarsi  con  Sua  SantitA ;  e  la  somma  del  ritratto  . . . 
^  questa  che  .  .  .  ogni  volta  che  Sua  SantitA  (come  quella  che  a  questa 
parte  de  qui  pare  che  habbi  tutti  i  torti  del  mondo)  sc  disponesse  de 
mandarc   V.   S.    111'"'*   a    negotiare    la    reconciliatione    tra    essa   et   Sua 

42* 
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1547    Maestä,  che  sarebbe  facil  cosa  che  quella  ne   reuscisse   con   honore   et 
^^'       reputatione;   ma  bisogna  che  V.  S.  Ill"*  sii  avvertita  che   nell'    essere 
preghata  dal  papa  a  prendere   sl   fatto   assonto   ella   non   sii  astrette  a 
parlare    a    Sua   Maestä    delle    cose    d'InghilteiTa    n^    che    rim[)eratore 
habbi   a   fare   guerra    pift    per  il    papa,  percioch^   di   quella  pronuncia  5 
vuole  che  se  lasci  la  cura  a  lui,    sotto  Tombra  e  protettione  del  quäle 
hora  ella  se  stA,  et  del  fare  guerra  per  il  sudetto  vuole  intendere  tanto 
come  delF  atosichare  se  medesimo.    un'  altro  avertimento  di  non  picciola 
portata,  a  fine  che  la  cosa  venghi  senza  stroppio,  fa  mestiero  de  havere, 
cio^  che  la  legatione  de  Sfoudrato  sii  revocata,  il  che  sarä  facile  ogni  10 
volta  che   se   sappn\   in  Roma  la  mala  sodisfatione   che  ha  dimostrata 
havere  per  cagione   de   essa  Sua  MaestA  al   nuntio    nel   nottificargliela 
che  egli  fece^),   a  cui   tra  Taltre  parole  ehe  ella  disse,   diede  certezza, 
essendo   quasi   in   coUera    et   dimostrando   di   havere   il   petto  pieno  di 
sdegno,   che   cotale   ambascieria  gli   sarebbe   a   nissun   modo  grata  per  15 
essere  hora  proposito  fuora  de  tempo  et  rechieditrice  di  cose  ingiiisto 
et  non  impetrabili;   et  in  ultimo   si   fecc   intendere   che   haveva   animo 
et  fermo  proposito  di  raettere  esso  nuncio  a  paii  con  il  prefato  cardi- 
nale,  se  pure  venisse  in  Sassonia,  nanti  tutte  le  schiere  per  vedere  una 
volta   se   le   lore   beneditioni   et   hippocresie   gli    potessero   salvare.     Ie20 
quai  parole  et  bravure  danno  a  credere   a   chiunque   ha  giuditio  che  '1 
papa,  per  non  ricevere  un  publico  scomo,  habbi  a  fare  tomare  indietro 
Sfondrato,   che  invero  sarebbe   mal   conscgliato   a  porsi  in  via^o  per 
queste  parti  con  poca  gratia  di  Sua  Maestä  et  con  certezza  de  haversi 
adopprare  in  vano  nel  maneggio  de  simil  pratiche:  talch^  il  suddetto*),25 
de   chi    ho   cercato   de   havere   la   mentc   che   Sua    Maestä   a   sopra  al 
reppacificarsi  con  el  papa,  tiene  che  quando  avvenisse  che  Roma  senza 
interporvi   tempo    (percioch^   la   materia   che   si    truova   al   presente  in 
pessimo  stato,  stA  tuttavia,  non  vc  se  li  dando  subito  rimedio,  per  in- 
[vigojrire  "*)  totalmente)   a^ravasse  V.  S.  IH»"*  ad  interpigliare  Fimpresa  30 
di  plichare  Fanimo  de  Sua  MaestA,  che  per  essere  fieramente  sd^nato 
potrebbe    un   giorno   mostrarsi   inimica  di  quella,    V.  S.  111™*   potrebbe 
secretamente   senza  forma  de  legato,  ma  come  T  servitore  dell*  im|>era- 
dore  e  preghato  dal  papa  venirsene  qua  quasi  in  foggia  de  visitare  Sua 
Maestä,  con  cui  harrebbe  occasione  de  negotiare  Ic  pratiche  sudette  ...  35 
Mrz.  16  De  Nerlinghe  il  dl  16  di  marzo  del  47. 

a)  Die  mitilenn  Si/ben  siml  nicht  mit  iSichaheit  ^i  Usat ;  der  Sinn  knnu  nicht  siceifilhafl  sein. 

')  Vgl  die  Depesche  nr.  146. 

*)  I>.  i.  der  nicht   näher  bezeichnete  Geivährsmann,   auf  den  Marii  sich  auch 
ZM  Anfang  seines  Briefes  beruft.  40 
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1547  se  intende   di   questo   duca  Federico,  il    quäl   per  quanto  qui  comune- 
25128  ^^^^  si  dice,   ha  un   grossissirao   exercito   in   essere   et  dissegna   col 
venire  innanzi  mettersi   nel   mezo   tra  Sua  Maestä  et  il   prefato  re  de 
Roniani,  accioch^  non  si  possino  congiungere  . . . 

Nella  proxima  antecedente  a  questa  per  la  fretta  del  corriero,  che   5 
volea  partire,    non  puote  rispondere  al  particnlare   dell'  Angravio;    ma 
hora  le  dico   che   qui    univerealmente   si    tiene   ch^  habbi  buona  intelli- 
gentia   eon   Sua  Maostä;   et   per  quello   che  mi   dice   il   secretario  del 
cardinale  di  Augusta,  non  passarano  dui   mesi  che  sarä  a  questa  corte 
con  buona  gratia  di  Sua  MaestA.     et   se  bene  scrissi  Faltro  dl  ch'  era  10 
passato  in  aiuto  di  Sassonia,  intendo  hora  che  non  h  vero  niente,  anzi 
che  tra  loro  h  grandissima  neniicitia  et  che  mai  uno  non  nomina  raltro 
se  non  in  male,  il  che  procede,   secondo  che  comunemente  se  intende, 
perch^  tutti  i  compresi  nella  lega  di  Smalcaldia  pretendano  essere  stati 
ocellati  da  detto  TAngravio,  et  dicono  che  dalla  cosa  d'Inglistat  in  qua  15 
ha  sempre  hauto  bonissima  intelligentia  con  Sua  MaestH. 

Intendo  da  un  certo  Buggia,  huomo  del  duca  di  Baviera,  et  anco 
questi  signori  Venetiani  mel  confermano,  che  T  marchese  di  Brandiburg 
cllettor  insieme  con  un  conte  di  Vastphalia  trattano  di  comporre  quelle 
terre  maritime  con  Sua  Maestä.  nondimeno  sicome  esse  terre  non  si20 
resolveno,  cosi  quei  quatro  baroni  dei  Paesi  Bassi  non  restano  di 
molestarle  et  odo  che  s'aspettano  nove  genti  di  Fiandra,  parte  delle 
quali  andarä  in  aiuto  di  quelli  baroni,  parte  restarano  al  servitio  di 
Sua  Maestd. 

Schickt  Zeitungen  ans  Adrianopel  *),  die ")  der  venetianische  Sekretär  25 
ihm  in  großer  Heimlichkeit  mitgeteilt,   da  er  sie  nur  dem  Kaiser  und 
Arras  zeigen  sollte,  et  questo  perch^  in  vero  sono  di  qualche  importanza. 
Mrz.  25  Alli  25  di  marzo  1547  in  Norimberg. 

//.  Qui  alla  venuta  nostra  si  h  trovato  un  homo  del  re  di  Dani- 
marca,  il  qual  h  venuto  per  trattare  tra  [Piraperatore]  et  il  duca  di30 
Saxonia  insieme  con  le  terre  maritime.  Viele  halten  diese  Unterhand- 
lung, an  der  sich  dem  Vernehmen  nach  auch  der  Herzog  von  Cleve  be- 
teiligen wird,  nicht  für  ganz  aussichtslos;  allgemein  aber  glaubt  man, 
Johann  Friedrich  werde  auf  allle  Bedingungen  des  Kaisers  eingehen, 
wofern  er  nur  das  Ixind  und  die  Kur  behalte.  Auf  der  anderen  Seite  ist  35 
der  Kaiser  körperlich  leidend  und  sind  die  neuen  Nachrichten  aus 
Adrianopel  nicht  unbedenklich;   allerdings  liegt  die  größte  Schunerigkeit 

a)  Das  Wettete  ist  chiffriert;  Aufl4stiug  geht  bei. 

*)  Finden  sich  nicht  vor. 
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1547  (Vhora  essere  instrutta,  passa  nondimeno  molto  secreta  per  la  corte,  et 
25/28  q"^sto  perch^  si  sa  certo  chella  Thaverä  havuto  a  male"),    nella  medesiina 
lettera  di  Londra  so  intcndo  anco  che  colä  era  im  canzellien)  del  duca 
di  Saxonia*)  et  im  dottor  Brun  di  Argentina*)  insieme  con  altri  Prote- 
stant), i  quali  domandavano  aiuto  a  quel  regno  contra  rimperatoro.  5 

Qui  h  nova  cheT  re  di  Francia  ha  mandato  buona  somma  de  danari 
ai  Svisceri  et  dicessi  chessi  gli  rimandarano  fin' a  20000  fanti;  nondi- 
meno  perch^  qucsta  nova  vien  da  Milano,  mi  rirametto  a  quella,  che 
per  altra  banda  meglio  ne  sarä  advisata.  hör  tomando  alle  cose  nostre 
di  qua  saprä  V.  E.,  oltra  le  cause  che  heri  scrissi,  perch^  Sua  MaestA  10 
b  necessitata  andare  a  qnesta  impresa,  ve  si  a^unge  anco  questa,  che 
ha  detto  il  marchese  di  Marignano  et  h  che,  volendo  restare  Sua  Maestä, 
saria  sforzata  tenirc  appresso  di  sc  per  sua  guardia  almeno  3000  fanti, 
il  che  non  le  compleria,  non  si  trovando  maggior  essercito  in  essere  di 
quello  che  habbi,  perhoch^  tra  il  paese  di  Vittemberg  et  la  Suevia  ha  15 
lassato  appresso  7000  fanti.  oltre  di  questo  il  stare  anco  molto  qui 
non  saria  se  non  con  pericolo  nostro,  perch^,  per  quello  che  ha  detto 
il  marchese  a  questo  mio  araico,  questi  della  terra  hanno  fatto  intendere 
a  Sua  Maestä  il  mal  animo  della  plebbe  verso  questi  suoi  soldati  et 
che  facilmente  un  dl  potria  nascere  qualche  scandalo,  chessi  poi  non  20 
vi  potriano  pro vedere **).  et  accioch^  V.  E.  sappia  quesla  terra,  dicono 
a  un  son  di  tromba  over  di  campana  fa  12  000  fanti  tutti  benissime 
armati  et  giovani  atti  a  combattere. 

Dice  medesimamente  il  marchese  di  Marignano  ^)  che  Sua  MaestA 
Hüvk  necessitata  a  fare  una  qualche  lega  con  queste  cittü  franche  et  25 
vegga  di  cavark»  bona  somma  de  danari  dalle  mani,  perch^  infatti  non 
n'havrä  tanti  che  possa  supplire  a  tutti  i  bisogni  suoi  per  questa 
guerra;  et  per  questo  il  cardinale  di  Augusta  andö,  come  scrissi  a  dl 
passati,  per  rinovare  una  certa  lega  con  le  cittä  di  Suevia,  che  giä  era 
con  Massimiano.  ma  per  quello  che  intendo  da  questo  mio  amico,  il30 
duca  di  Baviera,  che  anche  egli  ne  dovea  parlare  et  intravenire,  non 
se  ne  mostra  molto  caldo,  et  per  ciö  mi  dice  questa  sera  lo  ambasiatore 
di  Francia  che  novamente  Sua  Maest^  ha  mandato  monsignor  de  Lira  ') 


a)  questo  —  male  Chiffer,  mit  Au/löstiug. 

b)  non  saria  —  provedere  in  Chifftm,  mit  AuflöHvufj.  35 

c)  roedesimaraeuie  —  Marignano  desfileichai. 

*)  D,  i.  Franz  BurJdiardt. 

')  D.  i.  Johann  von  Niedbruck,  der  in  englischen  Akten  Bruno  genannt  toird. 
Vgl  Holländer,  Straßburg  im  Schmalkald.  Krieg  S.  21;  69  f. 

=')   Vgl  oben  S,  87,  6.  40 
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1547  doinina  tutta  la  eitUi,  nelF  apendici  del  qiialo  stanno  8  iusegne  tli 
Todeschi  et  nelK  villaggi  contigui  a  mezzo  miglio  h  il  signor  Niccolo 
Madruzzo,  veniito  niiovamente  in  luogo  del  signor  Aliprando,  col  restante 
et  li  Spagnoli  ancora  con  la  cavalleria  del  granmastro  di  Pnissia, 
quantunche  invero  non  gli  bisogni  guardia  aleuna,  tanta  h  l'obedientia  5 
et  la  devotione  che  mostrano  qiiesti  nobiÜ  (neue  cui  mani  stA  il  govemo) 
verso  Sua  Maestä,  con  la  qxiale  sendosi  discolpati  a  pieno  delli  aiiiti 
dati  a  lantgravio,  mossi  da  gelosia  della  ruina  loro  quando  non  havessino 
consentito  alle  sue  voglie,  si  sono  contentati  volentieri  dare  anco  a  lei 
150  000  fiorini.  10 

La  fama  della  sua  mossa  d'Ulm  et  di  Norlingen  per  andare  in 
Saxonia  ha  causato  che  qui  si  truovano  li  ambasciatori  del  re  di 
Danimarca^  i  quali  instano  per  la  reconciliatione  delle  terre  franche 
marittime  et  per  el  perdono  al  duca  vecchio,  et  d'hor'  in  hora  s'aspetta 
il  duca  de  Cleves  per  tal  maneggio.  Sua  Maestä  per  ancora  non  ha  15 
voluto  udirli ;  et  se  ben^  si  pensa  che  alle  terre  franche  sia  per  prestar' 
orecchie,  nondimeno  su  questa  occasione  ha  deliberato  partire  questa 
mattina  soUecitata  dal  re  de  Romani  et  dal  signor  Pyrro,  i  quali  scrivano 
che  Saxonia  si  truova  sbigottito  sendo  conscio  delle  pratiche  delle  terre 
raarittime,  dalle  quali  dubita  di  non  essere  abandonato,  non  havendo20 
quelle  forze  che  molti  predicavano;  perö  che  non  passa  el  numero  di 
15  in  16000  fanti  et  3000*)  cavalli.  il  re  de  Romani  debbe  essere 
Mrz.  31  giobia  in  Egra  lontan'  di  qui  18  leghe  su  li  confini  di  Saxonia  con 
24  insegne  et  3000  cavalli,  dove  Sua  Maestä  con  12  000  fanti  fra 
Todeschi  et  Spagnoli  et  con  circa  2000  cavalli  del  granmastro  di  Prussia  25 
et  del  marchese  Jo.  de  Brandeburgh  si  gionterä  con  lui,  posando  prima 
dui  o  tre  giomi  a  Pambergh  8  leghe  di  qui.  et  acioch^  il  duca  vecchio 
non  possa  obviare  a  questo  giontamento,  Mauritio  gli  stä  continuamente 
alli  fianchi  con  30  insegne  et  1500  cavalli,  oltre  che  il  duca  Errich  di 
Brunsvich  lo  travaglierä  con  17  insegne  et  mille  cavalli  o  piü  per  altra  30 
banda;  sich^  quando  bene  li  amici  di  Saxonia  perseverassino  in  sum- 
ministrargli  aiuto,  questi  signori  non  ve^ano  in  che  modo  ei  possa 
reggere  contra  tante  forze  et  si  potenti  adversarii.  et  il  marchese  di 
Marignano  mi  dice  ehe  il  giuoco  sarä  di  poche  tavole,  non  sendo  possi- 
bile  che  colui  sostenga  Timpeto  di  cosl  poderoso  exercito,  et  che  le35 
terre  franche  lo  pianteranno  in  ogni  modo,  qui  concorre  il  mondo  per 
favorire  Fimpresa,  i  Catholiei  raaxime,  tra  e  quali  li  vescovi  di  Pambergh 
e  d'Erbipoli  porgano  denari,   vettovaglie,    niunitioni  et  600  cavalli  per 

a)  Duplikat:  4000. 
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l'artiglieria.    vero  h  che  li  •)  Boemi,  a  quali  Saxonia  si  era  comandati),     ^547 
par  che  ci  vadino  freddi  et  habbino  fatto  una  dieta  contra  la  mente  di 
quel  re,  pure  di  poca  importantia.    nondimeno  appresso  di  questi  cervelli 
ha   pizzicato   di   rebellione   et    [non]   h   senza   maraviglia    et   dispiacere 

5di  Cesare,    il    quäle    quietata  Germania    darä    loro    finalmente   il    con- 
veniente  castigo  **). 

Lantgravio  non  cessa  dalle  supplicationi  per  ritrovare  la  gratia  di 
Sua  Maestä^  et  ultimamente  ha  mandato  la  figlia  sua^  donna  di  Mau- 
ritio,   al   re   de  Romani  supplicandolo   genuflexa  che  dismesse  le  triste 

lOopere  del  padre  voglia  risguardare  all^  antica  servitü  dl  casa  loro  con 
quella  d^Austria  et  interporsi  che  Sua  Maest^  gli  perdoni,  se  non  per 
altra  causa^  almeno  per  el  sangue  sparso  di  Jesu  Cristo.  con  tutto  ciö 
non  n'ha  riportato  risposta  conforme  al  desiderio  suo,  ancorch^  molte 
persone  d'autoritä  tengano  per  fermo  che  ei  sia  giÄ  molto  tempo  con- 

löcordato  con  Cesare,  come  scrissi,  et  che  queste  demonstrationi  servino 
per  qualche  cautela  et  discarico  suo.  sia  come  voglia,  egli  offerisce  di 
far  giurare  da  tutto  lo  stato  suo  in  mano  di  Sua  Maestä  Fobedientia 
et  la  fede  perpetua,  dare  el  figliolo  per  ostaggio,  servire  egli  in  persona, 
pagare   500  cavalli  contra  Saxonia  o  darli  pagati  a  beneplacito  di  Sua 

20  Maestä,  alla  quäle  vuol  porre  in  mano  tntte  le  scritture  delle  leghe  et 
pratiche  fatte  in  Germania  al  tempo  suo  (con  le  quali  ella  conoscerä  li 
himiori  che  peccano  et  poträ  facilmente  sanarli),  promettendo  di  relassare 
el  duca  di  Brunsvich  col  figliolo  et  satisfare  de  danni  ad  arbitrio 
di   Cesare. 

25  Sei  giorni  fa  h  tomato  d^Inghilterra  il  secretario  dell^  ambasciatore 

et  mi  conferisce  in  secreto  che  lä  sono  li  oratori  del  re  di  Francia, 
di  Scotia,  di  Saxonia  et  d'Argentina  (laquaF  hoggidl  h  accordata)  et 
hanno  fatto  grandissima  instantia  che  '1  re  pigli  Tanne  contra  Sua  Maestä 
sotto  pretexto  di  proteggere  Saxonia,  ponendogli  in  consideratione  che 

SOlasciando  crescerla  d'autoritä  et  di  reputatione  col  battere  Alemagna 
ella  anderebbe  ancor'  un  giorao  a'  danni  suoi,  ricordandole  delle  ingiurie 
ricevute  dal  padre  et  deV  interesse  della  sua  cugina,  a  quali  poi  non 
potrebbe  remediare,  et  che  per  niente  doveva  lasciar'  quella  bella 
occasione,  con  oflPerii^li  l'amicitia  di  Scottesi  et  forse  Teffettuatione  del 

35parentado.  ma  che  quelli  commissarii  li  hanno  interamente  exclusi  et 
certificatili  che  non  devieranno  mai  dalla  buona  amicitia  et  confedera- 
tione  c'hanno  con  Sua  Maestä  Cesarea,  tenendone  di  piö  commissione 
tostamentaria:  talch^  horaraai  Cesare  doverrä  ossere  chiaro  delF  insidie 

a)   Von  hier  au  Chiffer  fm  Oriy.,  Auflösung  darübergeachiieben. 
40  b)  Ehdt  der  Chiffer. 
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i547  che  ogni  dl  segli  tendano.  nondimeno  *)  csi  porta  qualche  suspetione 
che  non  conchida  la  parentela  con  Scotia ,  sendo  ito  il  vescovo  di 
Sors  *)  Scozese  di  Inghilterra  in  Francia  per  questa  cagione,  vedendosi 
che  ho^i  la  maggior  parte  de  principi  grandi  procurano  il  comodo 
loro  posposto  ogni  rispetto.  alcuni  altri  savi  non  credano  che  il  Crist"*  5 
debbi  consentirlo,  conoscendo  di  quanto  augmento,  di  quanta  reputatione 
et  forze  sarebbe  a  Inghilterra  queste  coniuntioni  di  Scotia,  laquale 
mostrerä  bene  di  desiderare  in  parole,  finch^  acconci  el  fatto  suo  o  vegga 
se  potessi  divertire  quelli  commissarii  dalla  devotione  Cesarea  ^). 

Resi  le  lettere  di  V.  E.  al  principe  di  Sulmona  et  al  marchese  10 
Marignano,  quali  le  bacciano  le  mani,  et  in  progresso  di  parlare  il 
marchese  mi  domandö  quel  che  fussi  seguito  di  Piombino;  al  ®)  quale 
non  potendo  dire  cosa  alcuna,  mi  soggiunse:  scrivi  al  duca  che  non 
perda  tempo  et  solliciti  la  speditione,  perch^  il  papa  a  questi  giorni 
ha  voluto  tentare  che  Sua  Maestä  glilo  conceda  insieme  con  lo  stato  lo 
di  Siena,  et  io  ne  ho  dissuaso  chi  men^  ha  parlato,  sl  per  Finteresse 
di  V.  E.  come  per  vedere  che  il  papa  harebbe  speso  invano  ogni  sua 
opera:  tanto  h  la  mala  contentezza  et  satisfattione  che  tiene  hoggi  di 
lui  Cesare!  ^)  .  .  . 

Man  hat  Nachricht,  dafs  König  Franz  schwer  erkrankt  sei;  nach 20 
der  Anstellt  de)-  meisten  wird  er  nicht  wieder  aufkommen. 
Mrz.  29  Di  Norimbergh  il  dl  29  di  marzo  1547. 

Mrz.  29  38*.  Girolamo  Dandino  Nuntitcs  in  Frankreich  an  Famese:  die  van 
Frankreich  gewünschte  Defensivallianz  mit  dem  Papste,  Rath  Dan- 
dinos,  zuvor  den  Ausgang  der  Legationen  Sfondratos  und  Capodiferros2b 
abzuivarten.  Ablehnung  Frankreichs,  seine  Prälaten  nach  Bologna  zu 
schickest;  Anheimgabe  einer  Verschiebung  der  Session  oder  Suspension 
des  Konzils,  Gegenargumente  Dandinos.  Dessen  Vermutungen  über  die 
Gründe  dieser  Haltung  Frankreichs.  Bündnis  mit  England,  Zuver- 
sicht inbetreff  der  ferneren  Entwicklung  der  Di f ige  in  Deutschland.  30 
Granvella  und  die  Schweizer.     1547  März  29  Rambouillet. 

AuA  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Francia  vol.  2  fol.  313»- 31 7^  spät,  (mangelhafte)  Abschrift. 

.  .  .  Doppo  questo  li  sudetti  signori  *)  mi  mustrorno  lettere  delF 

ambasciatore  loro  che  stava  apprcsso  Timperatore  assai  fresche,   per  le 

a)  Beginn  fincr  Chiffer  im  On'g.,  Ati/lösittig  dayiiberge.schrifbeu.  35 

b)  l^df  der  Chiffer. 

c)  Abmnnls  Chiffa-,  Auflösung  danibtr. 

d)  Ende  der  Chifftr. 

')  Eoß  (8.  0.  nr.  36*  III). 

*)  D.  i.  die  offiziellen  Persönlichkeiten  des  Hofes,  mit  denen  der  Nuntius  verhandelte.  40 


Digitized  by 


Google 


10] 


s 
lös 


201 


25  < 


30« 


c 
351 


Digitized  by 


Google 


«70  No.  38*:  1647  März  29. 

1547     di  lä  dir  dolcemente  al  ambasciatore  quel  tanto  che  giudicarä  opportuno, 
massime  finch^  si  sia  terminato  del  lutto  questo  negocio  del  parentado. 

Doppo  questo  mi  risposero  alle  cose  del  concilio,  cio^  all'  instantia 
che  io  li  havevo  fatta  di  far  andare  li  suoi  ambasciatori  et  prelati  a 
Bologna;  et  la  somma  di  quel  che  mi  dissero,  fu  che  il  re  era  contento  5 
ehe  si  fermassero  di  1^,  verbi  gratia  a  Ferrara  o  U  intorno,  sinch^  si 
fiisse  visto  quello  che  farebbono  gli  altri  et  come  le  cose  se  incami- 
nassero.  et  facendoli  io  instantia  che  li  comettessero  che  si  trovassero 
Apr.  21  alli  21  di  aprile  alla  sessione,  dissono  che  questo  particolare  non  era 
stato  altrimenti  resoluto  dal  re,  et  che  perö  non  potevano  far  altro,  et  10 
credevano  che,  se  Sua  Santitil  non  ordinava  che  '1  tennine  della  ditta 
sessione  si  pron>gas6e  ad  un  altro    mese  piü  avanti,   verbi   gratia   fino 

20^21  ^'"  20  o  21  di  maggio,  che  non  si  potria  pigliare  resolutione  che  potesse 
bonamente  sotisfare  a  Sua  SantitA  et  al  bisogno  del  concilio,  soggiun- 
gendo  che  questo  tempo  di  piü  si  havesse  da  spendere  da  Sua  SantitA  lö 
in  couimunicate  la  translatione  fatta  del  concilio  di  Trento  a  Bologna 
con  rimperatore  et  col  re  et  con  li  altri  principi  christiani,  et  vedere 
o  di  confirmare  et  approbare  il  loco  di  Bologna  overo  convenire  d*un 
altro,  siconie  di  commune  consenso  fu  convenuto  di  Trento.  ma  perch^ 
vedevano  che  questo  sarebbe  et  lungo  et  difficile,  massime  stante  la'20 
mala  dispositione  del  animo  dell'  imperatore  et  l'impedimento  che  tal- 
volta  si  dava  alli  dissegni  suoi  etc.,  non  volevano  lasciare  di  ricordare 
a  Sua  Beatitudine  che  la  meglior  cosa  che  si  potesse  fare  di  presente 
del  detto  concilio,  sarebbe  il  suspenderlo  et  differirlo  a  tempi  migliori 
et  piü  quieti,  perch^  ad  ogni  modo  di  quello  che  stä  giä  fatto  non  25 
vcdeno  che  sia  per  esser  eflFettualmente  tenuto  piü  conto  che  tanto,  et 
giä  rimperatore  per  mezzo  de^  suoi  ambasciatori  et  prelati,  oltre  le 
])arole  che  ha  detto,  ha  mostrato  chiaramente  come  l'intenda.  et  qui  ^ 
certissimo  che,  come  hanno  detto  sempre,  non  stimano  per  sinceramente 
fatta  cosa  che  si  sia  stabilita  in  Trento,  et  dicono  che  '1  re  ha  havuta30 
sempre  questa  opinione  et  V  ha  piü  che  mai  et  se  recompiace,  paren- 
doli  d'  haverci  havuto  un  gran  iudicio  et  di  havere  previsto  da  lontano. 
et  accioch^  Sua  SantitA  possa  fare  questa  suspensione  con  majore 
giustificatione ,  dicono  questi  signori  che  il  re  insieme  con  la  chiesa 
Gallicana  vi  consentiranno :  in  modo  che,  havendo  Sua  Santitä  una35 
compagnia  tale  et  vedendo  manifestamente  la  mala  piega  delle  cose  del 
mundo,  massime  per  questo  anno  anchora,  potria  risolversene ;  et  il  re 
particolarmente  la  trovarebbe  molto  a  proposito  et  la  giudicarebbe  attione 
degna  di  Sua  SantitA,  la  quäle  volesse  provedere  che  non  si  havesse, 
senza  profitto  alcuno,  a  multiplicare  dalle  provincie  in  inconvenienti  et  40 
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in  disobedientie,  come-  dal  loro  ambasciatore  sarä  anche  piü  pienamente     ^547 
remostrato  a  Sua  Beatitudine. 

A  che  tutto  non  ho  lasciato  di  dare  quella  risposta  che  ho  saputo 
piü  comraodamente,   dicendo  che  il  concilio  era  stato  non  solo  inditto, 

5ma  aperto  anchora  ad  instantia  giuntamente  de\V  imperatore  et  del  re 
et  che  si  era  convenuto  del  loco  et  tutto,  et  che  et  le  persone  delle 
loro  MaestÄ  et  cosl  delli  regni  et  chiese  loro,  saltem  in  universalis 
erono  state  representate,  et  che  tanti  prelati,  huomini  dabene,  erano  stati 
tanto  longa-  et  incommodatamente  in  quel  infelice  loco  di  Trento,  et  si 

lOhavevano  lambiccato  il  cervello  per  dilucidare  et  chiarire  le  cose  in- 
torbidate,  et  che  giä  quasi  tutto  stava  ridutto  a  buon  termine,  et  che 
per  se  havesse  da  gettar  tutto,  era  pur  troppo  conveniente,  et  che 
quello  che  restava  era  horraai  tanto  poco  che  grande  errore  sarebbe 
stato  a  differirlo  ad  altro  tempo,  massime  che  ben  si  era  visto  et  toccato 

15con  mano  quanto  difficilmente  si  poteva  convocare  un  concilio.  che 
niolto  meglio  sarebbe  stato  che  ^1  re  havesse  dato  aiuto  con  li  prelati 
suoi  a  finir  quel  che  resta,  che  lasciar  ogni  cosa  imperfetta;  raa  che  in 
ogni  evento  Sua  SantitA  havrebbe  satisfattione  tanto  appresso  Dio  coiue 
appresso  il  mondo  dliaver  fatto  quel  tanto  che  stava  in  lei ;  et  che  se 

20poi  si  mancarebbe  da  altri  di  far  quel  che  dovessero,  che  non  poten- 
dovi  rimediare  lasciarebbe  che  Dio,  cujus  causa  agebatur,  vi  supplisse  lui. 
et  finalmente  non  tacqui  cosa  che  mi  potesse  soccorrere  per  rimoverli 
da  questa  opinione;  ma  non  ci  fu  mai  ordine,  che  seinpre  stettero  saldi 
che,   non   ostante   cosa   che   io   havessi   detta,   il   manco  male  era  non 

25volere  in  questi  [tempij  tentar  piü  che  tanto  li  animi  de'  principi  et 
de'  popoli,  et  che  alla  giornata  Sua  Santitä  conoscerebbe  dalli  eifetti 
che  essi  ricordavano  bene,  et  che  T  re  faceva  offitio  degno  del  nome 
et  profession  sua  —  certo  con  parole  efficacissirae. 

Della   quäle   instantia    io   sono   intrato   in  opinione   che    molte   ne 

SOpossono  esser  le  cause,  et  la  prima,  che  essi  non  vorriano,  massime  in 
questo  tempo,  nel  quäle  pur  sperano  di  poter  guadagnar  Sua  Santitä, 
far  cosa  che  li  havesse  a  dispiacere;  et  per  questo  hanno  comandato 
alli  loro  ambasciatori  et  prelati  che  si  trattenghino  di  Ih,  dove  prima 
gli  havevano  ordinato  che  venissero  via.     da   altra  partt?  non  vorranno 

3.5  che  inter\'enghino  a  sessione,  se  Imperiali  non  ce  intervengono ,  et 
questo  perch^  l'imperatore  non  si  possa  far  hello  esso  et  con  Germani 
et  con  Anglesi  et  con  chi  parerä  a  lui,  et  far  parere  al  re  il  contrario, 
ma  quello  che  io  credo  che  pesi  piü  d'ogni  altra  cosa  al  presente,  h  il 
rispetto   che    si   hanno   presuposto   qua   di  volere  haver  ad  Inglesi,   da 

40quali    si    sono    imaginati    che    possa   depender  ogni    loro   salute:   verbi 
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1547    gratia  pcrch^  se  gli  hanno  confederati   (come   non   mi    h   stato   negato) 
a  lega  defensiva,  non  hanno  causa  di  temer  qualunche   sforzo  del  im- 
j)eratore;   et   essendo   a   questi  dl   stato   qui  il  Polino   per  causa    della 
detta   lega  *),  pu5   essere   che   quei  governatori    Anglesi   habbino    fatto 
intendere    qua   per  lui  che   se   li   tenga  la   mano   adosso,   che    in    con-  5 
cih'o  non  se  li  dia  la  stretta,   intorno  a  che   possono  haver  fatte  de   le 
proniesse,  che  per  questa  via  vorriano  eff'ettuare;  o  almeno  quando   alla 
fine  succeda  altramente,   si  vedrä  che  non  vorranno   che   ci  intervenga 
alcuno  de^   supi   prelati,    raassime   se    neanche   li    dello    imperatorc    ci 
interverranno,   perch^  in   un    tal   caso   temeriano   che   Sua  Santitä   non  10 
r  havesse   a  male,   voiTiano   per   via   d'una   suspensione   fu^r  questo 
scoglio.     tuttavolta   queste    sono    mie    coniecture,    le   quali,    tali    quali 
possono   essere,    non   ho   voluto    tacere   alla   S.  V.   R"',    pregandola    a 
credere  che,  se  io  havessi  con  che  pagar  meglio  il  debito  mio  in  questa 
parte,  non  mancherei  a  me  medesimo ...  15 

D'Alemagna  hanno  avvisi  grandi,   et  particolarmente   che   Saxonia 
si   fa   valere   et  che   ha   digiä    una  grossa  testa,    et  che  Norimbergo  ^ 
come  rivoltata  et  che  Argentina  et  Costantia  et  certe  altre  buone  terre 
sono  piü  gagliarde  et  piü  vigorose  che  mai,   et  che  li  Boerai  sono  per 
debellarsi  dal  re  de'  Romani,   et  mille  cose  simili,  soggiungendo  che  T2ü 
Turco  verrA  ad  ogui  modo  et  che  metterä  Pimperatore  in  gran  travaglio. 
dcile  quali  cose  tutte  pigliano  recreatione  assai  et,  se  il  re  fusse  sano, 
credo  che  fariano  mille  allegrezze,   perch^   li    pare   d'essere  in  termine 
sicurissimo  tanto  per  quello  che  hanno  fatto  con  Anglesi,  come  perch^ 
si  vedeno  colligate  con  Sua  SantitÄ  per  mezzo  del  parcntado,   quando  25 
non  seguisse  mai  altro  d'avantaggio  . . . 
Mrz.  29  Da  Rambugliet  a  2  9  di  marzo  1547. 

.  .  .  Hanno  anche  opinione  questi  signori  che  Tandata  di  monsignor 
di  Granvela  in  Borgogna  et  l'esservisi  fermato  tanto  sia  stato  per  fare 
(jualche  pratica  con  Svizzeri  *)  et  vedere  di  levarli  dalla  alianza  del  30 
re;  ma  che  non  li  ^  venuto  fatto;  anzi,  per  quanto  mi  hanno  detto  questi 
signori,  ne  stanno  quindici  milia  in  essere  ad  ogni  lor  ccnno,  et  intendo 
che  per  poterli  far  marchiare  ad  ogni  lor  piacere,  hanno  messa  una 
quautitä  di  danari  in  Basilea.     che  pur  sia  per  aviso. 

Apr,  8  39*.    Die   Konzilslegaten  Kardinäle  Monte   und    Cervini    an   VeraUorSb 
Vorbereitungen  für  die  Session,  zu  der  sie  envarten,  daß  auch  die  in  Trient 

*)  Vgl.  Leßore-  PontaliSj  C'j)r.  de  Odet  de  Sehe  p.  104 sqq.,  bes(tnders  p.  115,2 
»)  Vgl  oben  S.  474. 
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Verbliebenen  sich  einfinden  werden,     Nichtigkeit  der  von  letzteren  ver-    ^547 

Ajyril  8 
anstalteten  Zeugmerhebungen,    Hoffnung,  der  Kaiser  werde  den  Konzils-    ^ 

beschluß  acceptieren.     Bereitwilligkeit  ihrerseits,  das  Konzil  überall  ab- 
zuhalten, wo  dieses  selbst  es  beschließen  möge.     1547  April  8  Bologna. 

5         Aus  Arch.  Vat.  Carte  Farnes,   fasc.  I  gleichzeit.   Abschrift   —   Erwähnt  oben 
S,  535,  1. 

Per  neu  intertenere  il  presente  corriere,  spedito  in  diligenza  da 
Siui  SantitÄ  a  V.  S.  R™*,  saremo  brevi  . . .  havemo  seguitato  di  far  le 
eongregationi  de  theologi   infin'  a  limedi  santo  et  ci  andiamo  mettendo  Apr.  4 

10  in  ordine  per  celebrare  in  ogni  modo  con  Taiuto  de  Dio  la  sessione,  et 
giä  qni  ^  assai  buon  nuniero  di  prelati.     et  il  resto  di   quelli  che  par- 
tirono  con  noi  di  Trento,  saranno  qui    senza   dubio  doppo  le  feste  per  n.Apr  10 
trovarsi  ancor  loro  alla  sessione,  et  molti  di  loro  si  sono  scusati  di  non 
esser  venuti  sin'  a  mo'  per  servire  le  loro  chiese  in  questi  giorni  santi; 

15  et  quanto  a  quelli  che  sono  restati  in  Trento,  ancorach^  nelF  atto  d'essa 
translatione   fussino    da    noi    ricercati    et   ammoniti    di   trovarsi   qui  in 
Bologna  al  giorno  determinato  per  essa  sessione,   alli   21  del  presente,  Apr.  21 
nondinieno  gli  invitaremo  di  nuovo  per  nostre  lettere  n^  potiamo  credere, 
che,   essendo   (pielli   buoni    prelati    et   eatholici  et   riverenti   della   sede 

20  apostolica  clie  sono,  non  siano  per  venire  volenti eri,  come  da  noi  ancora 
si  lasciarono  intendere  il  giorno  medesimo  doppo  la  tranölatione,  se  giil 
da  Sua  Maestä  non  gli  fusse  prohibito  per  sinistra  inforraatione.  et 
questo  dicemo  per  havere  inteso  che  doppo  la  nostra  partita  li  Trentini 
hanno  fatto  un  grande  esaminare  de  testimonii   a   lor  proposito,  accet- 

25  tando  et  serivendo  solo  il  detto  di  quelli  che  dicevano  a  lor  modo,  et 
non  serivendo  il  detto  degli  altri  etiara  esaminati  da  loro,  li  quali  ci 
saria  facil  cosa  (quando  bisognasse)  di  reprovare  et  confundere,  essendo 
la  causa  notoria  per  la  morte  et  infirmitä  di  molte  persone  ancor  segna- 
late,  reputata  et  ritenuta  per  vera  et  approvata  da  quelli  a  chi  s'appar- 

30  tiene  tal  giuditio,  cio^  dalli  dua  terzi  delli  prelati  del  concilio,  che  erano 
presenti,  et  da  una  dozzina,  che  s'erano  assentati  uno  o  dua  giorni 
innanzi.  speriamo  che  Sua  MaestA  conoscerä  la  veritä  et  lo  spirito 
Santo,  clie  ^  direttore  et  governatore  de  concilii,  Tinspircrä  a  non  con- 
sentire  cosa  che  potesse  perturbare  Funione  della  chiesa  catholica  et   a 

35tutti  li  secoli,  non  solo  al  presente,  preiudicare  alla  libertä  de  concilii. 

(iuando  le  nostre  preci  fussero  di  qualche  momento,  non  mancarenimo 

di  supplicare  la  Maestä  Sua  che  si  degnasse  per  servitio  de  Dio  et  esal- 

tatione  della  sua  santa  fede   et   religionc   acquietarsi   alla  deliberatione 

necessaria  da  farsi  in  concilio  medesimo,   et  che  per5  permettesse    che 

40 li  prelati  di  Trento  se  ne  venissero   ancor  loco   a  Bologna,   dove   con 

Nuntiaturberichte,  erste  A.^ei\u?\(f,  ^d.  IX.  43 
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1547  presentia  de  tutti  si  piglieria  qiiella  resolutione  che  sarebbe  giudicaüi 
^  ■  utile  et  espediente  alle  cose  della  repiiblica  christiana,  etiani  eon  ogni 
bona  satisfattione  di  Sua  Maestä  o  di  restare  il  eoncilio  a  Bologna  o 
condurlo  in  altro  luogo,  o  etiam  quando  cosl  paresse,  de  ridiirlo  a  Trento, 
certificando  Sua  Maestü  che  quanto  a  noi  saremo  senipre  parat issimi  a  ^ 
ogni  fatica  et  prontissiini  di  assecondare  alli  iusti  desiderii  di  Sua 
Maestä  et  di  andare  volentieri  in  qualunque  luogo  si  sia,  dove  esso 
eoncilio  deliberasse  d^andare  per  benefitio  della  Christianitsl. 
Apr.  8  Di  Bologna  di  8  d'aprile  1547. 

Apr,  20  40*.  Conchw  an  Cosimo:  die  Feigheit  der  Niederdeutschen,  Der  Marsch  1«> 
des  Kaisers  von  Eger  bis  Leisnich;  Stationen  des  Marsches;  hemerhens- 
werte  Ereignisse.  Zusammensetzimg  des  Heeres.  Bevorstehender  Eit^ 
marsch  in  das  eigentliche  Sachsen.  Unterliegen  Johann  Friedrichs  rar- 
auszusehen.  Einlenken  der  Böhmen;  Sendung  des  Doktor  Seid  statt 
Figueroas.  Möglichkeit  eines  Ausgleichs  ohne  Schlacht.  Der  lAindgraf,  15 
1647  Ajyril  20  Leisnich. 

Aus  Florenz j  Arch.  di  Sialo  cod.  Med  4305  Dupl.  -  Erwähnt  ob.  S.  536,  3;  540, 4. 
Se  questa  inipresa  segue  come  ha  cominciato,  darä  poco  fastidio 
a  Cesare  et  la  viltä  de  Todeschi  di  questa  provineia,  la  quäl'  dicano 
essere  stata  sempre  nelli  tempi  antichi  la  piü  diffieile  a  superarsi,  dinii-2ü 
uuin\  in  gran  parte  la  reputatione  di  Germania,  havendo  dato  di  loro 
el  niedesinio  saggio  nella  guerra  passata. 

Apr.  13  Sua  Maestri  uscl  alli   1 3  d'Egra  cavalcando  tre  leghe  sin'  a  Adorph 

nella   provineia   di   Fuitlant  eompresa  nella  Saxonia,  nel  quäl  giorno  il 
duea  di  Cleves  si  parti  seoncluso  delF  aecordo  del  eognato,  per  quanto  25 
apparisse  estrinsecamente,  poieh^   se   i\h  tornato   allo  stato  suo.     il  dt 

Apr.  14  seguente  passando  l'avanguardia  de  Spagnoli  a  Olsniz,  terra  assai  ])icco- 
letta,  senza  combattere  la  guadagno  eon  aeijuisto  di  due  insegne  et  dell' 
arme   de   soldati   ehe   la  guardavano,  e   quaU  si  laseiarono  andare  eon 
promissione  di  non  servire  a  (|uel  duea  per  sei  mesi  futuri.    cosi  la  senr3i> 
ne  venimmo   allegramente  a  Plaon,   luogo   molto  buono,  giä  del  re  de 

Apr.  15  Romani,  ma  impegnato   a   certo   conte    et    oecupatogli   dal   nemico.     la 
mattina  dipoi  mareiö  IVxercito  tre   leghe   vicino   a  Reiehenpach,   dove 
venne  nuova,  sicome  anco    tu    vera,   ehe   Mauritio  aecompagnato  dalla 
cavaleria  Boema   et  da  parte  delle  genti  ehe  sono  in  Zvichel,  haveva  35 
preso  a  Schemper  ^)   otto   insegne   nemiche  eon  le  medesime  conditioni 

\)  Chemnitz;  in  seinem  Bericht   an  die  Königin  Maria  vom  22.  April  (Lanz, 
Korr.  II  S.  560)  erwähnt  der  Kaisei'  diesen  Erfolg,  ohne  die  Örtlichkeit  näher  zw 
bezeichnen. 
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prcnarrate,  lequali  trioniphante  presentö  a  Sua  Maestit,  mentre  si  cami-     1547 
nava;   la   quäle    prese   Tinsegnc    in   mano   ad   una   ad   una,   commendö     ^' 
cunnilatissiraamente  el  valore  di  Mauritio  et  di  molti  altri  capitani,  ch* 
erano   eon   hü,   beffando   la   vngliaccheria   de   nemici,   col   cni   exemplo 

r>potevano  faeilmente  eonsiderare   che   fatica   restasse   h)ro   a   vincere   la 
giornata  bisognando  et  a  finire  la  gnerra. 

L'altro  giorno  posammo  a  Werd  *)  Ion  tan*  diie  leghe  et  mezzo,   et  Äpr,  IG 
\\  si  intese  che  il  duca  vecchio  con  li  suoi   15  000  fanti  et  3500  cavalH 
s'  era  presentato   a  Tresen   vecchio,   posto   di   lä  del   fiume   Albis,   et 

loThaveva  abrucciato;  dipoi  voltatosi  a  Tresen  nuovo  su  l'altra  riva, 
cittä  grossa  et  gagharda,  dove  si  trovava  la  donna  di  Mauritio  col 
signor  Gian  Battista  Lodrone  et  7  insegne,  piantö  Partiglieria  et  battu- 
tala  alquanto,  forse  per  tentarla,  diedc  un'  assalto  leggiero,  nm  ributtato 
da  quelH  di  dentro  fu  forzato  ritirarsi.     su  questo  avviso  partimino  alli 

15  17    et  caminando   in   battaglia   altre  tre  leghe  alloggiammo   la   sera  in  Apr.  17 
eampagna.    furno  el  giorno  avanguardia  i  cavalli  Boenii,  che  sono  circa 
600,  inille  Ungari  et  400  del  principe  di  Sulmona  con  4  500  Spagnuoli; 
nella  battaglia  di   15  000  Todeschi  sotto  el  marchese  Marignano,  signor 
Niccolo  Madnizo,  Sciamsburgh  et  Hanzvalter  colonnelli,  stava  il  re  de 

20Roniani.  questa  era  guardata  da  500  cavalH  del  figlio  del  elettore  di 
Brandeburgh  et  2200  di  Mauritio.  doj)0  e  quali  procedendo  pure  le 
bagaglie  erano  li  300  di  Maximiliano  con  lo  squadrone  de  gentil- 
homini  et  arcieri  di  Sua  MaestA,  ch^  ascendano  a  piü  di  400,  et  con 
la  persona    propria;   per  retroguardia   stava  il  Gran'mastro   di   Prussia 

25  con  600  cavalli  et  certa  poca  fanteria  e  '1  duca  di  Castrovilla  con  li 
300  honiini  d^arnie  del  Regno,  sichö  l'exercito  tutto  apparisce  di  6000 
cavalli  o  piil,  bellissimi  buoni  et  ben^  armati,  et  di  circa  20  000  pedoni 
oltre  a  1 1  ins<^gne  tra  Boenii  et  Todeschi,  che  sono  in  Zvichel,  et  sette 
in  Tresen  con  alcun^   altre    in   Lvpsa.     et   anco   in   breve   s'attende   el 

30  duca  Errich  di  Brunsvich  con  le  sue,  che  sono  tredici,  et  mille  cavalli. 

vennesi  el  dl  seguente  20  miglia  italiane  presso  a  Insidel,   castello   di  Apr.  18 
Mauritio,   nel   paese   della  Misna,   et   hebbesi   nuova   che   Altemburgh, 
bonissinm  terra  del   duca  vecchio,   era   stata   abandonata   dal    presidio; 
pero   vi   si    mandö    et    fecesi    giurar'    da   quelli   homini   Tobedientia    a 

35  Mauritio  et  a  Sua  Maestä. 

Hieri  posammo  a  Laytenan  2)  villa   grossa,   et  per   via   trovammo  ^l;jr.  19 
Kochliz,   terra    della    sorella  di    lantgravio,   nella  quäle   fu  preso  giJV  il 

')   Werdau. 
*)  Lautenhain. 

43* 
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^547     marchese  Alberto  Brandeburgh.     donde   uscite   le  genti  che  la  gaanla- 
^'       vano,  Mauritio  se  n'  h  di  nuovo  impatronito.   stamattina  dipoi  scorrendo 
la  cavaleria  del  principe  di  Sulmona  sin'  a  qui  et  temendo  costoro  che 
non  fussi  tutto  Texercito,  quattro  insegne  tra  soldati  veterani  et  coman- 
dati,  ch'  erano  dentro,  si  dettero  alla  discretione  di  Cesare,  il  quäle  li  5 
ha  lasciati  andare  liberamente  spogliati  prima  delF  arme  et  delP  insegne, 
hora  ci  troviamo  allontanati  da  Egra  otto  giomate  senza  intermissione 
et  credo  sieno  bene  130  miglia  o  piü  per  paese  sempre  aperto,  piace- 
vole,   per  piannre  spatiose,   repiene   di   colline  dolcissime,   nelle    quali 
sui^ano   talvolta  certe  selve  de  pini  et  d'arbori  selvatici  prodotti    dalla  10 
natura  con  si  mirabile  vagheza  che  ugniuno  confessa  non  essere  paese 
cosl    fertile   et   hello  in  tutto  '1  mondo  et  io  m'  indurrei  a  crederlo,  s' 
havesse  la  cultum  di  Toscana. 
Apr.  21  Domani  foi*se  entreiremo  nella  Saxonia  vera  per  seguitnrc  el  nemico, 

il  quäle  si  fugge  a  poco  a  poco  et  truovasi  a  Mesen  vicino  a  noi  a  15 
sei  leghe,  n^  si  fa  dubbio  per  questi  savi  che  costui  non  habbi  a 
cedere,  sl  perch^  horamai  ei  s'^  mal  governato  col  lasciar*  entrar' 
Cesare  nelle  viscere  del  suo  stato,  dovendo  piü  presto  mantenere  la 
guerra  su  quel  di  Mauritio,  per  il  che  li  devoti  suoi  perdano  d'animo 
et  li  sospetti  si  risentano;  sl  ancora  perche  ei  non  puö  [comportarej  20 
la  spesa  et  le  terre  franehe  cominciano  a  ingambare.  ma  quel  che  piü 
si  stima,  t^  che  Y\  Boemi,  che  bravavano  tanto,  si  sono  raffreddi  n(> 
hanno  quelle  provisioni  che  portava  la  fama;  anzi  come  interviene  alli 
popoli  che  non  si  sanno  risolvere  alli  tempi,  fanno  intendere  a  Sua 
Maestil  et  al  re  di  Romani  volere  fare  (luanto  sarä  loro  comandato,25 
purchü  sieno  mantenfiti  loro  e  privilegii  antichi;  promettendo  che  se 
il  re  si  conferirk  alla  dieta  giil  intimata  da  lui  et  da  celebrarsi  a  mano 
a  mano,  ogni  tumulto  sia  per  quietarsi,  et  chi  scrive  di  lä,  dice  che 
non  ^  da  temer'  di  loro  et  che  s'aggirano.  jmr  Sua  Maestä  per  meglio 
assicurarli  v'  haveva  destinato  el  reggente  Figueroa:  nondimeno  per  30 
le  troppe  faccende  s'^  revocato  questa  deliberatione  et  v'ha  mandato  el 
dottor'  Schel  di  Baviera,  subrogato  nel  luogo  del  dottor  Naves  gi;\ 
vicecancelliere  del  imperio.  costui  ^  d'etä  di  40  anni,  ingenioso  et 
destro,  educato  sotto  la  disciplina  del  duca  di  Baviera  et,  per  quanto 
s'intenda,  molto  savio  et  accorto  nö  senza  buone  lettere  humane  et  di35 
legge,  talchö  si  spera  habbi  a  lasciare  quel  regno  satisfattissimo  del  re 
et  della  mente  di  Sua  Maestä  Cesarea  et  n'  habbi  a  riportare  speditione 
votiva  per  l'aiuto  dell'  impresa.  con  tutto  ci5  si  tiene  per  molti  che 
sia  per  nascere  accordo  col  duca;  et  se  ben  Cleves  5  partito,  mostran- 
dosi  alieno  dalla  conclusione,  il  marchese  Marignano  mi  dice  ho^i  che  40 
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1547  levibus  praeliis  congredi  et  pontem  illis  adimere  jussimus^  et  postea  mox 
^'  ^  meraorata  Caesarea  Majestas,  nos  et  (lux  praefatus  trajeeto  flumine  per 
vadiim  cum  levis  et  gravis  armaturae  cquitibus  hostes  ipsos,  qui  mox 
retrocesserant,  ad  tria  milliaria  germanica  insequuti  sumus,  ubi  ipsi  nacto 
jam  loco  illis  ad  faciendam  resistentiam  oportuno,  sese  tarn  eqiiitatu  5 
quam  peditatu  bombardisque  contra  nos  prope  quandam  sylvam  colloca- 
verant  et  instruxerant,  fortasse  propterea  quod  existimabant  Caesareara 
Majestatem  et  nos,  qui  ne(jue  peditatum  neque  bombardas  nobiscum 
ducere  poteramus,  eos  tarn  equitatu  quam  peditatu  bombardis  munitos 
instructosque  aggredi  non  ausuros  esse,  attamen  eo  non  attento  in  eos  10 
impetu  facto  illos  fudimus  et  profligavimus,  rebelle  ipso  capto  et  toto 
exercitu  prope  deleto,  iis  qui  non  fuerant  occisi,  partim  sauciis,  partim 
vita  incolumi  captis,  filio  etiam  ejusdem  rebellis  natu  majore  occiso,  duce 
Emesto  Brunswicense  atque  nonnuUis  comitibus,  baronibus  et  nobilibus 
captis,  simul  etiam  bombardis  et  curribus  omnibus  bonis  et  rebus  hostium  15 
onustis  ademptis  et  occupatis.  quae  victoria  cum  nobis  diviniter  concessa 
sit  ad  castigandum  eos  qui  sese  a  Deo  institutae  superioritati  opposu- 
erant,  nos  divinae  ilUus  bonitati  ingentes  agimus  gratias.  et  quia  com- 
pertum  habemus  Sanetitatem  Vestram  de  hoc  felici  rerum  nostrarum 
successu  magnam  laetitiam  capturam  esse,  facere  non  potuimus  pro 20 
nostra  erga  eundem  filiali  observancia,  quin  eandem  de  hac  insigni 
victoria  certiorem  redderemus,  cui  nos  humiliter  et  obsequiose  commen- 
damus. 

Datum  in   castris  Caesareis   et  nostris   prope   Mulberg  positis    die 
Apr.  25  25  aprilis  1547.  25 

4pf.  30  42*.  Coficino  an  Cosinio:  Aufbrtich  vom  Schlachtfeld.  Einnahme  von 
Torgau.  Das  kurfürstliche  Schloß  und  seine  Merkwürdigkeiten.  Weiter- 
marsch.  Wittenberg  weigert  die  Ergehung,  Die  Kurfürstin  Sibylle. 
Gründe  für  den  Kaiser,  diese  und  ihre  Söhne  zu  schonen.  Besorgnis 
vor  Moritz*  Übermacht.  Die  Böhmen.  Erklärung  des  Verhaltens  desdO 
Kurfürsten  am  Schlachttage  durch  diesem  selbst.  Zurückweisung  geist- 
lichen Zuspruchs  durch  den  Nämlichen.  Gute  Behandlung  durch  den 
Kaiser,  der  ihm  wohl  das  Leben  schenken  wird.  1547  April  30  Lager 
univeit  Wittenberg. 

Ana  Florenz,   Ärch.  di  State  cod.   Mediceo  ur.  4305   Orig,  —  Erwähnt  öden 35 

S.  548,  2;  549,  1. 

Poich^  Fexercito  Cesareo  fu  raccolto  et  riposato  duoi  giomi,  parti 
o^^'o  alli  '^7  da  Cermes  *)  caminando  una  lega   et   mezzo,   e   ^1   dl   s^uente 
*)  Schirmeniiz. 
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altrotanto,  nel  qiiale  passando  acanto  a  Torgh    Sua   Maestü   col   re   de     ^547 
Roinani   et    molti    cavalieri    entrö    dentro    per    vedere    el    palazo    del 
duca   prigione,   il   quäle  h  di   sl   mirabile   struttura  oltre   aF   essere  ri- 
pieno   di    pitture   et   ornamenti    singulari    che   ugniuno    resta  admirato. 

5dir6  eosa  ridicula  et  pur  ^  vera,  che  infra  Faltre  commoditä  v'  ^  una 
stufa  capacissima  et  bella,  nello  cui  mezo  ^  posta  una  sede  ricchis- 
sima  acanto  a  ceiix)  occhio  di  pictra  miste  nel  pavimento  d'essa,  il 
quäle  risponde  in  una  cantina  profonda,  in  uno  vaso  della  quäle 
sempre  pieno  di  vino  pretioso  et  fresco  stä  certa  congegnata,  di  sorte 

loche  quando  il  duca  batteva  el  pavimento  col  piede,  la  fiasca  veniva 
per  queir  occhio  con  tanta  facilitä  et  presteza  che  Cesare  con  gli  altri 
non  pot^  contenere  le  risa  per  un  pezzo.  el  contrario  avenne  al  duca, 
il  quäle  nel  cocchio  accompagnato  continuamente  da  cento  archibusieri 
Spagnuoli   fra    la   battaglia   loro,   subito   che  vidde  Torgh,   cominciö  a 

15  lachrymare. 

Hieri  venimmo  una  lega  piccoletta  per  aspettare  l'artiglieria  grossa  Apr.  29 
da  Tresen  con  8000  guastatori  di  Mauritio  per  usarli  intomo  a  Vittim- 
bergh,   donde  alla  notte  ritornö  el  trombetta  con    risposta   che   non   si 
vogliono  dare  a  Sua  Maestä,  havendo  Dio  preservato  loro  quel  figliolo 

20  che  si  diceva  morto,  et  sopporteranno  prima  ogni  exterminio  che  venire 
alle  mani  di  Mauritio,  al  quäle  quello  stato  perticulare  di  Vittimbei'gh 
si  spetterebbe  non  come  a  duca  di  Saxonia,  ma  come  a  elettore.  con 
tutto  ciö  egli  ^  comparso  il  secretario  del  prigione,  che  viene  dalla 
duehessa  che  si  truova  in  (Jhoth,  et  ha  negociato  a  lungo  con  monsignor 

25(1'  Aras,  talch^  si  fa  iudicio  c'havendo  Siia  Maestä  scritto  una  lettera 
molto  amorevole  alla  duehessa  rispetto  a  Cleves  suo  fratello,  ella  habbi 
da  buttarsi  nelle  braccia  di  Cesare,  acioch^  per  sua  dementia  si  conceda 
qualche  parte  dello  stato  a'  figlioli,  et  che  l'imperatore  sia  per  farlo  in 
ogni  modo,  si  perch^  horamai  si  s'assicurerä  del  prigione  col  mandarlo 

30  in  Spagna,  li  figlioli  son  giovanetti  et  resterä  loro  poche  forze,  si  per 
consolare  Cleves,  a  cui  son  pur  nipoti,  et  ancora  per  non  innalzar 
Mauritio  di  sorte  che  lo  renda  formidabile  et  troppo  gagliardo  da  poter 
dare  un  giomo  delle  brighe  a  Sua  Maestä  et  a'  successori  nel  imperio, 
sendo  persona  non  men  pericolosa  et  superba  che  animosa   et  potente. 

35cosi  in  un  tempo  medesimo  si  libererebbe  interamente  dalla  guerra 
Germanica  et  da  ogni  gelosia  di  Boemi,  i  quali  se  ben  hanno  fatto  et  fanno 
intendere  voler'  esser'  obedienti  al  re,  li  effetti  non  corrispondono,  perchö 
havendo  Sua  Serenitä  rimandato  indietro  molti  baroni  confidenti  suoi, 
aciö  favorissino  la  pratica  del  dottore  Schel  et  intervenissino  col  vieer^ 

40  nelli  parlamenti  per  impedire  e  disegni  della  fattione  contraria,  il  Fluch, 
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^547     capo  degli  adversarii  *),  ha  constretto  questi  baroni  e  '1  vicerö  a  decla- 
^'       rarsi  per  la  Icga  loro,   so  vogliono  intervenire  nclla  dieta.     cosi   questi 
suoi  amici  o  '1  vicer^  si  sono  coUegati  et  promesso  d'impugnare  rarnic 
contra  qualunche  violatore  de  privilcgii  del  regno,  caso  che  moho  dispia- 
cerebbe  qua,    se  non  si  reputasse  studiosamen te  fatto    dagli  amici    per  5 
poter  uieglio  servire  al  re  con  intervenir'  a  colloqnii  et  alle  deliberationi, 
il  che   s'havcssino  recusato,   non   harabbeno  arrecato  alcuna  commoditä 
et  favore  al  signor  loro,  anzi  forsc  quel  reguo  harebbe  tumultuato  maggior- 
mente.  ma  quel  che  h  da  stimar  piü,  Tonsur  *),  capitano  del  duca  captivo, 
h  stato  in  Boeraia  a  concitare  quelli  homini  in  sussidio  del  suo  patrone  10 
per  virtü   della  capitulatione   et    confederatione    antica.     I>/e  Böhmen 
helfen  ihm  nicht,  lassen  aber  seine  Rüstungen  zu.     Ihm  entgegen   hat 
der  Kaiser  Moritz  mit  etwa  3000  Reitern  gesandt  j  um   ihm  den    Weg 
zu  verlegen  und  ihn  zu  vernichten.     Allerdings   denkt  man,    daß   die 
Nachricht    von    der    Gefangennahme   Johann   Friedrichs    die   Böhmen  15 
wieder  anderen  Sinnes  machen  wird, 
Mai  1  Domäne  saremo  a  vista  della  terra  *)  et  vedrassi  come  hanno  charo 

el  padre,  ancorch^  in  questi  barbari  non  h  amore  nfe   fede.     et  dirö   in 
tal  proposito  che,  mandando  il  duca  d'Alva  un  suo  capitano  a   visitare 
el  prigione  per  trattenerlo  et  scoprire  paese,  lo  domandö  onde   nacque20 
chVi  non  guardö  el  passo  del  fiume   n^   si   ritrasse   in   selve,   havendo 
Torgh  sl  vicina.    rispose  non  senza  alti  sospiri:  che  non  trovö  mai  pur 
vento  archibusieri,  che  volessino  animosamente  pigliar^  quella  cura,   et 
per  non  esser^  stato  mai  per  Tadrieto  vadato  el  fiume,  pensö  d'esser^  a 
tempo  a  entrar  in  Vittimbergh  et  s'  inviö,  lasciando  perö  le  4   insegne  25 
et  li  mille  cavalli,  aciö  scorgessino  un  poco  e  disegni  di  Cesare  et  poi 
se  ne  venissino ;  ma  quando  vidde  passati  cavalli  et  andare   alla   volta 
de^  suoi,  chiamö  el  consiglio  suo  con  animo  di  venire  alla  pugna;  dalla 
quäle  sendo  dissuaso  per  non  voler  parere  piü  savio  degli  altri  et  per 
contentarli,  attese  a  ritirarsi  ingegnandosi  perö  di  fare  spalle  alli   suoi,  30 
che  s^accostavano  scaramucciando.    poi  subito  che  scorse  tutta  la  caval- 
leria  nemica,  confortö  di  nuovo  e  suoi  a  combattere  et  trovatili  alieni  da 
questa  oppenione  si  rischiö  di  mandarne   il   figlio   et   temporeggiare   el 
meglio  che  poteva,  sperando  nella  notte   et   nella   straccha   de   Cesarei, 
dalli  quali  sopragiunto  et  abandonato  da  suoi  fu  forzato  menare  le  mani  35 
et  restarvi  prigione,  et  che  mai  gli  sovvenne  di  Torgh   sua   vera  sede, 
sue  delitie  et  dove   tcneva   piü    l^animo   suo   che   in   altro   luogo   dello 

»)  Caspar  Pflug. 

')  Thumshirn. 

^)  D,  1.   Wittenberg.  40 
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stato.     il  che  gli  fa  pensare  che  sia   fattura   di  Dio   per   castigarlo   de     1547 
peccati   suoi.     nondimeno   havendolo    visitato   il    confessore   con    aicuni     ^' 
capellani  di  Sua  Maestä  et  confortatolo  a  conformarsi   con   la  voluntä 
di  Dio,    il  quäle   non    opera   invano   alcuna   cosa,   rispose   loro   che  H 
5ringratiava,  dipoi  pregö  el  mastro  di  canipo  che  di  gratia  non  vi  lasciasse 
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1547    in  mano.     incontanente   dopo   che   Sua  Maestü  le  hebbc  dato  la  mano, 
prima   che  se  dicesse  altro,  Maximiliano  et  relettore  supplicorono  Sua 
Maestä  che  si   degnasse  fare   qualche  gi*atia   alla    misera    et  tribulata 
duchessa,  che  in  vero,  signor  mio,   con  quelF  habito  lugubre  et  con  le 
lagrime,  che  in  abbondantia  le  cadeano  dagli  occhi,  et  con  il  spettaculo  5 
d'un  suo  picciolo  figliuolo,  non  solo  mosse  a  eompassione*  tutti  i  circon- 
stanti  et  quasi  quasi  gli  sforzö  a  piagnere,  nia  anco,  per  quello  che  si 
dice  et   si   puote  comprhendere ,   le  istesse  Maestä.     dopo  che   i   detti 
principi   hebbero   finiti    di   supplicare  Sua  Maestä,   la  povera  duchessa 
insieme   con   la   moglie  del  fratello  del  duca   prigione  *)   et  il   picciolo  lü 
figliuolo  con  un'  altra  donna  attempata  se  inghionnecchiorono  dinanzi  a 
Sua  Maestä;   ma  non  cosi  tosto  fecero  questo  atto  che  Cesare  le  fece 
levare  in  piede,   et  subito  dopo  questo  un  secretario  della  duchessa  in 
nome  suo  cominciö   in   lingua  tedesca  a  parlare  a  Sua  Maestä  et   in 
sustantia  la  supplicö  che,  attenti  i  molti  beneficii  che  havea  fatto  la  casa  15 
di  Sassonia  a  quella  d'Austria,  le  volesse  far  gratia  prima  di  restituirle 
suo  marito,  attento  maximamente  che  essendo  a  questo  modo  corpulente 
et  anco  alquanto  indisposto,  era  totalmente  inhabile  a  sequi taria,  racor- 
dandole  che  non  volesse  separare  quelli  che  Dio  havea  congiunti.    poi 
la  ricercö  anco  supplichevolraente  che,  morendo  Mauritio  senza  figliuoli,  20 
volesse  essere  contenta  che   l'elettione  ritornasse  nella  casa  sua.     ulti- 
mamente  supplicö  che  fosse  contenta  lasciarle  portare  fuori  del  castello 
alcune   robbe   (dicono)   ch'   ella   pretende  che  siano  sue.     finita   questa 
oratione,  che  durö  quasi  mez^hora,  Sua  Maestä,   il  re,  Mauritio,  mon- 
signor  d'Aras  si  ritirorono  un  puoco  da  parte,  et  fatto  alquanto  di  con- 25 
sulto  fra  loro  chiamorono  Tinterprete,  che   h  un  dottore  succeduto  nel 
luogo  di  Naves,  et  gli  commissero  ciö  che  havea  a  rispondere.    la  quäl 
resposta  contiene  in  effetto  che  a  Sua  Maestä  dolea  esser  stata  sforzata 
di  venire  a  questi  tennini  con  la  casa  di  suo  marito,   et  che  nella  ca- 
pitulatione   fatta  havea   molto  ben   hauto   risguardo   prima  ai  benefitii30 
che  le  havea  comemorati   haver  fatti   la   casa  di  Saxonia  alla  sua,  et 
anco  alla  parentella  tra  lei  et  il   re   suo   fratello   (perhoch^,  come  sa 
V.  E.,  il   duca  di   Cleves   fratello   di   quella  duchessa  h  marito  d'una 
figliuola   del   re),    et   che   di   quanto   la   ricercava   ne    facesse    fare   un 
memorial  et  lo  producesse  in  essamine,  che  Pudiria  gratiosamente.    qui35 
finita   la   risposta,   reitocandole   un'  altra   volta  la  mano,  la  licentiö  et 
accompagnata  dalle  Maestä  sin  alla  porta  del  padaglione,  andosene  di 

*)  KathaHna,  T.  Philipps  von  Braunschweig-Gh'ubenhagen,  Gemahlin  Johann 
Emsts  von  Sadisen.  Der  ertcahnte  Sohn  des  Gefangenen  ist  wohl  der  1538  geborene 
Johann  IViedrich  der  Jüngere.  40 
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longo  a  vedere  il  marito,  et  dopo  che  fu  stata  buona  pezza  con  lui  se  i547 
ne  ritornö  alla  teira,  ma  con  tanto  dolore  et  cordoglio  di  tutta  la  corte 
ch'io  non  lo  potrei  scrivere :  perhochfe  anco  che  quella  signora  non  sia 
molto  bella,  il  caso  in  se  et  anco  la  presentia  sua,  che  nelF  aspetto 
5mostra  haver  un  bell'  ingegno,  ogn'uno  sopramodo  comosse  ad  haverle 
compassione,  oltro  poich^  '1  duca  si  h  sempre  governato  tanto  pnidente- 
niente  et  sagiamente,  che  si  ha  fatto  schlavo  ogn  \ino,  n^  vi  h  Spagnolo 
di  quelli  medesimi  che  sono  alla  sua  guardia,  che  non  facessero  ogni 
qualsivoglia   cosa   honorevole   per  amore  suo,   et   in   spetie   quello  che 

lOl'ha  in  custodia,  che  si  chiama  Alonso  Vives,  al  quäl  oltre  alF  altre 
cortesie  usategli  et  a  niolti  altri  privati  gli  fece  pochi  dl  sono  un 
brintse  *),  et  insieme  col  vino  gli  donö  una  copa  d'oro,  che  fu  giudicata 
non  valer  ineno  di  trecento  scudi.  le  quäl  cose,  congiunte")  con  la 
mala  sodisfattione   che   universalmente   ogniuno  ha  di  Mauritio,   fanno 

15  ch'  egli  per  il  contrario  non  solo  da  11  sudditi  del  duca  prigione  et  da 
tutta  la  Corte,  ma  —  che  piü  h  —  da  tutti  li  istessi  suoi  vassalli  fe  sopra- 
modo odiato,  di  maniera  che  fe  universaF  opinione  che  questo  Mauritio, 
allontanatossi  che  sia  lo  imperatore,  in  breve  habbia  fare  le  male  fine. 
et  se  per  sorte  questo  duca  sarä  mai  rilassato,  si   tien   certo  che  solo 

20  con  la  spada  et  la  capa  in  pochissimo  tempo  sia  per  ricuperare  il  suo 
et  tuore  il  stato  et  la  vita  a  Mauritio,  perochfe,  come  ho  detto,  questo 
^  gravissimamente  odiato,  et  quello  cordialissimamente  amato . . . 
Alli  25  di  ma^io  1547  dal  campo  Cesareo  sopra  Vitimberga. 

44*.    Credit  und  Debet  Herzog   Ottavio  Fameses  hei   der  päpstlichen 
*2,b  Kammer  aus  der  Zeit  seiner  Heerführung  im  Schmalkaldischen  Krieg. 
[1547]  2). 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carte  Farnesiane;  großes  zweispaltiges  Blatt  starken 
Papiers;  äußere  Aufschrift:  Nota  de  danari  pagati  dal  signor  duca  Ottavio 
per  conto  del  esercito  di  Germania,   che  ne  restaHi  creditore  con  la  camera 
30  apostolica.     Gleichzeitige  Niederschrift. 

[Links] 

1546.     La  Rev.   camera   apostolica   deve  dare  allo  111™®   et  Ecc™** 

signor  duca  Ottavio  Farnese  per  spese  fatte  per  servitio  delF  exercito  de 

Sua  Santitä  in  Germania,  et  per  dinari  prestati  a  messer  Giovan  Battista 

35Galetti,  pagatore  dell'  exercito  predetto,  Tinfrascritte  partite;  et  prima: 

»)   Von  hier  an  ckifftieri  bis  m  Bude,  mit  Av/ldsuug. 

*)  =  brindisi. 

*)  Die  Abrechnung   ist  wohl  nicht  vor  Ottavios  Rückkunft  nach  Rom   auf- 
gestellt worden. 
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[1547]  Per  la  paga  de  sessanta  lanze  spezate,  che  fu  datta  in 

Spt.  12  Inglistat  a  dl   12  settembre,  scuti  mille  d'oro    ....  sc.     1000 

Et  de  dare  per  le  paghe  de  cinque  tronibetti  de  mesi 
sette  a  raggione  de  scuti  diecc  d'oro  per  ciascaduno .     .  sc.       .350 

Et  de  dare  scuti  vinticinque  d'oro  pagati  a  messer  Vin-  5 

centio   Tadei  per   andare    per    le    poste   alla   corte   de   Sua 
Maestä  da  Capnstangh  ') sc.         25 

Et  de  dare  scuti  cento  d'oro  pagati  al  R"°  cardinal  di 
Trento  per  mettere  in  ordine  la  guardia  de'  lanzi  de  Sua 
Eccellentia sc.       100  lo 

Et  de  dare  scuti  trecento  d'oro  pagati  a  messer  Giuliano 
Ardinghelli  per  pagare  li  vestimenti  delli  lanzi ....  sc.       aOO 

Et  de  dare  scuti  ducento  cinquanta  per  tanti  datti  al 
capitano  Giovan  Maria  da  Padova,  sargente  raaggiore  del 
predetto  exercito,  per  due  paghe  e  meza sc.       250  15 

Et  de  dare  scuti  cento  d'oro  pagati  al  signor  Bartolomeo 
dal  Monte  per  servitio  del  exercito sc.       100 

Et  de  dare  scuti  cento  trentacinque  d'oro  pagati  al  signor 
conte  Nicola  da  Pittigliano  per  pottersi  raeglio  intartenere .  sc.       1.35 

Et  de   dare   scuti   cento   d'oro   pagati  a  messer  Gratia  20 

da  Monte  per  andare  in  postc  da  Bollogna  a  Roma  et  tor- 
nare  a  Sterzene sc.       100 

Et  de  dare  scuti  cinquanta  (Voro  pagati  a  messer 
Francesco  Gentile  per  la  sua  provisione sc.         50 

Et  de  dare  scuti  sessanta  d'oro  pagati  a  messer  Thomaso  25 

Armentien)  *)    per   andare   in   poste   da  Trento   a  Ratisbona 
per  servitio  del  exercito sc.         60 

Et  de  dare  scuti  ottanta  d^oro  pagati  a  messer  Franceso 
Gentile  per  andare  in  poste  et  tornare  da  Cofnstangh  a 
Roma  per  servitio  del  exercito sc.         80  30 

Et  de  dare  scuti  cento  sessanta  pagati  al  detto  messer 
Francesco  per  andare  in  poste  d^  Inglistat  a  Roma  con  tre 
cavalli  *) sc.       1 60 

Et  de  dare  scuti  cento  cinquanta  pagati  a  messer  Thomaso 
Armentcro  per  andare  in  poste  da  Loynghe  a  Roma  con  un  35 

servitore  ^) sc.       150 

*)  Kuf stein. 

*)  Über  die  Sendung  des  Armenteros  s.  o.  S.  159  f. 

«)  Vgl  oben  S.  258,  1. 

*)  Vgl  oben  S.  315,  2.  40 
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Et  de  (lare  seiiti  ottanta  pagati  a  Matthiolo,  mastro  dolle  [1647] 

poste,   per  andare  in  poste  da  Rotiniburgh  a  Roma  *)     .  sc.         80 
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[1547]  Et  a   dl   detto   de  havere  scuti  mille  pagati  per  mano 

del  barone,  et  li  portö  un  corriere sc.     1000 

Spt.  27  Et  a  dl  27  del  detto  de  havere  scuti  mille  quatroceiito 

novantatre;  li  niandci  il  dattario  per  un  corriero    .     .     .sc.     1493 

Et  a  dl  28  per  mano  del  barone  scuti  trecento,  li  quali  5 

erano  del  resto  della  paga  del  dattario sc.       300 

Noi\  22  Et  a  dl  22  di  novembre   scuti  mille  Cinquecento  hauti 

per  mano  del  Franchino,  hauti  dal  dattario sc.     1500 

Et  a  dl  detto  hauti  per   un  coiriero  detto  Berghamino 
scuti  mille  quatrocento  novantaquatro,  quali  erano  a  conto  del  10 

capitaniato sc.     1494 

Et  a  dl  18  di  decembre  scuti  mille  hauti  per  mano  del 
Galetti,   quäl    disse  haverli   hauti   dal    thesoriero   de  Nostro 

Signore  a  conto  del  capitaniato sc.     1000 

Bez.  29  Et  a  dl  29  ditto  scuti  mille  Cinquecento  hauti  dal  detto  15 

per  mano  del  dattario sc.     1500 

Et  a  dl  detto  scuti   mille   Cinquecento  hauti  da  messer 

Mattia  delle  poste  a  conto  del  capitaniato sc.     1500 

Et  a   dl    2   febraro   in  Ulma   scuti    mille   Cinquecento: 
portö  Mattiolo  delle  poste  della  paga  del  dattario  .     .     .sc.     1 500  20 

Et  piü  scuti  tre  millia  quatrocento  vinticinque  hauti  da 
messer  Giovan  Battista  Galetti   in  piü  partite,  come  appare 

nel  suo  conto sc.     342.5 

[Summe:  18112 
Die  Kammer  schuldet  also  noch  Ducateti:  13817  '/2J.  25 

1546  45  *.      Einnahmen  -    und   Ausgaben  -  Konto    des    Tesoriere    segreto    des 

1547  P^P^^^^y    Piergiovanni    Aleotto,    für    die   Kosten    des   Schmalkaldischi^i 
Krieges,     1546jli)47. 

Aus  Eom,  Archivio  di  Stato  Tesoreria  segreta  pontificia  1546,  Reinschrift  von 
der  Hand  Baldassares  degli  Obizzi  1).  30 

Einnahmen, 
fol  1^-4^,  1546. 

154G  Dali'   erario   di  Castello  addl  22  di   giugno  scudi 

'  "'**       dodici    mila  d'oro  in  oro,   havuti  io  P.  Giovanni  con- 

tanti  per  mano  deUi  deputati sc.       12  000.    — . —  35 

Juli  3  Dal    sopradetto    erario    addl    3    di    luglio    scudi 

ottant'otto   mila   dWo   in   oro  a  me  P.  Giovanni  con- 

tanti sc.       88000.    — . — 

*)  Vgl.  die  Eintragung  der  Ausgaben  zum  26.  Mai  1547. 
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Da    Cristofaro    Saiili    a    conto    delle    dogane    di  1546 

Patrimonio  addi  16  di  agosto  scudi  diecimila  d'oro  in  Attg.  10 
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1546  Dal  (letto  addt  detto  a  conto  de  cavallieri  di  San 

*^'       Giorgio  scudi  ducento  d\)ro  contanti sc.  200.    -    . — 

Da   niesser  Giovanni   di  Face   a  conto  dclla  the- 
Spt.  22  soreria   del   stato   nuovo   addl    22   di    scttembre   scudi 

quattroccnto  vinti  d'oro  contanti sc.  420.    — . —    5 

Spt.  25  Dair  crario  di  Castello  addi  25  di  scttembre  scudi 

tredici  niila  d'oro  in  oro  a  nie  P.  G.  contanti   .     .  sc.       13  000.   — . — 
Okt.  22  Dagli   Hebrei   di   Canipagna    addl    22    di   ottobre 

scudi  quattrocento  di  nioneta  contanti  in  tre  voltc  per 

resto   di   scudi    800   banno   pagato  per  le  vigesime  di 

Campagna,  Maritima  et  Savina  di  Roma  ....  sc. 

Dal  Kev.  monsignore  datario  di  Nostro  Signore  addl 

Okt.  17  n  di  ottobre  scudi  quattromila  d\)ro  havuti  da  messer 

Giov.  de  Kossi  et  per  lui  da  messer  Luigi  Ruccelay    sc. 

[Summa  paginaej  sc. 

Da    Cristofaro   8auli    a    conto    delle    dogane   del 

Okt.  25  patrimonio  addl  25  di  ottobre  scudi  (juattromila  ciufjue- 

cento  d'oro  contanti sc. 

Okt.  20  Da    Bandini    addl    26    di    ottobre    scudi    tremila 

trecento  d^oro    in    oro   contanti    per   il  cambio  di  duc.  20 

4000  larglii   ehe   sono   in   mano   di  monsignor  Monte- 

pulciano  in  Portugallo  *)  per  la  compositione  fatta  con 

monsignore  della  Guardia  in  Portugallo     .     .     .     .sc.  3  300.    — . — 

Da  Casi  a  conto  del  partito  fatto  soprn  il  sussidio 

et  vigesime  delli  Hebrei,  de  ressidui  delle  due  ultime  25 

deeime  nello  stato  Ecciesiastico  et  deeime  del  stato  di 
Sov.  1  Millano  addl  primo  di  novembre  scudi  tremila  dugento 

dN)ro  contanti sc.         3  200.    — . — 

Nov.  1  Dagli    Altoviti    addl    detto    per   i   ducati    tremila 

trecento    trenta    di    moneta    a    conto    della    rata    degli  30 

Hebrei  della  Marea  et  di  detto  sussidio  di  scudi   600O 

sinu'li,  seudi  tremila  d'oro  contanti sc.  3  000.    — . — 

Nor.  3  Dair  crario  di  Castello  addl  3  di  novcMubre  scudi 

eiiKpie  nnla  d'oro  c<mtanti  a  nie  P.  (t sc.  5  000.    — . — 

Noi\  :i  Dagli    Altoviti    addl    detto    a    conto    degli  Hebrei  35 

della  Marea  seudi  eento  ottanta  d'oro  in   oro  contanti 

])er   dare    a    Berganuno    eorrieri    per   |)ortare    i    danari 

al  campo  ^) sc.  180.    —  . — 

')   Giovanni  Riccio  du  Montej)nIciano,  Nuntius  in  Portugal. 

»)   V(ßl.  S.  310  Anm.  1  u.  S.  359  Anm.  2  (nr.  109).  40 
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1547  1547. 

Jan.  8  Da  Thobbia   Pallavicini  addl  8  (U  gennaro  scudi 

cinque  cento  dWo   in   oro   per   resto   di   scudi  30000 

delle  dogane  del  Patriraonio sc.  500.    — . — 

Jan.  8  Dagli  Ulivieri  addi  8  detto  scudi  tremila  d'oro  in  5 

oro  per  mano  di  Giannozzo  Coperello  contanti,  a  conto 
d'un  mandato  di   scudi  5000   del  R*"^  camerlengo  per 
il  parlito  di  scudi  20  700  delle  dccime  di  Milano.  sc.         3000.    — . — 
Da   detti   per   raano   del   detto  scudi   mille   d'oro 
Jan.  12  addi   12  di  gennaro  contanti  per  detto  conto     .     .  sc.         1000.    — . —  10 

Da  detti  Ulivieri   scudi   mille    d'oro  in  oro  a  me 
Dez  14  Pi^'^g'^^^'^""'  P^**  detto  conto  sino  addl  14  di  dicembre 

del  46 sc.         1000.    —.  - 

Jan.  22  Da  Bartholonimeo  et  Hieronimo  Sauli  addl  22  detto 

scudi  mille  d'oro  a  conto  della  contributione  di  Perugia  15 

per  conto  del  quartieri  de  cavallieri  di  febraro  et  per 
loro  da  Montanuti  ■)  a  rae  Pergiovanni  contanti     ,  sc.         1000.    — . — 
Jan.  22  Dagli  Ulivieri  addl  22  di  gennaro  scudi  mille  d'oro 

a  conto  di  monte  a  me  P.  Giovanni  contanti    .     .  sc.         1000.    — .— 

[Summa  paginae]  sc.       14  500.    — . —  20 

Jan.  22  Dagli    Altoviti    addl   22    di   gennaro   scudi    mille 

d'oro  in  oro  a  conto   de   cavallieri  Lauretani   contanti 

a  me  P.  G sc.         lOOi).   —. — 

Da  Dominico  Guardini  agente  del  duca  di  Castro 
Jan,  22  addl  detto  scudi  mille  d^oro  in  oro  in  una  lettera  degli  25 

Uli  Vieri  per  Bologna sc.  1  000.    — . — 

Fhr.  4  Da  Hieronimo    Ubaldini    et   compagni   addl   4    di 

febraro  scudi  settemila  cento  vinti  d'oro  in  oro  per 
loro  da  Benvenuto  Ulivieri  et  compagni  a  me  P.  G. 
contanti,  et  se  ne  Hanno  a  rivalere  fra  due  mesi  prossimi  30 

sopra    i    cavallieri    di    San    Giorgio    et    le    decime    di 

Firenze sc.         7120.    — .   - 

Fbr.  28  Da    (riovanni     Battista     Perini     addl    ultimo    di 

febraro  scudi  mille  d'oro  in  oro  per  mano  di  messer 
Francesco    Bellotti    a   conto    della    contributione   della  35 

Campagna sc.         1000.    —  .— 

Da  messer  Bartholonimeo  Gualterotti  et  per  lui  da 
Apr.  5  messer  Benvenuti  Ulivieri  addl  5  di  aprile  scudi  nove 

»)  So  t  £11  UH*n  llontacati  (Name  des  päpstlichen  Baukiets  s.  S.  568)  f 
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mila   Cinquecento   d'oro   a  conto  del  partito  che  detto  1547 
messor  Bartholommeo  ha  fatto  con  la  Camera  Apostolica 

sopra  le  decimc   di  Firenze sc.  9  500.    — . — 

Da    messer    Thomasso    Cavalcante    et    compagni 

5scudi    quindici   niila   d'oro   in   oro  addl    18    di   giugno  Juni  18 
per  il  partito  ch'  ha  fatto  detto  messer  Thomasso  con 

la  Camera  della  gabella  de  contratti sc.  15  000.    — .— 

[Summa  paginae]  sc.  34  620.    — . — 

Summa  ")  de  dinari  pervenuti  in  mano  di  messer  Pier  Gio.  Aleotto 

lOtlicsoricre  secrcto  di  Nostro  Signore  da  22  di  gugnio  1546  a  questo  dl 

18   di    gugnio    1547    per   Timpresa  della  Alamagna  contra  e  Luterani, 

sicondo  le  partite  del  presente  libro,  vid. 

pcudi   d'oro  in  oro. 

Summa  la  prima  faccia 148  781.  16.  8 

15            la  seconda 35  420.  14.— 

la  terza 20180.  — .— 

la  quarta 21  641.  10.— 

la  quinta 14  500.  - 

la  sexta  et  ultima 34  620. 


2<)  Summono  tutte  sc.     275144.    — . 

Summa  tutta  questa  cntrata  come  si  vede  sc.  275  144.  — .  8,  cio^ 

scudi    ducento   septantacinquc   milia   cento    quaranta    qüattro    sold.    — 

din.  8  dWo  in  oro,  comprosi  in  questa  suma  scudi  978.  8.  6,  quali  reston 

in  mano  al  detto  messer  P.  Gio.  posti  a  debito  suo  in  li  conti  correnti 

2.')  et  posti  per  aguagliare  la  spesa  con  Tintrata. 

Nicolo  ßonello  manu  propria. 

fol.  J3\  »') 

Copia  del  riscosso  dagli   ufficiali  di  Roma  per  la  mesata  d'agosto. 

moneta.  oro. 

30Dalle  portioni  et  presidenti  ....     sc.     3200.  — . 

Da  cavallieri  di  san  Pietro  ....      sc.     2800.  — . 

Da  cavallieri  di  san  Paolo  ....     sc.     1899.  60. 

Da  cubicullari  et  scudieri     ....     sc.     1240.  13. 

Da  gianizzeri sc.        223.  75.     sc.     327.  — . 

35  Dagli  abbreviatori  di  minori  et  di  maiori sc.     766.  90. 

Da  piombi sc.     872.  — . 

Da  secretarii  apostolici sc.  1000.  — . 


a)  Das  Weitere  ton  der  Hand  des  Hevisors  Sieölo  Bomüo. 

b)  Vom  der  Hand  da-  Reinschrift  (ObieeiJ. 

w 
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1647 


di 


can 


Da  registratori  di  belle    .     . 

Da  prothonotarii 

Da  correttori   di   contradette 

cellaria 

Da  frati  del  piombo    .     .     . 

Dagli  accoliti 

Da  clerici  et  registratori  di  snpplicationi 
Da  mastri  di  registro  di  supplicationi 

Dair  archivio 

Dalli  scrittori  di  ponitentiaria  . 
Da  procurathori  di  penitentiaria 
Da  correttori  di  penitentiaria    . 

Da  nothari  di  rota 

Da  nothari  di  camera .... 

Da  nothari  del  govcrnatorc  del  civile 

Da  corsori 

Da  nothari  di  cancellaria 

Da  nothari  del  governatore  criminale 

Da  nothari  del  vicario  del  papa 

Da  inastro  del  piombo      .     .     . 

Dal  custode  di  cancellaria    .     , 

Da  mastri  di  registro  di  boUe. 

Da  scrittori  di  brevi   .... 

Da  scrittori  appostolici     .     .     . 

Da  nothari  deir  auditore  della  camera 

Da  mazzieri 


sc 


sc. 


sc, 


moueta. 
52. 
61. 

29. 
130. 

50. 
763. 

44. 


32. 

20. 
90. 


oro. 
sc.     104.    64. 


sc.       69.  64. 


48.  40. 

30.  — . 
44.  — . 


sc. 
sc. 
sc. 
sc. 
sc. 


sc. 
sc. 
sc. 
sc. 
sc. 
sc. 
sc. 


355.  75 
193.  32 
6.  — 
156.  — 
101.  — 


40.  — 
25.  - 
16.  — 

140.  - 
25.  — 
65.  40 

741.   14 


10 


15 


sc.   1002. 
sc.     120. 


sc. 


30.  — 


20 


25 


Sc.   10516.  52.    sc.  6156.  61  '). 

Aiisgabefi, 
1546    fol  16^'ld\  1546. 

Jan.  22  A<l(ll  22  di  giugno  per  mandato  del  R"*^  et  111"°  cardinal  Famese  30 

legato  dcir  osercito  in  Alemagna  dl  detto  ho  pagati  l'infrascritti  denari 
a'  sottoscritti  capitani; 

AI  signor  Antinio  Savello  scudi  d'oro  in  oro.  sc.  300.    — . — 

AI  capitano  Ascanio  della  Corgnia     ....  sc.  200.    — . — 

AI  capitano  Jnlio  d'Ascoli sc.  200.    — . —  35 

AI  capitano  Capoaguzzo  da  Perugia  .     .     .     .sc.  200.    — . — 

')  De  Getaintsumvie  wird  oben   =   scudi  d'oro  in  oro   15535  sol.   1  gesetzt, 
wonach  also  die  10516,52  Kammerdukaten  =  9378,44  Golddukaten  gerechnet  sind. 
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AI  capitano  Marcon  da  Castello sc.  200. 

AI  capitano  Marcello  del  Nero sc.  200. 

AI  capitano  Giovanni  Battista  de  Toffia    .     .  sc.  200. 

AI  capitano  Andrea  da  Todi sc.  200. 

5          AI  capitano  Ix)ngino  da  Fabriano      ....  sc.  200. 

AI  signor  Lutio  Savello sc.  200. 

AI  capitano  Tarquino  da  Rochetti     .     .     .     .  sc.  200. 

AI  capitano  Morgantino  Heluino sc.  200. 

AI  capitano  Hieronimo  da  Pisa sc.  200. 

10         AI  conte  Lionetto  dalla  Corbara sc.  200. 

AI  capitano  Marcäntonio  da  Riva      ....  sc.  200. 

AI  capitano  Piero  da  Pisa sc.  200. 

AI  capitano  Troiano  da  Terni sc.  200, 

AI  capitano  Giovanni  Battista  de  Fabii      .     .  sc.  200. 

In.         AI  capitano  Giovanni  Antonio  Romano.     .     .  sc.  200. 

AI  capitano  Alessandro  da  Camerino     .     .     .sc.  200. 

AI  capitano  Scipion  dal  Monte sc,  200. 

A  niesser  Benedctto  Busini   per  darc  al  capitano 

Hieronimo  da  Pisa,  che  li  riceve  per  il  depositario  sc.  300. 

i>ü                                                        [Summa  paginae]  sc,  4  700. 

AI  signor  Pauli  Vitelli  per  due  capitani     .     .  sc.  400. 

AI  capitano  Virgilio  da  Fermo sc.  200. 

AI  capitano  Gostanzo  d'Ascoli sc.  20v>. 

AI  capitano  Giovanni  Francesco  de  Monte  Melino  sc.  300. 

:5          AI  signor  conte  Santa  Fiora  per  due  capitani  sc.  400. 

AI  capitano  Bell'  Antonio  Corso sc.  300. 

AI  capitano  Bartholomeo  della  Mirandola  .     .  sc.  200. 

AI  capitano  Marco  Agrippa  da  Cesena  ...  sc.  200. 

AI  capitano  Philippo  Malvezzo sc.  200. 

30          AI  signor  Alessandro  Vitelli  per  piü  capitani  sc.  2  000. 

AI  sigiior  Nicola  *)  per  un  capitano  .     .     .     .sc.  200. 

AI  signor  Sforza  Pallavicino  et  per  lui  al  capitano 

Pari  na .sc.  COO. 

AI  capitano  Ferrante  Corso sc.  200. 

;;;')  AI  capitano   Francesco   da   Meilici    et   per  lui    al 

capitano  Farina sc.  200. 

AI   signor   Giovanni    Battista    da  Toffia   per  due 

capitani  per  il  duca  Ottavio sc.  400. 

*)  D.  t.  der  Oberst  Nicola  di  Ptiigliuno, 


— .—     15iG 
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1546  AI    capitano    Giovanni    Battista    Borghese    et    al 

eapitano  Prolatino  et  per  loro  al  Castiglione     .     .  sc.  400.    — . — 

AI  capitano  Papirio  et  per  lui  a  messer  Curtio  sc.  200.    — . — 

A  messer  Benedetti    Busini   per  rimettere  in  Ro- 
niagna  al  capitano  Cesare  Rasponi  et  al  signor  Camillo  5 

Sassatello sc.  400.    — . — 

A  messer  Modesto   del   signor  Alessandro  Vitelli 

per  pagare  lo  agozino  del  campo sc.  100.    — . — 

AI   capitano   Giovanni  Battista  Toffia  et   messer 

Mattia  da  S.  Cassiano,  mastro   delle  poste  di  Nostro  10 

Juli  3  Signore,  addl  3  di  luglio  per  mandato  del  R"®  cardinal 

Farnese  di  detto  di  scudi  ottanta  due  milla  d'oro  con-: 

tanti  per  consignarli  in  Bologna  al  thesoriere  generale 

deir  essercito sc.       82  000.    — . — 

[Summa  paginae]  sc.       89  300.    — . —  15 
Juli  4  AI  R"®  cardinal  Farnese  addl   4   di   luglio   scudi 

tremila  dWo  in  oro  per  sua  provisione  della  legatione 

in  Alemagna  del  mese  presente sc.         3  000.    — .— 

AI  IU"°  signor  duca  Ottavio  scudi  tre  mila  d'oro 
per  sua  provisione   del   capitanato  generale   del   mese  20 

presente sc.         3000.   — .— - 

A  Matthia  di  San  Cassiano  mastro  delle  poste  di 
Aug.  21  Nostro  Signore  addl  21  di  agosto  scudi  quaranta  uno 
mila  Cinquecento  d'oro  in  oro  contanti  per  mandato  del 
R*no  cardinale  Santa  Fiora  per  portarli  all*  essercito  in  25 

Alemagna  ") sc.       41  500.    — .— 

Aug.  27  Addl    27    di   agosto   scudi   due   mila  d'oro  pagati 

per  mandato  del  R"*°  camerlengo:  scudi  1000  a  messer 
Bernardino  Maffei  per  mandare  al  R™^  cardinal  Farnese, 
et  sc.  1000  al  baron  del  Borgo  per  mandare  al  duca  30 

Ottavio*)  a  conto  delle  lor  provisioni  di  settembre  sc.         2  000.    — , — 
Spt.  17  A   Nisi    di   San    Cassiano    addl    17    di   settembre 

scudi  cinquc  mila  d*oro  per  mandato  camerale  pagati- 
glieli    per   mandarli   a    Perosia  al  R™®  camerlengo  per 

mandare  al  campo sc.         5  000.    — .—  35 

A   Matthia   mastro   delle   poste   per  mandato   del 
Spi,  27  R*"**  camerlengo  addl  27  di  settembre  scudi  trentacinque 

*)  Vgl  oben  S,  201  Anm.  3  (und  nr.  65), 
')  Vgl.  oben  S.  685  f. 
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niila    trecento    d'oro    in    oro    contanti   per  portare   al  1546 

cainpo  a  corapimento  di  scudi  48  827  a  conto  della 
(juarta  paga,  che  scudi  1727  vi  messe  messer  Bartho- 
lommeo  Sauli  a  Perosia  al  R"®  camerlengo,  et  scudi 
5  4800  d'oro  ne  ha  fatti  pagare  Benvenuto  Ulivieri  in 
Bologna  a  Mattheo  Palmerini,  et  scudi  5000  si  man- 
dorno  a  Perosia  al  R"**  camerleneo,  et  scudi  2000  al 
cardinal  e 

10  A  B€  25 

aggio  di  s 
di  Roma  ( 
A  m( 
rale  addl  IG 

lötanti  mi  h 
riscotere  € 

A   nn  16 

scudi    quai 

per  manda 

20uffici  de  s 

restituiscoi 

A  Mj  3 

scudi    vcn 
camorale  d 
25quinta  pag 

AI  de  3 

cento  ottai 
porta  i  so 

AI  d(  11 

30  mandato  ( 
d'oro  cont 
diversi  ^) 

Aide 
cento  tren 
35  AI  de  i.=? 

ventimila  c 

')  Vgl 
•)  Vgl 
'^  Vgl  oben  S.  336  Z.  1. 
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1546  scudi  11500  contanti  et  9  000  in  una  lettera  per  Bo- 
logna a  Cornelio  Malvasia,  che  sono  per  portare  al 
eampo:    scudi    1500    al    duca    Ottavio,    il    resto    alla 

fanteria') sc.  20500.    — . — 

[Summa  paginae]  sc.  54  797.      8.  5   5 

1547  A  messerMatthia  da  SanCassiano  mastro  delle  poste 
Jan,  22  di  Nostro  Signore  addi  22  di  gennaro  scudi  ottorailla 

cento  ottanta  d^oro  ^)  pagatigli  per  mandato  camerale, 
cioö  scudi  7000  per  condurre  al  campo,  scudi  170  per  il 
corriere  contanti  et  scudi  1000  in  uha  lettera  per  Bo-  10 

logna  diritta  a  Cornelio  Malvagia,  et  di  tutto  n'  ha  fatto 
quitanza  per  mano  di  messer  Hieronimo  Tarano    .  sc.         8180.    — . — 
Fbr,  4  A   messer  Matthia   da   San  Cassiano  .  .  .  addl  4 

di  febraro  scudi  ottomila  d'oro  in  oro,  cio^  scudi  6000 
in  una  lettera  per  Bologna  a  Cornelio  Malvagia  et  scudi  15 

2000  contanti;  de  quali  scudi  2000  scudi  150  serveno 
per  il  viaggio  di  Clierubbino  corriere  %  et  n'  ha  fatto 
quitanza    per     mano     di     messer     Giovanni    Antonio 

Scribano sc.         8  000.    — .— 

Fbr.  4          Addl  detto  a  Benvenuto  Ulivieri  scudi  centovinti  .  20 

dWo  per  il  cambio  delli  scudi  7000  d'oro  delli  due 
mesi sc.  120.    — . — 

Apr,  13  A*)  me  P.  Giovanni  Aleotto  addl  13  di  aprile  scudi 

quattrocento  cinque  d^)ro  in  oro  b.  50  per  mandato 
camerale   per   tanti   n^havovo  sborsati   io   de   miei  per  25 

ordine  di  monsignor  thesoriere,  cio^  scudi  300  al  car- 
dinale  Viseo,  scudi  60  a  messer  Antonio  Helio  et  scudi  » 

50  di  moneta  a  mastro  Agnolo  ricamatore    .     .     .sc.  405.     9.  2. 

Apr.  20  AI  capitano  Hieronimo  da  Pisa  addl  20  di  aprile 

scudi  cento  d'oro  in  oro  di  commissione  di  monsignor  30 

thesoriere   a   conto  della  sua   provisione  di  mastro  di 

campo  non  pagatagli .sc.  100.    — . — 

[Summa  paghmej  sc.       16  805.      9.  2 


a)  HtetEU  eilte  schtcey  hsf dicht  RauJiioli:  tlts  Jien'sors  Xicrolo  Bonello,  dfs  Inhalia,  der  Posten  gehöre 
tigeitUUh  nicht  hinhtr,  mögt  nbff  bthiHst^n  titiütn.  35 

»)  Vgl  oben  S.  389  Anvi.  1. 

')  Vgl.  oben  S.  425  Anm.  1. 

^)  Vgl  oben  S.  461  Anm.  3  (welche  hiernach  zu  berichtigen  ist:  jene  Gelder 
gingen  nicht  erst  mit  der  nächsten  Sendung,  wie  ich  auf  Chrund  des  angefahrten 
Zahlungsbefehls  vom  19.  Februar  annahm).  40 
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A  messer    Silvestro    Beretta    castellano    di  Nepi  1547 

scudi  Cinquecento  di  moneta  per  mandato  caraerale, 
quali  sono  per  spendere  nelle  fortezze  che  vi  si  fanno 
intorno  a  detta  cittü  per  ordine  di  Nostro  Signore,  a  2  Mai  2 

5di  maggio.  sono  d'oro sc.  454.   10.10 

A    messer    Vincenzo     Spada    depositario     della 
camera  apostolica  addl    13   di    maggio   scudi   ducento  Mai  13 

di  moneta  per  mandato  camerale,  quali  lui  ha  de  met^ 
tere  a  entrata  di  detta  camera   secondo  narra  il  man- 

10  dato so.  181.   16.  5 

A  messer  Hieronimo  Spinola  raercante  Genovese 
et  compagni  addl  19  di   maggio  scudi  due  mila  d'oro  Mai  19 

in  oro  a  buon  conto  del  suo  credito  ch'  egli  ha  con  la 
camera  apostolica  per  il   partito  delle  10000  some  di 
lögnmo,  pagatigli  per  mandato  camerale  .     ....  sc.         2000.    — . — 
A  Baldassare   de  Opiciis   scudi  venticinque  dWo 
per  mandato  camerale   addl  26  di  maggio,   quali  s(mo  Mai  26 

per  sue  fatiche  in  scrivere  li  conti  del  presente  libro, 
cio^   li   denari   che   rai   sono  venuti  in  mano  et  usciti 

20  per  conto  della  camera  apostolica sc.  25.  —. — 

Addl  18  di  giugno  a  messer  Thomasso  de  Caval-  Juni  18 

cante  et  compagni  per  mandato  camerale  scudi  quattro- 
mila  trecento  d'oro  per  il  prezzo  d'un  vezzo  di  50 
perle,  ch'  ha  vendute  a  Nostro  Signore,  delli  15  dallui 

yöriscossi  sotto  dl  detto sc. 

[Summa  paginae]  sc. 

Addl  6  di  luglio  ho  messo  nelF  erario  di  Castello 

scudi  dieci  mila  d'oro    per   mandato   di   monsignor   di 

Casale,   quali    scudi    10000  erano  delli  loOUO  riscossi 

30  da  Cavalcanti  sotto  dl  18  di  giugno  1547  in  la  entrata 

del  presente  libro sc. 

AI   signor  Alessandro  Vitelli   scudi   cento   undici 

et  mezo  qer  mandato  camerale,  che  tanti  haveva  pagati 

per  lui  et  suoi  figlioli  nella  mosata  d'agosto  imposta  a 

35tutti  gli  ufficiali,  che  Nostro  Signore  glieli  fa  restituire 

addl  9  di  luglio sc.  101.      7.  4  Juli  9 

A  Nostro  Signore   scudi   mille   d\)ro   in  oro  delli 
9500  delle  decime  di  Firenze,  quali  sono  a  entrata  in 

questo    libro    sotto    dl    5  d'aprile,   pagati   a   dl   9   di  j^'  9 

40  luglio sc.         1000.   — .— 


4301». 

— . — 

6961. 

7.  3 

Juli  6 

Juni  18 

10  000. 

^, — 
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i547  A  Nostro  Signore  addi  detto  scudi  settecento  d'oro, 

quali  sono  ressiduo  delli  seudi  16000  simili  havuti  da 
Cavalcanti    posti   a  entrata   a  questo    libro    sotto    di 

Juni  18  IS  di  givigno sc.  700.    — . — 

[Summa  paginae]  sc.       11801.       7.  4  5 

Summa  *)  della  spesa  facta  per  messer  P.  Gio.  Aleotto  thesoriere 
secreto    di    Nostro  Signore    per  Timpresa  della   Alamagna  secondo    li 

mandati  et  comissioni  et  quitanze   da  22  di  giugno  1546  sino  a  18   di 
giiigno  1547,  vid. 

Somma  la  prima  faccia sc.         4700.  — . —  10 

la  seconda sc.       89  300.  — . — 

la  terza sc.       89  800.  — . — 

la  quarta sc.       54  797.      8.   5 

la  quinta sc.       16  805.      9.   2 

la  sexta sc.         6  961.      7.  3  15 

la  septima  et  ultima  disopra sc.       11801.      7.  4 

Sumono  tutte  sc.     274  165.  12.  2 
et  li  restö  in  mano  per  parogiare  Fintrata.     .  sc.            978.      8.  6 

sc.     275144.  — .   8 

A^)  me  P.  G.   per   mandato  camerale   addl   2   di  20 

settembre   sc.   1000   di    moneta   per  tanti  ch'io  prestai 
Apr.  5  per  poliza  di  monsignor  thesoriere  addl  5  di  apriie  del 
47  a  messer  Nicolo  ßonelli    per  uso  delle  spese  della 
casa  et  famiglia  di  Nostro  Signore.    sono  di  oro    .  sc.  909.      1.10 

Summa  *)   la    partita  di  sopra  facta  bona  a  conto  25 

de     la     casa     d'ordine     del     signor     tesoriere     come 
apresso  *^) sc  909.      1.10 

Et  per  resto  del  conto  per  paregiare  con  la  intrata 

posto  11  di  novo  a  debito sc.  69.      6.   2 

Somma  in  tutto  sc.  978.      8.  6  30 

Nicolo  Bonello  sst 

a)  /he  ntuhfol>/euJf  Siiuiniicnnifj  (auf  def  imteieu  Hälfle  der  Sfile  18a)  ist  von  Boinüos  Hatid. 

\t)  Diisey  Pötten  ist  oben  S.    18 b  lon   Ohi--.i  eiiigitragni. 

c)  Das  WeUne  uiedtr  von  Bonello 

d)  Sof  (A'j'/eknni)  35 
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Zu  don  Namen  des  Nuntius  Versllo,  Kaisar  Karls  V  und  Papst  Paals  111,  welche  durch 
ds6  ganze  Buch  vorkommen,  sind  die  einzelnen  Seitenzahlen  nicht  beigesetzt.  Diu  regieren- 
den Fürsten  und  ihre  Familien  suche  man  unter  den  Namen  ihrer  L&nder,  die  Bischöfe  unter 
denen  ihrer  BiötDmer. 


A. 

Abach  (Boch),  in  Nieder baieru  191. 

Abensberg,  in  Niederbaiern  592. 

Absberg  (Habsperg),  Thomas  von  — , 
568. 

Acciaioius,  Bemardus,  Bankier  130. 

Accugna,  don  Juan  d'—  318. 

Acquaviya,  Marchese  419. 

Adda  [Agde],  Bischof,  s.  Mirepoix. 

Adorf  (AndorflF,  Aldiechet?),  in  Sachsen 
331.  332.  536.  654. 

Adorno,  Girolamo  139. 

Adrianopel  287.  418.  602.  662. 

Afiaitati,  Giovanni  Tonr)maso  dcgii  — 
1=  Criveili,  G.  T.?J  150. 

Agnolo,  messer,  päpstlicher  $ticker  696. 

Agujlara,  Marchese  8. 

Aguilera,  Ferrante,  spanischer  Haupt- 
mann 80. 

Aisne  s.  Isny. 

Aiz  (Aquense),  Erzbischof  Antoine  Im- 
bert  1541  1550:  654 

Ajaccio,  Bischof  Alessandro  Guidiccione 


1540-1548,  Nuntius  in  Frankreich  bis 
1546:  13.  120.  121. 

Alaba,  don  Francesco  d'— ,  318. 

Alba,  Ferdinand  Alvarez  de  Toledo,  Her- 
zog von  — ,  8.  19.  34.  35.  42.  57.  68. 

-  72.  74.  83  84.  93.  100.  103.  124.  126. 
147.  148.  150.  178.  185-187.  217.  230. 
251.  253.  259-261.  275.  277.  289.  29?. 
296.  307.  310.  324.  328.  364.  391.  393. 
397.  409.  417.  420.  433.  439.  440.  442. 
445.  487.  489.  506.  509.  510.  517.  523. 
524.  526.  536.  552.  553.  575.  683.  592. 
593.  595.  596.  601.  604-606.  608.  626. 
627. 636. 680.  -  Sekretäre  s.  Saganta(?), 
Ventosa. 

Aiberti,  Giovanni  Maria,  Agent  des  Kar- 
dinals Madruzzo  518. 

Aidana,  Bemardo,  spanischer  Haupt- 
mann 80.  253.  427. 

Aleotto,  Piergiovanni,  Geheimkassierer 
des  Papstes  266.  389.  425.  462.  686- 
691.  695.  696.  698. 

Algier  5.  114.  131.  540. 

Alife,  Bistum  .209. 
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Alife,  Bischof  Sebastiano  Pighino  1546- 
1548,  Auditor  der  Rota  209. 

Allgäu  (AlgoTia)  109. 

Almanshofen  bei  Fesscnheim  275. 

AUenburg  in  Sachsen  358.  360.  675. 

—  s.  Oldenburg. 

Altieri,  Raldassare,  Sekretär  des  engl.  Ge- 
sandten in  Venedig,  Agent  der  Schmal- 
kaldener  dort,  124.  306-308.  321. 

Altoviti,  Bindo  degli  — ,  Bankier  1U6. 
133.  568.  569.  571.  688-690. 

Amanio,  Valerio,  Agent  des  Herzogs  vx>n 
Parma  in  Venedig  124. 

Amberg,  in  der  Oberpfalz  86.  504. 

Ambrogio,  päpstlicher  Kurier  334.  536. 

Amerighi^  Marcantonio,  Gesandter  Sienas 
beim  Kaiser  11. 

Amsmasoven  (Absmansoven)  [=  Appetz- 
hofen?)  278.  285.  289. 

Ancona  (Marca),  Legation  209.  —  Ju- 
den (Hebrei)  688.  689. 

Andelot,  Jean  d'— ,  318. 

Andernach  201. 

Angleria,  Messer  Girolamo  301. 

Anglona,  Bischof  Bernardino  Eloino 
(Heluinus)  1542-1548,  päpstlicher  Ge- 
neral-Schatzmeister 120.  152.  201.  240. 
248.  266.  569.  686.  696.  698. 

Anhalt,  Grafschaft  474. 

Ann^baut,  Claude  d'  — ,  französischer  Ad- 
miral  40.  121,  171.  308.  431.  G35. 

Annibale  s.  Beilagais 

Antinori,  Amerigo,  kaiserlicher  Haupt- 
mann 250. 

Antwerpen  17.  113.  140.  434.  435. 

Appetzhofen  282:  s    Amsmasoven. 

TAragonia  s.  Terranuova. 

Ardin  [=  Erding?]  326.  327. 

Ardinghello.  Giuliano  194.  200.  498.  501. 
684. 

— ,  Niccolo,  Kardinal  1544,  f  1547;  203. 
209.  249.  265.  270.  363 

Ardres  unweit  Calais  57. 

Ariosto,  Galeasso,  Gesandter  Herzog  Er- 
coles  von  Ferrara  bei  Karl  V.,  f  No- 
vember 1546:  325. 

— ,  Claudio,  Nachfolger  des  vorigen  419. 
444.  445.  530.  536.  547.  558.  6Ö1.  681. 


Aristo,    mastro  (capitano)    di    giastizia 

409.  410.  414.  > 
Armenteros,  Thomas  de  — ,  158-160.  314. 

315.  503.  506.  511.  684. 
Arras,  Bischof  Anton   Perrenot   (^Gran- 

vela)  1538-1561:    1.  7.  11.  22.  23.  25. 

37.  58.  59   60.  72.  177.  211.  213.  222. 

225.  228.  247.  249.  310.  372.  405.  407. 

415.  418.  438.  448.  462.  467.  470   476- 

481.  488.  489.  498.  517-521.  523.  586. 

537.  539.  542.  543.  546   554-556.  561. 

631.  638.  662.  665.  679.  682. 
Ascanio  [da  Nepi?  di  ComiÄ?],  im  pnpst- 

lichen  Heer  117. 
Aficoli,  Costantino  von  — ,   päpstlicber 

Hauptmann   218.  219.  693.  —   dessen 

Leutnant  218.  219. 
— ,  Giulio  von   — ,   päpstlicher  Haupt- 
mann 692. 
~  ,  Tommaso  von  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 219. 
Asia  s.  Hessen. 
Asti  647. 
Astorga,  Bischof  Diego  de  Alaba  y  Els- 

quivcl  1543-1548:  653  —  Gesinde  533. 
Atri,  Graf  von  ~  [leg.  Büren?)  16. 
Aubespine,  französischer  Sekretär    104. 

107.  108.  123.  161. 
Augsburg,  Bistum  25.  26.  101.  102.  110. 

123.  125.  137.  142   148.  149.  278.  290. 

408.  628.  -  Klerus  25. 
— ,   Bischof  Otto  von    Truchseß   1543- 

1573,  Kardinal  1544:   4.  8-12.  16.  16. 

18-22.  24-27.  29.  30.  33.  34.  36-39.  41. 

44-48.  50-53.  55-59.  62.  64.  67.  70-73. 

77-79.   81.  82.  84.  86.  92.    101.   102. 

109.  110.  115.  119.  137.  146.  158-160 

162.  165.  178.  194    196.  199.  212.  273. 

289-291.  310.  325.  332.  338.  357.  366. 

368.  372.  373.  376.  378.  380-382.  386. 

390.  391.  394.  395.  408.  428.  449.  471. 

472.  493.  498.  505.  525.  529.  578.  581. 

586.  587.  621.  630.  664.  —  Sekretüre 

662;  vgl.  Beilagais;  Maurizio. 
Augsburg,  Stadt  15.  17.  22.  41.  66.  73. 

79.  82.  84-86.  93.  94.  96.  99-104.  109. 

113.  114.  124.  127.  133.  138.  149.  177. 

179.  184.  233.  250.  252.  255.  256.  258. 
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2Cil.  269.  273.  288.  290.  291.  295.  304. 
319.  325.  326.  330.  332.  340.  342.  345. 
355-358.  360.  369  370.  373.  374.  376- 
378.  380.  382.  383.  404.  406-408.  410. 
420.  421.  425.  426.  428.  429.  433.  436. 
440  441.  470  473.  487.  490.  526.  579- 
582.  595.  597.  598.  600.  606.  607.  622. 
621.  625.  627.  628.  634.  638. 

Augsburg,  Stadt,  Verordnete  in  Regens- 
burg 1546:  36.  86.  102. 

— ,  — ,  Verordnete  zum  Kaiser  1547: 
406.  408.  426.  433.  439.  440.  582. 

-,  — ,  Kriegsvolk  125.  148.  149.  204; 
Kapitän  s.  Schertlin. 

— ,  — ,  Kaufleute  41. 

— ,  — ,  Depositum  von  A.  66.  104-106. 
108.  119.  127.  128.  133.  151.  577. 

Aurelio  s.  Cattaneo. 

AuBig  504. 

Avila,  Luis  d  - ,  318.  490. 

Avignon  242.  271. 

Aystat  8.  Eichstädt. 

B. 

Babbi,  Francesco,  floreniinischer  Sekretär 

2.  12.  13.  29.  44.  92.  492.  503.  509. 
Badajoz,  Bistum  339.  —  Spoliensache  7. 

13.    14.   65.    68.    73.   75.   76.  80.   91. 

97-99.   112.   115.  145.   116.   148.  150. 

152.  170.  181.  196.  212.  215.  216.  221. 

225.  235.  238.  239.  242.  246.  268.  339. 

387.  389.  416.  462.  468.  470.  506. 
— ,  Bischof  (Pacen8i8)Hieron7mus  Suarez 

Maldonado  f  1545:  571. 
Bächingen  (Betbing),  an  der  Brenz  291. 
Baersdorf,  Comelio  van  — ,  Protomedico 

Karls  V:  415. 
Baglione,   Astorrc,   päpstlicher   Haupt- 
mann 201.  599. 
— ,  Ridolfo,    Anführer   der   Reiter   Hz. 

Cosimos  von  Florenz  187. 188.  592. 593. 
Baiem,  Land,  Herzogtum  11.  101.  104. 

127.  143.  179.  184.  273.  282.  283.  305. 

357.  472.  525.  585.  600.  626. 
-  ,    Herzog   Ludwig  X   von   Landshut 

1514-1545:  61. 
~,  Herzog  Wilhelm  IV  1508-1550;  4.  5. 


8-10.  12.  15.  19.  22-26.  31.  34.  38.  39. 

41.  43-48.  50-55.  57.  58.  60-62.  64-66. 

68-72.  81.  87.  102.  137.  140.  176.  183. 

184.  187,  199.  213.  258.  260.  261.  336. 

338.  382.  383.  385.  391.  393.  396.  397. 

449.  471.  472.  487.  503.  505.  523.  525. 

529.  567.  568.  572.  573.  579.  581.  586. 

587  597.  626.  664.  676.  —  Gesandte  in 

Regensburg  1546:  31.  38.  45.  47.  48. 

51.  66.  70.   72;   vgl.  Eck.  —   Kriegs- 
volk 184.  185. 
Baiern,    Herzog  Wilhelm   IV,    Familie 

268.  —  Gemahlin  Maria  Jacobäa  von 

Baden  57.  139.  586-588. 
-,  Albrecht  [V]  Sohn  Wilhelms  IV :  19. 

57.  64.  66.  86.  100.  573.  580.  581.  585- 

587.  626.  —  Gem.  Anna  von  Öiterreich 

1546:  19.  86.  100.  573.  585-588. 
Bamberg,  Bistum  101.  102. 
— ,   Bischof  Wigand  von  Redwitz  1523- 

1556:  48.  64.  147.  373.  375.  666. 
— ,  Stadt  661.  613.  666. 
Banchini,  Silvestro  da  Colle  489. 
Bandini,  Alemanni,  Bankier  130. 133.  — 

Pierantonio,  desgleichen  133.  —  P.,  A. 

et  socii  568.  569.  571.  688.  689. 
— ,  Giovanni  29.  44. 
—  ,   Mario ,   Agent  Sienas   beim  Kaiser 

476.  514 
Banigio  (Banisius),  Giacomo,  päpstlicher 

Lagerkommissar  475.  685. 
Barbarossa,  türk.  Admiral,  f  1546;  603. 
Barbason,  Jean  de  Ligne,  Herr  von  — , 

Leutnant  des  Grafen  von  Büren   417. 

418.  596.  597.  —  Gemahlin  Margareta 

della  Marcha  417. 
Barletta,  Kommende  246.  274.  278.  341. 

480.  611. 
Basel  472.  473.  672. 
Baumgartner  (Pancharter,   il  Pancrati), 

Hans,   von   Augsburg  407.  408.  578. 

580.  638. 
Bayard,    Gilbert,   französischer   Staats- 
sekretär 40. 
Beichlingen,  Graf  von  — ,  256. 
Beilngries,  in  Baiem  102. 
Beicastro,    Bischof    Giacomo   Jacomelli 

1542-1552:  534. 
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Beliagais^  Anuibale,  Sekretär  des  Kar- 
dinals Truchsefs  26.  27.  43.  45.  46. 
71.  376. 

Bellai,  Jean,  Kardinal  1535,  f  1560:  171. 

Bellingbam,  Sir  Edward,  Gesandter  Eng- 
lands an  den  Kaiser  476.  507. 

Bellotti,  Francesco  687.  689.  690. 

Benevent,  Bischof  Giovanni  de  La  Casa 
1544-1546,  Nuntius  in  Venedig  89.  98. 
118.  196.  246.  247.  249.  287.  307.  362. 
470. 

— ,  Bartolomaeus  von  — ,  Kämmerer  und 
Locumtenens  in  Neapel  87. 

Benimbene,  Camillo,  im  päpstlichen  Heer 
295. 

Bentivoglio,  Graf  Philipp  218.  —  Taddeo, 
dessen  Sohn  608. 

Berching  in  Mittelfranken  102. 

Beretta,  Silvestro,  Kastellan  von  Nepi  697. 

Bergamino,  Kurier  3.9.  824.  359.  686. 
688.  695. 

Bergamo,  Bistum,  Suffragan  591. 

Bertano,  Gurone,  von  Papst  Paul  III  an 
den  Kaiser  gesandt  1547:  345.  367. 380. 
412.  414.  426.  4?9.  430.  433-439.  442. 
444.  446.  449.  457.  462.  469.  471.  474. 
493.  499.  632.  644.  647. 

— ,  Pietro,  dessen  Bruder  s.  Fano. 

Bettinus,  Bartholomaeus ,  Bankier  130. 
569. 

Billick,  Eberhard  s.  Köln. 

Bobadilla,  Nikolaus,  Jesuit  330.  332  418. 

Bodensee -Städte  419. 

Böhmen  54.  85.  94.  123.  125.  138.  139. 
143.  197.  257.  259.  328.  337.  345.  360. 
470.  477.  483.  485-487.  503.  504.  525. 
526.  529.  536.  548.  551-553.  555.  557. 
559.  562.  564.  623.  663.  665.  667.  672. 
674.  676.  678-680.  —  Statthalter  679. 
680.  —  Landtage  2.  75.  —  Stände  fi  tre 
stati)  504;  Barone  75  679.  680.  —  Ge- 
sandte zum  Kaiser  552-554.  559. 

-  Kriegsvolk  469.  661.  674.  675.  - 
Schanzgräber  (guastatori)  64. 

Bogen  (Boch),  an  der  Donau  11 

Bologna,  il  Bologuese  479.  —  Päpstlicher 
Legat  184.  —  Vizelegat  92.  128. 

— ,   Bischof  Alexandro  Campeggi   1527- 


1553,  clericus  Camerae  apostolicae  569- 

572. 
Bologna,  Stadt  88.  91.  92.  97-99. 101.  116- 

119.  128.  129.  136.  137.  154.  206.  207. 

229.  259.  265.  301.  315.  324.  340.  359. 

443.  479.  518.  519.  524.  527.  530.  531. 

534-537.  539-545.   549.  550.  559.  571. 

572.  590.  651.  653-657.  668.  670.  673. 

684.  690.  694.  695.  696.  -    Konzil  s. 

Trient. 
— -  s.  Boulogne. 
Bolsena,  See  von  — ,  554. 
Bombaglino  ^Bambaglinus)    von  Arczzo, 

päpstlicher  Hauptmann  226. 
Bonaccurso  s.  Gryn* 
Bonello,    Niccolo,    päpstlicher    Ifasscn- 

revisor  691.  696.  698. 
Bonn  201. 
Bopfingen  356.  369. 
Borghcsi ,      GiMmbatlinta ,      päpstlicher 

Hauptmann  293.  694. 
Borgo  Val  di  Taro  466. 
Borgunzia,  Kurier  583. 
Boschetto,  Graf  Cesare  — ,  92. 
Boulogne  (Bologna)  40.  57.  71.  602.  635 

651. 
Boysot  (Busoth),  Charles  636.  638. 
Bozen  (Bolzano)  177.  190.  191.  201. 
Brabant  154. 

Bracciano  141.  142.  151.  Ic2.  1J4. 
Branchi,  il  [päpst lieber  Kurier?]  97. 
Brandenburg,  Hau.s  54. 
-  Kur  45. 
~,  Kurfürst  Joachim  II  1535- 1571:  25 

45.  54.    136.   138.    169.  198.  208.  264. 

303.  552-554.  560.  5^33.  662.  681.  682. 
— ,  Markgraf  Johann  von  der  Neumark, 

Bruder   des    vorigen,    1535-1571:   25 

36.  64.  76.  79.  85.  146.  166.  297.  356. 

357.  386.  393.  469-471.  473.  474.  573. 

625.  627.  —  Gemahlin  Katharina  von 

Braunschweig  -  Wolfenbüttel    80.     — 

Reiter  663.  666.  675. 
— ,   Markgraf  Albrecht  von   Kulmbach 

1536-1557:  36.  44.  45.  48.  49.  64.  74. 

76-78.   84.  85.  97.  113.  124.  126.  146. 

166.  191.  297.  345.  386.  39a  421.  425. 

427.  474.  506.  508.  509.  522.  546.  573. 
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579.  581.  586.  587.  627.  676.  —  Herr- 
schaft 8.  Rulmbacb.  —  Leutnant  427. 
Kriegsvolk  508.  5()9. 
Braunschweig- Calenberg,  Herzog  Erich  H 
1540-1584:  36.  48.  64.  85.  384.  386. 
491.  517.  522.  663.  666.  675.  —  Reiter 
149. 

—  Gifhorn,  Herzog  Franz  1539-1549:  13. 

—  (Lüneburg),  vielmehr  Grubenhagen, 
Herzogtum  474.  —  Herzog  [Philipp  I 
1494-1551]  und  fünf  Söhne  474.  — 
Herzog  Ernst,  ältester  Sohn  Philipps  I 
547.  549.  678. 

—  Wolfenbüttel,  Herzogtum  80. 111.  208. 

—  Krieg  1545:  41. 

,    Herzog    Heinrich    der  Jüngere 

1514-1568:  25.  26.  33.  46.  52.  61.  77 
79.  111.  208.  573.  580.  583.  626.  667 
677.  —  Sohn  Philipp  46. 80.  —  Töch 
ter,  zwei:  80;  vgl.  Brandenburg- Neu 
mark.  —  Schwester,  eine:  80;  vgl 
Sachsen-Lauenburg. 

—  Stadt  (Wrunsivich)  470. 

Bravo,  Sancho,  kaiserlicher  Musterungs- 
kontroUeur  95.  97.  411.  417.  418  471. 
475. 

Bremen  470. 

Brenz,  Flufs  (Brenoz)  291.  —  Stadt  290. 

Brescia  89.  116.  118.  119.  139.  297.  307. 

Breslau  4.  567.  568.  —  Landtag  1546:  4. 

Bressanone,  Stato  di,  s.  Brixen. 

La  Bresse  636. 

Bretagne,  Herzog  von  — ,  636. 

Brixen  (Bressanone,  Brissinone)  47.  119. 
167.  175.  183.  194.  34G.  358.  361.  429. 

—  Bischof  s.  Trient. 
Brügge  434.  435. 
Brüssel  386. 

Bucchia,  Dr.  Hieronymus,  aus  Venedig, 

in  baierischen  Diensten  39.  61.  662. 
Bucer,  Martin,  KoUoquent  in  Regensburg 

1546:  15.  19. 
Buchloe  (Uclaos),  unweit  Kaufbeuem  102. 
Buda  179.  244.  —  Pascha  von  — ,  179. 

244. 
Büren,  Maximilian  Egmont,  Graf  von— , 

kaiserlicher  Feldherr  49.  73.  86.  103. 

113.  114.  123.  125.  137.  140.  143-146. 
Nantiatarberichie,  erste  Abteilung,  Bd.  IX. 


148.  162.  166.  168.  186-189.  195.  197. 

199-201.  204.  206.  212.  215.  216.  219. 

221.  222.  226.  227.  230-233.  236.  240. 

241.  243   247.  249.  250.  252-258.  260. 

264.  276.  277.  279.  300.  312.  356.  367. 

369.  377.  379-383.   385.  386.  390-391. 

397.  398.  406.  409.  419.  420.  443.  450. 

474.  487.  573.  575.  593.  595.  596.  604. 

605.  626.  627.  634.  646.  663.  —  Vgl. 

Atri. 
Buggia  s.  Bucchia. 
Buoncambi,  Vincenzo,  Agent  des  Herzogs 

von  Parma  beim  Kaiser   23.   50.  54. 

317.  325.  339.  343.  467.  489. 
Burgio,  Barone  del  — ,  685.  686.  694. 
Burgos,  Erzbischof  Juan  Alvarez  de  To- 
ledo 1539-1550,  Kardinal  1538:  528, 

649. 
Burgund  414.  462.  470.  473.  574.  672. 
— ,  Gouverneur,  Mons.  di  Flagi  il  vecchio 

101.  —  Tesoriere  s.  Mouchet.  —  Reiter 

109.  143. 
Busini,  m.  Benedetto  693.  694. 
Busottus,  Bartholomaeus ,  Bankier  130. 

569. 
Busseto,  Zusammenkunft  1543:   14. 


0;  vgl.  K. 


Caffarello,  Ascanio  493. 

Calderon,  Francesco  Prada  de  — ,  Se- 
kretär des  Nuntius  Verallo  418.  430. 
563. 

Calestano  466. 

Cambrai,  Bistum  107. 

Camerino,  Herrschaft  640. 

— ,  Alessandro  da  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 693. 

— ,  Cinozo  da  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 608. 

Campeggi,  Kardinal  Lorenzo,  t  1538: 
142.  —  Alessandro  s.  Bologna;  Giam- 
battista  s.  Majorca;  Tommaso  s.  Feltre. 

Capaccio,  Bischof  Enrico  Loflfredo  1531- 
1547:  652. 

Capigi  Pascha,  türkischer  Admiral  603. 

Capilupo,  Camillo,  Mantuanischer  Ge- 
sandter am  Kaiserhofe  7.  9.  19.  21-25. 
45 
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31-33.  36.  37.  39.  41.  43.  46.  48.  49. 
54.  60.  61-64.  69.  74-76.  78.  79.  82. 
83.  85.  87.  93.  94.  99.  100.  138.  145-148. 
150.  164.  165.  176.  178.  185-187.  189. 
198.  255.  578.  585. 

Capisucco,  il  493. 

Capoaguzzo  s.  Perugia. 

Capodiferro,  Girolamo,  Kardinal  tit.  S. 
Georgii  in  Velabro  1544,  f  1549,  als  Legat 
nach  Frankreich  bestimmt  1546,  ab- 
gegangen 1547:  108.492-494.497.499. 
528.  536.  541.  550.  648-651.  668.  669. 

Carafa,  Giovanni  Pietro,  Kardinal  1536, 
Bischof  von  Chieti  (Theatinus)  1537 
[wird  1555  Papst  als  Paul  IV,  t  1559|: 
191. 

Carlowitz,  Christof  von  — ,  Bat  Herzogs 
Moritz  von  Sachsen  52. 

Caro,  Annibale  283. 

Carpi,  BodolfoPio,  Kardinal  1536,  f  1564: 
649. 

Casa  s.  Benevent. 

Casale,  Bischof  Bernardino  della  Croce 
1546-1548:  697. 

Caserta,  Bischof  Girolamo  Dandino  1544- 
1546  [dann  Bischof  von  Imola  —  1552], 
Nuntius  in  Frankreich  1546-1547:  6. 
10.  23.  24.  27.  107.  108.  120.  121.  123. 
169.  171.  237.  242.  247.  267.  271.  279. 
286.  298.  319-322.  336.  388.  413.  446. 
632.  634.  645.  650.  654.  668. 

Casi,  an  der  Kurie  688.  689. 

Castaldo  (Gastaldo),  Giovanni  Battista, 
kaiserlicher  Generalquartiermeister  87. 
126.  148.  187.  261-263.  295.  312.  336. 
338.  581.  583. 

Castelalto,  Franz  von  — ,  königlicher  Be- 
fehlshaber in  Tirol  113.  124.  127.  187. 
593.  599. 

Castelfranco ,  zw.  Bologna  u.  Correggio 
550. 

Castelgiovanni,  Casteisangiovanni  bei  Bo- 
logna 109.  110.  128.  141. 

CastelgoflFredo  (CastelgiuflFre) ,  in  Mont- 
ferrat  19. 

Castello,  Marcone  da  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 340.  693.  —  ein  (päpstlicher) 
Hauptmann  aus  *— ,  219. 


Castiglione,  an  der  Kurie  694. 

Castilien  515. 

Castro ,   Herzog  [Pierluigi  FameseJ   23 ; 

Gesandter  [?1   325.   —   Vgl.    Famese, 

Ottavio. 
Castrovillari,   Herzog,  Befehlshaber  der 

,lance  di  Napoli'  386.  417.  675. 
Casulano,  Niccolö,  päpstlicher  Kammer- 

notar  572. 
Catharinus,  Ambrosius  s.  Minori. 
Cattaneo,  Aurelio,    Sekretär  des  Kardi- 
nals von  Trient  58-60.  62.  64.  65.  67. 

69.  71.  72.  88.  92.  111.  112.  115.  124. 

127-132.    145.   151.  158.  150.  162-1Ü5. 

180.  222.  494.  497.  535. 
Cava,  Bischof  Giovanni  TommasQ  Sanfe-^ 

lici  1520-1550:  53. 
Cavalcante  Tommaso  de  *~,  Bankier  105. 

133.   568.  569.  571.   691.   —   T.  und 

Genossen  697.  698. 
Celletti  s.  Giuletti. 
Cervini,  Marcello,  Kardinal  1539,  Kon- 

^ilslegat   1545   [wird   1555   Papst   als 

Marcellus  H,    f  1555J:    7.   20.  30-32. 

50.  53.  69.   70.  88-90.  98.   108.   117. 

118.  155.  157.  159.  163.  164.  167.  172. 

174.  179.  181.  182.  191.  193.  202.  243. 

246.  251.  308-310.  314.  347.  351.  352. 

362.  363.  370.  371.  389.  390.  399.  401. 

402.  422.  424.  429.  452.  456.  459.  479. 

492.  494.  495.  497.  498.  529.  538-541. 
545.  550.  590.  591.  634.  672.  Vgl. 
Trient,  Konzilslegatcn. 

Cesena,  Marco  Agrippa  da  — ,  päpstlicher 

Hauptmann  693. 
Chälons-sur-Saone  237. 
Chautonnay  (Ciantone)  s.  Perrenot. 
Chelaus  s.  Gelnhausen. 
Chemnitz  (Schemper)  674. 
Chentgen  [=  Jettingen  ?J  (i07. 
Cherubini,  päpstlicher  Kurier  461.  478. 

493.  696. 

Chessel  [=  Kösching?J  254. 

Chieti  s.  Carafa. 

Chiron    [Kreta],    Bischof  Dionigio   Za- 

nettini  167.  550. 
Chiusa  de  Veneziani  s.  Verona.  —  Ehreu- 

berger  Klause  s.  Ehrenberg. 
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Citta  della  Pieve,  unweit  Perugia  249.         Coria,  Bischof  Francesco  de   Mendoza, 
Civitacastellana  270-272.  285.  Kardinal  1544,  f  1566:  39.   42.  528. 

Clermont-Ferrand  (Claramonte) ,  Bischof  631.  649.  650. 

Guillaume  du  Prat  1528-1560:  654.  Comaro,  Andrea,  Kardinal  1544,  tl551: 

Cleve- Jülich,  Herzogtum  140.  —  Herzog  362. 

Wilhelm  1539-1592:  31.  48.  137.  140.      Comia  (Corgnia),  Ascanio  da  — ,  päpst- 

443.  450.  451.  504.  536.  552.  553.  555.  licher  Hauptmann  310.  692. 

557.  558.  561.  574.  584.  586.  588.  662.      Correggio,  unweit  Parma  92.  550. 

665. 666. 674. 676. 679.  682.  —  Gemahlin      — ,    Gianfrancesco    da   — ,    päpstlicher 

Mar 

140. 

Kaii 

buri 
Cola, 
Colin, 
Coloni 
-,  Ai 

417, 
-,  Ci 

-,  P 

148. 

284. 

474. 

594 
-,  Vi 
Como, 
Comp] 
Concii 

rent 

49. 

386. 

523. 

626. 
Conco 

129. 
Constf 
Contai 

Leg 
Contel 
Coper« 
Corbai 

lieh 
Corbir 
Corfu, 

398. 
Corgn 
Coria, 
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Deutschland,  Kaiser  Otto  IV.  1198-1212: 

554. 
— ,  Kaiser  Maximilian  I.  1493-1519:  61. 

472.  554.  664. 
— ,  Kaiser  Karl  V.   1519-1556  (1558): 

Sohn  Philipp  s.  Spanien.   —   Tochter 

Margaretha  s.  Famese,  Ottavio. 
— ,  Beichtvater  s.  Soto.  —  Sekretär  379. 

380;  vgl.  Erasso;  Legrand;  Vargas. 
— ,  Edelleute,  Granden  21. 126.  —  Aiutante 

di  camera  330.  — -  Kämmerer  s.  Dubois. 
— ,  Staatsrat,  deutscher  483.  487. 
—  projektierte,  kaiserliche  Liga  471.  505. 

523.  525.  529.  642.  643.  661.  664.  665. 
— »  projektiertes  Nationalkonzil  555-558. 
— ,  Gesandte  und  Agenten  s.  Mendoza; 

Saint-Mauris;  Schepper;  Toledo;  Vega; 

Veltwyck. 
— ,  fremde  Gesandten  und  Agenten  an 

Karls  Hofe  s.  Amerighi;  Ariosto;  Ban- 
dini; Bertano;  Buoncambi;   Capilupo; 

Concino ;  Famese ;  Forli ;  Gamez ;  Gry n ; 

Guzman;  Marii;  Mariscotti;  M^nages; 

Mocenigo;  Navagero;  Pacino;  Palen- 

tieri;  Bossano;  Serristori;  Sfondrato; 

Stroppiana;  Vivaldini. 
— ,  Postmeister  (corriere  maggiore)  58.  — 

Furiere  523. 
Deutschland,  Ferdinand,  römischer  König 

[Kaiser  1558-1564] :  1-5.  9. 10. 12. 15-19. 

22-25.  31.  32.  41.  46-48.  53-57.  62.  64. 

68.   71.  72.  85.  86.  89.  101.  103.  112. 

114.   124-127.   137-140.  143.  208.  213. 

255.  258.  259.  267.  279.  287.  296.  305. 

314.  326.  328.  330-332.  336.  337.  357- 

360.  363.  366.  369.  370.  376.  377.  379. 

382.  387.  412.  417.  420.  421.  443.  450. 

468.  473.  474.  479.  483.  485-487.  489. 

491.  494.  495.  501.  503.  504.  509.  514. 

525.  526.  529.  530.  536.  547.  551.  554. 

557.  559.  561-564.  567.  573.  580.  581. 

585-587.  607.  623.  642.   643.   661-663. 

666.  667.  672.  674-680.   682.  —  Vize- 
kanzler 331.  —  Ein  Sekretär  54.  — 

Ein  Edelmann  375. 
— ,  —  Gemahlin  Anna  von  Böhmen  und 

Ungarn,   f  1547:   75.   139.   462.  468. 

504.  581.  585-587. 


Deutschland,  Ferdinand,  römischer  Kö- 
nig: Kinder:  ein  Sohn  514.  —  Erz- 
herzog Maximilian  74.  75.  84.  100. 
185.  189.  205.  426.  462.  468.  469.  487. 
491.  504.  529.  581.  586.  587.  637.  675. 
681.  682.  —  Stallmeister  (cavallerizzo) 
468.  —  Großwaffenträger  (Scudiere 
maggiore)  s.  Lodrone. 

— ,  —  Erzherzog  Ferdinand:  64.  139. 
486.  580.  581.  586.  587. 

— ,  -  Töchter  139.  485.  486.  504.  581. 
585-587.  —  Fünf  Töchter:  75;  eine 
Tochter  487.  514.  —  EUsabeth  f  1545: 

86.  —  Anna  s.  Baiem,  Herzog  Al- 
brecht. —  Katharina  75.  585.  586.  — 
Magdalena  588.  —  Maria  s.  Cleve. 

— ,  —  Gesandte  beim  Kaiser  s.  Gamez 
Guzman.  —  An  der  Kurie  s.  Lasso. 

— ,  Kammergericht  32.  63.  111.  563. 
643.  —  Konkordat  46. 

—  j  Kriegsvolk  im  Heere  des  Kaisers 
(Todeschi,  Alamanni)  49.  73.  74.  95. 
96.  102.  103.  124.  126.  147.  149.  150. 
162.  167.  168.  175.  176.  184.  185.  187. 
197.  205.  206.  216.  217.  220.  251.  258. 
259.  282.  290.  356.  360.  367.  377.  386. 
391.  393.  420.  421.  426-428.  438.  444. 
459.  474.  485.  491.  509.  547.  575.  582. 
593.  604.  606.  607.  620.  627.  —'Deut- 
sche Anführer  (capi  maggiori)  274.  — 
Deutscher  Oberst  „Esel"  [?]  171.  — 
Ein  Deutscher  |  Werbehauptmann  ?]  328. 
330.  —  Mastro  di  giustizia  s.  Aristo. 

— ,  Reichstage  185.  211.  213;  vgl.  Re- 
gensburg; Speier;  Worms. 

— ,  Reichsstände,  Fürsten  6.  9.  144.  247. 
578.  617.  624.  642.  643.  665.  —  Luogo- 
tenente  del  imperio  [Marschall  von 
Pappenheim?]  606;  Gemahlin  und 
Töchter  606;  Schloß  606. 

—,  Bischöfe,  Prälaten  9.  24.  25.  75.  77. 
78.  81.  83.  93.  98.  126.  127.  130.  144- 
146.  150.  153.  303.  410.  572.  618.  — 
Priore  di  Germania  21. 

— ,  Reichsstädte  73.  75.  77.  80-82.  84. 

87.  93.  94.  99.  100.  102-104.  112-114. 
139.  144.  149.  180.  185.  190.  221.  230. 
254-256.  272.  282.  292.  293.  305.  311. 


Digitized  by 


Qoo^^ 


Alphabetisches  Kegister  der  Orts-  uod  Personen-Namen. 


709 


320.  329.  336.  337.  340.  342.  369.  373. 

381-383.  389.  390.  394.  419.  424.  427. 

439.  440.  472.  505.  568.  573.  574.  578. 

581.  582.  605.  623. 626.  636.  664-666.  — 

Kriegsvolk  101.  125.  144.  146-148.  176. 

256.  328.  329.  374.  661.  663.  666.  675. 
Deutschland,  norddeutsche  Reichsstädte 

(terre  maritime)  478.  482.  483.   485. 

486.  503.  504.  508.  509.  525.  526.  557. 

559.  560.  661.  662.  666. 
— ,  Kaufleute  162.  227. 
-,  Katholiken  1.  4.  5.  9.  12.  19.  37.  61. 

67.  78-81.  121.  173.  211.  223.  296.  337. 

349.  449.  472.  567.  573.  574.  577.  580. 

609.  610.  613.  616-618.  626. 665.  666.  - 

Kolloquenten  in  Regensburg  6.  36. 
— ,  Protestanten  (Lutheraner)  3.  5.  6.  9. 

18-22.  24.  26.  32.  33.  36.  37.  39.  41. 

49.  50.  55.  62.  63.   69.  70.   74.  77-81. 

83.  85.  90.  93.  94.  96-100.   102.   104. 

106-109.    111.    115.    130.    136.    144. 

169-172.  175.  180.  186.  198.  199.  208. 

223.  226.  242.  259.  271.  279.  280.  286. 

293.  296.  299.  302.  303.  306-308.  319- 

322.  328-330.  337.  349.  350.  365.  371. 

389.  390.  421.  423.  438.  443.  446.  453- 

457.  472.  474.  505.  519.  555.  567.  568. 

573-576.  578-580.    582.   592.  609-611. 

613.  614.  616-618.  628.  631-635.   640. 

644. 645. 665. 691.  Vgl.  Schmalkalden.— 

Kolloquenten  in  Regensburg  6.  111. 
—  ,  —  Kommissare  am  Reichstag  1546: 

36.  48.  80-82.   —  Agent  in  Venedig 

s.  Altieri.  —  Gesandter  oder  Bote  nach 

Venedig  306.  308. 
-,  —  Gesandte  in  Frankreich   307;  an 

der  Pforte  [Roggendorff?]  404.  405. 
— ,  —  Fürsten,  Verbündete  des  Kaisers 

73.  76.  211.  572.  573.  609.  616. 
— ,  Oberdeutschland,  Oberdeutsche  101. 

143.  147.  172. 
Deutschorden,     Administrator      (Gran- 
maestro   di    Prussia)    Wolfgang    von 

Schutzbar  gen.  Milchling  57.   64.  74. 

78.  124.  126.  146.  386.  393.  410.  475. 

627.   675.    —    Reiter   282.    663.   666. 

675.  —  Staat  s.  Mergentheim. 
Piliingen  (Telinga,  Tilinga)  101-103.  123. 


125.  136.  137.  273.  288-290.  293.  299. 

309-311.  318.  319.  324-328.  330.  331. 

333.  336.  338.  345.  346.  355.  358-361. 

364.  366.  372.  376.  378. 
Dinkelsbühl  (Tinchspil,  Tinghelspill)  13. 

150.  356.  366.  867.  369.  370.  372.  374. 

376.  386.  390-392.  406.  407.  419.  505. 
Dobriglugk,  Kloster  s.  Monisterollo. 
Dolce,  zwischen  Verona  und  Trient  158. 

159. 
Donau  (Danubio)  17.  54.  64.  93.  94.  138. 

165.  176.  178.  179.  186.  199.  203-206. 

217.  219.  220.  231.  232.  250-254.  258. 

260-262.  267-269.  273.  282.  289-291. 

295.  311.  315.  318.  319.  325.  326.  332. 

373.  378.  408.  592-601.  605.  606. 
Donauwörth  (Tonavert,    Tannaver)    17. 

136.  138.  147.  150.  159.  165.  172.  176. 

178.  233.  236.  241.  254.  256.  258.  260- 

262.  267.  269.  273275.  282-284.  289. 

291.  300.  302.  310.  332.  436.  597.  598. 

601.  603.  605.  606.  —  Kloster  138. 
Dorfen  (Dorffa)  in  Oberbaiem  204. 
Doria,  Geschlecht  466.  —  Andrea,  Fürst 

von  Melfi    (il   principe  D.)  49.    152. 

466. 
Doulio,  Sekretär  der  Herzogin   Marga- 

retha  Famese  266.  270.  281.  285. 
Dresden  561.  661.  663.  675.  679. 
Duart,  Francesco,  Proveditore  im  kaiser- 
lichen Heere  87.  379.  578.  582. 
Dubo'is,   Adrien,    Kämmerer    Karls   V: 

404. 
Düren  564. 
Düsseldorf  584. 

E. 

Eck,   Dr.  Leonhard  von  — ,  bairischer 

Minister  9.  24.  25.  33.  34.  37-39.  41. 

58.   61.   69.   71.   503.  505.   525;    vgl. 

Baiem,  Gesandte  in  Regensburg. 
Eger  (Egra),  Fluß  275.  276.  278. 
— .  Stadt  504.  529.  530.  536.  663.  666. 

674.  676.  677. 
Ehrenberg,  Schloß  112.  —  Klause  (La 

Chiusa)  94. 112.  113. 119.  123-125.  127. 

184.  185.  187.  240.  340.  357.  591. 
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Eicbstädt  (Haystat,  Aystat),  Bistum  101. 
102.  124.  126. 

— ,  Bischof  Moritz  von  Hütten  1539- 
1552:  36.  48.  64.  126.  250. 

— ,  Stadt  250. 

Einsiedel  (Insidel)  675. 

Elbe  548.  675.  677.  678.  680. 

Elio  (Helio),  Antonio,  Sekretär  des  Kar- 
dinals Famese  104.  108.  117.  118.  141. 
152.  193.  195.  232.  260.  271.  272.  278. 
299.  300.  302.  305.  310.  322-325.  357. 
38T.  609.  696. 

Ellwangen  (Elbangen),  Propstei  475.  — 
Stadt  381.  384.  391.  392. 

Eloino  (Heluino),  Bemardino  s.  Anglona.  — 
Morgantino ,  päpstlicher  Hauptmann 
693. 

Empoli,  unweit  Florenz  597. 

England  13.  37.  39-41.  47.  53.  55.  57. 
61.  107.  108.  120.  125.  140.  143.  166. 
171.  237.  242.  251.  270.  271.  3G9.  319. 
321.  330.  389.  414.  438.  487.  492-494. 
496-500.  505.  607.  510.  511.  514.  515. 
536.  541.  542.  550.  572.  574.  581.  583. 
601.  602.  634.  636.  638.  648.  650.  651. 
660.  661.  663.  665.  667.  668.  671. 
672.  —  Spanier  in  englischen  Diensten 
140.  143.  166.  250.  251. 

— ,  Dynastie,  die  Tudor  542. 

-,  König  Heinrich  Vlli.  1509-1547: 
19.  40.  57.  108.  120.  123.  171.  236. 
242.  271.  413.  476.  493.  494.  498. 
499.  515.  583.  635.  638.  651.  Ge- 
mahlin [Katharina  ParrJ  108.  —  Toch- 
ter Maria  487.  494.  500.  511.  514. 
542.  —  Admiral  s.  Lisle.  —  Sekretär 
438. 

— ,  —  Gesandte  am  Kaiserhof  13.  325. 
438.  663;  Sekretär  667.  Vgl.  Belling- 
haus.  —  Unterhändler  in  Frankreich 
48. 

-,  König  Edward  VI.  1547-1553:  57. 
476.  487.  6*]3  —  Vormundschaftliche 
Regierung  475.  476.  507.  663.  672. 

Erasso,  kaiserlicher  Sekretär  239.  418. 

Erding  s.  Ardin. 

Errique,  don  s.  Toledo 

Esslingen  426.  636. 


Este  s.  Ferrara. 
Etsch  (Athesis)  657. 

F. 

Fabii,  Giovanni  Battista  de  — ,  päpst- 
licher Hauptmann  693. 

Fabriano  s   Longino. 

Faleti,  Girolamo,  Sekretär  Francescos 
d'Este  473.  474.  503.  530.  536.  547. 
549.  661. 

Fano,  Bischof  Pietro  Bertano  1538-1558: 
179.  180.  182.  202.  207.  347.  361.  401. 
429.  492.  588.  589. 

Farina,  capitano  693. 

Farinelli,  aus  Lucca  606. 

Farnese,  Haus,  Familie  41.  69.  119.  302. 
303.  317.  412.  443.  449.  491.  669. 

— ,  Alessandro  s.  Rom,  Papst  Paul  HI. 

— ,  Alessandro,  Kardinal  1534,  f  lö89, 
Vizekanzler  der  römischen  Kirche, 
Bischof  von  Monreale  (seit  1536j,  apo- 
stolischer Legat  im  Schmalkaldischen 
Krieg  1.  4.  7.  8.  10-15.  18.  20.  22-29. 
31-35.  37-43.  45.  46.  50.  51.  53.  55. 
58.  62.  65.  68-73.  75-79.  81.  83.  85- 
92.  95-100.  102.  104-112.  115-120.  122- 
124.  126.  128-130.  132.  133.  135-137. 
139.  141.  143-146.  149-152.  154-160. 
162-173.  177-179.  181-183.  185-189. 
191.  193-201.  203-207.  209-213.  215- 
217.  221-228.  230.  232.  234-236.  238- 
250.  252-259.  263-275.  278.  280-282. 
284-289.  293.  294.  296.  299.  300.  302. 
305-307.  309-326.  328.  330.  332-336. 
338-340.  346.  348.  351-354  358-364. 
366.  370.  372.  376.  379-381.  383.  387. 
388.  390.  398.  399.  401-404.  406.  411- 
414.  418-422.  424.  425.  428-430.  433. 
440-443.  445.  449.  451.  452.  454  460- 
462.  468.  469.  471.  475.  477-479.  482. 
483.  487.  488.  491-493.  497-499.  501. 
503.  505.  510.  515.  517.  523.  527-530. 
534-536.  538.  541.  543.  547.  548.  550. 
552.  553.  555-557.  560-562.  591.  594. 
.595.  598.  600.  601.  603.  607.  609.  612. 
614.  615.  617.  619-621.  628.  629.  631. 
639641.  644.  645.  651.  668.  692.  694. 
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695.  —  Begleiter  198. 201. 203. 218.  — 
Sekretär  s.  Elio. 

Famese,  Orazio  107.  270.  271.  279.  651. 
669. 

— ,  Ottavio,  Herzog  von  Castro,  Gonfa- 
loniere  der  römischen  Kirche,  Ober- 
anführer  des  päpstlichen  Hilfscorps  im 
Scbmalkaldischen  Kriege  8.  14.  15. 
47.  49.  51.  69.  88.  91.  92.  97.  98.  105. 
116.  117.  129.  142.  143.  150.  157.  160. 
164.  166.  167.  169.  170.  175  178.  183. 
184-187.  189.  190.  194.  198.  199.  201. 
203.  204.  207.  209.  216.  218-221.  227. 
229.  230.  232.  234.  237.  240.  248-250. 
252.  257.  259.  266.  268.  271.  274.  280. 
282.  283.  294.  299.  302.  304.  310.  312. 
313.  315.  316.  318.  327.  338-340.  344. 
3.55.  358.  359.  365.  367.  374.  380.  383. 
384.  386.  393.  414.  415.  418.  419.  420. 
422.  425.  428  442.  443.  445.  461.  462. 
469.  470.  474.  478.  479.  481.  489.  502. 
529.  530.  555-557.  561.  562.  564  575 
601.  603.  605.  606.  620.  622.  625.  627. 
644.  683-685.  693.  694.  695.  696.  — 
Sekretär  165;  vgl.  Montemerlo.  — 
Spenditore  dl  casa  117.  —  Mastro  di 
casa  s.  Gentile.  --  Tesoriere  685.  — 
Agent  s.  Guardini;  Taurello. 

— ,  —  Gemahlin  Margaretha,  Tochter 
Karls  V.:  7.  14.  15.  640.  645.  —  Se- 
kretär 8.  Doulio.  —  Kinder  15. 

—,  Pierluigi,  Vater  Alessandros,  Graziös, 
Ottavios,  Ranuzios,  Vittorias,  Herzog 
von  Parma  und  Piacenza  s.  Parma. 

— ,  Ranuzio,  Kardinal  (von  Neapel)  1544, 
t  1597:  29.  30.  132.  133.  142.  207. 
209.  257.  269.  271.  273  277.  304.  346. 

-,  Vittoria  287.  492. 

Faverney,  in  der  Franche-Comt^,  Kloster 
S.  Mariae  319. 

Feltre,  Bischof  Tommaso  Campeggi  1520- 
1559:  142. 

Fermo,  Virgilio  da  -,  päpstlicher  Haupt- 
mann 693. 

Ferrandina,  Antonio  Castriota,  Herzog 
von  ~,  229.  605. 

Ferrara,  Dynastie  [Este]  8. 

-,    Herzog   Ercole  II.   1534-1558:   54. 


116.  118.  142.  176.  558.  639.  648.  661. 
681.  —  Sohn  Alfonso  191.  —  Ge- 
sandte: beim  Kaiser  s.  Ariosto;  an 
der  Kurie  s.  Ruggieri.  —  Reiter  183. 
185.  191. 

Ferrara,  Francesco  d'Este,  Bruder  des 
Herzogs  8.  81.  473.  558.  (507.  —  Se- 
kretär s.  Faleti. 

— ,  Ippolito  d'Este,  Bruder  Ercoles,  Kar- 
dinal 1539,  t  1560:  669. 

-  ,  Stadt  141.  142.  155.  157.  182.  589. 
590.  670. 

Ferratino,  Zaffiro,  an  der  Kurie  280. 

Fessenheim  unweit  Nördlingen  275.  276. 

Feuchtwangen  375. 

Fieschi,  Grafen,  in  Genua  467.  488.  493. 

-,  Graf  Gianluigi  466.  467.  478  505.  646; 
vgl.  Genua.  -  Bruder  467.  487.  488. 

Figueroa,  Johann,  kaiserlicher  Rat  40. 
47.  222.  225.  228.  240.  247.  249.  267. 
268.  281.  287.  297.  395.  507.  508.  546. 
557.  674.  676. 

Flagi  s.  Burgund. 

Flandern  s.  Niederlande. 

— ,  Provinz  154. 

Florenz  11.  12.  18.  29.  43.  81.  117.  181. 
188.  224.  225.  341.  648.  649. 

— ,  Herzogtum  92.  —  Zehnte  689.  690. 
691.  697. 

— ,  Herzog  Cosimo  I.  von  Medici  1537- 
1574:  1.  2.  7.  11.  13.  29.  41.  44.  54. 
56.  76.  81.  92.  188.  222.  224.  225.  227. 
250.  341.  492.  572.  573.  575.  581.  592. 
594-596.  598.  601.  603.  607.  609.  622. 
626.  629.  636.  640.  665.  674.  678. 

— -,  —  Gesandte  beim  Kaiser  s.  Forli;  Ser- 
ristori;  vgl.  Concino.  —  Sekretär  s. 
Babbi.  —  Staatsgefangene  222. 246. 274. 
341.  611;  vgl.  Bandini;  Malatesta. 

— ,  —  Reiter  (celate,  cavalli  leggieri) 
183. 185-187.  251. 393. 445  573.  575.  — 
Anführer  s.  Baglione. 

-,  Dominikaner  2.  13.  29.  44.  —  Ban- 
kiers 568.  699;  vgl.  Altoviti;  Monta- 
cuti;  Oricellari. 

Foiano,  Orazio  da  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 295. 

Fontainebleau  120.  123, 
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Forchach  [=  Turrach?)  609. 

Forli  104.  —  Bischof  Bernardino  Medici 

1528-1551,    Gesandter   Cosimos    von 

Florenz  beim  Kaiser  1547:  492.   560. 

562-564. 
~ ,  Andrea  da  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 605. 
Formento,   Sekretär  des  Gesandten  Mo- 

cenigo  661-663. 
Foscheri,    Pietro,   Podestk   von   Trient 

518.  655. 
Fracastoro,  Arzt  der  Konzilslegaten  652. 

654.  657.  658. 
Franchino,  päpstlicher  Kurier  686, 
Franciosino,  päpstlicher  Kurier  285.  695. 
Franco,  Girolamo,  Nuntius  in  der  Schweiz 

153. 
Franken  (Franconia)  84.   86.    146.    273. 

370.  372-377.  427    436.  471.  505.  525. 

581.    —    Stände  370;  Bischöfe   [d.  i. 

Bamberg,   Würzburg]  372.  374.  375. 

377.  —  Kitter  (baroni)  373.  375. 
Frankenthal,  Kloster  32. 
Frankfurt  am  Main  13. 376. 377.  380.  385. 

392.  396.  419.  428.  474.  475.  477.  478. 

482.  485.  487.  489-491.  503.  509.  524. 

663.  ~  Gesandte  zum  Kaiser  420. 
— ,   Tagfahrt   der   Schmalkaldener   De- 
zember   1545:     22.     —     projektierte 

Tagfahrten   der  nämlichen  1546  und 

1547:  32.  33.  634. 
—    projektierter    Reichstag   1547:    487. 

489. 
Frankreich,  die   Franzosen    13    14.  32. 

33.  37.  39.  40.  47.  53.  55.  57.  63.  71. 

90   94.  98.  99.  106-108.  120.  123.  124. 

139.  140.  158.  168-171.  181.  203.  207. 

235-237.  239.  242-244.  263.   264.   270. 

278.  279.  285-287.  294.   296-298.   306. 

308.  309.  319-324.  328.  330.  335  349. 

362.  363.  387-389.  391-393.   396.   400. 

403.  404.  409.  411-414.  416.  422.  423. 

429-438.   443.   445-449.   459.   461464. 

466.  469-471.  473.  476.  477.  488.  499. 

510.  514   525.  536.  541.  554.  572.  574. 

581.  601.  602.  609.  611.  615.  618.  624. 

625.    628.  632-636.  639.  646-648.   650. 

651.  661.  663.  668. 


Frankreich,  König  Franz  1. 1515-1547 :  19. 
32.40.  57.  61.  98. 104. 107. 108. 120-122. 
139.  170.  171.  182.  198.  203.  237.  238. 
242.  271.  279.  286.  297.  298.  307.  308. 
319-321.  329.  330.  336.  363.  38a  405. 
413.  416  430-432.  435.  437-439.  446. 
452.  457.  461.  463.  466.  471.  473.  475. 
476.  490.  492-494.  499.  514.  516.  540. 
541.  574.  581-583.  600.  624.  628.  629. 
631-636.  638.  642.  644-647.  649.  651. 
654.  664.  667.  668.  670-672. 

— ,  —  Gemahlin  Leonore  von  Habsbarg 
473.  475.  514.  —  Tochter  Margaretha 
238.  437.  646. 

— ,  Heinrich  (H.),  Dauphin,  dann  Konig 
1547-1569:  298.  308.  416.  541.  560. 
629.  —  Tochter  Elisabeth  583.  663.  — 
natürliche  Tochter  Diana  107. 270.  271. 

— ,  Gesandte:  beim  Kaiser  s.  M^oages: 
an  der  Kurie  s.  Mortier:  —  in  Kon- 
stantinopel s.  Ramon;  in  Dänemark 
s.  Richer.  —  Agent  beim  Kurf.  v.  d. 
Pfalz  33.  —  Unterhändler  mit  Eng- 
land 48;  Gesandte  dort  667.  —  Se- 
kretär bei  den  Schmalkaldeuem  297. 

— ,  fremde  Gesandte  s.  Ajaccio;  Caserta: 
Saint-Mauris. 

— ,  Admiral  s.  Ann^baut.  —  Kardinäle 
90.  98.  —  Prälaten  668;  vgl.  Trient.  — 
Gallikanische  Kirche  670.  —  Edelleute 
297.  298.  321.  —  Kurier  354. 

Freising,  Bistum  475.  —  Domkapitel 
475. 

— ,  Bischof  Heinrich  Pfalzgraf  bei  Rhein 
1541-1551 :  475. 

Friaul  (Frivoli)  113. 

Fried  berg,  bei  Augsburg  104. 

Friedrich  (Federico),  Hauptmann  250. 

Friesland  154. 

Fürstenberg  (Fustinbergh) ,  Graf  Fried- 
rich 82.  84.  100.  586;  fälschlich  Wil- 
helm genannt  575. 

Füssen  (Fiessen)  96.  101-104.  109.  110. 
591.  —  Kastellan  194.  —  Kloster  109. 
110. 

Fugger  (Fuccari),  die,  von  Augsburg  17. 
41.  44.  108.  227.  —  Anton  86.  578. 
580. 
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Oabrieli,  m.  Antonio  695.  —  Söhne  695. 

Galgenberg  bei  Donauwörth  269. 

Galletti,  Giovanni  Battista,  päpstlicher 
Kriegszahlmeister  (pagator)  133.  229. 
265.  280.  316.  322.  327.  333.  386.  443. 
472   478.  683.  685.  686. 

Gamez,  Licenciado,  Vertreter  K.  Ferdi- 
nands beim  Kaiser  468.  643. 

Gardasee  (Benacus)  351. 

Gastaldo  s.  Castaldo. 

Geislingen  (Gaysling)  374.  425.  426. 428. 

Geldern,  Herzogtum  584.  —  Krieg  1543 : 
564. 

Gelnhausen  (Chelaus  [?])  146. 

Gengsburg  367.  368. 

Gentile,  Francesco,  Haushofmeister  Ot- 
tavio  Farneses  258.  280.  684.  685. 

Genua  (Genova,  novita  di  Genova  d.  i. 
die  Verschwörung  des  Fiesco,  vgl.  auch 
Fieschi)  39.  72.  97.  227.  874.  462.  466- 
468.  480. 487-489.  493.  506.  558.  646.  — 
Bankiers  (mercanti)  s.  Bandini ;  Caval- 
cante;  Ghiraldi;  Pallavicini;  Spinola; 
Ubaldini. 

Gemiz  (Gamiz),  capitano  [Cruningen?] 
526.  527. 

Gherardi,  Mattia,  di  San  Casciano,  päpst- 
licher Oberpostmeister  27.  201.  208. 
212.  215.  216.  227-229.  232.  240.  247. 
265.  266.  302.  389.  390.  414.  415.  418. 
425.  429.  632.  685.  686.  694-696. 

— ,  Mattiolo,  Neffe  des  vorigen,  Kurier 
263.  266.  284.  383.  384.  386.  394.  425. 
442.  443.  462.  471.  685.  686. 

Ghiraldi ,  Giovanni ,  Bankier  105. 
133  —  und  Grenossen  (socii)  568.  569. 
571. 

Gienger,  Doctor  643. 

Giovanni  Maria,  päpstlicher  Kurier  (pa- 
lafreniere)  27.  —  der  nämliche  [?J  172. 

Girano,  Ippolito,  mailandischer  Edel- 
mann 89. 

Gisnero,  Hauptmann  [=  Jacob  Zisener  ?| 
420. 

Giugni,  Antonio  151.  195.  196.  287. 

— ,  Modesto,  collateralis  militiae  equestris 


pontificiae  133.  190.  280.  393.  396. 397. 

694. 
Giuletti  (Celletti),  Fabio,  im  päpstlichen 

Heer  294.  295. 
Giuliano,  Juliano,  messer  b.  Ardinghello. 
Giustiniani  (^Justinianus),  Luca,  Bankier 

133.  568.  569.  571.  572. 
Gmünd  (Gamund,  Minth)  369.  372-375. 
Gr)ppingen  (Geppingen)  374. 
Goita,  Ritter,  im  päpstlichen  Heer  318. 
Gonzaga  s.  Mantua. 
— ,  Julius,  Kleriker  der  apostol.  Kammer 

569-572. 
Gorone  s.  Bertano,  Gurone. 
Gotha  360.  386.  557.  560-563.  626.  627. 

679. 
Grandis,   Julius    de    — ,    Präsident   der 

päpstlichen  Kammer  569—572. 
Granvella  s.  Perreuot. 
Grassi,  Achille  de  — ,  179.  180. 
Grasso,    Francesco,   Senator    von    Mai- 
land 7. 
Graubünden ,    Graubündner    (Griscioni) 

142.  156.  589. 
Griechenland  (Grecia),  Beglerbei  179. 
Gropper,  Jobann,  Scholastiker  zu  Köln 

31.  37. 
Grosso,    Girolamo,    collateralis   militiae 

equestris  pontficiae  105.  133  201.  313. 

325.  328.  333.  340.  345.  356-359.  366. 

419. 
Grofsmehring  unw.  Ingolstadt  217. 
Gryn,    Bonaccursio,   baierischer    Agent 

beim  Kaiser  39.  41.  69.  71.  278.  599. 

601.  602. 
Gualterotti,  m.  Bartolommeo,  690.  691. 
Guardia,  mons.  della  — ,  688. 
Guardini,  Dominico,  Agent  Ottavio  Far- 
neses 690. 
Guasto  s.  Vasto. 
Gubbio  (Angubio),  ein  Edelmann  von  — , 

219; 

Gumppenberg,   Ambrosius  von  —,  475. 

563. 
Guzman,  fra  Gabriel  647. 
— ,  Martin,   Agent  K.  Ferdinands  beim 

Kaiser  255. 
— ,  Pedro  146.  185. 
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Habsburg  s.  Osterreich. 

Halberstadt,  Bistum  443.  450.  483   405. 

—  Bischof  s.  Magdeburg. 
Hall  bei  Innsbruck  175. 190. 199.  202.  204. 
—  8.  Schwäbischhall. 
Hanzwaiter,  kaiserlicher  Oberst  675. 
Harz  (sylva  Herc3mia),  Grafen  33. 
Heidelberg  32. 
Heilbronn  (Haltprun,  Altprun,  Albrunn, 

Bunn)    391.    393.    406-409.    411.   414. 

415.  417-419.  421.  425-428.  479.  636. 

638.  685. 
Heluino  s.  Eloino. 
Hennegau  (Hannonia)  154. 
Herbais,  Jean  d'  —  (mons.  Derbes)  548. 
Hessen  (Asia)   86.   87.  93.  94.  401.  140. 

145.  358.  364.  369.  377.  380.  383-385. 

390.  5<i0.  626.  633.  667. 
— ,  Dynastie  (casa)  667. 
— ,   liandgraf  Philipp  (langravio)  1509- 
'     1567:    6.    19.    22.   25.   33.  36.  45.  49. 

52.    77-79.   81-84.  86.   87.  93.  95.  96. 

100.  102.  103.  110.  113.  114.  123-126. 

130.  137.  139.  143-150.  159.  161.  165. 

172.  176.   184-186.   188-190.  197.  200. 

204.  211.  215-217.  219.  221.  222.  226. 

227.  230.  232-234.  241.  243.  247.  254. 

255.  257.  258.  2t:0.  264.  275.  278.  279. 

282-284.  28<;.  289.  290.  293.  296.  297. 

300.  307.  308.  314.  326.  328.  329.  331. 

345.  355-358.   360.  363-369.  371.  373- 

375.  377-385.  391.  392.  396.  399.  410. 

421.  427.  436.  437.  440.  443.  448.  450. 

464.  471.  472.  474.  483.  486.  503.  504. 

522.  525.  527.  529.  536.  557.  559-563. 

568.  573.  574.  579-581.  583.  594.  598. 

599.  606.  mi.  618.  622.  623.  625-627. 

(>30.  6.33.  635.  (>37.  638.  649.  661.  662. 

665-667.  674.  677.  —  Gemahlin  Chri- 
stine von  Sachsen  561.  626;  Söhne  486. 

563.   667.   —    Nebengemahlin   Marga- 

retha  von  der  Saal  626. 
— ,  Kanzler  [Günderode]  634.  ~  Gesandte 

in   Regensburg  1546   [Günderode  und 

Aitinger]  36.   —    Hauptleute   329.  — 

Söldner  376.  378.  622.  623. 


Hildesheim,  Bischof  Valentin  Ton  Teut- 

leben  1537-1551:  36.  48.  64. 
Himheim,  Walter  von  — ,   in  Diensten 

des  Kaisers  79. 
Hoechstedt  (Hocsteten)   an    der   Donau 

288.  289. 
Hoetfilter,  Jodocus,  Agent  des  kölnischen 

Klerus  am  Kaiserhofe  32.  33.  14«.  450. 
Hof  522. 

Hohen-Asberg  417.  420. 
Hohentwiel  (Wel)  406.  409.  417. 
Holland,  Provinz  154. 
Hüls  bei  Kempen  584. 

I. 

Ichtershausen  in  Thüringen  125. 

Igne  [?],  unw.  Bozen  177. 

Imola  (Ymmola)  104.  —   Bischof  s.  Ca- 

serta. 
Ingolstadt    (Incbestat,   Indistat,  Engle- 

stadio)    20.   100.   146.    168.   179.    185. 

188-190.  194.  195.  197.  199.  201.  204- 

206.  210.  212.  215-217.  220.  221.  225. 

227.   230-232.   236.  242.  250.  252-254. 

256-258.  2(K).  261.  268.  277.  284.  293. 

316.  324.  326.  334.  340.  392.  395.  451. 

588.  592-597.  609.  662.  663.  665.  684. 
Inn  ^Eno)  190. 
Innsbruck  (Spruch)  69.  75.  109.  111-113. 

119.  126-128.  130.  147.  149.  165.  194. 

212.  215.  306.  308.  390.  550.  564. 
Isar  176. 

Isny  (Aisne)  102.  283.  290.  420. 
Isola,  il  colonello  del  — ,  580. 
—  Farnese,  unw.  Rom  151. 
Italien  5.  8.  43.  49.  58.  70.  74.  86.  103. 

115.  117.  143.  145.  176.  195.  237.  239. 

242.  243.  287.  297.  305.  307.  308.  317. 

321.  327.  332.  339  349.  366.  388.  393. 

400.  401.  411.  413-415.  417.  442.  443. 

445.  446.  459.  4(>5.  471.  479.  484.  490. 

534.  549.  574.  575.  625.  638.  657.  669. 

—    Italiener    am    Kaiserhofe   8.    150. 

1.^9.  166.  253. 
Italienisches  Kriegsvolk  des  Kaisers  49. 

81.  93-96.  100.  101.  103.  113.  146-148. 

150.  183.  185.  187.  205.  216-218.  220. 
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225.  250.  251.  295.  307.  860.  377.  380. 
31>3.  458.  547.  574.  592-594.  596.  603. 
604.  606-608.  620.  627.  628.  64(».  646; 
v^l.  Rom,  päpstliches  Hilfsheer.  — 
Spanisches  Kriegsvolk  in  Italien  183 ; 
vgl.  Mailand;  Neapel. 
Italien,  Bischöfe,  Prälaten  588.  589.  .'>91. 

J. 

Jakob  von  Viterbo,  Leibarzt  des  Kaisers 

242. 
Jaen  (^Giaen),   Bischof   Pedro    Pacheco 

1.544-1554,  Kardinal  (Gienensis)  1545, 

t  1560:   104.  108.  155.  179.  180.  202. 

301.  302.  348.  398.  403.  501.  518.  535. 

550.  654. 
Jesi,  Bischof  Benedetto  Couversini  1540- 

1553,  Schatxmeister  (tesoriere  generale) 

des  päpstlichen   Hilfscorps    105.   107. 

130.  133.  168.  195.  201.  216.  229.  248. 

265.  280.  284.  285.  694. 

K;  vgl.  c. 

Kaiserswerth  (Caesaris  Werdea)  583.581. 

Kassel  421.  579. 

Katzenelnbogen  (Catzenelboch) ,  Graf- 
schaft 369.  383.  385.  409. 

Kempen  unweit  Köln  583.  584. 

Kempten  (Chempt)  102.  109.  283.  29(». 
295.  420.  579. 

Kipfenberg  im  Eichstädtischen  2.50. 

Kirchenstaat  s.  Rom. 

Kirchheim  in  Württemberg  420. 

Köln,  Erzbistum,  Diözese,  Kirche  (köl- 
nische Angelegenheit)  30.  99.  107.  410. 
411.  434.  456.  527.  585.  —  Domkapitel 
99.  411.  443.  450.  527.  —  Dechant 
Heinrich  von  Stolberg  583-585.  — • 
Klerus  99.  411.  585.  —  Universität 
99.  411.  —  Suffragan  585.  —  Karme- 
literprovinzial  [Eberhard  Billick]  37. 

— ,  Erzbischof  Hermann  von  Wied  1515- 
1546,  t  1552:  29.  30  33.  81.  83.  96. 
99.  114.  145.  146.  148.  185.  272.  397. 
407.  410.  411.  443.  451.  526.  527.  583. 
584.  —  Gesandte  am  Reichstag  zu 
Regensburg  1.546:  36. 


Köln,  Koadjutor  Graf  Adolf  von  Schaum- 
burg, Erzbischof  1546-1556:  99.  148. 
272.  397.  398.  411.  424.  443.  450.  451. 
456. 

— ,  Stadt  49.  272.  391.  397.  583-.585.  — 
Senat  99.  411.  443.  450. 

Kösching  (Chessel,  Chescen),  unw.  Ingol- 
stadt 253.  255.  594. 

Konstantinopel  179.  243.  279.  286.  287. 
321.  330.  404.  418.  437.  581.  .583.  601. 
602.  622.  625.  634. 

Konstanz  409.  440.  iVA.  473.  490.  526. 
672. 

Kornakin,  Michael  von  — ,  Reichsherold 
290. 

Kraflfter  s.  CraflFter. 

Krakau  (Crachovia)  293. 

Kroaten,  kroatische  Reiter  49. 

Kufstein  (Copstane,  Capustangh,  Cofn- 
sUugh)  175.  684. 

Kulmbach,  Herrschaft  (stato  di  Alberto 
di  Brandenburg)  517.  522.  524. 

L. 

Laguna,  baron  della  — ,  [Berengario  di 

Castro]  466.  480. 
Laibach,   Bischof   Urban  Textor   1544- 

1558:  64. 
Landenberger,  Oberst  568. 
Landriano,  Graf  144.  149.  150.  166-168. 

250.  262. 
Landsberg  am  I^ch  109.  110.  113. 
Landshut  (Lanzuet)   144.  148.  149.  165. 

172.    175-178.   183-190.  194.  199.  200. 

204.  261.  305.  326.  334. 
Langen  preis!  ng  bei  Moosburg  184. 
Laugquaid  unw.  Regensburg  199. 
Lannoy«  Philippe  s.  Sulmona. 
Lantino  s.  Perugia. 
Lascari,  Alcxi,   päpstlicher  Hauptmann 

129. 
Lasso,  don  Diego,  Gesandter  K.  Ferdi- 
nands an  der  Kurie  89.  90.  314.  363. 

387.  412.  494.  495. 
Lateraukonzil  1512-1517:  519. 
Lauingen  (I^yngen,  Loynga^  an  Brenz 

und    Donau    288291.    315.    324.   325. 
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327.  328.  380.  332.  339.  345.  372.  382. 
622.  625.  638.  684. 
Lautenhain   (Loytolan,  Laytenan)   543. 

546.  675. 

Lavis,  nürdl.  von  Trient  1.58. 
Lech  (Lico)   109.  110.  178.  186.  261. 
Leeder  unw.  Kaufbeuren  102; 
Legrand,  Hugo,  kaiserlicher  Sekretär  548. 
Leipzig  469.  474.  559.  560.  675. 
Leisnig  (Laynitz)  in  Sachsen   543.  546. 

547.  674.  677. 

Leuchtenberg,  Landgraf  von  — ,  36.  64. 

Leutkirch  (Luycurg)  420. 

Levante  429. 

Liegnitz  53.  54.  —  Herzog  54. 

Lignan,  mailändischer  Hauptmann  119. 

Lindau  420.  473. 

Linz  139    559. 

Lioue,  florentinischer  Hauptmann  604. 

Lire,  Johann  von  — ,  kaiserlicher  Kriegs- 
kommissar 87.  664. 

Lisle,  Lord,  Admiral  von  England  40. 171. 

Lochau,  Schi,  auf  derL~er  Heide  547; 
s.  MUhlberg. 

Lodrone,  Graf,  Sigismund  von  — ,  Grofs- 
waffenträger  Erzh.  Maximilians  379. 
486.  523.  627.  661  [fälschlich  Giovanni 
Battista].  675. 

Löwen,  Universität  98.  455.  615. 

r^mbardei  49.  88.  89.  440.  650.  —  Spa- 
nisches Kriegsvolk  in  der  L.  74.  177. 
179.  184.  185.  250. 

I^ndon  71.  663.  664. 

r^ngino  da  Fabriano,  päpstlicher  Haupt- 
mann 693. 

Lopez,  Juan  de  Vjnero  318. 

I^reto  209. 

Lucca  141.  142.  155.  157.  170.  209.  210. 
212.  213.  228.  589.  590. 

— ,  Filippo  da  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 316. 

Lucera,  Bischof  Fabio  Mignanello  1540- 
1553:  142.  155.  243. 

Lübeck  470. 

Lüneburg,  Herzog  s.  Braunschweig. 

Lüttich,  Bistum  107. 

Luna,  Juan  de  — ,  Statthalter  von  Cre- 
mona  1546:  1.  7-10. 


Luther,  Martin  69.  503.  —  Lutheraner 

8.  Deutschland,  Protestanten. 
Lyon  120.  121.  237.  286.  308.  336. 

M. 

Madrid  41. 

Madruzzo,  Aliprando,  kaiserlicher  Oberst, 

t  1547:  20.  47.  49.  74.  77.  82.  84.  87. 

96.  97.  102.  109.  110.   112.   143.    146. 

149.  175.  199.  261.  370.  420.  445.  470. 

478.  482.  498.  597.  598.  600.  607.  628. 

666. 
-- ,  Christoforo ,  Bruder  des  vorigen ,   s. 

Trient. 
— ,  Niccolo,  Bruder  des  vorigen,  kaiser- 
licher Oberst  1547:  92.  111.  112.  115. 

127-129.  151.  361.  482.  5f>3.  .573.  666. 

675. 
— ,  Schloß  518. 
Maffeo,  Bernardino,  päpstlicher  Sekretär 

28.  30.  70.  88-91.  93.  98.  104-108.  117. 

124.  126.  130.  142.  147.  151.  153.  154. 

166-170.  172.  182.  191.  193.  207.  208. 

225.  232.  2:^5.  238.  243.  246.  247.  255. 

263-266.  270-272.  278.   279.  286-288. 

299.  300.  306.  308-310.  319.  321.  322. 

334.  336.  339.  360.  361.  370.  371.  387- 

390.  399.  401.  422.  424.  439.  456.  482. 

494.  495.  497.  498.  510.  527.  529.  531- 

533.  537.  694. 
Magdeburg,   Erzbistum   443.  450.    483. 

485. 
— ,  Erzbischof  Markgraf  Johann  Albrecht 

von   Brandenburg   1545  -  1551 ,    auch 

Bischof  von  Halberstadt  443.  450. 
— ,  Stadt  559.  562.  564. 
Magliana,  päpstliches  Schloß    zwischen 

Rom  und  Ostia  28.  30.  336. 
Magnano,  Lodovico,  päpstlicher  Haupt- 
mann 324.  325. 
Mailand,  SUat,  Statthalterschaft  8.  10. 

12.  14.  15.  40.  188.  306.  334.  343.  344. 

374.  388.  494.  628.  629.  631.  636.  640. 

649.  688.   —  Statthalter  s.  Gonzaga; 

Vasto.    -  Großkanzler  489.  —  Capi- 

tano  di  giustizia  s.  Sick ;  Speciano.  — 

Edelleute  317.  --   Spanisches  Kriegs- 
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Volk  im  Mailändischeu  56.  111).  129.  — 
Zehnte  268.  688-690. 

Mailand,  Stadt  39.  40. 56.  73.  80.  83.  307. 
343.  398.  664.  —  Senat  343. 

Main  150. 

Mainz,  Erzbistum  166.  200. 

— ,  £rzbischof  Markgraf  Albrecht  von 
Brandenburg,  Kardinal,  f  1545:  223. 

— ,  —  Sebastian  von  Heusenstam  1545- 
1555:  46.  48.  109.  111.  143.  201.  208. 
264.  390.  392.  626.  —  Suffragan  37. 

— ,  Stadt  166   201.  410.  626.  627. 

Majorca,  Bischof  Giambattista  Campeggi 
1533-1560:  174. 

Malatesta,  Galeotto,  Graf  von  Sogliano 
2.  29.  44.  92. 

Malvagia  (Malvasia),  Cornelio  696. 

Malvezzi,  Fiiippo,  päpstlicher  Haupt- 
mann 693.  —  Giovanni  Maria  139.  243. 

Manrique,  don  Garzia  609. 

Mantua,  Herzog  Francesco  III.  1540- 
1550:  8.  54  75.  118  —  Vomundschaft- 
liche  Regierung  578.  585.  586.  —  Ge- 
sandte beim  Kaiser  s.  Capilupo;  Vi- 
valdini. 

— ,  Ercole,  Oheim  des  vorigen,  Bischof 
von  Mantua  1520,  Kardinal  1527, 
t  1563:  19.  119.  120.  429.  550. 

— ,  Ferrante,  Bruder  des  Kardinals,  Vize- 
könig von  Sicilien,  dann  Statthalter 
von  Mailand  8.  10.  14.  15.  39.  40.  94. 
119.  120.  316-318.  341.  343.  344.  398. 
466.  476.  —  Tochter  Ippolita  417.  — 
Edelmann  beim  Kaiser  561.  —  Agent 
in  Regensburg  1546:  10.  39. 

— ,  Stadt  88.  93.  117.  429.  550.  644. 

Marbacb  in  Württemberg  409. 

Marca  s.  Ancona. 

Marignano,  Giangiacomo  de  Medici,  mar- 
chese  dl  — ,  kaiserlicher  Oberst  36. 
41.  49.  53.  54.  61.  69.  74.  80.  81.  83. 
84.  88.  89.  95  96.  101-103.  109.  HO. 
112.  113.  125.  126.  143.  146.  166.  187. 
226.  261.  336.  338.  360.  368.  390-393. 
412.  420.  440.  445.  450.  469.  470.  473. 
474.  477.  487.  489-491.  511.  514.  515. 
523.  524.  548.  562.  575.  579.  582.  628. 
664666.  668.  675-677.  —  Neflfe  74. 


Marii,   Trajanus,    Agent  des   Kardinals 

Madruzzo  am  Kaiserhofe  487.  498.  517. 

537.  659.  660. 
Mariscotti,   Orlando,    Gesandter   Sienas 

beim  Kaiser  11. 
Marquina,   Pedro,  Sekretär  des   kaiser- 
lichen Gesandten    an   der   Kurie    27. 

106.  151.  245.  263-265.  275.  277.  279. 

280.  284.  313.  314.  835.  603.  607.  621. 
Marsupino,  Giovanni  267.  381. 
Martinenghi  di  Brescia  307. 
Marxheim  a.  Donau  (Marchza,  Morsone) 

176.  262.  267.  269.  272-275   598.  599. 

601.  603. 
Massarelli,  Angelo,  Sekretär  des  Konzils 

von  Trient  7.   20.  92.  118.   124.    136. 

158.  167.  179.  180.  182.  183.  188.  201. 

224.  264.  266.  305.  346.  351.  398.  418. 

425.  449.  471;  479.  482.  488.  529.  535- 

537.  546.  550. 
Mastricht  16.  113. 
Mattia,  Mattiob  s.  Gherardi. 
Maurizio,   Sekretär   des    Kardinals   von 

Augsburg  24.  26.  28   92. 
Mecklenburg,     Herzog    [Aibrecht    von 

Güstrow?]    580.    581.    586;     [Georg] 

dessen  Sohn  64.  581. 
Medici,  Kardinal  Giuiiano,  später  Papst 

Clemens  VII.:  83. 
— ,  Francesco,  päpstlicher   Hauptmann 

186.  283.  693.  —  Lorenzo  286. 
—  s.  Marignano;  Ragusa. 
Meiningen  150. 
Meißen ,    Markgrafschaft   661.    675.    — 

Stadt  526.  543.  547.  560.  676. 
Melfi,  Bistum  443.   451.   —  Bischof  s. 

Pucci.  —  Fürst  s.  Doria. 
Melun  13. 

Memraingen  102.  283.  290.  295.  318.  420. 
Mdnatres,  Jacques  de  — ,  französischer 

Gesandter  bei  Karl  V:  138.  297.  324. 

325.  ;i30   389.  404.  405.  116.  431.  435. 

437.  438.  514.  583.  622.  624.  633.  6:^4. 

645.  647.  663.  664.   668.   —   Sekretär 

437. 
Mendez,  Erben  176. 
Mendoza,  Kardinal  s.  Coria. 
— ,  Bemardino  390.  421. 
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Mendoza,  Diego  Hurtado  de  — ,  Gesandter 
Karls  V.  in  Venedig  und  am  Triden- 
tiner  Konzil,  hernach  an  der  Kurie  in 
Rom  124.  180.  182.  183.  192.  195. 
247.  287.  301.  314.  341.  346.  347.  351. 
352.  362.  376.  378.  398-400.  429.  434. 
439.  440.  444.  454.  467.  006.  511.  521. 
529.  537.  541.  -  Sekretär  399. 

— ,  Juan  Hurtado  de  — ,  außerordent- 
licher Gesandter  Karls  V.  an  Paul  III.: 
177.  182.  309.  313.  314.  334.  335.  338. 
339.  341.  342.  361-363.  376-378  381. 
383.  387-391.  395.  396.  404.  406.  408. 
412.  413.  415.  416.  440.  441.  451.  452. 
455.  456.  461.  472.  477-480.  482  483. 
497.  498.  611.  612.  632.  644.  648. 

Mergentheim,  Staat  des  Deutschordens 
626. 

Minori,  Bistum  209.  —  Bischof  Am- 
brosius  Catharinus  1546-1552 :  209.  559. 

Mirandola  307.  308.  467.  —  Graf  von  118. 

— ,  Bartolommeo  della  — ,  päpstlicher 
Hauptmann  89.  118.  340.  419.  421. 
685.  693. 

Mirepoix,  Bischof  Claude  de  la  Guiche 
1546-1553,  vorher  Bischof  von  Agde 
(il  vescovo  gik  d*Adda)  654. 

Mocenigo ,  Aluigi ,  venetianischer  Ge- 
sandter bei  Karl  V.:  7.  22.  88.  146. 
184.  259.  268.  277.  307.  325.  392.  439. 
583.  599. 

Modena,  Herrschaft  142.  —  Herzog  s. 
Ferrara. 

—,  Stadt  116.  650. 

Modesto  8.  Giugno. 

Monheim  bei  Marxheim  273.  275. 

Monisterollo  |=  Kloster  DobrilugkV]  259. 

Monreale,  Bistum  640.  —  Bischof  s. 
Farnese. 

Montaguti  (Monteacuto),  Bastiano  de'—, 
Bankier  106.  130.  133.  568.  569.  571. 
690. 

Monte,  Giovanni  Maria,  Kardinal  1536, 
Legat  des  Tridentiner  Konzils  (wird 
1550  Papst  als  Julius  III.,  f  1555| 
108.  155.  174.  179.  192.  347.  351.  352. 
497.  559.  590.  650.  672;  vgl.  Trient, 
Konzilslegaten. 


Monte,  Bartolommeo  dal  -,  178.  218-221. 

234.  602.  684. 
— ,  messer  Gratia  da  — ,  684.  685. 
— ,  coute  Scipione  dal   — ,  päpstlicher 

Hauptmann  693 
Montefiascone  247. 
Montemelini,  Giovanni  Francesco  di  — , 

päpstlicher  Hauptmann  693. 
Montemerlo,  im  Dienst  der  Famcse  132. 

133.  136.  141.  153  157.  164  167.  169. 

170.  172.  179-181.  257.  269.  273.  277. 

283.  284.  304.  305.  324.  346.  351.  588. 
Montepulciano  541. 
Monterotondo  bei  Rom  372. 
Morel lo  de  Farnesio  105. 
Morone,  Giovanni,  Kardinal  1542,  f  1580; 

72.  191.  363.  456.  518.  649   650. 
Mortier,  Charles  Guillard  Sieur  du   — , 

französischer  Gesandter  an  der  Kurie 

1546-1547:    107.  108.   120.   169.    170. 

185.  245.  271.  279.  280.  299.  300.  307. 

320.  322.  324.  334.  335.  362.  387.  388. 

413.  422.  425.  438.  452.  462.  464.  473. 

498.  541.  554.  628.  644.  645.  649.  669- 

671. 
Moscuito  [?)  608. 
Motula,   Bischof  Angelo  Pasqual i  1537- 

1550:  85. 
Mouchet-,  Jean,  Schatzmeister  von  Bur- 

gund  144. 
Moulin-Rouge  (Molin)  237. 
Mühlberg  677.  —  Schlacht   1547:   677. 

678;  vgl.  Lochau. 
Mühlhausen  in  Thüringen  146. 
Münchberg  522. 
München  (Monacho;)  100.  126.  132.  148. 

241.  257.  258.  310.  327.  333.  338.  358. 
Münster,   Bischof  Franz   von  Waldeck 

1532-1553:  81.  83.  96.  114. 
Mulde  cMolde)  543.  546. 
Murano  307. 
Muti,  messer  Marcantonio,  im  päpstlichen 

Hilfsheer  295. 


N. 

Napoli,  Cesare  di  — ,  i 
Napoliello  s.  Neapel. 


Neapel. 
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Nami  287. 

Nassau,  Dynastie  385.  —  Erbstreit  mit 

Hessen  568. 
Naumburg,  Bistum  456.  —  Bischof  Julius 

Pflug  36.  37.  48.  64.  424.  456. 
Navagero ,      Bernardo ,      venetianischer 

Gesandter    bei    Karl    V.    bis    1546: 

661. 
Nararra,    Prinzessin    (Erbin)     Johanna 

d'Albret  140. 
Naves,  Johann,  Reichsvizekanzler,  f  1547: 

77-79.  82.   381.   384.   407.   483.   487. 

672    682.   —    Schwager    (cognato)   s. 

Schaumburg 
Neapel  17.  29.  44.  56.  72.  80.  142.  227. 

341.  374.  398.  428.  440.  494.  516.  649. 

652.   —   Vizekönig  Pedro    de  Toledo 

73.  75.  87.   115    221.  224.   336.   341. 

369.  374.  515.  516.  547. 
— ,    ein    Edelmann    (Napoliello?)    229. 

230.  —    Cesare  di   Napoli  217.  262. 
263.  593-595    599.  604. 

— ,  Kriegsvolk,  Spanier,  lancie  del  Regno 
17.   74.   106.    177.  179.  185.  187.  191. 

231.  386.  393.  409.  417.  470.  547.  549. 
640.  643.  675 ;  vgl.  Castrovillari. 

— ,  Bischof,  Kardinal  von  Neapel  s.  Far- 
nese,  Ranuzio.  —  Zehuten  1.  6.  91. 
99.  111.  115.  145.  148.  150.  152.  170. 
181.  196.  216.  221.  225.  236.  240.  242. 
246;  Spolien  222.  224. 

Nepi  697.  —  Vgl.  Ascanio;  Beretta. 

Neresheim,  in  Württemberg  356. 

Nero,  Marcello  del  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 693. 

Nesselwang  a.  d.  Wertach  101.  109. 

Neuburg  s.  Pfalz. 

- ,  Stadt  a.  Donau  200.  205.  219.  226. 
231.  232.  241.  249-254.  257-262.  332. 
392.  596-598.  600.  638. 

Neufahren,  zwischen  Regensburg  und 
T^ndshut  190. 

Neumarkt  (Noimarch)  an  der  Sulz,  Ober- 
pfalz 86.  241. 

Neustadt  a.  Donau  112.  204.  205.  213. 
243.  592.  594.  596. 

Neuß  (Nussiaj  583.  584;  Prediger  ». 
Praetorius. 


Nicelli,    Giovanni    de    — ,    päpstlicher 

Hauptmann  2ö3. 
Nicaea,  Konzil  i.  J.  325:  545. 
Nicola,  im  päpstlichen  Hilfsheer  337. 
Niedbruck,    Johann    (Bruno)    von    — , 

664. 
Niederlande  (Fiandra,    Paesi   Bassi)  5. 

16   27.  40.   49.  72.   74.  86.    113.  114. 

121.  138.  144    160.  162  329.  358.  370. 

377.  380.  431.  474.  484.  488.  494.  501. 

574.  575.  634.  635.  647.  662. 
— ,  Statthalterin  Königin -Witwe'  Maria 

von  Ungarn  9.  13.  16.  40.  66.  73.  82. 

85.   94.   114.   139.  143   227.  336.  385. 

427.  473-475   488.  504.  514.  518.  525. 

537.  546.  547.  647.  679.  —   Edelleute 

332.  662. 
— ,   Kriegsvolk   49.   74.   125    140.   260. 

294.  608.  627.  662;  vgl.  Büren. 
— ,    halbe   geistliche    Einkünfte    (mezzi 

frutti)  67.  73.  111.  114.  128.  193.  212. 

213   359.  360.  583. 
Nisi  di  San  Casciano  694. 
Nizza,    Zusammenkunft,    Friede    1538: 

389.  629. 
Nördlingen  82.  275-277.   284.  300.  311. 

312.  319.  356.  364-370.  372-376.  378- 

384   386   391.  392.  394.  419.  420.  487. 

490.  501.  503.  505.  506.  510.  511.  515. 

517.  523.  525.  526.  598.  603-605.  607. 

624.  627.  638.  659-661.  666. 
Noricnm  (il  Norico)  370. 
Novara,  Marchesat  640. 
Nürnberg  32.  36.  41.  79.  82.  85.  87.  94. 

96.  102.  148.  149.  165.  198.  201.  205. 

240.  241.  250.  252.  346.  377.  489.  503. 

506.  509.  510.  514.  515.  517.  522-526. 

529.  530.  554.  558.  579.  581.  582.  627. 

638   661-666   668.  672.  —  Senat  523. 

579. 
— ,  projektierter  Reichstag   1547:   627. 

6:38. 

o. 

Obizzj,   Baldassare  degli  — ,  686.   691. 

697.  698. 
Odeschalchi,  die  141. 
Oelsnitz  (Olsa)  in  Sachsen  331.  332.  674. 
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Oesterreich  208.  306. 

—  ,  Dynastie,  die  Habsburger,  Haus 
Oesterreich  3.  15.  306.  542.  667.  682; 
Familjcnverbindung  mit  Baiern  84.  — 
Ungen.  Erzherzog  358;  vgl.  Deutsch- 
land, K.  Ferdinand. 

Oettingen,  Graf  von  — ,  337. 

Oldenburg  (Altenburg),  Graf  Christof —, 
254.  256.  284. 

Olgiati,  Baldassare,  Bankier  105.  133. 
568-571. 

Olivieri  (Ulivieri),  Benvenuto,  Bankier 
105.  687.  690.  695.  696.  —  0.  und  Ge- 
nossen 389.  689.  690. 

Oporto  (Porto),  Bischof  Balthasar  Limpo 
deMoura  1536-1550:  Gesinde  533.  5:K 

Oricellariis  s.  Rucellai. 

Orsini,  Giulio,  päpstlicher  Oberst  91.98. 
104.  128.  226.  283. 

—  s.  Pitigliano. 
Orvieto  247.  249. 

— ,  Gasparo  da  — ,    päpstlicher  Haupt- 
mann 340. 
Osterlini  634. 
Ostia  336. 

Ostiglia  am  Po  116.  118.  119.  129. 
Otricoli  271. 
Ovjedo,  Kirche  485. 

P. 

Pace,  m.  Giovanni  di  — ,  688. 

Pacino,  Salvatore,  aufserordentl. Gesandter 

Pierluigi  Farneses  an  den  Kaiser  489. 

490.  492.  501.  502. 
Padua  243. 
— ,  Giovanni  Maria  da  — ,   Hauptmann 

und  Sergente  maggiore  des  päpstlichen 

Hilfsheeres  684. 
Paget,  Sir  William  (Paghetto),  englischer 

Staatssekretär  40. 
Palentieri,  Alessandro,  in  aufserordent- 

lieber  Mission  des  Papstes  zum  Kaiser 

und  in  die  Niederlande  1547:  461.  482. 

487.  488.  490.  491.  501.  502. 
Palenno,    Erzbischof    Pietro    Tagliavia 

1544-1558:  Haushofmeister  652. 
Pallavicino,  Ippolito  392.  393. 


Pallavicino,  Sforza,  päpstlicher  Oberst 
91.  186    263.  283.  479.  591K  693. 

-,  Tobia,  Bankier  130.  133.  568-572. 
687.  689.  6JK). 

Palmerini,  Matteo  695. 

Palombara,  unw.  Rom  479. 

Pftpirio,  päpstlicher  Hauptmann  694. 

Paris,  Universität  399.  455.  615. 

Parma  und  Piacenza,  Herzogtum  (cose 
di  Piacenza)  18.  90.  317.  334.  335. 
344.  466.  467.  631.  640.  —  Lehnsleute 
631;  vgl.  del  Verme. 

— ,  Herzog  Pierluigi  Famese  1545-1547: 
8.  23.  29.  53.  54.  88-90.  92.  98.  107. 
116.  117.  229.  279.  416.  462  466-468. 
476.  478.  480.  487.  489.  492.  493.  502. 
628.  631.  687.  689.  —  Agent  beim 
Kaiser  s.  Buoucambi;  Pacini;  in  Ve- 
nedig s.  Amanio.  —  Reiter  beim  päpst- 
lichen Hilfsheer  266. 

Parma,  Comelio  da  ~,  päpstlicher  Haupt- 
mann 316.  340. 

Passau,  Bischof  Wolfgang  von  Salm 
1540-1555:    36.  48.  64.  146. 

— ,  Stadt  267.  333. 

Pelargus,  Ambrosius,  Prediger  zu  Trier, 
Konzilsgesandter  des  Erzbischofs  31. 

Pepoli,  Graf  Filippo:  Sohn,  im  päpst- 
lichen Hilfsheer  304. 

Peralto,  Inigo  582. 

Peregrinis,  Augustinus  de  — ,  Bankier 
130. 

Perim',  Giovanni  Battista  687.  689.  690. 

Perrenot,  Nikolaus,  Herr  von  Granvella, 
Rat  Karls  V:  1.  2.  5.  7-15.  17.  18.  25. 
28.  32.  37-40.  42.  46.  47.  50.  5L  55. 
57.  58.  60.  66.  68.  72.  76.  79.  82.  83. 
85.  92.  94.  111.  112.  115.  139.  158- 
160.  162.  172.  173.  175-177.  185.  187. 
196.  200.  211.  222.  224.  225.  227.  228. 
235-240.  242.  247.  248.  254.  256.  272. 
273.  285.  287.  289.  293.  294.  296-299. 
302.  309.  313.  314.  316.  317.  324.  325. 
327-329.  336-343.  345.  355.  361.  365. 
368.  370.  372.  373.  376-384.  386-389. 
391.  392.  394.  395.  397.  405.  406.  413- 
416.  418.  425.  429-440.  442.  443.  447. 
448.  450.  451.  461.  462.  470-473.  476- 
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484.  493.  498.  575.  578.  592.  601.  602. 
622-624.  628.  630.  631.  636-638.  646. 
647.  668.  672.  —  Söhne  Anton  s.  Arras; 
Thomas,  Herr  von  Chantonnay  (Cian- 
tone)  487.  507.  514.  542;  Protonotar 
Perrenot  319.  —  Sekretär  368. 

Persien,  Schach  Thamasp,  gen.  der  Sofi 
1523-1575:  437.  —  Sofiani  321. 

Perugia,  Legation,  Kardinallegat  91. 

— ,  Stadt  243.  246.  249.  263-266.  270. 
281.  640.  6tK).  694.  695. 

— ,  Capoaguzzo  da  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 340.  —  Cesare  da  — ,  Bruder 
des  Hauptmanns  Antagnaccio  608.  — 
Lantino  da  — ,  päpstlicher  Hauptmann 
226.  —  Ranieri  da  — ,  päpstlicher 
Hauptmann  340. 

Pesaro,  Bartolommeo  da  — ,  päpstlicher 
Hauptmann  308. 

Pescara',  Marchese  287.  —  Marchesa 
[Vittoria  Colonna]  202.  203. 

Pfalz,  Kurpfalz  21.  22.  137.  139.  381. 
384.  638.  —  Stände  20. 

— ,  Kurfürst  Friedrich  II  1544-1556:  20- 
22.  31-34.  39.  42.  43.  77.  79.  81-83. 
96.  137.  185.  198.  206.  208.  221.  232. 
247.  256.  272.  284.  303.  328.  329.  337. 
376.  377.  380.  381.  383.  384.  390.  391. 
394.  397.  404.  405.  417.  421.  427.  472. 
475.  580.  583.  597.  626.  628.  636-638. 
—  Gesandte  beim  Kaiser  138.  256. 
329.  —  Sekretär  s.  Thomas.  —  Kriegs- 
volk 198.  219.  284.  328.  329.  397. 

— ,  Herrschaft  Pfalz  -  Neuburg  38.  — 
Pfalzgraf  Ottheinrich  von  Neuburg  32. 
260.  289.  384.  596.  597. 

— ,  Pfalzgraf  Friedrich  von  Simmem  36. 

Pflug  (Fluch),  Caspar  679.  680. 

— ,  Julius  8.  Naumburg. 

Pfronten  (Pfranten),  unw.  Füssen  109. 

Piacenza  88.  92.  98.  116.  416.  467.  478. 
479.  541.  —  Herzogtum,  Herzog  s. 
Parma. 

Plan  de  Mileto,  Carlo,  Graf,  im  päpst- 
lichen Hilfsheer  295. 

Piegaro  bei  Cittk  della  Pieve  249. 

Piemont  14.  76.  119.  238.  279.  287.  306. 
320.  421.  429-431.  433.  434.  436-439. 
^uutiatnrberichte,  erste  Äbteilang,  Bd.  IX. 


464.  560.  623.  628.  629.  632.  636.  646. 
647.  —  Spanisches  Kriegsvolk  in  Pie- 
mont 74.  187.  —  Prinz  s.  Savoyen. 

Pigetto,  Antonio,  alias  il  Bergamo,  päpst- 
licher Kurier  128. 

Pinerolo,  in  Piemont  438. 

Pio,  Rodulfo  s.  Carpi. 

Piombino  225.  665.  668. 

Pisa,  Girolamo  da  — ,  Hauptmann  und 
Mastro  di  campo  im  päpstlichen  Hilfs- 
heer 234.  280.  693.  696. 

— ,  Piero  da  — ,  päpstl.  Hauptmann  693. 

Pistoja  176. 

Pitigliano  554-556. 

— ,  Graf  Aliprando  von  — ,  554. 

— -,  Gianfrancesco  Orsini,  Graf  von  — , 
554.  —  Sohn  Niccolö,  päpstlicher 
Oberst  91.  219.  411.  414.  553.  554. 
684.  693. 

Plassenburg,  die  579. 

Plauen  (Flau)  an  der  Elster  536.  542. 
674. 

Po  118.  129. 

Poeta,  Ritter,  im  päpstlichen  Uilfsheer 
324.  325. 

Poissy,  Dep.  Seine  et  Oise  645.  647. 

Poggio,  Nuntius  s.  Tropea. 

Pole,  Reginald,  Kardinal  (R'"»  Inghil- 
terra)  1536,  t  1558:  172.  456.  494. 
498.  648.  651. 

Polen  289.  329. 

— ,  König  Sigmund  1506-1548:  98.  293. 
294.  303.  305.  —  Gesandte  an  Karl  V 
293.  299.  418. 

Polino,  Baron  663.  672. 

Pommern,  Herzogtum  474. 

Pont-k-Mousson  416. 

Pontremoli  467. 

Portugal  688.  —  König  Alfons  V  1438- 
1481:  515.  —  Nuntius  s.  Siponto. 

Pozzo,  Hauptmann  41.  147.  310.  604. 

Praetorius,  Johannes,  Prediger  in  Neufs 
584. 

Prag  75.  179.  243.  255.  259.  295.  296. 
331.  385.  421.  474.  486.  504.  551.  559. 
607.  642.  644. 

Prato,  unw.  Florenz  377. 

Presburg  (Posonio)  138. 

46 
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Preufsen  (Prussia),  granmastro  s.  Deutsch- 

orden. 
Prolatino,  päpstlicher  Hauptmann  694. 
Pucci,  Roberto,  Kardinal  1542,  f  1547, 

Bischof  von  Melfi  451. 

R. 

Raab  179. 

Ragusa,  Erzbischof  Gianangelo  de  Medici 

1545-1555  [wird  1549  Kardinal,  1559 

Papst  als  Pius  IV,  t  1565J,  Verpfle- 
gungskommissar des  päpstlichen  Hilfs- 
heeres 175.  185.   187.   189.  195.  198. 

201.  205.  219.  251.  259.  260.  266.  268. 

269.  272.  280.  283.  299.  304.  311.  326. 

—  Sufiragan  279. 
— ,  Stadt  243. 
Rain  (Reyn)  a.  d.  Donau  176-178.   183. 

184.  186.  188.  260.  261.  273.  332.  369. 

377. 
Raispurgh  s.  Stadler. 
Rambouillet  668.  672. 
Ramon,  französischer  Gesandter  in  Kon- 

stantiuopel  286.  287.  321. 
Rasponi,  Cesare,  päpstlicher  Hauptmann 

694. 
Rattenburg  am  Inn  109. 
Ravenna  541. 
Ravensburg  420. 
Regensburg  1.  4.  6-9.  11.  13.  15.  20-22. 

24-26.  29.  31-35.  37.  39.  42-44.  47-50. 

52-55.  58.   60.  62.  64-66.  69.  71.  73. 

75.  77.   78.  80-84.  87.  93-95.  97.  99. 

100.  101.  104.  107.  109.  111  112.  115. 

124.   127.    137-141.    143-145.  147-150. 

159.  165.  166.  172.  175.  183-191.  194- 

199.  201.  204.  205.  238.  241.  258.  263. 

267.  311.  319.  377.  428.  436.  470.  559. 

567.  573.  575.  578.  581.  583.  585.  586. 

588.  592.  593.  609.  614.  621.  626.  628. 

638.  643.  684. 
— ,  Reichstag  1541 :  609.  616. 
—,  Religionsgespräch  1546:  1.  6.  9.  15. 

19.  20.  29.  63.  111.  567. 
— ,  Reichstag  1546:  5.  6.  9.  19.  20.  28. 

36.  37.  43.  48.  53.  62-64.  77.  81.  145. 

578.  642. 


Regensburg,  Georg  von  — ,  s.  Stadler. 
Reggio  (Rezo)  d*£milia  142.  650. 
Reichenbach,  in  Sachsen  674. 
Reiffenberg,   Friedrich   von  — ,   Obent 

13.  256. 
Reims  413. 

Reischach,  Werner  von  — ,  472. 
Remigio,  Leibarzt  des  Kardinals  Famese 

242. 
Ramend,  Pierre,  Präsident  von  Rouen, 

Rath  Franz*  I:  40. 
Revere   (Ruere)   am   Po   112.  115.  116. 

118.  124.  128-130.  132.  141.  159. 
Rhein  199.  200.  232.  257.  355.  356.  358. 

369.  392.  584;  rheinbche  Fürsten  471. 
Richer,  französischer  Gesandter  in  Däne- 
mark 385. 
Riedlingen  113. 

Rios,  Martin  Alonso  de  los  — ,  in  der  Um- 
gebung Karls  V  127.  164.       ' 
Riva,  Marcantonio  della  — ,  päpstlicher 

Hauptmann  340.  693. 
Rocchetto,  Tarquinio  da  — ,  päpstlicher 

Hauptmann  340.  693. 
Rochlitz  508.  509.  546.   —  Herzogin  s. 

Sachsen. 
Rogecz  [?]  677. 

Roggendorf,  Christof  von  — ,  405. 
Rom,  Kirchenstaat  (Terre  della  chiesa, 

Stato    temporale)    363.   669.   688.   — 

Kaufleute,   Bankiers   (mercanti)    151. 

166.  —  Juden  (Hebraei)  152.  687.  688. 

—  Zölle  687-690.  —  Zehnten  688. 
— ,  Campagna  di  Roma  687-690.  —  Roma 

Maritima  688.  —  Sabina  688. 
-,  Papst  Julius  n  1503-1513:  353. 
-,  Papst  Clemens  VII  1523-1534:  114. 

131    213;  vgl.  Medici. 
— ,  Papst  Paul  III  1534-1549:   Famiüe 

8.  Famese.  —  Casa  e  famiglia  698.  — 

Geheimkassierer  s.  Aleotto. 
— ,  Papst  Julius  HI  1550-1555  s.  Monte. 
— ,  Papst  Marcellus  II  1555  s.  Cervini. 
~,  Papst  Paul  IV  1555-1559  s.  Carafa. 
— ,  Papst  Pius  rV  1559-1565  s.  Ragusa. 
— ,   päpstliche   Kammer    91.    106.   193. 

215.  249.  389.  507.  683.  685.  691.  — 

Kardinalkämmerer  s.  Sforza.  —  Kam- 
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inerpräsideDt  s.  Grandi.  —   Kammer- 

kleriker    s.    Bologna;    Gonzaga;    So- 

derini;   Verona.  —   Kammemotare  s. 

Casulano;  Tarano.  —  Datar  686.  688. 

—  Depositar    s.   Spada.    —    General- 
schatzmeister s.  Anglona.  —   Schatz- 
meister des  Hilfsheeres  s.  Jesi.  —  Re- 
visor s.  Bonello. 
Rom,  Rota  193;  Uditore  s.  Tolomei.  — 

Penitentiaria  193.  —   Cancellaria  193. 

213. 
— ,   Beamte   der   Kurie   152.  153.  687. 

691.  692.  695. 
— ,  Kardinäle,  heil.  Kolleg,  Konsistorium, 

Generalkongregation ,     R°*i     deputati, 

R»i    del  consiglio  87.  89.  90.  92.  97. 

99.  108.  134.  169.  170.  191.  202.  203. 

207.  209.  244.  245.  248.  265.  278.  281. 

288.  299.  301.  322.  323.  336.  353.  387. 

452.  456.  457.  4(K).  493.  494.  507.  528. 

532.  644.  648.  649. 
— ,  päpstliches  (italienisches)  HilfiBheer 

im  Schmalkaldischen   Kriege   74.  84. 

86.   88.    90.   91.    95-97.    99.    103-107. 

110-117.   120.  122.  124.    126-129.  137. 

143.  145.  147-150.  158.  159.  162.  163. 

165.  166.  168.  172.  175.  176.  178.  184. 

185.  187.  190.  194-198.  201.  204.  206. 

220.  227.  230.  234236.  240.   247-250. 

257.  261.  265.  266.  271.  272.  275-277. 

280.  281.  283.  304.  310.  312-317.  326. 

334.  340.  359.  364.  365.  372.  384.  386. 

390.  391.  893.  411.  413-415.  418.  421. 

422.  425.  428.  440-445.  452.  458.  459. 

462.  464.  470.  477.  478.  579.  580.  606. 

611.  612.  619.  620.  622.  625-627.  639. 

644.  649.  656.  683.  684.  694. 
-,   —    Reiterei    175.    177.    178.    205. 

218.   266.   282.   305.   306.    366.    393. 

408.   410.   411.   414.   443.    479.    595. 

599.  604. 
-,  —  Infanterie  175-178.  183.  184.  186. 

187.  198.  218.  259.  266.  268.  271.  281. 

306.  309.  315.  340.  367.  375.  393.  415. 

428.  443.  685. 
-— ,  Legaten  s.  Capodiferro ;  Cervini ;  Par- 

nese;  Monte;  Sfondrato. 
— ,  Nuntien  8.  Ajaccio;  Caserta;  Franco; 


Rossano;  Siponto;  Tropea;  vgl.  Ber- 

tano;  Palentieri. 
Rom,  fremde  Gesandten  und  Agenten  an 

der  Kurie  s.  Lasso;    Mendoza;    Mor- 

tier ;  Ruggieri ;  Toledo ;  Vega ;  Venier. 
— ,  Giovanni  Antonio,  aus  Rom  (Romano), 

päpstlicher  Hauptmann  693. 
Romagna  687.  694.  —  Kardinallegat  118. 

129.  ->  Romagnoli  della  Chiesa  259. 
Romagnese,  unw.  Pavia  310.  317.  318. 

338.  339.  342-344.  355.  387.  389.  416. 

462.  466.  467.  489.  502. 
Ronciglione  255. 
Ross  (Sors)  in  Schottland,  Bischof  David 

Paniter  (vescovo  Rox  Scozzese)   663. 

668. 
Rossano,  Bistum  443.  451.  471.  475. 

—  ,  Erzhischof  Girolamo  Verallo  1544- 
1551,  Nuntius  bei  Kari  V.  —  Sekretär 
s.  Calderon. 

Rossem,  Blartin  van  — ,  (Varrosso)  49. 
Rossi,  Graf  P.  Maria  de  — ,  307. 

—  (Rubel),  Giovanni  de  —,571.  688. 
Rofshaupten,  unw.  Füfsen  109. 
Rotenburg  a.  d.  Tauber  86.  150.  159. 165. 

374.  376.  377.  379.  380.  384.  386.  391- 

393.  398.  419.  505.  626.  628.  636.  685. 
Roveredo  (Rovere)  am  Gardasee  143. 155. 

158.  159.  164.  167.  169.  173.  591. 
Rubbiera  zw.  Modena  und  Reggio  650. 
Rucellai,  Luigi  (Aloysius  de  Oricellariis), 

Bankier  133. 688.  —  und  Genossen  568. 

569.  571. 
Ruffini,  messer  Aureiio  218.  219.  221. 

«34. 
Ruggieri,  Bonifazio,  ferraresischer  Ge- 
sandter in  Rom  116.  412-414.  452.  455. 

495.  497.  498.  522.  528.  531.  532.  639. 

648.  650. 
Rje  (Ria),  Joachim  de  — ,  kaiserlicher 

Oberstkämmerer   440.  442.  548.  582. 

647. 

s. 

Sachsen  33.  379.  388.  424.  428.  436.  450. 
464.  473-475.  477.  483.  487.  489.  503. 
506.  508-512.   514.  517.  519.  522-526. 
529.  660.  661.  666.  674.  676. 
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Sachsen,  Dynastie  (casa  di  Saxonia)  551. 
682. 

— ,  Eurlande,  Karfürstentum  94.  101. 
125.  139.  140.  145.  159.  165.  255.  257. 
259.  296.  305.  314  326.  328.  330.  331. 
336.  337.  339.  345.  355.  358.  359-361. 
363-365.  372.  376.  384.  385.  392. 
470.  485.  549.  552.  555.  557.  558.  560. 
603.  607.  623-625.  633.  644.  662  665- 
667.  676.  677.  679.  —  Kursächsische 
Edelleute  337. 

— ,  Kur,  Kurwörde  79.  165.  336.  338. 
364.  366.  412.  562.  662.  663.  682. 

—,  Emestiner  562. 

— ,  Kurfürst  Friedrich  der  Weise,  f  lo25: 
553. 

— ,  Kurfürst  Johann  Friedrich  1532- 
1547,  t  1554:  6.  36.  52.  79  81-83. 
85.  86.  96.  102.  103.  110.  113.  114. 
123-125.  137.  139.  143.  144.  146-150. 
165.  176.  185.  221.  255.  256.  259.  272. 
284.  314.  326.  328.  329.  336-338.  345. 
357.  358.  360.  364-366.  368.  369.  374 
375.  378-380.  383-385.  390.  392.  410. 
421.  427.  436.  443.  448.  450.  462.  464. 
469-472.  474.  478.  482.  483.  485.  486. 
489.  490.  491.  5a3-505.  509.  514  515. 
522.  525.  526.  536.  547.  549.  551.  552. 
553.  555-564.  573.  598.  599.  618.  622- 
627.  630.  633.  635.  644.  661.  662.  666. 
672.  674-681.  683.  —  Gemahlin  Si- 
bylle von  Cleve  337.  678.  679.  681-683. 

— ,  Söhne  337.  549.  678.  679.  —  älte- 
ster Sohn  [Johann  Friedrich  der  Mitt- 
lere] 560.  563.  677.  679.  —  2.  Sohn 
[Johann  Wilhelm]  562.  —  jüngster  Sohn 
[Johann  Friedrich  der  Jüngere]  682. 

— ,  —  Reichstagsgesandte  nach  Regens- 
burg |v.  d.  Tann  u.  BurkhardtJ  1546: 
36.  —  Vizekanzler  nach  Frankreich 
gesandt  [Franz  Burkhardt]  634.  664.  — 
Gesandte  in  England  667.  —  Sekretär 
679;  Sekretär  der  Kurfürstin  682.  — 
Edelmann  330. 

— ,  Johann  Ernst,  Bruder  Johann  Fried- 
richs: Herrschaft  [Coburg]  474.  523. 
524.  562  —  Gemahlin  Katharina  von 
Braunschweig  682. 


Sachsen,  Herzogtum  469.  483.  485. 

— ,  Albertiner:  Herzog  Georg  1500-1530: 

508.     —    Schwiegertochter   Elisabeth 

von  Rochlitz  506.  508.  509. 
— ,  Herzog  Moritz   1541-1547,  Kurfürst 

1547,  t  1553:   48.  50.   52.  64.  76-79. 

83-85.   123.   125.   136.   138.   159.   165. 

169.  255.  295-297.  305.  326.  330.  331. 

336-339.  345.  358-360.  364.   365.   372. 

374.  376.  379.  385.  412.  425.  427.  443. 

450.  469.  474.  477.  485.  486.  489.  491. 

504.  523.  526.  536.  548.  549.  551.  552. 
553.  555-564.  573.  580.  607.  609.  623. 
624.  626.  627.  633.  661.  663.  666.  674- 
683.  —  Gemahlin  Agnes  von  Hessen 

505.  626.  667.  675.  —  Vasallen  526.  — 
Kriegsvolk  256.  548.  551. 

-,  August,  Bruder  Moritz'  84.  295.  297. 

Sachsen  -  Lauenbnrg ,  Herzog  Magnus  I. 
1507-1543:  Gemahlin  (Witwe)  Ka- 
tharina von  Braunschweig  -  Wolfen- 
büttel: 80. 

Sadoleto,  Giacomo,  Kardinal  1536,  f  1547: 
528. 

Saganta,  Sekretär  [Albas?]  625.  626.  638. 

Sagone  in  Korsika,  Spolien  von  — ,  150. 
152.  170.  225.  246.  274.  287.  341.  480. 
611. 

Sailer,  Gereon  38. 

Saint-Dizier,  Schlacht  1544:  103.  254. 

Saint -Mauris,  Jean  de  — ,  kaiserlicher 
Gesandter  in  Frankreich  13.  94.  122. 
171.  435.  635.  636.  645.  647. 

Salm,  Graf  von  — ,  General  K.  Ferdi- 
nands 607. 

Salmonsweiler,  Kloster  113. 

Salviati,  Giovanni,  Kardinal  1517,  f  1553: 
528. 

Salzburg  190.  194.  525.  —  Erzbischof 
(Elekt)  Ernst  Herzog  von  Baiem  1540- 
1554:  46.  109.  111.  140.  146.  471.  601. 
603. 

San  Casciano  s.  Gherardi;  Nisi. 

Sandes,  Alvarez  de  — ,  spanischer  Oberst 
56.  189.  600. 

San  Gimignano  (Santo  Gemini),  Niccolö, 
päpstlicher  Hauptmann  318. 

San  Michele,  nördlich  von  Trient  182. 
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Santa  Fiora  s.  Sforza. 

Sassatello,  Camillo  694. 

Sauli,   Bartolommeo   687.   690.   695.   — 

Cristoforo  687-690. 
Savello,  Antimo  692. 
— ,  Federigo,  päpstlicher  Oberst  91. 
— ,  Fiaminio,  päpstlicher  Kämmerer  263. 

265.  266. 
— ,  Giovanni  Battista,  Führer  der  Reiter 

des  päpstlichen   Hilfsheeres    91.    117. 

119.  128.  129.  175.  178.  187.  199-201. 

205.  218   260.  265.  274-277.  280.  289- 

292.  294.  299.  304-306.  310.  333.  334. 

366.  414.  443.  444.  449.  478.  479.  481. 

595.  605.  607.   —  Collateralis  Nicola 

105. 
— ,  Lucio,  päpstlicher  Hauptmann  693. 
Savoyen  306.  388. 
— ,   Herzog  Karl  HI.   1504-1553:   560. 

646.    —    Gesandter    beim    Kaiser   s. 

Stroppiana. 
—,  Emanuel  Filibert,  Prinz  von  Piemont, 

Sohn  des  vorigen,  100.  189.  205.  586- 

588.  629.  637. 
Schaumburg,  Graf  Adolf  s.  Köln. 
—  (Scaimsburg,  Scitamburgh),  Bernhard 

von  — ,  kaiserlicher  Oberst,  Schwager 

(cognato)    Naves'   74.    113.   143.    184. 

185.  187.  582.  675. 
Schellenberg  b.  Donauwörth  269. 
Schepper,  Cornelius  638. 
Schertlin,    Sebastian,    von    Burtenbach, 

Anführer  der  reichsstädtischen  Mann- 
schaften  im   Schmalkaldischen   Krieg 

101.  109.  110.  117.  137.  176.  233.  234. 
255.  284.  330.  332.  345.  355.  357.  378. 
406.  408.  425-427.  594.  598.  600.  607. 
626.  628.  —  Gemahlin  427. 

Schierling  (Scirlin),  unweit  Regensburg 

191. 
Schirmenitz  (Cermes),  an  der  Elbe  648. 

678. 
Schlesien  2.  4.  54.  55. 
Schmalkaldener,  Schmalkaldischer  Bund 

13.  22.  32.  41.  43.  74.  79.  80.  87.  100. 

102.  103.  113.  118.  184.  197.  219.  226. 
227.  243.  260.  279.  284.  295.  298.  307. 
321.  377.  385.  397.  407.  417.  457.  575. 


576.  579.  582.  633-636.  639.  642.  644. 

662.  —-  Bundestage  s.  Prankfurt;  Ulm ; 
Worms.  —  Gresandte  in  Frankreich 
634.  642;  vgl.  Hessen;  Sachsen;  Sturm. 

Schnaittach  s.  Snempach. 
Schongau,  am  Lech  102. 
Schorndorf  in  Württemberg  417.  420. 
Schottland  108.  493.  494.  661.  663.  667. 

668. 
—  ,   König   Jacob  V.,   t    1542:   57.   — 

Königin  Maria  Stuart  1542-1587:  57. 

663.  —  Regentin  (Witwe  Jakobs  V.) 
Maria  von  Guise  57.  —  Gesandte  in 
England  667. 

Schwaben  (ISuevia)  356.  373.  427.  436. 
471.  472.  505.  509.  525.  526.  560.  580. 
605.  664   —  Ritterschaft  637;  Städte 

664.  —  Schwäbischer  Bund  393.  664. 
Schwäbischhall  (Hala,  Hala  di   Suevia) 

372-374.  377.  881.  390-393.  395.  397. 
404-406.  415.  420.  513.  514.  636.  639. 

Schweinfurt  150. 

Schweiz,  Schweizer,  Eidgenossenschaft 
93-96.  98-100.  103.  113.  123  128.  130. 
142.  144.  151.  153.  222.  227.  243.  273. 
298.  304.  308.  321.  323.  328.  340.  395. 
406.  408.  409.  416.  438.  440.  446.  457. 
462.  464-466.  470-473.  476.  578.  580. 
581.  602.  618.  628.  661.  664. 668. 672.  — 
Tagsatzung  Juli  1546:  153.  —  Kriegs- 
volk, Söldner  im  protestantischen  Heere 
219.  241.  249.  251.  253.  257.  258.  260. 
284.  304.  328.  622.  625.  664.  672.  — 
Nuntius  s.  Franco. 

Scilingh,  Selin,  stato  del  priore  di  Ger- 
mania 21. 

Scribano,  Giovanni  Antonio  696. 

Secco  s.  Sick. 

Seeland,  Provinz  154. 

Seid  (Schel),  Doktor,  Reichsvizekanzler 
1547:  674.  676.  679. 

Serristori,  Averardo,  florentinischer  Ge- 
sandter beim  Kaiser  bis  1547:  1.  2. 
5.  8.  9.  11.  13.  18-22.  32.  34-36.  38- 
41.  41.  49.  52.  54.  56.  57.  60-62.  69. 
74.  75.  77.  79.  80-84  86.  87.  92.  93. 
96.  97.  100.  102.  103.  113.  125-127. 
138-140.  146-149.  165.  166.   175.   176. 
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178.  179.  184-191.  197-199.  201.  205. 
216.  217.  219.  220.  226.  228-230.  239- 

241.  243.  250-256.  258-263.  268.  269. 
273-275.  277.  279.  282.  287.  289.  290. 
292.  293.  295-297.  304.  305.  307.  310- 
312.  314-319.  329.  330.  332.  336.  35G- 
358.  360.  365.  367.  381.  392.  404.  405. 
407-409.  414-421.  427.  428.  437.  439. 
440  442.  445.  450  468.  471-474.  476. 
482.  486.  488.  489.  492.  505.  572.  575. 
581.  592.  594.  596.  598.  599.  601.  603. 
607.  609.  636. 

Sevilla,  Erzbistum  209.  —  Erzbiscböfe: 

Garcia  Loaysa,  Kardinal,  f  1546:  209; 

Hemando  Valdes  1546-1568:  209. 
Sfondrato,    Francesco,    Kardinal   1544, 

t  1550,  Legat  zu  Karl  V.  1547 :  202. 

203.  207.  209.  249.  363.  413.  492-501. 

510-513.  528.  535-537.  541.  542   548- 

550.  561.  562.  564.  648-651.  660.  668. 

669. 
Sforza,   Grafen  von  Santa  Piora:  Bosio 

417.  —   Gemahlin  Costanza,  Tochter 

P.  Pauls  ni.:  417. 
— ,  Ascanio,  päpstlicher  Oberst,   Sohn 

der  vorigen   91.   172.   175.   196.   197. 

216.  220.  250.  253.  285.  304.  313.  315. 

318.  319.  324.  325.  327.  333.  336.  338. 

355.  358.  466.  622.  625.  693. 
— ,   Guidascanio,   Bruder    des   vorigen, 

Kardinal  1535,  t  15^4,  Kämmerer  der 

römischen  Kirche    105.  112.  116.  117. 

119.  123.  124.  127.  128.  130.  132.  133. 

135-137.  141.  142.  145.  146.  148.  150. 

151.  154.  155.  159.  166.  169.  170.  172. 

177.  180.  181.  183.  186.  191.  194.  196. 

201.  203.  205   207.  208.  210.  212.  216. 

219.  222.  225.  227.  231-233.  235.  236. 

242.  243.  246-249.  254.  255.  257.  260. 
263.  264.  266-268.  270-272.  275.  282. 
284.  285.  287-289.  294.  299.  300.  302. 
306.  309.  310.  312.  314-316.  318.  319. 
322.  324-3:^8.  330.  333.  335.  337.  338. 
346-348.  351.  352.  354.  355.  359.  361. 
362.  364.  366-370.  388-392.  395.  425. 
462.  488.  569-571.  632.  690.  694.  695. 

— ,  Paolo,  Bruder  des  vorigen  416.  417. 
Sicilieu  8.  236.  240.  374.  428.  649.  652. 


Sick  (Secco),  Dr.  Nikolaus,  Jnstizkom- 

missar  in  Mailand  1.  8.  11.  20. 
—  ,  Nikolaus,  Hauptmann  88.  178.  179. 

185.  190.  217.  290.  291.  414. 
Siena  1.  7.  9.  11.  44.  46.  182.  476.  589. 

590.   640.    665   668.    —   Gesandte    in 

Regensburg  1546  s.  Amerighi;  Maris- 

cotti. 
— ,  Erzbischof  Francesco  Bandini  1529- 

1588:  7. 
Siklos  (Siklyos)  an  der  Drau  138. 
Siponto,  Elekt  Giovanni  Riccio  da  Monte- 

pulciano,  Nuntius  in  Portugal  97.  688. 
Snempach  [—  Schnaittach?]  523. 
Soderini,  Francesco,  päpstlicher  Kammer- 

kleriker  569-572. 
Sofia  in  Bulgarien  287. 
Sofiaui  s.  Persien. 
Sogliano  s.  Malatesta. 
Sontheim  a.  d.  Brenz  291.  299.  305.  310. 

313.  315.  316.  318.  324.  325.  338.  508. 

607.  609. 
Soto,  Pedro  de  --,  Dominikaner,  Beicht- 
vater Karls  V.:   1.  2.  5.  7.  15-19.  24. 

26.  28.  31-36.   38.  43.   46-48.  50.  51. 

53.  68.   67.   103.  158-160.   163.   174. 

183.  192.  202.  211.  222.  224.  263.  264. 

297.  325.  328.  829.  331.  333.  336-338. 

346.  368.  370.  381.  382.  391.  394.  395. 

425.  430.  433.  436.  439.  461.  462.  469. 

471.  483.  484.  493.  498.  499.  514.  515. 

517.  519.  520.  535.  537.  548-545.  555. 

557.  572.  574.  581.  582.  622.  624.  630. 

681. 
Spada,  Vincenzo,  Depositar  der  Camera 

apostolica  697. 
Spanien  1.  3.  5.  9.  15-17.  19.  28.  34.  41. 

49.  62.  64.  68.  73.  76.  89.  90.  99.  115. 

119.  148.  160.  162.  218.  227.  238.  239. 

243.  246.  267.  268.  341.  349.  368.  374. 

390.  394.  399-401.  421.  448.  468.  484. 

513.  516.  549.  558.  562.  571-573.  609. 

658.  679. 
— ,   König   Ferdinand   der   Katholische 

1474-1516:  61.  512.  515.  —  Gemahlin 

Königin  Isabella  515. 
— ,  König  Karl  I.,  Enkel  der  vorigen 

s.  Deutschland,  Kaiser  Karl  V. 
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Spanien,  Philipp  [IT],  Sohn  des  vorigen, 
Infant  (principe):  15.  17.  23.  44.  216. 
238.  369.  437.  483.  536.  573.  646  663. 

— ,  Staatsrat  (consiglio  regio)  7.  14.  239. 
339.  341.  389.  508.  574. 

— ,  Spanier  in  der  Umgebung  des  Kai- 
sers 8.  100.  318.  364.  —  Edelleute 
230. 

— ,  Kriegsvolk  im  Heere  des  Kaisers 
34.  49.  80.  84.  86.  93-96.  100.  101. 
103.  112.  113.  124.  125.  127.  129.  140. 
143.  146.  148.  166.  168.  175.  179.  187. 
197.  205-207.  217.  218.  220  225.  230. 
251.  258.  294.  295.  305.  326.  359.  360. 
369.  380.  385.  393.  407.  409.  414.  420. 
427.  434.  440.  442.  444.  445.  459.  470. 
485.  491.  509.  524.  547.  551.  660.  563. 
575.  582.  592.  593.  600.  601.  604.  606. 
608.  627.  628.  663.  666.  674.  675.  679. 
683;  vgl.  Italien;  Lombardei;  Mailand; 
Neapel;  Niederlande;  Piemont;  Un- 
garn. 

— ,  spanische  Haaptleute  am  französi- 
schen Hof  120. 

— ,  Galeeren  49. 

— ,  Pragmatik  89.  90.  341.  —  Praelaten 
77.  398.  399.  401;  am  Konzil  s. 
Trient.  —  Inquisitoren  65.  68.  —  Pre- 
diger 65.  68. 

— ,  Kirchen  und  Klöster;  deren  Lehns- 
güter, Schätze,  Baugelder  (vasallaggi, 
fabriche)  90.  111.  114.  128.  131.  132. 
134.  144.  154.  207.  208.  242.  244.  245. 
247.  264.  267.  270.  278.  281.  285.  287. 
395.  451.  459.  460.  462.  465.  483-485. 
492.  494-496.  499.  500.  507.  516.  571. 
572.  577.  612.  620.  621.  624.  639.  641. 

— ,  Kurier  (corriere  di  Spagna)  5.  10. 
15.  16. 

Speciano,  ehemaliger  Justizkommissar  in 
Mailand  8. 

Speier  1.  6.  14.  17.  29.  43.  366.  369. 
377.  380.  410.  415.  559.  567.  634.  636. 
638. 

~,  Reichstag  1544:  32.  81.  643.  —  pro- 
jektierter Reichstag  1547:  366.  369. 
377.  380.  415.  638. 

Spett,  Friedrich  330. 


Spett,  Oeorg,  gen.  duz  a  Monaco  199. 
Spinello,  Niccolö  168.  195.  196.  214.  217. 
Spinola,  messer  Hieronimo  e  compagni, 

genuesische  Bankiers  697. 
Spruch  s.  Innsbruck. 
Stadler,  Georg,  genannt  Georg  von  Re- 
gensburg, kaiserlicher  Oberst  74.  102. 

112.  282.  606.  627. 
Sterzing  (Sterzene)   in   Tirol    186.    194. 

346.  360.  684. 
Straßburg  79.  82.  87.  94-96.  356.  406. 

408.  409.  425.  427.  434.  440.  471.  473. 

490.  638.  672.  —   Bürgermeister  427; 

Gesandte  zum  Kaiser  420.  427.  473. 

526;    nach    Frankreich  s.   Sturm;   in 

England  667. 
Straubing  in  Baiern  37.  38. 
Stroppiana,  Graf  Tommaso,  Savoyischer 

Gesandter  beim  Kaiser  138.  186.  189. 

191.  221.  547. 
Strozzi,  die  — ,  von  Florenz  29.  308. 
— ,  Piero  279.  297.   298.  306-308.  319. 

321.   324.   327.   330.    362.    601-603. 

606.  —  Gemahlin  297.  307. 
Sturm,  Johann,  von  Strafsburg,  Schmal- 

kaldischer    Gesandter    in   Frankreich 

171.  634.  664. 
Stuttgart   (Stochart)   22.  391.  393.  397. 

405.  40«.  409.  417. 
Sulmona,  Philippe  de  Lannoy  Fürst  von  —, 

Anführer   im   kaiserlichen   Heere   81. 

183.  185.  187.  191.  249.  250.  344.  393. 

547.  594.  668.  —  Reiter  312.  393.  409. 

414.  445.  470.  523.  547.  548.  675.  676. 

T. 

Tadei,  messer  Vincenzo  684. 

Tanaver  s.  Donauwörth. 

Tarano,    Girolamo    di    — ,    päpstlicher 

Kammemotar  572.  696. 
Tasso,  messer  Giovanni  527. 
Taurello,  Pietro  Antonio,  Agent  Ottavio 

Fameses  49.  50. 
Tecklenburg,  Grafschaft  369.  390.  397. 

—  Graf  Konrad  397. 
Tellinga  s.  Dillingen. 
Temi  270, 
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Temi,  Giovanni  da  — ,  Hauptmann  und 
Sergente  generale  des  päpstlichen  Hilfs- 
heeres 91. 

— ,  Trojano  da  —,  päpstlicher  Haupt- 
mann 698. 

Terranova,  Carlo  d'Aragona,  Herzog  von 
—  (FAragona)  287.  316.  317.  327.  333. 
334. 

Teutoburger  Wald  397. 

Theatinus  s.  Chieti. 

Thomas,  Hubert  gen.  Leodius,  Sekretär 
des  Kurf.  von  der  Pfalz  32.  33. 

Thüringen  147. 

Thumshirn  (Tonsur),  Wilhelm  von  — , 
kursächsischer  Anführer  680. 

Tilinga  s.  Dillingen. 

Tinchelspill  s.  Dinkelsbuhl. 

Tirol  86.  101-103.  113.  114.  119.  127. 
184.  306.  357.  369.  —  Kriegsvolk  124. 
187.  469;  vgl.  Castelalto. 

Tirschenreuth  in  der  Oberpfalz  536. 

Todi,  Andrea  da  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 226.  693. 

Toffia,  Giovanni  Battista  di  — ,  Haupt- 
mann, in  Diensten  der  Famese  313. 
478.  482.  693.  694. 

Toledo,  Erzbistum  485.  —  Erzbischof 
Juan  VIII  Martinez  1546-1557:  267. 
339.  341.  468.  609. 

— ,  don  Alvarez  s.  Alba. 

— ,  don  Errique  de  — ,  8.  639. 

—  ,  don  Francesco  de  — ,  aufserordent- 
licher  Gesandter  Karls  V  am  Konzil 
und  an  der  Kurie  53.  177.  183.  188. 
224.  225.  286.  297.  307.  329.  398.  425. 
428.  461.  483.  493-497.  500.  505.  507. 
511.  537.  545.  547.  550.  598.  600.  622. 
623.  625.  648.  649. 

Tolomei,  Giovanni  Paolo,  Uditore  der 
Rota  132.  284. 

Torcello,  Bistum  191. 

Torgau  374.  547.  561.  562.  678-680. 

Tortona,  in  Piemont  120. 

Toscana  176.  676. 

Toumon,  Fran^ois,  Erzbischof  von  Auch, 
Kardinal  1529,  t  1562:  514.  635. 

Trani,  Erzbischof  Giovanni  Domenico 
Cupi,  Kardinal  1517,  f  ^^^^'  I^l- 


Trelaco,  Graf  Paolo  580. 

Trient,  Bischof  Bemard  Kies  1514-1539, 

Kardinal  1530:  156. 
— ,   Bischof  Christoforo  Madruzzo  1539, 

Kardinal  1544,  f  1578,  auch  Bischof 

von  Brixen  seit  1542:   8.  15.  20.  34. 

85.   41.  44.   46-48.  50-52.   55.   57-60. 

62.   64-78.   77.   78.  81.  83.  87-93.  95. 

97.  102.  111.  112.  116—119.  121.  126. 

128.  129.  131-134.  137.  139.  144.  145. 

152.  153   158.  167.  169.  180.  182.  195. 

202.  211.  346348.  351.  361.  362.  398- 

400.  403.  412.  429.  460.  465.  479-481. 

487.  494.  497.  498.  518.  532.  535.  550. 

572.  573.  575.  578.  652.  656.  658.  684. 

—  Agenten  s.  Alberti ;  Marii ;  Sekretär 

s.  Cattaneo. 
— ,   il  Tridentino  156. 
- ,  Stadt   7.   9.   20.  22.  36.  50.  51.  62. 

65-67.  69.   76.   88.   92.  93.   105.   112. 

116-119.    124.   128.    131-133.   135-137. 

141.  142.  144.  145.  150.  151.  157.  158. 

160.  163.  164.  166-170.  173.  174.  177. 

179.  180.  182.  183.  188.  191-196.  201. 

202.  206.  209  212.  215.  222-224.  235- 

237.  242.  264.  266.  272.  278.  285.  287. 

288.  296.  297.   299-303.  305-308.  310. 

311.  324.  326.  328.  346.  347.  351.  353- 

355.  361.  362.  368.  371.  372.  375.  376. 

390.  398.  403.  413.  418.  425.  429.  454- 

456.  471.  475.  478.  481.  488.  492.  497. 

501.  517-521.  524.  525.  531-539.  543- 

546.  549.  550.  552.  561.  588-592.  601. 

609.  613.  614.  625.  639.  641.  648.  650- 

659.  670-674.  684.  —  Depositum  105. 

130.  151.  160.  166.  168.  170.  214. 
— ,  Konzil  1545-1547:  5-7.  9.  14.  20.  36. 

37.  48.  50.  51.   69.  70.  73.   76-78.  83- 

85.  89.   115.   116.    128.   131-138.   185. 

136.  141.  142.  144.  151.  154-159.  163. 

164.  166.    169-175.  177.  179-182.  191- 

193.    201-203.   207-211.   216.  222-224. 

228.  235-240.  242.  246.  248.  257.  263- 

265.   270-272.   278   281.  285.  287-289. 

293.   294.  296-303.  306-809.  317.  319. 

322.  324.  334.  387.  346-352.  354.  357. 

361.  363.  375.  378.  390.  398-403.  407. 

410.  412.  420.  424.  429.  451.  453-455. 
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468.  483.  490.  491.  494.  517-521.  523. 

524.   527-535.   587-539.  543.  545.  549. 

550.  552.  557.  562.  563.  572.  574.  576. 

584.   588-591.  609-617.  622.  628.  636- 

641.  648.  650-657.  659.  6(58.  670-674. 
Trient, Konzil:  Legaten  [d.  i. die  KardinSle 

Monte  u.  Cervini,  wo  zu  vgl.)  9.  13.  19. 

20.  22.  27.  31.  32.  36.  47. 51. 52.  60.  65. 

70.  73.  76.  77.  81.  84.  88.  91.  95.  100. 

111.  118.  128.  132.  135-137.  141.  142. 

150.  155.  157.  163.  165-167.  170.  172- 

174.  177.   179183.   186.  191-194.  199. 

201.  206.  207.  209212.  224   228.  230. 

238.  241.  246.  257.  264.  268-270.  284. 

285.  287.  296.  298-302.  306-309.  324. 

326.  337.  346-348.  351.  352.  358.  361. 

362.  364.  366.  376.  387.  390.  398.  399. 

403.  412.  420.  449.  453.  468.  471.  478. 

482.  501.  517.  518.  520.  521.  524.  525. 

527.  528.  535-538.  541.  546.  547.  550. 

552.  560.  588-592.   613-616.  651.  652. 

656.  672. 
~,  —  Bischöfe  und  Prälaten  des  Konzils 

135.  136.  141.  142.  155-157.  163.  164. 

170.  172-174.  177.  181.  182.  192.  194. 

207.  210.  211.  222.  224.  246  272  288. 

298.  299.  346-348.  350.  353.  400-402. 

456.  518.  520.  521.  524.  533.  532.  538. 

539.  545.   588-592.  651-655.  657.  658. 

671.    673.    —    Spanische,   kaiserliche 

Konzilsprälaten    288.    300.   301.   354. 

402   518.  519.  524.  528.  530.  534.  539. 

542.  544.  545.  550.  559  613.  614.  645. 

651-653.  655.  656.  671-673.   —   Fran- 
zösische Konzilsprälaten  398.  403.  651. 

654-656.  670-672.  —  Italienische  Kon- 
zilsprälaten 655.  666. 
— ,  —  Kaiserliche  Kommissare  am  Konzil 

519.    524;   vgl.  Mendoza;    Toledo.  — 

Französische  Oratoren  398.  403. 
— ,  —  Fiskal  des  Konzils  521.  —  Zere- 
monienmeister 652.  --  Sekretär  s.  Mas- 

sarelli. 
Trier  31.  380.  —  Erzbischof  Johann  IV 

von   Hagen   1540-1547:   31^    Konzils- 
gesandter s.  Pelargus. 
Trivulzio,  Agostino,  Kardinal  151 7,  f  1548 : 

90.  650. 


Tropea,  Bischof  Giovanni  Poggio  1541-  ^ 

1551,  Nuntius  und  Kollector  in  Spanien 
5.  7.  14.  28.  41.  49.  97.  238.  239.  267. 
339.  389.  508.  510.  535.  538.  541. 

Trott,  Adam  (fälschlich:  Daniel)  von  — , 
356. 

Truchsefs  von  Waldburg,  Familie  137. 
—  Herrschaft  124.  125.  376.  —  Georg 
126.  -  Wilhelm  125.  137.  376.  — 
Otto,  Sohn,  des  vorigen  s.  Augsburg, 
Bischof.  —  Wilhelm,  Bruder  des  vorigen 

137.  471.  472. 
Tübingen  417. 
Türken  57.  144.  179.  234.  264.  267.  278. 

298.  371.  452. 
— ,  die  Hohe  Pforte  244.  286.  287.  307. 

404. 
— ,  Sultan  Suleiman  (il  Turco,  il  Signore) 

1520-1566:  63.  124.  189.  143.  198.  209. 

214.  216.  243.  244.  264.  276.  279.  286. 

287.  306.  307.  309.  319.  321-323.  329. 

330.  371.  380.  383.  889.  405.  406.  409. 

418.  437.  438.  488.  535.  559.  583.  602. 

610.   623.  625.  634.  644.  672.  677.  ~ 

Gemahlin  (la  Soltana)  625.  —  Sohn  321. 
— ,  —  kaiserlicher  Gesandter  s.  Veltwyck ; 

französischer  s.  Ramon. 
—  ein  Chiaus  124.  —  Sangiachi  138.  — 

Admiral  s.  Capigi. 
Turin  438.  629. 
Turrach  |=  Forrach?J  109. 
Tybertus,   Vespasianus,    Domherr    von 

Cesena  572. 

U.. 

Ubaldini,  Girolamo,  Bankier  130.  133.  — 
und  Genossen  568.  569.  571.  690. 

Ueberlingen  582. 

Ugolino,  Ritter,  im  päpstlichen  Hilfsheer 
117. 

Ugrinovich,  Vitus  581.  583. 

Ulm  78.  79.  82.  85.  93-96.  102.  103.  113. 

138.  149.  184.  269.  273.  289-292.  294. 
295.  297.  302.  304.  311.  318.  326.  329. 
356.  357.  360.  369.  370.  373.  374.  377. 
380.  382.  383.  404.  406.  407.  410.  419. 
420.  426.  428-430.  433.  434.  436.  439- 
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143.  451.  462.  469.  470.  475-479.  482. 
483.  487.  488.  490.  492.  501.  503.  514. 
522.  523.  525.  526.  560.  564.  579.  597. 
598.  607.  609.  622.  624.  625.  627.  634. 
635.  638.  643.  647.  665.  666.  685.  686. 

—  Bürgermeister  288.  290.  —  Kriegs- 
volk 125.  149. 

Ulm,  Verordnete  nach  Regensbnrg  1546 : 
36.  ^  Gesandte  zum  Kaiser  406. 407. 
638.  —  projektierter  Reichstag  1547: 
564  —  Tagfahrt  der  Schmalkaldener 
1546:  602. 

Ungarn  49.  56.  67.  74.  124.  138.  143. 
179.  190.  243.  279.  306.  309.  321.  418. 
429.  435.  458.  535.  677.  —  Spanisches 
Kriegsvolk  in  Ungarn  74.  75.  lOl. 
laS.  112.  126.  143.  190.  489.  582.  600. 

—  Ungarisches  Kriegsvolk  (Reiter) 
49.  64.  68.  548.  607.  675;  Hasaren 
331.  332. 

— ,  Gesandte  beim  Kaiser  138. 
Upsala,  Erzbischof  Olaos  Magnus  (Goto) 

1544-1558:  299.  301. 
Urbino,  Dynastie  (Rovere)  492. 
— ,  Herzog  Guidobaldo  II  1538-1574:  8. 

492.  640;    Gemahlin  (f  1547):   492; 

Heiratsprojekt    mit   Yittoria    Farnese 

490.  492.  —   Schwester  Guidobaidos 

417. 
Ursini  s.  Orsini. 
Uskoken  179. 
Utrecht,  Stift  107.  —  Stadt  10.  12.  23. 

101. 

V. 

Valente,  päpstlicher  Söldner  294. 
Vandenesse,  Jean  de  ~,  1,  546. 
Vargas,  Diego,  Sekretär  Karls  V :  22.  24. 

274.  575.  578.  622. 
Vasto  (Guasto),  Alfonso  d'Avalos,  mar- 

chese  del  — ,  Statthalter  von  Mailand 

t  1546:  1.  8-11.  14.  15.  398. 
Vecchio,  messer  Tommaso  del  — ,  307. 
Vega,  Juan  de  — ,  kaiserlicher  Gesandter 

in  Rom  22.  23.  29.  47.  49.  50.  66.  70. 

88-90.  92.  95.  104.  106.  112.  122.  132. 

134.   151-153.  159.  161-163.  169.  206- 

210.  212.  244.  245.  249.  263.  264.  267. 


268.  270.  271.  279-281.  287.  313.  319. 

321-323.  335.  389.  363.  388.  398.  413. 

414.  428.  452.  455.  459.  461.  465.  472. 

478-480.  482.  492.  494-498.  500.  511. 

512.  521.  524.  527-532.  534.  537.  543. 

578.  607.  611.  612.  625.  632.  639-641. 

648-651. 
Velletri  414.  429. 
Velona  321. 
Veltwyck,  Gerhard  (il  secretarioGerardo), 

Gesandter  Karls  V  an  der  Pforte  1546: 

139.  243.  279.  287.  404.  418.  625. 
Venedig  66.  89.  90.  106.  108.  116.  118. 

119.  124.  129.  130.  151.  160. 166. 180. 

195.  196.  198.  214.  237.  247.  284.  286. 

287.  298.   306-309.  321-323.  327.  341. 

351.  361.  362.  374.  376.  378.  398.  399. 

525.  535.  545.  599.  638.  645.  652.  662. 

669.  ~  Doge  Francesco  Donato  1545- 

1553:  98.  362. 
— ,  Gesandte  beim  Kaiser  60.  124;  vgl. 

Mocenigo;  Navagero.  —  in  Rom  s.  Ve- 

nier. 
— ,  Agent  der  Protestanten  s.  Altieri ; 

Agent  Pierluigi  Fameses  s.  Amanio; 

Nuntius  s.  Ajaccio;  Benevent. 
— ,  Kaufleute  247.  —  Depositum  30. 66. 

104-106.  108.  119.  127.  128.  130.  132. 

145.  151.  160.  212.  214.  287.  577.    — 

Kurier  34.  247. 
Venier,  Gianantonio,  Gesandter  Venedigs 

in  Rom  89.  299.  300.  322.  323.  412. 

452.  531.  645. 
Ventosa ,  Sekretär  des  Herzogs  von  Alba 

379.  380. 
Venturi,  Battista,  päpstlicher  Hauptmann 

186. 
—  Marcantonio  380. 
Verme,  del,  Grafen,  von  Romagnese  317. 

318.  339.  343.  344.  467.  487.  489. 
Verona,  ilVeronese  118.  119.  —  Klause 

(Chiusa  de  Veneziani)  479.  —  Stadt  159. 
— ,  Bischof  Pietro  Lipomano  1544-1548, 

päpstlicher  Kammerkleriker  569-572.  — 

Koadjutor  Luigi  Lipomano  591. 
Villafranca,  unw.  Verona  88. 
Vils  109. 
Vinero,  Pietro  de  — ,  418. 
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Yiseo,  Kardinal  =  Michael  de  Sjlva 
Bischof  von  Viseu  in  Portugal,  Kar- 
dinal 1539,  t  1556:  696. 

Vltello,  Alessandro,  Anführer  der  In- 
fanterie des  päpstlichen  Hilfsheeres  88. 
91.  98.  117.  119.  128.  133.  186.  189. 
190.  196.  198.  199.  201.  205.  217-220. 
226.  231.  233.  240.  243.  249.  250.  252. 
257.  259-263.  265.  266.  268.  269.  272- 
274.  280.  282.  293.  299.  300.  310.  312. 
333.  334.  359.  365.  367.  368.  374.  380. 
390.  893.  411.  415.  418.  428.  440.  442. 
445.  461.  478.  479.  595.  596.  599.  605. 
606.  627.  693.  697.  -  Söhne  697. 

— ,  Paolo,  päpstlicher  Oberst  91.129. 
263.  599.  602.  693. 

Viterbo  141.  242.  244.  246.  255.  267. 

Vivaldini,  Ottavio,  mantoanischer  Ge- 
sandter bei  Karl  V:  325.  547. 

Vives,  Alonso,  spanischer  Hauptmann 
231.  549.  562.  683. 

Voigtland  (FuitUnt)  536.  674.  677. 

w. 

Waldburg  s.  Truchsefs. 

Wangen  (^Vang)  420. 

Wasserburg  (Val8burg,Vazburg)  inOber- 
baiem  194.  199.  204. 

Weil  (Wilre),  an  der  Wurm,  in  Württem- 
berg 420. 

Weingarten,  Abt  [Gerwik  Blarer]  36. 

Weifsenburg  (Vaissamburg")  im  Nordgau 
200. 

Wemding  (Verdim),  unw.  Donauwörth 
254.  273.  275.  603. 

Werdau  in  Sachsen  675. 

Westfalen  397.  410  —  ein  Graf  662. 

Wien  55-57.  87.  114.  124.  126.  131.  188. 
159.  166.  257.  258.  279.  287.  535.  559. 
602.  —  Bischof  Friedrich  Nausea  1541- 
1552:  64.  333. 

Wiener  Neustadt,  Bischof  Gregor  An- 
gerer 1530-1548:  64. 

Wittenberg  (Vittemberg)  337.  360.  374. 
385.  492.  547-558.  561-564.  678-683.  — 
Universität  337. 


Wittislingen(Viti8bQrg),  unweit  DlUiagen 
845. 

Worms,  Bistum  43.  —  Bischof  Pfalz- 
graf Heinrich  1523-1552  (auch  Bischof 
von  Freising):  43.  475. 

— ,  Stadt  2.  6.  15.  32.  87.  160.  162.  196. 

197.  201.  559.  567.  621.  —  Reichstag 
1545:  31.  63.  643.  —  Tagfahrt  der 
Schmalkaldener  1546:  9.  22.  81-33.  41. 

Wotton,  Dr.  Nikolaus  40. 
Wrisberg,  Christof  von  — ,  330. 
Württemberg   22.    103.    126.    138.    142. 

198.  233.  260-262.  267-269.  272.  273. 
282.  283.  291.  304.  326.  356.  360.  364. 
366.  369.  370.  374.  377.  380-382.  384. 
390-392.  394.  396.  397.  405.  407.  409. 
410.  425-427.  439.  501.  502.  582.  598. 
600-603.  606.  626.  627.  630.  634.  636. 
637.  664.  -  Kloster  424.  456. 

-,  Herzog  Ulrich  1498-1550:  22.  79. 
81.  82.  84.  86.  98.  94.  96.  102-104. 
118.  126.  136.  143.  144.  255.  273.  804. 
326.  837.  364.  378.  874.  381-384.  390. 
392-394.   396.  397.  404-406.  408-410. 

416.  417.  424.  426.  456.  479.  501.  502. 
580  602.  625.  630.  638.  -  Sohn  Chri- 
stof 319.  320.  380.  382.  384.  393. 
409.  —  Bruder  Georg  409.  —  Ge- 
sandte zum  Kaiser  417.  420.  502.  523. 

— ,  Kriegsvolk  113.  123.  125.  144.  148. 

176.  204.  374.  580.  594.  622.  625. 
Würzburg,  Bistum   101.  102.  124.  147- 

149.  —   Bischof  Melchior  von  Zobel 

1544-1558:  48.  64.  83.  146.  147.  373. 

375.  573.  666.  —  Domherr  126. 
— ,  Stadt  450. 

z. 

Zappata,  kaiserlicher   Postmeister   406. 

417.  418.  471.  475.  491.  —  Alfons, 
dessen  Bruder  411. 

Zasius  [Ulrich]:  ein  Sohn  472. 
Zengg  179. 

Zonda  |?],  Schloß  in  Ungarn  179. 
Zoppo,  lo,  Kurier  328.  330.  473. 
Zwickau  (Zwechaid)  345.  358.  622.  623. 
674.  675. 
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A.  Verfasser. 

(Pic  Zahlen  bedeuten  die  Numniorn.) 


Ariosto,  Claudio  36*.  43*. 

Augsburg,  Bischof  Otto  von  Truchseß, 

Kardinal  26. 
Bertano,  Gurone  129. 
Capilupo,  Camillo  5*.  8*.  9*. 
Caaerta,  Bischof  Girolamo  Dandino  41. 

25*.  30*.  38*. 
C^rvini,   Marcello,    Kardinal    113;    vgl. 

Trient,  Konzilslegaten. 
Concino,    Bartolommeo    23*.   37*.    40*. 

42*. 
Deutschland,  Kaiser  Karl  V. :  21*. 
— ,  König  Ferdinand:  1*.  28*.  41* 
Elio,  Antonio  73. 
Famese,  Kardinal  Alessandro  9.  10.  31. 

34.   40.    43.    63.    57.    66.   68.  69.   72. 

105.  119.  123.  127.  133.  141.  142.  152. 

20*. 
Foscheri,  Pietro  33*. 
Maffeo,   Bemardino  54.   67.   76.  81.  83. 

86.  91.  93.  150. 
Marii,  Trajanus  35*. 


Montemerlo  79. 

Mortier  24*.  29*. 

Palen tieri,  Alessandro  140. 

Rossano,  Erzbischof  Girolamo  Verallo  1> 

8.  11-25.  27-30.  32.  33.  35.  36.  88.  39. 

42.  45.  47-49.   52.   55.  56.   68-60.   62. 

64.  70.  71.  74.  78.  82.  84.  85.  87.  89. 

90.  92.  9496    99-101.   laS.   104.    108. 

109.  111.  114-118.  120.  122.  123.  125. 

128.  130.  132.  134-139.   143-149.  151. 

153-161. 
Ruggieri,  Bonifazio  27*.  31*. 
Savello,  Giovanni  Battista  80. 
SeiTistori,    Averardo   3*.    6*.    13*- 19* 

22*.  26*. 
Sforza  von  Santa  Fiora,   Kardinal  Gui- 

dascanio  37.  44.  46.   50.  61.  65.   75. 

88.  97.  98.  102.  110. 
Trient,  Konzilslegaten  51.  106.  107.  121. 

10*- 12*.  32*.  39*. 
Ungenannt  34*. 
Vitello,  Alessandro  (;3.  77.  126.  131. 
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B.   Empfänger. 

(Dio  Zalilon  bedeuten  die  Nummern.) 


Augsburg,   Bischof  Otto  von  Truchseß, 

Kardinal  9. 
Deutschland,  Kaiser  Karl  V.:  1*.  28*. 
Elio,  Antonio  20*. 
Fano,  Bischof  Pietro  Bertano  11*. 
Farnesc,   Kardinal   Alessandro  1-8.    11. 

12.  14-30.  32.  33.  35-39.   44.  46.   48. 

50.  52.  54.  (50-62.  64   65.  67.    75    7(>. 

81.  83.  86.  88-91.   93.   97-104.    HO. 

112.  114-118.  120-123.   125.   126.  128- 

132.  134-140.   143-149.   151.    153-161. 

25*.  30*.  32*.  38*. 
— ,  Kardinal  Kanuzio  79. 
Ferrara,  Herzog  Ercole  27*.  31*    33*. 

36*.  43*. 
Florenz,  Herzog  Cosimo  3*.  6*.  13*1 9*. 

22*.  23*.  26*.  37*.  40*.  42*. 
Frankreich,  König  Franz  1.:  24*.  29*. 
Maffeo,  Bernardino  73.  113. 


Mantua,  Regierung  5*.  8*.  9*. 

Mendoza,  don  Juan  21*. 

Montemerlo  10*. 

Rom,  Papst  Paul  HI.:  57.  68.  105.  41*. 

Rossano,    Erzbischof   Girolamo   Verallo 

10.  31.  51     119.   127.   133.   141.   150. 

152.  39*. 
Sforza   von  Santa  Fiora,  Kardinal  6ui- 

dascanio  40  43.  45.  47.  49.  53.  55.  56. 

58.  59.  63   66.  69-72.  74.  77.   78.  80. 

82.  84.  85.  87.  89.  %l  92.  94-96.  10<5- 

109.  111. 
Soto,  Pedro  142. 
Trient,     Bischof    Cristoforo    Madruzzo, 

Kardinal  35*. 
— ,  Konzilslegaten  13. 
Tropea,  Bischof  Giovanni  Poggio  34. 
Ungenannt  34*. 
Vitello,  Alessandro  124. 


Benutzte  Archive  und  Bibliotheken. 

(Die  Zahlen  bedeuten  die  Seiten.) 


Florenz,  Staatsarchiv  1.  2.  9.  20.  22.  30. 
36.  38.  39.  41.  44.  47.  48.  51.  53.  56. 
60.  61.  64.  6.5.  70.  76.  81.  84.  88  89 
91.  95.  96.  98.  100.  102.  104.  108.  111. 
125.  128.  132.  136.  141.  142.  150.  156. 
163.  165.  167.  170-172.  176.  177.  180. 
182-184.  186.  189.  191.  193-195.  198. 
199.  202.  206.  212  219.  226.  228.  232. 
238.  239.  243.  246.  251.  257.  260.  264. 
268-270.  296.  301.  307-310.  314.  324. 
32(;.  334.  337.  347.  348.  351.  353.  354. 
358.  361-364.  366.  367.  371.  376.  381. 
384.  389.  390.  398.  399.  403.  412.  415. 
420-422.  424.  427.  429.  439.  442.  445. 
451.  452.  456.  459.  471.  472.  477.  494. 
495.  498.  509.  513.  520.  523.  525.  529. 
536.  541.  547.  548.  553.  560.  562-564. 
573.  575.  581.  588.  590.  592.  594.  596. 
598.  601.  603.  607.  623.  626.  634.  665. 
674.  678 


Innsbruck,  Statthalterei- Archiv  487.  494. 

518.  535.  537.  656.  659. 
Mantua,  Archiv  Gonzaga  7.  21.  32.  75. 

85.  165.  202.  547.  578.  585.  586. 
Modena,  Staatsarchiv  412.  413.  419.  444. 

452.  456.  497.  498.  503.  528.  532.  536. 

547.  549.  558.  639.  648.  655.  661. 
Neapel,  Staatsarchiv  9.  11-13.  15.  20-24. 

26.  29.  31.  32.  34.  37-39.  42.  44.  46. 

47.  50.  51.  53.  55.  58.  67.  69.  71.  75. 

77.  78.  81.  84.  88.  92.  93.  95.  99.  101. 

104-106.  109.  110.  112.  115.  119.  124. 

127.  128.  133.  136.  137.  140.  143.  145- 

147    149.  150.  153.  155.  159.  163.  166. 

169.  171.  172.  175.  177.  180-183.  186- 

188.  190.  194.  195.  198-201.  204.  208. 

210.  212.  216.  219.  225.  227.  228.  231. 

236.  242.  243.  247.  249.  254.  257.  259. 

260.  263-265.  267-270.  272.  277.  278. 

282-286.  288.  289.  294.  300.  302.  304. 
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305.  306.  310.  311.  314.  316.  319.  324- 

326.  331.  333.  339.  345.  348.  356.  358. 

359.  361.  862.  364.  366.  372.  376.  379- 

381.  384.  388.  391.  401.  404.  407.  412- 

414.  421.  426.  429.  430.  434.  439.  440. 

443.  449.  461.  462.  467-472.  475.  476. 

478.  479.  482.  483.  487.  488.  490.  491. 

493.  497.  501.  503.  506.  510.  511.  515. 

517.  523.  525-527.  529.  530.  534.  536. 

543.  ,548.  552.  554.  555.  557.  561-563. 

583.  589.  599.  609. 
Parma,  Staatsarchiv  7.  24.  27.  28.  34. 

38.  46.  52.  70.  72.  88.  89.  91-93.  97. 

101.  102.  104.  109.  111.  116-120.  124. 

128.  129.  132.  137.  142.  143.  150.  152. 

159.  160.  166-168.  170.  172.  175.  176. 

179.  180.  185.  186.  194-196.  201.  205. 

207.  218.  219.  233.  243.  247.  248.  250. 

260.  264-267.  271-273.  275.  278.  285- 

287.  289.  299.  300.  302.  305.  312-315. 

319.  322.  324.  325.  331.  333-336.  344. 

346.  367.  380.  387.  388.  393.  411.  414. 

418.  421.  429.  444.  445.  461.  467.  475. 

477.  479  535.  541.  548.  550.  683. 
Rom ,  Vatikanisches  Geheimarchiv  1.  7. 

14.  20.  41.  45.  50.  53.  58.  62.  63.  65. 

66.  69.  85.  87.  88.  92.  98.  99.  105. 

107.  108.  117-120.  123.  130.  132.  133. 

136.  141.  143.  152-155.  158.  159.  165. 


167.  168.  171.  180.  182.  183.  187  188. 

191.  193.  194.  201.  205.  206.  210.  222. 

224.  228.  236.  242.  246.  255.  257.  264. 

266.  270.  279.  284.  286.  294.  298.  301. 

302.  305.  307-309.  313.  320.  322.  326. 

331.  339.  346-348.  351.  354.  361.  388- 

390.  398.  399.  402.  403.  411.  412.  414. 

418.  422.  425.  429.  4%.  434.  443.  447. 

449.  450.  461.  462.  467.  468.  471.  482. 

488.  492.  494.  499.  501.  510.  517.  518. 

521.  523.  527.  529.  .530.  535.  541.  546. 

550.  552.  560.  568.  575.  612.  634.  645. 

651.  652.  668.  673. 
Rom,  Vatikanische  Bibliothek  92. 98. 107. 

108.  120.  169.  191.  245.  250.  268.  271. 

280.  307.  320.  323.  334  362.  388.  413. 

422.  498.  518.  541.  628.  644. 
— ,  Staatsarchiv  117.  120.  169.  201.  266. 

335.  389.  390.  425.  488.  686. 
- ,  R.  Prenß.  Bist  Institut  127. 
— ,  Bibliothek  Barberini  30.  90.  91.  243. 

576. 
— ,  Bibliothek  Chigi  97. 
Siena,  Bibliothek  70. 
Wien,  K.  R.  Haus-,  Hof-  und  Staats- 
archiv 4.  9.  13.  40.  66.  85.  89.    139. 

227.  267.  314.  336.  863.  387.  412.  488. 

494.  519.  525.  537.  547.  567.  642.  677. 
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Berichtigimgen  und  Zusätze. 


S.  47  Z,  3  lies  Regensburg  statt  Augsburg. 

S,  68  Anm,  2  soll  lauten:  Vgl.  v.  Druffel-Brandi,  MouumeDta  Tridentina  I  S.  498. 

S,  114  Z,  11  ist  der  Funkt  nach  massa  zu  tügen. 

S.  143  Z.  28  lies  Bernhard  staU  Georg. 

S.  149  Z.  22  Ues  vom  statt  aus. 

S.  199  Z.  18  lies  Büren  statt  Reisen. 

S.  216  Z.  8  ist  und  nach  Ottavio  einzusetzen. 

5.  247  Z,  7  lies  Arras  statt  Granvella. 

S.  264  Z.  31  ist  zu  streichen  und  nr.  162. 

S,  266  S.  21  lies  Geheimkassierer  statt  Kassenbeamten. 

S.  266  Z,  26  lies  Trient  statt  Trier. 

8.  301  Z.  17  lies  amico  stait  unieo. 

S,  316  Z.  6  lies  Sontheim  st€Ut  Sundheim. 

S.  340  letzte  Zeile  ist  hinzuzufügen:  vgl.  die  Liste  der  Hauptleute  in  der  Beilage 
45*  (S.  691  f.). 

S.  528  Z.  23  lies  der  statt  des. 

S,  637  Z,  11  ist  nach  lantgravio  Komma  statt  Punkt  zu  setzen. 

S.  651  ff.  (Beilage  nr.  35*).  Mit  den  Berichten,  welche  die  Kanzilslegaten  Famese 
und  VeraUo  über  die  Translation  erstatteten,  vgl.  man  ein  drittes  Schreiben 
der  nämliclien,  ebenfaXls  vom  11  März,  an  Kardinal  Madruzzo,  welches  lautet: 
Celebrata  la  sessione  passata  havevamo  repigliate  le  materie  restate  de  sacra- 
mentis,  continuando  al  solito  nelle  nostre  congregationi.  ma  havendo  visto 
che  doppo  essa  sessione  erano  gik  partiti  di  Trento  oltre  12  prelati  et  ogni 
giorno  partevano  in  maggior  numero,  n^  giovando  diligentia  alcuna  nostra 
a  ritenerli,  allegandosi  da  loro  che  qua  ce  sia  influentia  grande  de  petecchie 
et  timor  di  peste,  noi  per  non  lassar  dissolvere  a  fiitto  il  concilio  o  rimaner 
qui  con  pochissimi  prelati,  il  che  non  ci  pareva  da  ült'  in  alcun  modo,  ha- 
vemo  eletto  per  manco  male  di  consentire  al  desiderio  et  parer  della  mag- 
gior parte  di  sequestrare  il  concilio  de  qui  et  transportarlo  in  Bologna, 
finch^  Nostro  Signore  fark  quella  miglior  provisione  che  li  pai^  comunicato 
consilio  con  la  Maestk  Cesarea  et  gli  altri  principi.  cosi  questa  mattina  in 
sessione  publica  se  n'^  fiitto  il  decreto,  il  che  desidfriamo  che  sia  successo 
con  buona  gratia  di  V.  S.,  laqual  tenga  per  certo  che  nessun'  altra  causa  ci 
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ha  tanto  mosso  a  permetter  questa  translatione  quanto  Tobligo  che  havemo 
di  couservar'  il  concilio:  ovunque  ci  trovaremo,  sempre  saremo  prontissimi 
per  servirla  d^  ci  scordaremo  mai  delle  molte  cortesie  ricevute  da  lei.  (Jrig. 
in  IVient,  Bibl.  civica  cod.  610  fol.  42. 

S.  663  Z.  9  lies  Deutechmeister  statt  Großmeister. 

S.  675  Z.  20  lies  fratello  statt  figlio. 


Druck  von  Friwlrich  Andro»ti  rortUe«  iu  üoUi». 
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